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über die

GkMkindrrats-Sitzung 
so« 19. Ia«mr 1914, KüchwtUags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten. 
Walkowinski, Haas und Richard sowie die Mrtglreder: 
Christian, Denz, Franck Joh., Fran^ois, Frank H-, Eoe- 
dert, Dr. Kuborn, Müller, Nouviaire, Reuter, Rochlrng, 
Salomon, Schiltz, Steimetz und Zimmer.

Entschuldigt fehlten die Mitglieder Dr. Medernach 
und Wehrmann.

Abwesend: Mitglied Pfanschilling.
Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung.
1. Mitteilungen.
la. Eeländeerwerb für die Erbreiterung der Vriquerie- 

straße.
2. Naturalisationsantrag.
3. Erneuerung eines Teiles der Eesundheitskom- 

mission. .
4. Begutachtung einer Anleihe der evangelischen Kir­

chengemeinde.
5. Ermäßigung eines Kanalgebührensatzes.
6. Begutachtung eines Spitalratsbeschlusses.
7. Wahlkreiseinteilung.
8. Antrag auf Rücknahme von Bauplätzen.
9. Elementarschulhausneubau.

10. Erweiterung des neuen Gymnasiums zur Unter­
bringung einer Oberrealschule.

11. Haushaltsetat für das Gymnasium pro 1914.
12. Festsetzung der Steuerzuschläge.
13. Geländeaustausch.
14. Bebauungsplan auf der Monhofener Seite.
15. Erlaß von Wasserabgaben.
16. Antrag auf Gewährung eines Zuschusses zum Aus­

bau des Griesbergweges durch die Militärver­
waltung.

17. Verlängerung des Dohlens des Beckergrabens in 
St. Peter.

- 18. Neubefestigung der Crauserpromenade.
19. Abhaltung einer Propagandaversammlung für die 

Mosel- und Saarkanalisierung.
20. Errichtung eines Kaufmannsgerichts.

Vor Eröffnung der Sitzung wird auf die Tagesord­
nung gesetzt, mit der Maßgabe, daß der Punkt erst zum 
Schluß der Sitzung zur Beratung kommt: Errichtung 
eines Kaufmannsgerichtes.

Der Vorsitzende entbietet dem Eemeinderat und den 
Pressevertretern anläßlich dieser ersten Sitzung im neuen 
Jahre seine besten Glückwünsche und gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Arbeit des Eemeinderats im neuen 
Jahre ebenfalls eine ersprießliche werden möge. Er be­
tont, daß das alte Jahr nicht wenige Arbeiten habe ent­
stehen sehen, neben manchem Erfolg, aber auch Enttäu­
schungen mit sich gebracht habe. Die Tätigkeit des Ee­

meinderats sei eine vielfache gewesen und verdiene bei 
dieser Gelegenheit zusamengefatzt zu werden. So sei zu 
erwähnen:

Der Bau des Kühlhauses, die Neueinrichtung der 
Pumpstation Monhofen, die Herstellung von Wasserlei­
tungen, die Ausführung von Kanälen, die mechanische 
Kläranlage, Straßenarbeiten aller Art, ^vottoiranlagen 
in Alt- und Neustadt, Fertigstellung des Meßplatzes Ver­
setzung der Stadthalle nach dem neuen Meßplatz, Reno­
vierung pp städt. Gebäude, Verbesserung der Theaterern- 
richtungen, Niederlegung der Festungswalle hinter der 

Terville-Kaserne u. w. mehr. Der Kostenaufwand für die­
se Arbeiten betrage 265 413,21 -A- .

Auch im neuen Jahr erwarte den Gemeinderat ein 
reiches Arbeitsprogramm, unter welchem folgende Arbei­
ten bemerkenswert seien:

Bau eines Volksschulhauses Erweiterung der Real­
schule zur Oberrealschule, Eewerbeausstellung, Aufstellung 
eines allgemeinen Bebauungsplanes und eines Align - 
mentsplanes für die Altstadt, Vorarbeiten für ern neues 
Erundwasserwerk, Aufsuchen von Quellen in Morlingen 
und Rangwall, Maßnahmen gegen Hochwasser, Äusfuh- 
rungen von Entwässerungskanälen, Stratzenbauten und 
Verbesserungen, Trottoiranlagen usw.

Eine bittere Enttäuschung ist der Stadtverwaltung 
und dem Eemeinderat in dem andauernden Bemühen aus 
Errichtung eines Landgerichts be^un 
einer detachierten Strafkammer in Di - 
denhofen geworden. Durch Erlaß vom 12. Dezember 
1913 - Ila 5360 - teilt das Kais. Ministerium - Abt. 
für Justiz und Kultus — mit, daß Angesichts der Berichte 
der Vorstände des Landgerichts Metz und des Oberlandge- 
richts Kolmar die Strafkammererrichtung -n Diedenhofen 
nickt als angezeigt erachtet werden könne, da die durch 
die Errichtung einer Strafkammer in Diedenhofen beding­
ten Mehraufwendungen, die evtl. zu erwartenden Erspar 
nisse der Staatskasse erheblich überwiegen wurden; auch er­
scheine es nicht empfehlenswert, vor Abschluß der bevor­
stehenden Strafprozeßreform eine organisatorische Aende- 
rung der vorliegenden Art vorzunehmen Der Vorsitzende 
lmdauert, daß die Regierung auf den ihr von der Stadt 
gemachten günstigen Vorschlag, ein neues Landgerich sg - 
bäude gegen Abtretung des momentanen Amtsgerichtsge- 
bäudes zu bauen, nicht eingegangen sei, und tragt eine 
Statistik über das Anwachsen der Einwohnerschaft rn den 
Kreisen Diedenhofen-Ost und West von 1880—1910 und 
deren Verhältnis zum Anwachsen der Bewohnerschaft des 
ganzen Landgerichtsbezirks Metz vor. Aus dieser sei zu 
entnehmen, daß die Bevölkerung des gesamten Landge­
richtsbezirks von 1880-1910 um 183 670 Einwohner zu- 
genommen habe, während die Kreise Diedenhofen-Ost und 
West allein an diesem Zuwachs init 92 893 Einwohner 
beteiligt gewesen seien. Der Zuwachs des ^andgerichtsbe- 
zirks betrüge 47,99^, der der Kreise Diedenhofen-Ost und 
West 122,26H Das regelmäßige und stete Anwachsen 
der Bevölkerung in den Kreisen Diedenhofen-Ost und West 
um ca. 4—5000 Bewohner stehe nach der Statistik fest, z. Zt. 
betrage dieselbe bereits über 180 000 und werde schon 
in 4—5 Jahren die Zahl 200 000 erreicht haben. Dabei sei 
nur ein normaler Zuwachs zu Grunde gelegt, wahrend zu 
erwarten stehe, daß besondere Verhältnisse eintreten wer­
den, die die Zunahme der Bevölkerung wesentlich beschleu­
nigen werde, wie der Bau der Guten Hoffnungshutte, die 
Erweiterung der Werkstätte in Niederjeutz die bedeuten­
den Erweiterungen der Bahnanlagen, insbesondere aber 
die Moselkanali'sation, die nicht aufgegeben werde könne 
und die auch kommen müsse. Es stehe demnach fest, daß 
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wenn heute das Landgericht nachgewiesenermaßen not­
wendig sei, dasselbe in einigen Jahren unentbehrlich sein 
werde, eine Verzögerung dieser Angelegenheit daher 
schwerwiegende Konsequenzen mit sich bringen würde.

In der nun folgenden Debatte sprechen sich alle Mit­
glieder für eine energische Weiterverfolgung der Angele­
genheit aus. Insbesondere wurde es als notwendig be­
zeichnet, daß der II. Kammer des Landtages eine ent­
sprechende Petition eingereicht wird, die allen Landtagsab­
geordneten in Abschrift zuzustellen wäre.

Der Gemeinderat faßte hierauf den Beschluß 
die Verwaltung zu beauftragen, die Frage der Errichtung 
eines Landgerichts, bezw. einer detachierten Strafkammer 
in Diedenhofen energisch zu betreiben, dem Kaiserlichen 
Ministerium und der II. Kammer des Landtages eine 
neue Petition einzureichen und die letztere allen Mitglie­
dern des Landtages in Abschrift zuzustellen.

Ferner ist die Durchführung der elektri­
schen Straßenbahn nach Großmoyeuvre zur großen 
Enttäuschung der Stadtverwaltung und des Temeinderat 
noch nicht erfolgt. Die Schuld hieran trage allein die loth­
ringische Eisenbahnaktiengesellschaft. Nachdem im Okto­
ber 1912 der Eemeinderat beschlossen hatte, daß die Durch­
führung der Strecke Großmoyeuvre betrieben werden solle, 
forderte die Stadtverwaltung am 19. Oktober 1912 die L. 
E. A. E. als Rechtsnachfolgerin der Firma Bering und 
Waechter in Berlin, welche vertraglich verpflichtet war, 
die Konzession zum Bau der Bahn nach Großmoyeuvre 
nachzusuchsn, auf, unverzüglich den Konzessionierungsan- 
trag beim Ministerium in Straßburg einzureichen. Am 
23. November 1912 wurden die im Zuge der neuen Linie 
liegenden Gemeinden gebeten, mit einer gemeinschaftlichen 
Eingabe an das Kaiser!. Ministerium den Konzessionsan- 
trag der L. E. A. E. zu unterstützen. Von der Bereit­
willigkeit der Gemeinden Terwen, Flörchingen, Wallingen, 
Kluingen, Rombach, Rohlingen und Großmoyeuvre dies zu 
tun, wurde die Bahngesellschaft unterm 3. Dezember 1912 
verständigt. Unterm 22. 1., 14. 2., 14. 4., 30. 5. und 15. 7. . 
1913 wurden der Vahngesellschaft Erinnerungen bezw. An­
fragen über den Sachstand zugestellt. Endlich am 28. Au­
gust 1913 gab die Bahngesellschaft das erste Lebenszeichen, 
indem sie mitteilte, daß die von ihr angestellten Prüfungen 
über die Verlängerung der Famecker Linie bis nach Eroß- 
moyeuvre nahezu abgeschlossen seien und über die dem- 
nächstige Entschließung des Aufsichtsrats berichtet würde. 
Da dies nicht geschah, mußte die Stadt unterm 25. Oktober 
und 29. November 1913 nochmals auf Erledigung dringen 
und erhielt hierauf am 8. Dezember 1913 den Bescheid, daß 
sich der Aufsichtsrat zur Ausführung einer Reihe von Er- 
weiterungsprojekten, worunter auch der Bahnbau nach 
Großmoyeuvre, nicht entschließen könne. Der Vorsitzenoe 
erklärt, er sei der Meinung, daß es die Gesellschaft darauf 
abgesehen habe, den Bau der Strecke Diedenhofen-Groß- 
moyeuvre solange hinzuhalten, bis eine elektrische Verbin­
dung zwischen Metz und Großmoyeuvre genehmigt sei, um 
dann sich darauf stützen zu können, daß das diesseits ge­
forderte Projekt nicht' mehr rentabel sei; es müsse daher 
die Bahngesellschaft sofort in Verzug gesetzt und aufgefor­
dert werden, innerhalb vier Wochen den Konzessionsan- 
trag beim Kaiser!. Ministerium einzureichen. Mitglied 
Zimmer empfahl die Annahme der Anregung des Vor­
sitzenden und bat ferner, die Verwaltung zu beauftragen, 
mit den im Zuge der Strecke nach Großmoyeuvre liegenden 
Gemeinden an das Kaiserl. Ministerium einen Antrag 
auf Bereitstellung der üblichen Subvention für den Aus­
bau der Strecke nach Großmoyeuvre mit der Bitte zu rich­

ten, die Subvention derjenigen Bahngesellschaft zuzuwen- 
den, welche den Ausbau in die Hand nehmen werde.

Der Genieinderat faßte einen Beschluß ent­
sprechend dem Antrag des Vorsitzenden und der Anre­
gung des Mitgliedes Zimmer.

Auch die ablehnende Haltung der Regierung zu dem 
von der Verwaltung angefertigten und vom Gemeinderat 
genehmigten Projekte zu einem neuen Elementar­
sch ulh au se, auf welche Sache im Laufe der heutigen 
Sitzung noch zurückgekommen werde, habe enttäuscht. So­
dann schließt der Vorsitzende seine Ausführungen mit dem 
Wunsche, daß der Eemeinderat auch fernerhin seine Tä­
tigkeit zum Wohl der Gemeinde ausüben möge.

1. Mitteilungen
a) Die Eeneraldirektion der Eisenbahnen in Elsaß- 

Lothringen hat die Einlegung eines ständigen Zuges 
zwischen Diedenhofen und Trier in der Zeit zwischen 11^ 
Uhr abends und 1 Uhr nachts, der in erster Linie dem 
Theaterensemble von Trier an Theaterabenden in Dieden­
hofen zugute kommen sollte, abgelehnt. Es wird also bis 
auf Weiteres mit dem an den Mittwochabenden eingeleg­
ten Triebwagen sein Bewenden haben.

b) Der Baufluchtenplan für den Chateau Jean- 
not -Weg ist durch Verfügung des Herrn Bezirkspräsiden­
ten vom 30. 12. 13 — Ila 2374 — genehmigt worden.

>o) Der Vorsitzende des Eärtnervereins dankt dem Ge­
meinderat für die beschlossene Erbreiterung des Mal- 
gringerweges.

6) Es liegt ein Tätigkeitsbericht des Polizeihundes 
Rolf vor, der von den Mitgliedern eingesehen werden 
kann. ! l !!'!

o) Die Wertzuwachs st euer für das III. Vier­
teljahr 1913 beträgt nach Abzug der Erhebungskosten 
901,45 -N.

k) Zu Mitgliedern des Aufsichtsrates der 
höheren Mädchenschule für die Dauer der Kalenderjahre 
1914, 1915 und 1916 sind durch Erlaß vom 26. November 
d. Js. — O. S. 11314 — die Herren Rechtsanwalt Haas, 
Beigeordneter, Bankier Zimmer, Landtagsabgeordneter, 
Kreisarzt Dr. Giß und Major Kloebe ernannt worden.

g) Der Landesverband für Jugendpflege in 
Straßburg dankt für die einmalige Spende der Stadt Die­
denhofen von 300 -N.

b) Durch Verfügung vom 8. Januar d. Js. — I. ä 
3079/13 — teilt der Herr Bezirkspräsident mit, daß für 
die geplante Landesgewerbe- pp Ausstellung 
eine Bezirksbeihilfe von 3000 Ul bewilligt worden sei.

i) Zur Aufnahme eines Reklameinserats in 
die anläßlich des XXII. Verbandstages der Landes- 
waltung Elsaß-Lothringen des deutschen Techniker Ver­
bandes herauszugebenden Festschrift stellt der Eemeinderat 
einen Kredit bis zu 40 cN zur Verfügung.

Die Bewilligung eines Zuschusses zu den aus dem 
gleichen Anlässe herzustellenden Reklamemarken wird ab­
gelehnt.

j) Mitglied Müller frägt an, wer für Unfälle, die in­
folge der durch den Schnee verursachten Glätte der 
Trottoirs entstehen, verantwortlich sei.

Der Vorsitzende erwidert, daß die Stadt für die Fol­
gen solcher Unfälle, für die sie die Verantwortung trage, 
gegen Haftpflicht versichert sei. Die Hausbesitzer, bezw. 
deren Pertreter seien für die Reinigung der Trottoirs 
und die Beseitigung der Glätte verantwortlich und seien 
insbesondere durch die Polizei auf ihre Pflicht mündlich 
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hingewiesen worden. Die Verwaltung habe die Beseiti­
gung des Schnees in den stndt. Straßen nicht angeordnet, 
weil s. Zt. der Eemeinderat gewünscht habe, hiervon Ab- 
stand zu nehmen. Wenn heute aber der Gemeinderat an­
derer Ansicht sei, dann wolle dies in einem Beschlusse fest­
gelegt werden.

Beigeordneter Haas hält die Hausbesitzer, bezw. deren 
Stellvertreter für die Unfälle verantwortlich, die infolge 
Glätte der Trottoirs entstanden sind; im übrigen bittet 
er die Stadtverwaltung zu beauftragen, für Beseitigung 
des Schnees stets sofort besorgt zu sein und die Bewilli­
gung der evtl. erforderlich werdenden Kredite in Aussicht 
zu stellen.

Nachdem noch einige Mitglieder ihre Ansicht geäußert 
hatten, beschließt der Eemeinderat es der 
Stadtverwaltung zu überlassen, ihre Maßnahmen jeweils 
so zu treffen, wie die Interessen der Allgemeinheit es be­
dingen werde.

ü) Mitglied Schilz frägt an, wie weit die Verteilung der 
unlängst vom Eemeinderat bewilligten 100 neuen Stra­
ßenlaternen gediehen sei. Der Vorsitzende erwidert, 
daß den Mitgliedern des Temeinderats anheimgestellt 
worden sei, ihre Wünsche in dieser Richtung bei der 
Stadtverwaltung anzubringen und letztere alsdann ge­
prüft würden . Die Aufstellung der neuen Laternen wür­
de kaum vor Eintritt der besseren Jahreszeit zu erwarten 
sein.

Beigeordneter Haas bittet bei Verteilung der neuen 
Straßenbeleuchtung auch den Stadtpark in hinreichender 
Weise zu berücksichtigen.

Hierauf erwidert der Vorsitzende, daß ein von dem 
Verkehrsverein in dieser Richtung gestellter Antrag ge­
meinsam mit den übrigen bezgl. der Straßenbeleuchtung 
gemachten Anregungen behandelt würde; in diesem Sinne 
sei auch der Verkehrsverein verständigt worden.

239,40 M
791,96 M
711,24

357,00

255,50

Geländeertverb für die Erbreiterung der 
Briqueriestraße.

Zur zukünftigen Erbreiterung der Briqueriestraße hat 
die Stadtverwaltung vorbehaltlich der nachträglichen Ge­
nehmigung durch den Eemeinderat folgende Eeländean- 
käufe vorgenommen:
Von Earnisonverwaltungsinspektor M. Krone, 

hier, 63 qvr ä 3,80
Von Architekt Th. Martin, hier, 1,44 Ar für
Von Eheleuten Dr. Eadelle, hier, 1,21 Ar für
Von Eheleuten Otto Heinrich, hier, 1,02 Ar

ä 3,50 -N pro qw
Von Eheleuten Franz Marasse in Briquerie

73 gm ä 3,50 -N
Von Eheleuten Gab. Claude in Briquerie 

und Frl. Christine Marasse daselbst, 
78 qm ä. 3,50 M

Von Eheleuten P. Eomny, hier,
39 qm L 3,50 -N

Von Frau Witwe Marg. Siret in Briquerie,
99 qm ä 3,50 .ü

Von Sparkassenrechner Könne, hier,
47 qin für

Von Frau Witwe Boncour in Briquerie
186 qnr ä 3,50 -N

Zl

N

-N

-N

Zl

zusammen

273,00

136,50

346,50

235,00

651,000

3997,10 -N
Die Verkäufer Eheleute Somny, Wwe. Marg. 

^-iret und Wwe. Michael Boncour haben Uebernahme der 
Wertzuwachssteuer zu Lasten der Stadt gewünscht; Ver­

käufer Könne hat Versetzung einer Mauer in die neue 
Bauflucht und Wiederinstandsetzung seines Gartens zur 
Bedingung gemacht.

Der Eemeinderat heißt die Eeländekäufe nachträglich 
gut, und bewilligt den Erwerbspreis von 3997,10 -N, von 
welchem ein bereits durch Eemeinderatsbeschluß vom 16. 
Januar 1913 bewilligter Betrag von 1458 -N in Abzug 
zu bringen ist.

Der Eemeinderat gewährt ferner Uebernahme der 
Wertzuwachssteuer aus den Ankäufen Somny, Siret und 
Boncour und stellt den erforderlichen Kredit zur Ver­
setzung der Mauer Könne und Instandsetzung dessen Gar­
tens zur Verfügung.

2. Naturalisationsantrag.
Der luxemburgische Staatsangehörige Nikol. Meyers 

geb. am 25. 6. 86 zu Liefringen, der am Konvikt als Stu- 
dienpräfekt wirkt, bittet um Naturalisation. Meyers be­
sitzt zwar kein Vermögen, hat jedoch ein ausreichendes 
Einkommen, sodaß die in 8 8 des Staatsangehörigkeits- 
gesetzcs gestellten Fragen bejaht werden können.

Auf Antrag des Berichterstatters, Beigeordneten 
Haas, beschließt der Eemeinderat die Naturalisation zu 
befürworten.

3. Erneuerung eines Teiles der Eesundheitskommission
Die Herren Beigeordneter Richard und Mitglieder 

Dr. Kuborn sowie Pfanschilling scheiden turnusmäßig aus 
der Kommission für ungesunde Wohnungen aus.

Der Eemeinderat wählt die ausscheidenden Mitglieder 
wieder.

4. Begutachtung einer Anleihe der evangelischen 
Kirchengemeinde.

Durch Beschluß vom 13. Oktober v. Js. hat der Ee­
meinderat sein Einverständnis zur Aufnahme einer An­
leihe von 500 -N seitens der evangelischen Kirchengemein­
de unter der Bedingung erteilt, „daß die politische 
Gemeinde zur Deckung des Anl eih e b e tr a - 
ges späterhin nicht herangezogen wird". 
Der Herr Vezirkspräsident hält die bedingungsweise Ein­
verständniserklärung nicht für zuläßig ,da die Kosten der 
Ausmalung der evangelischen Kirche, für welche der An­
leihebetrag ausgenommen worden ist, zu den Pflichtaus­
gaben der Civilgemeinde gehören und ersucht die Verwal­
tung, den Gemeinderat zu einer vorbehaltlosen Beschluß­
fassung anzuhalten.

Der Eemeinderat beschließt seinen Vorbehalt vom 13. 
Oktober 1913 fallen zu lassen und erteilt bedingungslos 
sein Einverständnis zur Aufnahme der mehrfach erwähnten 
Anleihe.

5. Ermäßigung eines Kanalgebührensstzes.
a) Der Vorstand des Gastwirtenereins bittet um Er­

mäßigung des für Wirtschaften und dergl. bestehenden 
Kanalgebllhrensatzes von 2^ auf 1A des Nutzungswertes. 
Der Antrag ist damit begründet, daß durch den erheblichen 
Wasserverbrauch der Wirtschaften wesentlich zur Spülung 
des städt. Kanals beigetragen wird und der Stadt dadurch 
mancherlei Ausgaben erspart blieben, daß die Bedürfnis­
anstalten der Wirtschaftslokale pp zur freien Benutzung 
von Jedermann zur Verfügung ständen. Die vereinigten 
Kommissionen haben die Herabsetzung auf 1^ des 
Nutzungswertes abgelehnt, sich dagegen für eine Ermäßi­
gung auf 11LA des Nutzungswertes ausgesprochen.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend 
! dem Kommissionsvorschlage und setzt die Kanalbenutzungs­
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gebühr für Anwesen, in welchen Wirtschaften und dergl. 
betrieben werden, auf 1L- A vom Nutzungswerte fest. Die­
se Vergünstigung wird am 1. 4. d. Js. in Kraft treten.

b) Der Eemeinderat genehmigt die Herabsetzung 
des Kanalgebührensatzes für Bäckereien 
mit Elektromotorenbetrieb von 114 auf des Nutzungs- 
wertes.

6. Begutachtung eines Epitalratsbeschlusses.
Der Spitalverwaltungsrat hat unterm 3. Juli v. Js. 

beschlossen, dem Architekten Barthen und dem städt. Beam­
ten Braunshausen ca. 150 gm in Gewann „Gärten von 
Veauregard" gelegenen Spitalgeländes zum Preise von 3 
-4t pro gm abzutreten. Außer dem Kaufpreise sind von den 
Erwerbern zu tragen die Aktkosten, die Wertzuwachs- 
steuer, die Vermessungskosten sowie die Kosten für Ver­
setzung eines Zaunes und Anpflanzung zweijährigen Spa­
lierobstes.

Der Gemeinderat hält den vereinbarten Kaufpreis so­
wie die sonstigen Verkaufsbedingungen für angemessen und 
begutachtet den Verkauf zustimmend.

7. Wahlkreiseinteilung.
Der Vorsitzende macht folgende Ausführungen:
Mittelst Antrages vom 23. Juni v. Js. hat der Verein 

selbständiger Kaufleute in Diedenhofen gebeten, für die 
kommenden Eemeinderatswahlen die Altstadt sowie die 
Neustädte auf der Luxemburger- und Metzerseite zu einem 
Wahlbezirk zu vereinigen, da die Interessen der Bürger 
dieses Gebietes gemeinsame seien. Dieser Antrag hat der 
vereinigten Kommission am 14. Juli vorgelegen, und hat 
diese beschlossen, denselben in der Januarsitzung zur Be­
ratung zu bringen. Unterm 19. Dezember v. Js. ist ein 
neuer von den Vertretern einiger Vereine unterschriebener 
Antrag eingegangen, der gleichfalls die Bitte enthält, einen 
einheitlichen aus Alt- und Neustadt bestehenden Wahlbe­
zirk zu bilden. Letzterer Antrag hat der vereinigten Kom­
mission am 27. Dezember vorgelegen und hat dieselbe die 
Verwaltung beauftragt, Erhebung über die Einwohner- 
und Wählerzahl der Gemeinde anzustellen, sowie Pläne 
über verschiedene Wahlkreiseinteilung vorzulegen. Es 
war insbesondere empfohlen worden: 1. die bisherige 
Wahlkreiseinteilung beizubehalten, 2. dieselbe insofern ab- 
zuändern, daß die Grenzlinie zwischen I. und II. Wahlbe­
zirk durch die Brücken- und Zweiplatzstraße, den Holz­
platz, die Paradeplatz-, die Kaiser Ludwigstraße und die 
Verlängerung derselben bis zum Vaubanring gebildet 
wird; 3. die Altstadt zwischen den beiden Kriegsstraßen 
zu einem Bezirk zusammenzulegen, aus der Neustadt auf 
der Luxeinburgerseite mit St. Franz und Malgringen so­
wie der Neustadt auf der Metzerseite mit Veauregard und 
St. Peter je einen besonderen Wahlbezirk zu bilden und 
endlich die Vororte Briquerie und Eentringen pp als 
Wahlbezirk bestehen zu lassen; 4. dem Anträge der Vertre­
ter einiger Vereine stattzugeben und somit aus der Alt­
stadt und den beiden Neustäden einen einheitlichen Wahl­
bezirk zu formieren, die Vororte Veauregard und St. Pe­
ter, bezw. Eentringen und St. Franz zu zwei weiteren 
Wahlbezirken zusammenzulegen. Das geforderte Ma­

terial wurde in einer Sitzung der vereinigten Kommissio­
nen am 15. Mts. geprüft und hierbei ermittelt, das die 
vorstehend erwähnten Wahlbezirkseinteilungen nachbe­
zeichnete Bevölkerungsziffern aufweisen:

I. Vorschlag: I. Bezirk ^5076,
II l. Bezirk 70 l.

II. Vorschlag: I. Bezirk 4241,
III. Bezirk 701.

II. Beziik 0277, 
Bewobner

ll. Bezirk 7000, 
Bewohner

III. Vorschlag: I. Bezirk 4503,
III. Bezirk 2100,

IV. Vorschlag: I. Bezirk 6454, 
III. Bezirk 3617.

II. Bezirk 4101, 
IV. Bezirk 701.

Bewohner.
II. Bezirk 1983, 

Bewohner
Die vereinigte Kommission hat sich nicht für eine der 

neu in Vorschlag gebrachten Einteilungen entschließen kön­
nen, vielmehr es für zweckmäßig gehalten, die Beibehal­
tung der bisher üblich gewesenen Wahlbezirke zu empfeh­
len. Gleichzeitig hat die vereinigte Kommission angeregt, 
die zu wählenden Eemeinderatsmitglieder so zu verteilen, 
daß dem I. Bezirk, Altstadt-Luxemburgerseite und St. 
Franz, 12 Mitglieder, dem II. Bezirk, Altstadt-Metzerseite- 
Beauregard-St. Peter, 13 Mitglieder und dem III. Bezirk, 
Briquerie-Gentringen 2 Mitglieder zufallen sollen.

In der nun folgenden Verhandlung tritt Mitglied 
Zimmer für Bildung eines einzigen, auf die ganze Ge­
meinde ausgedehnten Wahlbezirks ein, damit jeder Wähler 
die volle Zahl der Gemeinderatsmitglieder wählen könne. 
Mitglied Röchling und andere befürchten, daß letzterer 
Vorschlag den Eemeinderatswahlen einen politischen Cha­
rakter verleihen wird und sprechen sich für Annahme des 
Kommissionsbeschlusses aus, der die zweckmäßige Lösung 
der Angelegenheit biete. Letzterer Vorschlag findet die 
Zustimmung der Mehrheit der Mitglieder. Nachdem eine 
Sprechpause von 5 Minuten eingetreten war, wurde zur Ab­
stimmung geschritten, welche die Annahme des Kom­
missionsbeschlusses mit großer Majorität ergeben hat.

Der Eemeinderat ermächtigte sodann die Verwaltung, 
beim Herrn Bezirkspräsidenten die Beibehaltung der bis­
herigen Wahlbezirkseinteilung nachzusuchen und gleichzei­
tig zu beantragen, dem I. Bezirk 12, dem II. Bezirk 13 und 
dem III. Bezirk 2 Gemeinderatssitze zuzuweisen.

8, Antrag aus Rücknahme ovn Bauplätzen.
u) Der Viergroßhändler A. Levy in Diedenhofen 

bietet einen am 7. April 1906 von der Stadt erworbenen 
Bauplatz am Karolingerrrng wieder zum Kauf an und 
will bei Festsetzung des Kaufpreises weitgehendstes Ent­
gegenkommen zeigen. Levy erklärt in seinem Anerbieten, 
nicht in der Lage zu sein, den fragl. Bauplatz zu über­
bauen, ohne sich eine drückende Schuldenlast aufzuerlegen. 
Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen, dem ge­
stellten Anträge nicht zu entsprechen, vielmehr nach Ablauf 
der Hrn. Levy eingeräumten Baufrist, die mit dem 1. März 
d. Js. abläuft, die vertraglich vorgesehene Konventional­
strafe von 10 der Kaufsumme einzuziehen.

Der Gemeinderat beschließt entsprechend dem Vor­
schläge der vereinigten Kommissionen.

d) Die Firma L. Kuhmichel hat am 27. 11 1912 von 
der Stadt einen Bauplatz an der Kaiserin Auguste Vikto­
ria Promenade gekauft, welchen sie wieder an die Stadt 
zurückveräußern möchte. Die vereinigten Kommissionen 
haben empfohlen, den Antrag abzulehnen und der Firma 
Kuhmichel zu überlassen, den Bauplatz innerhalb der ver­
traglich vereinbarten Baufrist zu überbauen.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend dem Antrag 
der vereinigten Kommissionen.

9, Elementaihchulhausneubau.
Der Vorsitzende erläutert, daß das von der Stadtver­

waltung angefertigte Projekt für ein neues Elementar- 
schulhaus die Zustimmung des Kaiserlichen Ministe­
riums nicht gefunden habe; es sei besonders bemängelt 
worden, daß der für den Neubau in Aussicht genommene 
Platz ungeeignet sei und erst nach zufriedenstellender Lö­
sung der Platzfrage in eine Prüfung des Projektes selbst 
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getreten werden könne. Das Ministerium habe auch eine 
Planskizze angefertigt, welche evtl. bei Anfertigung des 
Schulhausprojektes zugrunde gelegt werden könne. — Die 
vereinigten Kommissionen, welchen die Anregungen des 
Kaiserlichen Ministeriums zur Begutachtung vorgelegen 
haben, sind der Ansicht, daß das städtische Projekt sehr gut 
durchführbar und auch geeignet sei; sie empfehlen dem 
Eemeinderat an der Ausführung des Projektes festzuhalten 
und den Vorsitzenden zu beauftragen, beim Kaiserlichen 
Ministerium vorzusprechen und dort energisch für die Ge­
nehmigung des städtischen Schulhausprojektes einzutreten.

Der Gemeinderat beschließt entsprechend und stellt 
den erforderlichen Reisekredit zur Verfügung.

10. Erweiterung des neuen Gymnasiums zur 
Unterbringung einer Oberrealschule

Der Vorsitzende berichtet über eine Unterredung, die er 
mit dem Präsidenten des Oberschulrats in Straßburg über 
den Ausbau der Realschule hierselbst zur Oberrealschule ge­
führt habe. Der Herr Präsident des Oberschulrats habe im 
Laufe der Unterredung erklärt, daß er die Realschule für 
genügend konsolidiert halte, um deren Erweiterung zur 
Oberrealschule ins Auge zu fassen, jedoch gleichzeitig der 
Befürchtung Ausdruck verliehen, daß die für die Erwei­
terung notwendigen Barmittel von der Finanzabteilung 
des Ministeriums nicht bereit gestellt würden. Auf seine 
Einwendungen, daß bis zum Jahre 1918 Mittel durch die 
Erweiterung nicht bedingt würden, wenn jüngere Kräfte 
nach Diedenhofen entsandt werden könnten, habe der Herr 
Präsident anheimgestellt, daß für die Erweiterung des 
Gymnasiums zur Unterbringung der Oberrealschule erfor­
derliche Bauprojekt alsbald anfertigen und vom Eemein­
derat die notwendigen Baugelder bewilligen zu lassen.

Die vereinigten Kommissionen haben sich mit dem Er- 
weiterungsprojekte befaßt und beschlossen, dem Gemein­
derat die Bewilligung der erforderlichen Baukosten zu em­
pfehlen, dagegen die Anregung zu machen, von der Errich­
tung eines Wohnhauses für den Direktor der Oberreat- 
schule abzusehen, diesem vielmehr eine Wohnungsentschä- 
digung von 2000 -R pro Jahr zu bewilligen.

Der Gemeinderat beschloß einstimmig die Verwaltung 
zu beauftragen, den Ausbau der Realschule zur Oberreal­
schule zu beantragen, und bewilligte zur Herstellung der 
erforderlichen Bauten einen Kredit bis 105 000 -N. Fer­
ner faßte der Gemeinderat den weiteren Beschluß, von der 
Errichtung eines Wohnhauses für den Direktor der Ober- 
realschule abzusehen, und für diesen eine jährliche Miets- 
entschädigung von 2000 .ll pro Jahr auszuwerfen.

N. Haushalts etat für das Gymnasium pro 191.4
Der Haushaltungsetat pro 1914 des Gymnasiums und 

der Realschule, abschließend in Einnahmen und Ausgaben 
mit 14615,95 ^l, wird nach einer Verfügung des Herrn 
Bezirkspräsidenten vom 19. Dezember 1913 — II 9620 — 
durch den Oberschulrat genehmigt werden ,wenn der Ge­
meinderat dem Entwurf zustimmen wird.

Nach einer kurzen Begründung durch den Vorsitzenden, 
der im Etat erhöht eingesetzten Ausgabeposten, beschließt 
der Eemeinderat, den unter 9a der Ausgaben für Tele- 
lonkosten aufgenommenen Betrag von 100 -N zu streichen, 
sodaß der Abschluß in Einnahmen und Ausgaben sich auf 
14515,95 -N stellt. Im klebrigen wird der Etatsentwurf 
gutgeheißen.

12 Festsetzung der Steuerzuschtäge.
Der Vorsitzende erläutert, daß die Balanzierung der 

Einnahmen und Ausgaben des Budgets für das Rech­

nungsjahr 1914 sich ohne Erhöhung der Steuerzuschläge er­
möglichen lasse, trotzdem eine Reihe beschlossener Ausgaben 
für die Ausführung verschiedener Bauarbeiten pp in dem 
Etat Berücksichtigung gefunden hätte. Er empfehle daher 
die Beibehaltung der bestehenden Zuschläge uno bitte des 
Weiteren, einer Anregung der vereinigten Kommissionen 
folgend, die ordentlichen Zuschläge, die bisher 13 betra­
gen haben, auf 50 zu erhöhen und die außerordentlichen 
Zuschläge, die sich momentan auf 67 26 stellen, auf 30 26 zu 
ermäßigen. Die Höhe der gesamten Zuschläge bliebe 
somit wie bisher auf 80 bestehen.

Der Eemeinderat beschließt dem Anträge der ver­
einigten Kommissionen entsprechend, die gesamten 
Steuerzuschläge für das Rechnungsjahr 1914 auf den für 
1913 festgesetzten Satz von 80 26 zu normieren, und eine 
Aenderung in der bisherigen Verteilung dahin zu treffen, 
daß in Zukunft 50 ordentliche und 30 26 außerordent­
liche Zuschläge erhoben werden sollen.

13. Geländeaustausch
Bei Durchführung der Kaiser-Wilhem II-Promenade 

im Jahre 1906 hat mit dem Eigentümer Val. Ling in Die­
denhofen ein Geländeaustausch stattgefunden, wobei sei­
tens der Stadt der größere Teil eines parallel zum Spa­
nierring führenden schmalen Weges in Tausch gegeben 
wurde. Von dem fragl. Weg war in städt. Besitz eine 
Fläche von 1,47 Ar verblieben, die in s. Zt. bebauungs- 
planmäßigen Straßenzllgen gelegen war. Im Jahre 
1908 ist der Bebauungsplan an der fragl. Stelle geändert 
und hierbei der noch in städt. Besitz befindliche Restteil 
des erwähnten Weges in bebaubares Gelände einbezogen 
worden. Unlängst wurde ermittelt, daß auf dem städt. 
Wegeteil durch den Unternehmer Zangiacomi eine Holz­
bude errichtet worden war, ohne daß hierzu eine Erlaubnis 
bei der Stadt nachgesucht worden wäre. Auf entsprechende 
Vorstellungen bei Ling kam dieser mit einem Anträge auf 
Eeländeaustausch ein, und erbot sich, gegen Zuweisung 
der obenerwähnten Fläche von 1,47 Ar, eine gleichgroße 
Parzelle von seinem in einen Straßenzug fallenden Pri­
vatbesitze abzutreten. Die vereinigten Kommissionen 
haben sich nur für einen Eeländeaustausch von 2,63 Ar Ge­
lände des Herrn Ling gegen 1,47 Ar Gelände der Stadt 
ausgesprochen.

Im Hinblick auf das große Interesse, welches Herr 
Ling an einem Eeländeaustausch besitzt, beschließt der Ge­
meinderat im Sinne der vereinigten Kommissionen, den 
Austausch gutzuheißen, wenn Herr Ling anstelle der städt. 
Wegefläche Sekt. V No. 715 p mit 1,47 Ar von seinem in 
einen Straßenzug fallenden Gelände Sekt. B No. 725 p 
2,63, d. h. die Fläche austauscht, welche in den neu festge­
legten Straßenzug fällt. Die Verwaltung wird ermäch­
tigt, evtl. die erforderlichen weiteren Formalitäten zu er­
füllen.

14. Bebauungsplan auf der Monhosener Seite.
Namens der Baukommission erstattet der Vorsitzende 

folgenden Bericht:
„Die vereinigte Kommission hat sich in der Sitzung 

vom 27. 12 1913 im allgemeinen mit der Bestimmung 
der Vaublöcke 45, 52 und 54 für offene Bauweise einver­
standen erklärt, bezüglich des Straßenausbaues, der An­
liegerkostenfrage, sowie der Ausgestaltung des freien 
Platzes die Angelegenheit nochmals an eine Spezialkom- 
mission verwiesen.

Auch die Baukommission spricht sich für offene Be­
bauung in der genannten Baublöcken aus, wo solche bisher 
nicht vorgesehen ist, jedoch empfiehlt sie gemischte Bau­
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weise, mit einer Eebäudehöhe von nicht mehr als 2 Ober­
geschossen.

Für die projektierte Drei-Hänsergruppe am Hohenlohe- 
ring ist eine einheitliche Architektur vorzuschreiben, welche 
den Gesamteindruck erwecken muß, als handele es sich nur 
um ein einziges Gebäude. Auch für die an den freien 
Platz bei der Eutenbergstraße grenzenden Häuser wird eine 
entsprechende architektonische Ausbildung gefordert und 
der Wunsch geäußert, daß nur zwei Gruppen mit 2 Doppel­
villen hier Platz finden.

Dagegen kann die Ausführung von sogenannten Sack­
gassen nicht empfohlen werden. Die Kommission war viel­
mehr der Ansicht, daß die Sackgassen auf alle Fälle zu ver­
meiden sind. Sollte dies wegen Aufteilung des Geländes 
nicht möglich sein, so sollen die Sackgassen untereinander 
eine Verbindung erfahren. Bezüglich des Ausbaues der 
Straßen ist die Kommission der Ansicht, daß die Stadt s. Zt. 
keine Veranlassung hat, die Straßen zu bauen. Dem An­
tragsteller ist vielmehr die Verpflichtung aufzugeben, die 
Stratzenzüge dem Baufortschritt entsprechend sofort unter 
Aufsicht und Mitwirkung des Stadtbauamtes definitiv 
auszubauen und mit Kanal- und Wasserleitung zu ver­
sehen.

Eine Schwierigkeit bereitet die Umlegung der An­
liegerkosten auf die Eigentümer nach Uebernahme der 
Straßen und zwar mit Rücksicht auf die evtl. auszuführen- 
den Sackgassen.

Nach längerer Aussprache und Erwägungen beschließt 
die Kommission die offene Bauweise wie vorhin angege­
ben und unter Berücksichtigung der geäußerten Wünsche 
zu gestatten, dagegen die Anlegung von Sackgassen, mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeiten in der Berechnung der 
Anliegerkosten und da kein Bedürfnis zu solchen Anlagen 
vorliegt, zu verbieten.

Der Gemeinderat faßte einen den Vorschlägen der 
Kommissionen entsprechenden Beschluß.

15. Erlaß von Wasserabgaben.
u) Herr Hotelier Walkowinski beantragt Erlaß eines 

Betrages von 300 -N von den von ihm eingeforderten 
Wasserabgaben, da der enorm hohe Wasserkonsum, der ihm 
in Rechnung gestellt ist, auf einen unbekannten Leitungs- 
defekt zurückzuführen ist. Während in den gleichen Quar­
talen des Vorjahres 92,25 und 88,25 -N an Wasser- 
zins entstanden waren, beziffern sich die diesjährigen 
Wasserrechnungen auf 200,75 -N und 293,00 -N.

Entsprechend dem Anträge der vereinigten Kommissio­
nen beschließt der Eemeinderat den Erlaß der 
Hälfte der beiden zuletzt obenbezeichneten Wasserrechnun­
gen mit zusammen 246,87 -N.

b) Die Gemeinde Monhofen bietet wiederholt um 
Niederschlagung des von ihr für das erste Quartal des '' 
Jahres 1913 geschuldeten Wassergeldes im Betrage von 
169,87 -N da sie in dem Quartale Wasser nicht bezogen 
habe. Die Baukommission hat empfohlen, den Betrag 
nach Abzug eines von der Stadt aufgewendeten^Steutzr- 
betrages von 13,17 -N niederzuschlagen.

Der Eemeinderat beschließt und schlägt einen Betrag 
von 139,70 Zt nieder.
16. Antrag aus Gewährung eines Zuschusses zum 

Ausbau des Griesbergweges durch die
Militärverwaltung

Mittelst Schreiben vom 20. 12. 1913 — I. No. 17/12 
IV. 2 — bittet die Militär-Intendantur XVI. Armeekorps 
um Bewilligung eines Zuschusses zu den auf 47000 -N ver­
anschlagten Kosten für Schaffung eines bequemen Weges 

nach dem Kasernement auf dem Eriesberge. Auf einen 
gleichen Antrag hat der Eemeinderat am 8. Januar 
1912 einen ablehnenden Beschluß gefaßt, jedoch seine Be- 
reiwilligkeit zum Ausdruck gebracht, die Verhandlungen 
über den erforderlichen Geländeerwerb durch die Stadtver­
waltung führen zu lassen und evtl. den Ausbau des neuen 
Weges auf Kosten der Militärverwaltung in die Hand zu 
nehmen. Der neue Antrag der Intendantur hat den verei­
nigten Kommissionen vorgelegen, welche einstimmig dem 
Gemeinderat empfehlen, in Anbetracht der finanziellen Be­
lastung der Gemeinde von der Bewilligung einer Beihilfe 
abzusehen.

Bei den Verhandlungen des Gemeinderats sprachen sich 
die Mehrzahl der Mitglieder gegen eine Veihilfebewilli- 
gung aus. Ein Mitglied empfahl einen Zuschuß von eini­
gen Tausend Mark zu gewähren, damit der neue Weg auch 
von Eemeindeinsassen benutzt werden könne. Von dem 
Vorsitzenden wurde daraufhin ein Vermittelungsvorschlag 
gemacht, dahingehend, der Militärintendantur die Be­
willigung eines Zuschusses zu dem Wegebau in Aussicht 
zu stellen unter der Bedingung, daß die von der Militär­
verwaltung zu Unrecht kassierten Holzabfuhrwege durch den 
Eemeinderat wieder freigegeben, bezw. durch geeignete Er- 
satzwege ersetzt werden. Zugunsten letzteren Antrages 
wurden die sonst noch gemachten Vorschläge fallen gelassen. 

Der Eemeinderat beschloß daraufhin, der Militärver­
waltung für den Ausbau des neuen Griesbergweges einen 
Zuschuß unter der Bedingung zu stellen, daß die zwischen 
fortifikatorischem Gelände führenden, an die städtischen 
Waldwege anschließenden und von der Militärverwaltung 
zu Unrecht kassierten Holzabfurwege wieder für den freien 
Verkehr von und zum Walde geöffnet, und wo dies nicht 
mehr möglich, durch gegeignete Ersatzwege ersetzt werden. 
Der Eemeinderat betont hierbei ausdrücklich, daß die Rech­
te der Stadt an den Waldwegen hiermit keineswegs preis- 
gegeben, sondern in ihrem vollen Unmfange aufrecht er­
halten werden, falls dieser Vorschlag zur gütlichen Beile­
gung der Streitfrage keine Annahme findet.
17. Verlängerung des Dohlens des Leckergrabens 

in St. Peter.
Vor dem Hause Feid in St. Peter befindet sich ein 

Graben, der durch die Ableitung von Abwässern aus den 
anstoßenden Häusern sehr verunreinigt worden ist. Der 
Anlieger Feid hat deshalb sich bei dem Herrn Bezirksprä­
sidenten beschwert und Beseitigung des unhaltbaren Zu­
standes des Grabens gefordert; zur Bekräftigung seiner 
Beschwerde stellt er Schadenansprüche in Aussicht. Das 
Stadtbauamt glaubt die bestehenden Mißstände durch 
Verlängerung des Dohlens im Beckergraben in St. Peter 

Hause Feid' abwärts beseitigen zu können und ver­
anschlagt W Kosten,dieser Oerlängerung auf 625 Die 
Kreisbauverä>ckltur»g ha? sich bereit erklärt, zu den Kosten 
des Ausbaues des "verlängerten Dohlens' einen Zuschuß 
in Höhe von zu gewähren, wenn durch denselben wei­
tere Reklainatn^oeri^ueden wd^den.

-Mus "MntML tLcwxBaukoümnssiou bewilligt der Ee­
meinderat einen Kveditvon 625 -N mit der Maßgabe, daß 
r/g desselben von der Kreisbauverwaltung zurückerstattet 
wird.

18. Neubesestigung der Lrauserprvnicnade.
Der Vorsitzende führt aus, daß entgegen dem bisheri­

gen Prinzip, die Crauserpromenade für den leichten Fuhr­
werksverkehr offen zu halten, die Verwaltung heute die 
Stellung vertrete, zur Entlastung der Altstadt den gesam­
ten Verkehr möglichst über die Crauserpromenade zu len­
ken. Hierdurch sei die Crauserpromenade notwendiger­
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weise einer starken Inanspruchnahme und Abnutzung aus- 
gesetzt und müsse daher auch für eine besondere Neube- 
festigung gesorgt werden. Die Verwaltung habe daher 
die Neubefestigung in Kleinpflaster mit einem Kostenauf­
wands von 28500 -K ins Auge gefaßt und liege ein ent­
sprechender, befürwortender Beschluß der Baukommission 
vor. Inzwischen habe die Verwaltung auf ein in der 
Schweiz vielfach angewendeten Straßenbauverfahren in 
Teermakadam, das sogen. System Aeberli, ihr Augenmerk 
gerichtet. Dieses Verfahren habe sich nach eingezogenen 
Auskünften sehr gut bewährt, verspräche eine hinreichende 
Haltbarkeit und weise außerdem den Vorzug der größeren 
Billigkeit gegenüber der Ausführung in Kleinpflaster auf. 
Die Instandsetzung in Aeberli Teermakadam erfordere ei­
nen Kredit von nur 11600 -N.

Der Eemeinderat sprach sich für die letztere Ausfiih- 
rungsart aus und bewilligte einen Kredit von 11600 Zl.

19 Abhaltung einer Proiagandaversammlung für 
die Mosel- und Saarkanalisierung.

Der Vorsitzende erläutert, daß die vereinigten Kom­
missionen die Abhaltung einer Propagandaversammlung 
für die Mosel- und Saarkanalisierung zustimmend begut­
achtet haben und die Bewilligung eines Kredits für die 
Veröffentlichung des Termins usw. empfehlen. Er betont, 
daß er sich zur Erlangung der Unterstützung des Mosel- und 
Saarkanal-Verbandes an dessen Vorstand gewendet habe, 
dessen Mitteilungen jedoch noch ausständen. Als Redner 
habe sich bisher Herr Landtagsabgeordneter Zimmer ge­
meldet, der die Frage insoweit behandeln wolle, wie sie in 
unserem clsaß-lothringischen Parlament besprochen worden 
sei. Als Zeitpunkt für die Versammlung sei vorläufig 
der Monat März vorgesehen.

Der Gemeinderat erklärt sein Einverständnis zur Ab­
haltung einer Propagandaversammlung und stellt der Ver­
waltung den für dieselbe erforderlichen Kreditz zur Ver­
fügung.

20. Errichtung eines Kausinannsgrrichts,
Die Ortsgruppe Diedenhofen des Deutschnationalen 

Handlungsgehilfen-Verbandes hat die Errichtung eines für 
die Kreise Diedenhofen-Ost und -West bestimmten Kreis- 
kausmannsgerichts in Diedenhofen im Anschluß an ein zu 
errichtendes Eewcrbegericht beantragt. Neben einer Reihe 
anderer Gründe wird in dem Anträge die Schnelligkeit und 
die Billigkeit des Verfahrens sowie die Sachverständig- 
keit der Richter besonders hervorgehoben. Ferner werden 
statistische Angaben und Abschnitte von Jahresberichten 
solcher mitgeteilt. Die Verwaltung hat auf entsprechende 
Anfrage von der antragstellenden Ortsgruppe den Bescheid 
erhalten, daß in Diedenhofen, Niederjeutz, Hayingen, Al- 
grinaen, Kneuttingen und Nilvingen insgesamt 770 Hand- 
lunosaehilfen beschäftigt sind. Der Verein selbständiger 
Kaufleute hierselbst, von der Verwaltung zur Begutachtung 
des Antrages ersucht, hat in einem einstimmigen Beschlusse, 
an dem 40 Mitglieder mitgewirkt haben, die Bedürfnis­
frage verneint. Auch die vereinigten Kommissionen haben 
eine ablehnende Haltung eingenommen und empfehlen 
dem Gemeinderat, die Errichtung eines Kaufmannsgerichts 
aus denselben Gründen abzulehnen, wie sie bei der Be­
schlußfassung des Eemeinderats vom 8. Mai 1013 für die 
Ablehnung der Errichtung eines Eewerbegerichtes maß­
gebend waren.

Der Eemeinderat faßt einen entsprechen­
den Beschluß.

Schluß der Sitzung 8 Uhr.



Derichi 
über die 

Gemcmdernts-Aitzung 
vorn 16. Februar 1914, nachmittags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier, die Beigeordneten 
Walkowinski und Haas sowie die Mitglieder Christian, 
Denz, Franck Joh., Frank H., Goedert, Dr. Kuborn, Müller, 
Nouviaire, Salomon und Schiltz.

Während der Sitzung sind erschienen die Mitglieder 
FrciM'vis und Reuter.

Entschuldigt: Beigeordneter Richard, Mitglieder Röch- 
ling, Steimetz und Zimmer.

Abwesend: Mitglieder Dr. Medernach, Pfanschilling, 
Wchrmann.

Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung.

k. Mitteilungen.
2. Niederschlagung von Hundesteucrbeträgen.
3. Erlag eines Standgeldbetrages.
4. Anträge auf Verlängerung von Baufristen.
5. Erwerb von Straßengelände.
6. Bewilligung eines Kredits für Straßenunterhal- 

tung.
7. Antrag auf Errichtung zweier neuer Schulklasscn.
8. Aenderung des Oktroireglements.
9. Festsetzung einer Witwenpension.

10. Beschaffung eines Thanatosapparates.
11. Kaisergeburtstagsfeier.
12. Erteilung von Mathematik an der höheren Mäd­

chenschule.
I.Mittei'ungen.

u) Die Familie des verstorbenen städt. Wege- 
meisters Möhle dankt für die ihr beim Tode des 
Herrn Möhle von der Stadtverwaltung zum Ausdruck ge­
brachte Anteilnahme und Kranzspende. Der Vorsitzende 
hebt hervor, daß die Stadtverwaltung in dem Verstorbenen 
einen treuen Mitarbeiter und die Stadt einen tüchtigen 
Beamten verloren habe, dessen an dieser Stelle nochmals 
lobend gedacht werden solle.

d) Als neue Schutzleute, die unlängst vorn Gemeinde- 
rat bewilligt wurden, sind einberufen worden:

1) Leo Fonbank, geb. 24. 10. 1890, aus Kechingen,
2) Theod. Kohl, geb. 10. 8. 1887, aus Kolonie Terwen,
3) Nikol. Meyer, geb. 5. 3. 1889, aus Montigny,
4) Wilh. Schwanz, geb. 9. 11. 1885 aus Hagendingen,
5) Jos. Schneider II, geb. 31. 5. 1886, aus Schre­

iningen.
Fonbank ist am 1. d. Mts., Meyer, Schwanz und 

Schneider II am 15. d. Akts, eingetreten; Kohl tritt am 1. 
April d. Js. ein.

e) Nach einer Mitteilung des Herrn Rechtsanwalts 
Burg in Colmar hat der ehemalige Friedhofwärter 
Schweitzer seinen auf Erlangung einer Pension gegen die 
Stadt angestrengten Prozeß vor dem Oberlandesgericht in 
Colmar verloren.

2. Niederschlagung von Hundesteuerbeträgen.
18 Hundebesitzer haben gegen die Veranlagung zur 

Hundesteuer Einspruch erhoben. Der Steuerausschutz, wel­
cher die einzelnen Reklamationen geprüft hat, empfiehlt 
vollen Erlatz der Steuer in 7, teilweise» Erlatz in 9 und 
Ablehnung in 2 Füllen; er beantragt einen Betrag von 
116 -tl niederzuschlagen.

Der Gemeinde rat bewilligt die Nieder­
schlagung von 116 M.

3 Erlaß eines Standgeldbetrages.
Der Kartoffelhändler Mathern in Veauregard hat von 

dem Marktstandgelde in Höhe von 504 -tt, welches er pro 
1913 für einen Gemüse- pp Verkaufsstand vor den Bogen 
auf dem Marktplatze schuldet, 337 M abgetragen, sodatz er 
noch 167 ctl zu entrichten hätte. Letzteren Betrag bittet 
Mathern niederzuschlagen, weil seine Frau infolge schwerer 
Erkrankung den gepachteten Platz seit längerer Zeit nicht 
mehr benutzt habe und auch fernerhin nicht mehr benutzen 
könne. Die vereinigten Kommission empfehlen, von dem 
noch geschuldeten Betrage 100 M zu erlassen unter der Vor­
aussetzung, datz der gepachtete Platz zur freien Verfügung 
der Stadt gestellt wird.

Der Gemeinderat schlägt einen Betrag von 
100 Zl nieder.

4, Anträge auf Verlängerung von Vaufristen.
u) Nachdem durch Eemeinderatsbeschlutz vom 10. Ja­

nuar d. Js. der Erwerb eines von dem Biergrotzhändler 
Ad. Levy hier angebotenen Bauplatzes abgelehnt worden 
ist, bittet Herr Levy um Verlängerung der ihm bereits 
einmal verlängerten, mit dem 1. März d. Js. ablaufenden 
Vausrist. Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen, 
eine weitere Baufristverlängerung nicht einzuräumen, viel­
mehr es bei der Beschlußfassung des Gemeinderats vom 
19. v. Mts., nach welcher die vertraglich vorgesehene Kon­
ventionalstrafe von 10 der Kaufsumme evtl. nach dem 
1. März zu erheben ist, bewenden zu lasten.

Der Eemeinderat lehnte eine weitere Verlängerung 
der Baufrist ab und beschließt die Einziehung der Kon­
ventionalstrafe nach dem Vorschläge der vereinigten Kom­
missionen.

b) Die Erundbesitzgesellschaft Beauregard, Inhaberin 
des Elisabethasyls, bittet um Verlängerung um 3 Jahre 
der Frist zur Ueberbauung des von dem Güterhündler H. 
Levy Ecke der Kaiser Wilhelm II Promenade und Hilde- 
gardstratze erworbenen Bauplatzes. Im Hinblick darauf, 
daß Lezügl. des fragl. Platzes eine Baufristverlängerung 
noch nicht gewährt worden ist, befürworten die vereinigten 
Kommissionen eine solche von einem Jahr.

Der Eemeinderat gewährt eine Baufristver- 
längerung von einem Jahr.

5. Erwerb von Stratzengelände.
n) Die Witwe Katharina Füllhardt ist Eigentümerin 

von in den Vaubanring einzubeziehendem Gelände und 
bietet dieses der Stadt zum Preise von 6 ->l pro qm zum 
Kaufe an. Da der Bebauungsplan für den Vaubanring 
seit mehr als 10 Jahren festliegt, ist die Stadt nach den auf 
sie ausgedehnten Verordnungen betreffend die Beschrän­
kung der Baufreiheit in den neuen Stadtteilen von Straß­
burg vom 21. Mai 1899 u. 6. Januar 1892 zum Erwerb des 
über die Bauflucht hinausragenden Geländes verpflichtet. 
Von Frau Füllhardt sind demnach zu erwerben insgesamt 
188 «zin und zwar Sekt B Blumengarten No, 253p 4 ,zm, 
254p 73 <zia und 255p 111 gm. Der Gssamtkaufpreis zu
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6 pro gm berechnet wurde betragen 1128 -N. Die vereinig­
ten Kommissionen haben den Erwerb der vorbezeichneten 
188 «im zum Preise von 6 -N pro giu befürwortet und be­
antragen die Bewilligung des erforderlichen Kredits.

Der Eemeinderat bewilligt einen Kredit 
von 1128 M und ermächtigt die Verwaltung, die weiteren 
Formalitäten zu erfüllen.

b) Der Lokomotivführer Georg Klein hierselbst, auf 
welchen die in der vorstehenden Beschlußfassung gemachten 
Ausführungen ebenfalls zutreffen, bietet von feinem 
Eigentum Sektion B „Blumengarten" No. 253p 53 gui 
Gelände, die in den Vaubanring fallen, zum Preise von 6 
-K pro gm an.

Dem Anträge der vereinigten Kommissionen entspre­
chend beschließt der Gemeinderat den Erwerb 
zum Preise von 6 -N pro <nn und bewilligt einen Gesamt- 
kredit von 318 ^l. Die Verwaltung wird ermächtigt, die 
übrigen Formalitäten zu erfüllen.

<) Die Lokomotivführer Georg Klein und Bernhard 
Jungkuntz in Diedenhofen bieten das vor ihren Häusern 
in die Privatstraße neben der Augenklinik fallende Privat- 
gelände zum Preise von 6 -N pro gm an. Für die fragl. 
Privatstraße besteht ein Baufluchtenplan noch nicht. Bei 
Auslegung des Stadterweiterungsplanes im Jahre 1902 
ist die Einmündung der Straße in den Burgunderring an­
gedeutet worden. In der Annahme, daß die beiden Häuser 
Klein und Jungkuntz an der im Jahre 1902 angedeuteten 
Bauflucht der Privatstraße noch gelegen sind, haben die 
vereinigten Kommissionen empfohlen, die angebotenen 
Flächen ,Sekt. D „Burgunderring" No. 844 p 65 <,m 
Herrn Klein, und No. 844 p 62 gm Herrn Jungkuntz ge­
hörend, zu dem Selbstkostenpreise von 6 -tt pro gm zu er­
werben.

Eeimein berat heißt den Erwerb gut, be­
willigt zur Deckung des Kaufpreises einen Eesamtkredit 
von 762 und beauftragt die Verwaltung, die übrigen 
Formalitäten zu erfüllen.

<l) Der Kaufmann Riedinger und der Architekt Bar- 
then haben vor der Bauflucht einer in den Burgunderring 
mündenden Seitenstraße liegendes Privatgelände zum 
Kauf angeboten und fordern einen Preis von 6 -ü pro giu.

Zwecks Prüfung der Frage, ob die Stadt zum Erwerb 
verpflichtet ist, vertagt der Eemeinderat die Angele­
genheit.

6. Bewilligung eines Kredits für Stratzenunter- 
halturg.

Seitens des Stadtbauamts wird darauf hingewiesen, 
daß der für Unterhaltung der Straßen ausgeworfene bud­
getmäßige Kredit aufgebraucht und zur Vermeidung von 
Reklamationen ein Nachtragskredit von etwa 800 zu 
bewilligen sei. Die vereinigten Kommissionen haben die 
Gewährung eines Nachtragskredits von 800 M empfohlen.

Nach einer kurzen Aussprache über den schlechten Zu­
stand einzelner Straßen pp und einer Anregung des Beige­
ordneten Haas, einen höheren Nachtragskredit —evtl. 1500 
-N — auszuwerfen, beschließt der Gemeinderat 
einen Betrag von 1000 als Nachtragskredit für Straßen- 
pp Unterhaltungen zu bewilligen.
7. Antrag aus Errichtung zweier neuer Lchultlassen 

und -Austeilung zweier Lehrpersonen.
Mittelst Verfügung des Herrn Bezirkspräsidenten vom 

5. Februar 1914 — II 665 — wird, mit dem Ersuchen um 
Herbeiführung eines Eemeinderatsbeschlusses, ein Antrag 
des Kreisschulinspektor auf Gründung zweier Schul- 
klassen und Anstellung zweier weiterer Lehrkräfte 

von Ostern ds. Js. ab, vorgelegt. Es ist beabsich­
tigt, eine achte katholische Knaben- und eine vierte 
evangel. Klasse zu gründen, die beide infolge Raum­
mangels im Wechselunterricht zu leiten sein werden. An 
die kathol. Knabenklasse wird ein Lehrer, an die evangel. 
Klasse eine Lehrerin zu berufen sein. Im Hinblick auf die 
Notwendigkeit der Klassenvermehrung haben die vereinig­
ten Kommissionen empfohlen, der beantragten Neugrün- 
dung der beiden Klassen sowie der Anstellung eines weite­
ren Lehrers und einer neuen Lehrerin zuzustimmen und 
den erforderlichen Personal- und Mobiliarkredit zu be­
willigen.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend 
dem K o m m i s s i o n s a n t r a g.

8 Aenderung des Oktroireglements.
Seitens der Weingroßhändler ist der Oktroiverwal- 

tung gegenüber der Wunsch geäußert worden, für Wein 
den Ausfuhrsatz von 25 Liter auf 10 Liter zu ermäßigen. 
Dieser Wunsch wurde damit begründet, daß die seit Jahren 
andauernden Weinmißernten es der ortsansäßigen Wein­
händlerbranche bei Beibehaltung des bisherigen Ausfuhr- 
satzes unmöglich machen, mit der auswärtigen Konkur­
renz in Wettbewerb zu treten. Die vereinigten Kom­
missionen haben die Angelegenheit geprüft und sich für ein-- 
Ermäßigung des Ausfuhrsatzes von 25 Liter auf 15 Lite« 
ausgesprochen.

Der Eemeinderat setzt in Abänderung des Oktroiregle­
ments den Ausfuhrsatz für Wein von 25 Liter auf 15 Liter 
herab.

9 Festsetzung einer Witwenpension
Der ruhegehaltsberechtigte städt. Weaemeister Möhle 

ist am 28. Januar d. Js. gestorben. Herr Möhle ist am 1. 
9. 02 in den städt. Dienst getreten und wurde als Bauaui- 
seher im Privatdienstvertrag beschäftigt' am 15. 12. 05 
wurde er zum städt. Wegemeister ernannt und ihm eine 
Anstellungsverfügung mit Pensionsberechtigung erteilt' am 
I. 4. 08 wurde er auf Lebenszeit angestellt. Herr Möhle 
hat 4 Jahre 11 Monate beim Militär gedient. Im Hin­
blick auf die Tüchtigkeit des Herrn Möhle im städt. Dienste 
haben die vereinigten Kommissionen empfohlen bei Berech­
nung der Witwenpension seine ganze bei der Stadt ver­
richtete Dienstzeit sowie drei Militürdienstjahre in An­
rechnung zu bringen. Die Witwenpension stellt sich hier­
nach auf rund 402 pro Jahr, deren Bewilligung bean­
tragt wird.

Der Gemeinderat bewilligt nach Einsichtnahme des Ee­
meinderatsbeschlusses vom 14. Juni 1909 der Witwe des 
verstorbenen Wegemeisters Möhle eine vom 1. Mai d. Js. 
ab vierteljährlich im Voraus zahlbare Pension von 402 
-N pro Jahr.

10 . Beschaffung eines Thanatosapparates.
Die Furcht lebendig begraben zu werden, ist auch noch 

heute, trotz ärztlicher Leichenschau usw., eine weitverbrei­
tete. Eine Beruhigung der ängstlichen Gemüter kann durch 
die Beschaffung eines „Thanatosapparates" erreicht wer­
den. Der Thanatos ist ein Apparat, der nach Einbettung 
des Sarges in die Erde, in eine in dem Sarge für diesen 
Zweck gelassene Oeffnung eingelassen wird. Nach Schlie­
ßung des Grabes ragt der Thanatos über die Erde hinaus 
und kann der Tote von seinen Angehörigen oder besonde­
re beauftragte Personen während mehrerer Tage beobach­
tet werden. Wenn die Gewißheit geworden ist, daß der 
Tod wirklich eingetreten ist, dann wird der Thanatos durch 
einfaches Herausheben entfernt. Die Kosten eines Tha- 
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natos stellen sich auf rund 100 Ut, die durch Einführung 
einer Leihgebühr verzinst, bezw. amortisiert werden können.

Der Vorsitzende betont, daß er persönlich die Möglich­
keit des „Lebendigbegrabens" nicht anerkenne und die Be­
schaffung des Thanatos lediglich zur Beruhigung Aengst- 
licher empfohlen habe. Die vereinigten Kommissionen 
hätten von diesem Gesichtspunkt geleitet, sich für die Be­
schaffung ausgesprochen und die Festsetzung eines jeweili­
gen Benutzungsgebühr von 5 -R empfohlen.

Der Gemeinderat bewilligt für die Beschaffung einen 
Kredit von 100 -1t und setzt die jeweilige Leihgebühr auf 
5 Uk fest.

11 Kaisergeburtstag^seier
Bei Zusammenkunft der Vereinsvertreter zwecks Be­

sprechung der gemeinsamen Begehung des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kaisers wurde darauf hingewiesen, 
daß die Teilnahme an den üblichen Lampionzügen mit an­
schließendem Kommers für" die Vereine mit erheblichen 
Ausgaben verbunden sei, und daß es im Interesse der all­
gemeinen Teilnahme an der Feier liege, wenn die Stadt 
die in der Regel entstehenden allgemeinen Unkosten über­
nehmen würde. Daraufhin haben die vereinigten Kom­
missionen sich am 22. Dezember v. Js. mit der Uebernahme 
der Kosten einverstanden erklärt und einen Kredit bis zu 

150 Ut beantragt. Nach einer inzwischen eingegangenen 
Kostenzusammenstellung betragen die allgemeinen Ausga­
ben 173,45 Ut.

Der Eemeinderat bewilligt über den Kom- 
missionsbeschluß hinausgehend den Betrag von 173,45 -<t.

12. Erteilung von Mathemathik an der höheren 
Mädchenschule.

Auf Grund eines Runderlasses des Oberschulrates vom 
23. Januar d. Js. — O. S. 948 — ist den Lehrerinnen, wel­
che gemäß der Prüfungsordnung vom 4. 12. 91 geprüft sind, 
zukünftig untersagt, an den höheren Mädchenschulen in 
Mathematik zu unterrichten. In dieser Lage befindet sich 
die Vorsteherin der höheren Mädchenschule, Fräuleiu Doe- 
ring, welche bisher den mathematischen Unterricht erteilte. 
Um den Schülerinnen nach Absolvierung der höheren Mäd­
chenschule, den Uebertritt in ein Gymnasium oder eine Re­
alschule zu ermöglichen, ist es notwendig, daß an der hie­
sigen Anstalt 2—4 Stunden Mathematik durch einen Gym­
nasiallehrer mit entsprechender Fakultas erteilt werden.

Der Gemeinderat genehmigt die Erteilung mathema­
tischen Unterrichts an der höheren Mädchenschule durch 
einen Lehrer des Gymnasiums und stellt hierfür einen Kre­
dit von 600 Ut zur Verfügung.



Bericht 
über die 

Gcmemdrrats-Sihiiug 
vom 16. März 19 t4, nachmittags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenhcier die Beigeordne­
ten' Walkowinski und Haas sowie die Mitglieder: Denz, 
Frank H., Franeois, Franck Joh., Dr. Kuborn, Dr. Meder- 
nach, Müller, Nouviaire, Reuter, Röchling, Salomou, 
Schiltz, Wehrmann und Zimmer.

Entschuldigt: Beigeordneter Richard und die Mit­
glieder Christian, Eoedert, Pfanschilling und Steimetz.

Schriftführer: Sekretär Hombourger.

T a st e s - O d ,l u n g.
1. Mitteilungen.
In) Wahl von zwei Bkitgliedern zur Mitwirkung bei 

Aufstellung von Wahllisten.
tt») Begutachtung eines Naturalisationsantrages.
lo) Bewilligung eines Kredits für das Schlachthaus. 
Ick) Wahl eines Mitgliedes des Sparkassenvorstandes.
1s) Gewährung von Preismedaillen für die Ausstel­

lung.
2. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters zum 

Abschluß von Verträgen.
3. Ausbesserung von Waldwegen.
1. Erwerb von Straßengelände.
5. Veräußerung von Baugelände.
6. Subventionierung des Stadttheaters.
7. Anleihe der evangel. Kirchengemeinde.
8. Erteilung einer Prozeßermächtigung.
9. Verlängerung des Darlchnsvertrages mit der Ge­

meinde Jngweiler.
19. Prüfung der Jahresrechnung.
11. Antrag auf Erlaß von Kanalanliegerkosten.
12. Antrag auf Aenderung der Marktordnung.
13. Erbreiterung des Malgringerweges.

I. iRittei misten.

a) Durch Verfügung des Herrn Vezirkspräsidenten — 
Ihn 2 — ist der Baufluchtenplan der Elisabethstraße geneh­
migt worden.

d) Vom II. bis 19. April findet der 4. von dem Bund 
deutscher Bodenreformer veranstaltete Ferienkursus in 
Berlin statt.

e) Die Versammlung des deutschen Vereins für 
öffentliche Gesundheitspflege findet in diesem Jahre vom 
16. bis 18. September in Stuttgart statt.

>1 ) Am 14. Juli v. Js. hat der Eemeinderat die Ver­
waltung beauftragt, der Frage betr. Zulassung des Ferkel- 
auftriebes auf den Samstags-Wochenmärkten näher zu 
treten. Nachdem sich dieses als zulässig erwiesen hatte, 
wurde durch öffentliche Bekanntmachung auf die Auftriebs­
möglichkeit hingewiesen. Trotz einer eingehenden Re­
klame sind in der Zeit von anfangs Oktober bis heute nur 
an einem Samstag 6 Ferkel aufgetrieben worden. Es 
fragt sich demnach, ob der für Beaufsichtigung des Auftriebs 
auf den Wochenmärkten ausgeworfene Betrag auch ferner­
hin vorzumerken ist.

' Der Gemeinderat lehnt die weitere Bereitstellung 
eines Kredits für Ausübung der veterinärpolizcilichcn 
Aufsicht auf den Wochenmärkten ab.

e) Der Vorsitzende weist darauf hin, daß seitens des 
Kartells der freien Gewerkschaften ein Antrag an die 
Stadtverwaltung gerichtet worden sei, dahin zu wirken, 
daß die Flcischverkaufsprcise im Verhältnis zu den Fleisch­
einkaufspreisen' herabgesetzt werden. Er erklärt weiter, 
daß er bei einer Anzahl elsaß-lothringischer Städte Ermit­
telungen über die dortigen Fleischpreise angcstcllt habe, 
and nach Eingang sämtlicher Antworten dem Anträge des 
Gewerkschaftskartelles evtl. näher treten werde.

Es erheben sich hiergegen k e i n e E i n w c n d u n g e n.
1) Der Sydndikns des Verbandes für Kanalisicrung 

der Mosel und der Saar hat empfohlen, die für den 29. 
März d. Js. in Aussicht genommene Propagandaversamm- 
iung für die Kanalisierung der Mosel und der Saar bis 
;um Herbste d. Js. zu verschieben, damit bis dahin das 
rötige Material zur Widerlegung der im Preuß. Landtag 
mie im Reichstag von der Regierung gegen die Moselka- 
aalisierung vorgebrachten Argumente bezw. neue Unterla­
gen beschafft werden, durch welche eine erneute Verhand­
lung in den Parlamenten erstrebt werden soll. Gleich­
zeitig dankt der Vorsitzende im Namen des Eemeinderats 
Herrn Landtagsabgeordneten Zimmer für sein eifriges 
Eintreten für die Moselkanalisterung im Landtag sowie 
für die Errichtung einer Strafkammer in Diedenhofen.

Der Gemeinderat erklärt sich mit einer Verschiebung 
der Propagandaversammlung einverstanden und stimmt 
den Daukesausführuugen des Vorsitzenden zu.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden als dringliche 
Punkte noch auf die Tagesordnung gesetzt:

n. Wahl von zwei Mitgliedern zur Mitwirkung bei 
Aufstellung der Wahllisten.

l>. Begutachtung eines Naturalisationsantrages.
<-. Bewilligung'eines Kredits für das Schlachthaus.
,l. Wahl eines Mitgliedes des Sparkassenvorstandes.
o. Gewährung von Preismedaillen für die Ausstel­

lung.
1 s) Wahl von 2 Mitgliedern zur Mitwirlung bei 

Ausstellung der Wahllisten.
Durch Verfügung des Herrn Bezirkspräsidcnten wird 

mitgeteilt, daß die Wahlen zur allgemeinen Erneuerung 
der'Kemeinderäte auf den 17. Mai d. Js. festgesetzt worden 
seien und die Wahllisten vom 5. April auf 1 0 Tage aus- 
zuliegen hätten. Die Zahl der für Diedenhofen zu wäh­
lenden Mitglieder sei auf 27 festgesetzt. Ferner ersucht der 
Herr Bezirkspräsident gemäß 8 33 der Eem.-Ordn. die 
Wahllisten aufzustellen und zu diesem Zweck durch den Ee­
meinderat zwei Gemeinderatsmitglieder bestimmen zu 
lassen die bei der Listcnaufstellung mitzuwirken hätten.

Der Eemeinderat bestimmt die Herren 
Frank Hch. und Salomon zur Aufstellung der Wahllisten in 
Gemeinschaft mit dem Herrn Bürgermeister.

Ferner beschließt der Eemeinderat aus 
Antrag des Vorsitzenden für die Vorbereitung der 
Wahl einen Kredit von 100 M zur Verfügung zu stellen, 
der für Beschaffung von Formularen sowie zur Hono- 
rierung von Schreibarbeit zu verwenden sein wird.

1b) Begutachtung eines Naturalisationsantrages.
Der Kaufmann Max Eoldfarb, geboren am 12. April 

1844 in Metz, der die russische Staatsangehörigkeit besitzt, 
bittet um Naturalisation. Antragsteller wohnt seit Ge­
burt im Deutschen Reich, besitzt in einem Geschäfte der 

s Firma Drucker L Co., in welchem er Teilhaber ist, angeb­
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lich ein Vermögen von 12 000—15 000 Zt und rechnet mit 
einem Jahresverdienst von 2—3000 Zl; er ist gut beleu­
mundet und unbestraft.

Auf Antrag des Vorsitzenden begutachtet der Eemein- 
derat den Naturalisationsantrag zustimmend, da die im 
Gesetze gestellten Fragen bejaht werden können.

1e) Bewilligung eines Kredits für das Schlachthaus.
Beigeordneter Walkowinski erläutert, daß mehrere 

seit längeren Jahren im Schlachthause in Betrieb genom­
mene Laufkatzen abgenutzt seien und ersetzt werden müß­
ten. Außerdem habe sich die Errichtung einer bisher im 
Schlachthaus fehlenden Kuttelei als notwendig erwiesen. 
Zur Ausführung der notwendigen Arbeiten sowie für den 
Bezug der Laufkatzen sei ein Kredit von 3800 -R erforder­
lich, der vom Eemeinderat zu bewilligen sei, und umsomehr 
bewilligt zu werden verdiene, da die Kuttelei rentabel ver­
mietet werden können.

Der Eemeinderat bewilligte hierauf den 
beantragten Kredit von 3800 -4t.

Anschließend hieran frägt Mitglied Müller an, 
ob der Kreistierarzt oder die städtische Schutzmann- 
schaft auf den monatlichen Viehmärkten 
die Polizeigewalt auszullben habe. Er be­
gründet seine Anfrage damit, daß anläßlich des heu­
tigen Viehmarktes der Kreistierarzt, Herr Hosemann, 
die Behauptung aufgestellt habe, er allein habe zu 
entscheiden, wann der Markt zu beginnen habe. Der Vor­
sitzende erwidert hierauf, daß in letzter Zeit von verschiede­
nen Seiten auf eine Aenderung der Viehmarktordnung 
hingearbeitet worden sei, welcher er sich jedoch widersetz! 
habe, da die hierselbst bestehende Viehmarktordnung nicht 
ungesetzlich sei, den hiesigen Bedürfnissen entspreche und 
daher im allgemeinen Interesse an eine Aenderung nicht 
gedacht werden könne. Um den Betrieb auf dem Vieh­
markte in geregelte Bahnen zu leiten, habe er, der Vor­
sitzende, die Zahl der aufsichtführenden Schutzleute um das 
Doppelte vermehrt und dieselben mit Anweisung ver­
sehen, vor allen Dingen den Verkauf noch nicht veterinär- 
polizeilich untersuchter Tiere zu verhindern. Wenn auch die 
Marktpolizei durch ihn, den Vorsitzenden, bezw. die städt. 
Organe ausgeübt würde, so hänge doch der Beginn des 
Marktes von der Beendigung der tierärztlichen Unter­
suchungen und somit auch von dem Kreistierarzte ab. Wenn 
gegen die Tätigkeit der Viehmarktstierarzte Beschwerden 
zu erheben seien, insbesondere infolge dieser Tätigkeit der 
Marktbeginn über die festgesetzten Zeiten hinaus verzögert 
werden sollte, so möge ihm dies nur gemeldet werden, da­
mit evtl. ein dritter Tierarzt zu den Märkten zugezogen 
werden könne. Die Stadtverwaltung werde jedenfalls 
alles tun, um eine Schädigung des Marktes zu verhindern.

Der Eemeinderat nahm hiervon Kenntnis.

16) Wahl eines Mitgliedes des Sparkassenvorstandes
Infolge Ablebens des Sparkassenvorstandsmitgliedes 

K. König ist ein Sitz im Sparkassenvorstand frei gewor­
den und daher ein Ersatzmitglied zu wählen. Die Amts­
periode des Verstorbenen würde bis zum 1. April l922 ge­
dauert haben.

Auf Antrag des Herrn Zimmer wählt der Eemeinde­
rat als Ersatzmitglied Herrn A. Verthier, Kaufmann, 
hierselbst.

1s) Gewährung von Preismedaillen für die 
Ausstellung.

Die Leitung der Landesgewerbe- pp. Ausstellung ist 
mit der Bitte an die Stadt getreten, zur evtl. Auszeich­

nung von Ausstellern auf der demnächstigen Ausstellung 
einen oder mehrere städt. Preise zu stiften. Von einer 
Reihe industrieller Firmen sind bereits Preise gestiftet 
worden. Die Stadt dürfte zweckmäßigerweise Medaillen 
in Gold, Silber und Bronze als Preise gewähren.

Auf Antrag des Vorsitzenden stellt der Gemein d c 
rat den erforderlichen Kredit zur Beschaffung von 5 Sil- 
ber-vergoldeten, 5 silbernen und 5 Medaillen in Vronzr 
zur Verfügung. Die Bestimmung der Darstellung auf den 
Medaillen wird der Stadtverwaltung überlassen.

2. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters 
zum Abschluß von Verträgen

Der Bürgermeister beantragt, der Gemeinderat mögt 
wie in den Vorjahren auch für das Rechnungsjahr 1W 
ihn ermächtigen, nachbezeichnete Angelegenheiten in eige­
ner Zuständigkeit zu erledigen:

1) Verpachtung der Grasnutzungen und der sonsti­
gen Nutzungen an den der Stadt gehöriger Grundstücken.

2) Verpachtung von Lagerplätzen und dergl, auf freiem 
städt. Eigentum.

3) Verkauf des Obstes und der sonstigen Nutzungen 
an Straßen.

4) Verpachtung der Kirmesplätze (freihändig oder 
öffentlich).

5) Vergebung der Lieferung der Straßenunterhal- 
tungsmaterialien.

6) Verkauf des Holzes aus dein Walde, sowie des 
sonstigen anfallenden Holzes, ferner von alten Materia­
lien und Abfällen aller Art.

7) Vergebung der Kohlenlieferung.
8) Kündigung und Erneuerung bestehender Verträge, 

einschl. etwaiger Nachtragsverträge.
9) Freihändige Vergebung in engerer Submission von 

Eemeindearbeiten und Lieferungen, deren Wert 1000 -tt 
nicht übersteigt, und für welche ein Kredit vom Gemeinde- 
rat bewilligt ist.

10) Abschluß von Verträgen betreffend Versicherung 
des Eemeindeigentums gegen Feuerschaden.

11) Anordnung der Schließung der Weinberge.
Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

3 Ausbesserung von Waldwegen.
Nachdem die Militärverwaltung den Holzabfuhrweg 

über den Griesberg kassiert hat, wird die Abfuhr aus den 
diesjährigen Holzschlägen zum größten Teil über den Eroß- 
hettinger Feldwege erfolgen müssen. Eine ca. 600 in lange 
Strecke dieses Weges befindet sich in einem sehr schlechten 
Zustand und könnte mit einem Betrage von 200 -N hinrei­
chend ausgebessert und für die Holzabfuhr gebrauchsfähig 
hergestellt werden. Wenn auch der fragl. Weg auf Gc- 
meindebann Hettingen liegt, so wird er im Hinblick aus 
die städt. Interessen, denen er dienlich gemacht werden 
soll auch mit städt. Mitteln auszubessern sein.

Der Eemeinderat bewilligt für die fragl. Wegeaus- 
besserung einen Kredit von 200 -K.

4. Erwerb von Straßengelände
n) Der Kaufmann E. Riedinger und der Architekt P> 

Barthen haben in eine Seitenstraße des Burgunderrings 
fallendes Privatgelände der Stadt zum Kauf angebotcn, 
und einen Preis von 6 pro e,in gefordert. Die Stadt 
ist auf Grund der Verordnungen vom 21. Mai 1879 bezw- 
6. Januar 1892 zum Erwerb des angebotenen Geländes 
verpflichtet. Das Riedinger'sche Grundstück führt die Be­
zeichnung Sekt D die Gärten von Beuaregard No. 85öl> 
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I zen Ueberblick über die Vorgeschichte der Abtretung von 
I Waldgelünde an den Militärfiskus und betonte, daß der 
I Anspruch auf Freigabe der Waldwege nach Ansicht der 
I Stadtverwaltung zu Recht erhoben worden sei und auch 
I aufrecht erhalten werden müsse. Die Stadtverwaltung 
I habe sich in der Angelegenheit an den Herrn Bezirksprä- 
I sidenten gewendet, der auf den 23. Februar an Ort und 
I Stelle einen Termin zur Besprechung der Angelegenheit 
I mit dem Vertreter der Kaiserlichen Fortifikation anbe- 
I räumt und in dieser Besprechung die Herbeiführung einer 
I gütlichen Auseinandersetzung versucht habe. Der Vertreter 
I der Kaiserlichen Fortifikation erklärte bei diesem Anlaß, 
I daß er von dem bisher eingenommenen Standpunkt nicht 
I abgehen könne, da das Königliche Kriegsministerium den 
I bisher von der Militärverwaltung eingenommenen Rechts- 
I standpunkt teile. Der Vertreter des Herrn Vezirkspräsi- 
I deuten, Herr Oberregierungsrat Kayser, habe alsdann da- 
I rauf hingewiesen, daß die Stadt zweifellos niemals die 
I Absicht gehabt habe, ihre für den Verkehr von und nach dem 
I Walde notwendigen Waldwege, ohne für dieselben Ersatz 
I zu fordern, abzutreten; wenn eine gütliche Einigung 
I nicht erzielt würde, so werde die Stadt ihre Ansprüche im 
I Klagewege geltend machen. Die Prozeßermächtigung wür- 
I de von dem Herrn Bezirkspräsidenten nicht versagt wer- 
I den. Nachdem auch seine, des Vorsitzenden längere Ausfüh- 
I rungen nicht gefruchtet hätten, seien die Teilnehmer an der 
I Besprechung, ohne einen Erfolg erzielt zu haben, ausein- 
I andergegangen.

Bei der renitenten Haltung der Kaiserlichen Fortifi- 
I kation könne die Stadt ihre Ansprüche auf Freigabe der 
I Waldwege bezw. Schaffung von Ersatzwegen nur mehr im 
I Wege des Rechtsstreits durchzusetzen; dies müsse sowohl im 

Interesse der Stadt, die alljährlich die Wege zur Holzab­
fuhr benötige, als auch in demjeniger der von den Ver­
kehrswegen nunmehr abgetrennten Anwohner von Een- 
tringen erfolgen. Der Eemeinderat möge daher beschließen, 
daß die Erteilung der Prozeßermächtigung bei dem Herrn 

I Bezirkspräsidenten nachgesucht werde.
Nach einer kurzen Debatte beschließt der Ee- 

I meinderat einstimmig, die Stadtverwaltung zu 
I beauftragen, den Anspruch der Stadt im Prozeßwege gel­

tend' zu machen und zu diesem Zwecke die Prozeßer- 
I '"ächtigung gemäß tz 56 Ziff. l5 der Eem.-Ordnung 
I bei dem Herrn Bezirkspräsidenten nachzusuchen.

9. Verlängerung des Darlehnsvertrages mit der 
Gemeinde Jngweiler.

I Erund eines mit der Sparkasse Jngweiler abge-
I bhwssenen Darlehnsvertrages hat die Stadt bis zum 4. 
I November d. Js. einen Lei der Ersteren aufgenommenen 
I Betrag von 150 000 M zuriickzuerstatten. Dieser Betrag 
I aus einer vom Gemeinderat bereits beschlossenen, je- 
I >-och noch nicht begebenen Anleihe von 1 100 000 -N gedeckt 
I Da 3- 2t. noch nicht abzusehen ist, bis wann die
I Anleihe untergebracht sein wird, hat die Stadtverwaltung 
I Sparkasse Jngweiler Verlängerung des abge-
I .N^o^nen Darlehnsvertrages um ein weiteres Jahr nach- 
I il^hucht. Die Sparkasse hat sich einverstanden erklärt.
I Der Eemeinderat ermächtigt die Verwaltung den Dar- 
I leynsvertrag mit der Sparkasse Jngweiler um 1 Jahr zu 
I verlängern.

10. Prüfung der Jahresrechnung
I . Eemeinderat ernennt zur Prüfung der Jahres- 

-d" Stadtgemeinde eine Kommission bestehend
I uv den Herren Christian, Schiltz und Steimetz.
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Herr Schiltz nahm die Wahl an. Die beiden anderen 
Herren sollen von der Wahl verständigt werden.

II. Antrag aus Ersatz von Kanalanliegerküsten.

Die Oberin der Schwestern von St. Karl in Veaure- 
gard bittet um Erlaß der Kanalanliegerkosten im Betrage 
von 1334,32 -N für das in der Laydeckerstraße in Beaure- 
gard gelegene Anwesen der Congregation. Der Antrag ist 
damit begründet, daß die Anwesen in der Altstadt zur Ka­
nalanliegergebühr nicht herangezogen worden seien, daher 
auch für Beauregard eine Ausnahme gemacht werden 
könne, umsomehr da letztere Annexe wie die Altstadt eine 
Kanalisation bereits besessen habe. Die Antragstellerin 
beansprucht ferner besonderes Entgegenkommen, weil die 
Stadt angeblich einen an dem Anwesen der Schwestern ent­
lang führenden, ihnen gehörigen Graben aufgefüllt und 
für eine Trottoiranlage benutzt habe, ohne besonderen Er­
satz für den entnommenen Streifen zu leisten; die Kanal­
anliegerkosten konnten evtl. als Kompensation angesehen 
werden. Der Vorsitzende erklärt die von der Antragstellerin 
angeführten Gründe nicht für stichhaltig und hält die städt. 
Kanalanliegerkostenforderung vollauf für gerechtfertigt; 
einer Stundung des Betrages gegen 5 ?sige Verzinsung 
steht er sympathisch gegenüber.

In der nun folgenden Debatte wird von Mitglied 
Denz Zurückverweisung an eine Kommission und Prüfung 
der Eigentumsverhältnisse des von der Stadt aufgefllllten 
Grabens beantragt. Dein wird vom Vorsitzenden und Bei­
geordneten Walkowinski widersprochen, weil die Stadt ihr 
Eigentum an dem angeschütteten Graben zweifelsfrei an- 
nehme. Mitglied Franvois hatte teilweisen Erlaß der städt. 
Forderung und Stundung des Restes empfohlen. Schließ­
lich machte der Vorsitzende einen Einigungsvorschlag, den 
von den Schwestern geschuldeten Betrag solange zinslos zu 
stunden, bis der Vezirksrat auf die Einsprüche mehrerer 
Nachbarn der Schwestern gegen ähnliche Forderungen der 
Stadt eine Entscheidung getroffen habe.

Diesem Vorschlag schloß sich der Eemeinderat nnt gro­
ßer Stimmenmehrheit an.

12. Antrag aus Aenderung der Marktordnung.

Der Gärtnerverein in St. Franz bittet den Beginn 
der Wochenmärkte um 14 Stunde, und deren Ende um 1 
Stunde früher zu legen, sodatz die Marktzeiten vom 1. 
April bis 30. September von 5^ Uhr und vom 1. Oktober 
bis 31. März von 6^ Uhr bis 11 Uhr vormittags dauern 
würden. Die Früherlegung des Marktbeginns soll den 
auswärtigen Gemüsehändlern die Möglichkeit bieten, so­
fort nach'Einlaufen der ersten Züge auf Bahnhof Dieden- 
hofen, ihren Bedarf auf dem Markt aufzukaufen, nnt dem 
nächsten Zügen wieder nach Hause zurückzukehren und die 
aufgekaufte Ware noch am selben Vormittage rn vollstän­
dig frischem Zustande abzusetzen. Die frühere Beendigung 
des Marktbetriebes soll den Gärtnern Gelegenheit ver­
schaffen, gemeinsam mit ihren Kindern das Mittagessen 
einzunehmen und für deren Erziehung über Mittag etwas 
mehr zu tun ,als es ihnen bisher möglich war. Die Markt- 
vergebungskommission hat den Antrag befürwortet.

Nach einer kurzen Besprechung beschließt der 
Eemeinderat der Verwaltung anheimzustellen, die 
Marktpolizeiverordnung im Sinne des Antrages des Eärt- 
nervereins für die Sommermonate — Juni, Juli, August 
— versuchsweise abzuändern.

13 Erbreiterung des Malgringerweges.
Die vom Eemeinderat unterm 10. November v. Js. 

beschlossene Erbreiterung des Malgringerweges konnte brs- 
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und hat einen Flächeninhalt von 2 Ar 13 Quadratmeter. 
Das Barthen'sche Gelände, in derselben Gewann No. 855p, 
ist 33 Quadratmeter groß. Im Hinblick aus die Kaufver­
pflichtung der Stadt hat der Kauf bereits stattgefunden 
und wäre derselbe nachträglich vom Eemeinderat noch zu 
genehmigen.

Der Gemeinderat genehmigt nachträglich 
den Erwerb der vorstehend näher bezeichneten Gelände­
flächen zum Preise von 6 pro Quadratmeter.

b) Der Bremser Franz Hym bietet ihm gehöriges, in 
den Vaubanring einbezogenes Privatgelände zum Preise 
von 6 -N pro Quadratmeter an. Dieses Gelände, mit der 
Bezeichnung Sekt. V. Blumengarten No. 252x und 253p, 
hat einen Flächeninhalt von 81 Quadratmeter. Die Stadt 
ist auf Grund der Verordnungen vom 21. 5. 79 und 6. Ja­
nuar 1892 zum Erwerb verpflichtet.

Der Eemeinderat genehmigt den Erwerb der bezeich­
neten Fläche zum Preise von 6 pro Quadratmeter und 
ermächtigt die Verwaltung zum Abschluß des Kaufs.

5, Veräußecunif van Baugelände.
Von einem Liebhaber sind für den Bauplatz Sekt. A 

No. 431p mit einer Frontlänge von 14,35 m und einem 
Flächeninhalt von 3,21 Ar, stoßend auf die Johann Wehe­
straße, 10 -It pro Quadratmeter geboten.

Da der nebenliegende Platz von dem Architekten 
Bange für 12 -tl pro Quadratmeter erworben ist, setzt der 
E emeinderat auch für diesen Platz den Preis auf 12 
cll pro Quadratmeter fest und ermächtigt die Verwaltung 
nach Annahme desselben die übrigen Formalitäten zu er­
füllen.

6 Subventionierung des Stadttheaters.

Herr Theaterdirektor Tietjen vom Trierer Stadtthea­
ter, der in der letzten Theatersaison im Diedenhofener 
Stadttheater die deutschen Theatervorstellungen gegeben 
hat, weist in einer der Verwaltung vorgelegten Einnah­
men- und Ausgabennachweisung nach, daß er einschließlich 
des städt. Zuschusses aus seiner Tätigkeit am Diedenhofener 
Theater einen Verdienst von ca. 1800 erzielen werde, 
obwohl jedoch ein Spielhonorar für seine Gattin nicht in 
Anrechnung gebracht worden sei, diese somit unentgeltlich 
gesungen habe; er bittet um Erhöhung der ihm bisher ge­
währten Subvention sowohl für die verflossene als auch 
für die künftige Spielsaison und um Erneuerung des Thea­
tervertrages. Der Vorsitzende betont, daß die Darstellun­
gen des Trierer Theaterensembles ohne Ausnahme hervor­
ragend waren und die Besucher sehr befriedigt haben. Der 
beste Beweis für die Höhe der Kunst sei der durchweg gute 
Besuch des Stadttheaters in der zu Ende gehenden Saison. 
Aus diesem Grunde könne nicht nur die Erhöhung der 
Theatersubvention, sondern auch die Erneuerung des Thea­
tervertrages mit Herrn Tietjen empfohlen werden. Hieraus 
empfahl der Vorsitzende die Erhöhung der Theaterbeihilfe 
von 150 -A auf 200 -A pro Vorstellung bei 20 Aufführun­
gen und nachträgliche Bewilligung eines Nachtragskredits 
von 1600 -K für die verflossene Saison.

Der Eemeinderat beschloß einstimmig entsprechend dem 
Antrag des Vorsitzenden und bewilligt die erforderlichen 
Kredite pro 1913/1914 sowie pro 1914/1915. Ferner gab der 
Eemeinderat sein Einverständnis zur Erneuerung des 
Theatervertrages.

7. Anleihe der evangelischen Kirchengemeinde

Die evangelische Kirchengemeinde hat im verflossenen 
Jahre das evangelische Gotteshaus restaurieren lassen und 
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zu den Restaurationsarbeiten, die auf 5000 -A veranschlagt 
waren, u. o. Beihilfe auch eine solche von der Stadt in 
Höhe von 1250 -A erhalten. Die Restschuld aus den frag­
lichen Arbeiten im Betrage von 500 -tl nahm die evange­
lische Kirchengemeinde als Anleihe auf und hat der Ee­
meinderat unterm 13. Oktober v. Js. bezw. 19. Januar d. 
Js. hierzu sein Einverständnis erteilt. In einer von dein 
Herrn Kreisdirektor unterm 9. März d. Js. — No. 
1476 — mitgeteilten Verfügung des Herrn Vezirkspräsi- 
denten vom 4. März d. Js. — In 483 — wird die Auf­
fassung vertreten, daß das Kaiserliche Ministerium die Er­
teilung der staatlichen Ermächtigung zur Aufnahme der 
Anleihe von 500 -R als ausgeschlossen ansehe, weil es sich 
um eine derjenigen Ausgaben der Kirchengemeinde han­
dele die nach dem Dekret vom 5. 5. 1806 der bürgerlichen 
Gemeinde zur Last fallen; auch bezeichne das Kaiserliche 
Ministerium den Anleihebetrag und die Tilgungsfrist zu 
kurz, um eine landesherrliche Verordnung zu erwirken. 
Der Vorsitzende erläutert, daß der Anleihebetrag keines­
wegs als Pflichtausgabe der bürgerlichen Gemeinde ange­
sehen werden dürfe, da die Renovationsarbeiten, für wel­
che derselbe eine Teilaufwendung gewesen sei, nicht als 
llnterhaltungsarbeiten im Sinne des Dekrets vom 5. 5. 
1806, sondern zur Verschönerung der Kirche ausgeführt 
worden seien. Wenn aber die Regierung trotzdem den 
Standpunkt einnehmen sollte, daß es sich um Arbeiten ge­
handelt habe, die beim Unvermögen der Kirchengemeinde 
durch die politische Gemeinde zu honorieren seien, so werde 
diesem Standpunkt entgegengehalten werden müssen, daß 
die bürgerliche Eemeinde durch Gewährung eines freiwil­
ligen Zuschusses zu den Renovierungsarbeiten von 1250 tl 
ihrer Pflicht vollauf genügt habe und eine etwaige Rest- 
schuld von den übrigen bürgerlichen Gemeinden des 
Sprengels der evangelischen Kirchengemeinde zu tragen 
sei. Diese Stellungnahme der Gemeinde Diedenhofen'sei 
folgendermaßen zu begründen: Mit dem vom Gemeinde- 
rat gewährten Zuschusse von 1250 .ü würde der Fehlbetrag 
der Kirchengemeinde 1750 .tl betragen. Bei Verteilung 
des Fehlbetrages auf die verschiedenen Gemeinden des Kir- 
chensprengels ist die Stadt Diedenhofen 1911 mit rd. 52 Ä 
und 1912 mit rd. 57 herangezogen worden. Die durch­
schnittliche Beitragsleistung der Stadt wäre somit auf 55 

zu normieren. Bei Zugrundelegung eines durchschnitt­
lichen Anteils von 55 würden von dem Betrage von 
1750 .A von der Stadt 962,50 .N zu tragen sein. Da die­
selbe aber 1250 -N als Beihilfe geleistet hat, dürfte der 
heute noch geschuldite Restbetrag von 500 M von den übri­
gen Gemeinden des Kirchensprengels aufzubringen-sein.

Der Eemeinderat schließt sich aus prinzi­
piellen Gründen den Ausführungen des Vorsitzenden 
an und erhebt dieselben zum Beschluß.

8. Erteilunsi oiner prozehelmächtstfunci.
Der Vorsitzende führt aus, daß die Kaiserliche Forti- 

fikativn im Laufe des verflossenen Jahres mehrere, zwi­
schen militärfiskalischem Gelände durch den Eemeindewald 
führende Holzabfuhrwege gesperrt, bezw. dem Verkehr ent­
zogen habe. Auf die hiergegen seitens der Stadtverwal­
tung erhobenen Einwendungen habe die Kaiserliche Forti- 
fikation die Wegesperrungen aufrecht erhalten und den 
Standpunkt eingenommen, daß ihr im Stadterweiterungs- 
vertrage städt. Waldgelände frei von Lasten und Rechten 
abgetreten worden sei und in diesem die nunmehr von der 
Stadt geforderten Waldwege einbezogen gewesen seien,' 
dem von der Städt erhobenen Anspruch auf Freigabe der 
Wege bezw. Schaffung von Ersatzwegen könne daher nicht 
entsprochen werden. Hierauf gab der Vorsitzende einen kur­
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her nicht zur Durchführung kommen, weil von dem Ver­
käufer des zur Erweiterung notwendigen Geländes, dem 
Gärtner Karl Hedin in Malgringen, mehrere Bedingungen 
an den Verkauf geknüpft waren, die die Verwaltung in 
eigener Zuständigkeit nicht erfüllen konnte.

Zwei der gestellten Bedingungen, und zwar die Ver- 
zichtleistung auf den der Stadt aus dem Eeländever- 
tauf Hedin zustehenden Anteil an der Zuwach s st e u e r, 
sowie die Entnahme des Mutterbodens auf der zu 
veräußernden Flüche durch Hedin, stimmten die vereinigten 
Kommissionen zu,' einer 3. Bedingung, von der Erweite­
rung des Malgringerweges auf der Strecke von der Staats­
straße No. 17 bis zu dem Hedin'schen Hause im Malgringer- 
weg No. M, abzusehen, lehnten die vereinigten Kommissio­
nen ab. Da Hedin auch an der letzteren Bedingung fest­
hielt und infolgedessen das Erbreiterungsprojekt evtl. ge­
scheitert wäre, fand am 10. d. Mts. eine Ortsbesichtigung 
durch die Vaulommission statt, bei welcher Gelegenheit He­
din sich mit einer Versetzung der auf der letzteren Strecke 
stehenden Mauer um deren Breite einverstanden er­
klärte. Durch diese Vereinbarung wird die Verbreiterung 
des Malgringerweges an dessen Einmündung in die 
Staatsstraße No. 17 um 47, ein ermöglicht und damit der 

eben allernötigste Platz für den Verkehr zweier Wagen ge­
schaffen.

Der Gemeinde rat genehmigt die Wegever­
breiterung gemäß der von der Baukommission am 10. d. 
Mts. getroffenen Vereinbarung und stimmt ferner den 
weiteren Anregungen der vereinigten Kommissionen zu.

Nach Durchberatung der Tagesordnung teilt der Vor­
sitzende mit, daß die Gebrüder Stoll, Bauunternehmer in 
Diedenhofen, wegen angeblich von ihm in der Gemeinde- 
ratssitzung vom 9. 6. 13 bei Behandlung des Neubaues 
Nouviaire an der St. Peterstraße getaner Aeußerungen sich 
beleidigt gefühlt und gegen ihn Privatklage erhoben Hüt­
ten. In erster Instanz sei er von Strafe und Kosten frei- 
gesprochen worden, worauf Gebr. Stoll in Berufung ge­
gangen seien. In der Berufungsinstanz sei ein Vergleich 
zustande gekommen, nach welchem H. Stoll die Gerichts­
kosten übernimmt. Er erkläre heute, daß er niemals die 
Absicht gehabt habe, die Gebr. Stoll zu beleidigen und auch 
deren Namen in der inkriminierten Sitzung nicht genanni 
habe,' er habe auch keinen Anlaß gehabt, die Gebr. Stoll 
zu beleidigen und nehme gerne Gelegenheit, dies öffentlich 
zu bekunden.

Schluß der Sitzung abends 7 llhr.



Stadt Diedenhofen 

gänzungs-Wudget 

für 1913



AröenMche Einnahmen.

Titel
Bezeichnung der Einnahmen 

Abt. I.

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem Ar 
treten hinzu

lsatze
Es gehen 
davon ab

Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbefchluß 

vom
.>5

Einnahme-Ueberschutz aus 1912
Einnahme-Ueberschutz aus dem

51747 24

Hauptbudget 1913 9596 55

2 Zinsen von den bei der Bank Nöchking
hinterlegten Barbeständen — — 1900

3 Mietzins von Gcmcindcgebäudcn 6850 — 750
4 Pachtzins von Gemeindeländereien 5000 — 700
5 Verkauf von Baumfrüchten 600 — 300
7 Für verkauftes Holz aus dem Gc

meindewalde 10766 — 2588 90
9 Ertrag der Wasserleitung inkl. An-

schlußkostcu 107000 — 6000
10a Kanalmicte 19000 — 200
10 Einnahmen a. d.Spielplätz. im Stadtpark 200 — 40
14 Gebühren für Angel- u. Fischerkarten 170 — 30
21a Freibankgebühren 150 — 150
23 Gemüse-Markt 4500 — 400
24 Lagcrungs- und Stapclungsgebühren 2800 — 200
25 Ertrag der Herbstmesse 135^0 — 2700
26 Abfuhr von Müll-, Kehricht-, Scherben-

und Küchenabfällen 19000 — 250
27a Reinigung der Fettfange, Sinkkasten

und Kanäle 150 — 50
29 Hundesteuer 6400 — 150
30 Verbrauchsabgaben (Oktroi) 160000 — 4000
336 Warenhaussteucr 720 — 39
34 Schulgeld für Mittelschulen 6900 — 500

35 Schulgeld für Elementarschulen 4000 500

38 Dicnstalterszulagc für Elementar-
3400Lehrer und Lehrerinnen 11475 —

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 510 — 70

43a Bertreümgskostcn a. d. Elementarschulen — — 1477 82

44 Gewerbliche Beiträge für Abnutzung
100der Gemeindc-Vizinalwegc 150 —

46 Unvorhergesehene Einnahmen 1000 — 450

47 Anerkennungsgebühren für Dienstbar-
600teilen und Lagerplätze 3700 —

49 Beitrag zu den Kosten der Hand-
251 74Werkskammer 1000 —

50 Gebühren für den Polizeihund — - - 1200
52 Einnahmen aus den Automaten der

Bedürfnisanstalten 160 — 40
54 Baugebiihren u. Unfertig, v. Lageplänen 5200 — 2000

82991 ,25 I 9390

Sa. der ordentlichen Einnahmen 73601 f 25 I



AußevovöenMche Hinnahmen.

Titel
Bezeichnung der Einnahmen

Abt. II

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem Ansätze 
treten hinzu Es gehen 

davon ab

Genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom

1 Verkauf von Immobilien, Bauplätze 36000 — 12000 —

2 Straßenanliegerkosten 4000 — 700 —

3ä Anteiliger Beitrag des Gas- und Elektri- 
zitntswerkes zur Anlage der Pariser­
straße in Vulkanol

7200 — 62 50

4a Aufnahme einer Anleihe z. Balanzierung 
dieses Ergänzungs-Budgcts

330000 — 31. 3. 19 4

7a Verlängerung der Wasserleitung nach 
der Wirtschaft zu Netthaus. Bann 
Ebingen

975 59

8 Trottoiranlagekostcn 1000 —

Summa der außerord. Einnahmen 344738 09

Summa der ordentlichen Einnahmen 7360 t 25

Summa aller Einnahmen 418339 34



HröenMche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt I.
Ansatz des 

Hauptbudgets

Dem A 

treten hinzu

nsatze
Es gehen 

ab

Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
i.s>

3 Gehalt der Beamten der Stadtkasse 8400 50 14. 7. 1913

4 a Gehalt der Gemeindeschreibcr 13500 200 14. 7. 1913

6e Gehalt der Hoch- und Tiefbaubeamten 23323 28 150

6a Gehalt des Wcgcban-Pcrsouals 10190 204 17
31. 3. 19 4

Lohn des Promcuadcnnufsehers 363 64 68 06
3l46lc Beitrag zur Tiefbauberufsgeuossenschaft 700 21

8 Kosten der Dienstreisen 1000 300 7. 4. 191 i

12 Stempelund Registrier-, Bcrstcigcrungs-
300 500 31 3 1914tosten

13 Porto und Fracht für dienstliche
2800 140 13. 10. 1913 Nr. 4Sendnngen, Tclephonkostcn

16a Unterhaltung der Octroiwagen 500 319 33 14. 7. .913

163 Ausrüstungsstücke der Schutzmannschast 500 250

74

1. 12. 1913 Nr. 8
8. 5. 1913 Nr. 9

19 Besoldung der Schutzmannschaft 669 I. 12. 1913 Nr. 8

21a Besoldung der Weinbcrghütcr 400 259 60
31. 3. !9 4226 Entschädigung an den Führer des

300Polizeihundes
23 Zuschuß au die Feuerwehr 2800 250

600
9. 6. 1913 Nr 18

24 Straßenbeleuchtung 21000 31. 3. 1914

25 Strnßenrcinigung und Bcsprcngung,
35000 2000 14. 7. 1913 Nr. 15Abfuhr von Eis nnd Schnee

35 Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen 6000 — 1400

41 Kosten des Holzschlnges 3300 430 > 31. 3. 1914

43 Direkte Steuern 2920 124

43g. Wertznwachsstcnern 265 54

456 Unterhaltung der Straßen in der Alt- 
und in der Neustadt 4000 1000 16. 2. 1914 Nr. 6

46 Gehälter der Lehrer au der Mittelschule 15350 1800 14. 7. 1913 Nr. 4

47 „ „ „ Elementar-
schule 37160 6100 14. 7. 1913 Nr. 4

47a Lehrer- und Lehrerinnen-Vertretungs-
2491 69 31. 3. 1914kosten au der Elementarschule

48 Gehälter der Lehrerinnen an der
5583 14. 7. 1913 Nr. 4Elementarschule 23950 33

48a Vorgesehene Erhöhung 3100 3100 14. 7. 1913

49 Lehrcrinnm-Vertrctungskostcn an der
741

50
höheren Mädchenschule

Gehalt der Vorsteherinnen und der

84

20

31. 3. 1914

Gehilfin der Kleinkinderschulen 4208 32 19

52 Remuneration der Lehrer an der Fort-
14. 7. 1913bildnngsschule und sackst. Ausgaben 1580 360

55

60
Lehrmittel für die Elementarschule 

Ausgaben für das Gymnasium
800

14099 12

300

6236 63

13 10. 1913 Nr. 4
,7. 4. 1913
9. 6. 1913 Nr. 20 

,13. 10. >9 3 Nr. 4

Zu übertragen 28853 53 7673 81



Ordentliche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt. I.
Ansatz des 

Hauptbudgets

Dem Ansätze Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
treten hi izn

A
davon ab

9t.

Uebertrng 28853 53 7673 81

61b Gehaltszuschnß an die kath. Vikare 1800 450 I

63 Beitrag zu den Kosten für Unterhaltung 
der Geisteskranken 500 300

31. 3. 1914

13 Pensionen 21085 35> 1700 13 10. 1913 Nr. 6

74

76

Oeffentliche Feste nnd Repräsentationen 

HnUpflichtversichcrnng

750

174

373

35

45 s 13. IN. 1813 Nr. 4b
l 22. 12. 1913
l 19. 1. 1914

83 Beitrag zu den Kosten der Handwerks­
kammer 1000 238 56 31. 3. 1914

84 Mictoentschädigung der Bczirksield- 
wcbcl tind an die verheirateten Untcr- 
ossizicrc 147 33 150 8. 3. 1913 Nr. 12

8.6 Besoldung der Tierärzte für Beauf­
sichtigung des Monats- undWochcn- 
Viehmarkts 1160 72 69 10. 11. 1913 Nr. 5

87 Beitrag an die Landwirtschaftliche 
Berust genossenschaft 2100 434 15 31. 3. 19 4

9l Beitrag zum Mosel- und Saarkanal- 
vercin 50 50 21. 5. I9IS Nr. 5

94 Kosten des Stadtthcaters 6U00 500

l03a Für Untersuchung von Nahrungsmitteln 200 150 31. 3. 1914

104 Beitrag znm Haushaltnngskursus 250 250

107 SNitgliedsbeitrag zum Ncichsverband 
deutscher Städte 20 8. S. 1913 Nr. 11.

108 SNitgliedsbeitrag zur Unterstützung 
deutscher Veteranen 50 8. 5. 1913 Nr. '

Sa. der ordentlichen Ausgaben
I 30793 23 I1O5O7 96

20285 27" I

Außerordentliche Ausgaben. Abteilung n

16

19

26a

3lA 
31i

3Iü

3 > o 

31s 

31rv

3 Ix

Verzinsung der neuen Anleihen 

Vermessungskosten für Gemeinde­
gelände

Verlängerung der Wasserleitung nach 
der Wirtschaft zu Neuhaus, Bann 
Ebingen

Neubesch'otteruug der Schillcrstraßc 

Herstellung, von Trottoirs 

Verlängerung der Kaiser Ludwigsir. 

Ausbau des neuen Meßplatzes 

Erbrcitcruug des Malgringer Weges

Zuschuß zur Teerung der Ucckingcr 
Straße

Teerung der St. Peterstraße
Zu übertragen

30400

lOoO

9200

10600

lOOlO

300

929

1500 

1595 

3100 

llOO 

8500

150

775

13

11000

31. 3. 1914

9. 6. 1913 Nr. 8

10. 11.-1913 Nr. 12

14. 7. 1913 Nr. 29

31 3. 1914

1t). 11. 1913 Nr. 13

3. 3. 1918. Nr. 7b

9. 6. 1913 Nr. 7
17949 j 43 11000



AußeroröenMche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben

Abt. II.

Ansatz des 
Hanptbutget

Dem Ansätze
i Es gehen 

treten hinzu I
-4« ! ^> I -4L !

Bereits genehmigt durch 
Gcmciudcratsbeschluß 

vom

3l)I

31)11 

31?

311

32

32b

32o

32ä

32o

32k

33

34

35

36

38

39

40

40b

40e

104

40s

40k

401

40n

40o

45a

56

Ucbcrtrng
Aenderung des Qucrprofils in der 

Kniseriu-Proincnadc

Ausbesscrnug der Kniscriu-Promcnadc 

Erbreiterung der Briqueriestraßc 

Neubefestigung der Cranscr-Promcnadc 

Bau eines Volksschnlhauses

Versetzen des Excrzierschuppcns nach 
dem neuen Meßplatzc

Renovierung der Bclcuchtnng im 
Stadttheater. Mobiliar für das 
Foyer-

Anlage der elektrischen Bclcuchtnng 
in der Turnhalle des Gymnasiums

Bau einer Obcrrcalschule

Einrichtung 2 neuer Volksschulklasscn

Reparatur des Daches an der Kirche 
zu Bcaurcgard

Beschaffung von Reklamcmarkcn :c. 
für Kaiialisierung der Mosel u. Saar

Prozeßkosten

Erweiterung des Meldeamts

Errichtung eines Friedhofkrcuzes zu 
Bcaurcgard

Entschädigung für Fleischbeschau im 
Jahre 1904

Zuschuß zur Errichtung einer Bade­
anstalt

Spende au die Veteranen zum 25 jähr. 
RegierungsjubiläumS.M.d.Kaisers

Festlichkeiten zum dito

Ehrcnweiu an die Vertreter des Krieger- 
Landesverbandes

Beitrag zum Rcitcrwcttbewcrb zu Berlin 
im Jahre 1916

Ehrengabe au das Husarcnrcgimcut 
Nr. 13 zum IrO jährigen Jubiläum

Zuschußzum deutschen Bctcrnucuvcrband

Zuschuß au den Verein für Jugend­
pflege

Ehrenpreis an das Husarcn-Regimcn 
für den Gelündcritt

Erweiterung der gärtnerischen Anlagen 
am Mctzertorplatz

Eintausch des Bauplatzes Münster, 
Block 38

Zu übertragen

3300

270000

13000

17949

10700

1800

1000 

11600 

21100

9000

4500

370

105000 

2000

1045

1950

100

615

2000

587

1800

1420

587

209

50

600

50

300

50

1897

1720

13

52

33

60

98

40

iiooc

1. 12. 1913 Nr. 12

I. 12. 1913 Nr. 12

19. 1. 1914

19. 1. 1914 Nr. 18
l 9. 6. 1913 Nr. 13
j 13. 10.1913 Nr. 4^

j 9. 6. 1913 Nr. 4 
I 13.10. 1913 Nr. 1g.

13. 10. 1913 Nr. 4

1 12. 1913 Nr. 5

19. I. 1914 Nr. 10

16. 2. 1914. Nr. 7

8 5. 1913 Nr. 16

1 13 10. 1913
I 19. 1. 1914 Nr. 19

31. 3. 1914

9. 6. 1913 Nr. 5

10. 11. 1913 Nr. 13

1. 12. 1913 Nr. 7

3. 3. 1913 Nr 16

8. 5. 1913 Nr. 14
1 21. 5. 1913 Nr. 76
j 14 7. 1913 Nr. 12

1 21. 5. 1913 Nr. 7o 
s 14. 7. 1913 Nr. 12

14. 7. 1913 Nr. 6

7. 4. 1913 Nr. 23

8. 5. 1913 Nr. 15

13. 1>'. 1913 Nr. 1

13. 10. 913 Nr 9

14. 7. 19 3 Nr. 7

7. 4. 1913 Nr. 12

200001 96 I 11000



Auße^ovöenMche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben

Abt. II.

Ansatz des 
Hnuptbudgets

Dem Ansätze Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
treten hinzu

M gehen 
ab

Ncbcrtrag 200001 96 I100( -

56a Ankauf eines Teils de? Anwesens 
Parisvt uebenderSchuIeBeauregard 23358 68 20. 6. 1913 G

56o Ankauf der Munitiousanstalt au der 
Kaiser Promenade 8483 03 30074 47 7. 10. 1912 G

56ä Ankauf von Gelände fite Straßenbau 
ain Burgunderring und an der 
Elisabethstraße 3300 —

^8.5.1913 Nr. 21
21. S. 1913 Nr. 3
9. 6. 1913 Nr. 10
14. 7 1913 Nr. 7
10. 11. 1913

3. 7. 1911 Nr. 8
56 s Rückkauf des Bauplatzes Hartensteiu, 

Block 6 12837 95

56 t Geländetausch mit der Gutehoffnuugs- 
hütte auf Bann Monhofeu 1300 — 277 32 2. 10. 1911 Nr. 9

56§ Eintausch des Gartens Klaine, Gewann 
Niederfeld 420 —

14. 7. 1913 Nr. 7ß
13. 10. 19 3

56Ü Ankauf von Gelände für Straßen- 
Anlage im Stndtcrwcitcrungsgcbict 100000 — 31. 3. 1914

25 Bau und Einrichtung eines Kühlhauses 133200 — 10000

26ä Verlängerung der Wasserleitung in 
der Elisabcthstraßc 1450 — 183 35

285 Kanalisation in St. Franz 31000 2000 —

3Io Herstellung der Braudstraßc, Vann- 
ofcnstraßc und Jcmapperstraßc in 
Vulkauol und der Collcginmstraße 
in Hartgnßnsphalt 57100.— 
Abgcsetzt 1912 3700.--

53400 2459 48 > AI. Z.

3lA- Ausban derHildegardstraßc am Blocke 
37 und 38 1380n —
Abgesetzt 1912 1000.—

1280O - 390 91

3!p Ncupslastcrung der Kaiser Ludwigstraße 5500 — 2000 —

3lr Ausbau der Straße nach Monhofeu 23800 — 2000 —

370270 38 30033j 74

Summa der außerordcntl. Ausgaben 340236 64
Summa der ordcntl. Ausgaben 20285 27

Summa aller Ausgaben 360521 91

Abschluß
Summa alter Einnahmen 418339 34

Summa aller Ausgaben 360521 91
Ucbcrschuß der Einnahmen 57817 I 43

Beschlossen im Gcmeindcrat am 3^. März 1914.

Dicdcnhofcn, den 1. April 1914. Der Bürgermeister:

Berkenheier,



Stadt Diedenhosen

RüHl-Hntzü für DMmiPjM IN4

Größe der Gemarkung der Stadt Diedenhosen 1662 lrs.

Zahl der Einwohner sink! 2527 Militär).............................................................. 14179.

Volkszählung vom I. Dezember 1910.

Zahl der Feuerstellen ............................................................................................ 2590,

Zahl der Schulkinder, inkl. der in höheren Lehranstalten Diedenhofens 

und in den Kleinkinderschulen, darunter 1520 Kinder, welche im eigent­

lichen schulpflichtigen Alter und aus der Gemeinde Diedenhosen sind 

bezw. zeitweilig zu Diedenhosen gehören............................... 2480.



NnnripMeuerbetriige.

Grundsteuer
GeLäudesteuer .
Kapitalsteuer
Lohn- und Besoldungssteuer.
Gewerbesteuer
Bergwerkssteuer -

Amtlich angegebener Betrag für 1913, 
Mk. 346624 

64879,63 
„ 22282,48 

23973,44 
„ 91592,85

Augesetzt für 1914.

Zusammen - - 220000.— 4L.

Einnahmen.
Abteilung I. Ordentliche Einnahmen.

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 

nach der

Rechnung 1912

Vorge­
schlagen für

Genehmigt 

vom 

Gemeinderat 

für 1914
1914

c//6.

1 

la

2

2a

3

4

5

6

7

8

9 
10a 
10 

10b

11

12

13 

l4

15 

16 

16a

Kapitel 1. Ertrag des Gemeindevermögens.

Reuten uud Ziuseu von Aktivkapitalien rc
Kapitalzinsen und Staatsrenten

ans dem chem. Pensionskafsenfonds
Zinsen von den bei der Staatsdepositenverwaltung hinter- 

legten Barbeständen
Kontokorrentzinsen bei der Bank Röchling

i») Einnahme» aus der Nutzbarmachung 
des Gemeiudeeigentums.

Mietzins von Gemeindegebäuden

Pachtzins von Gemeindeländereien

Verkauf von Baumfrüchten
Verpachtung der Jagd (einschl. 10 A Zuschlag)
Für verkauftes Holz aus dem Gemeindewalde (ausschl. der 

autzerordentl. Holzschläge)

Für Forstnebennutzungen
Ertrag der Wasserleitung incl. lfde. Anschlutzkosten

Kanalruiete
Einnahme aus den Spielplätzen im Stadtpark

Verkauf von Dung aus der Kanalisation

Kapitel 2. Gebühren, Strafgelder rc.

Einnahmen aus Polizeistrafgeldern
Strafen und Konfiskationen bei der Oktroi-Verwaltung

Anteil an den Gebühren für ausgefertigte Jagdscheine

Gebühren für Angel- und Fischerkarten
Gebühren für Ausfertigungen aus den Standesregistern PP. 

Gebühren (Konzessionen) für Grabstätten in den Kirchhöfen 

Grabmacherlohne, Exhumationen, PP.

Zu übertragen

1229

280

522

2055

4226

4840

722

3110

13745

297

99697

18331

248

4595

137

971

232

430

5183

3724

50

94

71

94

70

51

97

02

52

51

55

30

60

20

55

33

97

1229

600

7440

4260

600

3100

8140

100

120000

19100

200

100

4200

100

970

200

400

4000

3500

! 
! 

i 
! 

! 
...........................................  

! 
! 

!!!!!>!

1229

600

7440

4260

600 

3100

8140

100 

120000

19100 

200

100

4200

100 

970

200

400

4000

3500

—

164583
^82 178239 — 178239 —



Einnahmen (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 

nach der

Rechnung 1912

Vorge­
schlagen für

1914

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

Uebertrag 164583 82 178239 — 178239 —

16b Für Unterhaltung der Conzessionsgräber 1100 — 1000 — 1000

17 Schlachthausgebühren 9869 60 10000 — 10000 —

18 Fleischbeschaugebühren 6141 80 6200 — 6200 —

19 Wiegegebühren im Schlachthause 2048 90 2000 — 2000 —

20 Kaldaunengebühren im Schlachthause 148 30 160 — 160 —

21 Aufenthaltsgebühren im Schlachthause 546 10 600 — 600 —

2la Freibankgebühren 207 31 150 — 150 -

21b Külhausgebühren — — 6000 — 6000 —

22 Marktstandgeld 8302 81 7500 — 7500 -

23 Gemüsemarkt 4385 26 4400 — 4400 —

24 Lagerungs- und Stapelungsgebühren 2792 10 2800 — 2800 -

24a Wanderlager-Gebühren — — 20 — 20 —

25 Ertrag der Herbstmesse 14071 88 14000 — 14000 —

26

27

Abfuhr von Müll-, Kehricht, Scherben und Kllchenabfälle 

Reinigung der Moselbrücke
9703 72

190- 0
200 —

19000

200 ——

27a Reinig, d. Fettfänge, Sinkkasten, Kanäle 120 90 120 — 120 —

28

Kapitel 3. Steuern und Steuerzuschläge.
50 A Zuschläge zu den direkten Staatssteuern (ausschl. der 

außerordentlichen Zuschläge) 29149 87 110000 _ UOOOV

28a Anteil an der Gewerbesteuer 7137 57 7400 — 7400 —

29 Hundesteuer 5984 40 640<> — . 6400 —

30 Verbrauchsabgaben (Oktroi) 154236 88 160000 — 160000 —

31 Oktroibcgleitungsgebühren 192 50 150 — 150 -

31a Wiegegebühren am Oktroi 2806 40 2800 — 2800 —

32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 1702 86 1600 — 1600 —

33 Oktroi für von der Stadtverwaltung eingeführte Gegenstände 2142 82 600 — 600 —

33a Wirtschaftsstempelsteuer 4000 — 5000 - 5000 —

33b Warenhaussteuer (20 pro 100 Umsatz) 734 — 720 — 720 —

33ä Wertzuwachssteuer 8270 07 8000 - 8000 —

34

Kapitel 4. Einnahmen für den Schulunterricht.
Schulgeld für Mittelschulen 6279 — 6300 — 6300 —

35 Schulgeld für Elementarschulen 3504 90 3500 — 3500 —

36 Staatszuschuß für die Mittelschule — — — — — —

37 Bezirkszuschuß für den evang. Wanderlehrer 1110 — 1600 — 1600 —

38 Dienstalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen 10441 67 15800 — 15800 —

39 Schulversäumnisstrafen 122 20 100 — 100 -

40 Staatszuschuß für die Fortbildungsschule 800 — 800 — 800 —

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 502 — 500 — 500 —

42 Schulgeld für die höhere Mädchenschule 13689 52 15045 — 15045 —

Zu übertragen 477129 16 598704 — 598704 —



Einnahmen (Fortsetzung.)

Einnahmen Borge Genehmigt

Titel Bezeichnung der Einnahmen
nach der

Rechnung 1912

schlagen für 
1914

vom 
Gemeinderat 

für 1SI4

-7L -F

Ueb ertrag 477129 16 598704 - -98704 —

43 Staatszuschuß für die höhere Mädchenschule 3000 — 3000 — 3000 —

43a Lehrer-Vertretungskosten — — — — — —

Kapitel 5. Einnahme für den Wegebau.

44 Gewerbliche Beiträge für Abnutzung der Gemeinde-Vizinal- 
wege 32 65 50 — 50 —

Kapitel 6. Sonstige Einnahmen.

45 Von der Wildschadensgenossenschaft zu erstattende Aufwen­
dungen für Schwarzwildschaden (vier Fünftel der ausge­
zahlten Beträge) 12 80 80 — 80 —

46 Unvorhergesehene Einnahmen 1494 42 1000 — 1000 —

47 Anerkennungsgebühren f. Dienstbarkeiren u. f. Lagerplätze 3539 17 3000 — 3000 —

48 Verkauf alter Materialien 638 97 100 — 100 —

49 Beitrag zu den Kosten d. Handwerkskammer. S. Ausg. I 83 1023 12 1200 — 1200 —

50 Gebühren für den Polizeihund 268 45 1000 — 1000 —

5l Einnahmen vom Fischmarkt 6328 94 6000 — 6000 —

52 Einnahmen aus den Automaten der Bedürfnisanstalten 193 85 180 — 180 —

53 Umlage der landwirt. Versicherungsbeiträge 28 67 28 87 28 87

54 Anfertigung von Lageplänen, Baugebühren 5113 63 4500 — 4500 —

55 Verwaltung der Spital- und Armenkassen 827 42 1800 — 1800 —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 499631 25 620642 87 620642 87

Abteilung II. Außerordentliche Einnahmen.
l Verkauf von Immobilien 32816 73 36000 — 36000 —
2 Anliegerkosten 6706 43 3000 — 3000 —

2g, „ an der Crauser-Promenade 8311 04 — — — —
2l> Kanalanliegerkosten 8080 28 8000 — 8000 —

3 Schenkungen, freiwillige Beiträge für die Realschule 1000 — 1000 — 1000 —
3g Für Umbau des ev. Pfarrhauses 296 08 — — — —

4 Aufnahme von früheren Anleihen 172445 — — — — —
5 Kanalanschlußkosten. Siehe Ausg. II 28. 903 90 2000 — 2000 —
6 Außerordentliche Zuschläge, 30 A 74000 — 66000 — 66000 —
7 Wasseranschlußkosten in der Neustadt — — — — — —
8

8g
Trottoiranlagekosten ! '
Trottoiranlagekosten in der Hospitalstraße 650 93 — — — —

9 Zuschuß zu den Stückvermessungskosten 1025 07 — — — —

11 Staatszuschuß für Ausbau der Monhofenerstr., 2. Rate 1000 — 1000 — 1000 —

11g Staatszuschuß z. Neubau des Gymnasiums 10000 — — — — —

Zu übertragen 317235 46 117000 — 117000 —



Einnahmen (Fortsetzung)

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 
nach der 

Rechnung1912

Borge- Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

schlagen
1914

für

9L 4>> 06.

Uebertrag 317235 46 117000 — 1I7000 -

12 Liquidation der Pensiouskasse 14987 95 — — — —

14 Verkauf von Arbeitsvergebungsunterlagen 123 05 100 — 100 —

15 Außerordentlicher Holzschlag 7650 7650 —

Gesamtsumme der außerordentlichen Einnahmen 332346 46 124750 — 124750

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 499631 25 6206 12 87 620645 87

Hauptsumme aller Einnahmen 8N977 71 7i5392 87 7453 '2 87



Abt. I. Ordentliche Ausgaben.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 

nach der

Rechnung 1912

Kredite

vorgeschlagen 
für 1914

genehmigt 
vom 

Gememderat 
für 1914

-4L § OL 1

Kapitel 1. Allgemeine Verwaltungskosten.

Persönliche Ausgaben.
1 Gehalt des Bürgermeisters 4000 — 7000 — 7000 —

2 Vergütung der Beigeordneten für den gewöhnt. Dienstaufwand 1250 — 1500 — 1500 —

3 Gehalt der Beamten der Stadtkasse 6546 23 8525 — 8525 —

4u Gehalt der Gemeindeschreiber 13250 — 15150 — 15450 —

4b Gehalt des Kanzleipersonals 3294 32 1275 48 1275 48

5 Gehalt des Gemeindedieners 1416 50 1570 — 1570 —

6 Gehälter sonstiger Gemeindebeamten: 

a) des Bibliothekars 200 — 200 — 200 —

b) der Oktroibeamten 32469 19 35301 04 35481 04

c)Hoch- und Tiefbauamt 33078 28 23753 28 23953 28

d) Vermessungsbeamte 6025 20 6269 12 6269 12

e) Wegebau-Personal 9800 — 9980 — 9980 —

f) Wasserleitungs-Personal 3762 50 3912 48 3912 48

g) Promenaden Aufseher 371 13 370 — 370 —

h) Kanalpersonal 4151 21 4382 48 4457 48

i) Friedhofswärtcr 1396 78 1396 — 1396 —

k) Tiefbau-Berufsgonossenschnftsboitrag 265 30 500 — 500 —
7 Zur Unterstützung und Gewährung besonderer Vergütungen

600an Beamte für außerordentliche Leistungen 422 — 600 — —
8 Kosten der Dienstreisen der Stadtverwaltung und Vertre-

1000tung innerhalb Elsaß-Lothringens 937 55 1000 — —

Sächliche Ausgaben.
9 Bürokosten des Bürgermeisteramts, Arbeitsnachweis 1194 43 1050 — 1050 —
9u Bürokosten des Bauamts 1546 07 1000 — 1000 —
9b Bürokosten des Vermessungsamts 149 45 150 — 150 —
9e Bürokosten des Polizeiamts 5--4 70 400 — 400 —
9ä Druckkosten der Eemoinderatsbeschlüsse und der Budgets 905 — 1000 — 1000 —
9g Insertionskosten

959 60 1200 — 1200 —
10 Kosten der Gesetz- und Amtsblätter, Zeitungen

128 35 130 — 130 —
11 Heizung, Beleuchtung u. Reinigungsmaterial des Gemeinde­

hauses 1153 48 1200 '— >200 —

<2 Siempel- und Enrogistromentsgebühren, sowie Versteige-
392 55 300 300

rnngskosten (ausschl. Holzversteigerungskosten)
13 Porto u. Frachtanslagen für dienstliche Sendungen, Telefon 2953 74 3!50 — 31 üO —

>4 Bürokosten der Stadtkasse 225 16 200 — 200 —
15 Kosten der Hundemarken, pp. 58 14 80 — 80 —
16 Sächliche Ausgaben für die Oktroiverwaltung

4683 4532 4532 20(Telcphonkosten unter Titel >3) 78 20
16a Eichung und Unterhaltung der Wagen 476 14 500 — 500 —
16l> Ausrüstungsstücke der städt. Schutzmanuschaft 305 10 300 — 3'iO —

Zu übertragen 128351 88 137877 08 138632 08



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)

Ausgaben Kredite

Titel Bezeichnung der Ausgaben
nach der vorgeschlagen

genehmigt 
vom

Rechnung 1912 für 1914 Gemeinderat 
für 1914

4L

Uebertrag 128351 88 137877 08 138632 08

18 Ankauf von Büchern für die Bibliothek (Legat Wehe) 576 >0 475 80 475 80
18s. Oktroigebllhren für von der Stadt etngeführte Gegenstände 2142 82 600 — 600 —

Kapitel 2. Polizeiliche Ausgaben.
19 Besoldung der Schutzmannschaft 29468 85 37350 — 3^350 —
19a Besoldung der Beamten des städt. Meldeamts und der

Ärbeitsnachweisstelle — — 3800 — 3800 —
20 Besoldung der Turmwächter 1510 40 2112 48 2112 40

21 Besoldung der Feldhüter 3252 48 3452 48. 3452 48

21a Besoldung der Weinberghüter — — 400 — 400 —

22 Heizung, Beleuchtung und Reinigung des Polizeiamts 725 56 1000 — 1000 —

22a Verpflegung der Polizeihunde 261 60 400 — 400 —

22b Entschädigung an den Führer des Polizeihundes 64 40 300 — 300 —

23 Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung der Feuerwehrmann-
52 2800 2800schuft pp. 2685 — —

24 Straßenbeleuchtung 18139 02 19000 19000 —

25 Straßenreinigung u. Besprengung, Abfuhr v. Eis u. Schnee 36696 4^ 33000 — - 33000 —

25a Unterhaltung der Bedürfnisanstalten 174 90 200 — 200 —

Kapitel 3. Unterhaltung und Nutzbarmachung
der Vermögensobjekte der Gemeinde.

a) Kosten der Unterhaltung der Gemeindegebäude und des
sonstigen Eemeindeeigentums, ausschl. der Waldungen.

26 Feuerversicherung der Gemeindegebäude 1350 69 1400 — 1400

27 Unterhaltung der Gemeindegebäude und des Mobiliars
10995 10000 10000(einschl. der Turmuhr) incl. Titel 28 35 — —

28a Unterhaltung der Meß- und Viehmarktplätze 974 07 1000 — 1000 —

29 Unterhaltung der Brücken, Brunnen, Schwemmen, Wasch-
anstalten pp. und Kanäle (sächl. Ausgaben) 3995 03 4000 — 4000 —

29a Betrieb der Separatorscheibe — — 3000 — 3000 —
30 Unterhaltung der Feuerlöschgeräte, Uniform, der Mannschaft 1343 93 U00 — 1000 —

31 Unterhaltung der Eemeindekirchhöfe, Gr ab Macherlohn pp. 2331 29 3090 — 3090 .—
31a Unterhaltung der Konzessionsgräber — — 1000 — 1000 —
32 Betriebskosten des Schlachthauses incl. persönliche Kosten 9934 26 10482 92 11282 92

32a Betriebskosten des Kühlhauses — — 3000 — 3000 —

34 Betriebskosten der Wasserleitung (sächliche Ausgaben) incl.
Lohn für den Maschinisten 13245 51 13500 — 13500 —

35 Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen 5750 92 5000 — 5000 —

36 Gehalt des Theaterpförtners 272 48 270 92 270 92
37 Ausgaben für das städt. Museum (Reste sind übertragbar) 409 07 590 - 500 —
37a Unterhaltung der Spielplätze im Stadtpark (Vergl. Einn.

Abt. 1 Titel 10a 193 55 200 — 200' —
«») Koste»» der Bewirtschaftnng der Gemeinde

Wald »«gen.
38 Gehalt des Gemeindeförsters (720-s-150-s-4,81) 876 37 935 20 935 20

39

40

Beiträge zu den Forstverwaltungs- und Forstschutzkosten

Ausgaben für Forstkulturen und die Unterhaltung der
409 10 300 -- 300 —

Forstabfuhrwege 837 96 81! 25 811 25

Zu übertragen 276969 59 302258 13 303813 13



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)
—

Ausgaben Kredite

Titel Bezeichnung der Ausgaben
nach der

Rechnung 1912
vorgeschlagen 

für 1914

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

-4 P>

Uebertrag 276969 59 302258 13 303813 13

41 Kosten der Werbung und des Transportes des zum Ver-
kaufe bestimmten Holzes und anderer Forsterzeugnisse 
(ausschl. der Kosten für außerordentl. Holzschläge) 4207 85 1840 — 1840 —

42 Beitrag zu den Unterstützungen dienstunfähiger Forstschutz-
78 32 80beamten der Gemeinde pp.

Kapitel 4. Steuern und Abgaben von den
Gemeindegütern.

43 Direkte Steuern und Abgaben von den Gütern in toter 
Hand 2680 69 3200 — 3200

Kapitel 5. Für Straßen- und Wegebau.
45 Unterhaltung a) der Gemeinde-, Vizinal-. und Feldwege, 

einschließlich der Obstbäume an den Straßen 7084 43 7000 — 7t,00 —

b) der Straßen der Alt- und Neustadt 5767 65 400) — 4000 —

16
Kapitel 6 Unterrichtswesen.

Gehälter der Lehrer an der Mittelschule 15550 — 17375 — 17575 —

47 Gehälter der Lehrer an der Elementarschule 35779 45 46135 — 46)35 —

47^ Vertretungskosten 99 52 — — — —

48 Gehälter der Lehrerinnen an der Elementarschule 22990 14 3,525 — 31525 —

49 Ausgaben für die höhere Mädchenschule 21145 07 26976 64 27176 64

50 Gehälter der Vorsteherin und der Gehilfin der Klein­
kinderschule 4161 52 4227 52 4727 52

50^ Für die Leiterin des Kleinkinderhorts Gentringen 500 — 500 — 500

51 Vorschuß für den evangelischen Wanderlehrer 1109 52 1600 — 1600 —

52 Remuneration der Lehrer an Fortbildungsschulen und sach­
liche Ausgaben 1476 20 2180 — 2180

53 Ausgaben für die Bergschule 968 84 1070 — 1070 —

54 Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen: Mittel-
5732 6900schule, Elementarschulen und Kleinkinderschulen 09 —

55 Unterhaltung der Schulutensilien und Ankauf von Lehrmit-
824 49 900 900 —

55^
teln (Karten pp.)

Lehrmittel für die Mittelschule
200 — 200 —

56 Ankauf von Büchern pp. für ärmere Kinder 711 59 850
100

— 850
100

57 Turn-Unterricht 100 — —

58 Ausgaben für den Musik-Unterricht 300 — 300 — 300 —

59 Vertrag zur Lehrerunterstützungskasse und Lehrerinnenheim 20 — 20 — 20 —

60 Ausgaben für das Gymnasium 10488 53 12936 32 13132 78

60a Für Schulärzte und Schulzahnärzte, Gehalt 1500 — 1500 — 1500 —

601) Für Schulärzte und Schulzahnärzte, sachl. Ausgaben 12 — 100 — 100 —

Kapitel 7. Für den Kultus.
600 600 60061 Wohnungsentschädigung des Rabbiners — — —

6la Unterhaltung der Pfarrhäuser, pp. 561 14 — — — —

616 Eehaltszuschuß an die kath. Vikare 1800 — 1800 — 1800 —

Zu übertragen 423218 04 476173 61 478825 07



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 

nach der 
Rcchnnng1912

Kredite

vorgeschlagen 
für 1914

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

!

Uebertrag 423218 63 476173 61 478825 07

62
Kapitel 8. Armen- und Krankenpflege.

Gehalt des Stadtarztes 500 — 500 — 500 —

63 Beitrag zu den Kosten der Unterhaltung der Geisteskranken 69 47 300 — 300 —

64 Beitrag zu den Kosten der unterstützten Kinder 762 51 750 — 750 —

65rr Zuschuß an den Ortsarmenverband, Legat Lenternier 49 — 49 — 49 —

66 Lunigen-Fürsorge-Stelle — — 1000 — 1000 —

68 Verpflegung der von der Polizei eingelieferten ansteckungs- 
kranken Personen — — 1000 — 1000 —

70 Zuschuß aus Obdachlosen-Asyl 1500 — 1500 — 1500 —

72 Wohnungszuschuß für die Diakonissinnen 300 — 300 — 300 —

72a Remuneration für Gemeindewaiseurätc 400 — 400 — 400 —

73

Kapitel 9. Pensionen und Unterstützungen 
an ehemalige Gemeindebeamte u. Hinterbliebene 

von Gemeindebeamten.
Pensionen 19504 44 18787 35 18787 35

73a Erstattung von Pensionsbeiträgen. — — — — — -

Kapitel 10. Sonstige Ausgaben.
71 Leffentliche Feste und Repräsentationen 765 05 750 - 750 —
75 Für das Aufziehen der Turmuhren 280 — 300 — 300
76 Uufallversicherungsprämien pp., Haftpflichtversicherung 174 — 192 — 192 —
77 Kredit für unvorhergesehene Ausgaben 1593 86 1000 — 1000 —
78 An die Wildschadengenossenschaft zu zahlender Beitrag zu 

den Kosten der Schwarzwildschäden 219 45 250 — 250 —
79 Ausgleichung v- Schwarzwildschädeu, vergl. Einn. Titel I 45 — — 100 — 100 —
80 Zuschuß an den landwirtschaftlichen Kreisverein 4 — 4 — 4 —
8t Beitrag an den Verein vom Noten Kreuz 250 — 250 — 250 —

82 Verteilung von Sparkassenbüchern (Legat Wehe) 165 73 165 73 165 73

83 Beitrag zu den Kosten der Handwerkskammer 1057 01 1200 — 1200 —

81 MietScutschädigung der Bezirksfeldwcbcl 147 33 147 33 147 33

84^ Mietsentschädigung an die verheirateten Unteroffiziere — — 150 — 250 —

85 Besoldung der Tierärzte für Beaufsichtigung der Monats- 
nnd Wochenviehmärkte 1160 — 1160 — 1160 —

85a dto. für Beaufsichtigung des wöchentl. Ferkelmarktes — - 160 — — —

86 Wohniiugsentschädignng für den Hirten 92 48 92 48 92 48

87 Beitrag an die Landwirtschaft!. Berufsgenossenschaft 2074 53 1600 — 1600 —

88 Pachtzins für den Viehmarktplatz und Benutzung des Weges 1060 — 1060 — 1060 -

90 Beitrag zum Geschichts- und Altertumsverein 10 — 10 10 -

90a Beitrag zum Vereine gegen Schundliteratur — — 10 — 10 —

91 Beitrag zum Mosel- und Saar-Kanal-Verein 50 — 100 — 100 -

32a Beitrag zum deutschen Verein für öffeutl. Gesundheitspflege 6 — 6 — 6 —

93 Beitrag zum Lothr. Fischereiverein 5 — 5 — 5 —

Zu übertragen 455418 49 509172 50 512063 96



Ordentliche Ausgaben
— —

Ausgaben Kredite

Titel Bezeichnung der Allsgaben nach der
Rechnung 1912

vo> geschlagen 
für 1914

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

4L !

Ueb ertrag 455418 49 509472 50 512063 96
94 Kosten des Stadttheaters 6022 62 7600 — 8000 —
95 Beitrag zum Verband der mittleren Städte Els.-Lothr. 75 75 — 75 —
96 Mitgliedsbeitrag zum Gemeindebeamtenverein 3 — 4 — 4 —
97 Unterhaltung der Volksbadeanstalten 500 — 1000 — 1000 —
98 Beisteuer zur Fürsorge für entlassene Gefangene 50 — 50 — 50 —
99 Ausgaben für den Fischmarkt 6328 59 6000 — 6000 -
ION Miete für die früheren Räume der bakteriolvgischcn Anstalt 825 - — — - —
IOI Beitrag znm Els.-Lothr. Verband für Armenpflege und 

Wohltätigkeit 30 — 30 — 30 —
lOln Zuschuß an die Reichsfliegerstiftung 20 — 20 — 20 —
102 Beitrag zum Verband für Trinkerfürsorge 10 — 10 — 10 -
1o3 Pauschbetrag für Untersuchung des Trinkwassers 200 — 200 — 200 —
103a Für Untersuchung von Nahrungsmitteln — — 200 — 200 —
104 Beitrag zum Haushaltungskursus — — 250 — 250 —
104a Zuschuß an den Bund für Vogelschutz in Els.-Lothr. — - 50 — 250 —
105 Beitrag zum deutsch-französischen Wirtschaftsverein 20 - 20 20 —
106 Zuschuß an die Gemeinde-Zeitung 20 -- 20 — 20 —
107 Mitgltedsbeitrag zum Reichsverband deutscher Städte — — 20 — 20 —
1 8 Mitgliedsbeitrag zur Unterstützung deutscher Veteranen — — 50 — 50 —

Summa der ordentlichen Ausgaben 469522 70 525071 50 528262 96

Abteilung II. Außerordentliche Ausgaben
1 Airlage von Kapitalien in Wertpapieren pp. — — — — — -
2 Verzinsung der Anleihe von 319 081,60 Mk. 

und 17. Tilgungsrate — — 14549 87 14549 87
3 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk. 

und 15. Tilgungsrate — — 12219 08 12219 08
4 Verzinsung der Anleihe von 60 000 Mk. 

und 13. Tilgungsrate _ — 2895 21 2895 21
5 Verzinsung der Anleihe von 100 000 Mk. 

und 5. Tilgungsrate _ . — 18011 18 18011 18
6 Verzinsung der Anleihe von 350 000 Mk. 

und 12. Tilgungsrate — — 14255 60 14255 60
7 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk. 

und 11. Tilgungsrate _ _ 16292 11 16292 11
8 Verzinsung der Anleihe von 500 000 Mk. 

und 10. Tilgungsrate _ 22808 95 22808 95
9 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk. 

und 9. Tilgungsrate _ — 12219 08 12219 08
10 Verzinsung der Anleihe von 134 000 Mk. 

und 8. Tilgungsrate --- _ 5457 86 5457 86
11 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 

und 7. Tilgungsrate __ — 4887 63 4887 63
12 Verzinsung der Anleihe von 55 000 Mk 

und 7. Tilgungsrate _ _ 2240 17 2240 17
13 Anleihe von 120 000 Mk. (Gpm.) 

und 5. Tilgungsrate — — 4887 6 3 4887 63

Zu übertragen — — 130724 37 130724 37



Außerordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der 

Rechnung 1912

Kredite

vorgeschtagen 
für 1914

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

.4«.

Uebertrag — — 130724 37 130724 37

13a Verzinsung der Anleihe von 414 200 Mk. 
und 4. Tilgungsrate — — .17658 88 17658 88

14 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 
und 7. Tilgungsrate — — 4887 63 4887 63

15 dto. dto. für Erundwasserleitung von 180 000 Mk. 
und 6. Tilgungsrate — — 7331 45 7331 45

16 dto. der Anleihe von 200 000 und 1. Tilgungsrate — — 11100 — 11100 —

16a Verzinsung der neuen Anleihe von 1912 und 1913 9670 80 34500 — 34500 —

!7 3. Rate der am 1. 4. 17 fälligen 2. Hälfte der Bann-Ver- 
messungskosten im Betrage von 7700 -K, E.-R.-Veschl. 
13. 6. 1906 Nr. 15. __ 1000 _ 1000 —

19 Vermessungskosten für Eemeindegelände 1884 05 1000 — 1000 —

20 Für Erteilung von italienischem Sprachunterricht — — — — — —

23 Außerordentl. Ausgaben laut beigefügtem Verzeichnis 274413 80 — — — —

24 Außerordentlicher Holzschlag — — 1420 — 1420 —

26 Anlage der Krundwasserleitung 4074 55

28 Vorschuß für Kanalanschlüsse (Bergt. Einn. Abt. 2 Titel 6) 242 10 1000 — 1000 —

29 Neubau des Gymnasiums 7772 90 — — — —

29a Beschaffung von phys. Apparaten, 2. Drittel 2868 25 — — — —

30a Außerordentl. Renovierung der städt. Gebäude — — — — — —
30c Zinsen für den Bauplatz Hartenstein 480 — — — — —

30ä 5. Rate auf Rückkauf vom Bauterrain vom israel. Con- 
sistorium 6000 — 500 — 500 —

Snmma II. Außerordentliche Ausgaben 307406 45 211122 33 211122 33

Dazu Summa I. Ordentliche Ausgaben 469522 70 525071 50 528262 96

Summa aller Ausgaben 776929 15 736193 83 739385 29

Zusammenstellung.
Vorgeschlagen 

für 1914

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

4>>

Gesamtbetrag der Einnahmen 745392 87 745392 87

Gesamtbetrag der Ausgaben 736193 83 739385 29

Ueberschnß der Einnahmen 9199 04 6007 58

Festgestellt vom Gemeinderat durch Beschluß vom 31. März 1914.

Diedenhosen, den 1. April 1914. Der Bürgermeister: Aerkenheier.



Verzeichnis der außerordentlichen Ausgaben für 1912.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Außer­
ordentliche 
Ausgaben 

1912

22 Außerordentl. Arbeiten in den Friedhöfen 34 31
24 Beschaffung eines Pulmotors 470 —
25 Bau und Einrichtung eines Kühlhauses 2S2 —

2öa Herstellung der Wasserleitung in Terwen 275 80

26o Herstellung der Wasserleitung in der Nieder-Eentringer- 
stratze 49 50

26ä Herstellung der Wasserleitung in der Elisabethstraße 894 97
26§ Verbindung der Quellenleitung mit der Erundwasser- 

leitung 1773 19
27 Vorschuß für Wasserleitungsanschlüsse 70 29
28b Kanalisation in St. Franz 26895 60
28ä Kanalisation in der Altstadt 2309 99
28s Kanalisation in der Briqueriestraße 268 05
2sk Kanalisation in der Verlängerung der Pl-Straße am Vur- 

gunderring 860 92
-

28- Kanalisation in der Monhofenerstraße und Herstellung 
einer Abwasser-Reinigungsanlage 15883 13

28k Kanalisation in der Schulstraße zu Veauregard 804 47
29e Umbau des ehem. Cymnasiumbaubüros 509 03
30 Erwerb eines Reklameplanes von Diedenhofen 700 —
31

3lu
Zuschuß zur Pflasterung der Jeutzerstraße

Herstellung der Vrandstr., der Bannofenstr. und der Jem- 
mapperstr. in Vulcanol

1000

39092 94
34e Ausbau der Eutenbergstraße 483 54
3ls Herstellung der Kollegiumstraße in Hartgußasphalt 10369 45
31k Ausbau des Karolingerrings vor der Post 297 49
3I§ Ausbau der Hildegardstraße 24 76
31b Instandsetzung des Burgunderrings 694 16
311 Ausbau der Dl-Straße 6091 82
31t Ausbau der Straße nach Monhofen 14443 40
31u Ausbau der Poternenstraße 4533 18
3lv Trottoiranlage in der Neustadt 19477 65
32s, Beschaffung von Mobiliar für 2 Schulklassen 1500 40
33 Beschaffung des 4. und des 5. Sprengwagens 1822 35
35 Prozeßkosten 114 20
37 Abfindung eines Octroibeamten beim Ausscheiden aus dem 3000 —

38 Anschaffung zweier Polizeihunde 832 60
39 Abbruch des ehem. Hauses Davillä 463 41
40

40a
Beitrag zur Nationalspende für das deutsche Flugwesen 200 —
Für Hilfe beim Löschen des Waldbrandes 75 —

Zu übertragen 156607 60



Verzeichnis der außerordentlichen Ausgaben für 1912.

Titel Bezeichnung der Ansgabcn

Außer­
ordentliche 
Ansgabcn 

1912

Uebertrag 156607 60

40al Zuschuß an den Bund für Vogelschutz 50 —

40b Entschädigung für ein verendetes Pferd gelegentlich des 
Waldbrandes 300 —

40e Zuschuß an die Kirchenfabrik zu Beauregard für Anlage der 
elektrischen Beleuchtung 300

406 Zuschuß zum Grabdenkmal für Schutzmann Mersch 100 —

40e Zuschuß an die evang. Kirchenfabrik zum Ausbau des 
Pfarrhauses 296 08

40k Zuschuß an den Konzertverein 1800 —

40b Festschriften zum 25jährigen Regierungszubiläum S. M. 
des Kaisers 418 65

401 Zuschuß zum Maskenzug 1000 —

401 Abfindung zur Auflösung eines Vertrags betr. die Räume 
der Vakteriologischen Anstalt 200 —

45a Anlage einer Rasenfläche vor der evang. Kirche 576 71

. 45b Vaumpflanzungen beim neuen Marktplatz, an der M- 
Straße und im Hofe des Gymnasiums. 212 77

48 Lohn an die 2 Weinbergshüter 403 30

56 Erwerb eines Terrainstreifens zur Erbreiterung des Fuß­
weges beim Hause Moyen zu Beauregard 629 31

56a Gelände-Ankauf in Gewann Niederfeld 4934 99

56e Gelände-Ankauf in Gentringen für Straßenbauflucht 400 —

57 10. Rate auf Erwerb des Festungsgeländes 59600 —

58b Abbruch des Mauerwerks an der verlängerten Kollegium­
straße 5291 62

58e Instandsetzung der Kaiser Wilhelm II Promenade 2342 —

63 Niederlegung der Bastion VII 26502 56

64 Ausbau der Polizeiwache mit Dienstwohnung zu Beaure- 
gard 6164 40

64a Verlegung des Polizeibüros vom Marktplatz nach der Po- 
ternenstr., Einrichtung des Büros und der Dienstwoh­
nung 3716 02

64b Renovierung des Pfarrhauses in Beauregard 494 38

64o Umbau der Treppe in der höheren Mädchenschule im 
Schloßhofe 1272 53

64ä Bauliche Einrichtung der Stadtkasse im Stadthause 809 88

Summa 274413 ! 80



Bericht 
über die 

Gememderats-Sitzimg 
vom 31. März 1914, nachm. 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordne­
ten: Haas, Richard sowie die Mitglieder: Christian, 
Denz, Frank H., Franck I., Franxois, Eoedert, Dr. Kuborn, 
Dr. Medernach, Müller, Nouviaire, Röchling, Salomon, 
Steimetz und Schiltz.

Entschuldigt: Beigeordneter Walkowinski und die 
Mitglieder Reuter, Wehrmann und Zimmer.

Ohne Entschuldigung fehlte: Mitglied Pfanschilling.
Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung:
1. Freihändige Vergebung der Neubefestigung der 

Fahrbahn der Pariserstraße.
2. Interpellation.
3. Mitteilungen.
4. Beratung des Budgets der Stadt, des Spitals und 

des Armenrats.
5. Aufnahme einer Anleihe.
6. Verlängerung der elektrischen Bahn nach Erotz- 

Moyeuvre.
1- Freihändige Vergebung der Neubefestigung der

Fahrbahn in der Pariserstrahe.
Vor Eröffnung der Sitzung bittet der Vorsitzende als 

dringliche Angelegenheit die freihändige Ver­
gebung derNeubefestigung der Fahrbahn 
der P a r i s e r st r a ß e auf die Tagesordnung zu setzen.

Nachdem Einwendungen nicht erhoben wurden, erläu­
tert der Vorsitzende, daß die vorgesehene Ausführung der 
Hauptarbeiten in Vulkanol nur durch die deutschen 
Stein werke C. Vetter A.-E. in Würzburg 
erfolgen könne, weil diese Firma das Patent auf dieser 
herstellungsweise besitze. Die Herstellung des Straßenteils 
Zwischen dem Gleise der Elektrischen Bahn sowie beider- 
lens derselben sei vereinbarungsgemäß in H a r t st e i n 
p^llEiert und sei die Verwendung von Pflastersteinen der 
»Vereinigten Pfälzer Dioritsteinbrüche Schneeweiderhof in 
--Utenglan" in Aussicht genommen.

Auf Antrag des Vorsitzenden genehmigt der 
^bmeinderat die Vergebung in beschränkter, 
l r e rhänLiger Submission an die erwähnten beiden 
u i r m e n.

2. Interpellation.
Mitglied Röchling hat die Verwaltung verständigt, 

Agende Fragen interpellieren werde:
1- Wird der Eingang des Spitals heute noch vom Spi­

talverwalter in Eingangsbücher eingetragen, und 
wird der Eingang selbst durch Nachwiegung und 
-Nachprüfung seitens des direkten Empfängers kon- 

o nn ustd von diesem bescheinigt?
- -werden die Rechnungen noch monatlich ausgestellt, 
ganz gleich ob ein Kranker noch im Spital verbleibt 
oder nicht?

3. Werden Zahlungen nur noch ausschl, durch die 
Stadtkasse in Empfang genommen und Zahlung ver­
anlaßt?

4. Werden die einzelnen Gegenstände auch heute noch, 
nur noch gegen Von verabfolgt?

5. Werden die monatlichen Statistiken über den Ver­
brauch der einzelnen Abteilungen auf den Kopf 
aufgestellt?

6. Werden monatlich Bilanzen gezogen?
Zur Begründung der Interpellation führt Mitglied 

Röchling aus, daß er vernommen habe, das Spital wolle 
die Krankenpflegesätze erhöhen; aus dieser Absicht lasse 
sich herleiten, daß die in der Ecmeinderatssitzung vom 3. 
8. 11. gemachten Mitteilungen über den günstigen Rech­
nungsabschluß des Spitals heute nicht mehr zuträfen, bezw. 
die Einnahmen des Spitals zurückgegangen seien und nicht 
mehr zur Deckung der Ausgaben hinreichten. Es frage sich, 
ob die 1910 im Spital eingeführte Kontrolle noch heute so 
scharf wie damals ausgeübt werde.

Der Vorsitzende erwidert hierauf, daß eine Erhöhung 
der Krankenpflegesätze des Bürgerspitals nicht beabsichtigt 
sei. Zu dieser Annahme könne Interpellant nur dadurch 
gekommen sein, daß der Röchling'schen Krankenkasse ein 
Vertragsentwurf zugesandt worden sei, in welchem der 
Pflegesatz von 3,20 Aufnahme gefunden habe, während 
sie bisher nur 3,00 -N zu entrichten hatte. Der Pflegesatz 
von 3,20 -N sei bereits vertraglich mit allen übrigen Be- 
Iriebs-Krankenkassen vereinbart, nur die Kranken der 
Firma Röchling und der Ortskrankenkasse würden zu dein 
alten Satze von 3,00 pro Tag behandelt. Die Einnah­
men des Spitals seien nicht zurückgegangen. Die Vermin­
derung des Einnahmeüberschusses sei nur scheinbar und da­
rauf zurückzuführen, daß für die Verbesserung der Spi­
taleinrichtungen und dergleichen größere Beträge benötigt 
werden und ein Teil der Spitalschulden gedeckt worden ist. 
Die Allgemeinlage des Spitals habe sich verbessert. Im 
übrigen werde die Kontrolle nach wie vor auf das schärfste 
ausgeübt und sei eigens für diesen Zweck ein besonderer 
Beamter im Spital angestellt.

Auf Wunsch des Vorsitzenden stellt Mitglied Röchling 
die eingangs erwähnten Fragen einzeln nacheinander. 
Die Fragen 1, 2, 3, 4 und 6 werden vom Vorsitzenden be­
jaht; die Frage 5 wird dahin beantwortet, daß die mo­
natlichen Statistiken nicht aufgestellt werden, weil sie im 
Spitalbetrieb nicht angebracht sind und nur zwecklose Ar­
beit machen würden; dagegen würden Jahresstatistiken 
aufgestellt, die das von der Spitalverwaltung gewünschte 
Resultat ergäben und durch Umrechnung auch den monat­
lichen Durchschnitt vermittelten. — Hiermit war die Inter­
pellation erledigt.

3. Mitteilungen.
a) Durch Verfügung des Herrn Bezirkspräsidenten 

vom 6. März d. Js. — Ila 356 — wird mitgeteilt, daß 
das Kaiserliche Ministerium durch Erlaß vom 27. Februar 
d. Js. — I. A. 3243 — das Tragen der für staatliche Po­
lizeibeamten vorgeschriebenen Uniformen durch die 
städt. Schutzmannschaft genehmigt hat; an Stelle 
des Reichsadlers hat das Stadtwappen zu treten.

l>) Die Kommandantur hat unterm. 23. März — No. 
579/14 — genehmigt, daß die Kanalabwässer-Rei- 
nigungsanlage an der unteren Moselbrücke, da im 
Rayon des Blockhauses dortselbst gelegen, in leichtem Fach­
werk ausnahmsweise errichtet werden dürfe.

e) Der Tierschutzverein für die Kreise Dieden- 
Hofen-Ost und -West bittet sein edles, uneigennütziges 
Streben durch Gewährung eines städtischen Zuschusses von 
100 -A zu unterstützen.
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Der Gemein berat entspricht diesem Wunsche und 
bewilligt einen Kredit in der beantragten Höhe.

4 Beratung der Budgets der Stadt, des Spitals 
und des Armenrats.

Der Vorsitzende führt aus, daß die Budgets der 
Stadt in drei Sitzungen der vereinigten Kommissionen 
durchberaten worden seien. Das Ergänzungsbud- 
get pro 1913, welches einen verfügbaren Einnahme- 
Ueberschuß aus 1912 mit 51 747,24 -44 und den Einnahme- 
Ueberschuß des Hauptbudgets für 1913 mit 9596,55 -44 nach- 
weist, schließt unter Berücksichtigung von den vereinigten 
Kommissionen am 9. März d. Js. empfohlener Zuwendun­
gen an Beamten pp sowie unter Berücksichtigung der Kom- 
missionsbeschlüsse vom 23. März d. Js. ab in 
ordentliche Einnahmen mit 73 601,25 -44
außerordentlichen Einnahmen mit 344 738,09 -44

Summa aller Einnahmen 418 339,34 -->4
Der Abschluß der Ausgaben ist folgender:

ordentliche Ausgaben 20 807,27 -4t
außerordentliche Ausgaben 340 236,64 -4t

Summa aller Ausgaben 361 043,91 ll4

Ueberschuß der Einnahmen 57 817,43 -44
Sodann erläutert der Vorsitzende, daß in das Ergän- 

zungsbudget 1913 folgende besondere Bewilligungen be­
reits ausgenommen seien.

Bei Titel 6c der ordentlichen Ausgaben 150,00 -4t, die 
für den technischen Sekretär Radtke pro 1913 
für vermehrte Arbeitsleistungen nachträglich auszuzahlen 
sind.

Der Eemeinderat bestimmt bei dieser Gelegen­
heit, daß in Zukunft nur solche U e b e r st u n d e n ver­
gütet werden sollen, welche von der Verwaltung ausdrück­
lich gewünscht oder mit der Genehmigung des Bürger­
meisters verrichtet worden sind,' die Zahl der etwa ge­
leisteten lleberstunden ist jeweils nachzuweisen.

Bei Titel 6s daselbst 200 --lt zur Auszahlung von je 
100 -4t Gratifikation an den Wegemeister 
Somny und den Straß enreinigungsauf- 
seher Martin für Vertretung des damals erkrank­
ten Wegemeisters Mühle;

Bei Titel 19 daselbst 50 -4t als einmalige Entschädi­
gung für Sekretariatsassi st ent Dreetz für ge­
leistete lleberstunden.

Bei Titel 25 daselbst 72 -14 zur Uebernahme des Bei­
tragsanteiles zur Angestelltenversicherung des 
Straßenreinigungsaufsehers Martin für die Zeit vom 
1. 1. 1913 bis 31. 3. 1914; hierbei beschließt der Eemeinde­
rat weiterhin, daß die für Martin aufzuwendenden Bei­
träge zur Angestelltenversicherung in Zukunft ganz durch 
die Stadt getragen werden sollen.

Bei Titel 46 daselbst 200 -4l pro 1913 als persönliche 
Zulage an den Leiter der Mittelschule Horn zur Wie­
derherstellung der Eehaltsdifferenz wie sie nach der Besol- 
dungsordnung für Mittel- und Elementarschullehrer vor 
dem 14. Juli 1913 bestanden hat.

In der hierauf folgenden Aussprache wird zu Titel 
35 der ordentlichen Einnahmen von Beigeordneten Haas 
der Antrag gestellt, für Besuch der Elementar­
schule in Zukunft keine Abgaben zu erheben. 
Nachdem für und wider den Antrag gesprochen worden 
war, wies der Vorsitzende daraüf hin, daß er reichlich von 
dem ihm vom Gemeinderat eingeräumten Recht auf Erlaß 

von Schulgeldbeträgen Gebrauch gemacht habe und auch 
fernerhin machen werde und daß daher wohl ein Anlaß 
zur Einstellung der Erhebung von Schulgeld für Besuch der 
Elementarschule nicht vorliege.

Der Gemeinderat beschloß hierauf es bei der 
Schulgelderhebung zu belassen.

Alsdann nahm der Eemeinderat das Er- 
gänzungsbudget pro 1913 mit dem vom Vor­
sitzenden vorgetragenen Abschlüsse insgesamt ein­
stimmig an.

Nunmehr wurde in die Beratung des Hauptbud- 
gets pro 1914 eingetreten.

Auf Antrag des Mitgliedes Dr. Medernach werden zu­
nächst die Beschlüsse der vereinigten Kommissionen zwecks 
Annahme durch den Eemeinderat vorgetragen. Die ver­
einigten Kommissionen haben empfohlen:

a) Dem Schutzmanns-Vizewachtmeister Weihnäch­
te r für Ausübung der Sittenkontrolle pro 1914 eine nicht 
pensionsfähige Zulage von 150 -4l zu bewilligen;

d) Dem Schul diener Colmar, der jährlich 1448 
-4l Gehalt und für Reinigung der Turnhalle des Gymna­
siums 120 -4l, insgesamt also 1560 -44 erhält, fortab mit 
dem Amtsdiener des Bürgermeisteramts gleichzustellen und 
sein Gehalt demgemäß auf 1800 -44 pro Jahr zu erhöhen; 
die besondere Entschädigung für Reinigung der Turnhalle 
fällt jedoch weg;

c) Die von Kriminalschutzmann Würtz bezogene Zu­
lage von 200 -44 für 1914 auf 300 -44 zu erhöhen.

cl) Das Gehalt des Schutzmanns Kind, der bisher 
Oktroibeamtengeha.lt bezogen hat und seinen Kollegen von 
der Schutzmannschaft um 5 Jahre nachsteht, um 3 Jahre 
vorzudatieren und ihn in die Gehaltsskala der Schutzleute 
einzureihen. Kind soll anstatt wie bisher 1500 -44 vom 
1. 4. 1914 1600 -44 Gehalt erhalten und am 1. 4. 1915 auf 
1700 -44 steigen.

e) Die endgültige Anstellung des Wasserleitungsmon­
teurs Euerigen wird nicht befürwortet, dagegen vorge­
schlagen, die evtl. von Euerigen zu zahlenden Beiträge zur 
Angestelltenversicherung ganz auf Stadtkosten 
zu übernehmen. Die Bewilligung des Kredits hier­
für von 115,20 -44 wurde empfohlen.

k) Schuhmacher Becker in Eentringen soll für Auf­
ziehen der Turmuhr anstatt wie bisher 60 -44 zukünftig 80 
-44 jährlich erhalten;

g) Die definitive Anstellung des bisherigen Obersekre- 
tärts Klam zum Stadtrechner wird empfohlen, die Re­
gelung seiner Eehaltsbezüge dagegen bis zur allgemeinen 
Neuregelung der Beamtengehälter, die mit Rückwirkung 
vom 1. 4. 1914 demnächst erfolgen soll, vertagt;

b) Die Erhöhung der Monatsbezüge der Schreibgehil­
fen Kempf und Leonard auf 50 -44 monatlich wird vorn 
1. 4. 14 ab vorgeschlagen;

i) Schutzmann Grand soll vom Tragen der Uniform 
und vom Außendienst entbunden, feinem 214 Jahre dienst- 
älteren Kollegen Braunshausen dagegen nicht vorge­
setzt werden. Grand wird als Verwalter der Arbeitsnach- 
weisstelle und Vraunshausen als Verwalter des Melde­
amts eine von der Verwaltung noch zu bestimmende Amts­
bezeichnung erhalten; vorgeschlagen wird Arbeitsnach- 
woisstellen- und Meldeamts-Verwalter. Grand bezieht 

am 1. 4. 14 als Schutzmann 1700 -44 Gehalt und 170 -44 
Kleiderenkschädigung und soll mit seiner neuen Amtsbe­
zeichnung vom i. 4. 14 ab 1900 -44 ohne Kleiderentschädi­
gung beziehen . Das Höchstgehalt wird auf 2200 -44 nor­
miert und ist erreichbar nach 3 Jahressteigungen von je

Oktroibeamtengeha.lt
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100 -ü. Grand soll die erste Steigung in 3 Jahren, also 
am 1. 4. 17 erhalten.

Vraunshausen bezieht zur Zt. ohne Kleiderent­
schädigung 1700 -N und soll am 1. 4. 15 auf 1800 -4l stei­
gen. Da er 21^ Jahre Dienstalter mehr hat als sein 
Kollege Grand, müßte er diesem im Gehalt mindestens 
gleichgestellt werden, was durch Vordatierung um 4 Jahre 
zu erreichen wäre. Braunshausen soll demnach bereits am 
1. 4. 14 ein Gehalt von 1900 -4l erhalten wodurch derselbe 
am 1. 4. 14 200 -4l mehr wie bisher und am 1. 4. 15 nur 
noch 100 -4l mehr bezieht als sein bisheriges Gehalt ihm 
jeweils einbringt. Das Höchstgehalt wird wie bei Grand 
auf 2200 -4l normiert und ist in 3jährigen Steigungen von 
je 100 -4l zu erreichen. Die nächste Steigung wird Brauns­
hausen nach 3 Jahren, also am 1. 4. 17 erhalten.

j) Die Ernennung des Sekretariatsassistenten Jo­
hannes zum Sekretär und damit die Versetzung von Ge­
haltsklasse B VII nach B III wird befürwortet. Johannes 
bezieht nach B VII Stufe 4 2150 -4l und wäre infolge 
seiner Beförderung gemäß 8 36 der Gehaltsordnung nach 
B III Stufe 3 mit 2300 -4l zu versetzen; nach 3 Jahren, am 
1. 4. 17, würde er somit nach V III Stufe 4 mit 2450 -4l 
steigen. In diesem Falle würde er das Endgehalt der 
Klasse B III erst nach 18 Jahren erlangen und da er heute 
bereits 47 Jahre alt ist, im Alter von 65 Jahren erreicht 
haben. Im Hinblick auf das Alter des Johannes soll er be­
reits am 1 .4. 14 nach B III Stufe 4 mit 2450 -4l rücken und 
die nächste Steigung am 1. 4. 17 erhalten;

üj dem Anträge des Sckretariatsassistenten Dreetz 
um Erhöhung seines Gehaltes im Hinblick auf eine dem 
Sekr.-Assistenten Roth zuteil gewordenen Vordatierung 
wird ablehnend begutachtet, weil Roth 6 Jahre älter 
>st wie Dreetz, außerdem 3^ Dienstjahre mehr hat als 
dieser und dennoch demselben nur um 1 Jahr im Gehalte 
Nachsicht;

I) Die Monatslöhne der vier auf Kündigung ange­
stellten Oktroiaufseher werden von 100 -N auf 120 
-4t pro Monat erhöht.

nch Meßgehilfc Bausch soll zukünftig anstatt 100 -4l 
120 -N pro Monat beziehen;

n) Das gemeinsame Gesuch der Turmwächter. Grand 
und May soll von 700 auf 1000 -A pro Jahr mit der Maß­
gabe erhöht werden, daß beide abwechselnd in Zukunft die 
sämtlichen Räume und Treppen des Rathauses ohne beson­
dere Entschädigung reinigen, wenn die Stadt, der Concert- 
verein, der Verein für lothr. Geschichte und Altertums­
kunde oder der Vortragszyklus den Rathaussaal benötigen 
oder die Stadt daselbst besondere Veranstaltungen zuläßt.

o) Die vereinigter: Kommissionen befürworten ein- 
itrmrnig die Einsetzung in das Ergänzungsbudget eines 

achtragskredites von 1000 -4t zur Deckung des Mehr- 
!!"oruuchs Koks im Gymnasium und erklären 
>m; damit einverstanden, daß zur Vermeidung von Nach- 

U"^rr im Budget von 1914 unter Tit. 60, anstatt 
civoo -4t wie bisher, 4300 -4t eingesetzt werden.
r, ch') 2m Hinblick auf einen von dem Mittelstädtever- 

and geäußerten Wunsch, die Neuregelung der Beam- 
< - ? 6 ^h älter bis zur Entscheidung des Verbandes in 
mim ^"6? zu vertagen, haben die vereinigten Kom- 

hierzu ihr Einverständnis gegeben, jedoch gleich- 
" ^^Mvssen d^in Eemeinderat vorzuschlagen, die N e u- 

d? . n g der Gehälter der Beamten und Lehrerinnen 
iwv? hvheren Mädchenschule im Prinzip mit der Rück­
wirkung v o m 1. 4. 14. ab gut geheißen.

Der Eemeinderat erhob sämtliche Vor­
schläge der vereinigten Kommissionen zum 
Beschluß.

Ein Antrag des Beigeordneten Haas, dem Kriminal­
schutzmann Wllrtz unter Belassung bei seinem bisherigen 
Gehalte den Wachtmeistertitel zu verleihen, wird aus 
prinzipiellen Gründen ab gelehnt.

Alsdann nahm der Eemeinderat die in das 
Hauptbudget eingesetzten Einnahmen nach dem Vor­
schläge der vereinigten Kommissionen insgesammt an. 
Der Abschluß stellt sich folgendermaßen:
Summe der außerordentlichen Einnahmen 124 750,00 -4t 
Summe der ordentlichen Einnahmen 620 642,87 -4t

Summa aller Einnahmen 745 392,87 -4t
Bei der Beratung der Ausgaben des Haupt- 

budgets wurden nachstehend erwähnte Beschlüsse der 
' ' " "" " ' " ' angenom-verernrgten Kommrsponen vom 

men:
Dem Ansatz treten hinzu:

Abt. I Tit. 6b. Zur Erhöhung des Ge­
halts Martin, Schreibgehlüfe bei der Ok- 
troiverwaltung von 45 -1t auf 60 -R monat­
lich, insgesamt

Abt. I Tit. 6b. Zur Erhöhung des Gehalts 
des Kanalmeisters Finqueneisel, der laut Ska­
la am 1. 10. 14 um 150 -4t steigen soll

Abt. I Tit. 32. Zur Erhöhung des Kre­
dits für bauliche Unterhaltung des Schlacht­
hauses

Abt. I Titel 46. Zur Berichtigung der Be­
soldung des Mittelschullehrers Horn, wie für 
1913 im Nachgang zum Ergänzungsbudget schon 
geschehen

Abt. I Tit. 49. Zur Erhöhung des Ge­
halts der Kleinkinderschulvorsteherin Frl. 
Blank enheim gemäß der vorgeschlagenen, 
nachstehend aufgeführten neuen Skala

Abt. I Tit. 50 desgl. für die Kleinkinder­
schulvorsteherin Frl. Maria Reuter

Abt. I Tit. 50. desgl. für die Kleinkinder- 
steherin Frl. Edelblut

desgleichen für die Gehilfin Frl. Luise 
Reuter

Abt. I Tit. 85a. Zur Auszahlung eines 
von den vereinigten Kommissionen in Vor­
schlag gebrachten Wohnungsentschädigungs- 
zuschusses an den in St. Franz wohnenden 
Eendarmeriewachtmeister Hochertseder

Als neue Position wird bei Abt. I Tit. 
104b gemäß einem von Mitglieder Eoedert in 
der Sitzung der vereinigten Kommissionen ge­
stellten Antrag eingefügt: „Zur Beschaffung

180,— -R

75,— -4t

800,— -4t

200,— -4t

200,— -4t

150,— -4t

200,— -4t

150,— -it

100,— -4t

von Nistkästchen und für Vogelschutz 200,— -4t

. Insgesamt 2255,— ^tt
Von dem Ansatz geben ab:

Abt. I Tit. 85a. Infolge Einstellung 
der veterinärpolizeilichen Untersuchungen des 
Ferkelauftriebes auf den Samstagswochen- 
märkten 160,— -4t

Der Ansatz der Ausgaben im Hauptbudget 
erhöht sich somit um 2095,— -4t

Im Laufe der weiteren Beratungen über die Aus­
gaben des Hauptbudgets wurden noch nachstehende Be­
schlüsse gefaßt:
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Zu Abt. I Tit. 49 und 50 haben die vereinigten Kom­
missionen eine Ausbesserung der Eehaltsverhältnisse der 
Lehrerinnen an der Kleinkinderschule in Vorschlag ge­
bracht. Demgemäß beschließt der Eemeinderat die Ge­
halt sskala der K l e i n kä n de r s chlu l - Bor­
st e h e r i n n e n Frl. Maria Reuter und Regina Blanken- 
heim sowie der Kleinkinderschullehrerin Frl. Edelblut im 
Endgehalt von 1650 ^l auf 200 zu erhöhen und folgen­
de Staffelung festzusetzen'

Bis zu 25 Jahren 1100 -A 
von 25 bis zu 27 Jahren 1200
von 28 bis zu 30 Jahren 1300 -R
von 31 bis zu 33 Jahren 1400 -A
von 34 bis zu 36 Jahren 1500 -K
von 37 bis zu 39 Jahren 1600
von 40 bis zu 42 Jahren 1700
von 43 bis zu 45 Jahren 1800
von 46 bis zu 48 Jahren 1900
von 49 Jahren ab 2000 -R

Außerdem wird eine Wohnungsentschädigung von 350 
-A pro Jahr gewährt.

Die Besoldung der Gehilfin an der Kleinkinder­
schule in Diedenhofen, Frl. Luise Reuter, wird im End­
gehalt von 900 -A auf 100 -R erhöht und folgende Staffe­
lung festgesetzt:

vom 1. bis 3. Dienstjahr 800
vom 4. bis 6. Dienstjahr 850 -A
vom 7. bis 9. Dienstjahr 900
vom 10. bis 12. Dienstjahr 950 -A
über 12 Dienstjahre 1000 -K 

Ferner beschloß der Eemeinderat, daß die 
von Frl. Maria Reuter bisher bezogene, besondere Zulage 
in dem neuen Gehalt einbegriffen ist und daher in Zu­
kunft nicht mehr besonders ausgezahlt wird.

Im übrigen sollen die bezgl. der Lehrpersonen an den 
Elementarschulen und Mittelschulen geltenden sonstigen 
Bestimmungen auch für die Kleinkinderlehrerinnen An­
wendung finden.

Tit. 4u der ordentlichen Ausgaben wurde 
um 300 erhöht, die dem Sekretär Hamburger als 
nicht pensionsfähige Zulage für Führung der Gemeinde- 
ratsprotokolle und für Verrichtung der hiermit zusammen­
hängenden Arbeiten ausgezahlt werden sollen.

Bei Titel 6c daselbst wurde dem städt. Vauassiftenten 
Knaf von der ihm auf sein Dienstalter nicht angerechne­
ten, im städt. Dienste verbrachten Dienstzeit, ein Jahr 
angerechnet, sodaß er um ein Jahr früher in Genuß 
der nächsten Dienstalterszulage gelangen wird.

Das Gesuch des städt. Architekten Münster um 
Gehaltserhöhung wurde abgelehnt.

Bei Titel 6e wurde dem Anträge der Wegewär­
ter Perrin und Weiter Nikol. um Aufbesserung 
ihres Lohnes entsprochen, indem beiden eine monatliche 
Zulage von je 10 bewilligt worden ist.

Bei Tit. 6b wurde dem Kanalarbeiter Winckel, 
der bereits seit 9 Jahren im städt. Dienste ist, eine Lohn­
aufbesserung von 10 -A monatlich bewilligt, sodaß er fer­
nerhin 110 <R pro Monat beziehen wird.

Bei Titel 16b daselbst, stellt Beigeordneter 
Haas den Antrag, den Schutzleuten pp die für von 
Amtswegen angeordnete Umänderung ihrerUni- 
formen entstandenen Kosten zu vergüten, bezw. die Um- 
änderungskosten auf städt. Mittel zu übernehmen.

Auf Anregung des Vorsitzenden spricht sich der Ee­
meinderat für Uebernahme der fraglichen 
Kosten auf Stadtmittel aus und stellt einen Kredit bis zu 
30 -ll pro abgeänderte Uniform zur Verfügung.

Mitglieder Goedert und Franck regen 
die Stationierung eines Schutzmannes in Gentringen an.

Der Vorsitzende sichert Prüfung der Frage zu 
und stellt in Aussicht, daß er über die Durchführbarkeit 
der Stationierung in Gentringen in der nächsten Sitzung 
Mitteilungen machen werde.

Mitglied Dr. Medernach wünscht, daß die 
Schutzmannschaft die Fuhrwerkspolizei besser über­
wacht und insbesondere dafür sorgt, daß regelmäßig „rechts" 
gefahren wird; auch müsse die Schutzmannschaft dahin wir­
ken, daß die Fuhrwerke nicht nur beim Ausweichen, son­
dern auch sonst die Gleise der Straßenbahn befahren, wenn 
diese frei sind; endlich müsse auch für Freihaltung der 
Fahrbahn auf dem Marktplatz gesorgt werden, die immer 
vom Publikum in Benutzung genommen sei, wodurch der 
Fuhrwerksverkehr lebhafte Störungen zu verzeichnen habe.

Der Vorsitzende erwidert, daß er wiederholt diesbe- 
zllgl. Anweisungen an die Polizeiorgane habe ergehen 
lassen und daß er abermals veranlassen werde der Fuhrpo- 
lizei ungeteilte Aufmerksamkeit zuzuwenden und Ueber- 
schreitungen soweit wie angängig anzuzeigen. Im klebri­
gen bat er die Presse, die gerügten Mistände eingehend zu 
behandeln, damit auch das Publikum zu deren Beseiti­
gung beitragen könne.

Bei Titel 19 beschließt der Eemeinderat die end­
gültige Anstellung des mit Anstellungsverfügung vom 16. 
2. 1908 versehenen Schutzmanns Christ.

Bei Tit. 29 frägt Beigeordneter Richard an, wann 
die Verwaltung gedenke, dem Gemeinderat die Frage der 
Kanalisation derlleckingerstraße zur Ent­
scheidung vorzulegen.

Der Vorsitzende entgegnete, daß z. Zt. diesbezügl. 
Pläne nicht ausgearbeitet seien, daß die Verwaltung die 
Angelegenheit dauernd im Auge behalten und zur geeig­
neten Zeit dem Gemeinderat Vorschläge zur Prüfung 
unterbreiten werde.

Bei Tit. 68 teilt der Vorsitzende mit, daß die Ver­
pflegung der von der Polizei eingelieferten An- 
steckungskranken bisher auf Kosten des Armenrats 
erfolgt sei. Ein derartiges Verfahren sei nicht zulässig und 
habe sich die Armenverwaltung der weiteren Beibehaltung 
dieses Brauchs mit Recht widersetzt; daraufhin habe er 
einen Betrag von 1000 -4l ins Büdget eingesetzt. Es erhebt 
sich kein Widerspruch.

Bei Tit. 94 bittet Beigeordneter Richard die 
Theatersubvention für französische Vor­
stellungen von 150 auf 200 ^1l pro Vorstellung zu 
erhöhen, wie dies in der letzten Eemeinderatssitzung bezgl. 
der deutschen Vorstellungen geschehen sei.

Beigeordneter Haas tritt dem Anträge bei und weist 
darauf hin, daß der Besuch der französischen Theatervor­
stellungen ein sehr schwacher sei und nur durch Veranstal­
tung besserer Aufführungen gehoben werden könne; er bat 
evtl. für eine letzte französische, und zwar lyrische Vorstel­
lung in der gegenwärtigen Saison, einen Kredit zur Ver­
fügung zu stellen.

Der Vorsitzende erläuterte, daß die Zahl der franzö­
sischen Vorstellungen von 10 auf 8 ermäßigt worden sei und 
für diese die Stadt 1200 -A Subvention bereitgestellt habe; 
es seien erst vier französische Vorstellungen gegeben wor­
den und doch sei die städt. Beihilfe nahezu aufgebraucht. 
Die Erhöhung der Subvention für die deutschen Vorstel­
lungen sei erfolgt, weil der Besuch dieser in der letzten 
Saison ein ausgezeichneter gewesen sei, was sich daraus er­
gebe, daß statt der beschlossenen 16, 25 deutsche Vorstel­
lungen gegeben wurden. Durch das gesteigerte Bedürfnis 
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nach deutschen Aufführungen sei die Subventionserhöhung 
gerechtfertigt worden. Eine erhöhte Subvontionierung der 
französischen Vorstellungen könne nur in Frage kommen, 
wenn das Bedürfnis für solche reger werde; unter den 
gegenwärtigen Umständen sei er keinsfalls für eine Er­
höhung.

Mitglieder Schiltz u. Nouviaire wünschen 
die Aufführung besserer französischer Theaterstücke und er­
warten aus dieser eine Hebung des Besuchs.

Beigeordneter Richard unterstützt von Bei­
geordneten Haas bat erneut um Festsetzung der Sub­
vention auf 1600 ohne Rücksicht auf die Zahl der Vor­
stellungen.

Letzterer Antrag wurde gegen die Stimme des Vor­
sitzenden vom Eemeinderat angenommen und somit Tit. 94 
um 400 clt erhöht.

Die ordentlichen Ausgaben wurden hierauf 
auf 527 866,50 festgesetzt.

Die außerordentlichen Ausgaben wur­
den unverändert mit 211 122,33 angenommen.

Die Summe aller Ausgaben stellt sich somit auf 
738 988,83 -N.

Das Hauptbudget mit den vom Eemeinderat 
beschlossenen Abänderungen, welche folgenden Abschluß 
aufweist,

Gesamtsumme der Einnahmen 745 392,87
Gesamtsumme der Ausgaben 738 988,83 Zt

Ueberschuß der Einnahmen 6 404,04 -N
wurde alsdann vom Eemeinderat insgesamt 
einstimmig angenommen.

Besoldung der Lehrer und Lehrerinnen an der 

Mittel- und der Elementarschule.!

Der Vorsitzende macht nachstehende Ausführungen:
n) Durch Verfügung des Herrn Bezirkspräsidenten 

vom 7. Oktober v. Js. — II 7831 — werden bezüglich der 
durch Gemeinderatsbeschluß vom 14. Juli v. Js. getroffe­
nen Neuregelung der Lehrpersonalbesoldung einige Rück­
fragen gestellt, die im Hinblick auf vom Eemeinderat schon 
wiederholt ausgesprochene Wünsche bis zur Vudgetbera- 
stzng vertagt worden sind. Der Herr Bezirkspräsident bil- 
ugt den bei der Neuregelung aufgestellten Grundsatz, daß 
vas Lehrerbesoldungsgesetz zugrunde gelegt wird und zu 
vorn staatlichen Gehalte bestimmte Ortszulagen gewährt 
werden sollen, glaubt jedoch, daß dieser Grundsatz im Ee- 
wemderatsbeschluß nicht streng durchgeführt worden ist. 
ior weist darauf hin, daß nach der neuen städt. Besoldungs- 
Nnung festangestellte Lehrer und Lehrerinnen mit vollen- 
mem 25. Lebensjahre ein Diensteinkommen von 1700

^" 1400 -A und mit Vollendung des 49. Lebensjahres
Höchstgehalt, sowie nach der Besoldungsstaffel vom 29., 

'7, ' „st, Jahre usw. die Eemeindezulagen zugleich mit den 
Dienstalterszulagen erhalten sollen, daß aber 

immer die Vollendung des 25. Lebensjahres und der 
römisch des Vesoldungsdienstalters gemäß § 3 des Gesetzes 
di/iv Zusammen fallen, zumal dann nicht, wenn 
emi^Ä^riifung verspätet abgelegt worden ist. Er 
s.r um nicht ein doppeltes staatliches und städti- 
d/n soldungsalter und abweichende Dienstaltersperio-

Zu !chaffen, die neue städt. Besoldungsordnung mit den 

Bestimmungen 3) der Gesetze vom 11. 12. und (8 4) vom 
21. 6. 13 in Einklang zu bringen und zu bestimmen, daß 
die städt. Zulagen in gleicher Weise wie die staatlichen 
Dienstalterszulagen bewilligt werden.

Der Gemeinderat beschließt die Ergänzung 
der durch Eemeinderatsboschluß vom 14. Juli 1913 nor­
mierten neuen Besoldungsordnung für Lehrer und Leh­
rerinnen an der Mittel- und den Elementarschulen und 
bestimmt, daß die städt. Zulagen in gleicher Weise wie die 
staatlichen Dienstalterszulagen bewilligt werden. Die Ee­
meindezulagen werden wie die staatlichen Dienstalterszu­
lagen vierteljährlich erfolgen.

b) Der Herr Bezirkspräsident weist weiter in der ein­
gangs bezeichneten Verfügung darauf hin, daß die Besol­
dungsstaffel für die Lehrerinnen der der Lehrer nachgebil­
det ist und die Lehrerinnen dadurch zu spät das Höchstgehalt 
erreichen. Eine Verkürzung der einzelnen Aufrückungs- 
fristen in den letzten 3 Dienstaltersstufen oder eine Beibe­
haltung der Spannung von 150 -N durch die ganze Staffel 
unter Beibehaltung des Höchstgehalts von 2400 -N dürfte 
sich daher empfehlen. Es fiele dadurch die letzten Alters­
stufe fort. Eine große finanzielle Bedeutung würde dies 
für die Stadt nicht haben, da die Lehrerinnen nach den 
bisherigen Erfahrungen selten über die Mitte der 40er 
Jahre hinaus im Dienst bleiben. — Der Vorsitzende betont 
seinerseits, daß es nicht zu empfehlen ist, die neue Vesol- 
dungsordnung für Lehrerinnen zu ändern, da bei Erlan­
gung des staatlichen Höchstgehalts von 1800 -N, bereits ein 
städt. Mehr von 300 -N gewährt wird und alsdann noch 
drei weitere Eemeindezulagen von je 100 -N gegeben wer­
den. Da der Verband der Mittelstädte nur ein Höchstge­
halt von 2200 festgestellt hat, ist die Diedenhofener 
Skala insofern günstiger, als sie ein 200 -N mehr betragen­
des Höchstgehalt schon mit dem 50. Lebensjahre bewilligt. 
Auch soll durch die Gewährung eines städt. Höchstgehaltes 
von 2400 -N nach Erreichung des 50. Lebensjahres die län­
gere Dienstzeit älterer Lehrerinnen in Diedenhofen beson­
ders anerkannt werden.

Der Eemeinderat b e s ch l i e ß t, es bei der Fest­
setzung des Gemeinderatsbeschlusses vom 14. Juli 1913 zu 
belassen.

o) In der Verfügung des Herrn Vezirkspräsidenten 
wird weiter bemängelt, daß dem Leiter der Mittelschule 
eine bisher bezogene pensionsfähige Zulage von 400 °<l 
um 200 -N gekürzt worden ist, und um Angabe der Gründe 
ersucht, die zu dieser Maßnahme geführt haben.

Der Eemeinderat erhöht die pensionsfähige 
Zulage des Mittelschulleiters Horn, solange dieser die 
Stelle inne hat, wieder auf 400 Zl pro Jahr und bewilligt 
nachträglich den pro 1913 nicht entrichteten Betrag von 200 
-N. Für einen evtl. neu einzustellenden Mittelschulleiter 
bleibt die Skala vom 14. 7. 13 bestehen.

ä) Zu Beschluß K vom 14. Juli 1913, bestimmt 
der Eemeinderat, zur Vermeidung von Unstimmig­
keiten, daß nur die Bezüge der s. Zt. anden städti­
schen Elementarschulen tätig gewesenen Ele­
mentarlehrer und Elementarlehrerinnen, 
nicht aber diejenigen der Elementar- 
lehrpersonen an der städt. Mittelschule, 
soweit sie über das Niveau des neuen Besoldungsgesetzes 
hinausgehen oder noch im Rahmen der städtischen Besol­
dungsordnung vom 18. 3. 05 liegen, fernerhin pensions- 
fähig bleiben sollen. Im Uebrigen bleibt die Fassung des 
Eemeinderatsbeschlusses vom 14. Juli 1913 bestehen.
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Ergänzungs- und Hauptbudget des 
Bürgerspitals.

Das Ergänzungsbudget schließt wie folgt ab:
Abt. I'Ordentliche Einnahmen 34 306,54-4t
Abt. II Außerordentliche

Einnahmen 2 261,58 -4t

Gesamtsumme der Einnahmen 36 568,12-4t 
ab Mindereinnahmen 800,— -4t

Verbleiben an Einnahmen 35 768,12-4t
Abt. II Ordentliche Ausgaben 22 863,96-4t
Abt. II Außerordentliche

Ausgaben 2 097,35 -4t

Gesamtsumme der Ausgaben 24 961,31-4t

lleberschuß der Einnahmen 10 806,81 -4t
Nachdem der Vorsitzende das Ergänzungsbudget in 

großen Zügen erläutert hatte, begutachtete der 
Eemeinderat dasselbe zu stimmend.

Das Hauptbudget des Vürgerspitals weist fol­
gende Endzahlen auf: 
Abt. I Ordentliche Einnah­

men 132 464,80 -4t
Abt. II Außerordentliche

Einnahmen —,—
Abt. III Natural 18 300,—-4t

Gesamtsumme der Einnahmen 150 764,80-N
Abt. I Ordentliche Ausgaben 125 853,85-4t
Abt. II Außerordentliche

Ausgaben —,—
Abt. III Natural 18 300,—-4t

Gesamtsumme der Ausgaben 144 153,85-4t

lleberschuß der Einnahmen 6 610,95 -4t
Der Eemeinderat begutachtete das Hauptbudget 

des Bürgerspitals pro 1914 einstimmig zustim- 
men d.

Ergänzungs- und Hauptbudget des 
Armenrats.

Der Vorsitzende erläutert, daß es ihm nur durch Ein­
führung der erhöhten Abgaben für Veranstaltung von 
kinematographischen Aufführungen gelungen sei, den Haus­
haltsetat des Armenrats zu balanzieren. Das Ergän­
zungsbudget pro 1913 sieht an Einnahmen vor: 
Abt. I Ordentliche Einnahmen 16 319,23-4t 
Abt. II Außerordentliche

Einn ahmen 1 000,— -4t

Gesamtsumme der Einnahmen 17 319,23 -4t
Abt. I Ordentliche Ausgaben 12 005,55-4t 
Abt. II Außerordentliche Aus­

gaben —,—

Gesamtsumme der Ausgaben 12 005,66-4t

lleberschuß der Einnahmen 5 313,57-4t
Der Gemeiderat erteilte dem Ergänzungs­

budget pro 1913 seine Zu st immun g.
Das Hauptbudget des Armenrats pro 

1914 schließt wie folgt ab:

Abt. I Ordentliche Einnahmen 28 860,75-4t
Abt. II Außerordentliche

Einnahmen 1 000,— -4t

Gesamtsumme der Einnahmen 29 860,75-4t
Abt. I Ordentliche Ausgaben 29 721,18-4t
Abt. II Außerordentliche

Ausgaben —

Gesamtsumme der Ausgaben 29 721,18-4t

lleberschuß der Einnahmen 139,57 -4t
Der Eemeinderat erteilte dem pro 1914 aufge­

stellten Hauptbudget debattenlo? seine Zu­
stimmung.

5. Ausnahme einer Anleihe.
Der Vorsitzende trägt oor, daß der Gemeinderat in den 

Erg.-Budgets 1911, 1912, 1913 die Aufnahme dreier An­
leihen im Gesamtbeträge von 1 400 000 -4t beschlossen habe. 
Die Aufnahmen der Anleihen habe infolge der Steifheit 
des Geldmarktes bisher verschoben werden müssen. Es sei 
der Stadtverwaltung lediglich gelungen, eine Anleihe von 
200 000 -4t von der LanÄesversicherungsanstalt in Straß- 
burg in Aussicht gestellt zu erhalten, die jedoch noch nicht 
ausgenommen werden konnte, weil die nachgesuchte landes­
herrliche Genehmigung noch ausstehe. Da die Anzeichen vor­
handen sind, daß der Geldmarkt einer Besserung entgegen 
gehe, erscheine es zweckmäßig, die Stadtverwaltung durch 
Eemeinderatsbeschluß zu ermächtigen, die Restanleihe von 
1200 000 -4t entweder in bar oder durch Ausgabe von Jn- 
haberpapieren alsbald aufzunehmen. Bevor ein derartiger 
Eemeinderatsbeschluß gefaßt werde, sei zu prüfen, inner­
halb welcher Frist die Anleihe rückzahlbar sein soll, und zu 
welchem Zinsfuß sie tunlichst zu begeben sei. Nach seiner, 
des Vorsitzenden, Ansicht, sei es empfehlenswert, heute 
einen generellen Eomeinderasbeschluß über Aufnahme der 
Anleihe zu fassen und einer mit definitiver Vollmacht aus­
gestatteten Kommission den endgültigen Abschluß der Ange­
legenheit zu übertragen. In einer Verfügung des Herrn 
Bezirkspräsidenten vom 14. 3. d. Js. — Ila 311 — sei die 
Meinung vertreten, daß die derzeitige Lage des Geldmark­
tes die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inha­
ber zu 4 A kaum als zulässig erscheinen lasse, und daß tun­
lichst einer Ausgabe zu 4>l> näher getreten werden solle. 
Er, der Vorsitzende, sei der Auffassung, daß sich eine 4 
Anleihe besser unterbringen lasse als eine 444 Anleihe 
und, daß die Erstere, wie zahlenmäßig nachgewiesen wurde, 
günstiger als Letztere für die Stadt fein werde. Insbeson­
dere stehe die Landbevölkerung Anleihen, unter pari sym­
pathischer gegenüber als solchen über pari. Schließlich 
werde von dem Herrn Dezirkspräsidenten eine Anleihefrist 
von 50 Jahren als zu lang bezeichnet und darauf hinge­
wiesen, daß es nicht gutzuheißen ist, wenn der lebenden Ge­
neration auf Kosten der künftigen Erleichterungen verschafft 
würden. Aus diesem Grunde empfehle er, der Vorsitzende, 
evtl. eine 35jährige Tilgungsfrist vorzusehen. Mitglied 
Dr. Kuborn beantragt die Tilgungsfrist auf 39 Jahre fest­
zusetzen, da die Anleihe zum größten Teil für solche An­
lagen Verwendung finden werde, die noch auf mehr als 50 
Jahre hinaus in Gebrauch seien. Mitglied Röchling trat 
für eine 35jährige Anleihefrist ein; der Vorsitzende sprach 
sich später für die 39jährige Tilgungsfrist aus und trat den 
von Dr. Kuborn gemachten Ausführungen bei.

Alsdann faßte der Eemeinderat folgende Beschlüsse:
a) Der Gemeinderat beschließt, die Aufnahme einer 

Anleihe über den Gesamtbetrag von 1 200 000 -4l, welche,
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wenn nicht in bar erhältlich, durch Ausgabe von Schuld­
verschreibungen auf den Inhaber zu begeben ist. Die An­
leihe bezw. die einzelnen Tilgungsraten sollen gedeckt wer­
den aus laufenden Mitteln der Gemeinde sowie durch evtl. 
Auferlegung von Steuerzuschlägen.

b) Die Anleihe soll zu einem Zinsfüße von 4 A be­
geben werden und auf 10 Jahre unkündbar sein.

e) Im Hinblick darauf, daß die aus den Anleihemit­
teln zu erstellenden Anlagen durchweg länger als 39 Jahre 
der Allgemeinheit zu Gute kommen worden, wird die Til­
gungsfrist auf 39 Jahre festgesetzt.

ck) Zur evtl. Deckung des bei Begebung der Anleihe 
sich ergebenden Disagios wird ein Betrag von 100 000 -4t 
bewilligt und somit der Gesamtanleihebetrag auf 1300 000 
4i mit der Maßgabe erhöht, daß von dem erhöhten Be­
trage nur die über den Betrag von 1 200 000 -4t für Un­
kosten erforderlich werdende Summe Verwendung finden 
soll.

e) Die Finanzkommission wird vom Gemeinderat mit 
Vollmacht versehen, alle zur Begebung der Anleihe erfor­
derlichen weiteren Maßnahmen in eigener Zuständigkeit 
zu ergreifen und mit der Verwaltung den endgültigen Ab­
schluß der Anleihe herbeizuführen.

k) Die Verwaltung wird beauftragt, die landesherr­
liche Genehmigung vorberzeichneter Anleihe gemäß K 74 
Ziff. 2 der Gemeindeordnung alsbald nachzusuchen.

6. Verlängerung der elektrischen Bahn nach 
Gwß-Moyeuvre.

Seitens des Verkehrsvereins und des Vereins selbstän­
diger Kaufleute ist an die Lothringische Eisenbahn-Aktien­
gesellschaft (LEA) ein Antrag gerichtet worden, den Bau 
einer Straßenbahn lleckingen—Diedenhofen—Monhofen 
m Erwägung zu ziehen, während gleichzeitig von der 
Stadtverwaltung die von der Rechtsvorgängerin der LEA 
vertraglich zugestandene Verlängerung der Linie Dieden­
hofen—Fameck bis nach Erotz-Moyeuvre emsig betrieben 
wurde. Die genannten Vereine haben in der Befürch- 
umg, daß die Verlängerung der Famecker Linie bis nach 
wroß-Moyeuvre eine Verkehrsabwanderung zu Ungunsten 

? Stadt Diedenhofen über die demnächst herzustellende 
elektrische Bahnverbindung Eroß-Mopeuvre nach Metz zur 
uvlge haben wird, dem Gemeinderat den Antrag unter­
breitet, die Fameck—Eroß-Mopeuvre-Verbindung vorläu- 
Og zurückzustellen und dafür energischer für die Linie

Ueckingen—Diedenhofen—Monhofen einzutreten. Die Ver­
eine weisen in ihrer Eingabe auch darauf hin, daß die 
letztere Bahnverbindung eine Erschließung des Ornetals 
über Kluingen pp. ermöglichen wird, die für die Stadt 
Diedenhofen nicht die Mängel der Linie Fameck—Eroß- 
Moyeuvre mit sich bringen werde.

Nach Erörterung vorstehenden Sachverhalts betont der 
Vorsitzende, daß die Stadt unabhängig von den Bestreoun- 
gen des Verkehrsvereins schon seit längerer Zeit die Her­
stellung elektrischer Bahnverbindungen nach Gentringen, 
Monhofen und Barrage—Ueckingen anstrebe u,O' zu die­
sem Zwecke Kommissionsberatungen und Verhandlungen 
mit den Vertretern der LEA gepflogen habe.

In der nun folgenden recht lebhaften Debarte wird 
von verschiedenen Mitgliedern empfohlen, an der Forde­
rung der Verlängerung der Famecker Linie bis nach Groß- 
Mopeuvre festzuhalten; andere Mitglieder sprechen sich 
hingegen zu Gunsten der neuen Projekte aus. Beigeordne­
ter Haas hält ein eingehendes Studium der Angelegenheit 
in einer Kommission für zweckmäßig und bittet bei der Ge­
legenheit auch die Frage der evtl. Beteiligung der Stadt 
am Aktienbesitz der Gesellschaft zu ventilieren. Dr. Ku- 
born spricht sich für Beteiligung am Aktienbesitz aus; der 
Vorsitzende stimmt hinsichtlich des ersten Punktes zu, ist je­
doch gegen eine Beteiligung am Kapitalvermögen und 
zwar mit Rücksicht auf die sonstigen von der Stadt noch zu 
lösenden, größeren, finanziell schwerwiegenden sozialen und 
wirtschaftlichen Aufgaben.

Schließlich einigt sich der Gemeinderat da­
hin, eine Spezialkommission bestehenden aus den Herren 
Beigeordneten Haas als Vorsitzenden, sowie den Mitglie­
dern Christian, Denz, Eoedert, Franck Joh., Zimmer und 
Beigeordneten Richard zu ernennen. Diese Kommission 
erhält als Direktive den Auftrag, unter Festlegung der ge­
eignetsten Linienführung, den Ausbau der Bahnlinie nach 
Eroß-Moyeuvre intensiv zu betreiben, insbesondere auch 
darüber schlüssig zu werden, ob die Stadt die Konzession 
nachsuchen soll, bezw. ob und in welcher Höhe die Beteili­
gung am Aktienbesitz empfehlenswert erscheint. Endlich 
erhält die Kommission den weiteren Auftrag, die Frage der 
Verbindungen nach Ueckingen, Monhofen und Eentringen 
eingehend zu erörtern und dem Eemeinderat hierüber Vor­
schläge zu machen. Zur Erledigung ihrer Aufträge wird 
der Spezialkommission ein Kredit bis zu 1000 -4t zur Ver­
fügung gestellt.



Bericht 
über die 

Gememderats-Aitznng 
vom 4. Mai 1914, nachmittags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordne­
ten: Walkowinski und Richard, sowie die Mitglieder: 
Christian, Denz, Franck Joh., Frangois, Frank H., Goedert, 
Dr. Kuborn, Dr. Medernach, Müller, Nouviaire, Pfan- 
schilling, Reuter, Salomon, Steimetz, Schiltz und Zimmer.

Entschuldigt: Mitglieder Röchling und Wehrmann. 
Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung:

1. Mitteilungen.
2. Niederschlagung eines Schulgeldbetrages.

3. Anträge auf Löschung von Hypotheken.
4. Antrag auf Erlaß des Oktrois auf Teermacadam.
6. Festsetzung der Bedingungen für einen Gelände­

verkauf.
6. Erwerb von Straßengelände.
7. Wahl eines Festausschusses für die Ausstellung.
8. lleberlassung des großen Rathaussaales zur Abhal­

tung des Gastwirtetages und Bewilligung eines 
Kredits für einen Ehrentrunk.

9. Kreditbewilligungen für das Meldeamt.
10. Kreditbewilligung für Druck der neuen Bau­

ordnung.
11. Bewilligung eines Kredits für Straßenteerungen.
12. Bewilligung der Kosten für Herstellung eines Fuß­

weges nach der oberen Moselbrücke.
13. Instandsetzung des Viehmarktplatzes.
14. Anlage eines Vürgersteiges in einer Privatstraße.
15. Bewilligung des Kredits für die Renovierung des 

Rathausturmes.
16. Verlängerung der Wasserleitung in der Kollegium- 

straße.
17. Beschaffung von Bänken für die Gentringer Schule.
18. Bewilligung eines Kredits für Beschaffung von 

Fahnen.
19. Beschaffung eines Sprengwagens.
20. Einebnung der Baublöcke neben dem Meßplatz.
yl' Aeubefestigung der Kasernenstratze.
22. Abänderung eines Vaufluchtenplanes.
Ä' Errichtung eines städt. Lagerplatzes in Beauregard. 

Naseneinfriedigung an der evangel. Kirche.
25. Anliegerkosten Synagoge.

yc- Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vor- 
iZende dem verstorbenen Beigeordneten 

d^n FgM im Sitzungssaal schwarz umflort ist 
dessen Matz ein Vlumenbouquet aufliegt, einen 
Nachruf und gedenkt dessen langjähriger und er- 

Betätigung im Interesse der Stadt mit zu 
gehenden Worten der Anerkenung. Zum ehrenden 

rwn - n an den Verstorbenen erhebt sich der Eemeinderat 
von seinen Sitzen.

Die den Mitgliedern zugestellten Eemeinderatsproto- 
kvlle vom 10. November und 1. Dezember 1913 sowie vom 
16. Februar und 16. März 1914 werden ohne Einwendun­
gen gutgeheitzen.

Der Vorsitzende teilt mit, daß Mitglied Salomon ihn 
gebeten hahe auf die heutige Tagesordnung noch zu 
setzen:

Anliegerkosten der Synagoge.
Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis.

1. Mitteilungen.
a) Der Sohn des verstorbenen Beigeordneten Haas, 

Herr Herm. Haas, dankt namens seiner Mutter und 
seiner Geschwister für die anläßlich des Todes des Herrn 
Beigeordneten Haas gemachte Kranzspende und die zahl­
reiche Beteiligung an der Beerdigung.

b) Der Schuldiener Colmar dankt für die ihm 
bei der Budgetberatung bewilligte Gehaltserhöhung.

c) Der Vorstand des T i e r s ch u tz v e r e i n s dankt 
für tue rhm vom Gemeinderat gewährte einmalige Bei­
hilfe.

d) Nach einem Berichtdes Schulzahnarztes 
hat derselbe im zweiten Schulhalbjahr 1913 61 Kinder auf- 
gefordert, sich der ihm unentgeltlich behandeln zu lassen. 
46 Kinder haben der Aufforderung entsprochen; 75 Ent­
fernungen und 4 Zahnfüllungen sind vorgenommen wor­
den; 3 Konsultationen haben ftattgefunden. Von den 
Lehrpersonen sind 8 Kinder zur unentgeltlichen Behandlung 
zugewiesen worden und sind an diesen 13 Entfernungen 
ausgeführt worden.

e) Der Anteil der Stadt an der Wertzuwachs- 
st e u e r des vierten Vierteljahres 1913 nach Abzug der 
5prozentigen Erhebungskosten beträgt 2717,52 -N. Der 
Budgetansatz pro 1913 mit 800 -N ist um 1298,43 
überschritten worden.

fj Für das zweite Halbjahr 1913 sind an Wili­
sch a f t s st e m p e l st e u e r n. nach Abzug der 5prozenti- 
gen Erhebungskosten, 2493,75 erhoben worden. Die 
Einnahmen für das ganze Rechnungsjahr sind hinter dem 
Budgetansatz von 500 um 725 -N zurückgeblieben.

g) Die Verwaltung hat für R e k l a m e z w e ck e 5000 
Pläne der Stadt, Vildfront 45—60 ein, beim Pharus- 
Verlag in Berlin bestellt, die während der Ausstellung 
zum Preise von 25 das Stück abgesetzt werden können. 
Der Anfertigungspreis von 522 -A soll vorläufig auf Aus­
stellungskonto, evtl. später auf städt. Kosten genommen 
werden.

Der Eemeinderat erklärt sich einver­
standen.

h) Der Vorsitzende macht dem Gemeinderat Mitteilung 
von seinen mit dem Unterstaotssekretär Herrn Dr. Frenken 
geführten Verhandlungen betreffend die Errichtung 
eines Landgerichts bezw. einer detachier­
ten Strafkammer in Diedenhofen und betont, daß 
die Stadt die Hoffnung haben dürfe, ihren Wunsch in 
Erfüllung gehen zu sehen. Der Herr Unterstaatssekretär 
habe in Aussicht gestellt, die Verhältnisse demnächst in 
Diedenhofen persönlich einer Prüfung unterziehen zu 
wollen.

Der Vorsitzende teilt ferner mit, daß er Lei seiner 
Anwesenheit in Straßburg den Herrn Staatssekretär zum 
Besuch der Ausstellung in Diedenhofen habe ein­
laden wollen, den Herrn Staatssekretär jedoch nicht an­
getroffen habe. Von Herrn Unterstaatssekretär von Stein 
sei ein Besuch der Ausstellung in Aussicht gestellt worden, 
wenn der Herr Staatssekretär nicht persönlich einen Besuch 
abstatten werde.

jj In der Landwirtschaftsabteilung des Ministeri­
ums ist auf eine entsprechende Anregung in Aussicht gestellt
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worden, daß auf einen bezüglichen Antrag der Stadt für 
die durch die letztjährigen Mißernten geschädigten Win­
zer in Eentringen von Seiten des Landes etwas 
getan würde.

k) Die Direktion der Zölle und indirekten Steuern 
hat erklärt, daß die Lotterielose der Ausstellungs- 
lotterie nur dann stempelfrei sein könnten, wenn der 
Ertrag der Lotterie einem wohltätigen Zwecke zugewendet 
würde.

l) Der Buchdruckergehilfenverband bittet um eine Bei­
hilfe, die einzelnen Mitgliedern den Besuch der Leipzi- 
gerBugra-Ausstellung ermöglichen soll.

Der E e m e i n d e r a t lehnt die Bewilligung einer 
Beihilfe a b.

2. Niederschlagung eines Schulgeldbetrages.
Die in der Schulgeldheberolle der höheren Mädchenschule 

für das 3. Tertial 1913 mit einem Betrage von 14 -41 aus­
genommene Tochter des Kaufmanns Bonn in Dieden- 
hofen hat, wie feststeht, die Schule nur während des Monats 
Januar besucht. Bonn hat daher den Nachlaß von Zwei­
drittel des von ihm geforderten Betrages erbeten.

Dem Antrag der vereinigten Kommissionen entspre­
chend, gewährt der Eemeinderat den Erlaß von 
9,33 oK und schlägt diesen Betrag nieder.

3. Anträge aus Löschung von Hypotheken.
a) Herr P. Nouviaire beantragt Löschung einer zu 

Gunsten der Stadt auf feinem St. Peterstraße Nr. 13 ge­
legenen Wohnhause ruhenden Sicherungshypothek für An­
liegerkosten über den Betrag von 500 da er seinen Ver­
pflichtungen der Stadt gegenüber nachgekommen sei. Der 
Stadtrechner berichtet, daß Herr Nouviaire den von ihm 
auf die Anliegerkosten geschuldeten Restbetrag am 21. 
April 1914 entrichtet habe.

Dem Antrag der vereinigten Kommissionen entspre­
chend, genehmigt der Eemeinderat die bean­
tragte Löschung und ermächtigt die Verwaltung, in dieselbe 
einzuwilligen.

b) Auf Blatt 876 des Eigentumsbuches der Stadt Die- 
denhofen ist gemäß Eintragungsbewilligung vom 21. No­
vember 1911 zu Gunsten der Stadt eine Sicherungshypothek 
von 5148 -N nebst 4 A Zinsen vermerkt, deren Löschung 
von dem derzeitigen Eigentümer der belasteten Parzelle, 
den Eüterhändler Herrn H. Levy, beantragt wird, nach­
dem Löschung des geschuldeten Restbetrages erfolgt sei. 
Der Stadtrechner hat berichtet, daß Herr H. Levy seine 
Restschuld am 4. April abgetragen habe. Eine Vormerkung 
betr. Bauverpflichtung besteht nicht.

Der Eemeinderat genehmigt auf den zu- 
stimmonden Beschluß der vereinigten Kommissionen hin 
die Löschung der erwähnten Sicherungshypothek und er­
mächtigt die Verwaltung, in dieselbe einzuwilligen.

4. Antrag aus Erlaß des Oktroi's aus Teermacadam.
Die Röchlingschen Eisen- und Stahlwerke hierselbst, 

welche sich mit der Fabrikation von Teermacadam befassen 
werden, haben beantragt, ihnen für die zu dem erwähnten 
Zweck benötigten Teermengen, Oktroifreiheit einzuräumen, 
da die Oktroifreiheit den Straßenbau der Stadt und des 
Staates verbilligen und dadurch auch die ordnungsmäßigere 
Instandhaltung der Straßen hinwirken, während die Bei­
behaltung des Oktrois den Teermacadam verteuern und 
somit dessen Verwendungsmöglichkeit einschränken würde.

Die vereinigten Kommissionen haben sich gegen den 
beantragen Oktroierlaß ausgesprochen, um die Ertragsfä­
higkeit des Oktrois nicht einzuschränken, umsomehr als 
eine Verteuerung des Straßenbaues der Stadt wieder 
ausgeglichen wird durch die Oktroieinnahmen auf Teer.

Der Eemeinderat lehnte daher den Oktroi- I 
nachlaß ab.

5. Festsetzung der Bedingungen sür einen 
Geländeverkaus.

Der Eemeinderat hat sich am 16. März d. Js. mit der ! 
Veräußerung eines städt. Bauplatzes an der Johann Wehe- I 
straße einverstanden erklärt, und den Kaufpreis auf 12 I 

pro Quadratmeter festgesetzt. Da die Preisfestsetzung k 
unter der Bedingung erfolgt ist, daß der Platzinhaber so- ! 
fort bauen soll, bittet dieser, ihm auch die Veräußerungsbe- ! 
dingungen zu normieren, die ihm evtl. bei erst späterer 
Bebauung auferlegt würden.

Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen zur 
Förderung der Kauflust bis auf weiteres prinzipiell von 
Forderung des sofortigen Baues abzusehen und den Käu­
fern von städt. Baugelände 5 Jahre Baufrist einzuräumen. 
Gleichzeitig haben dieselben vorgeschlagen, die bisher üb­
liche Zahlungs- und sonstigen Bedingungen des Lastenhef- 
te.- insoweit dieselben nicht schon vom Eemeinderat abgeän- 
dert worden sind, beizubehalten; Kaufpreisstundungen 
sollen gegen Zinsberechnung von fünf Prozent eingeräumt 
werden.

Der Eemeinderat tritt den Vorschlägen der ver­
einigten Kommissionen bei und erhebt dieselben zum Be­
schluß.

6 Erwerb von Straßen-Gelände.
a) Von dem Gelände des Uhrmachers Lucian Scherrei, 

welches Ecke der Kaiser-Karlstr. und des Hohenlohering- 
liegt, und die Katasterbezeichnung Sektion A Elacis Nr. 7S 
p führt, fallen 10 Quadratmeter in die Straße. Diese 1b 
Quadratmeter Gelände werden der Stadt zum Preise von 
10 .ü pro Quadratmeter zum Kaufe angeboten.

Im Hinblick auf die Angemessenheit des geforderter 
Preises beschließt der Eemeinderat auf Antrag 
der vereinigten Kommissionen das fragliche Gelände zum 
Angebotspreise von 10 -N pro Quadratmeter zu erwerben 
und die Verwaltung mit dem Vertragsabschluß pp zu beauf­
tragen.

b) Herr Josef Mutzenhardt bietet sein in den Vaubam 
ring fallendes Privatgelände mit der Bezeichnung Sekt. » 
No. 257 p und einem Flächeninhalte von 38 Quadratmeter 
zum Preise von 6 -N pro Quadratmeter der Stadt zum Kauf 
an.

Dem Vorschläge der vereinigten Kommissionen entspre­
chend, beschließt der Eemeinderat den Erwerb 
zu dem Angebotspreise, bewilligt den erforderlichen Kredit 
und ermächtigt die Verwaltung zum Vertragsabschusse.

c) Der Kaufmann Karl Feller bietet das von seinen 
Parzellen Sekt. D St. Peter No. 841 p und 844 p in eim' 
Seitenstraße des Burgunderrings fallende Gelände mit ei­
nem Flächeninhalte von 143 Quadratmeter der Stadt zum 
Kaufe an.

Dem Antrag der vereinigten Kommissionen entspre­
chend be schließt der Eemeinderat das Kaufan­
gebot z. Zt. abzulehnen, weil das Fellersche Erundstm 
noch nicht überbaut ist und der Baufluchteüplan der Sei­
tenstraße noch nicht ganz festliegt.

d) Der Dentist Herm. Frey besitzt Ecke des Burgun­
derrings und des Straßenzuges „Im Schöneck" ein Gelände, 
von welchem ca. 290 Quadratmeter in dieStratzenzüge fallen- 
Dieselben sind der Stadt zum Selbstkostenpreise, das 
7 pro Quadratmeter, mit der Maßgabe zum Kauf ange­
boren, datz neben dem Kaufpreise vom Erwerbstage durM 
Frey ab, den 3. August 1904, die Zinsen mit 4 Prozent von 
dem seinerzeitigen Kaufpreisanteile vergütet werden.
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Auf den Antrag der vereinigten Kommissionen be­
schließt der Eemeinderatdie Verwaltung zu er­
mächtigen, den Kauf zu den vorstehenden Bedingungen ab- 
zuschließen und die evtl. sonstigen Formalitäten zu erfüllen. 
Der erforderliche Kredit wird bewilligt.
7. Wahl eines Festausschusses für die Ausstellung

Zur Vorbereitung des Empfangs der Ehrengäste an­
läßlich der demnächst zu eröffnenden 16. Elsaß-Lothringi- 
schen Lehrlings-, Gesellenstück u. Gewerbe-Ausstellung, ver­
bunden mit Ausstellung für Lothringisches Kunstgewerbe, 
Gartenbau, Handel und Industrie in Diedenhofen sowie 
zwecks Erledigung der Vorarbeiten zu einem Festesten bei 
demselben Anlässe ist die Ernennung eines Festausschusses 
erforderlich.

Der Eemeinderat wählt in den Festausschuß 
die Herren: Walkowinsti, Richard, Christian, H. Frank, 
-öoh. Franck, Röchling, Salomon und Zimmer. — Den 
Vorsitz übernimmt der Bürgermeister.

8. Ueberlassung des großen Rathaus-Laales zur 
Abhaltung des Gastwirtetages und Bewilligung 

eines Kredits für einen Ehrentrunr.
... Der Eastwirteverein Diedenhofen und Umgegend, der 
für die demnächstige Ausstellung einen Ehrenpreis im Werte 
von l gg zur Auszeichnung eines Ausstellers in der Erup- 
pe für Gastwirtschaft und Hotelindustrie zur Verfügung ge­
stellt hat, teilt mit, daß am 26. Mai d. Is. der 26. Dele- 
gwrtentag elsaß-lothringischer Gastwirte in Diedenhofen 
stattfinden wird,' er Littet um Bereitstellung des Rathaus­
saales zur Begrüßung der fremden Gäste sowie um Ver- 
"üreichung eines Ehrentrunkes durch die Stadt.

Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen, dem 
Anträge stattzugeben und schlagen weiter vor, allen größe­
ren Korporationen, die während der Ausstellung tagen 
werden, in ähnlicher Weise zu empfangen und zu bewirten.

Der Eemeinderat schließt sich dem Kommissi - 
onsantrage an und stellt der Verwaltung den er­
forderlichen Kredit zur Verfügung.

9. Kreditbewilligungen für das Meldeamt.
- Einwohnermeldeamt benötigt für die Fortführung 
oes Meldewesens je 20 000 weiße und grüne Registerkarten 
sonne 1000 Hauslisten, die für einen Betrag von 624 -4t 
angefertigt werden können.
... oerner werden als Quittung über vereinnahmte Be- 
^age für Auskunftserteilung durch Melde- und Polizeiamt 

evuhrmarken benötigt, die bei einer Auflage von 20 000 
Nuck rund 40 Zt kosten sollen.

<.^ar Eemeinderat bewilligt für die Beschaffung von 
?.ahfenmarken und Registerkarten für das Melde- und 

> uzemmt einen Kredit von zusammen 664 Zt.
10. Kreditbewilligung für Druck der neuen

Bauordnung.
Teif der in Neubearbeitung genommenen Bau- 

nnm die Stadt Diedenhofen ist für die Kom-
sin!>^^ratungen s. Zt. in Druck gegeben worden und 
kost,,."," Druckkosten 80 Zt entstanden; die auf den Bureau- 
d» Bauamtes nicht genommen werden können,
Di<> a- ? Kredit für laufende Ausgaben aufgebraucht wurde. 
saint^"r»ckMng Betrages bis zur Fertigstellung der ge- 
da d->^ ^anardnung zu verschieben, war nicht angängig, 
lemin^ Drucker die Begleichung seiner Rechnung zur Druck- 

u vierten Teiles gefordert hat.
"an '"einderat bewilligt den erforderlichen Kredit

11. Bewilligung eines Kredits für Straßenteerungen,
Die Kreisbauverwaltung ist mit der Absicht umgegan- 

gen, Straßenteerungen vorzunehmen und hat die Stadt 
gebeten, anschließend auch einige städt. Straßen mit derTee- 
rung zu versehen. Nach einem Kostenanschläge des Stadt­
bauamtes würde die Teerung eines Teiles der Kaiser-Karl­
straße, der Park- und St. Peterstraße einen Kostenaufwand 
von 3000 Zt zur Folge haben. Die vereinigten Kommissio­
nen haben in Hinsicht darauf, daß die Straßenteerungen 
in der Regel nur von kurzer Dauer für eine wirksame Ein­
schränkung der Staubplage dienlich sind, empfohlen, von 
einer solchen abzusehen.

Im Einverständnis mit dem Eemeinderat setzt der 
Vorsitzende den Punkt von der Tagesordnung ab.

12. Bewilligung der Kosten für Herstellung eines 
Fußweges nach der oberen Moselbrücke.

Zur Ermöglichung der Herstellung eines Verbindungswe­
ges von der Staatsstraße Nr. 17 inBeauregard nach der obe­
ren Moselbrücke hat die Eisenbahnverwaltung eine Reihe 
von Arbeiten ausgeführt, welche einen Kostenaufwand von 
2555 67 Zt zur Folge gehabt haben. Die Stadtverwaltung 
hat sich als sie um Zahlung des Betrages angegangen wor­
den ist, zunächst geweigert, die Rechtmäßigkeit der For­
derung anzuerkennen, mußte jedoch ihre ablehnende Haltung 
aufgeben, da tatsächlich die von der Eisenbahnverwaltung 
gemachten Ausgaben zur Herstellung desVerbindungsweges 
notwendig waren, sie konnte dies umsomehr tun, als die Ei­
senbahnverwaltung nach einer mündlichen Rücksprache mit 
dem Vorsitzenden mit dem Vertreter der Eeneraldirektion 
in Straßburg ihre Forderung auf 1097,41 Zt ermäßigt 
hat. Außer dem der Eisenbahnverwaltung zu erstattenden 
Betrage sind weiter zum Ausbau des Verbindungsweges 
von der Stadt 1500 M aufzuwenden. lOOOZt sind bereits im 
Ergänzungsbudget pro 1913 ausgenommen. Mit dem der 
Eisenbahn zu erstattenden Betrage wären noch insgesamt 
1600 Zt zu bewilligen.

Im Hinblick auf das große Interesse, welches die All­
gemeinheit an dem Ausbau des Verbindungsweges mit 
der oberen Moselbrücke besitzt, beschließt der Eemein- 
berat den noch erforderlichen Kredit von 1600 Zt zu be­
willigen.

13. Instandsetzung des Mehmarktplatzes,
Der für die Abhaltung der Monatsviehmärkte ge­

pachtete Platz am Schlachthause bedarf einer gründlichen 
Instandsetzung, die nach einem Kostenanschläge des Stadt­
bauamts mit einem Betrage von 2500 Zt ausgeführt werden 
kann. Auf den der Eisenbahn unterbreiteten Wunsch, zu 
den Instandsetzungskosten einen Zuschuß zu gewähren, hat 
diese der Stadt einen ablehnenden Bescheid zuteil werden 
lassen, da sie Mittel für den fragl. Zweck nicht zur Verfü­
gung habe. Im Hinblick auf das große Interesse, welches 
die Stadt an der Instandsetzung des Platzes besitzt, haben 
die vereinigten Kommissionen die Bewilligung des Kredits 
von 2500 Zt empfohlen.

Der Eemeinderat bewilligt den erforder­
lichen Kredit und genehmigt die evtl. Vergebung der Ar­
beiten in beschränkter Submission.

14. Anlage eines Bürgersteiges in einer 
Privatstraße.

Die Eigentümer Riedinger und Barthen haben gebe­
ten in einer Seitenstraße zum Burgunderring die zur An­
lage eines Bürgersteiges notwendigen Bordsteine auf städt. 
Kosten zu versetzen; den Bürgersteig wollen Antragsteller 
auf eigene Kosten herstellen. Die Versetzung der Bord­



Gemeinderatsfitzung vom 4. Mai 1914.

— 30 —

steine könnte mit einem Kostenaufwands von 200 alt erfol­
gen.

Nach einer kurzen Debatte lehnt der Eemeinderat 
die Bewilligung des Kredits zur Versetzung der Bordsteine 
a b, weil es sich um eine Privatstraße handelt, die in abseh­
barer Zeit nicht ausgebaut sein wird.

15. Bewilligung des Kredits für die Renovierung 

des Rathausturmes.

Die schon seit längerer Zeit in Aussicht genommene 
Renovierung des äußeren Rathausturmes, hat, so wie sie 
vorgesehen war, nicht die Zustimmung des Herrn Kon­
servators der baugeschichtlichen Denkmäler in Metz gefun­
den; es ist vielmehr von dem genannten Herrn der Stadt 
die Bedingung auferlegt worden, bei Vornahme etwaiger 
Renovationsarbeiten nichts am Aeußeren des Turmes zu 
ändern. Die Stadtverwaltung hat daher lediglich einen 
Verputz und eine Verstärkung der Terasse bezw. des Gitters 
dortselbst vorgesehen und diese Arbeiten ausgeschrieben. 
Die Gesamtesten belaufen sich auf 3500 -N. Die Vergebung 
des Fassadenverputzes hat zwei Angebote, eines von der 
Firma Griesbach u. Eroßmann über 2866 -N und ein solches 
des Unternehmers Feller über 2828 -U ergeben. Die Firma 
Eroßmann will die Verpflichtung eingehen, die Arbeiten 
binnen 14 Tagen auszuführen und für jeden weiteren 
Tag der Arbeit evtl. eine Konventionalstrafe von 50 -N zu 
zahlen; außerdem will sie ohne Erhöhung ihres Gebots den 
Putz durch Zusatz von Terranova so abtönen, daß an dem 
bisherigen Aussehen des Turmes keine Aenderung eintritt.

Im Hinblick auf die von der Firma Griesbach und 
Eroßmann gemachten günstigen Anerbietungen be­
schließt der Eemeinderat dieser den Zu­
schlag zur Ausführung der Renovierungsarbeitsn zu er­
teilen mit der Maßgabe, daß für Fertigstellung der Arbei­
ten 14 Tage Frist bewilligt werden und für jeden Tag der 
Verspätung eine Konventionalstrafe von 50 -N in Ansatz 
kommt. Der von der Verwaltung angeforderte Eesamtkre- 
dit von 3500 -N wurde bewilligt.

16. Verlängerung der Wasserleitung in der 

Kollegiumstraße.

Zwecks Hebung der Feuersicherheit auf dem Ausstel- 
lungsplatze und Ermöglichung von Zuführung von Wasser 
in die Ausstellung selbst, hat der Ausstellungsvorstand die 
Wasserleitung in der Verlängerung der Collegiumstraße 
am Ausstellungsplatze entlang einbauen lassen. Der 
Kostenaufwand ist auf 3000 -N veranschlagt worden.

Auf Vorschlag der vereinigten Kommissionen geneh­
migt der Eemeinderat die ausgeführten Arbeiten 
nachträglich, wünscht jedoch, daß der Kostenaufwand von 
rd. 3000 -K vorläufig auf Ausstellungsfond entnom­
men wird.

17. Beschaffung von Bänken für die Eentnnger 

Schule.

Die Bänke in der Mädchenschule in Eentringen befin­
den sich in einem derart schlechten Zustande, daß ihre Er­
setzung durch neue Schulbänke nach den Osterserien erfolgen 
mußte. Die Beschaffung der neuen Bänke und deren Trans­
port nach Eentringen haben einen Kostenaufwand von 530 
-N zur Folge gehabt, deren Bewilligung die vereinigten 
Kommissionen empfehlen.

Der Eemeinderat stellt nachträglich den erforderlichen 
Kredit von 530 -N zur Verfügung.

18. Bewilligung eines Kredits für Beschaffung 
von Fahnen.

Der Vorsitzende erläutert, daß der Bestand der Stadt an 
Fahnen sehr reparaturbedürftig geworden fei und derselbe 
durch Neuanschaffungen dringend aufgefrischt werden müsse. 
Insbesondere sei die Neuanschaffung auch geboten, um die 
Ausstattung in reichem Fahnenschmuck zu ermöglichen. Die 
Stadtverwaltung habe in letzterer Voraussicht bei mehreren 
hiesigen Geschäften die notwendigen Fahnen und Wimpel 
in Bestellung gegeben und benötige zur Deckung der Aus­
gaben einen Kredit von rd. 1100 -N, der umsomehr be­
willigt werden könne, als die Stadt durch Verleihung der 
Fahnen pp. an Vereine den Kostenbetrag nach und nach 
wieder vereinnahmen werde.

Nach einer kurzen Debatte und der Anregung eines 
Mitgliedes für Verleihung der Fahnen ein besonderes Kon­
to zu führen, (geschieht bereits) beschließt der Ee­
meinderat den erforderlichen Kredit von 1100 -N zu be­
willigen.

19. Beschaffung eines Sprengwagens.
Die Verwaltung hatte zur Bekämpfung der Staub- 

vlage die Teerung verschiedener Straßen in Aussicht genom­
men, ist von diesem Projekte wieder zurückgetreten, da die 
Teerungen in der Rege-i nicht von besonders langem Be­
stände sind; dagegen empfiehlt sich die Beschaffung eines 
neuen Sprengwagens, der der Allgemeinheit dienlicher sei 
und insbesondere auch während der Ausstellung Verwen­
dung finden könne. Für die Beschaffung eines Spreng­
wagens wird ein Kredit von 950 -N erforderlich; auch wäre 
die Ermächtigung zur beschränkten, freihändigen Vergebung 
zu erteilen.

Der Eemeinderat bewilligt den Kredit von 950 
zur Beschaffung eines Sprengwagens und genehmigt die 
freihändige Vergebung desselben.

20. Emebnung der Baublöcke neben dem Meßplatz.
Unterm 2. April d. Js. hat die Baukommission die Ein- 

ebnung des Baublocks 21 für notwendig gehalten, damit 
derselbe anläßlich der demnächstigen Ausstellung als Sport­
platz Verwendung finden könne. Die Bewilligung der für 
die Einebnung entstehenden Kosten im Betrage von 2500 
wurde empfohlen. Die Verwaltung hat daraufhin die 
Einebnungsarbeiten in beschränkter Submission vergeben 
und später auch die Planierung des westlich des Ausstel- 
lungsgeländes gelegenen Baublocks 23 auf welchem wäh­
rend der Ausstellung der Vergnügungspark Platz erhalten 
soll, angeordnet. Letztere Arbeit wird eine Aufwendung 
von rd. 900 zur Folge haben.

Der Eemeinderat bewilligt den erforderlichen Eesamt- 
kredit von 3400 mit der Maßgabe, daß derselbe zunächst 
auf Kosten der Ausstellung evtl. später auf städt. Mittel 
zu nehmen ist. Die Vergebung der Arbeiten in beschränkter 
Submission wurde gutgeheißen.

21. Neubesestigung der Kasernenstraße.
Die Erneuerung der Straßenoberfläche der Kasernen­

straße ist dringend erforderlich und kann nach einem vom 
Stadtbauamte aufgestellten Kostenanschläge mit einem Auf- 
wande von 5400 -N in Aeberli-Teermacadam ausgeführt 
werden.

Nach einer kurzen Debatte, in deren Verlauf gewünscht 
wird, daß zunächst die Eigentumsverhältnisse vor der Ka­
serne geprüft werden sollen, beschließt der Eemeinderat für 
Erneuerung des im städt. Besitz stehenden Straßenteiles 
einen Kredit von 5400 zur Verfügung zu stellen. Die
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Arbeiten sollen erst nach der Ausstellung in Angriff genom­
men werden.

22 Abänderung eines Bausluchtplanes.
Der Kaufmann H. Freudenberger hat um Erteilung 

der Eenehmigung nachgesucht, die Einfriedigung seines Ge­
ländes Ecke der Marienthalerstratze und des Burgunder- 
rings instandsetzen zu dürfen. Gleichzeitig hat er auf die 
erhebliche Wertverminderung seines Eeländebesitzes durch 
die augenblickliche Baufluchtenführung des Burgunderrings 
hingew 'en und auch angedeutet, daß seine Entschädigungs­
anspruch- bei Uebernahme des Straßengeländes durch die 
Stadt ganz erheblich sein würden.

Die Baukommission hat die Angelegenheit am 2. April 
d. Js. geprüft und ist der Meinung, daß an besagter Stelle 
der Baufluchtenplan so abgeändert werden soll, daß mög­
lichst wenig von dem Freudenbergerschen Gelände zur Stra­
ße genommen wird, was für die Stadt wie für den Antrag­
steller zweckmäßig sei.

Im Laufe der Verhandlungen des Eemeinderats wird 
von Mitglied Dr. Medernach das in dem vorgelegten Bau- 
sluchtenplan vorgesehene Rondel als überflüssig bezeichnet 
und von Mitglied Pfanschilling die Erhaltung der Bäume 
in der St. Peterstraße, an der Mühle entlang, durch Anla­
ge eines Banketts, gewünscht. Der Vorsitzende sichert Prü­
fung der Anträge und deren Vorlage an die Baukommission 
zu.

Hierauf genehmigte der Eemeinderat den vorgelegten 
Baufluchtenplan gemäß Vorschlag der Baukommission.

23. Errichtung eines städtischen Lagerplatzes 
in Teauregard.

Seitens>des Stadtbauamtes ist empfohlen worden, den 
su städt. Vesr^ übergegangenen Teil de^lEartens Parisot 
m Veauregard als Lagerplatz einzurichten und zu diesem 

eine geeignete Einfriedigung herzustellen. Die Bau- 
.^chllsion ist diesem Anträge beigetreten und hat die Be­

dingung des erforderlichen Kredits auf 3600 veran­
schlagten Kredits befürwortet.

Der Eemeinderat hält die Ausführung der beantrag­
ten Einfriedigung vorläufig nicht für zweckmäßig, erachtet 

Artsbesichtigung und erneute Prüfung der Angelegen­
en für notwendig, mit dem Hinweis, daß eine Maschen- 
orahtabtrennung nach der Hohlmannschen Parzelle zu 
voraussichtlich genügen wird.
24. Raseneinsriedigung an der evangelischen Kirche.

Die Baukommission hat empfohlen, die Rasenflächen 
»n der evangelischen Kirche einzufriedigen, um dieselben 
wahrend der Ausstellungszeit vor dem Betreten durch die 
^usstellungsbesucher und somit vor Beschädigungen zu 
n, Die Verwaltung hat es für ratsam gehalten, eine 
us Eisenpfählen verbunden mit Bandeisen bestehende 
mfnedigung anzuordnen, die mit einem Kostenaufwands 
oa 400 hergestellt werden kann.

dp? einer kurzen Debatte über die Zweckmäßigkeit 
Nn Wirten Einfriedigung, sowie nach Einbringung eines 
m rMages des Mitgliedes Nouviaire auf Schaffung von 

an der katholischen Kirche, an der Crauserprome- 
d p dessen Prüfung zugesagt wurde, beschloß

,, ^..Eemeinderat, den geforderten Kredit von 400 
sur die erwähnte-Einfriedigung zu bewilligen.

25. Anliegeikosten der Synagoge.
VriMende erläutert den Sachverhalt, wie er de­

in p;» " ^m Eemeinderatsbeschlusse vom 1. Dezember 1913 
die gebender Weise geschildert ist, und kommt sodann auf 
Ivrem der israelitischen Kultusgemeinde zu
sichtim ' "ach ihm vorliegenden Angaben, nach Berück- 

8"ng aller Einnahmen und Zuwendungen, mit einem 

Minus von rd. 22 000 -4t abschließe. Die israelitische Kul­
tusgemeinde habe den Erlaß der Anliegerkosten und Be­
willigung eines städt. Zuschusses erbeten, weil sie kaum in 
der Lage sei, das ständige Kultusbudget zu balanzieren und 
keinerlei Mittel besitze, um ihre Schuld abzutragen; die Be­
willigung einer städt. Zuwendung zur Abtragung auf die 
Schuldenlast sei im Hinblick auf die Finanzlage der Stadt 
nicht empfehlenswert, anders verhalte es sich mit dem An­
träge auf Erlaß von Anliegerkosten, die die Stadt ja so­
wieso noch nicht vereinnahmt habe.

In der folgenden Debatte bittet Mitglied Dr. Meder­
nach die fälligen Anliegerkosten zinslos solange zu stunden, 
bis die israelitische Kultusgemeinde in der-Lage sein werde, 
ihr Budget zu balanzieren; Mitglied Salomon bittet den 
Anliegerkostenbetrag niederzuschlagen und wird vom Bei­
geordneten Walkowinski hierin unterstützt.

Der Eemeinderat beschloß alsdann den 
bereits fälligen Anliegerkostenbetrag von 1777,50 
-K niederzuschlagen und lehnte anschneßend 
einstimmig die Gewährung einer städt. Beihilfe 
zur Abtragung auf die Schuldenlast ab.

Mitglied Salomon dankte dem Eemeinderat für das 
der israelitischen Kultusgemeinde gezeigte Wohlwollen.

Anschließend an die Erledigung der Tagesordnung 
dankte der Vorsitzende dem Eemeinderat und der Presse für 
die während seiner Amtsperiode geleistete ersprießliche 
Mitarbeit und führt dann aus, daß die heutige Sitzung 
wohl die letzte des jetzigen Gemeinderats sei und daß er 
jetzt schon bedauern müsse, daß nicht alle heute dem Eemein­
derat angehörenden Herren nach den Wahlen wieder zu- 
rllckkehren würden; da alle Herren ihr Bestes getan, um 
der Stadt Diedenhofen dienlich zu sein, nicht etwa weil er 
befürchte, daß die dem alten Eemeinderat ungehörigen Mit­
glieder nicht wieder gewählt würden, sondern, weil meh­
rere derselben ihre Kandidatur für die Wahlen nicht wehr 
aufzustellen erklärt hätten. Indem er der Hoffnung Aus­
druck gab, daß etwa schon gefaßte Rücktrittsgedanken fallen 
gelassen würden, dankte er vor allen den älteren Herren 
Reuter und Denz besonders für ihr langjähriges, von gro­
ßer Erfahrung getragenemWirken amGemeinwohl, das von 
der Verwaltung und dem Eemeinderat anerkannt werde 
und öffentlich ausgesprochen werden müsse. — Hierauf ließ 
er eine Einladung zum Bierabend an die Mitglieder des 
Eemeinderats sowie die Vertreter der Presse ergehen. —

Bevor der Bürgermeister die Sitzung schloß, erbat 
Mitglied Dr. Medernach das Wort; er dankte im Namen 
des Eemeinderats dem Herrn Bürgermeister für seine er­
folgreiche Arbeit und betonte, daß es eine Freude gewesen 
sei unter seiner Leitung die gut vorbereiteten Gemernde- 
ratsangelegenheiten zu erledigen; alles, was der Ee­
meinderat getan habe, sei zum Wohle der Allgemeinheit 
geschehen; es freue ihn, daß in der Gemeinde die Eintracht 
wieder eingekehrt sei. Sodann führte Mitglied Dr. Me­
dernach weiter aus, daß zu Anfang der Amtsperiode des 
jetzigen Gemeinderats, an der Spitze der Gemeinde ein an­
derer Bürgermeister, der jetzige Ober- und Geh. Regie- 
rungsrat, Herr Boehm, gestanden habe, und daß der Ge­
meinderat auch diesem für die Arbeit, die er mit ihm ge­
leistet habe, zu Dank verpflichtet sei. Er glaube, daß es 
Herrn Boehm freue, durch seine jetzige Stellung wieder mit 
der Stadt Diedenhofen verbunden zu sein, und daß er dieser 
stets das bisherige Wohlwollen und Interesse entgegen- 
bringen werde. Was die Stellung des Eemeinderats in der 
Frage der Verlängerung der Amtszeit des Bürgermeisters 
Berkenheier angehe, so sei diese nicht aus der Angst ent­
sprungen, derselbe möge bei den Erneuerungswahlen des 
Eemeinderats nicht mehr wiedergewählt werden, sondern 
nur, um keinen Zweifel darüber zu belassen, daß die Lei­
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tung der Stadt in festen Händen liegen müsse und nicht 
einem allzuhäufigen Wechsel ausgesetzt sein dürfe, damit sie 
den ihrer harrenden großen Aufgaben gewachsen bleibe. 
Der alte Gemeinderat sei mit dem Bürgermeister gut ge­
fahren und werde der neue Eemeinderat nach seiner Ueber­
zeugung dieselben Erfahrungen machen. Er hoffe, daß je­
der Stand im neuen Gemeinderat vertreten sein werde und 
daß insbesondere die Herren des alten Eemeinderats, die 
mit Rücktrittsgsdanken umgingen, nochmals eingehend ihr 
Gewissen dahin prüfen, ob dieselben auch gerechtfertigt 
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seien! ein jeder habe die Pflicht auszuharren und das be­
gonnene Werk weiter ausbauen zu helfen.

Hierauf sprach der Redner auch der Presse den Dank 
des Gemeinderats für ihre Mitarbeit aus; er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß sie in Zukunft in den bisherigen 
Bahnen der Objektivität bei ihrer Berichterstattung wei­
terwandeln möge.

Der Vorsitzende dankte für die ihm gewordenen aner­
kennenden Worte.

Schluß der Sitzung Uhr.



Stricht 
über die 

Gememdcratö-Ätznng 
vom 6. Juli 1914, nachmittags 5 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier der Beigeordnete: 
Walkowinski sowie die Mitglieder: Voucherez, Breistroff, 
Bartsch, Deinert, Frank H., Frai^k I., Eoedert Eriebel, 
Hagen, Jaschke, Kreppert, Menö, Müller, Mauclaire, Noel, 
Ealomon, Schiltz, Schrader, Steimetz, Stoll, Wein Zimmer.

Während der Sitzung sind erschienen die Mitglieder: 
Dr. Kuborn und Dr. Medernach.

Entschuldigt: Beigeordneter Richard und Mitglied 
Rochling.

Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung.
1. Mitteilungen.
2. Niederschlagung unbreitreiblicher Gebühren und 

Einnahmen.
3- Antrag auf Ermäßigung eines Wasserzinses.

auf Wassergelderlaß für das Obdachlosen-

8. Beschaffung von 2 Rebschweflern für Gentringen.
6. Antrag auf Erhöhung des Schulgeldes an den 

höheren Schulen.
7. Beitritt als corporatives Mitglied zum Mosel­

kanalverein Trier.
8. Einspruch des Eastwirtevereins gegen die evtl. Ver­

größerung des Parkrestaurants.
9- Antrag Lenard auf Bewilligung einer Provision.

tv. Prüfung der Jahresrechnung.
iy für Verputz des alten Rathauses.

m auf Verlängerung einer Baufrist.
i i Vewilligung eines Nachtragkredits.
14- Vweilligung eines Fehlbetrages für die evangel. 

Kirche.nfabrik.
1o. Ankauf des Ausstellungsbrunnens Sempiana.

Eintritt in die Tagesordnung verleiht der Vor- 
wrn -^*aer Befriedigung Ausdruck, den Eemeinderat so 
dio"sammelt sehen, insbesondere sei er erfreut, 

Mitglieder des Eemeinderats zum größten Teil 
anzutreffen und begrüße auch die neuen Mitglieder, 

Eem^^ überzeugt ist, daß auch sie mit den früheren 
Wolu ^^'EM^brn ^reit seien, uneigennützig zum 

7 Gemeinde mitzuwi'rken, wie es bisher in dem 
nwfn^» aale üblich gewesen sei. Die Arbeit, die des Ee- 

sei im Hinblick auf die Entwicklung, in 
dieses -- ^tadt stehe, eine umfangreiche und hoffe er, daß 
sein we"^ weitere Gedeihen der Stadt ersprießlich

1. Mitteilungen.
vom^e^n-* Verein für öffentliche Gesundheitspflege hält 
in Stuttgart ^al ^^n^* tz, Js, seine 39. Versammlung

d) Der IV. Internationale Kongreß für Volkserzie­
hung und Volksbildung findet vom 25. bis 29. September 
d. Js. in Leipzig statt.

e) Für die in den Ruhestand versetzte Lehrerin Arend 
ist die Lehrerin I. Eolczewska aus Erkelenz nach Dieden­
hofen berufen worden.

ck) Die Kleinkinderschullehrerinnen danken für die 
ihnen vom Eemeinderat bewilligt Neuregelung ihrer Ee- 
haltsverhältnisse.

s) Die Berichte der Schulärzte Dr. Giß und Dr. Hasse 
liegen zur Einsicht auf. Aus denselben sei nur erwähnt, 
daß die Augenschwäche der Schüler im alten Gymnasium 
zugenommen hat, während in den anderen Klassen eine 
Abnahme festzustellen war, die Gesundheitsverhältnisse sind 
im Allgemeinen nicht schlecht.

k) In der Nr. 149 der Lothr. Bürger-Zeitung vom 1. 
Juli d. Js. ist von der Erhöhung des Wohnungsgeldzu- 
schusses (Einreihung in die Ortsklasse V) die Rede, und 
heißt es dort: „Die Stadt Diedenhofen soll nach einer 
Zeitungsnotiz die diesbezüglichen Wünsche der Reichsbeam­
ten unterstützt haben." Der Vorsitzende weist an Hand der 
Akten des Bürgermeisteramtes nach, daß die Stadtverwal­
tung nicht nur die Wünsche der Reichsbeamten tatkräftig 
und energisch unterstützt hat, sondern, daß die Erhöhung 
des Wohnungsgeldzuschusses wohl ihrer Tätigkeit in er­
st e r Linie zu verdanken ist. Sodann geht der Vorsitzende 
auf den weiteren Inhalt des Artikels ein, soweit derselbe 
sich mit der Forderung des Wohnens der Reichsbeamten 
in der Stadt selbst befaßt und bekundet seine Ansicht dahin, 
daß die Stadt kaum in der Lage sei, in dieser Richtung 
einen großen Einfluß auszuüben. Wenn ihm aber vom Ee­
meinderat ein dahingehender Wunsch geäußert würde, 
werde er selbstverständlich dahingehende Anträge stellen. 
Gegebenenfalls dürften dann aber nur einige Postbeamten 
in Frage kommen. Seine Erhebungen, wie viel Beamten 
dieser Branche in Fragen kommen, würde er in der nächsten 
Sitzung evtl. mitteilen. Mitglied Hagen hält einen 
evtl. Antrag für illusorisch, weil in Diedenhofen geeignete 
Wohnungen für die Beamten fehlen; Mitglied 
Schrader erklärt demgegenüber, daß der gemeinnützige 
Bauverein in Begriff steht, den weiteren Ausbau der Ko­
lonien am Spanierring zu beschließen.

x) Der Vorsitzende frägt an, ob es zuträfe, daß der 
Gemeinderat beabsichtige, bereits heute die Wahl der Bei­
geordneten zu beschließen. Nach einer kurzen Geschäftsord- 
nungsdebatte wurde der dahingehende Antrag Müller, da 
Einstimmigkeit nicht zu erzielen war, abgelehnt.

2. Niederschlagung unbeitreiblicher Gebühren 
und Einnahmen.

o4 Zehn Hundebesitzer, die teilweise verzogen sind, ohne 
Adresse zu hinterlassen, die zum Teil im Auslande 
wohnen und bei welchen Pfandmangel festgestellt worden 
ist, schulden insgesamt 132 -N Hundesteuern, deren Nieder­
schlagung infolge llnbeitreiblichkeit seitens des Stadtrech­
ners beantragt wird.

Der Eemeinderat schlägt den Betrag auf 
Empfehlung des Vorsitzenden nieder.

b) Von drei Zahlungspflichtigen konnten zusammen 
15,60 Schulgeld nicht beigetrieben werden, weil in 
einem Falle der Wohnort nicht zu ermitteln war, in zwei 
Fällen Pfandmangel festgestellt wurde.

Der Eemeinderat stimmt dem Niederschla 
gungsantrage des Stadtrechners zu.



Eemeinderatssitzung vo n 6. Zu!'« 1914.

- 34 -

e) Bei dem ehemaligen Bäckermeister Thil in Dieden- 
hoien ist für einen Haudwerkskammerkostenbei- 
trag von 6,06 Pfandmangel festgestellt worden.

Der Eemeinderat schlägt den Betrag nieder.
An E r a b m a ch e r lö h n en wäre ein Betrag von 

40 -N nicht beizutreiben, weil in 4 Fällen Pfandmangel 
festgestellt wurde, in einem Falle der Wohnort des Schuld­
ners unbekannt war und in einem letzten Falle mangels 
verfügbarer Mittel auf die Gebührenerhebung Verzicht ge­
leistet werden mußte.

Der Betrag wird vom Eemeinderat niederge­
schlagen.

e) Die Erben der auf Bann Diedenhofen ermordeten 
Frau Frantz aus Monhofen sind nicht in der Lage, die 
Kosten für Beerdigung der Ermordeten zu tragen. Der 
Stadtrechner beantragt daher Niederschlagung des geschul­
deten Betrages von 33,80 <4l.

Der Eemeinderat beschließt entspre­
chend.

kj Gemüsehändler Etten aus Jllingen schuldet aus 
1912 ein Rest-Marktstandsgeld von 68,66 Bei Etten ist 
Pfandmangel festgestellt. Die Absicht, durch Pfändung von 
Warenbeständen bei Besuch des hiesigen Marktes, die be­
reits einmal mit Erfolg durchgeführt worden ist, muß 
unterbleiben, weil Etten den hiesigen Markt meidet.

Der Gemeinde rat entspricht dem gestellten 
Niedsrschlagungsantrage.

Anschließend heißt der Gemeinderat auch die Nieder­
schlagung des Gesamtbetrages von 296,12 gut.

3. Antrag aus Ermäßigung eines Wasserzinses.
Ein Antrag des Eamaschenfabrikanten L. Klock in 

Diedenhofen auf Ermäßigung eines Wasserzinses hat seine 
Erledigung dadurch gefunden, daß Klock die von ihm einge­
forderten Abgaben ganz eingezahlt hat.

Der Vorsitzende setzt die Angelegenheit von der 
Tagesordnung a b.

4. Antrag aus Wassergelderlaß für das 
Obdachlosenasyl und den Verein für 

öfsenliche Gesundheitspflege
s) Die Verwaltung des Obdachlosenasyls hat gebeten, 

ihr die Abgaben für das pro 1913 im Asyl verbrauchte 
Wasser mit 184,30 zu erlassen. Im Hinblick darauf, daß 
die Allgemeinlage des Asyls sich nicht gebessert, der Wasser­
verbrauch sich in sehr mäßigen Grenzen gehalten hat und 
vor allen Dingen das Asyl in sozialer Beziehung tätig ge­
blieben ist, empfiehlt der Vorsitzende die Niederschlagung 
des Wasserzinses von 184,30 -4l mit dem besonderen Hin­
weis, daß der Lonsum im Jahre 1912 461,63 -N betragen 
hat.

Nach einer kurzen Debatte beschließt der Ee­
meinderat entsprechend.

b) Der Verein für öffentliche Gesundheitspflege hat ge­
beten, ihm den Wasserverbrauch in seiner Badeanstalt für 
die 3 letzten Quartale des Rechnungsjahres 1913 mit zu­
sammen 252,40 niederzuschlagen.

Auf Antrag des Vorsitzenden und im Hinblick darauf, 
daß der Verbrauch ein normaler war, schlägt der Eemeinde­
rat den Betrag nieder, wünscht jedoch, daß über die Finanz­
lage des Vereins für öffentliche Gesundheitspflege Erhe­
bungen angestellt, und mit demselben der tlebergang des 
gesamten Vereinsvermögens an die Stadt, wenn der Ver­

ein den Vereinsmitgliedern und Aktieninhabern gegenüber 
seine Pflichten erfüllt haben wird, falls dies statuten­
mäßig nicht bereits festliegen sollte, vereinbart werde.

f>. Beschaffung von 2 Rebschweslem für Gentringen.
Die Weinbausektion Eentringen hat beantragt, ihr 

aus städt. Mitteln 2 Rückenschwefler im Kostenbeträge von 
46 -4l zu beschaffen. Die Verwaltung hat dem Ersuchen ent­
sprochen unter der Voraussetzung, daß der Eemeinderat ihre 
Anordnung gutheißen und den erforderlichen Kredit von 48 

zur Verfügung stellen werde. Die Schwester sind in­
zwischen angeliefert worden und erscheint es zweckmäßig, im 
Interesse der Förderung des Weinbaues deren Beschaffung 
auf städt. Kosten zu übernehmen. Die beiden Apparate 
bleiben Eigentum der Stadt und sollen sämtlichen kleinen 
Rebgeländebesitzern in Eentringen pp. zur Verfügung ge­
stellt werden.

Der Gemeinderat beschließt antragsgemäß mrd bewilligt 
den erforderlichen Kredit.

6 Antrag aus Erhöhung des Schulgeldes an den 
höheren Schulen.

Durch Erlaß des Kaiserlichen Ministeriums an die 
Schulkommissionen bei den öffentlichen höheren Schulen 
vom 23. Mai d. Js. ist die Absicht bekundet worden, eine 
Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Schulen mit Be­
ginn des Schuljahres 1914/15 eintreten zu lassen und zwar 
derart, daß die einzelnen Schulgeldsätze um je 10 -N ge­
steigert werden sollen. Der frgl. Erlaß der von der Schul- 
kommission des Gymnasiums und dem Gemeinderat zu be­
gutachten war ,hat nachstehendes Gutachten der Schulkom- 
mission zur Folge gehabt:

„Die Kommission nimmt Kenntnis von dem Erlaß des 
Oberschulrats vom 23. Mai 1914 O. S. 4937 betreffend die 
Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Schulen und 
spricht sich einstimmig gegen die geplante Erhöhung des 
Schulgeldes aus. Einmal aus allgemeinen Erwägungen: 
Das Schulgeld der höheren Schulen ist schon zur Zeit eher 
zu hoch als zu niedrig. Die Forderung, die der Staat in 
seinem eigensten Interesse kinderreichen Familien ange­
deihen lassen soll, ist heute durchaus ungenügend, sie bedarf 
eines systematischen Ausbaues, namentlich in einem Lande, 
in dem die Kinderfreudigkeit abnimmt. Ein derartiger 
Schritt bedeutet daher keinen Schritt vorwärts, sondern 
rückwärts. Dazu kommt für unsere lokalen Verhältnisse, 
daß in Diedenhofen so teuere Lebensbedingungen vorhan­
den sind, wie wohl nirgends im Lande und daß in den höhe­
ren Schulen die Zahl der Schüler aus minderbemittelten 
Kreisen eine auffallend hohe ist.

Die Zahl der festangestellten Oberlehrer ist, obwohl 
äußerst wünschenswert, nicht erhöht worden, es bestehen da­
her keine erhöhten Leistungen des Staates für die höheren 
Schulen."

Nach einer kurzen Debatte schließt sich der Ge­
meinderat dem vorstehenden Gutachten 
einstimmig an.

7. Beitritt als korporatives Mitglied zum 
Moselkanalverein Trier.

Der Vorsitzende erläutert in eingehender Weise den 
Stand der Angelegenheit betreffend Kanalisierung der 
Mosel und der Saar und betont, daß im Hinblick auf dst 
zeitig wenig günstige Lage mit umso größerer Energie M 
den Ausbau des Kanals eingetreten werden müsse. Die 
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wirksamste Propaganda für die Kanalisierung ginge von 
den Kanalvereinen aus, und scheine es daher zweckmäßig, 
daß die Stadt der Einladung eines erst vor einigen Jahren 
in Trier gegründeten bezgl. Vereins auf Veitritt als kor­
poratives Mitglied Folge leiste. Alsdann empfahl der 
Vorsitzende den Beitritt mit einem jährlichen Veitrage von 
20 Mark.

Mitglied Zimmer hält die Möglichkeit des Ausbaues 
der Kanalstrecke Metz Monhofen für nicht unwahrscheinlich, 
umsomehr als die Rentabilität derselben durch einen Fach­
mann auf dem Gebiete ziffermäßig nachgewiesen würde; 
die einzigen Schwierigkeiten beständen seines Erachtens 
in den Einwendungen, welche seitens der Militärverwal­
tung gegen den Metzer Kanalhafen erhoben worden seien.

Hierauf beschloß der Gemeinderat den 
Veitritt der Stadt Diedenhofen zum Kanalverein Trier 
mit einem Jahresbeitrags von 20 Mark.

8 Einspruch des Gastwirlevereins gegen die eoil. 
Vergrößerung des Parkrestaurants.

Der Vorsitzende verliest einen Antrag des Eastwirte- 
vereins, durch welchen gegen die angeblich beabsichtigte Ver­
größerung des Parkrestaurants Einspruch erhoben wird. 
Anschließend erläutert er, daß zwar ein Gesuch um Ertei­
lung der Genehmigung zur erwähnten Vergrößerung nicht 
vorliege und daß er den Antrag des Gastwirtevereins dem 
Eemeinderat nur deshalb schon heute vorgelegt habe, um 
evtl. späteren Vorwürfen aus dem Wege zu gehen, die evtl. 
von einer oder der anderen Seite erhoben worden wären, 
wenn er den Antrag erst nach Eingang des Erweiterungs- 
gesuches zur Entscheidung gebracht hätte.

Mitglied Schrader erklärt, in seiner Eigenschaft als 
Vorstandsmitglied des Verkehrsvereins, daß die behauptete, 
angebliche Vergrößerung des Parkrestaurants nicht geplant 
sei und ein Bedürfnis zu einer solchen auch nicht vorliege.

Der Gemeinderat ging hierauf zur Tages- 
vrdnRng über.

9 Antrag Lenard auf Bewilligung einer Provision.
Zu Beginn des Jahres 1913, nachdem die Stadtverwal­

tung zwecks Aufnahme einer größeren Anleihe mit einer 
8foßen Zahl von Bankhäusern, Sparkassen etc. pp in Ver- 
vinoung getreten war, erbot sich Herr I. Lenard aus Die­
denhofen der Stadtverwaltung, die gesuchte größere An- 
^")e zu beschaffen. Der Bürgermeister stellte Herrn Le- 
nard frei, sich in dem erbotenen Sinne zu betätigen und 
myerte nach Rücksprache mit der Finanzkommission die Ge­
währung einer Provision von A von der evtl. vermit- 
elten Darlehnssumme zu. Inzwischen gab Herr Lenard 

gelegentlich dem Bürgermeister die Landesversicherungsan- 
di Darlehnsgeberin an, wurde jedoch sofort verstän- 
on ü -ß die Stadt mit dieser für sie nicht neuen Geld­
quelle in Verbindung getreten sei, leider aber mit nega- 

Erfolge. Anläßlich einer persönlichen Anwesenheit 
sraßburg am 23. 6. 13 sprach der Bürgermeister bei 

nu ^riistenden der Landesversicherungsanstalt vor und 
L^rholte den bereits im Januar 1912 und am 31. 5. 13 

gestellten Antrag auf Darlehnsbewilligung 

längeren Erörterungen stellte endlich der Vor- 
W-ilk der Anstalt dem Bürgermeister die wohlwollende 
> lung eines erneuten schriftlichen Antrages in Aussicht; 

letzterer ging am 3. Juli 1913 ab. Hierauf erklärte sich die 
Landesversicherungsanstalt am 8. Juli 1913 bereit auf den 
erbetenen Betrag von 250 000 ein Darlehn von 200 000 
-K zu gewähren. Am 13. Oktober 1913 gab der Gemeinde- 
rat seine Zustimmung zur Aufnahme der Anleihe. Die 
Verwaltung hat inzwischen die landesherrliche Genehmi­
gung der Anleihe erwirkt und in den letzten Tagen den von 
der Aufsichtsbehörde gutgeheißenen Darlehnsvertrag erhal­
te. Der Aufnahme des Geldes stehen keine Hindernisse 
mehr im Wege. Trotzdem Herr Lenard sich an der Erwir- 
kung der Anleihe in keiner Weise aktiv beteiligt hat, bezw. 
es nicht seiner Tätigkeit zuzuschreiben ist, daß die Stadt 
das Geld erhält, ist Hr. Lenard am 9. Mai d. Js. mit dem 
Antrag vorstellig geworden, ihm die s. Zt. vereinbarte Pro­
vision von ?? der Anleihesumme auszubezahlen. Die 
Stadtverwaltung hat selbstverständlich im Hinblick auf die 
vorstehend geschilderte Sachlage die Provisionsforderung 
abgelehnt. In einer erneuten Schreiben vom 14. Mai d. 
Js. behauptet Herr Lenard, von der Stadtverwaltung den 
Auftrag erhalten zu haben, ihr eine Anleihe bis zu 100 000 
lK zu beschaffen, auf welche der von der Landesversiche- 
rungsanstalt gewährte Betrag von ihm erwirkt worden sei; 
seine Provision sei ihm gesetzlich geschuldet und erhebe er 
Anspruch auf dieselbe.

Nach Vortrag der gesamten Sachlage stellte der Vor­
sitzende fest, daß Herr Lenard sich selbst ohne Aufforderung 
zur Beschaffung von Geldern für die Stadt angeboten 
habe, daß ihm auf sein Ersuchen um Ausstellung eines ent­
sprechenden Ausweises eine direkte Ablehnung zuteil ge­
worden sei. Lenard habe zur Vermittelung des Darlehns 
bis jetzt überhaupt noch nichts erreicht.

In der nun folgenden lebhaften Debatte empfiehlt 
Mitglied Dr. M e d e r n a ch, da die Lenard'schs For­
derung möglicherweise begründet ist, die Wahl einer Kom­
mission, welche die Angelegenheit eingehend zu prüfen und 
dem Eemeinderat späterhin Vorschläge zu machen hätte. 
Mitglied Schrader hält aus den mit Lenard ge­
pflogenen Verhandlungen die Form der Auftragserteilung 
für gegeben und befürchtet, daß im Falle der Ablehnung des 
erhobenen Anspruchs ein evtl. Prozeß zu Gunsten des Hrn. 
Lenard enden könnte; er beantragte insbesondere zunächst 
bei der Landesversicherungsanstalt Erkundigungen über 
die Mitwirkung Lenards bei der Darlehnsbewilligung ein- 
zuziehen und bis dahin die Entscheidung zu verschieben. 
Nachdem sich noch einige weitere Mitglieder für sofortige 
Entscheidung bezw. für Ablehnung der Forderung des Hrn. 
Lenard ausgesprochen hatten, empfahl der Vorsitzende eine 
sofortige Beschlußfassung im Sinne seines bereits gestellten 
Antrages herbeizuführen und es der Verwaltung zu über­
lassen weitere Erhebungen anzustellen.

Der Eemeinderat faßte sodann den Beschluß die 
Lenard'sche Forderung als ungerechtfertigt abzuwei- 
s e n, die Verwaltung zu beauftragen, bei der Landesver­
sicherungsanstalt Erkundigungen über die Art der evtl. 
Mitwirkung des Herrn Lenard bei der Darlehnsbewilli­
gung einzuziehen und von deren Ergebnis dem Eemeinde­
rat evtl. später Kenntnis zu geben.

Auf Anregung des Mitgliedes Stoll soll Herr Lenard 
verständigt werden, daß auf seine Dienste bei Vermittelung 
von Geldern nicht reflektiert wird.

10. Prüfung der Iahresrechnung.
Die Jahresrechnung der Gemeinde Diedenhofen für 

das Rechnungsjahr 1912 weist folgenden Abschluß auf:
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Budgetmäßige Außerbudget- 
Beträge mäßige Vetr. 

-ll -ll
Die Ist-Einnahmen betragen 913 936,61 6 436,96
Die Ist-Ausgaben betragen 776 920,15 26 362,31

Mithin Bestand (Vorschuß 
hinzu die Einnahmereste

137 007 46
995 958,13

Summe 1 132 965,59
ab die Ausgabereste 1 081 218,35

ergibt sich ein Ueberschutz von 
Für das Rechnungsjahr 1912 er-

51 747,24

gibt sich somit ein reiner 
Ueberschuß welcher verfügbar 
ist, von 51 747,24

Nachdem gemäß 8 68 der Eemeindeordnung Mit­
glied Zimmer mit Führung des Vorsitzes be­
auftragt worden war, erstattete Mitglied Steimetz 
namens der Prüfungskommission den Bericht; er stellte 
fest, daß die Rechnung von der Kommission in Ordnung be­
funden worden, es aber aufgefallen sei, daß bei Vergebung 
der städt. Lieferungen und Arbeiten einzelne Firmen, 
Handwerker und Unternehmer pp. vorzugsweise Berücksich­
tigung gefunden hätten. Die Kommission hat bei der Ver­
teilung der freihändigen Lieferungen und Arbeiten mög­
lichst alle Firmen, Handwerksmeister und Unternehmer 
gleichmäßig heranzuziehen.

Der Vorsitzende erwidert hierauf, daß eine will­
kürliche Bevorzugung einzelner Lieferanten pp. nicht statt- 
gefunden habe, sondern die Verwaltung stets bestrebt ge­
wesen sei, alle Lieferungen und Arbeiten möglichst gleich­
mäßig zu verteilen; dieser Modus soll auch in Zukunft bei­
behalten werden; im Allgemeinen werden die Arbeiten 
dem gegeben, der die billigste Offerte eingereicht hat.

Mitglied Stoll regte die submissionsweise Ver­
gebung sämtlicher Lieferungen und Arbeiten jeweils für 
das ganze Rechnungsjahr an.

Hierauf verließ der Vorsitzende bestimmungs­
gemäß den Sitzungsaal.

Mitglied Zimer beauftragt alsdann, dem Bür­
germeister sowie der Verwaltung Entlastung zu erteilen 
und dem Bürgermeister für die sachgemäße und sorgfältige 
Geschäftsführung den Dank des Eemeinderats auszu- 
sprechen.

Der Gemeinde rat beschloß hierauf ein­
st i m mi g, Laß die Jahresrechnung 1912/1913 voll in Ord­
nung befunden worden, daher dem Bürgermeister und der 
Verwaltung Entlastung zu erteilen und zu danken sei.

Nach Wiedereintritt des Bürgermeisters übermittelt 
der Vorsitzende, Mitglied Zimmer, den vom Gemeinderat 
beschlossenen Dank. Der Bürgermeister dankt seinerseits 
für das ihm erwiesene Vertrauen.

11. Kredit für Verputz des alten Rathauses.

Der vom Gemeinderat unterm 4. Mai d. Js. für den 
Verputz des alten Rathauses bewilligte Kredit von 3 500 
-ll ist bis auf 300 -ll aufgebraucht worden. Dieser Betrag 
reicht bei weitem nicht aus um auch die Fassade des Rat­
hauses neu verputzen zu lassen. Hierfür würden unter Zu­

grundelegung eines von der Firma Griesbach und Eroß- 
mann geforderten Einheitspreises von 3.80 oll pro gm 650 
-ll nachzubewilligen sein.

Der Eemeinderat verweist die Angelegenheit 
zur Prüfung und Begutachtung an die Vaukommis- 
sion.

12. Antrag auf Verlängerung einer Bausrist.
Der Güterhändler H. Levy, hat unterm 8. 6. 11 drei 

Bauplätze von der Stadt erworben, deren Ueberbauung in­
nerhalb dreier Jahre vornehmen wollte. Die eingeräum­
te Baufrist ist mit dem 8. Juni d. Js. abgelaufen, 
ohne daß auf den beiden noch im Besitze des Herrn Levy 
befindlichen Bauplätzen a und g im Vaublock 38 vor dem 
ehemaligen Luxemburgertore Bauten errichtet oder in An­
griff genommen worden waren. Auf den Hinweis über 
den demnächstigen Ablauf der Baufrist bittet Herr Levy 
unterm 26. Mai d. Js. um zwei Jahre Baufristver­
längerung.

Der Eemeinderat gewährt wie üblich eine 
einmalige Verlängerung der Baufrist von einem 
Jahr.

13. Bewilligung ejnes Nachtragskredits.
Die zahlreiche Verviefältigungsarbeiten bei der Cen- 

trale des Bürgermeisteramts haben die Anschaffung eines 
„Rone>o"-Vervielfältigungsapparates notwendig gemacht, 
der einschließlich Nebenteile und Papier einen Kostenam-
wand von 587,35 -ll bedingt hat. 587.35 -1t

Ferner hat sich die günstige Gelegenheit ge­
boten, eine noch neue, erst kurze Zeit anderwei­
tig benutzte Schreibmaschine zu erwerben für 200,00 -1t 
Dazu ein Konzepthalter 15.00 -1t

Insgesamt 802.35 -1t
Von dem Vürokostenkredit der Bürger- 

meisteramts-Centrale sind pro 1913 erspart 
worden 242.35 -1t 

sodatz für die vorstehend erwähnten Anschaffungen
ein Nachtragskredit von 560.00 -1t
erforderlich wäre.

Der Eemeinderat bewilligt den angefor- 
ten Kredit.

14. Bewilligung eines Fehlbetrages für die 
evangel. Kirchensabrik.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird die Angelegenheit 
zum Studium an die Finanzkommission ver­
wiesen.

15. Ankauf des Ausstellungsbrunnens Sempiana-
Die Terrazzofabrikanten Ribolzi, Corti und Sempiana 

in St. Frantz haben auf der Ausstellung einen Kunststein­
brunnen aufgestellt, den sie nunmehr der Stadt zum Kauf 
anbieten; sie verlangen für den nach ihren Angaben mit 
einem Kostenaufwands von 1283,00 -ll hergestellten Brun­
nen einen Kaufpreis von 600 -ll, in welchem selbstverständ­
lich die Kosten für Abmontieren und Wiederaufrichten an 
einer anderen Stelle einbegriffen sind. Der Vorsitzende 
hält die Anschaffung des Brunnens für zweckmäßig, wenn 
über den Kaufpreis eine Einigung zu erzielen sein wird 
und empfiehlt seinerseits als Standpunkt für den Brunnen 
eine Stelle in den Anlagen vor dem ehemaligen Metzertor, 
in der Nähe der mit einer Bank umgebenen Ulme am Ein­
gang der Anlagen zu wählen.
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In der nun folgenden Debatte wird darauf hingewiesen, 
daß der Kaufpreis mit 600 -N zu hoch fixiert sei und von 
Mitglied Stoll beantragt, ein Angebot von 400 -N, 
welches später auf 500 -4t erhöht wurde, zu machen. Mit­
glied Griebel wünscht, daß im Falle der Anschaffung 
des Brunnens von den Lieferanten eine mehrjährige Ga­
rantie für Frostfreiheit gewährleistet werde.

Der Gemeinderat erklärt sich alsdann mit dem Erwerb 
des Brunnens für einen Preis von 500 -4l, worin die Kosten 
für Ab- und Wiederaufbau enthalten sein sollen, einver­
standen, fordert von den Lieferanten eine mehrjährige Ga­
rantie gegen Frostfreiheit und bestimmt, daß der Brunnen 
vor der Ulme auf der Metzerseite aufgestellt wird.

Nach Erledigung der Tagesordnung bittet der Vor­
sitzende den Gemeinderat sich zu äußern, ob die Absicht be­
sieht, für die Stadt den auf der Ausstellung errichteten 
Pavillon der Ueckinger Brauerei zu erwer­
ben. Derselbe hat 6000 -4l gekostet und sei evtl. billig zu 
haben, und wolle die Direktion der Ueckinger Brauerei 
beim evtl. Verkaufe die Bedingung einflechten, daß in dem 
Pavillon nur Ueckinger Bier verzapft werden dürfe.

Der Gemeinderat lehnt den Ankauf ab.

Nunmehr teilt der Vorsitzende mit, daß er das finan- 
zrelle Ergebnis der Ausstellung noch nicht habe mitteilen 
können, weil dasselbe, da noch einzelne Rechnungen feh­
len, nicht zusammengestellt werden konnte. Die Ausstellung 
an sich habe allgemein gefallen und einen Besuch von ca. 
145 000 Personen anzuweisen gehabt. Trotz dem guten Be­
such müsse mit einem Defizit gerechnet werden, bei dessen 
Bewilligung der Gemeinderat dem Gelingen der Ausstel­
lung und den der Stadt gewordenen sonstigen Vorteilen 
Reichnung tragen möge.

Auf die Anfrage des Mitglieds Dr. Meder- 
n ach, wie es sich mit der Preisverteilung verhalte, gibt der 
Vorsitzende eingehende Auskunft und erklärt, daß die Frage, 
ob und wie- die enttäuschten Aussteller in der Diedenhofe- 
ner Handelshalle Genugtuung erhalten können, einer Prü­
fung unterzogen würde. Welche Maßnahmen getroffen 
werden könnten, sei ihm noch nicht klar, jedenfalls werde er 
sich dieserhalb mit dem Vorsitzenden des Preisgerichts, 
Herrn Regierungs- und Eewerberat Schütz in Verbindung 
setzen.

MitgliedSteimetz kritisiert, daß ihm ebenso wie 
andern Ausstellern in der Diedenhofener Halle, die erste 
Preise verdient hätten, nur zweite Preise zuerkannt wor­
den seien.
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Bericht
über die 

Gkme'mderats-Zitzung 
vom 8. Juli 1914, nachm. 5 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordne­
ten' Walkowinski und Richard sowie die Mitglieder' 
Boucherez, Breistroff, Bartsch, Deinert, Frank H., Franck 
Foh.. Eoedert, Eriebel, Hagen, Jaschke, Dr. Kuborn, Krep- 
pert, Dr. Medernach, Menä, Müller P., Mauclaire, Noel, 
Salomon, Schilt;, Schröder, Stemeitz, Stoll, Wein, Zimmer.

Entschuldigt: Mitglied Röchling.
Schriftführer: Sekretär Hombourger.-

Tages-Ordnung:
1) Wahl von 3 Beigeordneten.
2) Bildung von Kommissionen.

1. Wahl von drei Beigeordneten
Der Vorsitzende verliest den auf die Wahl der Beige­

ordneten bezüglichen Z 20 der Geschäftsordnung für die Ver­
handlungen des Gemeinderats und bittet einen Wahlvor- 
chand zur Leitung der Wahl und Ermittelung des Ergeb- 
msses derselben zu ernennen. In den Letzteren werden 
durch Zuruf außer dem Vorfitzenden die Herren Salomon 
und Mend gewählt. Als jüngstes Mitglied übernimmt 
Herr Menä das Amt des Schriftführers.

Nachdem der Wahlvorstand sich überzeugt hatte, daß die 
Wahlurne leer war, wurde zum Wahlakt geschritten. Der 
-Vahlvorsteher rief in alphabetischer Reihenfolge die Mit­
glieder mit Namen auf; dieselben gaben in der aufgerufe- 
uen Reihenfolge des Vorsitzenden ihre Stimmzettel ab, wel- 
^or sie uneröffnet in die Wahlurne legte. Nachdem sämt­
liche Anwesenden ihre Stimmzettel überreicht hatten, wurde 
die Urne geöffnet und die Stimmzettel derselben ent­
nommen.

Es waren 27 gültige Stämmen abgegeben worden und 
oetra^t daher die absolute Mehrheit 14 Stimmen.

Hierauf brächte der Vorsitzende die Stimmzettel zur
Verlesung und erhielten beim ersten Wahlgang:

Herr Richard
„ Walkowinski
„ Frank Heinr.
„ Salomon
„ Dr. Medernach
„ Eoedert
„ Deinert 

Die absolute Mehrheit

Stimmen

Stimme

26 
2b 
19 

1 
1 
1 
1

< reneprpen der abgegebenen Stimmen ha-
on erhalten: die Herren Richard, Walkowinski und Frank 

Aornr., und sind somit gewählt. Dieselben erklärten auf 
Magen durch den Vorsitzenden, die Wahl anzunehmen.
. Der Wahlvorsteher gab hierauf seiner Freude über die 

Wahl Ausdruck und dankt den Gewählten für die 
der ihnen übertragenen Mandate; er hofft, daß 

o o Tätigkeit der Stadt Diedenhofen zum Wohle gerei- 
G v^"g2- Alsdann wurde der Wahlakt geschlossen und 

- ore ordentliche Sitzung eingetreten.

2. Bildung von Komissionen.
Der Vorsitzende trägt vor, daß die Bildung von drei 

Kommissionen mit den nachstehend aufgeführten Wirkungs­
kreisen in Aussicht genommen sei:

I, Kommission oder Baukommission: 
Hochbau, Tiefbau einschl. Stadterweiterungsangelegenhei- 
ten technischer Natur, Straßenreinigung, Wasserleitung.

II. K o m m i s s i o n oder V e r k e h r s k o m mi s - 
sion: n) Theater, Kunst und Wissenschaft (durch Nicht- 
mitglieder verstärkt), b) Verkehrshebung und Verschöne­
rung, öffentl. Promenaden, Spielplätze; e) Kultus und all­
gemeine Landessachen; cl) Militärangelegenheiten einschl. 
Einquartierung und Flurschäden; e) Landwirtschaft (durch 
Nichtmitglieder verstärkt); k) Soziale Fürsorge und Ein­
richtungen, Arbeitsnachweis, Wohnungsnachweis; «) Ar­
men- und Krankenwesen; b) Eisenbahnangelegenheiten; 
i) Wasserbau- und Meliorationswesen; ll) Feuerlöschwe­
sen; 1) Industrie, Handel und Gewerbe; m) Friedhöfe; 
n) Oeffentliche Gesundheitspflege; o) Vermessungs- und 
Katasterangelegenheiten; Jugendpflege und Sport.

HI. Kommission oder Finanzkommission: 
a) Finanzwesen, Budget, Anleihen-, Rechnungsangelegen- 
heiten .Verwaltung des Gemeindevermögens; b) Oktroi; 
o) Verwaltung des städtischen Grundeigentums, Wald, Feld 
und Bauplätze, Stadterweiterungsaugelegenheiten; 6) 
Forst-, Jagd- und Fischereiwesen; o) Pensionskasse der 
städt. Beamten und sonstige Gehalts- und Pensionsangele- 
genheiten; k) Steuerangelegenheiten; g) Messen und 
Märkte einschl. Fischmarkt; b) Schlachthaus.

Alsdann bittet der Vorsitzende um Vorschläge, wie 
die Kommissionsbildung vor sich gehen solle und teilte 
gleichzeitig mit, daß er von Verwaltungswegen bereits eine 
Vorschlagsliste aufgestellt habe, die auf Wunsch des Ge­
meinderats verlesen würde.

Nach einer kurzen Auseinandersetzung über die bishe­
rige und die zukünftige Tätigkeit der II. Kommission macht 
der Vorsitzende seine Vorschläge zur Kommissionsbildung, 
die vom Gemeinderat mit einigen Aenderungen ein­
stimmig angenommen werden.

Es gehören hiernach an: Der I. oder Baukom- 
mission die Herren: Breistroff Peter, Bartsch Arnold, 
Deinert Jakob, Frank Heinr., Eriebel Karl, Hagen Julius, 
Schiltz Nik., Steimetz, Otto Stoll.

Der II. oder Verkehrskommission die Her­
ren: Boucherez Alfons, Eoedert Nik., Jaschke Wilhelm, 
Kreppert Peter, Menä Paul, Müller Peter, Noel Felix, 
Rickard Karl, Wein Ludwig.

Der III. oder Finanzkom mission: die Her­
ren Franck Joh., Dr. Kuborn, Dr. Medernach, Mauclaire 
Eabr., Röchling Robert, Salomon Jsidor, Schrader Herm., 
Walkowinski Math., Zimmer Franz.

Den Vorsitz in allen Kommissionen führt der Bürger­
meister und wird in Hinderungsfällen durch Herrn Beige­
ordneten Frank in der I. Kommission, durch Herrn Beige­
ordneten Richard in der II. Kommission und durch Herrn 
Beigeordneten Walkowinski in der III. Kommission ver­
treten.

Hierauf kommt Mitglied Dr. Medernach in längeren 
Ausführungen auf die Befugnisse der Kom­
mt sion en zu sprechen und präzisiert seinen Standpunk- 
dahin, daß die Kommissionen nur zur Vorbereitung der 
vom Eemeinderat zu beschließenden Angelegenheiten beru­
fen seien und keinerlei Befugnisse besäßen, in eigener Zu­
ständigkeit Beslchüsse zu fassen, es sei denn, dieselben hätten 
hierzu vom Gemeinderat besonderen Auftrag erhalten. 
Wenn auch in den Eemeinderatssitzungen Kommissionsbc 
Müsse zeitweise abgelehnt würdM. dürften die betreffen­
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den Kommissionen sich deshalb nicht in der Arbeitsfreudig- 
keit stören lassen. Um eine klare Situation zu schaffen, sei es 
zweckmäßig, die aus dem Jahre 1902 datierende Geschäfts­
ordnung einer Revision zu unterwerfen und hierbei die 
Machtbefugnisse der Kommissionen genau zu limitieren. 
Dann sei es Pflicht aller Mitglieder des Eemeinderats, 
die Kommissionsverhandlungen als streng vertraulich an- 
zusehen und nicht über dieselben mit Dritten zu sprechen: 
es sei vorgekommen, daß durch vorzeitige Bekanntgabe ein­
zelner Angelegenheiten deren Entwickelung und Erfüllung 
geschädigt oder gar in Frage gestellt wurde.

Vezgl. der Berichterstattung halte er es für zweckmäßig, 
daß in den Kommissionen für die einzelnen Punkte Bericht­
erstatter ernannt werden, die in den Sitzungen des Ee­
meinderats die Beschlüsse ihrer Kommissionen vorzutragen 
und zu vertreten haben.

Der Vorsitzende teilt die bezgl. des vertraulichen Cha­
rakters der Kommissionssitzungen gemachten Auslassungen 
und betont, daß wenn dieselben auch selbstverständlich gewe­
sen seien, sie dennoch erörtert zu werden verdienten: er bit­
tet zur Vermeidung von Schädigungen der städt. Interessen 
über die Kommissionsberatungen das größte Stillschweigen 
zu bewahren. Bezgl. der Machtbefugnisse der Kommissio­
nen ist er derselben Ansicht wie Dr. Medernach und bittet 
zur Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit, die Kommissionsbe- 
schlusse in der Regel zu sanktionieren.

Mitglied Zimmer bittet eine Kommission zur 
Prüfung der Geschäftsordnung, bestehend aus je 3 bis 4 
Mitgliedern der einzelnen Kommissionen zu ernennen und 
für die Amtsperiode des Gemeinderats geschästsordnungs- 
mäßig den Schriftführer, als welchen er Sekretär Hom- 
bourger vorschlägt, zu wählen.

Mitglied Stoll wünscht, daß auch für die Kom­
missionssitzungen Schriftführer aus der Beamtenschaft er­
nannt werden. Demgegenüber wünscht Mitglied 
Frank Heinrich, daß die Kommissionen von Fall zu 
Fall aus eigener Mitte einen Schriftführer wählen. Mit­
glied Dr. Kuborn spricht sich für die Ernennung von 
Berichterstattern aus dem Kreise der einzelnen Kommissio­
nen aus. Der Vorsitze nde stellt fest, daß die früher zu 
Berichterstattern ernannten Mitglieder wegen anderweiti­
ger Inanspruchnahme nicht immer ihre Berichte schriftlich 
hätten unfertigen können, daher die Einrichtung von selbst 
wieder eingegangen sei.

Mitglied Dr. Medernach empfiehlt erneut 
die Berichterstattung durch die Mitglieder wieder einzufüh- 
ren und dadurch den Eemeinderatsmitglie-dern Gelegen­
heit zu intensiver Vetätigung zu geben und dem Vorsitzen­
den Entlastung zuteil werden zu lassen: er spricht sich für 
Ernennung des Sekretärs Hombourger zum Schriftführer 
des Eemeinderats aus, hält jedoch dre Wahl eines Vertre­

ters aus der Mitte des Eemeinderats, der bei vertraulichen 
Sitzungen das Protokoll zu führen hätte, für notwendig. 
Beigeordneter Walkowinski schließt sich dem 
an.

Mitglied Zimmer erneuert seine Anträge und 
verweist auf Z 17 der Geschäftsordnung, welcher die Art der 
Berichterstattung bereits regelt.

Der Eemeinderat beschloß alsdann die Revision 
der Geschäftsordnung und ernennt zur Vor­
nahme der Vorarbeiten eine Spezialkom mission 
bestehend aus den Mitgliedern H. Frank, Schiltz, Stoll, Ri­
chard, Jaschke, Müller, Walkowinski, Dr. Kuborn und 
Schrader.

Die Ernennung des Schriftführers wird nach Festle­
gung der neuen Geschäftsordnung erfolgen.

Mitglied Eoedert bittet in Zukunft die für 
den Eemeinderat bestimmten Angelegenheiten direkt vor 
diesem und nicht zuerst vor die Kommissionen zu bringen; 
er hält es für zweckmäßig entsprechende Bestimmungen in 
der neuen Geschäftsordnung aufzunehmen.

Der Vorsitzende erwidert hierauf, daß die ge­
machte Anregung Verzögerungen in den Geschäftsgang tra­
gen müsse und es nicht angängig scheine, größere Sachen der 
Öffentlichkeit preiszugeben, solange dieselben noch nicht 
spruchreif seien.

Mitglied Zimmer empfiehlt in die Geschäfts­
ordnung einen Passus aufzunehmen, daß Kommissionen nur 
in Anwesenheit von 5 Mitgliedern tagungsberechtigt seien; 
im klebrigen bittet er der Verwaltung die Entscheidung da­
rüber zu überlassen, was sofort auf die Tagesordnung des 
Gemeinderats und der Kommissionen zu setzen ist .

Der Vorsitzende glaubt, daß die geschäftsord- 
nungsmäßig festgesetzten Sitzungstage beibehalten wenden 
können, bittet jedoch die von amtswegen aus triftigen 
Gründen vorzunehmenden etwaigen Verlegungen nicht zu 
beanstanden.

Mitglied Schiltz frägt an, wie weit die vom Ee­
meinderat beschlossene Vermehrung der Straßenbe­
leuchtung gediehen sei. Der Vorsitzende sichert alsbal- 
dige Erledigung zu.

Die nächste Gemeinderatssitzung wird auf Mittwoch, 
den 2. Juli d. Js. festgesetzt. Der Vorsitzende teilt mit, daß 
in der nächsten Sitzung eine engere Kommission für evtl. 
Eeländeerwerb aus der Finanzkommission gewählt werden 
möge, die vom Eemeinderat entsprechende Legitimation er­
halten solle, selbständig erforderliche Gelände etc. zu er­
werben.

Mitglied Dr. Medernach bittet diese Kom­
mission, welche ermächtigt wird, mit dem Vorsitzenden etwa 
erforderlich werdende Gelände erwerbe vorzuneh- 
men, aus Mitgliedern des Gemeinderats zu ernennen.



Bericht
über die

Grmeilideratsjitzung vom 22. Juli 1914,
nachmittags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten 
Walkowinski und Richard sowie die Mitglieder: Bouche- 
rez, Vreistroff, Bartsch, Goedert, Eriebel, Hagen, Jaschke, 
Dr. Kuborn, Kreppert, Men6, Müller P., Mauclaire, 
Schiltz, Schrader, Steimetz, Stoll und Wein.

Während der Sitzung sind erschienen: die Mitglieder 
Deinert, Dr. Medernach, Salomon.

Entschuldigt die Mitglieder: Frank H., Franck I., 
Noel, Röchling, Zimmer.

Schriftführer: Sekretär Hombourger.
Tagesordnung:

1. Mitteilungen.
2. Forst-, Hauungs-, Kultur- und Wegebauplan pro 

1915.
3. Ernennung je eines Mitgliedes zur Schulkomrnission 

des Gymnasiums und der höheren Mädchenschule.
4. Schulgeldniederschlagung.
5. Begutachtung der Rechnung der evangelischen Kir­

chengemeinde.
6. Beschaffung von Kinderbänken für die kath. Kirche 

in Veauregard.
7. Einführung der Gasheizung im Eemeinderats- 

sitzungssaal.
8. Verputz der Fassade des Rathauses.
9-Verlängerung der Wasserleitung in Terwen.

10. Verbindung der Wasserleitung in der Kaiser-Wil­
helm II- u. Kaiserin-Auguste-Viktoria-Promenade.

11-Herstellung eines Verbindungsweges an der oberen 
Moselbrücke.

12. Ausbau des Hohenloherings zwischen Kaiser-Wil­
helm II und Kaiserin-Auguste-Viktoria-Promenade.

13. Antrag auf Gewährung eines städt. Zuschusses für 
die Herstellung in Aeberliteermacadam der Hayin- 
ger- und Kaiser Karlstraße.

14-Herstellung eines Kiestrottoirs in einem Teile der 
Marienthaler- und Volkringerstraße.

15. Gewährung eines Zuschusses an die Feuerwehr.
16. Antrag auf Aenderung des Vaugebührentarifs.
17- Errichtung eines Eewerbegerichts.
18. Antrag auf Abstandnahme von Erhebung der Wert­

zuwachssteuer.
19- Antrag auf Erlaß eines Wertzuwachssteuerbetrages, 
oi' A^abfuhr am Burgunderring.

vergraben in St. Peter.
Innung einer Klasse in der höheren Mädchen-

23. Antrag auf teilweise Niederschlagung eines Wasser- 
zrnses.

^4- Anschaffung einer Schreibmaschine.
-Bewilligung einer Beihilfe zur Abhaltung eines 
Turn- und Spielfestes.

26. Vornahme von Schlachthausarbeiten.
27. Erteilung eines Zuschlages zur Ausführung von 

Wasserleitungsarbeiten.
28. Ueberlassung von Räumen zur Errichtung eines ita­

lienischen Arbsitersekretarias nebst einer Kapelle.
29. Vertraulich.

1. Mitteilungen.
Seitens des Herrn Bezirkspräsidenten wird mitge­

teilt:
u) durch Verfügung vom 31. 3. d. Js. — II 2055 —, 

daß der Lehrer Johann Hamentien in Veauregard an die 
Schule nach Diedenhofen versetzt worden ist;

b) durch Verfügung von 31. 3. d. Js. — II 1805 —, 
daß der Lehrer Becker aus Bust an die Schule nach Bsaure- 
gard versetzt wurde, und durch Verfügung vom 26. Mai 
d. Js. — II 3620 —, daß derselbe eine Elementarlehrer­
stelle an der Mittelschule zugewiesen erhalten hat;

o) durch Verfügung vorn 4. 4. d. Js. — II 2209 —, daß 
der Lehrer Alfred Fritsch an die evangelische Schule in 
Veauregard versetzt worden ist;

ei ) durch Verfügung vom 8. 4. d. Js. — II 2303 —, daß 
die Lehrerin Helene Kempe an die evangelische Schule nach 
Diedenhofen berufen wurde;

e) durch Verfügung vom 26. 5. d. Js. — II 3620 —, 
daß der Lehrer Herbeth von der Knabenschule Diedenhofen 
an die Knabenschule Veauregard und der Elementarlehrer 
an der Mittelschule Schwarz an die Elementarschule in 
Diedenhofen Versetzung erhalten hat;

k) durch Verfügung vom 5. Juli d. Js. — II 4868 — 
daß die vom Gemeinderat am 14. Juli 1913 und 31. März 
1914 beschlossene Neuregelung der Dienstbezüge der Ele­
mentarlehrer und Lehrerinnen genehmigt ist.

g) Der Anteil der Gemeinde an der Wertzuwachs- 
steuer des 1. Vierteljahres 1914 beträgt nach Abzug der 
5 ^Ligen Erhebungsgebühr 2526,24 M.

b) Der Verein für Mosel- und Saarkanalisierung in 
Trier dankt für den korporativen Beitritt der Stadt 
Diedenhofen.

Abänderung des Bebauungsplanes.
1) Unterm 4. Mai d. Js. hat der Gemeinderat die Prü­

fung des abzuändernden Bebauungsplanes an der Ein­
mündung des Burgunderrings in die St. Peterstraße durch 
die Baukommission angeordnet und zwar insoweit, als 
dort ein Rondel vorgesehen war. Die Baukommission hat 
sich neuerdings für Beibehaltung des vorgesehenen Ron- 
dels ausgesprochen, einmal, weil dasselbe für Fußgänger 
als Ausfluchtsinsel benutzt werden kann und dann auch, 
weil dasselbe für das Auge gefälliger wirkt.

Der Gemeinde rat spricht sich für Aende­
rung des Baufluchtenplanes an der fraglichen Stelle ge­
mäß der Beschlußfassung vom 4. Mai d. Js. aus und zwar 
mit der Maßgabe, daß das vorgesehene Rondel in der 
Straße beibehalten wird.
2. Forst-, Hauungs-, Kultur- und Wegebauplan 

vro 1915.
Seitens des Herrn Oberförsters sind der Hau- 

uungs-, der Kultur und der Wegebauplan 
des Eemeindewaldes für das Jahr 1915 mit dem Ersuchen 
vorgelegt worden, dieselben durch den Gemeinderat begut­
achten zu lassen.

Der Hauungs plan sieht eine Durchforstung mit 
Aushieb alter abgängiger Eichen, sperriger Buchen und 
Hainbuchen in den Abteilungen fünf (Hepich) und vier-
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zehn (Ruckweg) auf einer Fläche von 16,90 Im. und einen 
Ertrag von 405 Festmetern Derbholz sowie 890 Rm. Roiser- 
holz vor, die nach Abzug der auf 2340 -N veranschlagten 
Werbungskosten einen Nettoertrag von 4620 ^>l ab­
werfen sollen.

Der Forstkulturplan sieht lediglich eine Aus­
gabe von 30 -N für unvorhergesehene Fälle sowie das Rei­
nigen der Abteilungslinie vor.

Der Wegebauplan enthält die Kosten für Her­
stellung eines 470 w langen gewöhnlichen Erdweges, Re­
paratur schadhafter Holzabfuhrwege, Anlage von Notwe­
gen sowie Ausbesserung der für die Holzabfuhr 1915 zu be­
nutzenden Feldwege^ es sind hierfür insgesamt 819 ^ll vor­
gemerkt.

Der Eemeinderat genehmigt die vorgeleg­
ten Pläne.

Mitglied Schrader bittet bei diesem Anlaß die 
Angelegenheit betreffend Sperrung von Waldwe­
gen durch die Militärverwaltung auf eine der näch­
sten Tagesordnungen zu setzen.

Der Vorsitzende erwidert, daß die Sache genügend ge­
klärt sei und zweckmäßigerweise nicht weiter öffentlich be­
handelt werden möge; in einer demnächstigen Kom- 
missionssitzung werde er über den Stand der An­
gelegenheit berichten.

3. Ernennung je eines Mitgliedes zur
Schulkommission des Gymnasiums und der 

höheren Mädchenschule.
Durch den Tod des Beigeordneten, Herrn Haas, ist je 

ein Sitz in den Schulkommissionen des Gymnasiums sowie 
der höheren Mädchenschule frei geworden. Herr Beige­
ordneter Haas ist am 4. 12. 11 als vom Eemeinderat zu er­
nennendes Mitglied der Schulkommission des Gymnasiums 
gewählt worden und läuft die Amtsperiode mit diesem 
Jahre ab.

Der Schulkommission der höheren Mädchenschule wur­
de Herr Haas noch bis Ende 1916 angehört haben.

Der Gemeinderat wählt zum Mitglied der Schul­
kommission des Gymnasiums zunächst Herrn 
Dr. Medernach und später als dieser die Wahl ablehnte, 
Herrn Rechtsanwalt Schrader. Derselbe nahm die 
Wahl an.

Zum Mitgliede der Schulkommission der 
höheren Mädchenschule wählt der Gemeinderat 
Herrn Professor Jaschke, welcher die Wahl gleichfalls 
annahm.

4. Schulgeldniederschlagung.
n) Infolge Krankheit ist Rittmeister von Vraumüller 

bis 15. September von Diedenhofen abwesend und haben 
während der Abwesenheit seine beiden Töchter die höhere 
Mädchenschule hierselbst nicht besucht; er bittet um Erlaß 
des verhältnismäßigen Schulgeldbetrages. Das Schulgeld 
für das erste Tertial beträgt 55 wovon mit 33 
niederzuschlagen sein würden.

Der Gemeinderat schlägt den Betrag von 33 
-R nieder.

b) Der Schüler der Mittelschule Andreas schuldet für 
das erste Tertial 1914 einen Schulgeldbetrag von 30 -R, 
um dessen Niederschlagung gebeten wird.

Im Hinblick darauf, daß der Schüler der Sohn einer 
bedürftigen Witwe und des Wohlwollens des Gemeinde- 
rats würdig ist, beschließt der Gemeiderat den 
Schuldgeldbetrag ausnahmsweise niederzuschlagen.

5 Begutachtung der Rechnung der evangelischen 
Kirchengemeinde.

Die Rechnung der evangelischen Kirchengemeinde für 
das Rechnungsjahr 1912 hat mit einem Fehlbeträge von 
1116,80 M abgeschlossen und entfällt auf Grund einer Ver­
fügung des Herrn Bezirkspräsidenten auf die Stadt Dieden- 
hofen ein Betrag von 621,08 ^l, um dessen Auszahlung an 
die Kirchenkasse ersucht worden ist. Gemäß Eemeinderats- 
beschluß vom 4. Mai d. Js. hat sich die Finanzkommission 
mit der Prüfung der vorgelegten Rechnung befaßt, zwecks 
Klarstellung einiger Zweifel die Anstellung weiterer Er­
hebungen angeordnet und im klebrigen die Entscheidung, 
insbesondere soweit sich diese auf die gemachten Anstände 
bezogen, dem Gemeinderat überlassen.

Der Gemeinderat erkennt die Richtigkeit der 
vorgelegten Jahresrechnung pro 1912 an und bewil­
ligt den auf die Stadt Diedenhofen entfallenden Anteil 
am Eesamtfehlbetrag mit 621,08

6. Beschaffung von Kinderbänken für die 
katholische Kirche in Beauregard.

Die katholische Kirchenfabrik in Beauregard hat ge­
beten, ihr zur Beschaffung von 10 vier Meter langen Kin­
derbänken für die kath. Kirche in Beauregard einen Zu­
schuß von 400 -N zur Verfügung zu stellen. Der Vorsitzende 
weist darauf hin, daß die Rechnung der Kirchenfabrik pro 
1913/14 mit einem kleberschuß von 232,60 -N abschließt wn 
unter den außerordentlichen Ausgaben bei Kap. II,, M 
Auszahlung der Schuld für Herstellung einer elektrischen 
Anlage 289,30 eingetragen, welch letztere auf Grund 
einer früheren Vereinbarung mit der Kirchenfabrik durch 
freiwillige Spenden aufzubringen und nicht in der Rech­
nung nachzuweisen sind.

Auf den Antrag der Finanzkommission beschließt der 
Eemeinderat die Bewilligung eines Zuschusses ab- 
zulehnen und der kath. Kirchenfabrik Beauregard an- 
heimzustellen, für die Beschaffung von Bänken ihre evtl 
Einahmeüberschüsse zunächst zu verwenden.

7. Einführung der Gasheizung im 
Gemeinderatssitzungssaal.

Die bisherige Heizung des Eemeinderatssitzungssaale!' 
mittelst eines Dauerbrandofens mußte infolge Platzman­
gels aufgegeben werden und soll Gasheizung eingeführt 
werden; um eine gleichmäßige Beheizung des Raumes 
durchzuführen, schlägt der Vorsitzende vor, drei Rippeu- 
heizkörper an drei verschiedenen Stellen aufstellen Z" 
lassen. Die Kosten betragen 600 -N, die vom Gemeinden 
angefordert worden.

Der Gemeinderat erklärt sich mit dem Einbau einer 
Easheizungsanlage einverstanden und bewilug 
den erbetenen Kredit von 600 -N gemäß Vorschlag der BcM- 
kommission.

8. Verputz der Fassade des Rathauses.
Der Gemeinderat hat s. Zt. für den Verputz und die 

Ausbesserung des alten Rathausturmes einen Kredit vo 
3200 bewilligt, der für den bestimmten Zweck auM 
braucht worden ist. Zur Ausbesserung des Rathauses stau 
ein Betrag von 300 -N zur Verfügung. Da der Verputz de 
Fassade des Rathauses aber ebenfalls vollständig «neuer 
werden mußte, reichte der ausgeworfene Kredit nicht aus. 
Unter Zugrundelegung des von der Firma Griesbach "U 
Eroßmann geforderten Einheitspreises von 3,80 -N pro 9" 
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würde evtl. noch ein Nachtragskredit von 650 lll zur Ver­
fügung zu stellen sein.

Nachdem die Finanz- und die Baukommission den Ver­
putz der Fassade des alten Rathauses empfohlen und die 
Bereitstellung eines Nachtragskredits von 650 befürwor­
tet haben, beschließt der Gemeinderat ent­
sprechend und ermächtigt die Verwaltung, die Arbei­
ten in engerer, beschränkter Submission zu vergeben.

9. Verlängerung der Wasserleitung in Terwen.
Der Unternehmer Chiappa in Terwen hat einen von 

der Gemeinde Terwen unterstützten Antrag auf Verlän - 
gerung der Wasserleitung in Terwen bis zu seinem 
Neubau Ecke der Marspicher- und Flörchingsr-Straße ge­
stellt. Chiappa würde evtl. zwei Wasserkonzessionen neh­
men, die bei dem einfachen Abonnementsbetrage von je 
20 eine Verzinsung des auf ca. 500 -N veranschlagten 
Anlagekapitals einschl. Wasserverbrauchs von nur 8 A zur 
Folge hätte.

Auf den Antrag der Vaukommission beschließt der E e- 
meinderat die erbetene Verlängerung aus städt. 

Kosten abzu lehnen und es dem Gesuchsteller zu über­
lassen, eine für seine Verhältnisse hinreichende kleinere 
Leitung auf eigene Kosten herzustellen.

10. Verbindung der Wasserleitung in der 
Kaiser-Wilhelm II Promenade mit der Monhosener

Leitung.
«n -Ostens des Stadtbauamtes wird empfohlen, die 
Wasserleitung in der Kaiser- Wilhelm II-Promenade zu 
verlängern und mit der von Monhofen kommenden, an der 
^üwn III vorbeiführenden Leitung zu verbinden, damit 
^ Wasserversorgung des Vorortes Eentringen pp mit 
ourch die Monhosener Leitung erfolgen kann und auf diese 
Wt in Eentringen bessere Wasserdruckverhältnisse geschafft 
werden. Auch soll sich durch die Verbindung und die sich 
aus derselben ergebenden Entlastung der Morlinger Lei- 

eine Besserung der Druckverhältnisse für die städtische 
Wasserleitung erzielen lassen. Die Herstellung der Verbin­
dung läßt sich mit einem Kredite von 1750 lll herbeiführen.

Auf den Vorschlag der Vaukommission beschließt 
? >w e i n d e r a t die Ausführung der beabsichtigten 

wellen und bewilligt den erforderlichen Kredit.

Herstellung eines Verbindungsweges an der 

oberen Moselbrücke.
dn Eemeinderatsbeschluß vom 4. Mai d. Js. ist für 

des Fußweges von der Staatsstraße No. 17 
oberen Moselbrücke der damals noch erforderliche 

Gn" t "0" .1600 llt bewilligt worden. Da bereits seit 
s.jOvrer Zeit seitens der Militärverwaltung die Fest- 
Nj, "0 des Festungsrayons der beiden Blockhäuser beider- 

Moselbrücke in Aussicht genommen war, 
aänn E Stadtverwaltung die Ausführung des Fuß- 

der Kaiserlichen Kommandantur geneh- 
ten letzterer ist die Herstellung einer rasan-
den ^"0 au der Südseite des Fußweges gefordert wor- 
wer'deu^ ka Kostenaufwand von 650 lll ausgeführt 

erid^i?-^"^EEmission empfiehlt dem Gemeinderat den 
wein ""Heu Mehrkredit von 650 llt zu bewilligen und 
Ranon^^--^"' daß bei der späteren Festsetzung der 
au m^, ")adlgung der Betrag seitens der Stadt geltend 

"Men und wieder anzufordern ist.
er Eemeinderat beschließt entsprechend.

12. Ausbau des Hohenloherings zwischen 
Kaiser-Wilhelm II und Kaiserin-Auguste-Viktoria

Promenade.
Seitens der Garnisonverwaltung ist die Anfrage er­

gangen, ob die Anlegung der Verbindungsstraße zwischen 
Kaiser-Wilhelm II-Promenade und Kaiserin-Auguste-Vik- 
toria-Promenade — d. i. der Hohenlohering — bis zum 1. 
Oktober sertiggestellt sein würde, da zu diesem Datum die 
Belegung der neuen Kaserne bestimmt erfolgt sei. Der 
Ausbau der frgl. Straßenstrecke kann nach einem Kosten­
anschläge des Stautbauamtes mit einem Aufwands von 
21000 lll ausgefllhrt werden.

Die vereinigten Kommissionen haben bei einer Orts- 
bcsichtigung die Notwendigkeit zur Herstellung des Zugangs 
zu der neuen Kaserne anerkannt und empfehlen dem Ge- 
meinderat lediglich die Einmündungen des Hohenloherings 
in die Kaiser-Wilhelm II- und die Kaiserin Auguste-Vik- 
toria-Promenade in einer Länge von etwa je 45 Meter 
ausbauen zu lassen. Ferner schlagen sie vor, längs der Ein­
friedigungen der Kaserne ein provisorisches Trottoir aus- 
zuführen. Endlich ersuchen sie noch zu ermitteln, welchen 
Kostenaufwand die Auffüllung des noch nicht auszubauen- 
den Teiles des Hohenloherings zwischen den beiden vorbe­
zeichneten Einmündungsstücken zur Folge haben würde. 
Der Ausbau der beiden Endstücke sowie des provisorischen 
Bürgersteiges kann mit einem Betrage von 4500 llt erfol­
gen; die Auffüllung des nicht auszubauenden Straßen- 
teiles würde einen weiteren Kostenaufwand von 1000 .N 
bedingen, sodaß insgesamt ein Kredit von 5800 -N zu be­
willigen wäre.

Nach einer kurzen Debatte beschließt der Ee­
meinderat den vorgeschlagenen Ausbau und die Auf­
füllung des Hohenloherings sowie des provisorischen Bür­
gersteiges längs der Einfriedigungsmauer der Kaserne und 
bewilligt den angeforderten Kredit von 5800

13. Antrag aus Gewährung eines städt. Zuschusses 
für die Herstellung in Aeberliteermacadam der

Hayinger- und Kaiser Karbtrcche.
Die Straßenbauverwaltung beabsichtigt Teile der Hay- 

inger- und lleckingerstraße in Aeberliteermacadam herstel­
len zu lassen und hat bei der Stadtverwaltung den Antrag 
gestellt, ihr zur Ausführung der ganzen genannten 
Straßenstrecken einen städt. Zuschuß von 2330 zu bewil­
ligen; ferner wird für die Instandsetzung der Kaiser- 
Karlstraße ein Zuschuß in der Höhe angefordert, der 
erforderlich wäre, um den über dem Kanalgraben in 
der Kaiser-Karlstraße liegenden Straßenteil, zu dessen Un­
terhaltung die Stadt noch verpflichtet ist, wieder in guten 
Zustand zu versetzen; das Bauamt taxiert diese Ausgaben 
auf 500 lll. Vom Gemeinderat werden somit insgesamt 
2880 M erbeten. Die Bau- und Finanzkommission, welche 
in der Angelegenheit Stellung genommen haben, sprechen 
sich gegen die Bewilligung des geforderten Zuschusses aus, 
empfehlen jedoch für den Ausbau in Aeberliteermacadam 
der Hayinger-, Ueckinger- und Kaiser-Karlstraße einen ein­
maligen Zuschuß von 600 oA zur Verfügung zu stellen.

Nach einer eingehenden Debatte, in welcher verschie­
dene Mitglieder für Ablehnung, andere für Annahme des 
Kommissionsantrages eingetreten waren, wurde ein 
Schlußantrag angenommen.

Daraufhin beschloß der Eemeinderat gegen 
eine Stimme die Bewilligung des geforderten Zu­
schusses abzulehnen, erklärt sich jedoch mit dem Vor- 
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schlage «der Kommissionen auf Zahlung einer einmaligen 
Beihilfe von 600 einverstanden, wenn die bereits vor­
stehend erwähnten Straßenzüge alle in Aeberliteerma- 
cadam hergestellt werden.

14. Herstellung eines Kiestrottous in einem 
Teile der Marienthaler- und Volkringerstraße.

Von Bewohnern in St. Peter ist ein Kollektivantrag 
eingereicht worden, die Volkringerstraße vom Hause Berg­
meier in St. Peter ab bis zum letzten Hause daselbst mit 
einem bekiesten Bürgersteige zu versehen. Ein derartiger 
Bürgersteig würde mit einem Kostenaufwand von 1000 -N 
hergeftellt werden können.

Die Baukommission hält die Anlage eines bekiesten 
Trottoirs an besagter Stelle für notwendig und schlägt dem 
Eemeinderat vor, der Verwaltung einen Kredit von 500 -N 
zur Verfügung zu stellen, der unter Mitheranziehung der 
Mittel für laufende Arbeiten zur Herstellung von bekiesten 
Bürgersteigen in der Volkringerstrahe, der Eentringer- und 
der Briqueriestraße, sowie in St. Franz Verwendung fin­
den soll. Die erforderlichen Arbeiten sollen in städt. Regie 
ausgeführt werden.

Der Eemeinderat schließt sich dem Gutachten der 
Baukommission an und faßt einen entsprechenden 
Beschluß.

15. Gewährung eines Zuschusses an die Feuerwehr.

Die freiwillige Feuerwehr hierselbst hat gebeten, ihr 
den Besuch des am 23. und 24. August d. Is. in Schlett- 
sradt stattfindenden sechsten Elsaß-Lothringischen Feuer- 
wehrverbandstages verbunden mit einer Feuerwehraus­
stellung durch Gewährung einer städtischen Beihilfe zu er­
möglichen; die Entsendung von 2 Führern, 2 Unteroffi­
zieren und von 5—6 Mann ist in Aussicht genommen.

Die Finanzkommission hat empfohlen, der Feuerwehr 
für den erwähnten Zweck 200 -N zur Verfügung zu stellen, 
während die Verkehrskommission eine Beihilfe von 250 -N 
befürwortet.

Nach einer kurzen Debatte beschließt 
der Eemeinderat, über die Komissionsanträge hin­
ausgehend, der Feuerwehr eine Beihilfe von 350 zu be­
willigen.

16 Antrag aus Aenderung des Baugebührentariss.

Der Verein selbständiger Kaufleute hat beantragt, 
den durch Eemeinderatsbeschluß vom 22. Februar 1912 be­
schlossenen Baugebührentarif, insoweit sich derselbe auf die 
Erhebung der Markisensteuer bezieht, aufzuheben. Der ge­
nannte Verein begründet seinen Antrag damit, daß der Ge- 
werbestand an sich schon hinreichend stark belastet sei und es 
fraglich erscheine, ob die Einführung der Steuern der recht­
lichen Grundlage nicht enbehre.

Die Finanzkommission ist der Ansicht, daß im Hinblick 
darauf, daß die einzelnen in Betracht kommenden Zah­
lungspflichtigen nur in unbedeutendem Maße herangezo- 
gen"werden, der Niederschlagungsantrag abzulehnen ist.

Im Verlaufe der Verhandlungen des Eemeinderats 
bittet Mitglied Men6 von der weiteren Erhebung der 
Steuer abzusehen und stellt in Aussicht, daß der Verein 
selbständiger Kaufleute zur Deckung des der Stadt ent­
stehenden Einnahmeausfalls eine Erfatzsteuer in Vorschlag 
bringen werde. Ein anderes Mitglied spricht sich als Geg­

ner aller Sonderbesteuerungen gegen die Baugebührm 
im Allgemeinen aus. Mehrere weitere Mitglieder bitten 
unter Annahme des Kommissionsbeschlusses um Ablehnung 
des gestellten Abänderungsantrages. Von einem Mit- 
gliede war erwähnt worden, daß bisher nicht alle Besitzer 
von Markisen der Besteuerung unterworfen worden seien, 
und eine gleichmäßige Heranziehung Aller geboten sei.

Ein alsdann gestellter Bert agungsan trag 
wurde abgelehnt, wobei die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag gab.

Nach einer kurzen weiteren Debatte, in welcher einer­
seits die erhobene Steuer als ungerecht bezeichnet, anderer­
seits darauf hingewiefen worden war, daß die Markisen 
auch im Interesse der Reklame angebracht werden, sowie 
nach Annahme eines Schlußantrages, beschloß 
der Eemeinderat, um keinen Präzedenzfall zu schaf­
fen, die Markisensteuer als Teil der Baugebühren weiter 
zu erheben und das Gesuch des Vereins selbständiger 
Kaufleute abzulehnen.

17. Errichtung eines Gewerbegerichts.

Das Kaiserl. Ministerium in Straßburg vertritt in 
einem Erlaß vom 23. Juni d. Is. den Standpunkt, daß nach 
einer vorliegenden Statistik über die zur Zuständigkeit 
eines Eewerbegerichts gehörigen, bei den Amtsgerichten 
in Diedenhofen, Deutsch-Oth, Sierck, Hayingen und Rom- 
bach anhängigen Prozeßsachen, die Zahl der Rechtsstreitrg- 
koiten, zum mindesten in den industriellen Teilen der 
Kreise Diedenhofen-Ost und -West, nicht so un erheblich 
sei, daß das Bedürfnis für die Errichtung eines Gewerbe- 
gerichts in Diedenhofen auch fernerhin unbedingt zu ver­
neinen wäre.

Die Finanz- und die Verkehrskommission haben die 
Vedllrfnisfrage für die Errichtung eines Eewerbegerichb 
verneint und sich hierbei erneut auf die in den ablehnen­
den Beschlüssen des Eemeinderats bereits früher angeführ­
ten Gründe gestützt. Insbesondere haben die Kommissio­
nen die minimale Steigerung der Lohnstreitsachen in dem 
angeführten Bezirke als nicht hinreichend gewichtigen 
Grund für die Errichtung eines Eewerbegerichts angesehen 
umsomehr als die meisten Rechtsstreitigkeiten aus dem 
Kreise Diedenhofsn-West stammen. Mit Rücksicht auf dre 
geringen Streitwerte und die großen Ausgaben, die inu 
der Errichtung eines Eewerbegerichts entstehen, lehn> 
der Eemeinderat auf Vorschlag der I. und II. Kom­
mission die Errichtung des geforderten Eewerbegerichts er­
neut ab.

18. Antrag aus Abstandnahme von Erhebung der 

Wertzuwachssteuer.
Nachdem der Verkehrsverein durch Schreiben vom 21 

Juli d. Is. seinen Antrag auf Abstandnahme von Er­
hebung der Wertzuwachssteuer zurückgezogen hat, weil der 
Landtag die Erhebung dieser Steuer beschlossen hat, M 
der Eemeinderat davon ab in eine Perhandlung do 
Angelegenheit einzutreten.

19. Antrag aus Erlaß eines 
Wertzuwachssteueibetwaes.

Zwischen der Stadt und Polizeiwachtmeister Klaino 
hat ein Eeländeaustausch stattgefunden, bei welchem o> 
beiderseitigen Tauschflächen mit je 12 000 -N Wert ang - 
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setzt wurden. Die Verkehrssteuerverwaltung hat darauf­
hin die auf dem Tauschgeschäft lastende Wertzuwachssteuer 
auf den Betrag von 3168 -4t festgesetzt und dessen Zahlung 
je zur Hälfte von der Stadt und p. Klaine angefordert. 
Polizciu-achtmcister Klaine ist nunmehr mit der Bitte an 
den Eemeinderat herangetreten, ihm den Anteil der Stadt 
an dem von ihm zu entrichtenden Wertzuwachssteuerbe- 
trage zu erlassen. Die Finanzkommission hat im Hinblick 
darauf, daß bei Abschluß des Tauschgeschäfts an die Wert­
zuwachssteuer nicht gedacht worden ist, da sonst über die­
selbe zweifellos eine Vereinbarung getroffen worden wäre, 
die wohl kaum für Klaine ungünstig ausgefallen fein 
würde, empfohlen von dem der Stadt zufallenden Steuer­
anteile p. Klaine 623,60 -ll zu erlassen.

Nach einer kurzen Debatte, in welcher einzelne Mit­
glieder der Erlaß der gesamten von Klaine geschuldeten 
Wertzuwachssteuer befürworteten, andere Mitglieder für 
Annahme des Kommissionsbeschlusses eintraten, be­
schloß der Eemeinderat die Annahme des 
Letzteren und genehmigte einen Erlaß von 623,60 -ll.

20. Müllabfuhr am Äurgunderring.

Von einem Anlieger des Burgunderrings ist der An­
trag gestellt worden, die Müllabfuhr durch die Stadt auch 
auf den Burgunderring auszudehnen. Die Verwaltung 
hat hierauf ermittelt, daß für die Müllabfuhi der sich an 
derselben beteiligenden Hauseigentümer etwa 149,75 -ll 
pro Jahr durch die Stadt vereinnahmt werden können, die­
sen aber etwa 547,50 -ll Ausgaben gegenüberstehen.

Die Baukommission hat beschlossen, die Ausdehnung 
der Müllabfuhr auf den Burgunderring nur dann zu 
empfehlen, wenn mindestens die Hälfte der von der Stadt 
zu machenden Aufwendung durch Eebllhrenentrichtung 
wieder eingeht. Dem Kommissionsbeschluß entgegen be­
fürwortet der Vorsitzende die Müllabfuhr probeweise bis 
L 4. 15 zu beschließen, und der Verwaltung zu überlassen, 
die Anzahl der Müllabfuhrabonnenten am Burgunderring 
nach Möglichkeit zu vermehren und dadurch den Ueberschuß 
der städt. Ausgaben zu vermindern.

Der Eemeinderat beschließt im Sinne des Antrages 
des Vorsitzenden.

21. Beckergraben in St Peter.

Der Eemeinderat vertagt die Angelegenheit.

22. Trennung einer Klasse in der höheren 
Mädchenschule

Infolge zu starker Schülerinnenzahl in den Klassen 3 
und 4 der höheren Mädchenschule, die bisher gemeinschaft­
lich unterrichtet worden sind, ist eine Trennung ders'üwn 
sowie die Ernennung einer neuen Lehrerin erforderlich. 
Die neue Klasse soll im alten Bergschulgebäude untergs- 
bracht werden; nur geringe Arbeiten sind zur Bereitstel­
lung des Lokales erforderlich.

Auf Vorschlag der Schulkommission der höheren Mäd­
chenschule beschließt der Eemeinderat die Trennung der 
beiden Schulklassen, genehmigt die Berufung einer neuen 
Lehrerin und bewilligt den erforderlichen Personal- und 
Mobiliarkredit pp.

d) Auf die Empfehlung der Schulkommission der 
tzoheren Mädchenschule genehmigt der Gemeinderat ferner 
me Vermehrung des Gesang- und Religionsunterrichts um 

je eine Stunde pro Woche und bewilligt den erforderlichen 
Kredit von je weiteren 100 -ll.

23. Antrag aus Niederschlagung eines Wasserzinses.

a) Herr Justizrat Fitzau bittet namens des Eamaschen- 
fabrikanten Klock um Ermäßigung des Wasserzinses des 
2. u. 3. Quartals 1913 für das Haus Graf Heinrichstraße 
No. 5, weil der Wassermesser den Verbrauch unrichtiger­
weise zu hoch angezeigt habe. Die Ermittelungen des 
Stadtbauamtes haben ergeben, daß die Registrierung des 
Wassermessers stimmt und die Reklamation unbegründet 
ist.

Nach einer kurzen Auseinandersetzung beschließt der 
Eemeinderat den gestellten Ermäßigungsantrag 
abzulehnen.

k>) Der Weinhändler Franck-Stourm in Gentringen 
hat infolge Rohrdefekts im IV. Quartal des Rechnungs­
jahres 1913 einen Wasserkonsum von 2310 bl aufzuwei- 
sen, während sein normaler Konsum nur rd. 1100 lll be­
tragen hat; er bittet um Niederschlagung des zuviel be­
rechneten Betrages von 30,25 -ll.

Im Hinblick darauf, daß der Rohrdefekt nicht auf ein 
Verschulden der Stadt zurückzuführen ist, lehnt der 
Eemeinderat die Niederschlagung ab.

24. Anschaffung einer Schreibmaschine.

Die Ausstellungsleitung hat von der Firma E. L R. 
Votz hierselbst eine Schreibmaschine im Werte von 475 -ll 
mit der Maßgabe geliehen, daß im Falle der späteren 
käuflichen Erwerbung der Maschine die bereits gezahlten 
Mieten von 15 -ll pro Monat auf den Kaufpreis in An­
rechnung gebracht werden sollen. Die Maschine findet seit 
9 Monaten Verwendung im Ausstellungsbüro und sind 
insgesamt 135 -ll Miete zu entrichten; der evtl. Kaufpreis 
betrüge demnach 340 -ll.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden genehmigt der 
Eemeinderat die Anschaffung der Maschine für die 
Stadt und bewilligt den erforderlichen Anschaffungspreis 
von 340 --ll.

25. Bewilligung einer Beihilfe zur Abhaltuug 
eines Turn- und Spielsestes.

Der Turnbezirk Lothringen bittet um Bewilligung 
einer Beihilfe für sein am 16. August in Diedenhofen abzu- 
haltendes Turn- und Spielfest.

Im Hinblick darauf, daß es sich um ein Verbandsfest 
handelt, bewiligt der Eemeinderat eine Bei­
hilfe von 100 oll.

26. Vornahme von Schlachthausarbeiten.

Im Schlachthause ist eine Reihe von Arbeiten auszu- 
führen, die nach einem Kostenanschläge des Stadtbauamtes 
einen Kostenaufwand von rd. 6000 -ll erfordern. Beige­
ordneter Walkowinski, als Referent für Schlachthausar­
beiten empfiehlt dringend die Ausführung der Arbeiten 
und die Bewilligung des Kredits. Mitglied Dr. Meder- 
nach widersetzt sich derBeratung, da die Angelegenheit nicht 
auf der Tagesordnung steht.

Der Eemeinderat verweist die Angelegen­
heit an die zuständige Kommission.
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27. Erteilung eines Zuschlages, zur Ausführung 
von Wasserleitungsarbeiten.

Die Stadt hat infolge Erweiterung der Bahnanlagen 
in Beauregard eine ihr gehörige Wasserleitung auf Kosten 
der Eisenbahnverwaltung zu verlegen und hat die Arbei­
ten hierzu in engerem Wettbewerb ausgeschrieben. Das 
billigste Angebot über 3021,00 oll hat die Firma Jost in 
Gandringen abgegeben; Zweitbilligster ist der Jnstalla- 
tionsmeister Caro aus Diedenhofen mit einer Angebots­
summe von 3194,50 -ll.

Im Hinblick darauf, daß Caro nach den Grundsätzen 
der Stadt Diedenhofen über die Bevorzugung ortsansässi­
ger gegenüber auswärtiger Unternehmer pp trotz höheren 
Angebots als Billigstfordernder anzusehen ist, beschließt 
der Gemeinde rat die Verwaltung zu ermächtigen, 
den Zuschlag an den Unternehmer Caro zu erteilen.

28. Ueberlassung von Räumen zur Errichtung 
eines Arbeiteksekretariats nebst einer Kapelle.

Der Leiter des italienischen Arbeitersekretariats, 
Pater Brando in Diedenhofen bittet um pachtweise Ueber­
lassung von Räumen im 1. Stockwerk des Polizeigebäudes 
in der Poternenstraße zur Unterbringung des italienischen 

Arbeitersekretariats und zur Errichtung einer Kapelle für 
die Abhaltung italienischen Gottesdienstes. Pater Brando 
will die erforderlichen baulichen Umänderungen aus 
eigene Rechnung ausführen lassen, bittet ihm aber min­
destens einen 3jährigen Vertrag einzuräumen.

Der Gemeinderat genehmigt die Verpachtung des ehe­
maligen Festsaales im 1. Stockwerk des Polizeigebäudes 
in der Poternenstraße an den Pater Brando und ist mit 
der Einrichtung eines italienischen Arbeitssekretariats so­
wie einer Kapelle dortselbst einverstanden; etwaige bau­
liche Veränderungen gehen auf Kosten des Mieters. Die 
Verpachtung erfolgt gegen Zahlung einer monatlichen 
Miete von 25 auf unbestimmte Zeit und muß Räumung 
nach einer dreimonatigen Kündigung jederzeit erfolgen. 
Bei Lösung des Vertragsverhältnisses sind die verpachteten 
Räume in dem heutigen Zustand auf Kosten des Mieters 
zurückzuversetzen. Die Verwaltung wird ermächtigt mit 
Pater Brando einen entsprechenden Mietsvertrag abzu- 
schließen.

29. Vertraulich.
Anschließend an die ordentliche Sitzung abends 

8)4 Uhr fand noch eine v ertrauliche Sitzung statt, 
über welche im Geheimbuch Protokoll geführt ist.

Schluß der Sitzung abends 9 Uhr.



Bericht 
über die 

Gemeinderats-Sitzung 
vom 7. August 1914, nachmittags 4 Uhr. 

— Kriegssitzung.—

1.
2.

3.
4.

5.
6.
7.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier der Beigeordnete 
Wcilkowinski sowie die Mitglieder: Boucherez, Vartsch, 
Franck Joh., Eoedert, Hagen, Jaschke, Dr. Kuborn, Krep- 
pert, Mauclaire, Müller, Men6, Salomon, Schiltz, Schra- 
der und Wein.

Während der Sitzung sind erschienen: Beigeordneter 
Richard, Mitglieder Eriebel und Dr. Medernach.

Es fehlten die Mitglieder: Breistroff, Deinert, Frank 
H., Noel, Röchling, Steimetz, Stoll und Zimmer.

Tagesordnung.
Verproviantierung der Bürgerschaft.
Bewilligung eines Geldgeschenkes für Liebesgaben 
für das 135. Jnft.-Regt.
Einquartierungswesen.
Beseitigung des Stadtparkes und der Mosel­
anlagen.
Oktroierhebung.
Bewilligung einer Kriegszulage an die Beamten. 
Verschiedenes.

l, Verproviantierung der Bürgerschaft.
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, indem er mit 

patnotischen Worten der Entstehung des Krieges gedachte 
und mit flammender Begeisterung auf die Einigkeit des 
Jüpchen Reiches hinwies, die auch hier in Stadt und 
^"ud zu finden sei. Verwaltung und Gemeinderat seien 
^oudars berufen in diesen schweren Zeiten in aufopfern- 

er Weise zielbewußt die an sie herantretenden Aufgaben 
M lösen; dies sei bis jetzt in jeder Beziehung mög- 

iob ?^chen, dank der Mitwirkung der vom Vorsitzenden 
l?>n- ^us Leben gerufenen Bürgerwache, die aus zuver- 

"lgen Bürgern aller Stände zusammengesetzt sei. —
dpc Vorsitzende führt dann weiter aus, daß er infolge 
t,, ^"^gebrochenen Krieges und der damit für die Verwal- 
n "bundenen zahlreichen Arbeiten bisher nicht in der 

^wesen sei, den Gemeinderat, wie in der letzten 
p gung in Aussicht gestellt, zu einer Sitzung einzuladen; 
v i- n "gE" die von der Verwaltung im Interesse der Ver- 
Bn^k".t"rung und Unter st iitzung der 
nun 8 er schuft selbständig getroffenen Maßnah- 

gutgeheißen werden. Die Finanz- 
fore ihn beispielsweise ermächtigt, so-
um Doppelzentner Mehl bezw. Weizen anzukaufen, 
«eben ^"^^"^üenfalls an die Bürgerschaft abzu- 
die ^"be er Viktualien aller Art zur Abgabe an 
einen nEI erworben, eine städtische Bäckerei eröffnet und 
Uche Versub^^"^ frischen Fleisches eingerichtet. Sämt- 
suckt stellen würden von dem Publikum fleißig be- 
nis sgi- dem Besuche zu ersehen, daß ein Bedürf- 
erbebsi^»ü.^"? i>er Stadt getroffenen Anordnungen in 

E m Maße bestanden habe. Der Vorsitzende betont 

insbesondere, daß er Wert darauf lege, hier öffentlich sest- 
zustellen, daß die städtischen Verkäufe keineswegs dahin ge­
richtet seien, den Gewerbetreibenden der Stadt Konkur­
renz zu machen, sondern daß lediglich seitens der Stadt 
preisregulierend eingegriffen werden solle; der eotl. Ver­
dienst aus den Verkäufen werde zur Beschaffung von Lie­
besgaben für die in Diedenhofen untergebrachten Verwun­
deten und die im Felde stehenden Regimenter der Garni­
son Diedenhofen Verwendung finden.

Der Gerne inderat hieß sodann alle von der 
Verwaltung im Interesse der Verproviantierung und 
Unterstützung der Bürgerschaft getroffenen und etwa noch 
zu treffenden Maßnahmen gut und erklärt sich mit der 
evtl. Verwendung der etwaigen Ueberschüsse aus den 
Verkäufen nach dem Vorschlag der Verwaltung einver­
standen.

2. Bewilligung eines Geldgeschenkes für 
Liebesgaben für das 135. Infanterie-Regiment.

Anschließend hieran weist der Vorsitzende darauf hin, 
daß dem Vernehmen nach das in Diedenhofen in Garnison 
liegende 3. lothringische Infanterie-Regi­
ment No. 135 morgen, Samstag, den 8. 
August d. Js., ausrücken werde. Es erscheine 
ihm zweckmäßig, daß sowohl Stadtverwaltung als Eemein- 
derat vom Regiment beim Ausrllcken offiziell Abschied neh­
men, und- daß dem Regiment eine gewisse Geldsumme atz» 
Liebesgabe überreicht werde, mit welcher den Soldaten im 
Felde kleine Zuwendungen an Genuß- pp. Mitteln gemacht 
werden könnten; er empfehle dem Regiment einen Vetcag 
von 3000 M für den angedeuteten Zweck beim Abschied 
auszuhändigen.

In der nun folgenden allgemeinen Debatte wird von 
einem Mitglied empfohlen, etwaige Liebesgaben in natura 
zu beschaffen und ins Feld nachzusenden, da mit Geld im 
Felde nicht viel anzufangen sei, evtl. könne die Stadt sich 
bereits im Gang befindlichen Sammlungen anschlietzen. 
Dem wird von dem Vorsitzenden entgegengehalten, daß ein 
Geldgeschenk beim Abschied des Regiments einen guten 
Eindruck hervorrufen würde, und daß das Regiment, wie 
die übrigen Diedenhofener Truppen, während des Feld­
zuges aus bei den städt. Verkäufen erzielten lleberschüssen 
außerdem Liebesgaben erhalten solle.

Nachdem weitere Mitglieder sich für das vorgeschlagene 
Geldgeschenk ausgesprochen hatten, beschloß der Ge­
meinde rat einstimmig, die Verwaltung zu er­
mächtigen, dem Regiment beim offiziellen Abschied, an dem 
der Eemeinderat teilnehmen soll, ein Geldgeschenk 
von 3000 M zur Beschaffung von Liebesgaben für die 
Regimentsangehörigen zu überreichen.

3 Einquartierung-wesen.
Anschließend bittet der Vorsitzende die Mitglieder des 

Eemeinderats, sich der Stadtverwaltung zur Hilfeleistung 
bei Versendung etwaiger Liebesgaben, Unterbringung von 
Militärpersonen in Bürgerquartieren, bei Verwundet.n- 
transporten usw. zur Verfügung zu stellen und insbeson­
dere auch bei der Vürgerwache mitzuwirken. Hierauf ent­
steht eine längere Auseinandersetzung über Mängel, die 
dem Einquartierungswesen in Diedenhofen an­
haften sollen, die aber von den der Einquartierungskom- 
mission angehörenden Gemeinderatsmitgliedern in Abrede 
gestellt werden. Der Vorsitzende erklärt, daß etwaige Män­
gel selbstverständlich beseitigt werden müßten, und daß die- 
serhalb von dem Polizeimeister im Benehmen mit der Ein- 
quartierungskommission Erhebungen angestellt und evtl. 
Abstellungsmaßnahmen getroffen werden möchten.
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4. Beseitigung des Stadtparkes und der 
Moselanlagen.

Nunmehr teilt der Vorsitzende mit, daß ihm die Mit­
teilung geworden fei, daß im Interesse der Verteidigung 
der Festung Diedenhofen der Stadtpark und die 
Moselanlagen beseitigt werden müßten; er habe 
um beide Anlagen zu retten, der Kommandantur gegenüber 
die Verpflichtung eingegangen, sobald die Entfernung der 
Sträucher und Bäume im militärischen Interesse sich nicht 
mehr umgehen lasse, diese sofort mit der Bürgerschaft oor- 
zunehmen. Gleichzeitig bat er den Gemeinderat, im Falle 
der Notwendigkeit zur Beseitigung der Anlagen, der Stadt 
hilfreich zur Seite zu stehen, gab aber auch der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Stadt von einer Belagerung verschont 
bleibe und ihr somit auch ihre Anlagen erhalten werden.

5. Oktroierhebung.

Da die Oktroibeamten der Stadt zum größten Teile zu 
den Fahnen einberufen sind, kann die Oktroierhe­
bung nicht mehr erfolgen, und hat die Stadtverwaltung 
sich entschlossen, dieselbe bis auf Weiteres zu Mieren. Nur 
von den Niederlagen sowie auf Bier und sonstige alkoho­
lische Getränke werden die Abgaben weiter erhoben 
werden.

Der Gemeinde rat erklärt sich einver­
standen und ermächtigt die Verwaltung nach eigenem 
Gutdünken zu verfahren .

6. Bewilligung einer Kriegszulage an die Beamten

Den städt. Beamten und Angestellten ist mit Rücksicht 
auf den ausgebrochenen Krieg neben dem zu Beginn des 
Monats August ausgezahlten fälligen Gehalt am 5. 
August ein weiteres Gehalt ausgezahlt worden; 
die Monatsbezüge für die folgenden Monate sollen durch 
die außerordentliche Zahlung nicht beeinträchtigt werden, 
vielmehr soll diese den Beamten pp. auf die vom Eemein- 
derat bereits im Prinzip bewilligte Gehaltsaufbesserung 
in Anrechnung gebracht, und wo dieselbe nicht so hoch sein 

wird, wie der bereits abgehobene Extrabetrag, als 
Kriegszulage angesehen werden.

Der Gern sind erat ist einverstanden und 
bewilligt den erforderlichen Kredit.

7. Verschiedenes.

Zum Schluß der Sitzung gibt der Vorsitzende seiner 
Freude Ausdruck, daß sich die Bevölkerung der Stadtge­
meinde Diedenhofen bisher so mustergültig verhalten und 
die loyale Gesinnung derselben . nach allen Seiten hin 
vollste Anerkennung gefunden habe. Gleichzeitig bat er 
die Mitglieder des Eemeinderats, bei der Bürgerschaft 
dahin zu wirken, daß nicht alle, insbesondere nicht die 
widersinnigsten Gerüchte weiterverbreitet und durch solche 
evtl. Unruhen verursacht werden. Ferner dankte er dem 
Eemeinderat für seine Mitarbeit in der großen und ernsten 
Zeit und bittet denselben, Ausdauer zu zeigen; er betonte 
insbesondere, daß ein jeder durch intensive Mitarbeit zn 
Hause an den Errungenschaften des großen deutschen Vol­
kes in diesem Kriege partizipieren könne, auch wenn er 
nicht im Felde gestanden und für das Vaterland gekämpst 
habe.

Im Laufe der Sitzung machte der Vorsitzende dem Ee­
meinderat Mitteilung von einer ihm von der Kaiserlichen 
Komandanteur soeben zugestellten Nachricht, nach der die 
Deutschen die Festung Lütt ich erobert haben 
Die Kunde machte einen überwältigenden Eindruck auf alle 
Mitglieder; in das von dem Vorsitzenden ausgebrachte 
donnernde, dreifache Hurra stimmte der Gemeinderat in 
corpore aus vollem Herzen ein.

Hierauf schloß er die denkwündige Sitzung abends 8 
Uhr mit dem Wunsche, daß alle Diedenhofener in der ern­
sten Zeit sich ihrer Pflicht bewußt sein, und weitere Siege 
dem ersten folgen möchten.



Bericht 
über die 

Gemkinderats-Sitzmig 
vom^5. September 1914 vormittags 9Vs Uhr.

Anwesend waren bei Eröfinung der Sitzung unter dein 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier, die Beigeordneten' 
Matkowinski und Richard, sowie die Mitglieder: Bartsch, 
Boucherez, Breistroff, Deinert, Frank H. Eoedert, Griebek, 
Hagen, Kreppert, Menü F?au.laire Noel, Salomon, Schiltz. 
Schröder und Wein.

Abwesend waren die Mitglieder: Franck^Z., Faschke, 
Dr. Kuborn, Dr. Medernach, Müller P., Röchling, Stei- 
metz, Stoll und Zimmer.

Schriftführer: Sekretar Hombouraer.

Anlage eines Kriegersriedhoses.

Der Vorsitzende erläutert in warmen Worten, daß 
Dank der Tüchtigkeit des deutschen Heeres und seiner Offi­
ziere, die Stadt Diedenhofen bisher dem Schrecken einer 
Belagerung und damit auch der Verheerung und der Ver­
wüstung enthoben worden sei; er spricht die Erwartung 
aus, daß wir auch fernerhin von dein Feinde rn hresigec 
legend verschont bleiben. Sodann teilt derselbe mit, daß 
-'ou den vielen, in den hiesigen Kriegslazaretten unter- 
gebrachten Verwundeten leider eine große Zahl ihren Ver- 
lrtzungen erlegen seien und die Friedhöfe stark in Anspruch 
genommen würden. Es sei daher der '.bedanke Mfgekom- 
wen, einen besonderen Kriegerfriedhof, wie ihn Saar­
brücken in dem Ehrental besiüe, in Anschluß an den evan­
gelischen und katholischen Friedhaf in St. Franz anzulegen. 
Dieser Friedhof, der in seiner Größe von 30,30 Ar gedacht 

solle je eigen Eingang von dem evangelischen und dem 
katholischen Friedhose aas erhalten. Die Trennung nach 
Konfessionen, wie sie das Dekret vom 23. Pvairial XII für 
gewöhnliche Friedhöfe vorschreibe, werde zweckmäßiger 
speise durch einen Weg zum Ausdruck gebracht, sodaß zwei 
-keile entstünden, von denen der obere, vom kath. Fviedhofe 
zu erreichende, für katholische, der untere, von dem eoange- 
Ochen Friedhofe zu betretende Teil, für evangelische 

Krieger benutzt werden könne. Er persönlich hätte gerne
' -w?nir alle verstorbenen Krieger ohne Rücksicht auf 

yre Religion nebeneinander gebettet worden wären und er
Weiterungen auf religiösem Gebiete aus dem Wege 

bem z. Zt. die Tätigkeit des kath. Garnison- 
„ Machen ausübenden Kaplan Valentiny in Verbindung 
r der ihm den Wunsch unterbreitet habe, eine 

^manelle Trennung des neuen Friedhofs nur durch 
m^-Weg vorzusehen. Der Vorsitzende ging nun des 

auf das Prairialdekret und die von diesem vor- 
Formalitäten ein und betonte, daß er zwecks 

ülw^- der formell vorgeschriebenen Voruntersuchung 
in notwendig werdende Erweiterung der Friedhöfc 

mit der Kaiser!. Bezirkspräsidium bereits 
'llcy rn Unterhandlung getreten sei; von dort aus 

sei^im Hinblick auf die Dringlichkeit der Angelegenheit die 
Erteilung der Genehmigung zur Ausführung des Projek­
tes unter Abstandnahme von dem Voruntersuchungsverfah- 
ren in Aussicht gestellt worden. Nachdem diese Formali­
täten in zufriedenstellender Weise ihre Erledigung gefun­
den hätten, habe die Kaiserliche Kommandantur, zur För­
derung des für die Erweiterung erforderlichen Gelände- 
erwerbs, nach Analogie der Bestimmungen des Gesetzes 
über die Leistungen für die bewaffnete Macht die Requisi­
tion des notwendigen Privatterrains in Aussicht gestellt.

Das von der Verwaltung für die Friedhofsanlage be­
stimmte Terrain stehe momentan im Privatbesitz der 
Erben Menü in Diedenhofen, der Gärtnerin Kath. Winkel 
in Scheuern und der Eutehoffnungshütte.

Nunmehr bittet der Vorsitzende den für den Gelände­
erwerb erforderlichen Kredit von 100—120 <^l pro Ar zu 
bewilligen und ferner der Verwaltung den zur Errichtung 
der Umgebungsmauer notwendigen Ausgabebetrag zur 
Verfügung zu stellen; er veranschlagt die Gesamtkosten auf 
etwa 10 000 -K.

In der sich nun entspinnenden lebhaften Debatte spre­
chen sich alle Mitglieder im Prinzip für die Anlage eines 
Kriegerfriedhofes aus. Verschiedene Mitglieder halten die 
konfessionelle Trennung des Friedhofes, wenn dieselbe auch 
nur durch einen Weg zum Ausdruck gebracht werden soll, 
nicht für zweckmäßig, weil alle Krieger unterschiedlos 
nebeneinander gefochten und für das Vaterland den Hel­
dentod gestorben seien, sie empfehlen vielmehr, dem Fried- 
hof einen interkonfessionellen Charakter zu geben 
und alle verstorbenen Krieger ohne Unterschied der Konfes­
sion nebeneinander zu bestatten. Während einigeMitglieder 
vorschlagen, lediglich die Anlage des Friedhofs zu beschlie­
ßen, die Frage der Einteilung desselben aber der Komman­
dantur und der Geistlichkeit zu überlassen, befürworten an­
dere Mitglieder die vorgeschriebene konfessionelle 
Trennung.

Nachdem der Vorsitzende darauf hingewiesen, daß die 
Gemeinde eine Entscheidung zu treffen habe, da diese die 
Anordnungen für die Beerdigungen geben müsse, b e schloß 
der Gemein derat hierauf einstimmig sein Ein­
verständnis zur Errichtung eines gesonderten Krieger- 
friedhofes im Anschluß an die vorhandenen Fried- 
höfe in St. Franz zu erteilen und den erforderlichen Kredit 
für Erwerb des Erweiterungsgeländes so­
wie zur Herstellung der Umfassungsmauer zur 
Verfügung zu stellen und die Verwaltung zu ermächtigen 
alle notwendigen Formalitäten pp. zu erfüllen. Des Wei­
teren ist der Gemeinderat einstimmig der An­
sicht, daß der Kriegerfriedhof sowohl von dem evangelischen 
als dem katholischen Friedhofe einen Zugang zu erhalten 
hat, im übrigen aber interkonfessionell sein soll, 
d. h. es sollen die Krieger ohne Unterschied der Konfession 
nebeneinander ohne irgend welche Trennung beerdigt 
werden.

Der Bürgermeister wird beauftragt alle weiteren 
Schritte zu umgehender Durchführung des Beschlusses zu 
veranlassen.

Kasernierungskostenbeitrag.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden beauftragt der Ee- 
meinderat die Verwaltung, gegen den von dem Herrn Be- 
zirkspräsidenten in Metz wegen eines Kasernierungs-
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kostenbeitrages pro 1910 erlassenen Zwangsbefehl 
über den Betrag von 9000 -41 Einspruch zu erheben 
oder alle erforderlichen Rechtsmaßnahmen zum Schutze der 
städtischen Interessen zu treffen.

Leben smittelverkaus.

Der Vorsitzende teilt zum Schlüsse noch mit, daß der 
Verkauf von Lebens mitte In durch die Stadt, 
wie er seit Eintritt der Mobilmachung ständig gehandhabt 
wurde, nunmehr bis auf den ständigen Verkauf von Fleisch 
eingeschränkt, und erst dann wieder ausgenommen würde, 
wenn hierfür ein Bedürfnis eintreten würde. Die noch 
vorhandene Ware wird bis auf weiteres in städtischen 
Räumen aufbewahrt bleiben. Einen gewissen Vorrat an 
Proviant müsse übrigens von der Stadt auf Lager gehal­
ten werden, um im Falle einer Cernierung der Festung der 
ärmeren Bevölkerung Nahrungsmittel zuweisen zu kön­

nen i ein Teil der städtischen Bestände würde, soweit hier­
zu verwendbar, für die im Felde stehenden Diedenhofener 
Truppen als Liebesgaben Verwendung finden können.

Der Gemeinde rat erklärt sich mit den Ausfüh­
rungen des Vorsitzenden einverstanden.

Mitglied Schrader hatte den Aufkauf am Bahnhof von 
auswärts zum Markte gebrachter Butter bemängelt 
und wurde vom Vorsitzenden verständigt, daß die Polizei 
mit Anweisung versehen worden sei, hiergegen einzuschrei- 
ten; die Butterzufuhr nach Diedenhofen sei inzwischen so 
gestiegen, daß die Nachfrage vollständig Deckung gefunden 
habe.

Schluß der Sitzung 11 Uhr vormittags.



Bericht 
über die 

Gemeinderats-Sitzimg 
vsm 7. Januar 1915, nachmittags 4 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter 
dem Vorsitz des Bürgermeisters Berkenheier die Beige­
ordneten Walkowinsfi, Richard, Frank sowie die Mit­
glieder: Bartsch, Voucherez, Deinert, I. Franck, Griebel, 
Eoedert, Hagen, Jaschke, Kreppert, Mauclaire, Müller, 
Noel, Schiltz und Wein.

Später erschien Mitglied Salomon.
Entschuldigt waren die Herren: Dr. Medernach, Dr. 

Kuborn und Zimmer.
Zur Fahne einberufen und entschuldigt sind die Herren 

Vreistroff, Mend, Röchling, Schrader, Steimetz und Stoll.
Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tages-Ordnung.
1. Mitteilungen.
2. Regelung der Besoldungsverhältnisss der städt. 

Beamten und Angestellten während der Kriegs­
dauer und Gewährung eines städt. Zuschusses zur 
Reichsunterstützung für die hilfsbedürftigen Ange­
hörigen einberufener Mannschaften.

3. Ernennung eines Mitgliedes zur Kreiskommission 
für die Veranlagung der Kapital-, Lohn- und Be- 
soldungssteuer.

4. Wahl von Eemeindewaisenräten.
5. Ermäßigung des Schulgeldes der höheren Mädchen­

schule für das II. Tertial 1914.
6. Erhöhung des Kredits zur Unterhaltung der Ge­

meindegebäude.
7. Antrag auf Erhöhung des Kredits für Umänderung 

der Schutzleuteuniform.
8. Begutachtung der Steuerangelegenheit Zix.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, indem er darauf 
hmweist, daß seit der letzten Eemeinderatssitzung im Sep­
tember gewaltige Kämpfe stattgefunden haben und große 
^ege erfochten worden sind. Wie er es bisher an der 
Jahreswende gehalten hat, so will er auch heute in der 
ernsten Zeit dem Gemeinderat und dessen Familien die 
besten Wünsche aussprechen; möge dauernd frische Arbeits­
last und allen den Familien Glück und Friede innerhalb 

und außerhalb des Haufts beschieden sein; wir hoffen, 
oatz auch für unser liebes deutsches Vaterland in diesem 
^ahre ein Frieden erkämpft werde, wie er eines deutschen 
-uolkes würdig ist. Wenn die Erfolge erwogen würden, die 

as alte Jahr gebracht hat, so müssen wir dem Opfermut 
un>erer tapferen Truppen großen Dank zollen und vor 

zu denen unsere Gedanken hinlenken, die nicht mehr 
und für das Vaterland den Heldentod gestorben

Insbesondere gedenkt der Vorsitzende derjenigen 
„ s ^uhofener, die hinaus in den Kampf gezogen sind und 
in,-- Schlachtfelds ihr Leben gelassen haben und d'e 
lwn nr Vaterstadt Diedenhofen nicht wieder sehen wer-

- Aus Diedenhofen sind bisher gefallen:
Rittmeister Vodenstaedt, 
Oberleutnant Zeidler,

Leutnant Kremer,
Leutnant Sosenheimer,
Leutnant Eyles,
Offizierstellvertreter Coster, 
Offizierstellvertreter Stern, 
Sergeant-Hoboist Sippel, 
Sergeant Holz, 
Sergeant Bahr, 
Unteroffizier Gräser, 
Unteroffizier Frank, 
Gefreiter Hundler, 
Reservist Marquis, 
Reservist Boqui, 
Musketier Herold, 
Kriegsfreiwilliger Schreiner, 
Kriegsfreiwilliger Herbeth.

Der Vorsitzende dankt den Gefallenen für ihre Pflicht­
erfüllung bis in den Tod, drückt den Verwandten derselben 
das innigste Beileid des Gemeinderats aus und gibt oer 
Hoffnung Ausdruck, daß die Stadt Diedenhofen ihren ge­
fallenen Söhnen durch Errichtung eines Denkmals nnt 
Namensinschriften späterhin evtl. ein dauerndes Andenken 
bewahren wird.

Hierauf gab der Vorsitzende emen kurzen Ueberblick 
über die umfangreiche Tätigkeit der Stadtverwaltung, 
des Gemeinderats, der Beamtenschaft und der Bürgerwache 
seit Beginn der Mobilmachung und betont, daß dank der 
angestrengten Leistungen aller Beteiligten es möglich war, 
sämtlick aus der Mobilmachung hervorgegangenen Anord­
nungen, Verbote, Verfügungen usw. pünktlich zu veröffent­
lichen und deren Durchführung zu überwachen. Er dankte 
allen Mitarbeitern für ihre wertvolle Hilfeleistung und 
erklärte es für notwendig zu halten, festzustellen, daß :n 
Diedenhofen ein Jeder ohne Unterschied, ob Elsaß-Loth­
ringer oder Altdeutscher zu den bisherigen Erfolgen des 
Vaterlandes beigetragen habe; dem Rufe des Kaisers sind 
alle mit Begeisterung gefolgt und auch unsere Diedenho- 
fener haben sich als treue, deutsche Kämpfer gezeigt; der 
Bevölkerung der Stadt Diedenhofen dankt der Vorsitzende 
für die ruhige und besonnene Haltung, die sie seit Kriegs­
beginn ständig gezeigt hat, und berichtet dann, daß der 
außergewöhnliche Zustand die Ergreifung außergewöhn­
licher Maßnahmen notwendig gemacht habe; nachdem be­
reits am 7. August der Gemeinderat die Stadtverwaltung 
ermächtigt hatte, alle ihr erforderlich erscheinenden, im In­
teresse der Bevölkerung gebotenen Maßnahmen zu treffen, 
leitete die Stadtverwaltung einen umfangreichen Verkauf 
von Lebens- und Genußmitteln ein, der in seinen einzel­
nen Teilen nachstehend aufgefllhrte, vorläufige Rechnungs­
abschlüsse zeigt. Der städt. Fleischmarkt weist an Ein­
nahmen (einschl. der noch nicht verkauften vorläufig nur 
scbätzunasweise eingesetzten Häute des geschlachteten Horn­
viehes) 54 178,79 Zl auf, welchen an Ausgaben 53 659,39 
-N geqenüberstehen. In dem reinen Ueberschuß von 583,40 

sind nicht enthalten die an unsere Soldaten im Felde 
abgegebenn Liebesgaben an Speck und Wurst, welche den 
Fleischmarkt mit 645,60 Zl belasten.

Der Betrieb einer städt. Bäckerei und der Verkauf 
von Backwaren weist an Einnahmen den Betrag von 
2388,83 -K nach, welchen an Ausgaben 2558,88 -K gegen- 
iiberstehen, sodaß ein Fehlbetrag von 150,05 Zt entstanden 
wäre. Letzteres tritt deshalb nur in Erscheinung, wer! 
die an die Verwundeten in den Spitälern übergegebenen 
Brötchen und Brote für insgesamt 434,46 -ll außer Berech­
nung geblieben sind; bei deren Ansatz wäre ein Ueberschuß 
von 284,41 Zt zu verzeichnen gewesen.
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An Wurstwaren, Speck und Dürrfleisch, 
hat die Stadt bis jetzt für 10 354,93 bezogen. Hieraus 
sind einschließlich des noch vorhandenen Bestandes 9725,30 
-4t vereinnahmt worden, sodaß Mehrausgaben im Betrags 
von 629,63 -N entstanden, die wiederum auf Konto der au 
unsere Truppen verteilten Liebesgaben verbucht werden 
müssen.

Der bisherige Verkauf von Brennmaterialien 
weilt in Einnahmen den Betrag von 1763,59 M, in Aus­
gaben 1415,51 -4t nach; der erzielte Ueberschuß von 348,08 
M ist gleichfalls für die Beschaffung von Liebesgaben ver­
wendet worden.

Für Rauchwaren sind 5864,60 Zi angelegt, an 
Liebesgaben hieraus für 2753,35 -K bisher abgegeben 
worden.

Die städt. Lagerräume weisen noch bedeutende Be­
stände an Lebensrnitteln aller Art auf, über 
deren Verwendung späterhin noch Abrechnung erfolgen 
wird.

Die Stadtverwaltung hat, wie aus vorstehenden An­
gaben ersichtlich, bedeutende Aufwendungen an Liebes­
gaben gemacht; es liegen zahlreiche Dankschreiben der 
bedachten Truppenteile, sowie einzelner Mannschaften vor. 
(Dem Eemeinderat wird anheimgestellt die Dankschreiben 
evtl. einzusehen). Die Liebesgaben sind gemeinschaftlich 
mit dem Roten Kreuz an unsere Husaren und die Artillerie 
verbracht, und unserer Infanterie insFeld nachgeschickt wor­
den. Während das Rote Kreuz hauptsächlich für Woll- 
sachen und Bekleidungsstücke sorgte, stiftete die Stadt Le­
bens-. und Eenußmittel. Anläßlich des Weihnachtsfostss 
sind sämtlichen im Felds stehenden Kriegern aus Dieden- 
hofen Weihnachtspakete mit zweckmäßigem Inhalt durch 
die Stadt übermittelt worden; wie zahlreiche Dankschrei­
ben beweisen, haben diese Pakete überall Freude und 
Dankbarkeit hervorgerufen. Besondere Anerkennung und 
Dankbarkit haben die übermittelten Gaben bei unserer In­
fanterie gefunden; so hat die 1. Kompagnie auf Anre­
gung ihres Führers, Oberleutnant d. L. Landschütz, 150 
-ü, die 4. Kompagnie 158.25 -R gesammelt, die der Stadt­
verwaltung überwiesen worden sind und zur Mil­
derung von Not und Elend in der Earnisonstadt Dieden- 
hofen Verwendung finden sollen. Am heiligen Abend sind 
seitens der Stadt 600 Kinder von im Felde stehenden Fa­
milienvätern aus Diedenhofen mit Weihnachtsgaben be­
schert worden; der erforderliche Aufwand, der teilweise 
aus freiwilligen Gaben gedeckt ist, wird zum Rest aus Är- 
menratsmitteln entnommen.

Auch die städt. Beamten und die Feuerwehr hall n 
nicht als Entgelt, wohl aber als Anerkennung für 
ihre vermehrten Dienstleistungen seit 
Kriegsbeginn praktische Weihnachtspakete von der Stadt 
erhalten.

Außer ihrer umfangreichen Liebestätigkeit hat sich auch 
die Stadtverwaltung bei Gründung der Jugendwehr her­
vorragend betätigt. Wenn diese Einrichtung, die an an­
deren Orten schon längst besteht, hier erst in den letzten 
Tagen in Aktion getreten ist, so lag das an besonderen 
Umständen, deren Erörterung an dieser Stelle belanglos 
ist. Zur Zeit gehören der Jugendwehr 50 Zöglinge an; 
eine größere Beteiligung steht zu erwarten, wenn im Ee- 
schäftsleben die aus Anlaß der Feiertage erhöhte Arbeit 
etwas nachgelassen hat, und den jungen Leuten etwas mehr 
Freiheit eingeräumt werden kann. Die Zöglinge der Ju­
gendwehr erhalten vorerst als äußeres Abzeichen Armbin­
den und Mützen,' die aus den anläßlich des vorjährigen 
Vlumentags gesammelten Mitteln — etwa 3000 -N — Le- 
stritten werden.

Zur Bewältigung des seit Kriegsbeginn erheblich ver­
mehrten Arbeitsdienstes in den städt. Betrieben waren zu­
nächst, auf entsprechende Eingaben der Stadtverwaltung 
hin, die militärpflichtigen Beamten und Angestellten vom 
Militärdienst zurückgestellt worden. Neuerdings haben 
zahlreiche Einberufungen stattgefunden, weitere stehen be­
vor. Verschiedene mit den vermehrten Arbeits-Leistungen 
der Stadtverwaltung begründete Gesuche um Befreiung 
von dringend benötigten Beamten und Angestellten sind 
abschlägig beschieden worden, sodaß die Verwaltung heun 
schon voller Sorgen der Zukunft entgegensieht und sich 
frägt, wie der täglich sich mehrende Dienstbetrieb mit dem 
verbleibenden geringen Beamtenpersonal bewältigt werden 
kann; es würde seitens der Verwaltung jedenfalls noch 
versucht werden, Schutzleute, die militärisch dienstuntaug­
lich seien, und die dennoch zur Verrichtung von Polizei­
dienst nach anderen Orten einberufen worden sind, wieder 
frei zu bekommen. Insoweit das städt. Personal zur Ver­
richtung des gesamten Dienstes nicht Hinreiche, würde 
gegebenenfalls auf die Bürgerwache zurückgegriffen werden 
müssen.

Von den städt. Beamten und Angestellten sind zur 
Fahne einberufen die Herren:

Wegel Siret, Schiltz, Christiany, Jsch, Plum, Abö, 
Grand, Leg (Sohn), Jung, Schneider, Schuab, Kohl, Fon- 
bank (letzterer inzwischen zur Truppe zurück) in Kriegsge­
fangenschaft in Algerien ist Jsch.

Mit Einverständnis des Gemeinderats wird der Vor­
sitzende den zur Fahne einberusenen und im Felde stehen­
den Mitgliedern des Eemeinderats die besten Grüße oes 
Kollegiums übermitteln.

Der Eemeinderat nimmt von sämtlichen Ausführun­
gen des Vorsitzenden Kenntnis und erklärt sich nochmals 
mit allen von der Verwaltung als erforderlich erachteten, 
in: Interesse der Lebensmittel- pp. Versorgung der Bevöl­
kerung getroffenen Maßnahmen und gemachten Ausgaben 
einverstanden.

Die Sitzungsprotokolle vom 19. Januar, 31. 
März, 4. Mai, 6. Juli, 8. Juli, 22. Juli, 7. August und 5. 
September 1914 werden vom Eemeinderat gutgeheißen, 
letzteres mit der Aenderung, daß Mitglied I. Franckals 
anwesend aufzuführen ist.

Der Vorsitzende gibt dem Gemeinderat Kenntnis von 
dem Schreiben des Herrn Steuerrats Eyles, Stadtrats 
Franck, welche als Antworten auf die Beileidsbezeugungen 
der Verwaltung anläßlich des Kalbens auf dem Schlacht­
felde der Söhne der beiden genannten Herren an diese ge­
richtet worden waren.

Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Mitteilungen.

a) Durch Verfügung des Herrn Vezirkspräsidenten 
vom 1. 10 1914 — II 6018 — ist Lehrer Berveiller von der 
katholischen Knabenschule in Beauregard an die kathol. 
Knabenschule der Altstadt versetzt;

b) Durch Verfügung vom selben Tage — II 6004 
hat Frl. Antonie Eyles in Solgne an Stelle von Frl. blr- 
banczyk die Lehrerinstelle an der Schule in Gentringen 
übertragen erhalten.

o) Der Herr Bezirkspräsident hat ferner am selben 
Tage — II 6017 — den Lehrer Scheffler unter Ernennung 
zum Hauptlehrer von der Schule in Diedenhofen an die 
kathol. Schule in Beauregard versetzt.

6) Unterm 23. Juli 1914 — II 5242 — ist der Leiter 
der Mittelschule, Mittelschullehrer Horn, von der Verpflicht 
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tung zur Führung der Geschäfte des Hauptlehrers für die 
kathol. Klassen der Volksschule in Veauregard entbunden 
worden.

o) Am 3. Oktober 1914 — II 5858 — ist durch den 
Herrn Vezirkspräsidenten folgende Einteilung der Volks- 
schulberirke angeordnet worden:

1. Diedenhofen Stadt mit Vororten St. Franz, Mal- 
gringen und St. Peter,

2. Veauregard mit dem Vorort Tassion,
3. Nieder- und Obergentringen mit Vriquerie und den 

am Fuße der Feste Eentringen gelegenen Gehöften.
t) Der Wirtschaftsstempel für das 1. Halbjahr 1914 

hat netto 712,50 ^t, der Zuwachssteueranteil der Gemeinde 
aus dem II. Vierteljahr 1914 netto 2361,32 -N, derjenige 
für das III. Vierteljahr netto 2268,98 -N eingetragen.

g) Kriegerfriedhof.

Der Herr Kommandant der Festung Diedenhofen hat 
folgendes vom 10. September 1914 — I. No. 600 — da­
tiertes Schreiben an den Bürgermeister gerichtet:

„Kommandantur der
Festung Diedenhofen.

II. I. No. 600.

Diedenhofen, den 10. 9. 1914.

An den Bürgermeister der Stadt Diedenhofen, 
Herrn Berkenheier.

- auf Ihre Anregung durch den Gemeinderat ge- 
'o'-schluß, auf Kosten der Stadt einen besonderen 

nk, in hiesigen Hospitälern ihren Wunden
, "en durch den Krieg hervorgerufenen Krankheiten er- 

^enen deutschen Krieger zu erwerben, ist — wie ich höre — 
".durch vollzogenen Ankauf des Geländes zur Tat ge­

worden.
nur in rein militärischen, sondern auch in den 

< ?^n der Zivilbevölkerung, welche Angehörige 
ußen bei der Armee haben, wird die Erwerbung dieses 
ogerfriedhofes mit freudigen Dankesgefühlen begrüßt.

» ^^"Ltuung empfindet man auch über den, inzwischen 
tw^^kholischen Bischof von Metz sanktionierten Gemein- 

luß, die Krieger in der Reihenfolge, wie sie dem 
zugeführt werden, nebeneinander anschließend — 

ieMn^b ""I dem Schlachtfelde ohne Unterschied der Kon- 
Ruhe zu betten. Hierin kommt der alle 
deutschen Bevölkerung umschließende Ein- 

Rinui; "E Zum Ausdruck, gegen den alle Klassen- und 
«ein, ^unterschiede zurücktreten. Wie die braven Krie- 
terM^'U und Glied ihr Blut und ihr Leben dem Ba­
den tzp heldenhaft zum Opfer dargebracht haben, so wer- 
bom<! „nun im Ehrentale des Diedenhofetter Kriegerfried- 
ruben "ach ihrem Tode vereint friedlich zusammen 
wartm° Unterschiedslos werden sie von der gegen- 
und im" ^künftigen Generation als Helden geehrt, 
neu . werden gemeinsam geschmückt werden kön- 
rakter Kriegerfriedhof wird für alle Zeiten den Cha- 
iands weihevollen Erinnerungsstätte an Deutsch- 
ruhinnms gegenwärtigen großen Zeit tragen. Diese 
und Errungenschaft verdanken die Heimgegangenen 
Eempin^» ruterbliebenen der Hochherzigkeit der hiesigen 
u^rtiaen^^etung. Hierfür auch im Namen aller gegm- 

, Zukünftigen Garnisonsangehörigen dem Gs- 
Mir nicke "efgefühlten Dank zum Ausdruck zu bringen, ist 
auch „uur persönliches Bedürfnis, sondern erscheint mir 

eine angenehme, freudige Pflicht.

Ich bitte Sie, meine Zeilen in diesem Sinne dem Ee­
meinderat bekannt geben zu wollen.

Mit Versicherung voller Hochachtung
Ihr ergebener von Lochow, 

Generalleutnant und Kommandant der Festung 
Diedenhofen."

Anschließend an den Verles vorstehenden Schreibens 
teilt der Vorsitzende mit, daß der für die in Diedenhofen 
verstorbenen Krieger angelegte Kriegerfriedhof inzwischen 
zu klein geworden und daher eine Erweiterung ins Äuge 
gefaßt worden sei und daß die letztere weitere Ausgaben 
für Geländeerwerb pp. zur Folge habe.

Der Gemeinderat genehmigt die von der Verwaltung 
bisher getroffenen Anordnungen und bewilligt zur Deckung 
der aus der Friedhofserweiterung entstehenden Mehraus­
gaben für weitere Eeländeerwerbe und Bauarbmten pp. 
den erforderlichen Kredit.

b) Durch Schreiben der Landesversicherungsanstalt in 
Straßburg vom 23. Juli 1914 — II 2536 — wird bestätig:, 
daß die der Stadt von der Versicherungsanstalt bewilligte 
Anleihe von 200 000 nicht auf die Vermittelung des 
Maklers Joh. Lenard in Diedenhofen hin gewährt wurde, 
sondern auf von der Stadtverwaltung unternommenen 
Schritte. Die Ablehnung der Provisionsforderung Lenard 
ist somit zurecht erfolgt. -

1) Dem Wasserleitungsmonteur Euerigen sind aus zur 
Verfügung stehenden Mitteln für geleistete Ueberstundcn. 
nachdem der Eemeinderat bereits im Vorjahre sich mit der 
gleichen Auszahlung einverstanden erklärt hatte, wenn 
dieselbe detailliert nachgewiesen würde, 256,90 entrich­
tet worden.

Der Eemeinderat erhebt keine Einwendungen.
b) Die vom Gemeinderat am 22. Juli 1914 beschlossene 

Müllabfuhr am Burgunderring ist bisher nicht zur Durch­
führung gekommen, weil sich, wie vom Gemeinderat zur Be­
dingung gemacht, die erforderliche Anzahl von Abonnenten 
nicht gemeldet hatte.

Den auf 547,50 -N veranschlagten Kosten sollten nach 
den vorliegenden Anmeldungen nur 76,00 Einnahmen 
gegenüberstehen.

Der Gemeinderat sieht unter diesen Voraussetzungen 
von der geplanten Einführung der Müllabfuhr ab.

I) Zu Beginn der Mobilmachung, nachdem das Bür­
gerspital und -die sonstigen geeigneten größeren Gebäu- 
lichkeiten, vor allen Dingen auch die städt. Schulgebäuve 
als Kriegslazarette in Verwendung genommen worden 
waren, erging an die Stadtverwaltung die Aufforderung, 
auch für Hervichtung eines Seuchenlazaretts zu sorgen. 
Auf Grund einer Vereinbarung mit dem wiss. Hilfslehrer 
Herrn Didelon wurde das Konvikt St. Paul für den ec- 
wähnten Zweck hergestellt und zum leitenden Arzt Herr 
Kreisarzt Dr. Giß berufen. Später, nach Wiederaufnahme 
des Eymnasialunterrichts, wurde das Konvikt wieder ge­
räumt und mit Einverständnis des Festungsarztes, Herrn 
Dr. Döblin, der inzwischen freigewordene Jsolierpavillen 
des Bürgerspitals als Seuchenlazarett benutzt. Gleichzei­
tig wurde in Aussicht genommen, beim Auftritt epidemi­
scher Massenerkrankungen, die Stadthalle auf dem Meßplatz 
als Lazarett einzurichten; falls diese nicht ausreichen 
sollte, müßten Militärlazarette und Kasernen mit Kranken 
belegt werden; dies lei umso eher angängig als dann nach 
Aussage des Feftungslazarettarztes die Behandlung aller 
Militär- und Zivilseuchenkranken vom Militär durchge­
führt werden solle.
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Durch Verfügung des Herrn Kreisdirektors vom 
16. Juni 1914 — I. No. 4326 — wird mitgeteilt, daß durch 
die Teklassierung des Vizinalweges von Monhofen nach 
Scheuerhof, dem Wunsche des Eemeinderats in dem Be- 
schlutz vom 29. 7. 1911 auf Klassierung des am städt. Pump­
werk entlang führenden Weges nicht entsprochen worden 
ist; es hat keine rechtliche Möglichkeit bestanden der Ge­
meinde Monhofen oder der Eutehoffnungshütte den Aus­
bau des Garscher Weges als Kreisstratze aufzulegen.

n) Der Vorsitzende betont die Möglichkeit, datz im 
Hinblick auf die ernste Zeit, seine Majestät der Kaiser den 
Wunsch äutzern wird, die Abhaltung von Feierlichkeiten an­
läßlich Allerhöchst Seines Geburtstages zu 
unterlassen. Wenn dieses nicht der Fall sein werde, dann 
würden die notwendigen Vorbereitungen für die Feier vor­
aussichtlich durch die Ksl. Kommandantur getroffen wer­
den; es sei daher wohl zweckmäßig vorläufig abzuwarten, 
welche Anordnungen seitens der Kommandantur getroffen 
würden.

Der Gemeinderat ist einverstanden.
o) Die Ksl. Kommandantur ist zwecks Herbeiführung 

einer Verdeutschung der französischen Ortsnamen in ihrem 
Machtbereiche mit der Kreisdirektion in Verbindung getre­
ten und hat an letztere folgendes Schreiben gerichtet:

„Kommandantur der Diedenhofen, den 17. 12. 1914. 
Festung Diedenhofen.

Ia I. No. 3256.
. An die Kreisdirektion Diedenhofen-Ost.

Die Kommandantur beabsichtigt eine Verdeutschung 
aller Ortsnamen höheren Orts zu beantragen. Für den 
dortigen Bereich handelt es sich um Beauregard und Brw 
querie. Für Beauregard steht auf neueren Karten schon 
Burgard. Welche ist die richtige Bezeichnung? Für Bri- 
querie wird um Vorschlag eines deutschen Namens gebeten.

Der Name „Rothaus" ist wohl bereits eingeführt? Die 
Blockstation der Eisenbahn heißt noch „Maison Rouge". 
Aenderung des Namens dieser Blockstation ist bereits be­
antragt.

Sollten noch weitere Orte oder Gehöfte mit franzö­
sischen Namen vorhanden sein, so wird auch für diese um 
Vorschläge für deutsche Namen gebeten.

gez. von Lochow."

Auf das der Verwaltung zugegangene Schreiben, hat 
diese folgenden Bericht erstattet:

„U. Herrn Kreisdirektor Diedenhofen-Ost, hier.

Während in der Alt- und Neustadt Diedenhofen tue 
Straßen und Plätze durchweg deutsche Bezeichnungen ha­
ben, sind außerhalb der Stadt noch die Namen: Barrage, 
Beauregard, Vriquerie, Lhateau Jeannot, La Cochslle, 
Friscaty, Eassion und ab und zu auch noch Crvve-Loeur 
geläufig. Soweit an Stelle derselben Bezeichnungen, die 
geschichtlich sind, gesetzt werden können, halte ich die Ver­
deutschung für durchaus angebracht; solche Benennungen, 
die auf Eigennamen zurückzuführen sind, sind schwer zu er­
setzen und dürften zur Erhaltung der Ortsgeschichte, auch 
wenn dieselben französischen Ursprungs sind, bestehen blei­
ben; auf alle Fälle möchte ich, bevor das Kaiserl. Ministe­
rium bezw. der Herr Statthalter um Entscheidung ange­
gangen wird, in die Lage versetzt sein, definitive Vorschläge 
zu unterbreiten, was erst geschehen kann, wenn der Vor­
stand des Vereins für Geschichte und Altertumskunde sich 

dazu geäußert haben wird, was diesseits beantragt ist. Ich 
möchte jedoch nicht verfehlen, schon jetzt darauf hinzuweisen, 
datz ick) mit Verdeutschungen wie Burgard statt Beauregard 
nicht einverstanden sein kann; zu den einzelnen Benennun­
gen bemerke ich ergebenst folgendes:

Beauregard hieß im 15. Jahrhundert Borggard; der 
Name stammt allem Anschein nach von Vurggartep, der 
zur Kaiserl. Pfalz gehörte; daß der Ort selbst erst im 18. 
Jahrhundert entstanden ist, spricht dafür, datz früher der 
Lustgarten des Kaiserl. Hofes oder dessen Burgvogt hrer 
gewesen ist.

Barrage bedeutet Stauwehr und lätzt sich am besten mit 
Wehr übersetzen.

Briquerie ist die Uebersetzung von Ziegelei, die im 
Jahre 1552 von Karl V. bei der Erneuerung der Festungs­
werke von Diedenhofen erbaut worden sein soll und die 
heute noch als Pachthof Verwendung findet; mit Rücksicht 
darauf, datz Breckerei der luxemburgische Ausdruck für Zie­
gelei ist und die letztere Mundart urdeutsch ist, wäre die 
Bezeichnung Breckerei meiner Ansicht nach sinngemäß und 
historisch. 1

Lhateau Jeannot wäre am einfachsten mit Schloß 
Jeannot zu benamsen; Jeannot scheint ein Eigenname zu 
sein, vielleicht des Erbauers oder des Stifters, da hier du 
ehemalige Niederlassung der Augustiner von Diedenhofen 
war. D

Friscaty ist ein Eigenname für einen Komplex von o 
Häusern, der in Lothringen, so auch in Metz öfters vor- 
kommt; eine Aenderung halte ich nicht für angebracht.

Cröve Coeur ist nach dem Vidam von Amiens benannt, 
der von Cravecoeur hieß und 1558 die Stadt Diedenhosen 
belagerte; der Name Griesberg ist bereits eingefllhrt und 
durchaus gut gewählt, da der Griesberg wahrscheinlich am 
Weingut zu dem Kirchengut Griesbergh in Königsmacheri 
gehörte, welch letzteres zur Probstei Diedenhofen gehörte.

Eassion ist eine Benennung eines Hofes bei der Larls- 
hütte nach dem Marschall Eassion, der 1643 bei der Bela­
gerung der Stadt dort sein Hauptquartier hatte; der Name 
könnte, falls er nicht deutschgesprochen erhalten bleiben soll, 
ersetzt werden durch Neuerburg, da hier das Schloß Neuer­
burg lag, nach dein sich ein Deutsches Geschlecht den Namen 
gab: zu französischer Zeit hietz es zuerst Neuf-Chatel, dann 
Eassion. Die Verdeutschung in Neuerburg wäre schön und 
lehnt sich gleichfalls an die Geschichte an.

27./12. 14.
Der Bürgermeister: gez. Berkenheier.

Die Verwaltung hat inzwischen auch Abschrift ihres 
Berichts an den Herrn Kreisdirektor an den Verein M 
lothr. Geschichte und Altertumskunde gesandt; eine Ent­
scheidung ist bisher nicht ergangen.

2. s ) Regelung u. Vesoldungsverhältnisse der städt- 
Beamten und Angestellten Während der Kriegsdarftl 

und b.) Gewährung eines städt.DZuschusses zur
Reichsunterstützung sür die hilssbedürstigen 

Angehörigen einberusener Mannschaften.

Der Vorsitzende erläutert, daß nach Maßgabe der 
cls.-lothr. Ausmhrungsbestimmungen zum Reichsmilitar- 

gesetz vom 19. Dezember 1888 Reichs- und Landesbeamten 
während der Dauer eines Kriegsdienstes Anspruch am 
Fortbezug des vor Eintritt in den Militärdienst gehabten 
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Diensteinkommens besitzen, und daß diese Bestimmungen, 
wie die übrigen auf die Beamtenschaft bezüglichen Gesetzes­
vorschriften auch auf die städtische Beamtenschaft Anwen­
dung zu finden hätten: anders verhalte es sich mit jenen 
städt. Angestellten die eine feste Anstellung im städt. 
Dienst nicht besitzen und denen bisher die Hälfte ihrer Ee- 
haltsbezüge gewährt worden sei, ohne daß sie bezl. Anspruch 
erheben konnten. Um den Familien der städt. Angestellten 
ihren Verhältnissen entsprechende Lebensbedingungen zu 
verschaffen, erschien es notwendig, die von der Verwaltung 
bisher gepflogene Zahlung der halben Monatsbezüge bei- 
zubehalten und ihnen außerdem Anspruch auf Erhalt der 
staatlickien Familienunterstützungen aufrecht zu erhalten.

Der Eemeinderat schließt sich den Ausführungen des 
Vorsitzenden an und ermächtigt die Verwaltung, den zum 
Kriegsdienst eingezogenen f e st angestellten Beamten das 
volle Gehalt nach Maßgabe der Gesetzesbestimmungen aus- 
zuzahlen und den nicht im festen Anstellungsverhältnis 
stehenden Angestellten pp. neben den ihnen zustehenden 
staatlichen Familienunterstützungsbeträgen die halben Be­
züge der vor Kriegsbeginn erhaltenen Einkommen zu ge­
währen.

2. d. Gewährung eines städt. Zuschusses zur Reichs­
unterstützung für die hilfsbedürftigen Angehörigen 

einberusener Unteroffiziere und Mannschaften.

Der Vorsitzende führt aus, daß den Familien zum 
Heere einberusener Unteroffiziere und Mannschaften auf 
Grund des Gesetzes vom 28. 2. 1886 und 4. 8. 1904 vom 
Efaate Familienunterstützungen gewährt werden, die sich 
für die Frau auf monatlich 9 Mark im Sommer und 12 Mk.

Winter und für jedes nicht 15 Jahre alte Kind auf 
Monatlich 6 Mark belaufen; gleichberechtigt mit der Ehe- 
Nau und den Kindern sind sonstige Anverwandten, sofern 
"r Eingezogene ihnen vor dem Eintritt zum Heere Unter-

ZU gewähren verpflichtet war. Die Kommission zur 
«Kstsetzung der Familienunterstützungen hat die von staats» 
Wegen bewilligten Unterstützungssätze als unzureichend be­
kunden und ihrerseits beschlossen, in den Gemeinden Die- 

enhosen und Niederjeutz zu den gesetzlichen Mindestsätzen, 
wmeindezuschläge in Höhe von monatlich 6 Mark für die 
yefrau und je 1,50 Mark für die beiden ersten Kinder zu 

fuhren. Der Kommissionsbeschluß bedarf der Annahme 
trctz den Eemeinderat. Der Vorsitzende weist besonders 

daß die von staatswegen gewährte Familien- 
s.^Wutzung einschließlich der von der Kommission vorge- 

Erhöhung aus Eemeindemitteln für den Lebens- 
der Empfangsberechtigten nicht hinreicht und daß 

toi-o erscheint von feiten der Gemeinde noch wei-
Ns " D^fer Zu bringen, um die Unterstützten vor Not und 
d-m,bewahren; er hat die Absicht dem Eemeinderat 
min, - "urzuschlagen, den unterstützungsbedürftigen Fa- 

Abgezogener Unteroffiziere und Mannschaften mo- 
Z. uatszuschüsse zu zahlen, damit sie die an sich schon 

9»^ f olgen sonstigen Unterstützungsbeträge voll für den 
verwenden können. Bisher hat die Stadt- 

gen "g bei Mietstreitigkeiten zwischen den Angehöri- 
m.iss^"5'?^geuer usch den Vermietern vermittelnd einge- 
vaten ' Vermieter zum Verzicht auf aus früheren Mo- 
künitme^ Mieten bewogen und die Zahlung zu-
Die Mwtbeträge aus eigenen Mitteln übernommen, 
tcn 4 r wurden verpflichtet später die für sie entrichte- 
tonte zuriickzuerstatten. Im Uebrigen be-
ston nni- daß die von der Unterstützungskomnns-

geschlagenen Eemeindezuschüsse als Pflichtausgaben

der Gemeinde anzusehen sind, daher deren Bewilligung 
durch den Eemeinderat Bedenken nicht entgegen stehen 
könntn. . . < ...

Die von der Gemeinde aufzuwendende Summe betaust 
sich aus monatlich rund 2000.00 Mark und wir sich nach uns 
nach auf etwa 3400,00 Mark erhöhen. Die Eesamtberhrl- 
fen für die Dauer eines Jahres wird demnach auf rund 
40 000 Mark abgeschätzt werden dürfen. Da zur Deckung 
dieser Summe laufende Mittel oder außerordentliche Ein­
nahmen nicht vorhanden sind, müsse dieselbe auf Steuer­
zuschläge genommen werden.

Nachdem der Vorsitzende noch einige weitere Erläute­
rungen gegeben hatte, beschloß der Eemeinderat 
einsti m'm i g, 'den erfordersichen Kredit zur Deckung der 
von der Kommission zur Festsetzung der Familienunterstütz- 
ungen in Vorschlag gebrachten städt. Zuschüsse zu bewilligen 
und den Gesamtbetrag der Unterstützungen aus Steuerzu­
schlägen zu decken. Die Festsetzung der Höhe der erforder­
lichen Zuschläge, die etwa 20 vom Hundert betragen wird, 
wird der Verwaltung überlassen.

3. Ernennung eines Mitgliedes zur Areiskommission
Zur Veranlagung der Kapital-, Lohn- 

und Besoldungssteuer.

Aus der für den Kreis Diedenhofen-Ost gebildeten 
Kreiskommission für die Veranlagung der Kapital-, Lohn- 
und Besoldungssteuer scheidet wegen Ablauf der Amts­
dauer das Mitglied Herr Peter Müller, Liquidator in Die­
denhofen aus. Der Direktor der direkten Steuern bittet 
unterm 6. November 1914 — Nr. 17477 — anstelle des aus­
scheidenden Mitgliedes durch den Eemeinderat ein neues 
Mitglied wählen zu lassen und bemerkte, daß Wiederwahl 
zulässig ist.

Der Eemeinderat wählt erneut das ausscheidende Mit­
glied Müller, welches die Wahl annahm.

4 Wahl von Gemeindewaisenräten.

Die Amtsperiode der durch Eemeinderatsbeschluß vom 
7. Dez. 1909 gewählten Eemeindewaisenräte ist mit Ende 
des Jahres 1914 abgelaufen. Nach der Verordnung des 
Kaiserlichen Ministeriums vom 17. November 1899 ist 
eine Neuwahl vorzunehmen und die Bestallungen der neu­
ernannten Eemeindewaisenräte dem Amtsgericht zur Be­
stätigung vorzulegen.

Der Vorsitzende erläutert, daß in der verflossenen 
Amtsveriode vier Eemeindewaisenräte, die Herren Salo­
mon, Dr. Kuborn, Schiltz und Eoedtzrt amttiert haben und 
jedem derselben für die mit dem Amte verbundenen Aus­
lagen 100 Mark pro Jahr aus Eemeindemitteln bewilligt 
worden sind. Seitens des Kaiserlichen Amtsgerichts ist 
der Wunsch geäußert worden, bei der Neuwahl eine mög­
lichst beschränkte Anzahl von Eemeindewaisenräten zu be­
nennen, damit der Verkehr mit dem Gericht tunlichst ver­
einfacht wird.

Nach einer kurzen Debatte, in webcher die Frage der 
Errichtung eines Eemeindewaisenamtes berührt worden 
war, und in welcher alle Mitglieder sich für eine beschränkte 
Anzahl von Gemeindewaisenratsbezirken ausgesprochen 
hatten, beschloß der Eemeinderat die Herren Goedert und 
Schiltz zu Eemeindewaisenräten zu wählen, ihnen als Ver­
gütung für ihre Auslagen den bisher ausgeworfenen Be­
trag von 400 Mark zu bewilligen und die Verwaltung zu 
ermächtigen die Bezirkseintsilung in eigener Zuständigkeit 
vorzunehmen.
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5. Ermäßigung des Schulgeldes der höheren 
Mädchenschule für das II. Tertial 1914.

Die Vorsteherin der höheren Mädchenschule hat ge­
beten, den Schülerinnen der ihrer Leitung unterstellten 
Anstalt einen Teil des Schulgeldes des II. Tertials zu er­
lassen, da während 7 Wochen der Schulunterricht ausgefal­
len ist, weil das Schulgebäude für Lazarettzwecke von der 
Militärverwaltung requiriert worden war. Der für 162 
Schülerinnen zu erlassende Betrag wird auf 1835 Zl be­
rechnet. Die Verwaltung hält den Antrag auf Erlaß eines 
Teiles des Schulgeldes für gerechtfertigt und empfiehlt, 
demselben stattzugeben, da zweifellos viele Einzelreklama- 
ticnen einlaufen werden.

In der Debatte des Eemeinderats weist ein Mitglied 
darauf hin, daß auch während des Schulausfalls die Leh­
rerschaft ihr Gehalt bezogen habe und die Beibehaltung 
des Unterrichts gewährleistet war; es sei daher auch die 
Zahlung des vollen Schulgeldes billig. Von anderen Mit­
gliedern wird die Annahme des Niederschlagungsantrages 
empfohlen. Beigeordneter Frank bittet um Niederschlagung 
der Hälfte des vorgesehenen Betrages. Auf die Anregung 
eines Mitgliedes, bei der Regierung den Erlaß eines Tei­
les des für Besuch der höheren Schulen bereits eingezahl­
ten Schulgeldes, wie er in anderen els.-lothr. Städten ge­
währt worden sei, herbsizuführen, hält der Vorsitzende die 
Vertagung der den Eemeinderat beschäftigenden Angele­
genheit für zweckmäßig, zieht seinen Antrag zurück und bit­
tet den Beigeordneten Frank ein gleiches zu tun.

Nachdem letzteres gekchehen war, ließ der Eemeinde­
rat Vertagung eintreten und beauftragte die Verwal­
tung beim Kaiserlichen Ministerium Nachlaß eines Tei­
les des Schulgeldes der höheren Schulen hierselbst, und 
zwar für die Zeit des Schulausfalles, zu beantragen.

6. Erhöhung des Kredits zur Unterhaltung der 
Gemeinvegebäude.

Der Kredit für Unterhaltung der Eemeindegebäude, 
welcher im städt. Haushaltsetat mit 10 530,00 -N angesetzt 
ist, hat sich mit Rücksicht aus die infolge des Krieges außer­
gewöhnliche Inanspruchnahme der städt. Gebäude für Laza­
rette, Büros etc. und im Hinblick auf die bis zum Ende des 
Rechnungsjahres noch auszuführenden Ausbesserungsarbei- 
ten als zu niedrig erwiesen und beantragt der Vorsitzende 
daher weiteren Kredit von 1500 -N, um die notwendigen 
Arbeiten bis 1. 4. 15 noch vornehmen zu können.

Der Eemeinderat genehmigt debattenlos den geforder­
ten Nachtragskredit von 1500 -Ä.

7. Antrag aus Erhöhung^des Kredits für Umän­
derung der Schutzleuteuniformen.

Durch Verfügung vom 6. März 1914 — IIu 356 — ist 
der Verwaltung ein Ministerialerlaß vom 27. Februar 
1914 — I. A. 3243 — mitgeteilt worden, nach welchem der 
städt. Schutzmannschaft das Tragen der für staatliche Poli­
zeiorgane vorgeschriebenen Uniform genehmigt wurde. 
Daraufhin hat der Eemeinderat auf entsprechenden Antrag 
der Schutzleute in der Sitzung vom 31. März 1914 denselben 
für Abänderung ihrer alten Uniformen eine einmalige 
Beihilfe von 30 -R bewilligt; dem Polizeikommissar war 
eine Beihilfe nicht gewährt worden. Durch Antrag vom 
12. Dezember letzthin bitten die Schutzleute, die ihnen ge­
machte Zuwendung, infolge Unzulänglichkeit auf 50 Zl gU 
erhöhen; der Polizeikommissar bittet um Gewährung eines

6 -

angemessenen Zuschusses zu den Kosten seiner Uniformab­
änderung, die annähernd 200 Auslagen verursacht habe.

Der Eemeinderat bewilligt alsdann jedem Schutz­
mann eine weitere Beihilfe für Abänderung seiner Uni­
form im Betrag von 20 Zl und gewährt dem stckdt. Polizei­
kommissar für denselben Zweck einen Zuschuß von 100 4i; 
der Gesamtkredit wird auf 500 normiert. Ein Antrag 
des Mitgliedes Müller, einen Eesamtkredit von 600 Zl be­
reitzustellen, und dadurch dem Polizeikommissar 200 zu- 
zuwenden, wurde abgelehnt.

8. Begutachtung der Steuerangelegenheit Zir.
Das Kaiserliche Ministerium für Elsaß-Lothringen 

hat am 30. August 1914 — III 12 781 — vereinbarungsge­
mäß mit der Königl. preußischen Regierung in Sachen der 
Doppelbesteuerung des in Beauregard wohnenden Hütten- 
direktors Zix folgenden Beschluß gefaßt, zu dem der Es- 
meinderat seine Zustimmung zu geben hat:

Abschrift!
Ministerium für Elsaß-Löthringen.
Abteilung für Finanzen, Handel und

Domänen.
Straßburg, den 30. August 1914.

Gemäß der Anregung der elsaß-lothringischen Regie­
rung hat das Königliche preußische Ministerium laut 
Schreiben an den Herrn Statthalter vom 19. d. Mts. (Mi­
nisterium des Innern IVn 2185 / Finanzministerium II 
1l 614) zur Vermeidung der kommunalen Doppelbe­
steuerung des Hütetndirektors Zix in Diedenhofen die Ein­
willigung der Gemeinde Dillingen erwirkt, auf ihr Ve- 
steuerungsrecht mit Wirkung vom 1. April d. Js. ab zur 
Hälfte zu verzichten und hat gebeten, nunmehr eine entspre­
chende Entschließung der Gemeinde Diedenhofen herbeizu- 
führen und danach folgender Vereinbarung zuzustimmen:

„Für jede beteiligte Gemeinde ist die Veranlagung des 
Hüttendirektor Zix nach Maßgabe des Landesrechts vorzu- 
nehmen. Von demjenigen Teile des Steuersatzes, der hier- 
bei aus das nicht aus Grundvermögen oder Gewerbebe­
trieb fließende Einkommen des Steuerpflichtigen entfällt 
haben jedoch die Gemeinden je nur eine Quote in Anspruch 
zu nehmen und zwar die Gemeinde Diedenhofen sowohl wie 
die Gemeinde Dillingen die Hälfte.

Diese Regelung tritt mit Wirkung vom 1. April 1944 
ab in Kraft und bleibt in Geltung, solange die gegenwär­
tigen Wohnsitz- und Aufenthaltsverhältnisse des Steuer­
pflichtigen im rveesntlich unverändert bleiben."

Unter Bezugnahme auf die mit Bericht vom 5. Sep­
tember 1913 Nr. 9895 vorgelegte Darstellung ersuche ich er- 
gebenst, die Entschließung der Gemeinde Diedenhofen mög­
lichst bald herbeizuführen und vorzulegen. Hierbei bemer­
ke ich, daß ein etwaiger Versuch der Gemeinde Diedenhofen, 
mehr als die Hälfte des Besteuerungsrechts für sich in 
Anspruch zu nehmen, nach den von Preußen dem stell­
vertretenden Bundesratsbevollmächtigten Elsaß-Lothrin­
gens abgegebenen bestimmten Erklärungen aussichtslos 
wäre. Die Gemeinde Diedenhofen muß aber auf das Zu­
standekommen der Vereinbarung ebenso wie das Land gro­
ßen Wert legen ,da bei ihrem Scheitern die Gefahr besteht, 
daß Zix seinen Wohnsitz in Diedenhofen aufgibt.

Der Unterstaatssekretär: 
gez. Koehler.

An den Herrn Direktor der direkten Steuern hier. 
III 12 781.

Der Gemeinderat stimmt dem Beschluß des Ksl. Mi­
nisteriums einstimmig zu.
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Nach Beendigung der Tagesordnung machte der Vor­
sitzende noch folgende weitere Mitteilungen:

x) Die von den Mitgliedern der Bürgerwache bei der 
Bürgerschaft vorgenommene Einwechselung von 
Goldmünzen gegen Banknoten oder Silbergeld hat 
bisher den Betrag von 59 000 -K erbracht, der bei der Post 
abgeliefert wurde. Der Vorsitzende richtet an die Presse 
die Bitte, erneut darauf hinzuweisen, daß alle Eoldbestänoe 
abzuliefern sind, damit unsere gerechte Sache eine weitere 
Stärkung erfahren und die Reichsbank weitere Banknoten 
verausgaben könne.

q) Mitglied Jaschke kritisiert den schlechten Zustand 
der Straßen und erwähnt insbesondere den Uebergang 
des Karolingerrings zur neuen Post.

Der Vorsitzende entgegnet, daß er auf eine gute In­
standhaltung der Straßen stets gedrängt habe, das Stadt­
bauamt aber immer wieder auf den Mangel an Fuhrwer­
ken und an geeigneten Arbeitskräften Hinweise; er werde 
dem Stadtbauamt nochmals Anweisung zugehen lassen.

r) Der Vorsitzende erinnert daran, daß für die Brot­
zubereitung reines Weizen- oder Roggenmehl nicht 
verwertet werden dürfe, sondern daß hierzu bestimmte 
Mischungen (Weizen- und Roggenmehl, Roggen- mit Kar- 
tcffelmehl) vorgeschrieben seien; er bittet den Gemeinde- 
rat, die Beachtung der erlassenen Eesetzesvorschriften da­
durch mit herbsizufllhren, daß die einzelnen Mitglieder 
und deren Familien in den Bäckereien, in den vorgeschrie­
benen Mischungen hergestelltes Brot verlangen. Es sei 
notwendig, daß nach allen Richtungen hin gespart werde, 
um den Krieg bis zum siegreichen Ende durchhalten zu 
rönnen.
.. Aus dem gleichen Grunde würde die Stadtverwaltung 
ore Bürgerschaft auffordern, ihre Speisereste zu sam­
meln, damit dieselben nach Abholung durch die Stadt Vieh­
züchtern zur Fütterung überwiesen werden könnten;

sei jedenfalls zweckmäßig, daß das Halten von Zucht- 
bhwelnen an Umfang zunehme, da sonst in absehbarer Zeit 
usu einem Steigen der Fleischpreise zu rechnen sei. Ein 
^er^uch der Stadtverwaltung, Zuchtschweine unterzubrin- 
^en ist gescheitert, da sich Liebhaber für solche nicht gemel­
kt hatten.

Vorsitzende richtet alsdann an die Presse das An- 
ichen, recht häufig auf die sozialen Bestrebungen der gegen- 
AMn Zeit hinzuweisen und bittet den Eemeinderat, bei 

au- q)Agerschaft dahin zu wirken, daß dieselbe sich an allen 
beteilige o ^neges erwachsenen sozialen Werken rege 

m»»D^ Stadtverwaltung hat den Gedanken aufgenom- 
Abgabe an die Diedenhofener Bäcker, die not- 

lgen Mehlmischungen herstellen zu lassen und hat Herr 
stellt ^""" seine Lagerräume hierfür zur Verfügung ge- 

"Ore weniger als der Eesamtverbrauch des deutschen 
Beim;r-r?röeugte Eetreidemenge von 10 läßt sich durch 
wett n von Roggenmehl und Kartoffeln sehr leicht
pro iai^ und zwar umsomehr als die Kartoffelernte
Loben hat^"e" kleberschuß von 4 Millionen Tonnen ei­

lig dAbglied Schilt; bittet die Verwaltung, dahin vorstel- 
C ch m > .n^ben, daß in Diedenhofen Ferkel- und 
da di/o" t e wieder abgehalten werden dürfen. 
Zuchtsckwe^m^ große Mengen Ferkel besäßen, die als 
und Verwendung finden könnten. Der Vorsitzende

Veigeordnete Walkowinski stellen fest, daß die 

Märkte wegen Ausbruch der Maul- und Klauenseuche ver­
boten worden sind, daß die Verwaltung aber selbstverständ­
lich alles tun wird, um die alsbaldige Wiedereröffnung des 
Marktes herbeizuführen.

Mitglied Eriebel bittet um Instandsetzung eines 
Teiles des Burgunderrings; der Vorsitzende sichert 
die Ausbesserung des in Frage kommenden Straßenteils 
zu.

Benennung einer Hindenburgstraße.

Aus Anlaß des entscheidenden Sieges unseres 
O st Heeres über die Russen hat der Bürgermeister an 
den Oberkommandierenden desselben, Eeneralfeldmarschall 
von Hindenburg, folgendes Telegramm gerichtet:

„Eeneralfeldmarschall Hindenburg!

Euer Excellenz, den sieggekrönten Schützer der Ostmark 
unseres Vaterlandes, bittet der unterzeichnete Bürger­
meister der Grenzstadt Diedenhofen um die Ehre, einem 
Straßenzuge unserer Neustadt den Namen Hindenburg­
straße beilegen zu dürfen, damit auch in der Westmark des 
Reiches der Name Euer Excellenz dauernd mit dem Zen­
trum der Lothringischen Eisenindustrie verknüpft bleibe zur 
Erinnerung an die große Zeit, kommenden Geschlechtern 
zur Nacheiferung.

21. 12. 14. Verkenheier, Bürgermeister."
Auf dieses Telegramm ist von Seiner Excellenz von 

Hindenburg nachstehende Antwort eingegangen:
„Hauptquartier Ost, den 8. Januar 1915.

Euer Hochwohlgeboren
danke ich verbindlichst für die freundliche Absicht, einem 
Straßenzuge Ihrer Neustadt meinen Namen geben zu 
wollen.

Indem ich hierin nicht nur eine Ehrung meiner Per­
son, sondern auch der mir anvertrauten Armeen erblicke, 
wünsche ich von Herzen, daß Ihrer Grenzstadt nach ehren­
vollem Frieden ferneres Blühen und Gedeihen beschioden 
sein möge.

Mit vorzüglich! Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebener 

gez. von Hindenburg, 
Eeneralfeldmarschall und Oberbefehlshaber der gesamten 

deutschen Streitkräfte im Osten."
Der Vorsitzende teilt mit, daß die Verwaltung beab­

sichtige die Verbindungsstraße zwischen Kaiserin-Auguste- 
Viktoria-Promenade und Burgunderring von der Kom­
mandantur bis zur Klinik des Herrn Dr. Kuborn Hin - 
denburgstraße zu benennen.

Der Eemeinderat erhebt hiergegen keine Ein­
wendungen.

Der Vorsitzende geht nunmehr zum Schluß über und 
freut sich feststellen zu können, daß die große Zeit gezeigt 
habe, daß alle Deutsche eins gewesen seien ohne Unterschied 
von Klasse und Konfession; er bittet den Eemeinderat auch 
ferner in seinem Wirken nur das Große im Auge zu behal­
ten; insbesondere möge ein Jeder bestrebt sein, den eigen­
artigen Zuständen dieser ernsten Zeit voll und ganz Rech­
nung zu tragen.

Schluß der Sitzung 7 Uhr nachmittags.





Bericht
über die

Tagung der vereinigten 
LommWonen aui 18. 8.1915.

Anwesend unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters 
Berkenheier die Herren Beigeordneten Walkowinski und 
Frank, sowie die Kommissionsmitglieder Bartsch, Bouche- 
rez, Deinert, Griebel, Hagen, Jaschke, Mauclaire, Meder- 
nach, Noel, Richard, Salomon, Schiltz und Wein. Ferner 
Schlachthausinspektor Müller und Architekt Münster.

Entschuldigt die Herren Eoedert, Kreppert und Zimmer.
Fehlend, weil im Felde stehend, die Herren Breistroff, 

Mene, Röchling, Schröder, Steimetz und Stoll.
Außerdem war zugezogen Herr Stadtbaumeister 

Mayer, der das Protokoll führte.

Gegenstand der Tagesordnung: 

hoben, daß es wohl recht und billig sei, wenn die Mili­
tärverwaltung, der die Kühlanlage doch in hervorragen­
dem Maße zu Gute komme, auch einen entsprechenden Bei­
trag leiste. Der Vorsitzende bemerkt hierzu, daß die Mili­
tärverwaltung nicht allein die üblichen Gebühren für die 
Benutzung der Anlage ru zahlen habe, sondern daß auch ein 
entsprechender Beitrag für die Abnutzung der gesamten 
Anlage eingefordert werde.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung erfolgte ein­
stimmig die Annahme des von der Vaukommission gestell­
ten Antrages.

Da über die Hälfte der Eemeinderatsmitglieder an­
wesend war, so wurde eine

Ätzung des Gemeindernts 
anberaumt, deren Dringlichkeit einstimmig anerkannt 
wurde.

In dieser Sitzung wurde der vorstehende Beschluß der 
vereinigten Kommissionen einstimmig angenommen und 
für die Herstellung des 2. Maschinenaggregats einschl. der 
erforderlichen Fundamente der Betrag von 12 000 be­
willigt. Die Lieferung der Maschinenanlage wird der 
Firma L. A. Riedinger in Augsburg zu einem Pauschal­
preis von 11 000 -R üüertragen, während die Herstellung 
der Fundamente durch hiesige Unternehmer erfolgen soll.

Beschaffung eines 2. Maschinenaggregats für die 

Kühlhausanlage im Schlachthause.
Der Vorsitzende führte aus, daß die im Frühjahr vori­

gen Jahres im Schlachthaus erstellte Kühlhausanlage im 
vergangenen Sommer in ganz außerordentlichem Maße, 
^^entUch in Folge der mit Beginn des Krieges seitens 
ver Militärverwaltung massenhaft einsetzenden Schlach­
tungen, in Anspruch genommen worden sei. Die Masch' 
nenanlage habe, um den gestellten Anforderungen en 

zu können, während mehrerer Monate ununtei 
lochen Tag und Nacht arbeiten müssen, während die Ma 

Mne nur für eine Maximalarbeitszeit von 15 Stunden pr> 
^ag vertraglich gewährleistet sei. Bei einem derart for 

ist nur zu leicht ein Schaden zu gewärtigen 
folgen nicht zu übersehen sind. Nach Mitteilunc 

cwn Schlachthausinspektors hätte bei einem Versa- 
Getriebes während der stärksten Inanspruchnahme 

^^Mvchthauses ein Schaden von über 100 000 -A ent- 

lio-io?^ vaukommission hat sich wiederholt mit der vor- 
aeMn 4 Angelegenheit befaßt und ist zu dem Ergebnis 
unirm" bie Beschaffung eines 2. Maschinenaggregats 

"Abwendig sei, zumal auch im kommenden^ ...... 
iw7ü! 'V^e durch die Kriegslage bedingte starke Jnan-" 
ruv"'ü"ch^ bes Schlachthauses, sowie durch die Aufbewah- 
tiaen Stadt beschafften Lebensmittel, zu gewär-
ni!ck>?n Kommission hält es weiter aus betriebstech- 
glei'ii- - ??"Etifchen Gründen für notwendig, zwei ganz 
chern iMnen.zu verwenden, da die Reserveteile in sol- 
können beliebig bei beiden Maschinen gebraucht werden 
sonal außerdem schwierig sei, das Maschinenper-
machvn " " verschiedenen Maschinen genügend vertraut zu

Baukn^^.? ""ch ^er die betr. Sitzungsprotokolle der 
war vom 12. und 16. Februar d. Js. berichtet
"er ertpn»» Diskussion übergegangen. Sämtliche Red- 

E Notwendigkeit der Beschaffung eines 2. 
aggregats an. Von einer Seite wird hervorge-

Bericht 
über die 

Gknikiiideiats-Sitzilna 
oom s. Män löls.

1ö. weiterer Ausoau des Hoyenloherrngs.
14. Aufnahme eines Darlehns zur Zahlung von Quar­

tiergeldern.
15. Begutachtung eines Naturalisationsgesuches.
16. Gewährung eines Zuschusses für den roten Halb­

mond.





Bericht
über die

Tagung der vereinigten 
LvmmWonen am 18. 2.1915.

> Anwesend unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters 
Werkenheier die Herren Beigeordneten Walkowinski und 
Frank, sowie die Kommissionsmitglieder Bartsch, Vouchc- 
rez, Deincrt, Eriebel, Hagen, Jaschke, Mauclaire, Meder- 
nach, Noel, Richard, Salomon, Schiltz und Wein. Ferner 
Schlachthausinspektor Bküller und Architekt Münster.

Entschuldigt die Herren Eoedert, Kreppert und Zimmer.
Fehlend, weil im Felde stehend, die Herren Breistroff, 

Mene, Röchling, Schräder, Steimetz und Stoll.
Außerdem war zugezogen Herr Stadtbaumeister 

Mayer, der das Protokoll führte. 

hoben, daß es wohl recht und billig sei, wenn die Mili­
tärverwaltung, der die Kühlanlage doch in hervorragen­
dem Maße zu Guts komme, auch einen entsprechenden Bei­
trag leiste. Der Vorsitzende bemerkt hierzu, daß die Mili­
tärverwaltung nicht allein die üblichen Gebühren für die 
Benutzung der Anlage zu zahlen habe, sondern daß auch ein 
entsprechender Beitrag für die Abnutzung der gesamten 
Anlage eingefordert werde.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung erfolgte ein­
stimmig die Annahme des von der Baukommission gestell­
ten Antrages.

Da über die Hälfte der Gemeinderatsmitglieder an­
wesend war, so wurde eine

Sitzung des Gemeindernts
'-on Dringlichkeit einstimmig anerkannt

" '"--K der

Gegenstand der Tagesordnung:

Beschaffung eines 2. Maschinenaggregats für die 

Kühlhausanlage im Schlachthause.
I Der Vorsitzende führte aus, daß die im Frühjahr vori­
gen wahres im Schlachthaus erstellte Kühlhausanlage im 
«vergangenen Sommer in ganz außerordentlichem Maße, 
namentlich in Folge der mit Beginn des Krieges seitens 
ocr Militärverwaltung massenhaft einsetzenden Schlach­
tungen, in Anspruch genommen worden sei. Die Masch' 

Menanlage habe, um den gestellten Anforderungen ew 
sprechen zu können, während mehrerer Monate ununter­
brochen Tag und Nacht arbeiten müssen, während die Ma- 
^Nne nur für eine Maximalarbeitszeit von 15 Stunden pro 

vertraglich gewährleistet sei. Bei einem derart for- 
"^Betrieb ist nur zu leicht ein Schaden zu gewärtigen, 

k folgen nicht zu übersehen sind. Nach Mitteilung 
L ''' Schlachthausinspektors hätte bei einem Versa- 

während der stärksten Inanspruchnahme
's ^chchchlhauses ein Schaden von über 100 000 ent­

stehen können.

Baukommission hat sich wiederholt mit der vor- 
Angelegenheit befaßt und ist zu dem Ergebnis 

uvni^' Beschaffung eines 2. Maschinenaggregats 
- notwendig sei, zumal auch im kommenden 

durch die Kriegslage bedingte starke Jnan- 
Schlachthauses, sowie durch die Aufbewah- 

tiaen Stadt beschafften Lebensmittel, zu gewär-
niick-.»» Kommission hält es weiter aus betriebstech- 
Meickw m^-?5"Etischen Gründen für notwendig, zwei ganz 
chem ZU verwenden, da die Reserveteile in sol-
können ^^ebrg bei beiden Maschinen gebraucht werden 
sonal außerdem schwierig sei, das Maschinenper-

Imachen verschiedenen Maschinen genügend vertraut zu 

Baukovnn!n" über die betr. Sitzungsprotokolle der !w°?wmL^ ur Dl'L.M Februar / Js. berichtet 
Iner erkennt Diskusiion ubergegangen. Sämtliche Red- 
iMaschineno^n?^ Notwendigkeit der Beschaffung eines 2. 

ggregats an. Von einer Seite wird hervorge­

Tages-Ordnung.

1. Mitteilungen.
2. Niederschlagung von Hundesteuerbeträgen.
3. Niederschlagung eines Grabmacherlohnes.
4. Niederschlagung eines Wirtschaftsstempelbetrages.
5. Niederschlagung eines Schulgeldbetrages.
6. Auflösung eines Wasserabgabe-Abonnements.
7. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters zum 

Abschluß von Verträgen.
8. Antrag auf Gewährung einer Freistelle an der höhe­

ren Mädchenschule.
9. Vergebung von Freistellen am Gymnasium.

10. Festsetzung der Steuerzuschläge.
11. Neuwahl von Mitgliedern des Spital- und Ar­

menrats.
12. Neuwahl von Mitgliedern der Eesundheitskom- 

mission.
13. Weiterer Ausbau des Hohenloherings.
14. Aufnahme eines Darlehns zur Zahlung von Quar­

tiergeldern.
15. Begutachtung eines Naturalisationsgesuches.
16. Gewährung eines Zuschusses für den roten Halb­

mond.



Eemeinderatssttzung vom 8. März ISIS.

— 10

Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet der Vor­
sitzende folgende dringliche Angelegenheiten zur Beratung 
in der heutigen Sitzung zuzulassen und demgemäß auf die 
Tagesordnung zu setzen:

15. Begutachtung eines Naturalisa­
tion s g e s u ch e s.

16. Gewährung eines Zuschusses für den 
Roten Halbmond.

Der Eemeinderat genehmigt die Beratung 
dieser beiden Punkte am Ende der heutigen Tagesordnung.

1. Mitteilungen.
Der Vorsitzende verliest folgendes von Sr. Excellenz 

Generalleutnant von Lochow, dem Kommandanten der 
Festung Diedenhofen, eingegangene Schreiben:

Kommandantur.
I. d. I. N. 1370.

Diedenhofen, den 8. Januar 1915.
An den Bürgermeister der Stadt Diedenhofen 

Herrn Berkenheiep
Hochwohlgeboren.

Mit größtem Interesse habe ich in der heutigen Zei­
tung den Bericht über die Eemeinderatssitzung vom 7. Ja­
nuar gelesen.

Die Verhandlungen zeigen, daß in der jetzigen ernsten 
Zeit der verehrliche Herr Bürgermeister in mannhafter und 
tatkräftigster Weise für die Förderung deutsch-nationalir 
Interessen eingetreten und von den Herrn Eemeinderats- 
mitgliedern in erfreulicher Weise unterstützt worden ist.

Dies beweisen insbesondere:
Das ehrende Gedenken der für's deutsche Vaterland ge­

fallenen Diedenhosener Helden, die Absicht, diesen später 
ein Denkmal zu errichten, die opferwilligen Aufbietungen 
für Liebesgabensendunaen nach dem Kriegsschauplatze, die 
Bewilligungen für den Kriegerfriedhof, die Bemühungen 
für Eoldeinziehung und für die Förderung der Jugend­
wehr, die hochherzigen Eehaltsweiterzahlungen an die im 
Felde stehenden städtischen Beamten und die Gewährung 
von Kricgsunterstützungen an bedürftige Familien, das 
Eintreten für Einschränkung der eigenen Lebensbedürfnisse 
zu Gunsten des Staatshaushaltes. Wie sehr der Herr Bür­
germeister und der ihm zur Seite stehende Eemeinderat be­
strebt sind, auch für die spätere Zukunft die Bande der 
Zugehörigkeit Diedenhofens zum großen deutschen Vater- 
lande immer fester zu knüpfen, zeigt in erfreulicher Weise 
das Gesuch um Gewährung der Erlaubnis dem Befreier 
der Ostmarken, Eeneralfeldmarschall von Hindenburg, 
durch gleichnamige Benennung einer Straße Diedenhofens 
auch hier an der Westgrenze des Reiches ein bleibend ehren­
des Gedenken zu sichern.

In Vertretung der militärischen und nationalen In­
teressen ist es mir als Kommandant Sr. Majestät Festung 
Diedenhofen ein aufrichtiges Bedürfnis, dem Herrn Bür­
germeister und dessen Eemeinderat von Herzen zu danken 
für ihre das deutsche Empfinden so wirksam fördernde 
Tätigkeit.

Ich bin dessen gewiß, daß der aus solchem Walten der 
städtischen Behörde zu erwartende Segen nicht ausbleiben 
und daß die Bevölkerung Diedenhofens allzeit treu zu 
Kaiser und Reich stehen wird.

Ich stelle anheim, von dem Inhalte meines Schreibens 
dem Eemeinderat Kenntnis zu geben.

Mit der Versicherung persönlicher Wertschätzung
Ihr ergebener

von Lochow, 
Generalleutnant und Kommandant der Festung 

Diedenhofen.

Der Eemeinderat nimmt mit Freuden Kenntnis von 
vorstehendem Schreiben und beauftragt den Vorsitzenden, 
dem Herrn Stadtkommandanten den besten Dank des Ge­
meinderats für das den städt. Angelegenheiten entgegenge­
brachte Interesse zu übermitteln.

b) Rechtsanwalt Grottke, Hauptmann und Kompagnie- 
führer der 3. Komp. des Reserve-Jnfanterie-Regiments 
Nr. 133, bedankt sich in einem längeren Schreiben fiie 
die seiner Kompagnie in's Feld gesandten Liebes­
gaben der Stadt.

e) Durch Verfügung des Herrn Bezirkspräsidenten vom 
13. Januar d. Js. — Ila 24 — wird mitgeteilt, daß die 
Herren Walkowinski und Frank als Beigeordnete 
der Stadt Diedenhofen bestätigt worden sind. Be­
züglich des weiter zum Beigeordneten in Vorschlag gebrach­
ten Eemeinderatsmitgliedes Richard hat sich der Herr 
Statthalter die Entscheidung Vorbehalten. Die letztere 
Stelle soll einstweilen unbesetzt bleiben.

ü) Durch Eemeinderatsbeschluß vom 14. Juli 1913 ist 
der Erwerb des im Besitze des Architekten Pfan- 
schilling befindlichen, vor seinem Landhause an der 
Elisabethstraße gelegenen und in die letztere fallenden Ge­
ländes beschlossen worden; mit Einverständnis des da­
maligen Gemeinderatsmitgliedes Pfanschilling sollte der 
Erwerbspreis auf die späteren Anliegerkosten in Anrech­
nung gebracht werden. Nachdem Herr Pfanschilling die no­
tarielle Verbriefung der Eeländeabtretung immer wieder 
hinausgeschoben hatte, teilte er der Verwaltung unterm 
21. Januar d. Js. mit, daß er die formelle Abtretung zur 
Zeit nicht für notwendig halte.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden beschließt der 
Gemeinderat in Abänderung seines Beschlusses vom 
14. Juli 1913 dem Geländeerwerb von Herrn Pfanschilling 
auch dann zuzustimmen, wenn der Kaufpreis, der auf die 
späteren Anliegerkosten in Anrechnung gebracht wird, schon 
heute in bar zur Auszahlung kommt. Die Verwaltung 
wird beauftragt, die notwendigen Maßnahmen in die 
Wege zu leiten.

e) Der gemäß Eemeinderatsbeschluß vom 7. Januar s. 
Js. Leim Ksl. Ministerium in Straßburg gestellte Antrag 
auf Gewährung eines Nachlasses auf das Schul­
geld der höheren Schulen für die Zeit des Schul- 
ausfalls vom 15. September bis zum Schulbeginn am 3.1b 
ist durch Erlaß vom 25. Januar d. Js. — O. S. 873 — ab­
lehnend beschieden worden mit der Begründung, daß dtt 
Verwaltung und Betriebskosten der Schulen durch den ver­
späteten Schulanfang nicht geringer geworden sind und 
auch für die Schüler in Fragen der Versetzung und Berech­
tigungen das Schuljahr als voll gerechnet werden wird.

k) Nach einem Ministerialerlaß vom 8. Febr. d. Js. - 
O. S. 1165 — wird von einer Erneuerung der 
S ch u l k o m m i s s i o n für die öffentlichen höheren Schst' 
len bis nach Beendigung des Krieges abgesehen. Die 
bisherigen Mitglieder bleiben bis dahin im Amte.

N) Die Ksl. Fortifikation hierselbst teilt im Einver
ständnis mit dem Kriegsministerium mit, daß im Hinblick 
auf die jetzigen Verhältnisse die von der Stadtverwaltung 
erbetene Stundung der rückständigen Rat 
auf das Festungsgelände unter der Bedingung der Verzin 
sung mit 4 vom Hundert genehmigt worden ist.

Der Eemeinderat genehmigt die gefordert- 
Verzinsung und bewilligt den zur Deckung notwen 
digen Kredit.

b) Die Stadt ist in dem Rechts st reit mit Dl 
Kuborn wegen Rückerstattung eines Betrages von 
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250 -K für Herstellung eines Teiles des Burgunderrings 
unterlegen und zur Zahlung des Betrags von 250 -N ver­
urteilt worden.

i) Polizeikommissar Metzger dankt dem Gemeinderat 
sür die ihm und den Schutzleuten gewährte Entschädigung 
zur Abänderung ihrer Uniformen.

2. Niederschlagung von Hundesteuer.

35 Besitzer von Hunden haben gegen die Veranlagung 
zur Hundesteuer Einspruch erhoben, weil ihre Veranlagung 
zu Unrecht erfolgt war. Der Steuerausschuß, welcher die 
einzelnen Einsprüche einer eingehenden Kontrolle unter­
zogen hat, hat in 29 Fällen ganzen oder teilweisen Erlaß 
der eingoforderten Hundesteuerbeträge empfohlen und hier­
nach die Niederschlagung eines Gesamtbetrages von 256 -N 
befürwortet. Die vereinigten Kommissionen haben sich 
diesem Anträge angeschlossen.

Der Gemeinderat schlägt nach dem Anträge 
des Steuerausschusses und der vereinigten Kommissionen 
den Betrag von 256 -N nieder.

3. Niederschlagung einer Grabmachsrlohnss.

Die Wwe. Franck hierselbst, welche für Herstellung 
eines Grabes für ihren verstorbenen Ehemann eine Zah­
lungsaufforderung über 15 -K (Beerdigung 2. Klasse) er­
halten hat, bittet, ihr den angeforderten Betrag nachzu- 
lassen, da sie die zur Zahlung erforderlichen Mittel nicht 
besitze. Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen, 
dem Anträge zu entsprechen, weil der Totenwagen 2. Klasse 
lediglich aus Entgegenkommen und zwar unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt worden war und weil die Bedürftigkeit 
der Antragstellerin außer Frage steht.

Der Eemeinderat beschloß daraufhin, den 
Betrag von 15 -N niederzuschlagen.

4. Niederschlagung einer Wirtschaststempelbelrages

Der Vierverleger Wendling aus Hayingen, Haupt- 
Meter des Hauses Pariserstraße No. 42, in welchem eine 
Aürtschaft betrieben wird, mußte den mit seinem Mieter, 
E'n Wirt Grosse, abgeschlossenen Mietsvertrag rückgängig 
machen, da der letztere seinen Verpflichtungen nicht nach- 
kam. Die freigewordene Konzession hat Wendling auf sei­
nen Sohn übertragen lassen. Er bittet den Gemeinderat, 

durch die Konzessionsllbertragung entstandenen Wirr- 
ihaflssteinM mit 375 nie-derzuschlagen, da er diesen 
vererts im Jahre 1911, als er die Wirtschaft unter den- 
'"den Verhältnissen übernehmen mußte, gezahlt hat.

Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen, den 
"ederschlagungsantrag abzulehnen.

Der Gemeinderat beschließt entsprechend.

5. Niederschlagung eines Schulgeldbetrages.

Rottenführer Jffly aus Hellingen, dessen Sohn die 
ii/?lelschule vorzeitig verlassen mußte, um in eine Lehrer- 
s ?lM6sanstalt einzutreten, hat Erlaß des von ihm einge- 
i roorten verhältnismäßigen Schulgeldes nachgesucht, der 
' aus der Schule ist Ende Juni erfolgt. Das Schul- 
ü, für das 1. Tertial 28 -N, von denen evtl. 9 -N

^ozug zu bringen waren.
" dei ähnlich gelagerten Fällen der Gemeinderat
Magung bewilligt hat, empfehlen die vereinigten 

s-Miden Erlaß von 9 -N; der Eemeinderat be- Mreßt entsprechend.

6. Auflösung eines Wasserabgabe. Abonnements.

Nach Z 10 des Wasserregulativs werden Wasserkon­
zessionen nur auf die Dauer von mindestens 5 Jahren ab­
gegeben: in Ausnahmefällen kann durch Eemeinderatsbe- 
schluß Anträgen auf vorzeitige Auflösung des Abonne­
ments entsprochen werden. Die Wwe. Heß in Terwen hat 
am 31. 10. 1910 für ihr Haus No. 87 eine Konzession erhal­
ten, deren vorzeitige Auflösung sie beantragt, weil ihr 
Mann im Felde gefallen ist. Die vereinigten Kommissio­
nen haben empfohlen, den angeführten Grund als Aus­
nahmefall anzusehen, dem Antrag stattzugeben, und zwar 
umsomehr, als die Konzession bereits am 31. 10. d. Js. ab­
laufen werde.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

7. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters 
zum Abschluß von Verträgen,

Der Bürgermeister beantragt, der Eemeinderat möge 
ihm wie in den Vorjahren so auch für das Rechnungsjahr 
1915 die allgemeine Ermächtigung erteilen, nachbezeichnets 
Angelegenheiten in eigener Zuständigkeit zu erledigen:

1) Verpachtung der Erasnutzungen und der sonstigen 
Nutzungen an den der Stadt gehörigen Grundstücken.

2) Verpachtung von Lagerplätzen und dergl. auf freiem 
städt. Eigentum.

3) Verkauf des Obstes und der sonstigen Nutzungen 
an Straßen.

4) Verpachtung der Kirmesplätze (freihändig oder 
öffentlich).

5) Vergebung der Lieferung der Straßenunterhal- 
tungsmaterialien.

6) Verkauf des Holzes aus dem Walde, sowie des 
sonstigen anfallenden Holzes, ferner von alten Materialien 
nnd Abfällen aller Art.

7) Vergebung der Kohlenlieferung.
8) Kündigung und Erneuerung bestehender Verträge, 

einschl. etwaiger Nachtragsverträge.
9) Freihändige Vergebung in engerer Submission von 

Gemeindearbeiten und Lieferungen, deren Wert 1000 -N 
nicht übersteigt und für welche ein Kredit vom Gemeinde­
rat bewilligt ist.

10) Abschluß von Verträgen betreffend Versicherung 
des Gemeindeigentums gegen Feuerschäden.

11) Anordnung der Schließung der Weinberge.
Auf Vorschlag der vereinigten Kommissionen erteilt 

der Gemeinderat die nachgesuchte Ermächtigung.

8. Antrag aus Gewährung einer Freistelle an der 
höheren Mädchenschule.

Die Wwe. Wegel hierselbst bittet, ihrer Tochter Fran- 
ziska, welche die höhere Mädchenschule bereits seit 4 Jah­
ren besucht, eine Schulgeldfreistelle an dieser Anstalt zu be­
willigen, da sie sich in gedrückten Verhältnissen befindet, 
ihrer Tochter aber eine gute Schulbildung geben möchte.

Die vereinigten Kommissionen haben den Antrag zu­
stimmend begutachtet, da bereits eine andere Tochter der 
Frau Wegel, welche die höhere Mädchenschule ebenfalls 
besuchte, eine Freistelle an dieser Anstalt hatte und die 
Vorbedingung hierzu auch heute noch gegeben ist.

Der Gemeinderat bewilligt die erbetene Freistelle mit 
Rückwirkung vom Beginn des laufenden Schuljahres.
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9. Bergebung von Freistellen am Gymnasium
Aus Mitteln des Legats Wehe steht der Stadtverwal­

tung jeweis ein Zinsbetrag zur Verfügung, aus welchem 
einigen unbemittelten Schülern des Gymnasium und der 
Realschule Schulgeldfreistellen in diesen Anstalten gewährt 
werden können. Die zur Zeit vorhandenen, sowie aus 
früheren Jahren aufgesparten Zinsen ermöglichen es der 
Stadtverwaltung, fünf halbe Freistellen am Gymnasium 
oder sechs halbe Freistellen an der Realschule zu vergeben. 
Anträge auf Gewährung von Freistellen liegen vor: von 
Stadtsekretär Johannes, für seinen Sohn Heinrich, der be­
reits eine halbe Freistelle an der Realschule besitzt, von 
Wasserleitungsmonteur Euerigen, für seinen Sohn Petrr, 
der noch keine Freistelle hat, von Schlachthausaufseher 
Hanne, für seinen Sohn Heinrich, der ebenfalls noch nicht 
im Besitz einer Freistelle ist und von Lehrer Berveiller, für 
seinen Sohn Karl, der bisher im Genuß einer halben Frei­
stelle war.

Die vereinigten Kommissionen haben die vorliegenden 
Anträge geprüft und empfehlen dem Gemeinderat den 
Antragstellern Berveiller, Hanne und Guerigen je eine 
halbe Freistelle zu gewähren, sodaß in Zukunft die Schüler 
Johannes, Euerigen und Hanne je eine halbe, der Schüler 
Berweiler eine ganze Freistelle besitzen würde.

In der Gemeinderatssitzung weist der Vorsitzende da­
raus hin, daß der Schüler Hanne weder das Gymnasium 
noch die Realschule besucht und daß ihm von der Verwal­
tung anheim gestellt worden sei, seinen Antrag auf Auf­
nahme in einer dieser Anstalten zu erneuern. Alsdann be­
schloß der Eemeinderat auf Antrag des Vorsitzenden den 
Schülern Johannes, Euerigen und Berveiller je eine halbe 
Freistelle zu gewähren, sodaß Johannes und Berveiller 
mit Rückwirkung vom 1. 10. 1914 je eine ganze und Eueri­
gen eine halbe Freistelle besitzen.

10. Festsetzung der Steuerzuschläge.
Der Vorsitzende führt aus: Wenn schon zu normalen 

Zeiten die Festsetzung der Steuerzuschläge im Voraus mit 
Schwierigkeiten verbunden ist, so dürfte bei den gegenwär­
tigen Kriegszeiten die Gestaltung der Finanzen im nächsten 
Jahre noch weniger leicht zu übersetzen sein. Dennoch ist 
eine Grundlage für die Berechnung gegeben in den Min­
dereinnahmen bezw. Mehrausgaben, die sich seit Beginn 
des Krieges bis heute herausrechnen lassen; die Allgemein- 
lage der städt. Finanzen wird wesentlich von der Dauer 
des Krieges abhängen; da diese nicht zu übersetzen ist, müsse 
vorsichtigerweise bei der Aufstellung des nächstjährigen 
Haushaltsetats mit einer Kriegsdauer bis 1. 4. 16 gerech­
net werden. Die meisten Ausfälle bezw. Mehrausgaben 
waren bis jetzt unmittelbar durch den Krieg bedingt und 
müssen demgemäß auf kurze oder langfristige Kriegsan­
leihe genommen werden, da gerade nach einem glücklich ab­
geschlossenen Frieden, an dem wir alle nicht zweifeln, ein 
Aufschwung auf allen Gebieten zu erwarten ist, sodaß mit 
Recht auch die kommende Generation an den außergewöhn­
lichen Kriegsauslagen partizipieren müsse. Hierauf ging 
der Vorsitzende auf die von der Verwaltung aufgestellten 
Vorontwürfe zu dem Haushaltungsplan ein und gab zu 
dem Ergänzungsbudget folgenden Ileberblick:

Das Ergänzungsbudget pro 1914 wird in 
ordentlichen Einnahmen und ordentlichen Ausgaben einen 
Einnahmefehlbetrag bezw. einen Ausgabeüberschuß von 
insgesamt 12 861,56 -ll nachweisen, die mit 6,43 Prozent 
Zuschlägen zu decken sind. Das Steuerprinzipal, welches 
unter normalen Verhältnissen alljährlich gestiegen ist und 
vor Kriegsbeginn bereits 220 000.00 °ll betragen hat, ist 
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vorsichtigerweise für das kommende Jahr mit 200 000 ll , 
angenommen worden, weil durch die Einziehung zahlrei­
cher Steuerzahler zur Fahne und das zur Zeit teilweise 
brach liegende Gewerbe unzweifelhaft auch die Steuerei- ! 
träge ungünstig beeinflußt werden. Die außerordeiü- > 
lichen Einnahmen werden einen Ueberschuß von 24 667,58 
oll ergeben, welchen jedoch an außerordentlichen Mehraus­
gaben 30 765,44 oll gegenüberstehen, sodaß der Ausgabe­
überschuß von 6097,86 oll auf außerordentliche Zuschläge ge­
nommen werden müßte, wodurch deren Erhöhung um 3M 
Ai bedingt würde. Das Ergänzungsbudget wird ferner au 
durch den Krieg bedingten Mindereinnahmen unb 
Mehrausgaben die Summe von 183 982,61 oll Nachweisen, 
die auf Kriegsanleihe zu nehmen wären; falls die Anleihe 
auf 10 Jahre gegeben werden soll, würden 5 zu verzin­
sen und 8 A zu amortisieren sein, was einer jährlichen 
Tilgungsquote von 23 917,00 -ll entspräche und wiederum 
11,96 Zuschlägen gleichkäme; schließlich wird das aus 
der Gewerbeausstellung entstandene, mit 24 000 °ll über- 
schlagene Defizit unter den zuletzt erwähnten Voraus­
setzungen eine jährliche Tilgungsrate von 3120 oll und so­
mit weitere Zuschläge in Höhe von 1,56 notwendig 
machen. Zur Deckung der Fehlbeträge des Ergänzungsbud- 
gets bezw. der Tilgungsraten der aufzunehmenden Anleihe 
sind insgesamt rund 23 7« Zuschläge erforderlich. Die Min­
dereinnahmen im Ergänzungsbudget setzen sich wie folgt 
zusammen:

Abtl. 1 bei den Titeln (7) Holzschlag 354 oll, Polizei­
strafgelder (11) 2000,00 -ll, Gebühren für Grabstätten (16) 
2000,00oll, Gebühren für Jagdscheine (15) 600,00 -11, 
Markstandgelder (22) 2900,00 -ll, Lagerung- und Eta- 
pelungsgebühren (24) 950 -/ll, Herbmesse (25) 14 000,00 -11, 
Hundesteuer (29) 300,00 -ll, Verbrauchsabgaben (30) 
8000,00 -ll, Wiegegebllhren (31u) 800,00 -ll Wirtschasts- 
stempel (33u) 3000,00 -ll, Schulgeld der Mittelschule (34) 
600,00 -ll, Schulgeld der Elementarschule (35) 2000,00 ll, 
Schulgeld der Fortbildungsschule (41) 220,00 -ll, Schulgeld 
der höheren Mädchenschulen (42) 1500,00 -ll, Anerkcn- 
nungsgebühren (47) 400,00 -ll, Polizeihund (50) 750,00 ll, 
Bedürfnisanstalten (52) 66,00 oll, Baugebühren (54) 
1500,00 -ll; Abtl. II Verkauf von Immobilien (2) 34 060 
-ll, Anliegerkosten (2) 2000,00 -ll, Kanalanlisgerkosteo 
(2d) 8000,00 -ll. An Mehrausgaben werden nachgewiesen: 
in Abtl. I: für Beamtengehälter, Vürokosten, Kosten des 
Holzschlages, Ausgaben für die höhere Mädchenschule, Aus­
gaben für das Gymnasium und Ausgaben für Beamten­
pensionen, insgesamt 12 861,56 -ll, Die in Abteilung 3 
entstehenden außerordentlichen Ausgaben setzten sich zusam­
men aus dem Zuschuß zur Herstellung eines Dohlens, Ver­
zinsung der letzten Rate auf das Festungsgelände, Kosten 
der Gemeinderatsmahl, Bewilligung von Medaillen für die 
Ausstellung, Außerordentliche Arbeiten im Schlachthaus, 
Zuschuß an den Tierschutzverein, Herstellung von Plänen, 
Herstellung des Fußweges an der oberen Moselbrücke, In­
standsetzung des Viehmarktes, Renovierung des Rathaus- 
turmes, Verlängerung der Wasserleitung, Anschaffung von 
Bänken für die Schule in Eentringen, Beschaffung von 
Fahnen, eines Sprengwagens, Raseneinfriedigung an dtt 
evangelischen Kirche, Beschaffung von Rebschweflern, Be­
trag zum Moselkanalverein, Zuschuß an eine Kirchenge­
meinde, Einführung einer Gasheizung. Verputz des Rat­
hauses, Verbindungsweg an der Eisenbahnbrücke, für Kics- 
trottoirs in der Marienthalerstraße, Beitrag zur Herstel­
lung von Straßen in Aeberliteermakadam, Wertzuwachs- 
steuerbeitrag, Trennung zweier Schulklassen, Beschaffung 
einer Schreibmaschine, Geschenk an das 135. Infanterie-Re­
giment, Verzinsung der vorletzten Rate auf das Festungs- 
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gelänge und Prozeßkosten, während die Mehreinnahmen 
des Ergänzungsbudgets aus Ueberschuß des Hauptbudgets, 
Zinseinnahmen, Ersparnisse an Veamtengehälter, Erspar 
nis der Kosten des Stadttheaters und Verzinsung der 
neuen Anleihen entstehen.

Das Hauptbudget pro 1915, welches den gegebe­
nen Verhältnissen entsprechend unter Zugrundelegung der 
normalen Verhältnisse und bei Berücksichtigung der durch 
den Krieg geschaffenen besonderen Lage vorsichtig ausge­
stellt ist, weist in den ordentlichen Einnahmen einen End- 
betrag von 518 971,00 ^l, in den außerordentlichen Ein­
nahmen 655 000,00 -A nach. Die ordentlichen Ausgaben 
stellen sich auf 545 959,01 ^l, und in außerordentlichen Aus­
gaben auf 210 063,28 Zl; hierzu tritt ein Betrag von 
40 000,00 ^l, der an die Armenverwaltung zu zahlen sein 
wird, sodaß insgesamt 804 027,00 Ausgaben, 584 470,00 

Einnahmen gegenüberstehen werden, und ein Minus 
von 219 557,00 -A in Erscheinung treten wird.

Von dem Fehlbetrag des Hauptbudgets. werden vor­
aussichtlich alljährlich wiederkehren der Ausfall an Oktroi 
auf Bier, falls Elsaß-Lothringen in die Brausteuergemein- 
schaft durch Bundesratsbeschluß vom 1. 10. 15 einbezogen 
wird mit 50 000, die Erhöhung der Beamtengehälter 
mit 13 000,00 lA und der Ausfall an Holzverkauf aus dem 
Eemeindewald mit 9000,00 -K, insgesamt 72 000,00 
dagegen sind für das vom Militärfiskus im Stadtwalde 
niedergelegte Holz auf einer Fläche von mindestens 160 
Hektar Einnahmen zu erwarten, die nur überschläglich mit 
400 000,000 berechnet bei einer Verzinsung mit 4)4 7s 
an regelmäßigen Einnahmen 18 000,00 -R jährlich ergeben 
werden, sodaß der ständige Ausfall tatsächlich nur noch 
54 000,00 -A betragen wird, die in ordentliche Zuschläge 
umaerechnet 27 vom Hundert ergeben. Von dem Fehlbe- 
rrag des Hauptbudget werden 128 300,00 -A auf Kriegsan- 
leihe zu nehmen und bei einer zehnjährigen Anleihedauer 
mt jährlich -A 16 579,00 ^l zu amortisieren und verzinsen 
sein; der letztere Betrag wird durch 8,34 75 außerordent- 
"che Zuschläge gedeckt werden können. Der Restfehlbetrag 
von 20 000,00 lA ist auf eine langfristige Anleihe zu neh­
men und wird jährlich mit 0,6 75 ordentlichen Zuschlägen 
M Ansatz zu bringen sein.

. Die Zusammenstellung der Zuschläge stellt sich hiernach 
wie folgr:
^rgänzungsbudget außerordentl. Zuschläge 23,— 75
Hauptbudget, außerordentl. Zuschläge 3,94 -5

. zus. 31,94 75
Hauptbudget, ordentl. Zuschläge 27,— 75
-Oazu die bereits bestehenden 30 A ordentl. und

50 75 außeiordentl. Zuschläge 80,— 75

Insgesamt 138,94 75
sodann erörtert der Vorsitzende die Finanzlage der 

^tydte Straßburg, Mülhausen, Colmar, Metz, Saarge- 
Zund und Forbach sowie deren Verhandlungen über die 
Festsetzung der Steuerzuschläge bezw. die evtl. Deckung der 
^megskosten und betont, daß auch diese Städte, im allge- 
^EjKen wie die Stadt Diedenhofen verfahren, teils eine 
'ryohung der Steuerzuschläge in Aussicht genommen hät- 

m die durch den Krieg verursachten besonderen Auf- 
- ^düngen durch teils langfristige Anleihen decken wllr- 
7,^' im klebrigen würden bei Berücksichtigung des klm- 
mru > daß die außerordentlichen, durch den Krieg verur- 

besonderen Auslagen unter Hinzurechnung jener 
Einnahmeausfälle wie Oktroiausfall auf 

'er, dre auch unter normalen Voraussetzungen durch

Steuerzuschläge hätten aufgebracht werden müssen, rund 
88 000,00 -A oder 44 75 Steuerzuschläge betragen, sodaß 
bei Bewilligung von insgesamt 130 75 d. h. 60 weiteren 
Zuschlägen gegen früher, auf deren Gewährung die Ver­
waltung bestimmt bestehen müsse, die normal entstandenen 
Zuschläge tatsächlich nur 6 75 betragen haben würden.

Der Vorsitzende beantragt alsdann die Bewilligung 
von insgesamt 130 75 Steuerzuschlägen, nämlich 50 ordentl. 
und 80 außerordentl. und bittet den Gemeinderat über sei­
nen Antrag zu verhandeln und zu beschließen.

In der nun folgenden Debatte weist Mitglied Deinert 
auf die erhebliche Besteuerung des Handwerkerstandes hin 
und hält eine Erhöhung der Steuerzuschläge auf 120 75 für 
hinreichend. Mitglied Dr. Medernach versucht nachzuwei- 
sen, daß der im Haushaltungsplan vorgesehene Einnahme- 
ausfall aus dein Nichtverkauf städt. Baugeländes mit 
34 000 Zl keinen Verlust für die Stadt darstelle, da das Ge­
lände ja noch vorhanden sei und daß daher hierfür Zu­
schläge nicht eingesetzt werden, dürften; da die dem Be­
trage von 34 000 lll gleichkommenden 17 Steuerzuschläge in 
Absatz gebracht werden müßten, verblieben noch rund 120 
76 Zuschläge, für deren Bewilligung er zu haben sei. Auch 
Mitglied Hagen fandet 130 75 Steuerzuschläge erheblich 
und bittet erneut um Auskunft über die Zusammenstellung 
derselben.

Nachdem der Vorsitzende die erbetene Aufklärung ge­
geben und den von Mitglied Dr. Medernach gemachten 
Aufstellungen vom finanztechnischenStandpunkt aus wider­
sprochen hatte, traten die Mitglieder Jaschke, Eriebel uns 
Noel für den Vorschlag der Verwaltung ein, worauf zur 
Abstimmung geschritten wurde.

Der Gemeinderat beschloß sodann im Hinblick auf die 
eingehenden Ausführungen des Vorsitzenden nach dessen 
Antrag mit 13 gegen 5 Stimmen die Erhöhung der 
Steuerzuschläge von 80 75 auf 130 75 und zwar in der 
Weise, daß 50 75 ordentl. und 80 75 außerordentl. Zuschläge 
erhoben werden sollen.

1l. Neuwahl von Mitgliedern ves Spitals- und 
Armenrats.

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß alljährlich zum 
Jahresrende je zwei Mitglieder des Spitalverwaltungs- 
rats, sowie des Armenrats aus diesen Körperschaften aus­
scheiden und daß am 31. Dezember 1914 aus dem Spital- 
verwaltungsrat die Herren Dr. Medernach und Schiltz und 
aus dem Armenrat die Herren Dr. Medernach und I. Sa- 
lomon ausgeschieden seien.

Die vereinigten Kommissionen haben, nachdem Mit­
glied Dr. Medernach gebeten hatte, in den Armenrat für 
ihn einen Ersatzmann zu wählen, dem Gemeinderat 
empfohlen, als Mitglieder des Spitalverwaltungsrates die 
Herren Dr. Medernach und Schiltz und als Mitglieder des 
Armenrats die Herrn Salomon und Bartsch in Vorschlag 
zu bringen.

Der Eemeinderat wählte die in Vor­
schlag gebrachten Herren.

12. Neuwahl von Mitgliedern der 
Gesmidheitskommission.

Auf Grund des Gesetzes vom 13. April 1850 betref­
fend die Bildung von Kommissionen für ungesunde Woh­
nungen haben aus der von 6—9 Mitgliedern durch den 
Eemeinderat zu bildenden Kommission alljährlich ein Drit­
tel der Mitglieder auszuscheiden. Mit Beginn des Jahres 
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1915 sind aus der fraglichen Kommission ausgeschieden die 
Herren Gemeinderatsmitglieder Dr. Kuborn und Richard, 
sowie Architekt Pfanschilling.

Die vereinigten Kommissionen haben empfohlen die 
Herren Dr. Kuborn und Richard wieder zu wählen und 
für Architekt Pfanschilling das Eemeinderatsmitglieo 
Eriebel in Vorschlag zu bringen.

Der Eemeinderat schloß sich dem Vorschlag der ver­
einigten Kommissionen an.

13. Weiterer Ausbau des Hohenloherings
Die Kaiserliche Kommandantur hat, nachdem die 

Räume im Stabsgebäude der neuen Jnfanteriekaserne be­
zogen worden sind, gebeten, den begonnenen Ausbau des 
Hohenloherings bis zur Kaiser Ludwigstraße weiterzufüh- 
ren, damit die im Lothringer Haus auf dem Meßplatz 
untergebrachten Kraftwagen der Kommandantur Dieden­
hofen eine Anfahrt zum Stabsgebäude erhalten.

Die Baukommission, welcher zwei Ausführungsarten 
zur Begutachtung vorgelegen haben, von welchen die eine 
einen Kostenaufwand von 2500.-41, die andere einen solchen 
von 6000 -41 bedingen wird, hat sich für die letztere, nämlich 
die vollständige Herstellung der Fahrbahn in planmäßiger 
Breite, sowie Herstellung des Trottoirs in Kies ausge­
sprochen.

Die vereinigten Kommissionen haben sich dem Gutach­
ten der Vaukommission angeschlossen und empfehlen dem 
Eemeinderat, dem Ausbau des Hohenloherings unter der 
Bedingung zuzustimmen und den erforderlichen Kredit zu 
bewilligen, daß im Hinblick aus die augenblickliche starke 
finanzielle Inanspruchnahme der Gemeinde und insbeson­
dere auf den mangelnden Eingang deren Einnahmen, die 
Kommandantur die zur Durchführung des geplanten Aus­
baues erforderlichen Arbeitskräfte aus den ihr unterstell­
ten Truppen unentgeltlich zur Verfügung stellt.

Der Eemeinderat faßte einen entsprechenden Beschluß, 
der erforderliche Kredit wurde bewilligt.

14. Ausnahme einer Darlehens zur Zahlung von 
Quartiergeldsrn.

Im Interesse der möglichst beschleunigten Auszahlung 
der den einzelnen Lieserungspflichtigen zustehenden Ver­
gütungen für Gewährung des Naturalquartiers und der 
Verpflegung für mobile Truppenteile sowie der Stallung 
und der Fourrage für die zugehörigen Pferde ist es von der 
Regierung als dringend erwünscht bezeichnet worden, daß 
die Gemeinden in tunlichst weitem Umfange der Bestim­
mung im § 7 Abs. 2 (zweiter Satz) des Kriegsleistungsge- 
setzes vom 13. Juni 1873 entsprechend diese Vergütungen 
vorschußweise leisten. Die Regierung weist insbesondere 
darauf hin, daß in Fällen besonderer Bedürftigkeit oder 
unoerhältnismäßiger Belastung einzelner Leistungspflich- 
tiger die Gemeinde die Verpflichtung habe, die gesetzlichen 
Vergütungen vorschußweise zu entrichten.

Die Landesversicherungsanstalt in Straßburg hat sich 
bereit erklärt, für den erwähnten Zweck Darlehn zum 
Zinssätze von fünf Prozent zu gewähren.

Die Einquartierungskommission, welche sich mit Prü­
fung der Angelegenheit befaßt hat, ist der Meinung, daß 
nicht nur im Falle der Bedürftigkeit oder übermäßiger 
Belastung das^Quartiergeld von der Gemeinden oorgeschos- 
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sen werden soll, sondern daß in allen Fällen sofort nach« 
Fortgang der einquartierten Truppen vorschußweise Em V 
richtung der Quartiergelder zu erfolgen hat' insbesondere! 
mögen auch diejenigen Quartierleistungen, für welche noch I 
8 9 des Gesetzes keinerlei Vergütung vom Reiche oder den I 
Militärbehörden zu beanspruchen ist, auf GemeindemMI r 
übernommen werden.

Die vereinigten Kommissionen haben sich dem Eutach- I 
ien der Einquartierungskommission angeschlossen und k 
empfehlen ihrerseits, da die von den Militärbehörden spii r 
tcrhin zurückerstatteten Quartiergelder mit 4 A verzins s 
werden, zur Vergütung aller nachweisbar gewährte! i 
Quartiere pp. bei der Sparkasse bezw. an anderer Stell, 
ein Darlehn von 60 000 -41 für die Dauer des Krieges und ! 
zum Zinsfüße von 4 vom Hundert aufzunehmen; für du- ! 
jenigen Quartiergelder, für welche eine Rückerstattung!-- 
pflicht gemäß Z 9 des Kriegsleistungsgesetzes nicht besteht, 
empfehlen die vereinigten Kommissionen ebenfalls bei da 
Sparkasse und zwar unter den gleichen Bedingungen ein 
Darlehn von 12 000 -4t aufzunehmen. Sämtliche Beträge 
sollen sobald als möglich an die Quartiergeber ausgezahü 
werden. Die vereinigten Kommissionen sprechen hierbei 
die Hoffnung aus, daß die nicht rückerstattbarcn Beträge 
späterhin als Kriegskostenentschädigung verrechnet und 
zurückvergütet werden.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend den Vorschlä­
gen der vereinigten Kommissionen und ermächtigt die Bcr- 
waltung alle zur Aufnahme des Darlehns erforderlichen 
Schritte vorzunehmen. Die Rückerstattung des Darlehns 
soll mit den von der Militärverwaltung späterhin zu zah­
lenden Beträgen erfolgen und soweit diese nicht hinreichen 
aus den ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen 
der Stadt bezw. aus Zuschlägen gedeckt werden.

15. Begutachtung eines Naturalisationsgesuches.
Der Kaufmann Peter Gauvillä hierselbst hat Antraz 

auf Einbürgerung in Elsaß-Lothringen gestellt.. Eauvill- 
ist am 14. Juni 1872 in Plappeville bei Metz geboren und 
will, was jedoch nicht zweifelfrei feststeht, die luxembur­
gische Staatsangehörigkeit besitzen. Eauvillä wohnt seit 
dem Jahre 1887 in Diedenhofen, besitzt ein Vermögen von 
etwa 45 000 -41 und hat ein jährliches Einkommen von 
über 3000 -4t; sein Vorleben hat bisher Anlaß zu Be­
schwerden nicht gegeben.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden befürwortet der Ee­
meinderat die Einbürgerung des Eauvillä in Elsaß-Loth­
ringen, da die in 8 8 des Staatsangehörigkeitsgefetzes voni 
22. Juli 1913 gestellten Fragen bejaht werden können.

16. Gewährung eines Zuschusses für den roten 
Halbmond.

Der Reichsverband deutscher Städte beabsichtigt unse­
ren Verbündeten, den Osmanen, bezw. dem roten Halb­
mond Liebesgabe» zuzustellen und hat als Erundnorm M 
die Beteiligung der einzelnen Städte gewisse Beiträge fest­
gesetzt. Die Stadt Diedenhofen mit mehr als 10 000 Ein­
wohnern hätte einen Beitrag von 15 -tt zu leisten.

Der Eemeinderat bewilligt für die einmalige Bei­
tragsleistung eine Summe von 15 <41.

Schluß der Sitzung 7 Uhr abends.



Kericht 
über die 

Gemtinderals-Hitzung 
vom 26. April ISIS, nachmittags 6 Uhr.

Anwesend waren bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten: 
Walkowinski, Frank, sowie die Mitglieder: Voucherez, 4-^ 
Bartsch, Deinert, Franck Joh., Eoedert, Eriebel, Hagen, 
Jaschke, Kreppert, Mauclaire, Noel, Schiltz, Wein.

Während der Sitzung sind erschienen die Mitglieder. 
Dr. Medernach und Salomon.

Entschuldigt fehlten die Mitglieder: Breistrofs, 
Dr. Kubcrn, Mene, Röchling, Richard, Schröder, Stoll, 
Steimetz, Zimmer.

Schriftführer: Sekretär Hombourger.

Tagesordnung.
1. Btitteilungen.
2. Begutachtung eines Baugesuchs.
3. Freihändige Vergebung vor Arbeiten und Lieferungen 

zur Herstellung von Teermacadam in der Crauserpro- 
menade von den Röchling'schen Eisen- u. Stahlwerken.

4. Fehlbetrag der evangelischen Kirchengemeinde.
ü. Niederschlagung von Schulgeldbeträgen.
b. Haushaltsetat des Gymnasiums pro 1916.
r. Pensionierung des Stadlrechners.
b. Prüfung der Jahresrechnung.
3. Reparatur des Kirchenoaches in Beauregard.

lO. Gewährung einer städtischen Beihilfe zum Betrieb der 
Flußbadeanstalt.

ll. Ernennung einer Kommission zur vorläufigen Fest- 
stellung eines Waldschadens.

^2. Ernennung einer Spezialkommission.

Mitteilungen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vorsitzende 

oem Eemeinderat amtlich Kenntnis von dem Ableben 
? e s M itgliedes PeterMüller, der seit 1902 
vem Eemeinderat angehört, sich stets als ein rühriges Mit- 

gezeigt und immer mit Eifer die Interessen der Bür- 
Sttjchaft vertreten Habei er betont, daß der Eemeinderat 

-ündenken des Verstorbenen stets in Ehren halten 
-.1, L ""d bittet den Gemeinderat sich von seinen Sitzen zu 

heben. — (Geschieht). — Der von Mitglied Müller bis- 
lck/ Sessel Zeichen der Trauer mit einem
M.^Zen^F-lor umhangen und auf seinem Tischplatz ein 

chcher Fliederstrautz aufgelegt worden. —
d> Anschließend hieran, teilt der Vorsitzende mit, daß er 

traurige Pflicht habe, der auf den verschiedenen 
Mui! ? chtieldern gefal - enen D i e d e n h o fe n e r 

Zahl, sowen zur Kenntnis der Vxrwal- 
u "^'^ngt, seit der Januarsitzung um 35 gestiegen sei. offi- 
S ">.zu gedenken: so schmerzlich und herb der Verlust auch 
> '^"."hebend wirke doch der Gedanke, daß auch aus Die- 

Zahlreiche Helden ihr Leben für Deutschlands 
den e Zukunft einsetzen lonntsn um Teil zu haben an 
l„ großen Siegen und den Erfolgen des deutschen Vater- 
kcken"He" Diedenhofener Söhnen die ihr Blut in deut- 
Gen geopfert, sei der Dank der Heimat und späteren 
on-- ^"^onen gesichert, den er den Toten von dieser Stelle 
°us Nachrufe.

Benennung einer Bismarclstratze und eines 
Bismarckplcktzes.

Der Vorsitzende erläutert, daß die vereinigten Kommis­
sionen in ihrer am 17. April srattgefundenen Sitzung dem 
Eemeinderat einstimmig vorgeschlagen haben, zur 
Ehrung des Alt-Reichskanzlers, Fürsten von Bismarck, die 
Pariserstraße in Bismarckstraße und den Metzertorplatz in 
Vismarckplatz umzunennen.

Der Vorsitzende betont, daß er dem Eemeinderat auch 
in der öffentlichen Sitzung die Gelegenheit geben wolle 
wiederum seine anerkannt gut deutsche Gesinnung nach 
außen hin zum Ausdruck zu bringen und bitte die Vor­
schläge der vereinigten Kommissionen zum Beschluß zu er­
heben: der Eemeinderat beschließt einstimmig gemäß Vor­
schlag der vereinigten Kommissionen.

Der Vorsitzende dankt dem Eemeinderat für diese 
Kundgebung patriotischer Gesinnung.

1 Mitteilungen.
a) Durch Verfügung des Herr^r Bezirksprüsidenten 

vom 31. 3. ds. Js. — llr, 295 — hat der Herr Bezirkspräsi­
dent die Genehmigung der Aufnahme eines Dar- 
lehns von 72000 Alk. bei der städtischen Spar­
kasse zur vorschußweisen Auszahlung von 
Quartiergeldern abgelehnt, da der aus 
Mitteln der Sparkasse der Stadt als Anleihe pp. zu 
gewährende zulässige Höchstbetrag bereits überschritten 
ist. Im Anschluß daran weist der Vorsitzende darauf hin, 
daß nunmehr die Aufnahme des Darlehns bei der Landes­
versicherungsanstalt von Elsatz-Lothringen dringlich ge­
worden sei. Mit Schreiben vom 24. März 1915 II 565 hat 
Letztere sich zur Gewährung dieses Darlehns bereit erklärt, 
jedoch unter der Bedingung, daß der Zinsfuß 5 betra­
gen und daß Las Darlehn in zwei Jahren rückzahlbar sei.

Auf Antrag des Vorsitzenden genehmigt der Gemein­
derat einstimmig die Aufnahme des Darlehns von 200 000 
Mark bei der Landesversicherungsanslalt Els.-Lothr zu 
Straßburg i. E. zu einem Zinsfuß von 5 und der Rück- 
zahlbarkeit nach 2 Jahren.

b) Herr Vaumschulenbesitzer Mertz aus Beauregard 
hat zur Schmückung der Gräber auf dem Kriegerfried­
hofe eine erhebliche Anzahl Rosen st öcke unentgeltlich 
zur Verfügung gestellt.

Herr Kreissekretär, Rechnungsrat Triebe! hat für den 
gleichen Zweck die Entnahme von Buchsbaum auf 
seinem Jagdgelände in Rettel gestattet.

Der Eemeinderat beauftragt die Verwaltung den 
beiden Schenkgebern zudanken.

e) Der Zuwachssteueranteil der Gemeinde 
aus dem 4. Vierteljahr 1914 nach Abzug der Erhebungs- 
kosten beträgt 2061,50 M.: nachträglich sind aus 1914 der 
Gemeinde an Wertzuwachssteueranteilen 827,62 Mk. ange- 
jallen.

Der Wirtschafts st empelbetrag aus dem 
I I. Halbjahr 1914 hat nach Abzug der Erhebungskosten 
712,50 M. eingebracht.

,1) Seine Excellenz, Herr Eeneralfeldmarschall von 
Hindenburg dankt für die ihm für seine Truppen 
übermittelten Ueber socken.

af Aus dem Bericht des Schulzahnarztes, Herrn Elk, 
über seine schulzahnärztliche Tätigkeit im 1. 
und 2. Halbjahre 1914/15 ist zu entnehmen, daß 91 Kinder 
wegen verschiedener Ursachen behandelt, 161 Zähne bezw. 
Wurzeln entfernt, 1 örtliche Betäubung vorgenommen, 
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8 Abcesse gcösfnet und 1 Kiefernbalggeschwulst entfernt 
wurden.

f) Nach einer Mitteilung der Direktion der direkten 
Steuern in Straßburg vom 17 April ds. Js. — 4818 — 
betragen für das Jahr 1914 die der Stadt zustehenden 
S t e u e r z u s ch l ä g e und Anteile 195373,29 M.

Gemäß Mitteilung des Herrn Bezirksprästdenten 
sind folgende Aenderungen im Schuldienst der Ge­
meinde vorgekommen:

Lehrerin Frl. Hellbrück ist von Beauregard nach 
D'cdenhosen-Stadt, die Lehrerin Frl. AntonieEyles 
von Gentringen nach Beauregard und der Lehrer Georg 
D e ck e r aus Brumath an die evangelische Eemeindeschule 
nach Diedenhosen versetzt worden. Durch Verfügung vom 
19. März d. Js. — ll 917 — ist dem Mittelschullehrer, 
Herrn Horn, der Titel eines Vorstehers der Mittel­
schule verliehen worden.

b) Der Vorsitzende teilt mit, daß die auf Veran­
lassung der Stadtverwaltung vorgenommene Ein­
fam mlung von Goldmünzen bis jetzt den 
Betrag von 99 150 Mk. ergeben hat; er bittet die 
Presse, die ihr nach und nach vom Bürgermeisteramt 
zugehenden namentlichen Zusammenstellungen verschiedener 
Sammlungen in der Presse «uszunehmen, damit die Öf­
fentlichkeit von den Namen der einzelnen Spender Kennt­
nis erhält.

j) Mitglied Noel legt einen schriftlichen Antrag 
vor mit Punkt 7 der Tagesordnung „Pensionierung des 
Stadtrechners" auf die Frage der Benennung eines neuen 
Stadtrechners zu verbinden. Der Vorsitzende teilt mit, daß 
dies-von der Verwaltung bereits vorgesehen sei.

2. Begutachtung eine-; Baugesuches.
Der Bäckermeister Engel beabsichtigt im Hofe seines 

Hllusanrvesens, Bcmnofenstraße Nr. 3, eine Bäckerei nebst 
Mehlkammer und Burschengelaß zu errichten; für den ge­
planten Bau sollen 10 gin über die zulässige Hofsläche in 
Anspruch genommen werden. Nach der Bauordnung ist 
eine Bebauung des Hofraums in Erdgeschoßhöhe zulässig; 
nach 8 15 Ziffer 5. a. a. O. können weiter für die Altstadt 
bezgl. der Höhe der Hintergebäude abweichende Festsetzun­
gen erlassen werden.

Um die Lichtverhältnisse des Vordergebäudes nicht zu 
sehr cinzuschränken, hat das Stadtbauamt vorgeschlagen, 
den Bau im Erdgeschoß in der geplanten Größe zu belassen, 
darüber aber die Frontmauer um 1 w zurückzulegen, sodaß 
von der gegenüberliegenden Hoffront des Vorderhauses ein 
Abstand von 5 in verbleibt, wie dies gemäß Z 33 Abt. 2 lit. 
l> der städt. Bauordnung vorgeschrieben ist. Die Konstruk­
tion des Daches soll als Mansardendach beibehalten 
werden.

Die vereinigten Kommissionen haben sich in Erwägung, 
daß die ganze Ueberbauung des Hofes in Erdgeschoßhöhe, 
die im vorliegenden Falle nicht zu verhindern wäre, gegen­
über der von Engel beantragten Bauplänen, den Vorzug 
verdient, bannt einverstanden erklärt, daß die Ueberbauung 
des Hofes bis zur 2. Etage nach Antrag Engel erfolgen 
könne, dagegen solle das Dachgeschoß in einem spitzeren 
Winkel vom Endpunkte des Mauerwerks aus mehr zurück­
gebaut werden, um den Lichteinfallwinkel günstiger zu ge­
stalten, doch soll zur Bedingung gemacht werden, daß eine 
weitere Ueberbauung des Hofes in Erdgeschoßhöhe in der 
Folge nicht mehr erfolgen darf. Bezüglich der letzteren Be­
dingung soll Engel eine schriftliche Verpflichtung eingehen 
und ihm aufgegeben werden, das Einverständnis der Nach- 
barnbesitzer mit der Bauausführung beizubringen.

In Abweichung von den Vorschlägen der vereinigten 
Kommissionen beschließt der Eemeinderat die 
Verwaltung zu ermächtigen, p. Engel eine Baugenehmi­
gung zu erteilen, nach welcher die von ihm für das Erdge­
schoß und das erste Stockwerk geplante Bauausführung ge­
stattet wird, die Dachkonstruktion als weniger schräg ge­
führt werden soll. Von p. Engel soll eine schriftliche Zu- 
sicherung verlangt werden, daß er aus die weitere Ueber­
bauung der vorbleibenden Hofsläche bis zur ersten,Stock- 
wsrkshöhe verzichtet; ferner soll er eine Erklärung der 
Besitzer der Nachbarhäuser beibringen, daß diese gegen die 
geplante Ausführung nichts einzuwenden haben.

3. Freihändige Bergebung der Arbeiten und Liefe­
rungen zur Herstellung von Teermacadam in del 
Crauserpromenade von der Röchling'schen Eisen- 

und Stahlwerken.
Durch Beschluß vom 19. Januar 1914 hat der Gemein­

derat die Neubefestigung der Crauserpromenade in Aeberli 
Tcermacadam beschlossen und für diesen Zweck einen Kredit 
von 11 600 cll zur Verfügung gestellt.

Der Vorsitzende erläutert, daß Aeberli Teermacadam 
das Patent einer Schweizer Gesellschaft ist, welche die Röch- 
ling'schen Eisen- und .Stahlwerke Karlshütte mit ihrer 
Vertretung in hiesiger Gegend beauftragt hat. Die Aus­
führung der beschlossenen Straßenneubefestigung kann dem­
nach nur den gen. Röchling'schen Eisen- und Stahlwerken 
übertragen werden und ist es daher notwendig, daß der Ee­
meinderat die Genehmigung zur freihändigen Vergebung 
erteilt.

Nach einem kurzen Hinweis auf die Gründe, welche 
die Ausführung des Beschlusses vom 19. Januar v. Js. ver­
zögert haben, sowie darauf, saß die Firma Röchling sämt­
liche Bauarbeiten zum Preise von 2,30 pro gw ausfüh- 
rcn wird, betonte der Vorsitzende noch, daß vorläufig ver­
suchsweise der Teil der Crauserpromenade von der 
Moselbrücke zum Luxemburgertorplatze hergestellt werden 
soll; er beantwortete alsdann eine aus der Mitte des Er- 
meinderats gestellte Anfrage und empfahl schließlich, einem 
Vorschlag der vereinigten Kommissionen entsprechend, die 
erbetene Ermächtigung zur freihändigen Vergebung der 
Neubefestigungsarbeiten des vorstehend erwähnten Stra- 
ßenteils zu erteilen.

Der Gemeinderat gab die nachgesuchte E r - 
m ächtigu n g.

4 Fehlbetrag der evangelischen Kirchengemeinde.

Der nach der Kircheurechnung der evangelischen Pfar­
rei Diedenhofen für das Rechnungsjahr 1913 sich ergebende 
Fehlbetrag der evangelischen Kirchengemeinde von 1976,01 
M soll auf die beteiligten bürgerlichen Gemeinden nachdem 
Verhältnis des Stcuerprinzipals umgelegt werden; aM 
die Stadtgemeindc Diedenhofen entfällt ein Beitrag von 
1117,73 ckl.

Nachdem bei der öffentlichen Auslegung der fragl. Kir- 
chenrcchnung Einsprüche gegen dieselbe nicht erhoben wor­
den sind, hat der Herr Kreisdirektor die Auszahlung des 
von der Stadt Diedenhofen zu leistenden Beitrages dura) 
Verfügung vom 12. d. Mts. — I. No. 705 — verfügt.

Dem Antrag der vereinigten Kommissionen entspre­
chend bewilligt der Gemeinderat zur Deckung 
des vorerwähnten Fehlbetrages der evangelischen Kirchen­
gemeinde einen Kredit von 1117,73 M.
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5. Niederschlagung von Schulgeldbeträge«.
Der Kaufmann H. Freudenberger bittet um Nieder­

schlagung eines von ihm eingeforderten «chulgeldbetrages 
für den'Besuch seiner Tochter Margot in der höheren 
Mädchenschule hierselbst, da diese nach ordnungsmäßiger 
Abmeldung bei Beendigung des Sommerhalbjahres nach 
Elberfeld zur Schule geschickt wurde, dort Schulgeld ent­
richten mußte und erst hier bei Wiedereröffnung der höhe­
ren Mädchenschule anfangs November v. Js. wieder zur 
Anmeldung gelangte. Nach einem Gutachten der Vor­
steherin der höheren Mädchenschule würde evtl. ein Betrag 
von 11,50 M nirderzuschlagen sein.

Der Eemeinderat schlägt gemäß Vorschlag 
der vereinigten Kommissionen den Betrag von 11,50 
nieder.

b) Der Postsekretär Riediger bittet um Niederschla­
gung eines Teiles des von ihm geforderten Schulgeldes für 
Besuch seiner Tochter in der höheren Mädchenschule, da 
seine Tochter angeblich während 6 Monaten krank war; 
Herr Riediger ist'der Auffassung, für den Rest des Schul­
jahres nur mehr 11,50 M zu schulden. Diese Auffassung ist 
unrichtig, da für die in die Ferien fallende Krankheits- 
dauer ein Abzug nicht erfolgen kann, für das nächste Schul- 
tertial bis Januar wegen Krankheit seiner Tochter von 
Herrn Riediger Schulgeld nicht eingefordert worden ist 
und hiernach evtl. eine Niederschlagung des pro Januar 
bis 8. Februar geschuldeten Schulgeldes höchstens in Frage 
kommen könnte.

Die vereinigten Kommission haben Ablehnung 
des Antrages empfohlen, da nur ein Monat in Frage 
kommt.

Der E e m e i n d e r a t s ch l i e ß t sich dem Antrag 
der vereinigten Kommissionen an.

e) Die Witwe des auf dem Kriegsschauplatz in Ruß- 
mnd gefallenen Gastwirts Hanne in St. Franz bittet um 
Aachlaß von Schulgeld für Besuch ihres Sohnes in der Mit- 
tehchule; sie begründet ihre Bitte damit, daß sie den Sohn 
vom Schulbesuch habe müssen zurückhalten, um ihr bei Füh­
rung der Wirtschaft behilflich zu fein.

Dem Antrag der vereinigten Kommissionen entspre­
chend bewilligt der Eemeinderat den Nachlaß 

. noch rückständigen Schulgeldes im Betrage von 30 N, 
einerseits, weil der.Sohn Hanne die Schule nicht besuchte, 
anderseits, weil der Vater gefallen ist und die Witwe in 
chcheidenen Verhältnissen zurückgelassen hat.

0) Der Vorsitzende teilt mit, daß er gemäß ihm vom 
oemeinderat erteilter Ermächtigung in 211 Fällen, wo 
.^chtrge Verhältnisse vorgelegen haben, das Elementar- 
^Geld mit zusammen 707,10 niedergeschlagen habe, 

heute der Eemeinderat Form halber diese Nieder- 
l stagung noch gutheißen müsse.

Dem Vorschlag der vereinigten Kommissionen entspre- 
Md werden die erfolgten Niederschlagungen g u t- 
»e y e r ß e n.

6. Haushaltsetal des Gymnasiums pro 1915.

iclt bos Rechnungsjahr 1915 aufgestellte Voran-
>ckag sür das Gymnasium und die Realschule, in Einnah- 
" „ und Ausgaben abschließend mit 15 339,12 M, wird nach 
^mem Ministerialerlaß vom 6. Februar d. Js. — O. S. 
dp^n-— sEans des Oberschulrats genehmigt werden, wenn 
seid eemeinderat die eingesetzten Beträge gutheißt und die- 

en rn das Eemeindebudget aufzunehmen beschlossen hat.
dl-> ^er kurzen Erläuterung des Vorsitzenden über 

welche zur Erhöhung der Titel 3, 4 und 10 der 
e milchen Pflichtausgaben des Voranschlages geführt 

haben, beschließt der Eemeinderat gemäß Vor­
schlag der vereinigten Kommissionen, den Etat in Einnah­
men und Ausgaben auf 15 339,12 <41 abschließend gutzu­
heißen und die Beträge im Budget aufzunehmen.

7. Pensionierung des Stadtrechnrrs,
Durch Bekanntmachung des Kaiserl. Ministeriums für 

Elsaß-Lothringen vom 22. Februar d. Js. I a 2705

III 1348 
(Zentral- und Bezirksamtsblatt S. 42) wurde angeordnet, 
daß die bis dahin durch staatliche Kassen erfolgte Auszah­
lung der Familien-Unterstützungen vom 1. April d. Js. ab 
auf die Gemeinden übertragen würde; die Stadtverwal­
tung übertrug die frgl. Auszahlungen der Stadtkasse. Da­
raufhin teilte der Stadtrechner Klam am 16. März d. Js. 
der Verwaltung schriftlich mit, daß er bei den ihm oblie­
genden umfangreichen Arbeiten und seinem krankhaften 
Zustande weitere Kassengeschäfte nicht übernehmen könne, 
es sei denn, der zur Fahne einberufene Kassenassistent Fel. 
Klam würde ihm wieder zur Verfügung gestellt; falls letz­
teres nicht geschehe, und die Familienunterstützungsgelder 
von der Kasse ausgezahlt werden müßten, werde er infolge 
seines mißlichen Gesundheitszustandes genötigt, seine Ver- 

! setzung in den Ruhestand nachzusuchen. Am 9. April d. Js., 
einige Tage nachdem der Kassenassistent Klam zur 

; Stadtkasse zurück kommandiert worden war, erbat Stadt- 
rechner Klam unter Beifügung eines ärztlichen Attestes 
feine Pensionierung mit der Begründung, daß er seit 6 
Wochen krank sei und daher die Kassengeschäfte nicht mehr 
zu führen vermöge.

Die Verwaltung legte den vereinigten Kommissionen 
den Peiisionsantrag des Stadtrechners vor; diese nahmen 
eine Pensionierung gemäß den Bestimmungen des Veam- 
tengesetzes in Aussicht; die genaue Pensionsfestsetzung soll­
te in der heutigen Sitzung erfolgen.

Stadtrechner Klam war der Meinung, daß sein Ruhe­
gehalt unter Zugrundelegung seines Gehaltes als Stadt- 
rechner sowie unter Einbeziehung der ihm von der Spitäl- 
und Armenratsverwaltung gewährten Entschädigungen für 
Führung deren Kassen, also aus einem Gesamteinkommen 
von 4200-H1200 <41 —- 5400 M, festgesetzt würde, während 
die Stadtverwaltung lediglich die Gewährung einer Pen­
sion aus dem Stad'trechnergehalte (Eehaltsklasse B I der 
Gehaltsordnung) mit 4200 N in Erwägung gezogen hatte.

Als Stadtrechner Klam erfuhr, daß seine Pensionie­
rung unter anderen als von ihm gedachten Voraussetzungen 
erfolgen sollte, richtete er unterm 24. April d. Js. an die 
Stadtverwaltung ein Schreiben, in dem er erklärte, daß er 
infolge Krankheit z. Zt. nicht in der Lage sei, die 
Kassengeschäfte zu führen, daß er mit Gewährung der Pen­
sion aus seinem vollen von der Stadt bezogenen, von ihm 
mit 5400 -N veranschlagten Einkommen rechne, und falls er 
letztere nicht erhalte, um einen ckmonatlichen Erholungsur­
laub bäte, nach dessen Ablauf er die Kassengeschäfte wieder 
übernehmen wolle.

Der Vorsitzende erläutert, daß Stadtrechner Klam Pen- 
sionsantrag gestellt habe und mit dessen Annahme durch den 
Gemeinderat in den Ruhestand trete. Die Auffassung des 
Herrn Klam wegen der Höhe des bei Pensionierung zu­
grunde zu legenden Einkommens sei unrichtig, da er von 
der Stadt lediglich ein Gehalt von 4200 <N pro Jahr be­
zogen und hieraus Pensionsanspruch habe; mit der Pen­
sionierung aus der Entschädigung für Führung der Spital- 
und Armenratskasse habe die Stadt nichts zu schaffen. 
Dieser Standpunkt der Stadt finde seine Begründung in 
dem Eemeinderatsbeschluß vom 7. 10. 1912, in welchem aus­
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drücklich gesagt" sei, daß das Stadtrechnergehalt 
nach Gehaltsklasse BI (4200 Zt Höchstgehalt) der 
Gehaltsordnung festgesetzt werde und daß der 
neue Stadtrechner (Herr KlamI) von seinen 
Einnahmen aus der Führung der Spital- 
und Armenkasse den dritten Teil beitra­
gen solle zur Ergänzung des Gehalts des 
Kassenassistenten. Die irrtümliche Meinung des 
Herrn Klam sei darauf zurückzuführen, daß die von den 
Spital- und Armenverwaltungen an ihn zu entrichtenden 
und zu wieder an die Stadt abzuführenden Entschädi­
gungen für Kassenführung, entgegen den Anordnungen des 
Eemeinderatsbeschlusses vom 7. 10. 12, von der Stadt ganz 
eingezogen und zu -/z wieder an Herrn Klam aus­
bezahlt wurden. Durch diese belanglose Form der Verrech­
nung der Einnahmen des Herrn Klam aus städt. Gehalt 
und Entschädigung für Führung der Spital- und Armen­
kasse könne von Herrn Klam keineswegs ein Recht auf Pen- 
stonsgewährung seitens der Stadt aus den gesamten 
Bezügen hsrgeleitet werden; auch seien diese Bezüge kei­
neswegs als pensionsfähige Nebeneinnahmen gemäß tz 44 
des Beamtengesetzes anzusehen. Aus allen diesen Gründen 
dürfe augenblicklich die Pensionsgewährung nur aus dem 
durch die Gehaltsordnung festgesetzten Höchstgehalte von 
4200 Zt, mit welchem Herr Klam als Stadtrechner angc- 
stellt sei, ins Auge gefaßt werden. In diesem Falle würde 
Herrn Klam vielleicht insofern Unrecht geschehen, alsihm 
bei seiner Pensionierung die bereits den städt. Beamten im 
Prinziv aewährte Gehaltsaufbesserung nicht in Anrechnung 
gebracht werden könne. In der Annahme, daß eine Ge­
haltserhöhung auch für den Stadtrechner eintreten werde, 
dürfe jedoch schon jetzt nicht unterlassen werden darauf hin­
zuweisen, daß im Hinblick auf Z 37 der Gehaltsordnung der 
städt. Beamten, Herr Klam keineswegs sofort in Genuß des 
neuen Höchstgehaltes treten werde und daß demnach auch 
die Pensionierung aus dem neuen Höchstgehalt nicht zu er­
warten sein dürfte; die Schädigung des Herrn Klam 
würde sich also z. Zt. höchstens auf die Pensionsbezüge aus 
dem Unterschied zwischen seinem augenblicklichen Höchstge­
halte und der nächstfolgenden Gehaltsstufe des zukünftigen 
Rechnergehaltes stellen; die Stadtverwaltung beabsichtige 
evtl. nach Neuregelung der Veamtengehälter, auf diese 
Frage zurückzukommen. Der heutige tatsächliche Pensions- 
anspruch des Herrn Klam aus Zt 4200 stelle sich bei Berück­
sichtigung eines Dienstalters von 42 Jahren aus den Pen- 
sionshöchstbetrag von 3150 Zt; die von Herrn Klam selbst 
beanspruchte Pension aus 5400 Zt würde 4050 Zt betragen.

In der nun folgenden, lebhaften Debatte wird von 
einer Seite empfohlen, das pensionsfähige Gehalt des 
Stadtrechners Klam auf 5400 Zt festzusetzen, hiergegen 
aber von der großen Mehrheit Stellung genommen mit dem 
Hinweis, daß es angemessen erscheine dem llrlaubsantrag 
des Herrn Klam zu entsprechen, da in dem letzten von 
Herrn Klam an die Verwaltung gerichteten.Schriftstück 
eine Zurückziehung seines Pensionsantrags zu erblicken sei. 
Als ein Mitglied der Verwaltung den Vorwurf macht, daß 
bei Ernennung des Herrn Klam zum Stadtrechner dem­
selben die Anstellungsbedingungen nicht genügend klar mit­
geteilt worden seien, widerlegte der Vorsitzende die Aus­
führungen sofort unter Verles des diesbezüglichen Schrift­
stückes, nachdem dann von anderer Seite den Ausführungen 
des Vorsitzenden betr. die Pensionierung des Herrn Klam 
unter Zugrundelegung eines Gehaltes von 4200 Zt beige- 
pflichtet war und nachdem der Vorsitzende nochmals festge­
stellt hatte, daß Herr Klam nur dann einen Urlaub wün­
sche, wenn ihm die Pension aus 5400 Zt vom Eemeinderat 
vorenthalten werde, daher zunächst darüber Beschluß zu 

fassen sei, ob die Pensionierung unter Zugrundelegung I 
eines Einkommens von 5400 Zt ausgesprochen werde, lieh, 
der Vorsitzende zur Abstimmung, schreiten indem er die An-! 
frage stellt, ob die Pensionierung des Hrn. 
Stadtrechners Klam unter Zugrundele­
gung eines Gesamteinkommens von 54Ü!i 
Zt genehmigt werde.

Der Eemeinderat lehnt einstimmig die 
Pensionierung des Herrn Klam aus einem Gehalt von 5M 1 
Zt ab, empfahl jedoch der Verwaltung das zuletzt eingc- 
reichte Urlaubsgesuch des Stadtrechners zu berücksichtigen.

8. Prüfung der Iahresrechnung.

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß die Prüfung der 
Jahresrechnung alljährlich durch zwei vom Gemeindeiat 
ernannten Mitgliedern des Gemeinderats erfolgt ist, und 
die vereinigten Kommissionen für die diesjährige Prüfung 
die Herren Hagen und Noel in Vorschlag gebracht haben.

Der Eemeinderat ernennt zu Rechnungsprü­
fer die Herren Hagen und Noel; dieselben erklärten 
sich einverstanden.

9. Reparatur des Kirchendaches in Beauregard.
Durch Gemeinderatsbeschluß vom 8. Mai 1913 sind aus 

Grund eines vom Stadtbauamt aufgestellten Kostenan­
schlags, für Reparatur des Kirchendaches in Beauregaro, 
1045 Zt bewilligt worden. Von diesem Betrage wurden 
in der Zeit von Juni bis Dezember 1913, 860 Zt veraus­
gabt, sodatz ein Restbetrag von 185 Zt verblieb.

Inzwischen hatten sich erneute Reparaturen des Daches 
als notwendig erwiesen und hatte das Stadtbauanrt aus 
Veranlassung des Herrn Pfarrer Jung in Beauregard, der 
erklärte mit Hern Beigeodneten Richard bereits Rücksprache 
genommen zu haben, im Juli 1914 weitere Reparaturen 
ausführen lassen, die einen Kostenaufwand von 1105 Zt zur 
Folge hatten. Auf diese Ausgaben, für welche ein Kredit 
nicht vorhanden war, wurde zunächst im Einvernehmen 
mit der 1. Kommission der Restkredit von 185 Zt aus der 
Beschlußfassung vom 8. Mai 1913 in Anrechnung gebracht, 
sodaß heute noch ein Betrag von 920 Zt rückständig ist, für 
den ein Kredit von 920 Zt noch zu bewilligen wäre. Am 
23. Dezember v. Js. hat die Baukommission sich dahin aus­
gesprochen, daß die Aufbringung der noch nicht bezahlten 
Reparaturkosten in Höhe von 920 Zt der Kirchenfabrik 
Beauregard überlassen werden soll.

Unterm 6. Januar wandte sich Herr Pfarrer Jung aus 
Beauregard an die Stadtverwaltung mit dem Ersuchen, den 
vorerwähnten Betrag van 920 Zt aus städt. Mitteln zu 
decken, da die ausgeführten Arbeiten dringend notwendig 
gewesen und als Pflichtausgabe der Gemeinde anzusehen 
seien. Herr Pfarrer Jung erklärte weiter, daß er im Falle 
der Uebernahme der Reparaturkosten durch die Stadt aus 
einen von der Kirchenfabrik erbetenen Zuschuß von 400 Zl 
zur Beschaffung von Kinderbänken für die katholische Kirche 
in Beauregard verzichten wolle.

Die vereinigten Kommissionen haben unterm 17. v. MtS- 
aus den von dem Herrn Pfarrer angeführten Gründen 
empfohlen, den geforderten Nachtragskredit von 920 Zt ZU 
bewilligen.

Nach einer kürzen Debatte, in welcher dem Stadtbau- 
amte zum Vorwurf gemacht wurde, daß es bei der erstmali­
gen Reparatur des Kirchendaches nicht die gesamten Re­
paraturarbeiten im Kostenanschlag vorgesehen habe, be­
willigt der Eemeinderat den Nachtragskredit 
von 920 Zt.
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10. Gewährung einer städt Beihilfe zum Betriebe 
der Flußbadeanstalt.

Dem Besitzer der Flußbadeanstalt, Eduard Hoffmann, 
hierselbst, sind unter der Voraussetzung der Gewährung 
von Freibädern an die mit entsprechenden Ausweiskarten 
der Stadt versehenen Personen seitens der Stadtverwal­
tung jährlich Betriebszuschüsse bewilligt worden, die zu­
nächst 500 -K, und im letzten Jahre 1000 .ll betragen haben, 
die Ehefrau des vorgen. Hoffmann, der im Felde steht und 
z. Zt. vermißt ist, hat gebeten, ihr den vorjährigen Zuschuß 
der Stadt von 1000 zum Betrieb der Badeanstalt unter 
den bisherigen Bedingungen zu gewähren. Im Hinblick 
auf den sozialen Zweck, der durch Gewährung von Frei­
bädern an minderbemittelte Leute seitens der Stadt ver­
folgt wird, sowie die Lage der Antragstellerin, haben die 
vereinigten Kommissionen empfohlen, den im verflossenen 
Jahre gewährten städtischen Zuschuß von 1000 -K auch in 
diesem Jahre zu gewähren.

Der Eemeinderat bewilligte daraufhin einen 
Kredit von 1000 ^l, dessen Auszahlung an Frau Hoffmann 
unter den bisherigen Bedingungen erfolgen soll.
u. Ernennung einer Hornmijion znr vorläustgtN 

Feststellung eines Waldschadenr.
Der Vorsitzende weist daraus hin, daß es empfehlens­

wert erscheint, nunmehr die Ermittelung des aus Anlaß 
oes Krieges der Stadt bei Armierung der Festung Dieden­
hofen durch Niederlegung eines Teiles des Eemeindewal- 
des verursachten Schadens vorzunehmen; er halte es vor 
allen Dingen für notwendig, den Wert des niedergelegten 
und von der Militärverwaltung veräußerten Holzes mög­
lichst bald festzustellen, während die Frage der Entschädi­

gung des evtl. zu entziehenden Grund und Bodens bis nach 
dem Kriege verschoben werden könne. Mit den Schaden- 
feststellungen sei tunlichst eine mehrgliedrige Kommission 
zu ernennen, die unter dem Vorsitz des Beigeordneten Herrn 
Walkowinski, als Referent für Waldangelegenheiten, zu 
tagen und dem Eemeinderat Vorschläge zu unterbreiten 
habe.

Der Eemeinderat wählt eine neungliedrige 
Kommission bestehend aus den Herren Walkowinski als 
Vorsitzenden, sowie den Mitgliedern Bartsch, Deinert, Joh. 
Franck, Beigeordneten Frank, Eoedert, Hagen, Schiltz und 
Wein. Der Bürgermeister wird an den Sitzungen teil- 
nehmen.

12. Ernennung einer Spezialkommision.
Der Vorsitzende trägt vor, daß die Frage der Errich­

tung eines Denkmales für die aus Diedenhofen stammen­
den, bezw. hier ansässig gewesenen, auf den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen gefallenen Krieger, die vereinigten 
Kommissionen unlängst beschäftigt habe und daß diese die 
Ernennung einer Spezialkommission durch den Eemeinde­
rat in Vorschlag gebracht hätten. Die zu wählende Spe­
zialkommission solle den Auftrag erhalten, Worschläge über 
den Standort des Denkmals, dessen Form, Kosten sowie die 
Aufbringung der Letzteren zu machen.

Der Gemeinderat wählte alsdann die Herren Beige­
ordneten Walkowinski und Frank, sowie die Mitglieder 
Bartsch, Boucherez, Griebel, Jaschke, Kreppert, Dr. Moder - 
nach, Noel, Wein und Stadtbaumeister Mayer. Den Vor­
sitz soll der Bürgermeister führen.

Schluß der Sitzung abends 7 Uhr.
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über die 

GemeWmtsWug 
vorn 29. 7. 1913, Mlhm. 4 Uhr.

------- G.-------
Anwesend waren bei Beginn der Sitzung unter dem 

Vorsitz des Bürgermeisters Berkenheier, der Beigeordnete 
Walkowinski und die Mitglieder: Dr. Medernach, Hagen, 
Bartsch, Deinert, Mauclaire, Schiltz, Boucherez, Jaschke, 
Richard, Eriebel, Joh. Franck, Wein und Goedert.

Entschuldigt: Beigeordneter Heinrich Frank (später 
bei Beratung des Ergänzungs-Budgets erschienen) und die 
Mitglieder Dr. Kuborn, Kreppert, Salomon und Zimmer, 
ferner gesetzlich entschuldigt, weil im Felde die Mitglieder: 
Steimetz, Dreistroff, Stoll, Röchling. Mene, Noel und 
,Cchrader.

Tagesordnung:
l) Mitteilungen.
2) Naturalisations-Anträge.
3) Prüfung der Jahresrechnung. 

Ergänzungs-Budget 1914.
5) Hauptbudget 1915.

1. Mitteilungen
n) General-Major Freyer, früher Oberst des Jnfan- 

terie-Regiments 135 entbietet der Stadtverwaltung und 
allen treugesinnten Bürgern von Diedenhofen seine freund­
lichen Grütze aus dem eroberten Lemberg und Przemysl mit 
dem Ausdruck des Dankes gegen den Allmächtigen, datz die 
ichont .^^"hofen bis jetzt von den Kriegsschrecken ver- 

Der Eemeinderat nimmt mit Dank Kenntnis und be­
auftragt den Bürgermeister für diesen Beweis treuer An­
hänglichkeit den Dank des Eemeinderats zu übermitteln, 
rv Die Sammlung für die Heeres-Hinterbliebenen in 
Edenhofen hat -lt 7389,05, die Sammlung für die Sani­
ratshunde .1t 912,33 ergeben.
in Darlehnsvertrag mit der Sparkasse Jngweiler 
n durch Beschluß des Sparkassenvorstandes vom 14. Juni 
' rait Wirkung vom 4. November 1915 auf ein Jahr 

^Hangert worden unter Erhöhung des Zinsfußes von 4>t

Der Eemeinderat ist einverstanden.
. 0) Der Anteil der.Stadt an der Wertzuwachssteuer für
«as 1 Quartal 1915 beträgt .A 506,92.

L. Der Zuschuß des Landes zu den Kosten der städti- 
-rn höheren Mädchenschule in Diedenhofen für das Rech­

nungsjahr 1915 beträgt -N 3000.-,
Nn io D" Batterie-Chef der 5. Batterie Fuß-Art.-Regt. 
der ^blche vor etwa einem Monat ins Feld zog, spricht 

'Stadt für die ihr bei ihrem Ausrücken gespendeten Lie­besgaben ihren Dank aus.

„ Der Herr Bezirks-Präsident zu Metz durch Schreiben 
12-Juni 1915 — II. A. 504 — teilt mit, daß durch lan- 

E?^M'chen Erlaß vom 23. Mai 1915 — I. A. 7923 — zur 
- ung des Reichskanzlers Fürsten von Bismarck der als 

Pariserstraße bezeichnete Stratzenzug in Diedenhofen den 
Namen „Bismarckstraße" und der an diese Straße angren­
zende Metzertor-Platz den Namen „Bismarckplatz" erhält..

I>) Der Direktor der Verkehrssteuern in Etraßburg 
teilt durch Schreiben vom 1. Juni 1915 mit, daß der der 
Stadt zugewiesene Anteil an Strafgelder für das Jahr 
1914 .N 2082,21 betrage.

i) Die Familie des verstorbenen Eemeinderatsmit- 
gliedes Peter Müller spricht ihren Dank aus für die An­
teilnahme und die Kranzspende gelegentlich des Ablebens 
ihres Vaters.

j) Die Witwe des früheren Eemeinderatsmitaliedes 
Lailloux dankt für die Anteilnahme an dem Verlust ihres 
im Felde verstorbenen Sohnes Eduard Cailloux.

ü) Der ärztliche Schulbericht des Chefarztes des Bür­
gerspitals Dr. Hasse steht den Mitgliedern des Eemeinde­
rats zur Einsichtnahme zur Verfügung. Auf Vorlesung wird 
verzichtet.

2. Naturalisations-Anträge.

Der Schneidermeister Nik. Schaack und Dentist Her­
mann Frey, seit längeren Jahren in Diedenhofen an­
sässig, haben den Antrag auf Erwerb der Elsaß-Lothringi- 
schen Staatsangehörigkeit gestellt.

Die im 8 8 des.Staatsangehörigkeitsgesetzes gestellten 
Fragen können in günstigem Sinne beantwortet werden 
und beschließt der Eemeinderat einstimmig dem Beschluß 
der Kommission entsprechend die beiden Gesuche zu befür­
worten.

Der Vorsitzende bittet noch einige Punkte, über welche 
die vereinigten Kommissionen am 27. Juli cr. bereits Be­
schluß gefaßt haben, auf die heutige Tagesordnung setzen 
zu dürfen.

Es erfolgt kein Widerspruch.

3. Uebertragung eines Nestkredits aus dem Titel 
Weqe-Unterhaltunq aus dem vorjährigen Budget

aus das Iahr 1915.

Infolge des Krieges ist im vorigen Jahre bei diesem 
Titel, da das Material nicht geliefert werden konnte, eine 
Ersparnis von 461,00 -4t erzielt worden.

Dem Anträge der vereinigten Kommissionen entspre­
chend, beschließt der Eemeinderat einstimmig, diesen nicht 
ausgebrauchten Kredit auf das Jahr 1915 zu übertragen.

4. Bewilligung einer fortlaufenden Zuwendung an 
den Sohn des früher.n Stadtdaumeisters Frorath.

Dem Anträge der vereinigten Komissionen entsprechend 
beschließt der Eemeindrat mit 8 gegen 3 Stimmen, dem 
Sohne des früheren städtischen Baumeisters, der als Waise 
im Felde steht, die bisher bewilligte Zuwendung von 300 

jährlich dieses Jahr zu belassen, abzüglich eines vorschuß­
weise bezahlten Betrages von 30 -N. Mitglied Salomon 
hatte aus Sparsamkeitsrücksichten beantragt, nur die Hälfte 
zu bewilligen.

5. Niederschlagung von Wassergeld für das 
Obdachlosenasyl.

Dem Anträge der vereinigten Kommissionen entspre­
chend beschließt der Eemeinderat dem Obdachlosen-Asyl 
das Wassergeld für die Zeit von 1. 4. 1914 bis 1. August 
1914 niederzuschlagen.
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6. Bewilligung eines Beitrages für den 
Lustfahrer-Dank.

Dem Anträge der vereinigten Kommissionen entspre­
chend beschließt der Gemeinverat einstimmig, dem „Luftfah- 
rer-Dani" als Akitglied mit einem Jahresbeitrag von 6 .11 
beizutreten.

Prüfung der Jahresiechnung 1913.
Budgetmäßige Außerbudzer-

Dre Ist-Einnahmen betragen
Die Ist-Ausgaben betragen

Mithin Bestand
Hinzu die Einnahme-Reste

Summe
Ab die Ausgabe-Reste

Beträge magrze
Beträge

-1t -1t
1017 264,45 6 855,88

836 737,84 27 189,60

180 526,61 20 833,72
1 182 694,27

1 363 220,88
1 293 955,33

Ergibt sich ein Ueberschuß von 69 265,55
Nachdem o.emäß A 68 der G.-O. Mitglied Dr. Meder- 

nack mit Führung des Vorsitzes beauftragt worden war, er­
stattete Mitalied Haaen namens der Prüfungskommission 
(Haaen und Noel) den Bericht. Er stellte fest, daß die Jah- 
resrecbnuna im allgemeinen in Ordnung befunden worden 
fei und nur betreffs dreier Punkte zu Bemerkungen Anlaß 
gegeben habe.

Der erste Punkt betreffs die Überschreitung eines Kre- 
dites im Betrage von 1334,36 -lt. Dann feien in einer 
Rechnung für Anschaffung von Achselstücken und Helmen für 
die Schutzmannschaft 86,00 -K verausgabt worden, die von 
den betreffenden Beamten selbst zu tragen seien, da diese 
Gegenstände nicht zur Ausrüstung gehörten. Drittens sei 
infolge eines Versehens eines Beamten ein Eisenbahn- 
waaoon nach Station Beauregard statt nach Station Die- 
denhofen oeleitct worden, wodurch 13,50 -!t Mehrkosten ent­
standen seien. Der Berichterstatter kritisiert, daß zu viele 
Ueberstunden angewiesen und auch bei einzelnen Unter­
nehmer-Rechnungen zu viele Ueberstunden angesetzt seien.

Der Bürgermeister erwidert hierauf, zu Punkt 1: Es 
käme vor daß im Rahmen des bewilligten Kredits während 
der Ausführung der Arbeiten aus Zweckmäßigkeitsgriinden 
kleinere nicht vorgesehene oder verbesserte Arbeiten ausge­
führt würden; dies läge im Interesse einer praktischen 
und technisch guten Arbeit und könne, besonders wenn sie 
Kommission die Arbeit gutgeheißen habe, dieserhalb der 
Verwaltung kein Vorwurf gemacht werden.

Der Vorsitzende Medernach erklärt, daß damit der 
Punkt noch nicht genügend aufgeklärt sei, woraus von dem 
inzwischen in die Sitzung beorderten Sekretariats-Beamten 
Roth der Rechnungsabteilung eine Erklärung dahin abge­
geben wurde, daß Lei dem betr. Ausgabe-Posten ein Betrag 
von 2000 -Ä irrtümlich 2 Mal abgesetzt worden sei. Der 
Bürgermeister erklärt, daß sonach keine wirkliche Kredit- 
Ueberschreitung vorliege, im Gegenteil noch eine tatsäch­
liche Ersparnis vorhanden sei.

Mitolied Medernach erklärt, daß, da eine formelle Kre- 
dit-Ueberschreitung vorliege, diese nachträglich genehmst 
werden müsse und läßt darüber abstimmen. Der Krevit 
von 1334,— -N wird nachträglich genehmigt.

Betreffs der Ausgabe für Anschaffung der Achselstime 
und Helme auf Kosten der Gemeinde, entspinnt sich eine 
längere Debatte, an welcher sich die Mitglieder Jaschke, 
Goedert, Deinert und Walkowinski beteiligen.

2 —

Letzterer beantragt nachträgliche Genehmigung, Mit 
die Stadt die Aenderung der Uniformierung ungeordnet 
habe.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig in diesem 
Sinne, desgleichen wird der Kredit für die 13,50 -A Fracht- 
kosten bewilligt, umsomehr als der Beamte, den das Vn- 
schulden treffe, inzwischen verstorben tei.

Hieraus verließ der Herr Bürgermäister den gesetzliche« 
Bestimmung gemäß den Sitzungssaal.

Der Vorsitzende Dr. Medernach beantragt alsdann, dem 
Bürgermeister sowie der Verwaltung Entlastung zu ertei- 
len und dem Bürgermeister für die sach- und pflichtgemäße 
Geschäftsführung den Dank des Gemeinderats auszr- 
sprechen.

Der Eemeinderat beschloß hierauf einstimmig, mit 
Rücksicht darauf, Laß die Jahresrechnung 1913 in Ordnung 
befunden worden, dem Bürgermeister und der Verwaltung 
Entlastung zu erteilen und den Dank auszusprechen.

Dem Bürgermeister wurde nach Wiedereintritt in den 
Sitzungssaal von dem Beschlusse des Gemeinderats durch 
Dr. Medernach Kenntnis gegeben, worauf der Bürger­
meister seinerseits der mit der Prüfung der Jahresrech­
nung betraut gewesenen Kommission dankt, umsomehr als 
die Revision eine äußerst gründliche gewesen sei. Auch 
Herrn Dr. Medernach wird für die sachgemäße Leitung der 
Verhandlung der Dank ausgesprochen.

Ergänzungs-Budget 1914.
Der Eemeinderat, nachdem der Vorsitzende die erfor­

derlichen Aufklärungen über die Mindereinnahmen bezm 
Mehrausgaben im Jahre 1914, die hauptsächlich durch den 
Krieg entstanden sind, gemacht und darauf hingewiest" 
hatte, daß zur Deckung eine Anleihe in Höhe von 170 000,-^ 
-N und eine erste Rate für vom Militärfiskus gefällhs 
Holz mit 50 000 -N im Ergänzungsbudget vorgesehen stl 
genehmigt einstimmig den Entwurf des Ergänzungsbuo- 
gets 1914.

Dasselbe schließt ab:
in Einnahmen mit -N 289 89o,<-
in Ausgaben mit -ü 233 151?'

sodaß ein Ueberschuß der Einnahmen von -N 56 744,2-! 
vorhanden und der erforderlich ist als sogenannter Be­
triebsfonds für ausstehende Forderungen: BannoerinA 
sungskosten, Zuschüsse zum Bau des Gymnasiums usw.

Hauptbudget 1915.
Hierauf geht der Vorsitzende auf die einzelnen Posit'-d 

nen des Hauptbudgets für das Rechnungsjahr 1915 ein und 
hebt vor allem hervor, daß infolge des Krieges die ordent 
lichen Einnahmen in vielen Positionen entsprechend den 
Minder-Einnahmen im Jahre 1914 geringer eingesetzt sind 
so insbesondere folgende: Tit. 4 um 1260 -N, da die Pansi 
für Gemeindeländereien entsprechend zurückgegangen setz

Tit. 6 wurde um 2100 -A ermäßigt und
Titl. 7 vollständig abgesetzt, da wegen der AbholzunS 

von 160 Hektar Wald einerseits die verpachtete Jagd wein 
ger einbringen wird, anderseits an einen Holzschlag vorder 
Hand nicht zu denken ist.

Tit. 9 Ertrag der Wasserleitung ist entsprechend den 
Mehreinnahmen 1914 init 5000,— -N erhöht eingesetzt.

Der Vorsitzende teilt bei dieser Gelegenheit mit, dag 
der wirkliche Ertrag der Wasserleitung im Jahre 1914 
132 782,— betragen habe. Hieraus könne ersehen werden 
daß die Einnahmen sehr vorsichtig eingesetzt seien.
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Tit. 11 ist um -A 1200,— geringer eingesetzt nach den 
wirklichen Einnahmen im Jahre 1914 ebenso Tit. 16 um 
1000 ^l.

Tit. 25 Ertrag der Herbstmesse ist abaesetzt, da auch in 
diesem Jahr nicht daran gedacht werden kann, die alljähr­
lich stattfindende Messt abzuhalten.

Tit. 28 Ordentliche Zuschläge ist um 10 000,— her­
abgesetzt mit Rücksicht aus den Ausfall an Einnahmen der 
Gewerbesteuer.

Tit. 60 Verbrauchs-Abgabe ist um 25000 Mark gerin­
ger eingesetzt, da gemäß Beschluß des Bundesrates die 
Steuer auf Bier vom 1. Oktober ab nur mehr 0,65 Mk. pro 
Hektoliter betragen darf. Wenn schon Elsaß-Lothringen 
noch nicht zur Vrausteuergemmnschaft gehört, ist es doch 
nicht ausgeschlossen, daß der Bundesrat einen dahingehenden 
Beschluß bis 1. Oktober 1915 fassen könnte. Sollte dies 
nicht der Fall sein, so wird die evtl. Mehr-Einnahme im 
Ergänzungsbudget als llebechchuß erscheinen und voraus­
sichtlich notwendig sein, um die im Kriege etwa erforder­
lichen jetzt nicht zu übersetzenden Ausgaben zu decken.

Titel 33u ist entsprechend den Minder-Einnahmen um 
2000 Mk. geringer eingesetzt, ebenso Tit. 330 um 4000 Mk.

Der Tit. 42 : Schulgeld für die höhere Mädchenschule 
mußte ebenfalls ermäßigt werden mit Rücksicht auf den 
Weggang von Beamten bezw. Offiziersfamilien, deren 
Kmder diese Schule besuchten.

Ebenso ermäßigt wurde Tit. 47 um 1000 Mk.
Bei den außerordentlichen Einnahmen 

konnte unter Tit. 1 Verkauf von Immobilien nur 2000, 
mithin 34 000 Mk. weniger wie im Jahr 1914 eingesetzt 
werden, ebenso mußte der Tit. 2 Anliegerkosten um 2500,— 
Mark, der Tit. 2b Kanal-Anliegerkosten uin 7000 Mk. nir- 
onger eingesetzt, entsprechend der zu erwartenden geringe­
ren Einnahmen.
. Bei Tit. g außerordentliche Zuschläge sind entsprechend

Erhöhung der Zuschläge und Lei Zugrundelegung eines 
Steuerprinzipals von 200 000 Mk., 160 000 Mk. eingesetzt.

Tit. 16 sieht eine außergewöhnliche Einnahme von 
<5122,59 Mk. als 2te Rate der Einnahmen aus der AL- 
holzung des Stadtwaldes durch den Militär-Fiskus vor.

Ordentliche Ausgaben.
Zu den Tit. 3, 4n, 4d und 6.

Entsprechend den Beschlüssen der vereinigten Komnns- 
uon werden den nachbezeichneten Schreibgehülfen des Se­
kretariats bezw. der Stadtkassc, des Arbeits-Nachweises 
bist" folgende Gehaltsaufbesserungen zuge-

Leonard und Kempf
vom 1. 4.15 ab monatlich 80 Mk.
vom 1. 4. 16 ab monatlich 90 Mk.

und von da ab jährlich eine weitere Steigerung von 10 Mk. 
bm zu 120 Mark.

Echreibgehülfe Somny auf 60 Mk. vom 1. 8. 15 ab.
Schreibgehülfe Müller auf 50 Mk. vom 1. 8. 15 ab.
Baubvte Masson auf 100 Mk. vom 1. 7. 15 ab.
Schreibgehülfe Bolzinger auf 40 Mk. vom 1. 7. 15 ab.
Schreibgehülfc Rose auf 40 Mk. vom 1. 4. 15 ab.
Schreibgehülfc Eoedert auf 40 Mk. vom 1. 4. 15 ab.
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Bei Tit. 21 bittet der Vorsitzende ihm mit Rücksicht auf 
die gute Weinernte und die zahlreiche Anlage von Schre­
bergärten auf städtischem Gelände im Interesse des Schutzes 
der Ernte den erforderlichen Kredit für 3 weitere Feld­
hüter für die Zeit vom 1. August bis 1. November zur Ver­
fügung zu stellen. Der Eemeinderat ist damit einverstan­
den und bewilligt den erforderlichen Kredit.

Mit Rücksicht darauf daß die Separator-Scheiben der 
Kläranlagen noch nicht in Betrieb genommen werden 
konnten, sind noch keine Ausgaben eingesetzt. Dagegen 'st 
der Ansatz bei Ausgaben Tit. 32n „Betriebskosten des 
Kühlhauses" bei der intensiveren Inanspruchnahme des 
Kühlhauses, hauptsächlich durch das Proviant-Amt, um 
5000 Mk. erhöht.

Tit. 41 fällt aus, da in diesem Jahr ein Holzverkauf 
nicht stattfindet.

Tit. 43 erhöhen sich die Abgaben entsprechend den er­
höhten Zuschlägen.

Bei Position 46, 47, 48, 49 und 50 sind entsprechend 
den zu zahlenden Gehältern der in Frage kommenden Per­
sonen höher bezw. geringer eingesetzt.

Auf Grund einstimmigen Beschlusses der vereinigten 
Kommissionen beschließt der Gemeinderat die definitive 
Anstellung des Wegemeisters Schöneich mit Rückwirkung 
vom 1. April 1915.

Der Eemeinderat beschließt ferner einstimmig, den 
Lohn des Straßenkehr-Aufsehers Martin von 4,50 Mk. auf 
5,00 Mk. zu erhöhen, sobald er in diese seine frühere Stel­
lung zurllckgekehrt sein wird. Dem Beschlusse der vereinig­
ten Kommissionen vom 9. 6. 15 entsprechend, beschließt der 
Eemeinderat einstimmig:

Es sollen etatsmäßig auf Lebenszeit angestellt werden:
Wegel als Sekr.-Assistent vom 1. 4. 15 ab.
Knaf, Bauassistent vom 1. 4. 15 ab.
Schifferdecker als Bautechniker vom 1. 4. 15 ab.
Bobbert als Bautechniker vom 1. 10. 15. ab.
Schuab als Schutzmann vom 1. 10 15 ab.
Die ordentlichen Ausgaben wurden hierauf unverän­

dert mit 544 351,18 Mk. angenommen.
Die außerordentlichen Ausgaben wurden unverändert 

mit 246 063,28 Mk. angenommen.
Die Summe aller Ausgaben stellt sich somit auf 

790 414,46 Mk.
Das Hauptbudget, welches folgenden Abschluß auf- 

weist,
Gesamtsumme der Einnahmen 790 414,46 Mk
Gesamtsumme der Ausgaben 790 414,46 Mk.
lleberschuß der Einnahmen ----------------------

wurde alsdann vom Eemeinderat einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung 8 Uhr Abends.
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Anwesend unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters 
Berkenheier die Herren Beigeordneten Walkowinski und 
Frank, die Komissionsmitglieder Bartsch, Boucherez, Del- 
ncrt, Franck, Eoedert, Eriebel, Hagen, Mauclaire, Meder- 
nach, Kreppert, Salomon, Schiltz und Wein; ferner Stad - 
baumeister Mayer.

Entschuldigt Herr Richard-Eoedert, Zimmer und oie 
zum Heere eingezogenen Mitglieder Röchling, Stoll, Stei- 
metz, Schröder, Menä, Breistrosf.

Tagesordnung:
1 Wahl eines Kriegswahrzeichens für die Stadt 

Diedenhofen.
2. Bewilligung einer Freistelle an der städtischen höhe­

ren Mädchenschule.
3. Antrag Denz auf Uebernahme und Ausbau zweier 

Privatstraßen.
4. Antrag der deutschen Soldatenliederbuchstiftung. 

Antrag des 1. Bürgermeisters Dr. Delian in Eilen- 
burg betr. Beihilfe zur Errichtung deutscher Kriegs- 
beschädigten-Erholungsheime.

l'' des „Marinedank" zur Unterstützung in der 
Werbung von Mitgliedern.
Verschiedenes.

Punkt 1 der Tagesordnung: Wahl eines Hiiegs- 
Wahrzeichens für die Stadt Diedenhofen.

. Vorsitzende führt aus, daß verschiedene größere und 
Miere Städte Kriegswahrzeichen zum Zwecke der Sainm- 
ng von Geldmitteln für eine Stiftung zum Besten der 

^Ssbeschädigten gewählt haben. — Auch die Stadt Drs- 
müsse diesem Beispiele folgen und ein Kriegs- 

ckw« rächen zur Benagelung wählen. Als Kriegswahrzei- 
> n können bekannte Figuren wie Bildwerke, Eiserne 

"dtniappen u. s. w. in großem Maßstabe in Holz 
yergestellt werden.
al« s" Vorsitzende berichtet weiter, daß die Stadt Metz 

einen feldgrauen Soldaten in felo- 
Ausrüstung gewählt hat, der das deutsche 

bM Waffen versinnbildlicht und zugleich ein Straßen- 
bruch beherlsckt^b Festungsstadt seit Kriegsaus-

dem Protektorat vrs Eeneralfeldmarschalls von 
di-t ^"°urg habe sich auch bereits eine Vereinigung gebtl- 
ckwn „ Ewen Aufruf zur Aufstellung von Kriegswahrzer- 
gerichtet hab ^üdte und Gemeinden in Elsaß-Lothringen 

dok> .Vorsitzende gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck, 
dürr b eures Aufrufs an die Stadt Diedenhofen nicht ve- 
ner 4^"? Stadtverwaltung und Eemeinderat aus crge- 

die Schaffung eines Kriegswahrzeichens 
u-dvaid m dre Wege leite.

Bei der nunmehr beginnenden Diskussion macht Mit­
glied Eriebel verschiedene Vorschläge unter Vorlage von 
Skizzen, u. a. das Symbol der Arbeit, bestehend aus einer 
aus der Erde hervorragenden Faust, die einen Hammer 
hält und die seinerzeit als Reklameschild für die Berliner 
Industrieausstellung diente. Weiter einen Erzblock mit 
Kapitell, auf dem die Gewerbe versinnbildlicht find u. s. w.

Mitglied Hagen ist für die Ernennung einer Kommis­
sion die Vorschläge unterbreiten soll.

Mitglied Bartsch ist für die Herstellung eines Wahr­
zeichens einen Bergmann darstellend, unter der Bedingung, 
daß sich die Orte des Industriegebiets Hayingen, Kneuttin- 
gen, Nilvingen und Algringen hieran beteiligen.

Mitglied Eoedert ist der Ansicht, daß man warten solle, 
bis auch die anderen Städte, namentlich Straßburg sich zur 
Herstellung eines Wahrzeichens entschlossen hätten; im 
klebrigen ist er für das Bild eines Bergmannes.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß die 
Darstellung einer bestimmten Persönlichkeit, z. B. eines 
Heerführers nur durch einen erstklassigen Künstler ausge- 
sührt werden könne und daher hohe Kosten erfordere. Im 
Gegensatz hierzu könne auch ein einfacherer Bildhauer dre 
Figur eines Bergmannes, bei der Porträtähnlichkeit nicht 
in Betracht komme, in "vollkommen zufriedenstellender Wei­
se und mit weit geringeren Kosten hergestellt werden.

Beigeordneter Frank spricht sich für Ueberweisung der 
Frage an eine Kommission aus. Im übrigen dürfte die 
alsbaldige Herstellung eines Unterbaues (Sockels) in Er­
wägung zu ziehen sein.

Mitglied Schiltz ist der Ansicht, daß das Bild eines 
Heerführes, der unser Land gegen feindlichen Einfall ge­
schützt habe, zu empfehlen sei. Da aber die Herstellung 
eines solchen Bildes wegen zu hoher Kosten hier nicht in 
Frage kommen kann, so sei er für das Bild eines Berg­
mannes.

Beigeordneter Walkowinski ist für die Verweisung an 
eine Kommission.

Der Vorsitzende schlägt die Bildung einer Kunstkom­
mission vor. Der Eemeinderat müsse aber vorher bestim­
men, welche Figur zur Ausführung gelangen soll, während 
die Kommission nur die Detarls bestimmen würde.

Mitglied Kreppert. Die Hauptsache sei im vorliegen­
den Falle der gute Zweck, d. h. die Fürsorge für die Kriegs­
beschädigten und warnt daher vor großen Ausgaben, die in 
keinem Verhältnis zu dem erreichten Erfolg stehen. Die 
Ausführung müsse sich daher in bescheidenen Grenzen hal­
ten.

Stadtbaumeister Mayer hält es für bedenklich, einen 
Sockel herzustellen, bevor über die Wahl des Wahrzeichens 
Entscheidung getroffen ist. Dem ausführenden Künstler 
könnten hierdurch später erhebliche Schwierigkeiten er­
wachsen.

Mitglied Bartsch schlägt als Wahrzeichen die Ausfüh­
rung einer 42 Zentimeter Granate in großem Maßstabe 
vor, die an geeigneter Stelle in den Anlagen beim Bis- 
marckplatz aufgestellt werden Eli.

Mitglied Deinert ist der Ansicht, daß man es mit den 
Kosten für die Herstellung des Wahrzeichens nicht allzu ge­
nau nehmen dürfe. Vielmehr müsse dasselbe auch den zu­
künftigen Verhältnissen, insbesondere einer Vergrößerung 
der Stadt Rechnung tragen. Für die Wahl des Wahrzei­
chens müsse die Eisenindustrie und der Kohlenbergbau als 
das allein Richtige für die hiesigen Verhältnisse in Betracht 
gezogen werden.
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Nachdem hiermit die Diskussion beendet war, stellt oer 
Vorsitzende folgende Fragen zur Beschlußfassung:

1) Soll hier ein Kriegswahrzeichen errichtet werden?
Wird mit Ausnahme von 2 Stimmen angenommen.
2) Soll als Wahrzeichen eine Figur, oder ein Enblem 

hcrgestellt werden?
1l Stimmen — die Mehrheit — sind für eine Figur.
3) Welche Figur soll gewährt werden? Ein Heerfüh­

rer Bergmann oder Industriearbeiter?
Die meisten Stimmen sind für letzteren.
4) Es wird beschlossen ein Komitee zu bilden, das übe- 

die Figur, deren Größe und Standort sowie den Beginn 
der Nagelung bestimmt. Letztere soll erfolgen unter dem 
Aufruf:

„Nagelung zum Besten der Kriegsbeschädigten."
In das Komittee werden nachstehend genannte Herren 

gewählt:
l. Bürgermeister Berkenheier.
2. Kreisdirektor Bostetter Diedenhofen.
3. Generaldirektor Brenecke Kneuttingen.
4. Beigeordneter Franck, Diedenhofen.
5. Gemeinderatsmitalied Eriebel, Diedenhofen.
6. Excellenz von Lochow, Diedenhofen.
7. Stadtbanmeister Mayer Diedenhofen.
8. Eemeinderatsmitglied Dr. Medernach, Diedenhofen.
9. Eemeinderatsmitglied Röchling Diedenhofen.

lO. Hüttendirektor Schilling, meckingen.
11. Generaldirektor Seydel Esch
12. Kreisdirektor Dr. Ullersperger Diedenhofen.
13. Beigeordneter Walkowinski Diedenhofen.

Bei der unmittelbar anschließenden Sitzung des G>-- 
mcinderats wurden die vorstehenden Beshlüsse der verei­
nigten Kommissionen einstimmig genehmigt.

Punkt 2. Bewilligung einer Freistelle an der 
städtischen höheren Mädchenschule.

Seitens des Herrn Eugen Kremer der bis vor kurzer 
Zeit Bürochef bei Herrn Rechtsanwalt Fitzau war und 
seitdem bei Herrn Kaufmann Salomon beschäftigt ist, 'st 
Antrcm auf Gewährung einer Freistelle für seine be­
reits 3 Jahre die höhere Mädchenschule besuchende Tochter 
Marie Kremer gestellt worden. Antragsteller begrünost 
sein Gesuch dadurch, daß er zum Heeresdienst eingezogen ist, 
und jeder Einnahmequelle entbehrt, da die Einberufung 
den Verlust seiner bisherigen Stelle zur Folge hatte. Seine 
Tochter wolle sich für den Lehrerinnenberuf vorbereiten.

Mit Rücksicht darauf, daß Antragsteller kein Vermögen 
besitzt, beschließt die Kommission die Freistelle auf vorläu­
fig ein Jahr zu genehmigen.

3. Antrag Denz auf Uebernahme und Ausbau zweier 
Prioatstraßen.

u) Privat st raße bei der Polizeistation 
B e a u r e g ar d. Von dieser Straße besitzt die Stadt be­
reits einen 50 Meter langen und ca 8 Meter breiten Teil, 
während der Rest sich noch im Besitz des Herrn Denz befin­
det. Die Straße ist chaussiert, mit Kanalisation und Was­
serleitung versehen; auf der Nordseite sind bereits vier 
Neubauten entstanden, die über die Hälfte der Straßen- 
länge einnehmen.

Herr Denz verlangt für die Abtretung des Straßcn- 
geländes an die Stadt den gleichen Einheitspreis, wie sol­

cher beim Erwerb des angrenzenden Parisot'schen Gart»: 
gezahlt worden ist. Dieser Wert berechnet sich, unter K- 
rücksichtigung des Wertes des auf genanntem ErunM! 
befindlichen Schuppens zu 6 Mk. pro giu. Die zu erweck» 
de Straßenflüche beträgt 471 gw, der Wert derselben so« 
282b Mark.

Außer dem Preise für das Gelände verlangt hen 
Denz für die von ihm hergestellte Chaussierung der Sir: 
ßensahrbahn Mk. 2,80 pro qm. Dieser Preis wurde st 
zu hoch befunden und eine Ermäßigung auf 2,40 Mk. mi 
geschlagen. Es handelt sich um die Chaussierung eiw 
Fläche von 320 qui. Außer der Chaussierung hat H-n 
Denz auf der Nordseite der Straße ein Kiestrottoir W 
120 um Fläche herstellen lassen, für welche eine Vergäbst 
von 80 Pfennig pro gm vorgeschlagen wird.

Zum vorläufigen Ausbau der Straße ist noch die Zu­
rücksetzung des Bretterzaunes längs des städtischen Eruns- 
stücks in einer Länge von 35 m und die Chaussierung eim: 
rund 120 <,m großen Fläche bei letzterem erforderlich.

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß über die Hiüst 
der Straßenfront bebaut ist, und daß der Plan für d: 
Straße bereits seit mehr als 10 Jahren festgesetzt sei, ust 
daher eine Verpslicbtung der Uebernahme des in die St« 
ßenfläche fallenden Privatgeländcs für die Stadt vorlüst

Von einer Seite wird vorgeschlagen die Angelegenlst 
bis nach Beendigung des Krieges zu verschieben.

Bei der Abstimmung wurde der Denz'sche Antrag st 
gen 3 Stimmen angenommen und die Kosten im Betrast 
von 4400 Mk. gemäß Kostenanschlag dem Gemeinderat st 
Genehmigung vorgeschlagen.

1>s Privatstraße zwischen dem Anwest' 
Euilleund Salomon, aozweigend gegenüber SB 
Anfang der Hayingerstraße.

Zur Zeit befindet sich hier nur ein rd. 3 m breiter ust 
provisorisch befestigter Weg, der auf dem größten Teil st­
irer Länge in halber Breite Herrn Denz gehört; eine ca 9 st 
lange Strecke am Westende des Weges gehört vollständst 
Herrn Denz, so daß letzterer berechtigt.ist, hier den Weg st 
sperren. Auch hier ist über die Hälfte der Straßenfront-» 
bereits bebaut und liegen im übrigen die Verhältnisse >"st 
bei der unter n) genannten Privatstraße. Das Denz'st- 
Gelände beträgt rd 140 qm und wird hier der gleiche 
heitspreis wie bei der anderen Privatstraße verlangt.

Die Kommissionen beschließen den Erwerb dieses Gelist 
des und befürworten beim Eemeinderat die Eenehmigust 
des erforderlichen Kredits von rund 850 Mark.

Punkt 4. Antrag der deutschen Soldaten-Lieder 
buchstiftung.

Der Vorsitzende verliest das Schreiben der Stiftust 
vom 12. August d. Is. wonach die unseren Truppen bislust 
zur Verfügung stehenden Liederbücher weder nach ZuV 
noch Inhalt den Wünschen der Soldaten entsprechen um 
daß diesem Mangel durch die Schaffung eines Liederbuch-- 
abgeholfen werden soll, das der Kolonialkriegerdank-EhstM 
präsident Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg geschasst 
hat. Die genannte Stiftung richtet an die Gemeinst-' 
insbesondere an Garnisonorte die Bitte, eine größere 
zahl solcher Liederbücher gegen Zahlung von 1 Mk. st
Stück den evtl. näher zu bezeichnenden Truppenteilen m 
stiften.

Mit Rücksicht darauf, daß die Stadt fortgesetzt Ausgast" 
für wohltätige Zwecke zu leisten hat, beschließen die Kom­
missionen den vorliegenden Antrag abzulehnen.
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Punkt 5. Antrag des ersten Bürgermeisters Dr.Belian 
in Eilenburg betr. Beihilfe zur Errichtung Deutscher 

Kriegsbeschädigten-Erholungsoeime.
Die Kommissionen befürworten eine Beihilfe durch 

Erwerb der Mitgliedschaft der „Vaterlandsspende zur Er­
richtung Deutscher Kriegsbeschädigten-Erholungsheime E. 
V." duch die Stadt Diedenhofen gegen Zahlung eines Jah­
resbeitrages von 10 Mark.
Punkt 6. Antrag des „Manmdank" zur Unter­

stützung in der Werbung von Mitgliedern.
Der Marinedank, Wohlfahrtsvereinigung zur Unter­

stützung der Kriegsteilnehmer der Kaiserlichen Marine und 
ihrer Hinterbliebenen, richtet an die Stadtverwaltung die 
Bitte, seine Bestrebungen zu unterstützen. Die Kommissio­
nen befürworten diese Unterstützung durch Erwerb der 
Mitgliedschaft gegen eine Jahreszahlung von 5 Mark, mit 
welcher der unentgeltliche Bezug der Zeitschrift „Deutsch­
land zur See" verbunden ist.

Punkt 7 Verschiedenes'
n) Uebernahme der alten bei der Neubefestigung der 

Bismarckstraße (bisher Pariserstraßej erübrigten Pflaster­
steine.

Zur Neubefestigung der Bismarckstraße hat die Landes- 
verwaltung auf Vorschlag des früheren Kreisbauinspck- 
wrs Maisch einen Beitrag geleistet, bei dessen Höhe die 
durch den Aufdruck) gewonnenen Pflastersteine nicht in den 
besitz der Stadt übergehen sollten. Durch Vermittlung der 
Knisbauinspektion werden diese Steine nunmehr der 
<. .ndr gegen Zahlung von 1,50 Mk. pro qm ungebeten. Es 
banoell sich um 970 am noch brauchbare Steine, für die so- 
ai:l nn Ganzen 1455 Mk. gefordert werden.

Da sich die fraglichen Steine noch zur Umpflasteruog 
wenig verkehrreicher Straßen eignen, so beschließen die 
Kommissionen deren Erwerb und beantragen den erforder­
lichen Kredit beim Eemeinderat.

b) Versicherung gegen Flugzeugschäden.
.Die Frankfurter Allgemeine Versicherungs-Aktien-Ge- 
Mschast unterbreitet Offerte für die Versicherung gegen 
^^zeugschäden^ die sich sowohl auf Gebäude als auch auf 

durch Eingehen einer solchen Versicherung 
s n stiten der Stadt leicht Unruhe und Furcht bei der Be- 

verbreitet werden kann, beschließen die Kom­
menen dieser Offerte nicht zu folgen.

o) Wiedereröffnung des stadttheaters.
^Aihonde teilt mit, daß er beabsichtige mit Be- 
Winterspielzeit auch wieder das hiesige Stadt- 
"öffnen. Es sei beabsichtigt im Ganzen 10 

zu geben, darunter einige, die patriotische 
darstellen. Der Direktor Tietjen des Trierer Stadt- 

gegen eine Subvention von 2000 Mk. bereits 
Nni-no .. im klebrigen die Auswahl der Stücke dem 
der ow v " überlassen. Letzterer erwähnt noch, daß mit 
litär reröffnung des Theaters besonders auch dem Mi-
warten sst"t "n reger Besuch von dieser Seite zu sr- 

Wied^^?.re Mitglieder sprechen sich gegen die mit der 
da tvr verbundenen Kosten aus. Gerade jetzt,
Zwecke fortgesetzt namhafte Ausgaben für wohltätige 

erwachen, müsse wo irgend möglich gespart werden, 
wurde die Bewilligung einer 

die n»t bie Vorstellungen abgelehnt, dagegen aber 
e ngeltliche Benutzung des Theaters genehmigt.

8. Berechnung der Quartiergelder
Der Vorsitzende verliest das Schreiben der Kreisdirek­

tion Diedenhofen-Ost, nach welchem bei der Berechnung der 
Quartiergelder ein Unterschied für vorübergehende und 
dauernde Einquartierung zu machen ist. Die Sätze für 
erstere sind höher als für letztere. Die Kreisdirektion teilt 
in dem Schreiben mit, daß unter gewissen Voraussetzungen 
Entschädigungen für dauerndes Quartier gewährt werden, 
nämlich wenn es sich nicht um Durchmarsch handelt, wofür 
der Gemeinde keine Entschädigung gewährt wird. Die von 
der Stadt an die Quartiergeber erfolgten Zahlungen sind 
aber nach den Sätzen für „vorübergehendes Quartier" ge­
währt worden, so daß ein Verlust von ca. 30 9L der bezahl­
ten Beträge entstehen würde.

Mitglied Goedert ist der Ansicht, daß die Kreisdirek- 
tion in dieser Frage nicht die zuständige Instanz sei und 
ist der Ansicht, daß nötigenfalls die Differenz für die min­
derbemittelte Bevölkerung von der Stadt getragen wiro.

Von anderer Seite wird vorgeschlagen, daß nur 
„Durchquartier" berechnet werden solle, wozu der Vorsitzen­
de bemerkt, daß hierdurch ein Präzedenzfall geschaffen 
werde.

Die Kommissionen beschließen hierauf durch alle In­
stanzen zu verlangen, daß die,Sätze für „vorübergehendes 
Quartier" zur Anrechnung gelängen. Auch sollen den bis­
herigen Empfängern die ausbezahlten Beträge verbleiben 
und die bisherige Berechnungsweise auch weiter beibehal­
ten werden.
o) Mitteilungen des Mitgliedes Hagen, betr. Rechnungs­

prüfung.
In der Lothringer Dürgerzeitung ist unter der Ueber- 

schrift „Aus dem städtischen Budget" der Rechnungsprü- 
fungskommission vorgehalten, daß ihr ein Irrtum unter­
laufen sei und zwar bei dem Kredit zum Ausbau der Ver­
längerung der Kaiser-Ludwig-Straße. In der Zeitung 
wird behauptet, daß hierbei 2000 Mk. weniger verbraucht 
wurden, als der bewilligte Kredit vorgesehen hatte; bei 
der Abrechnung stellte sich heraus, daß weitere 666 Mk., im 
Ganzen 2666 Mk. erspart worden wären. Der städtische Be­
amte habe aber die ersparte Summe von 2000 Mk. irrtüm­
licher Weise doppelt abgesetzt, so daß die Kommission glaub­
te, es sei ein Nachtragskredit von 1334 Mk. erforderlich. 
Der Zeitungsartikel hebt zum Schlüsse hervor, daß der vor­
liegende Irrtum wohl zu vermeiden gewesen wäre, wenn 
die im Verzeichnis der außerordentlichen Ausgaben, Titel 
31 b (Hauptbudget 1915) vermerkte Summe von 3095,41 
Mk. für den Ausbau der Kaiser-Ludwig-Straße geprüft 
worden wäre.

Es handelt sich aber bei der fraglichen Beanstandung 
nicht um den Kredit für den Ausbau (Verlängerung) der 
Kaiser-Ludwig-Etraße (Titel 31 b), sondern wie von der 
Prüfungskommission richtig angenommen worden war, um 
die Neupflasterung der Kaiser-Ludwig-Straße Titel 31 p 
(Abt. II) des Budgets.

t) Todesfall des früheren Vezirkspräsidenten Grafen 
von Zeppelin.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von dem am 6. August 
d. Js. erfolgten Tode des früheren Vezirkspräsidenten von 
Lothringen. Die Kommissionen beschließen einen Kranz zu 
spenden und denselben nach dem Degräbnisorte Aschhausen 
in Württemberg zu senden. Der Bürgermeister wird gleich­
zeitig ermächtigt, an die Familie des Verstorbenen ein Bei­
leidschreiben zu senden.

pO Gesuche des Sekretärs Radtte und des Kanalmeisters 
Finqueneisel.

Dieselben werden mit Rücksicht auf die bereits vorge­
schrittene Zeit vertagt.
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b) Festungsseuerwehr.
Der Kriegsbrandmeister Eriebel hat den Antrag auf 

Ueberlassung von geeigneten Räumlichkeiten für die 
Festungsseuerwehr gestellt. Die Kommissionen sind der 
Ansicht, daß die Militärverwaltung für die Kosten der 
Festungsseuerwehr aufzukommen und daher auch für die 
Beschaffung von geeigneten Räumlichkeiten zu deren Unter­
bringung zu sorgen hat.

Zu Mitgliedern der Kommission für die Uebergabe der 
städtischen Feuerwehrgeräte an die Militärverwaltung 

werden die Mitglieder Bartsch, Deinert und Frank, somit 
Ctadtbaumeister Mayer ernannt.

Hiermit war die Komissionssitzung beendet.
Auf Antrag des Vorsitzenden wurde sodann der Ee- 

meinderat konstituiert und in die Verhandlungen einge­
treten.

Die vorstehend aufgesllhrten Beschlüsse der vereinig­
ten Komissionen wurden sodann ohne weitere Verhandlung 
vom Eemeinderat genehmigt.

Schluß der Sitzung abends 8 Uhr.



Bericht
Wer die SiWg der »ereimM Kommissionen
M dmn »Mlietzeodtt Gemeindmtr-Stznng 

«om l. Stt. ISIS.
Anwesend unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters 

Berkenheier die Beigeordneten Walkowinski und Frank, 
sowie die Gemeinderatsmitglieder Bartsch, Hagen, Eoedert, 
Eriebel, Jaschke, Deinert, Johann Franck, Mauclaire, Bou- 
cherez,

Entschuwigt: Dr. Medernach, Richard-Goedert. Außer­
dem die zur Fahne einberusenen Mitglieder: Vreistrofs, 
Mene, Röchling, Schröder, Steimetz und Stoll.

Schriftführer: Mitglied Eoedert.

Tagesordnung.
l. Bildung einer Marktkommission.
2. Antrag des Plakatinstituts auf Bewilligung einer 

Sondervergütung.
3. Antrag auf Gewährung einer einmaligen Unter­

stützung.
t. Antrag auf Niederschlagung eines Holzkaufpreises.
5. Angelegenheit des Stadtrechners.
6. Liebesgaben an die Truppen.

Zuschuß zu den Kosten zum Zeichenunterricht im 
Gymnasium.

8. Erhöhung des Kredits für israel. Religionsstunden 
an der Höh. Mädchenschule.

ü. Erorciterung des Eassion-Weges.
tu Annahme des Eingangstores von Fort Eentringen.
>t. Wassermangel.
t2. Gehalt an den gefallenen Assistenten Felix Klam. 

Zahlung des Lohnes an den Schlachthausangestellten 
Mamhes.

tk. Zahlung der Entschädigung an Sekretär Hombour- 
ger als Schriftführer des Gemeinde-Rats.

i. (N) Wassermangel.
. ^tm ersten Punkt der Tagesordnung waren noch an- 

rwnl.. Stadtbaumeister Mayer und Wegemeister Somny.
L s' Nachdem der Vorsitzende die Sitzung eröffnet hatte, 
.. ^r"gte Mitglied Jaschke den Punkt 11 der Tagesord-

.6 " db" wichtigsten, an erster Stelle zu behandeln. 
Nilt "tsu keiner Seite Widerspruch erhoben wurde, er- 

e der Vorsitzende dem Mitgliede Jaschke das Wort.
iwi-im führt aus, daß der Wassermangel nicht ein 
die Uebelstand sei, daß nicht von Störungen

Ub sondern daß seit einiger Zeit ein permanenter 
sei vorliege, daß Abhilfe dringend erforderlich
au6i "^^Beschwerden wurden allerseits und besonders 
be, Kreppert unterstützt, der erklärte, daß

un sogar im Parterre die Leitung keinen Druck hätte.
aenV^^ürgermeister entgegnete in längeren Ausführun- 
wolrdieser Zustand sei, treffe doch die Ver- 
denwrn^ ^rw. Schuld. Der Kriegszustand bezw. die durch 
im - ,..edingten Arbeiten, auf die er im Einzelnen 

ereye der Landesverteidigung nicht eingehen könne, 

erforderten einen gesteigerten Wasserkonsum, ein unglück­
licher Zufall wolle, daß der Quellenwasserstand noch nie so 
tief gestanden hätte als zu jetziger Zeit. Des weiteren 
habe die Anlage drei neuer Brunnen in Monhofen nicht 
den erwarteten Erfolg gehabt: in nächster Nähe der ande­
ren Brunnen angelegt, verfügen dieselben nicht über eigene 
besondere von den anderen Brunnen unabhägige Reserve.

Mitglied Schiltz vertritt die Ansicht, daß die Aufsicht in 
der Pumpstation in Monhofen möglicherweise zu wünschen 
übrig lasse und bei intensiverer Arbeit in Monhofen ein 
weit größeres Quantuni Wasser gepumpt werden könne.

Nachdem noch einzelne Mitglieder das Wort ergriffen 
hatten, wurde die Frage der Errichtung einer weiteren 
Pumpstation erörtert.

Der Vorsitzende teilte mit, daß ein geeignetes Gelände 
hierzu schon ausfindig gemacht worden sei, daß aber mit 
Rücksicht auf den Kriegszustand dieser Frage noch nicht nä­
her getreten worden sei; er stelle anheim ihn zu ermächtigen 
im Einvernehmen mit der Gelände-Erwerbskommission die 
nötigen Ankäufe zu machen.

Die vereinigten Kommissionen beschließen hierauf den 
Versitzenden zu ermächtigen, unter Zuziehung der Ge- 
lände-Erwerbskommission das zur Errichtung einer weite- 
ren Pumpstation erforderliche Gelände freiwillig zu erwer­
ben.

In Bezug auf Abstellung des Wassermangels beschlossen 
die vereinigten Kommissionen die Angelegenheit zu verta­
gen. Es sollen Versuche angestellt werden, n) ob durch eine 
schärfere Kontrolle der Pumpstation in Monhofen kein 
größeres Quantum gepumpt werden kann; b) soll das Bau­
amt die Angelegenheit prüfen, ob eine zeitweilige gänzliche 
oder teilweise Absperrung des Wasserwerkes oder von Tei­
len desselben technisch durchführbar ist.

2. (1>. Bildung einer Marltkommission.
Der Vorsitzende teilt den Inhalt der Verordnung mit 

und hält über die Frage einen eingehenden Vortrag.
Mitglied Jaschke befürchtet eine Abwanderung vom 

hiesigen Markte nach anderen Orten, wenn Diedenhofen 
allein vorgeht; er meint, es könne nur etwas erreicht wer­
den, wenn Diedenhofen im Einvernehmen mit den anderen 
umliegenden größeren Ortschaften handele.

Mitglied Solcmon empfiehlt dir Bildung einer allge­
meinen Kommission für beide Kreise Diedenhofen- Ost und 
-West zur Prüfung der Frage.

Beigeordneter Walkowinski ist der Ansicht, daß eine solche 
Verordnung nur in Großstädten durchführbar sei und tritt 
im Allgemeinen den Ausführungen des Mitgliedes Jaschke 
bei.

Der Vorsitzende betont, daß bei der Beschlagnahme nur 
die Artikel in Betracht kommen, welche nicht von den 
Höchstpreisen betroffen würden; auch er sei der Ansicht, daß 
es fraglich sei, ob die Kommission mit Erfolg arbeiten 
werde.

Verschiedene Mitglieder betonen die Notwendigkeit der 
Abstellung verschiedener llebelstände auf dem Markte, allein 
von diesem Gesichtspunkte sei die Bildung der Kommission 
empfehlenswert, damit dieselbe gelegentlich auch eingrei­
fen könne.

Die vereinigten Kommissionen beschließen hierauf ein­
stimmig die Ernennung einer Marktkommission und wer­
den als Mitglieder in Vorschlag gebracht und einstimmig 
ernannt die Herren Voucherez, Deinert, Bartsch, Schiltz, 
Mauclaire, Salomon, Eoedert und Wachtmeister Klaine.

Die Kommission soll morgen 2. Oktober ihre Tätigkeit 
aufnehmen.
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3. (2.» Antrag des Plakatinstituts aus Bewilligung 
I,: einer Sonderoergütuug.

Der'Vorsitzende teilt mit, daß der derzeitige Inhaber 
des Plakat-Instituts mehrmals um Gewährung einer Son­
dervergütung für Mehrleistungen, durch den Kriegszustand 
bedingt, ei-ngekommen sei. In Metz, wo ein ähnliches In­
stitut aus derselben Grundlage funktioniere, seien dem Un­
ternehmer für die Mehrleistungen, die auch tatsächlich vor­
handen seien, 600 Mark Sondervergütung zugewiesen wor­
den. Ei beantrage, da die übrigen Einnahmen des Unter­
nehmers infolge des Krieges zurückgegangen seien, Bewilli­
gung einer Sondervergütung von 20 Mark monatlich, so­
wohl sür die abgelaufene Zeit wie für die Zukunft.

Dem Anträge des Vorsitzenden entsprechend beschließen 
die vereinigten Kommissionen dem Unternehmer des Pla- 
latinstituts eine Sondervergütung von 20 Mark monatlich 
zu- bewilligen umd zwar auch für die abgelaufene Zeit.
4. (3.) Antrag auf Gewährung einer einmaligen 

Unterstützung.
Der Vorsitzende trägt vor, daß eine Lehrperson infolge 

längerer Krankheit und dadurch bedingter außergewöhn­
licher Ausgaben um Bewilligung einer Unterstützung ein- 
gekommcn fei. Zu dem gleichen Zweck habe der Staat be­
reits 90 Mark bewilligt, die jedoch bei weitem zur Beglei­
chung der verschiedenen ärztlichen Rechnungen nicht aus- 
reichten.

Beigeordneter Walkowinski schlägt 80 Mark vor, wäh­
rend ein anderes Mitglied unter Berücksichtigung des Um- 
standes, daß der Staat nur 90 Mark bewilligt habe, 50 Mk. 
verschlägt.

Die bereinigten Kommissionen erklären einstimmig 
diesen Antrag gntzuheißen und 50 Mark zu bewilligen.

5. (4.) Antrag aus Niederschlagung eines 
Holzkauspreises.

Die Ehefrau des Bäckers Hussong in St. Franz hat 
beantragt einen Betrag von Mark 97,35, geschuldet für 
Holzkaufprsis aus dem Jahre 1914 niederzuschlagen, da in­
folge ihr nicht zuzuschreibender Umstände die Holzabfuhr 
nicht habe erfolgen können und das Holz zum größten Teil 
abhanden gekommen sei. Die Stadtverwaltung treffe in­
sofern eine Mitschuld, als die Holzabfuhrzettel zu spät zur 
Verteilung gelangt seien.

Der Vorsitzende, nach eingehender Erläuterung des 
Sachverhaltes, beantragt Stundung des Betrages bis zur 
Rückkehr des Ehemannes Hussong aus dem Felde.

Die vereinigten Kommissionen beschließen einstimmig 
diesen Antrag zum Beschluß zu erheben.

6. (5 ) Angelegenheit des Stadtrechners.
Der Vorsitzende erstattet eingehenden Bericht.
Mitglied Eoedert beantragt Vertagung bis Januar 

1916.
Mitglied Hagen beantragt dem Stadtrechner Klam die 

Vorlage eines ärztlichen Attestes aufzugeben.
Mitglied Goedert empfiehlt die Annahme eines Be­

schlusses folgenden Inhaltes:
Die Verwaltung wird beauftragt am 1. Januar von 

Klam bezw. von dem ihn behandelnden Arzt ein ausführ­
liches Zeugnis über seinen Gesundheitszustand beizubrin- 
gen.

Auf Antrag des Vorsitzenden beschließen die vereinig­
ten Kommissionen den Bürgermeister zu ermächtigen, den 

Stadtrechner Klam zu ersuchen, sein Pensionierungsgchi 
einzureichen, in welchem Falle ihm sein volles Gehab i 
1. April 1916 gezahlt werden solle.

Der Vorsitzende, betreffs des stellvertretenden EW: 
rechners Radtke, beantragt die Annahme folgender M 
lution: „Die vereinigten Kommissionen sind der Mein«! 
daß die Kassen gut geführt sind und machen die Festsetzm:, 
einer besonderen Entschädigung davon abhängig, ob der m 
nannte Radtke die Stelle später bekommt.

Die vereinigten Kommissionen beschließen hieraus,!'- 
definitiver Besetzung des Stadtrechner-Postens eine anx! 
messene Entschädigung dann festzusstzen, wenn die Stell 
nicht Herrn Radtke übertragen werden sollte.

7. Liebesgaben an die Trnvven.
Der Vorsitzende beantragt auch dieses Jahr Liebesga­

ben zu senden und bittet um eine bezügliche Ermächtigt 
unter Zuziehung einer zu bildenden Kommission, dem 
Mitglieder zu ernennen, er beantrage.

Mitglied Eriebel regt die Frage an, auch der Feuer 
wehr Liebesgaben zukommen zu lassen. Die vereinigt 
Kommissionen lehnen dies ab.

Zu Mitgliedern dieser Kommission werden darauO' 
vorschlagsgemäß ernannt die Herren: Mauclaire, Schis? 
Hagen, Boucherez, Kreppert, Joh. Franck, Jaschke, Bartst 
Deinert, Kramm, Hartmann, Forfer.

8. (7.) Zuschuß zu den Kosten zum Zeichen- 
Unterricht im Gymnasium.

Dem Anträge des Vorsitzenden gemäß beschließen d 
vereinigten Kommissionen einstimmig für die notwendig 
werdenden Mehrstunden für den Zeichen-Unterricht i" 
Gymnasium an den Lehrer Birkenstock den erforderliche" 
Kredit zu bewilligen und zwar in Höhe von Mark 20 M 
lich pro Wochenstunde.

9. (8.) Erhöhung des Kredits sür israelitische 
Religionrstunden an der Höheren Mädchenschule

Der Vorsitzende teilt mit, daß eine Vermehrung d" 
israel. Religionsstunden an der höheren Mädchenschule t 
als notwendig gezeigt habe.

Dem Anträge des Vorsitzenden entsprechend beschließe" 
die vereinigten Kommissionen einstimmig den Ausgabe 
betrag von 240 Mark auf 320 Mark jährlich zu erhöhe" 
mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 1914 ab, von we> 
cher Zeit ab der Unterricht in erweitertem Maße tatsächD 
geleistet worden sei.

10. (9.) Erdleitung des Gassion-Weges,

Der Vorsitzende, an der Hand eines Planes, 
läutert die projektierte Erbreiterung des Gassion-Weg^ 
Da mit diesem Projekt ein Austausch von Land verbünd" 
sei, beantrage er die Angelegenheit zur Prüfung an Ort« 
Stelle einer besonderen Kommission zu überweisen.

Die vereinigten Kommissionen erheben diesen Vorschlag 
zum Beschluß und ernennen zu Mitgliedern dieser SpE 
kommission die Herren Heinr. Franck, Deinert und Barhai 

11. (10). Annahme des Eingangstores von FlN
Gentringen.

Der Vorsitzende trägt vor, daß das am Eingänge 
Feste Gentringen befindliche Tor abgetragen werden stt" 
Die Fortifikation habe dasselbe der Stadt zum Geschah 
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unter dem Anerbieten angeboten, dasselbe an der durch die 
Stadtverwaltung zu bezeichnenden Stelle wieder aufzurich- 
ten.

Die vereinigten Kommissionen sind einstimmig für die 
Annahme und beauftragen den Vorsitzenden den Dank der 
Stadt zu übermitteln. Als Standort soll vorläufig der 
Eingang zum Stadtpark in Aussicht genommen werden, 
doch bleibe einer Kommission vorbehalten hierüber endgül­
tig Entscheidung zu treffen.

12. Gehalt an den gefallenen Assistenten 
Felix Klam.

Nach Vortrag des Vorsitzenden beschließen die vereinig­
ten Kommissionen einstimmig, da die Voraussetzungen des 
8 8 der Dienst- u. Gehaltsordnung nicht vorliegen, eine 
Weiterzahlung ablehnen zu müssen; doch soll das Gehalt 
bis Oktober ausbezahlt werden.

13. Zahlung des Lohnes an den Schlachthaus- 
Angestellten Mauthes.

Die vereinigten Kommilsionen beschließen einstimmig 
auch an diesen Angestellten den Lohn bis 1. Oktober weiter 
zu zählen.

14. Zahlung der Eitschädigung an Sekretär 
Honibouryer als CchriftsShrrr des Olenieinderatks

Die vereinigten Kommissionen betrachten diese Aus- 
gave als Funktionszulage und beschließen einstimmig die 
Aretterzahlung desselben an Setretär Hombourger im Be­
trage von monatlich 25 Mark.

15. Abhaltung von Theatervorstellungen,
Der Vorsitzende, indem er diesen Punkt wieder auf 

e Tagesordnung gesetzt, teilt mit, daß er auf die Tatsache 
der Gemeinderat im letzten Budget pro 1915 

-Elbhalten von Theater-Vorstellungen den früher 
ehrlich bewilligten Kredit wieder eingesetzt habe, 

Theater-Direktor in Trier wegen Abhaltung eini- 
» -Theatervorstellungen in Unterhandlung getreten sei, 

die soweit gediehen seien, daß er nicht mehr zürückkttten 
könne. Er sei übrigens immer noch der Ueberzeugung, daß 
die Stadt Diedenhofen, die jetzt so viele Truppen beher­
berge, sich der Aufgabe, ihren Gästen etwas Unterhaltung 
und Abwechslung zu bieten, nicht gut entziehen könne. Er 
bitte demnach unter entsprechender Aenderung des früher 
gefaßten Beschlusses, Theater-Vorstellungen in begrenzter 
Weise stattfinden zu lassen.

Beigeordneter Walkowinski, mit Rücksicht darauf, daß 
der Vorsitzende gewissermaßen persönlich engagiert sei, tritt 
für eine begrenzte Zahl von Theater-Vorstellungen ein.

Der Vorsitzende bittet hierauf die Zahl von 3 Vorstel­
lungen ins Auge zu fasten.

Zur Frage der Abhaltung von Theater-Vorstellungen 
beschließen die vereinigten Kommissionen einstimmig mit 
Rücksicht darauf, daß der Vorsitzende betr. dieser Frage mit 
dem Theaterdirektor Tietgen in Trier bereits ziemlich vor­
geschrittene Unterhandlungen angeknüpft hat, daß eine be­
schränkte Anzahl von Vorstellungen (2—3) stattfinden soll 
um die Bedürfnisfrage zu prüfen.

Die vereinigten Kommissionen, indem sie sich 6 Uhr 
abends als Gemeinderat konstituierten, beschlossen einstim­
mig, daß den vereinigten Kommissionen die Machtbefugnisse 
des Eemeinderats übertragen werden sollen und erheben 
die vorstehend durch die vereinigten Kommissionen gefaß­
ten Resolutionen einstimmig zum Beschluß, ohne daß sich 
irgend ein Widerspruch erhob.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird ein Kredit von 25 
Mark einstimmig zur Verfügung gestellt, zur Remunera­
tion des Eemeindewaisenrats Schiltz aus einem früheren 
Jahrgang, welcher Betrag versehentlich nicht zur Anwei­
sung gelangt war.

Zur Prüfung der vorliegenden Beamtengesuche um 
Gehaltsaufbesserung bezw.Eewährung einer Teuerungszu­
lage infolge des Krieges wird eine Spezialkommission er­
nannt, bestehend aus den Mitgliedern der Finanzkommis­
sion Franck, Goedert, sowie den Mitgliedern Jaschke und 
Hagen. .

Schluß der Sitzung Uhr abends.
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über die

GemMerstrstzW
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Anwesend unter dem Borsitz des Herrn Bürgermeistc-s 
Berkenhcier, Beigeordneter Walkowinski, die Eemeinde-
ratsmitglieder Bartsch, Hagen, Deinert, Mauclaire, Bouche- 
rez, Schiltz, Kreppert, Noel, Eriebel, Frank-Stourm, Wein, 
Tr. Medernach, Richard, Salomon, Jaschke und Eoedsrt; 
im Laufe der Sitzung erscheint auch Beigeordneter Frank.

Entschuldigt' Eemeinderatsmitglieder Dr. Kuborn, 
Zimmer und die im Felde stehenden Mitglieder: Breis- 
troff^Menö, Rohling, Schröder, Steimetz, Stall.

Schriftführer: Gemeinderats-Mitzlied Goedert.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Niederschlagung von a) Hundesteuern,

Ich Wasserzins,
<ch Andere Gefalle — Grabge- 

bühren.
2. Einbüroerungsanträge.
I-Antrag auf Ermäßigung von Lagerungsgebühren 

bezw. Eutschreibuna von Anfuhrkosten für Auffüll- 
material.

ä.Begutachtung des ErgänzungsbUdgets des Bürger­
spitals pro 1914.

6. Anrräge auf Bervilligung von Freistellen an der 
- ^dtischen höheren Mädchenschule.
7. Bewilligung eines Kredits zur Bestreitung von 

Ausgaben herrührend von Einstellung außerordent- 
licher Hülfskräfte.
Gewährung einer Teuerungszulage an die stäoti- 

o Ichen Beamten.
o. Ersatzwahl von Mitalie-dern des Armen- und Spi­

talrates.
- ^hschuß an die evang. Kultusgemeinde.

i^'^u.sionierung 'des Stadtrechners.
^.Errichtung eines Kriegswahrzeichens.

ds"ichtuno eines Denkmals auf dem Kriegerfriedhof.
-Bewilligung von Weihnachtsgaben an die im Felde 
gebenden Diedenhofener Krieger.

0-Genehmigung des Budgets des Gymnasiums pro

1 Mitteilungen
Niinii^" Vorsitzende verliest einen Runderlaß des Finanz- 
nen N Oktober 1915, demzufolge die verschiede-

dringend angewiesen werden, auf allen 
haltu/"' "tlerarößte Sparsamkeit in allem und Zurück- 
lilk<>n k>en nicht unbedingt notwendigen und dring- 
werkt /"schaben walten zu lassen. Der Vorsitzende be- 
Crunk.i'^ rchorn Erlaß, daß die Gemeindeverwaltung diesen 
Prolog» gemäß gehandelt und die Ausführung größerer 

- ' " "ach dem Kriege zurückgestellt habe.
scrliMo^nAo^itzende verliest sodann einen Erlaß des Kai- 
vom ^l^.atsteriums für Elsaß-Lothringen zu .Straßburg 
der 1015 betr. Seuchenbekämpfung (Vorbeugung
bei - Htskrankheiten). Der Vorsitzende teilt mit, daß 

mogenslosen Frauenspersonen die Kosten der An­

staltsbehandlung der Gemeinde zur Last fielen und die Ge­
meinde dieserhalb schon recht erhebliche Opfer habe bringen 
müssen. Infolge der ergriffenen scharfen Maßnahmen hat 
die Zahl der zu behandelnden Personen äbgenommen und 
sind die Ausgaben auch geringer geworden.

es Der Herr Bezirkspräsident teilt durch Schreiben vom 
28. September mit, daß dem Kandidaten der Theologie 
Victor Seibold vom 26. Juli 1915 ab in widerruflicher 
Weise die Stelle eines Religionswanderlehrers der Kreise 
Diedenhofen-Ost und -West übertragen worden sei.

6) Der Oberschulrat zu Straßburg, durch Verfügung vom 
25. November 1915, O. S. 10 883 I, teilt mit, daß Fräulein 

, Johanna Bach, Lehrerin an der städtischen höheren Mäd­
el chenfchule in Diedenhofen, vom 1. Januar 1916 ab nach Alt- 
lPkirch und Fräulein Maria Stein, bisher an der städtischen 
tz gehobenen Mädchenschule in Altkirch, an die städtische höhe­

re Mädchenschule nach Diedenhofen versetzt worden sei.
Der Vorsitzende.frägt an, ob der Gemeinderat einver­

standen ist, daß der Lehrerin Fräulein Stein von ihren 
früheren 13 Dienstjahren 12 angerechnet werden sollen, wie 
dies regelmäßig bei den Anstellungen zu geschehen pflege. 
Mitglied Hagen tritt dafür ein, daß auch-die 13 Jahre wei­
ter angerechnet werden sollen.

Da kein Widerspruch erfolgte, gilt dieser Antrag ,ls 
einstimmig angenommen.

0) Durch Schreiben vom 10. Dezember teilt der Herr Be­
zirkspräsident mit, daß darauf Bedacht zu nehmen ist, Laß 
der Höchstpreis für Petroleum durch die Erhebung von 
Octroi nicht überfchrittLN werden soll. Der Vorsitzende, im 
Anschluß hieran, bemerkt, daß in den Monaten Oktober, 
November bis einschließlich 17. Dezember 10 280 Liter Pe­
troleum eingeführt worden seien. Unter Zugrundelegung 
der jetzigen Preise beträgt der Verdienst des Händlers nn 
Ladenverkauf noch 3,5 Pfg. bezw. 5,5 Pfg. pro Liter, wenn 
Las Petroleum ins Haus gebracht wird, was in diesen 
Zeiten als Verdienst vollauf genüge.

Der Gemeinderat mit allen Stimmen gegen eine be­
schließt die Beibehaltung des Octrois auf Petroleum von 
der Erfahrung ausgehend, daß eine Herabsetzung des 
Octrois auf die Preisfestsetzung keinen Einfluß ausüben 
werde, da der Höchstpreis auch weiter beibehaltcn werden 

' würde.
kj Der Vorsitzende verliest das Protokoll der zur Ab­

schätzung der städtischen Feuerlöschgeräte eingesetzten Kom­
mission "ist der Ansicht, daß man alles in allem oder in Bausch 
und Bogen mit dem Abschätzungs-Ergebnis sich einver­
standen erklären könne, wenn dasselbe auch günstiger hätte 
ausfallen können.

Der Gemeinderat gibt sich mit dieser Schätzung zu­
frieden.

<r) Nach einem Bericht des Vorsitzenden der Veranla- 
gungs-Kommission für den Bezirk Lothringen vom 26. Sept. 
1915 entfällt zufolge Beschlusses der Bezirkskommission von 
der Ertragsfähigkeit der Lothringer Eisenbahnaktiengesell­
schaft in Flörchingen für das Jahr 1915 auf die Stadt Die­
denhofen ein Betrag von Mk. 33 000,—. Es bedeutet dies 
eine höhere Festsetzung um 7000 Mk., womit der Gemeinde- 
rat seine Zustimmung erteilt.

b) Die Wertzuwachssteuer aus dem II. Vierteljahr 1915 
beträgt Mk. 139,46; der Wirtschaftsstempel für das 1. Halb­
jahr 1915 Mk. 1068,75.

i) Der Vorsitzende teilt den Inhalt des Schreibens der^ 
Stadt Straßburg vom 11. November 1915 mit, betr. Höhe 
der Quartiergelder in der Stadt Straßburg i. Elsaß. Hier­
nach zahlt die Stadt Straßburg für Dauerquartiere die 
höheren Servissätze, wie solche auch bisher durch die Stadt 
Diedenhofen an die Quartiergeber bezahlt worden sind. 
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Der Eemeinderat beschließt einstimmig, auch fernerhin die 
Zahlung dieser Sätze beizubehalten und bewilligt den hier­
für erforderlichen Kredit.

Im Anschluß hieran teilt der Vorsitzende mit, daß bis 
jetzt -4t 107 422,— an Quartiergeldern gezahlt worden sind 
und noch etwa 15 000,— -ll bis 15./12. auszubezahlen seien.

j) Der Vorsitzende verliest ein Schreiben der Reichseisen­
bahnverwaltung vom 17. November 1915, wonach die Ver­
schiebung des Eassionweges nach den Bedingungen der 
Spezialkommission erfolgen werde, die der Gemeinderat 
seinerzeit mit der Ortsbesichtigung beauftragt hatte. Der 
Eemeinderat genehmigt nachträglich den Beschluß der Spe­
zialkommission.

k) Der Vorsitzende macht bekannt, daß die Verwaltung 
verschiedentlich um unentgeltliche Ueberlassung von städti­
schem Gelände zur Gemüsepflanzung angegangen worden 
sei. Die bisher auf diesem Gebiete gesammelten Erfah­
rungen seien recht zufriedenstellend, sodaß in Aussicht ge­
nommen sei nach dem Kriege diese Ländereien als Schreber­
gärten zu verpachten. Vorderhand bitte er um die Eeneh- 
gung auf der bisherigen Grundlage weiterhin Land an 
Liebhaber unentgeltlich zu überlassen.

I) Der Eemeinderat erklärt sich einstimmig mit diesen 
Vorschlägen einverstanden und überläßt der Verwaltung 
die weiteren Anordnungen.

Gemeinderats-Mitglied Eriebel beschwert sich, daß bei 
Anlegung bezw. bei Zuweisung dieser Parzellen auf früher 
vorhanden gewesene Wege nicht genügend Rücksicht genom­
men worden ist. Er beantragt diese Angelegnheit der Bau­
kommission zur Prüfung und Begutachtung zu überweisen.

Der Vorsitzende sagt Prüfung u. evtl. Abstellung zu.
w) Der Vorsitzende berichtet sodann über die städtische Le- 

üensmittel-Versorgnng und insbesondere über die zum Be­
zug von Kartoffeln beim Kommunalverband unternomme­
nen Schritte. Der Stadt sei es bisher nicht gelungen trotz 
Ueberweisung von Bezugsscheinen über 40 Waggons Kar­
toffeln durch die Kartoffelzentrale seit Anfang November, 
auch nur einen Waggon Kartoffeln durch die Kartoffel- 
zentrale zu bekommen. Wenn er nicht indirekt.5 ,Waggons 
hätte kaufen können, wäre die Stadt in die größte Not ge­
raten: dabei könne von einer eigentlichen Kartoffelnot 
nicht die Rede sein. Die Stockungen seien zum Teil auf 
das früh eingetretenen Frostwetter und den Wagenmangel 
zurückzuführen, hauptsächlich glaube er aber die Ursache 
in der Zurückhaltung der Kartoffeln durch die einzelnen 
Kommunalverbände zu sehen, die durchweg den Ueberschuß 
an Kartoffeln für ihren Viehstand auszunützen wünschen. 
Sobald die zugesagten Sendungen eingetroffen sind, werden 
reichlich Kartoffeln zur Verfügung stehen.

Fett habe die Stadt in ziemlich erheblichem Maße be­
zogen.

Durch günstigen Einkauf von zSpeck und Schmalz war es 
der Stadt möglich das Pfund zu 1,40 und 1,50 -4< zu ver­
kaufen noch zu einer Zeit, wo der Höchstpreis bereits auf 
2,60 -4t festgesetzt war. Des Weiteren habe die Stadtver­
waltung unmittelbar vor der Höchstpreisfestsetzung durch 
den Bundesrat 40 Zentn. holländische Butter eingekaust, die 
die Stadt mit Genehmigung des Kommunalverbandes und 
der Kommandantur für 2,80 -4t das Pfd. z. Zt. verkauft: 
der Einkaufspreis betrage genau soviel.

Gemeinderats-Mitglied Hagen übt Kritik an der Tat­
sache, daß die Stadt die Butter zu 2,80 -4t das Pfund ver­
kaufe, wo der Höchstpreis 1,80 bezw. 2,00 -4t das Pfund 
betrage.' ' Z.,: 'Z Z '

Der Vorsitzende gibt den nötigen Ausschluß und betont, 
daß der Ankauf bereits vor der Höchstpreisfestsetzupg erfolgt 

sei und der Verkauf über den Höchstpreis auch von d< 
Marktkommission gutgeheißen worden sei. Ein Verb: 
zum Höchstpreis von 1,80 -4t bezw. 2,00 -ll, sei gleichbelm 
tend mit einem Verlust von über 3000 -4t, den die 5W 
nichr tragen könne, besonders da die Butter zum EesN 
preis von 2,80 -ll von auswärts wiederholt begehrt wock 
sei; nur mit Rücksicht auf den großen Mangel, der in Bw 
ter hier seit längerer Zeit herrsche, habe er nicht mehr M 
der Butter nach auswärts abgestoßen. Er fügt hinzu, ew 
Butter-Regulierung stehe in Aussicht und wolle er zunäH 
abwarten, welche Stellung der Kommunalverband m 
nimmt.

Gemeinderats-Mitglied Noel schließt sich den Äusffe 
rungen des Gemeinderats-Mitgliedes Hagen an und ist dr 
Ansicht, daß es bester gewesen wäre, die Butter gleich abp 
stoßen, dann wären die Verluste geringer gewesen. W 
sei an ihn durch die ,Stadt Speck zum Preise von 2,ö0 o 
über den Höchstpreis verkauft worden. Nach Eegenllberst! 
lung mit dem Bautechniker Schifferdecker wurde festgestei 
daß zu 2,40 -tt pro Pfund verkauft worden war, wie EH 
ferdecker erklärt, infolge eines persönlichen Irrtums sein» 
seits. Die Herabsetzung des Höchstpreises von 2,40 4l a» 
2,30 -4t war ihm nicht bekannt. Der Vorsitzende stellt sä 
daß auf dem städtischen Markt niemals eine Ware über os 
Höchstpreis, dagegen bis zum August weit unter dem Hoch 
preis verkauft wurde: als der Speck in großen Städt' 
für 2,60 -4t und 2,80 -N verkauft wurde, gab die Stadt D« 
dcnhofen ihren Speck noch für 1,90 -it und 2,00 °K "I 
Ueber 2,40 -4t ging der Preis niemals.

Gemeinderats-Mitglied Jaschke ist der Meinung, o« 
ein Verkauf der Butter zu 2,50 -4t einem Verlust von ew 
3000 -4l gleich käme, und daher nicht angebracht gew-V 
wäre. Was die durch die Mitglieder Hagen und Noel 
gebrachten Beschwerden und Gerüchte anlange, woim 
große Mengen Speck u. s. w. verdorben und verbrannt u>«
den seien, bemerkt der Vorsitzende, daß ihm nichts hierH 
bekannt sei: er wundere sich sehr, daß Vertreter des N 
meinderats derartige Behauptungen einiger Bierbankpcn 
tiker aufnehmen, ohne bei dem Vorsitzenden persönlich 
zufragen: er sei jederzeit bereit, Auskunft zu geben, uM 
aber die Form der Interpellation entschieden zurück. SeM 
verständlich fei, daß die Stadt bei einem Umsatz von H 
einer halben Million Mark Waren auch Verluste habe 
jeder andere Kaufmann: daß diese aber so groß seien 
hier behauptet wird, ist ausgeschlossen. Er sei Überzeugt 
daß noch keine 200 Speck verdorben seien, während UM 
20 000 üx Speck durch die Stadt bezogen worden stst" 
also noch nicht einmal 1 AL der Ware. Die große Äeyt 
zahl des Publikums sei dankbar für die durch die StadtM> 
waltung getroffenen Maßnahmen zur Versorgung 
fitadt mit hinreichenden Lebensmitteln. Selbstverständm 
gibt es Unzufriedene und Nörgler, die nie zufriedenzusteUe« 
sind.

n) Im Anschluß an diese Ausführungen teilt der 
Vorsitzende mit, daß die Stadt im Elisabeth-Asyl E 
Volksküche eingerichtet habe, wo der unbemittelten BeH 
kerung die Möglichkeit gegeben sei, billige Mahlzeiten ew 
zunehmen. Diese segensreiche Einrichtung werde schon ' 
stetig zunehmendem Maße in Anspruch genommen, o. 
gleich habe die Stadt einen größeren Raum im ElifaW 
Asyl bereit stellen lassen, wo die Mütter, die zur Arve 
gehen wollen, ihre Kinder in Obhut geben können. 
läufig sei das Kinderheim nur Nachmittags geöffnet. 
Anregung des Vaterländischen Frauenvereins wird, we» 
ein Bedürfnis hierfür vorliegt, die Beaufsichtigung " 
Kinder auch morgens durchgeführt werden.
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Mitglied Salomon regt die Schaffung eines ständig ge­
reizten Raumes an, welche Anregung der Vorsitzende mit 
Beifall begrüßt und wohlwollende Prüfung zusagt.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig der Verwal­
tung die zur Durchführung dieser Volksküche erforderlichen 
Mittel zu bewilligen.

o) Der Reichsverband deutscher Städte hat beschlossen, bei 
den einzelnen Städten dahin zu wirken, daß dem bulgari­
schen Roten Kreuz Beiträge zugewendet werden sollen, die 
bei Städten über 10 000 Einwohnern mit 30 bis 50 Mk. 
normiert worden seien.

Gegen eine Stimme beschließt der Eemeinderat für das 
Rote Kreuz in Bulgarien einen Beitrag von 5V Mark zu 
gewähren.

I>) Der Vorsitzende erteilt sodann Bericht über die Tä­
tigkeit der mit der Entgegennahme von Gegenständen aus 
Kupfer, Messing und Nickel betrauten Kommission. Das 
Tesamtresultat belaufe sich auf die ansehnliche Summe von 
8999,50 Mark und sei dieses schöne Ergebnis besonders den 
Bemühungen der mit dieser Sammsung betrauten Herren 
Stadtbaumeister Mayer, Bach, Bange, Bartsch, Christian, 
Deinert und Mauclaire zu verdanken. Namens des Ge­
meinderats spreche er diesen Herren für ihre Tätigkeit sei­
nen aufrichtigen Dank aus.

g) Der Vorsitzende teilt weiter mit, daß die Abortgrube 
nu Hinteren Hofe des Bürgermeisteramts eingestürzt ist u. 
das auf dem Gewölbe der Grube aufgebaute 3-geschossige 
Abortgebäude ebenfalls zum Einsturz drohte, deshalb un- 
reyangen und ausgebessert werden mußte; hierdurch wie 
c oa Ausfüllung der Grube ist eine Gesamtausgabe von 
E Mark entstanden, die er nachträglich zu genehmigen 
outet, da die Arbeiten dringender Art gewesen und keinen 
Autzchub gestattet hätten.

. Gemeinderat genehmigt die Arbeiten nachträglich 
no bewilligte einstimmig den erforderlichen Kredit.

<9 Der Vorsitzende teilt mit, daß die Pelter-Schwestern 
nmehr die Forderung der Stadt über Zahlung von An- 

uegerkosten an der Crauserpromenade mit 3285,08 Mk. an­
erkannt hätten.

Wassermangel.
Vorsitzende erstattet eingehenden Bericht über die

Mngen der Quellen in Morlingen und Rangwall, 
vi-n Dezember eine Ergiebigkeit von 2514 cbm
pro 24 Stunden ergab.

B^neb des Wasserwerkes bei Monhofen und der 
nunm-^" Dasser aus der Leitung der Eisenbahn konnten 
der lsw'bdtt eingestellt werden, zumal die Ergiebigkeit 

quellen zetzt pro Tag um circa 180 cbm steigt.
20 Le'trmg der Bahn wurden in der Zeit vom
cbm 14. Dezember ds. Js. im Ganzen 46626
9092,07Pw- bezogen. Gesamtbetrag somit 

bei durch das städtische Wasserwerk
7 5 u> pendeln Wasservorrat sind die Kosten pro cbm mit 
Koste» Für die 466,26 cbm stellten sich dann die
Mark Ml^9ch95 >Et um 9092,07 — 3496,95 -- 5595,12 

ouf ^^Ützende teilt mit, daß der letzte Wassermangel 
Tages am Motor zurückzuführen sei, der anderen
nur vnn »er behoben werden konnte, sodaß die Störung 

°on kurzer Dauer war.
trgke^^erstattet alsdann Bericht über die Tä« 
Korvsdps^i . sgaben-Kommission. Dem Wunsche des 

9 erten entsprechend wurden der Annahmestelle 

für freiwillige Liebesgaben in Aletz 500 Pakete abgesandt 
und außerdem jeder Diedenhofener, der im Felde steht, be­
dacht. Den letzteren wurden insgesamt rund 600 Pakete 
übersandt.

Der Vorsitzende würdigt in anerkennenden Worten die 
Tätigkeit der Herren der Liebesgaben-Kommission und 
spricht denselben namens des Gemeinderats für ihre hin­
gebende und zeitraubende Arbeit den aufrichtigsten Dank 
aus.

Iugendwehr.

u) Der Vorsitzende erstattet eingehenden Bericht über die 
Jugendwehr-Kompagnie von Diedenhofen. Vor einem 
Jahr gegründet, zählt die Kompagnie jetzt 120 Mitglieder 
mit 16 Trommlern und Pfeifern. Bei der Gründung wurde 
der Jugendwehr zur Bestreitung der Ausgaben ein Betrag 
von Mk. 2400,— überwiesen. Die Anschaffungskosten der 
Mützen, Litewken, Wickelgamaschen, Musikinstrumente usw. 
verursachten einen Kostenaufwand von rund 4650,— Mark, 
sodaß ein Ausgabe-Ueberschuß von rund 2500,— Mark zu 
verzeichnen ist. Freiwillige Spenden ergaben Mk. 1617,22 
und bleibt heute noch ein Ausgabe-Ueberschuß von Mark 
630,— zu decken, bezüglich dessen sichere Aussicht vorhanden 
ist, daß er durch den Staat beglichen werden wird.

Der Vorsitzende, mit Rücksicht auf den patriotischen 
Zweck der Jugendwehr und den Umstand, daß diese jungen 
Leute bei ihrem späteren Eintritt ins Heer anderen jungen 
Leuten manches voraus und dabei sicher Aussicht auf ein 
besseres Fortkommen hätten, empfiehlt die Anwerbung 
anderer jungen Leure zur Jugendwehr. Er verliest im An­
schluß hieran den ihm zur Verfügung gestellten Brief eines 
früheren Mitgliedes der Jugendwehr-Kompagnie, in wel­
chem dieser zum Ausdruck bringt, in welcher Weise seine Zu­
gehörigkeit zur Jugendwehr ihm von Nutzen gewesen sei.

v) Der Vorsitzende teilt mit, daß infolge Einziehens einer 
großen Anzahl zum Heeresdienst das Personal der Schutz­
mannschaft auf wenige Mann zusammengeschmolzen sei. 
Er bittet um die Ermächtigung Octroiaufseher zum Poli­
zeidienst heranzuziehen. Geeignete Leute seien nicht zu. 
finden und beabsichtige er, den MUitärpolizeimeifter zu er­
suchen, daß die Militärpatrouillen einige dienstliche Ver­
richtungen der Polizei wahrnähmen. Der auf dem Sekre­
tariate bisher beschäftigte Gehülfe Leonard wird am 1. Ja­
nuar ins Heer eintreten und habe er auf dem Melde-Amt 
eine neue Aushilfsperson anstellen müssen. Auch für an­
dere notwendig werdende Ersetzungen und Einstellungen 
beantrage er, dem Punkte 7 der heutigen Tagesordnung 
vorgreifend, einen Betrag von Mark 4000,— behufs An­
stellung und Entlohnung außerordentlicher Hilfskräfte zu 
bewilligen.

Dieser Kredit wurde einstimmig bewilligt und der Vor­
sitzende ermächigt, im Sinne der vorstehenden Ausführun­
gen das Nötige zu veranlassen.

ve) Alsdann gedenkt der Vorsitzende in warmen Worten 
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Kassen-Beamten 
Klam, Sohn des langjähr. Stadtsekretärs Klam. In dem 
Gefallenen verliert die Stadt einen sehr zuverlässigen und 
tüchtigen Beamten, der außerdem infolge seines ruhigen 
und bescheidenen Wesens sich allgemein der größten Sym­
pathie erfreute. Der Vorsitzende bedauert, daß die Zeit 
zu vorgeschritten sei, um der anderen verstorbenen Krieger 
der Stadt zu gedenken; er wolle nicht versäumen, dies in 
der nächsten Januar-Sitzung nachzuholen.
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2. Niederschlagung von
s) Hundesteuern
b) Wasserzins
c- andere Gefalle Grabgebühren.

a) Nachdem der Vorsitzende dem Beigeordneten Wal- 
kowinski, als zuständigen Referenten, das Wort erteilt hat­
te, beantragte Letzterer Niederschlagung von Hundesteuern 
im Betrage von 280,— Mark. Beigeordneter Walko- 
winski trägt nun vor, daß eine besondere Kommission die 
gegen die Veranlagung zur Hundesteuer erhobenen Ein­
sprüche eingehend geprüft habe, als deren Ergebnis im 
Einvernehmen mit dieser Kommission er die Nieder­
schlagung empfele und erbitte. Der Eemeinderat, 
von einer Prüfung im Einzelnen Abstand nehmend, be­
schloß einstimmig die Niederschlagung der Hundesteuer dem 
vorliegenden Verzeichnis dr Einsprüche gemäß in Höhe von 
280 Mark.

b) Der Verein für Gesundheitspflege hat, wie in frü­
heren Jahren die Niederschlagung von Wassergeld aus den 
Rechnungsjahren 1914 mit 505,60 M. u. 1915 mit 82,40 M. 
zusammen mit 588,00 Mark erbeten. Da die Finanzver­
hältnisse des Unternehmens nicht genügend bekannt, be­
schließt der Eemeinderat Vertagung der Angelegenheit be­
hufs Vorlegung des letzten Jahresabschlusses des Vereins.

e) Zwei Grabgebühren 3. Klasse — Frau Frey geb. 
Künkel und Anna Frey ä 5 Mark zusammen 10 Mark — 
konnten von den zur Zahlung Verpflichteten wegen Ver- 
mögungslosigkeit nicht beigetrieben werden. Der Eemein­
derat beschließt einstimmig Niederschlagung dieser Gebühren 
mit zusammen 10 Mark.

Z. Einbürgerungsanlräge
Der Arbeiter Camillus Victor, geb. am 18. 3. 1898 

zu Diedenhofen, Sohn des Maschinisten Eduard Victor, so­
wie der Fuhrmann Wilhelm Müller geb. am 11. Mai 1899 
zu Diedenhofen, Sohn der verstorbenen Eheleute Michel 
Müller und Anna Grün haben den Antrag auf Einbürge­
rung gestellt.

Da die im 8 8 des Staatsangehörigkeits-Eesetzes vom 
1. Juni 1870 vorgesehenen Fragen in günstigem Sinne be­
antwortet werden können, erklärt der Eemeinderat ein­
stimmig die nachgesuchten Einbürgerungen befürwortend 
zu begutachten.

4. Antrag auf Ermäßigung von Lagerungsgebühren 
bezw Gutschreibung von Anfuhrkoitkn für

Aufsüllmaterial.
Der Unternehmer Ruckteschler in Nieder-Jeutz hat den 

Antrag gestellt, daß ihm die Anfuhr von Bauschutt in die 
Gräben zwischen St. Peterstraße und Burgunder-Ring der­
art gutgeschrieben werden möge, daß ihm die Zahlung von 
Lagerungsgebühren erlassen würde.

Der Vorsitzende verliest den Inhalt des Schreibens 
Ruckteschler und bemerkt, daß das Bauamt die Angaben im 
wesentlichen als richtig anerkenne.

Mehrere Mitglieder äußern ihre Bedenken hinsichtlich 
des Prinzips und möchte keine Präzedenzfälle schaffen, ob­
wohl sie anerkennen, daß man entgegenkommend sein solle.

Mitglied Salomon beantragt gesonderte Behandlung 
der Fragen dahin, daß einerseits die Lagerungsgebühren 
in ihrer ganzen Höhe eingezogen werden sollten, anderer­
seits aber für die allerdings im Interesse der Stadt an der 
vom Bauamt zugewiesenen Anfuhrstelle Zahlung dieser 
Leistung erfolgen solle. Dieser Auffassung wurde allge-" 
mein beigetreten.

Der Eemeinderat faßte einstimmig Beschluß dahin, 
die bis zum 1. Juli 1914 geschuldeten Lagerungsgcbühn 
mit 272,00 Mark zu entrichten sind, während die für 
Zeit nachher zu zahlenden Gebühren von 513,00 Mark» 
rechnet werden sollen auf den Transport des angefahrm 
Bauschutts jedoch im Höch st betrage von 3 0 0 0 ch 
ä 0,20 Mk. pro cbm — 600,00 Mark.

5. Begutachtung des Erqänzunqsbudaets des 
Bürgerspitals pro 1914

Dem Eemeinderat liegt das Ergänzungsbudget dc 
Bürgerspitals für das Jahr 1914 abschließend mit eine« 
Einnahmeüberschuß von 4050,44 Mark zur Begutacht««! 
vor.

Auf Antrag des Vorsitzenden beschließt der Gemeint« 
rat einstimmig dieses Ergänzungsbüdget in der vorliegk« 
den Fassung zu genehmigen.

6. Anträge aus Bewilligung von Freistellen an dt 
städtischen höheren Mädchenschule.

Der Vorsitzende gibt dem Gemeinderat Kenntnis W 
den vorliegenden 2 Gesuchen sowie von der Befürwort««! 
der Vorsteherin der höheren Mädchenschule in Bezug °» 
Fleiß und Betragen.

Der Eemeinderat beschließt hierauf einstimmig 
Währung je einer Freistelle an der städtischen höheren M 
chenschule an die Schülerinnen Erna Dahlheimer und M 
garetha Sproß; der ersteren während der Dauer des 
ges.

7. Bewilligung eines Kredits zur Bestreitung rB 
Ausgaben herrührend von Einstellung autzeroid^ 

licher Hilfskräfte
ist durch obigen Beschluß bei „Mitteilungen" erledigt.

8. Gewährung einer Teuerungszulage an die 
städtischen Beamten.

Der Vorsitzende bittet diesem Punkt der Tagesordn««
folgende Fassung zu geben: Gewährung eines VorschE' 
an die Beamten auf spätere in Aussicht gestellte Eehau 
erhöhungen und Gewährung einer Teuerungszulage an «> 
nichtangestellten Beamten und Arbeiter.

Der Vorsitzende empfiehlt Gewährung eines Vorschub 
als Abschlagszahlung auf Gehaltserhöhung rückwira" 
vom 1. April 1914 und zwar von 100 Mark an die Bea« 
ten, ferner pro Kind 10 Mark, sowie eine TeuerungszuN 
an die anderen Angestellten und Arbeiter von 50 M 
und 5 Mark pro Kind.

Mitglied Hagen schlägt vor, allen festangestellten 
amten bis zu einem Gehalt von 2700 Mark einen VorsV 
auf die demnächstige Gehaltserhöhung zu gewähren u 
zwar den Verheirateten 100 Mark und pro Kind 10 M

Mitglied Jaschke schließt sich diesem Anträge an.
Der Eemeinderat beschließt mit Stimmenmehr^ 

diesen Antrag zum Beschluß zu erheben und bestimmt ö 
ner einstimmig, daß den übrigen Angestellten und " 
städtischen Arbeitern soweit sie noch im städtischen D>em 
sind, eine einmalige außerordentliche Teuerungszulage j 
willigt werde und zwar von 50 Mark sowie für jedes lv 
bis zu 15 Jahren 5 Mark, den unverheirateten 25 Marl

Dem Anträge des Vorsitzenden gemäß beschließt 
Eemeinderat einstimmig auch den Lehrerinnen an der 
ren Töchterschule einen Vorschuß von 100 Mark auf ° 
demnächstige bezw. zukünftige Gehaltserhöhung zu - 
währen.



Gemeindcratssitzung vom 17. Dezember 1915.

9. Ersatzwahl von Mitgliedern des Armen- und 
Spitslrates.

Der Vorsitzende teilt mit, daß aus dem Armen- und 
Spitalrat je 2 Mitglieder ausscheiden und zwar die Her­
ren Heinrich Frank und Dr. Kubsrn.

Für den Spitalrat werden die ausscheidenden Mitglie­
der wieder gewählt, während bezüglich des Armenrats un­
ter Wiederwahl des Mitgliedes Heinrich Frank an Stelle 
des ausscheidenden Mitgliedes Dr. Kuborn Mitglied Wein 
gewählt wird.

10. Zuschutz an die evangelisch» Nultusgemeinde
Der Herr Vezirkspräsident hat beantragt, den auf die 

Gemeinde Diedenhofen entfallenden Anteil der Ausgaben 
der evangelischen Kultusgemeinde auf die Eemeindekosten 
zu übernehmen, da es sich um Pflichtausgaben handle.

Der Gemeinderat beschließt einstimmig antragsgemäß 
und bewilligt den erforderlichen Kredit von 578,05 Mark.

11. Pensionierung des Stadtrechners.
Der Vorsitzende verliest die Schreiben des stellvertre­

tenden Stadtrechners Radtke sowie des Stadtrechners Klam 
und erstattet allgemeinen Berühr. Er glaube nicht, daß 
Klam nochmals im Stande sein werde, seinen Dienst als 
Stadtrechner voll und ganz zu übernehmen schon in Anbe­
tracht der inzwischen sehr gesteigerten Tätigkeit des Stadt­
rechnerpostens.

Mitglied Noel beantragt Zulassung der Pensionierung 
mit 5400,00 Mark, da Klam im guten Glauben gewesen sei, 
serne Pension aus diesem Betrage herzuleiten.

Der Vorsitzende widerspricht dem und geht des Nähe­
ren auf die Anstellungs- und Vesoldungsverhältnisse von 
Klam ein.

Mitglied Kreppert möchte den Antrag Noel unter­
stützen.

Mitglied Eoedert bemerkt, daß von der eigentlichen 
lsensionierung nur dann die Rede sein könne, wenn ein be­
dingungsloses Gesuch um Pensionierung vorliege. Da 
dres nach der eigenen Angabe des Vorsitzenden nicht 
vorlregt, könne unmöglich auf Festsetzung einer Pension 
mngearbeitet werden. Er beantragt, den Stadtrechner

Zunächst zu einer bestimmten Erklärung darüber auf- 
ü nr x-*"' "b Er seine Pensionierung erbitte oder nicht; er 
aeut die Erwägung anheim, am 1. April die Zwangspen- 
m'inerung in die Wege zu leiten, falls kein Zeugnis des 
- rcisarztes bis dorthin vorgelegt werde.
loi^diitglied Schiltz beantragt Vertagung bis 1. April 
.in behufs Herbeiführung einer Einigung mit dem Stadt- 

rechnerKlam.

Mitglied Wein beantragt Schluß der Debatte, 
men^^" Airtrag wird mit Stimmenmehrheit angenom-

der nun erfolgenden Abstimmung über den Verta- 
«^bantrag Schiltz bis 1. April 1916 wurde dieser mit 

mmenmehrheit (9 .Stimmen) angenommen.
^eüi^s f^öte nun eine Aussprache über Bewilligung und 

I uung eines Beitrages an den derzeitigen Stellvertre- 
M^Erechners Herrn Radtke.

in dmr Hagen vertritt seinen früheren Standpunkt 
ein^ a r Angelegenheit und empfiehlt die Bewilligung 
des hinderen Zulage für Wahrnehmung der Geschäfte

Dieser Antrag findet allseitig Annahme und wird sei­
tens der Mitglieder Hagen, H. Frank und Noel im Betrage 
von 100 Mark pro Monat in Vorschlag gebracht.

Ein Mitglied beantragte diese Sume rückwirkend seit 
Uebernahme der Stellvertretung zu bewilligen.

Von anderer Seite wird angeregt, nicht mehr zu bewil­
ligen als den Unterschied zwischen dem jetzigen Gehalt an 
Radtke und demjenigen, welches er im Falle einer Anstel­
lung als Stadtrechner erhalten haben würde. Demgegen­
über wurde bemerkt, daß diese Frage um deswillen aus- 
schsiden müsse, weil auch die Spital- und Armenkasse von 
Radtke mitverwaltet worden seien.

Der Eemeinderat beschloß darauf gegen. 1 Stimme dem 
stellvertretenden Stadtrechner Radtke für die Vertretungs- 
dauer eine monatliche Entschädigung von 100 Mark zu be­
willigen.

12 Errichtung eines Kriegswahrzeichens.
Der Vorsitzende hält einen längeren Vortrag über das 

Ergebnis der verschiedenen Tagungen der zur Errichtung 
eines Kriegswahrzeichens in Diedenhyfen eingesetzten Spe- 
zialkommission.

Der Entwurf zur Errichtung dieses Kriegswahrzei­
chens findet den Beifall des Eemeinderats. Das von Bild­
hauer Ramge entworfene Modell stellt einen Bergmann 
von 2,50 Meter Höhe dar. Die Aufstellung sei gedacht an 
der Moselbrücke unter Anlehnung an die Eiebelmauer des 
Bürgermeisteramts. Die Figur soll auf einem circa 80 
Zentimeter hohen Sockel und so weit von der Mauer auf­
gestellt werden, daß man bequem um dieselbe herum gehen 
und nötigenfalls von allen Seiten benageln könne. Zum 
Schutz -er Figur soll ein auf vier Holzfäulen ruhendes Dach 
über derselben errichtet werden. Zur Benagelung sollen- 
große eiserne Nägel Verwendung finden; für die Knöpfe 
und das Koppel der Figur kleinere goldene Nägel.

Der Vorsitzende teilt schließlich mit, daß der Lothringer 
Hüttenverein Aumetz-Friede in Kneuttingen durch Ver­
mittlung des Herrn Stadtkommandanten hier in hochher­
ziger Weise einen Betrag von 5000,— Mark habe überwei­
sen lassen, und seien jetzt schon über 1500 goldene Nägel 
zugesagt; ein schöner Erfolg erscheint schon jetzt als ge­
sichert.

Der Gemeiuderat berechtigt den Vorsitzenden dem Lo­
thringer Hüttenverein Aumetz-Friede seinen wärmsten 
Dank für diese reiche Spende zu übermitteln.

13. Errichtung eines Denkmals aus dem Krieger- 
friedhss.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird dieser Punkt auf 
die nächste Sitzung vertagt.

Punkt 14 wird von der Tagesordnung abgesetzt. 
15. Genehmigung des Budgets der Gymnosiums 

pro 1916.
Auf Antrag des Vorsitzenden wird der in Einnahmen 

und Ausgaben mit 15414,42 abschließende Haushalt des 
Gymnasiums für das Jahr 1916 vom Eemeinderat ein­
stimmig genehmigt.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft und spricht der 
Vorsitzende dem Gemeinderat seinen Dank für die Mitar­
beit aus.

Geschlossen 8z Uhr.
Der Schriftführer:

R. Eoedert.
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KvöenMche Ginncchrnen

Titel
Bezeichnung der Einnahmen 

Abt. I.

Ansatz des 
Budgets

Dein Ai 
treten hinzu

lsatze
Es gehen 
davon ab

Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
3t §

Emnahme-Uebeischütz aus der 
Jahresrechnung 1913 69265 55

Einnahme-Ueberscbuh aus dem 
Hauptbudget 1914 

Summe

6007 58

75273 13

2 Zinsen von den bei der Staatsdepo-
sttcn-Vcrwaltnnghintcrlegtcii Barbe­
ständen 600 — 1700

7 Holzschlag 8140 — 946 30

9 Ertrag der Wasserleitung 120000 — 9000

1 I Einnahme aus Polizeistrafgeldern 4200 — 2000
13 Anteil an den Gebühren für Jagd-

scheine 970 —
520

16 Gebühren für Grabstätten auf den
Fricdhöfeu 4000 —

2230
16ee Grabmacherlöhne. Exhumationen pp. 3500 —

1050
215 Kühlhausgebühren 6000 —

1650
22 Marktstaudgeld 7500 — 2861 20
25 Ertrag der Herbstmesse 14000 —

14000
28 Zuschläge zu den direkten Steuern, 50°/<> 1100'0 — 7618 77

29 Hundesteuer 6400 — 120

30 Verbrauchsabgaben 160000 — 5240

32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 1600 — 2350

33a Wirtschaftsstcmpelsteuer 5000 — 3575

333 Wertzuwachssteuer 8000 — 2045

34 Schulgeld für Mittelschulen 6300 — 630

35 Schulgeld für Elementarschulen 3500 — 1700

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 500 — 220

42 Schulgeld für die höhere Mädchen-
1520schule 15045 —

54 Baugebuhren Unfertig, von Lageplänen 4500 1820

Sn. der ordentlichen Einnahme 98953 I 20 ,39136 20

59817 I



Außerordentliche GinncrHmen.

Titel
Bezeichnung der Einnahmen

Abt. II

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem Ansätze Genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom

rreren ymzu Es geyen 
davon ab

-Ä

1 Verkauf von Immobilien, Bauplätze 36000 — 29925 04

2 Anlicgerkosten 3000 — 1567 11

3b Bezirkszuschuß zur Anlage der Pariser­
straße in Vulkanol 3300

—
3160 —

4 Anleihe z. Bilanzierung dieses Budgets 170000 —

11b Zuschuß der Kreisbauverwaltuug zur 
Verlängerung des Dohlens imBecker- 
graben 216 35 19. 1. 19 4 "

.12 Entschädigung für Kricgsleistungcn 
(Vergl. Ausg.-Abt. II Titel 65) 35000 —

13 I. Rate auf Abtretung des Waldteiles, 50000 —

15 Verlegung der Wasserleitung im Leydt- 
weg 3194 50 22. 7. 1914 "

261570 85 31492 15

Summa der außerord. Einnahmen 230078 70

Summa der ordentlichen Einnahmen 59817 - .

Summa aller Einnahmen 289895 70



AvöenMchs Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt I.
Ansatz des 

Hauptbudgets

Dem Au 

treten hinzu

satze
Es gehen 

ab

Bereits genehmigt durch 
Eemcinderatsbeschluß

! * , .M ! ä
vom

3 Gehalt der Beamten der Stadtkassc 8525 720 83 7. 8. 1914°

4a Gehalt der Gemeindeschreiber 15450 1262 48 7. 8. 1914°

4l> Gehalt des Knnzleipcrsonals' 1275 48 160
5 Gehalt des Gcmeindedieners 1570 116 66 7. 8. 1914°

63 Gehalt der Octroibeamten 35481 04 3627 72 1620 7. 8. 1914°

6o Gchnlt der Hoch- und Tiefbaubcamtcu 23953 28 1842 48 1933 34 7. 8 1914°

6cl Gehalt des Vermessungspersonals 6269 12 400 7. 8. 1914°

6s Gehalt des Wcgebaupcrsonnls 9980 823 38 7. 8. 914°

6k Gehalt des Wasserlcitungspersonnls 3912 48 423 52 17. 8. 1914° 
s31. 3. 19!4's

66 Gehalt des Kanalpcrsonals 4457 48 162 50 330 7. 8. 1914°

9 Bürokostcn des Bürgermeisteramts n. 
des Arbeitsnachweisamts 1050 660

16. 7. 14'° 
f16. 3. 14

9s Bürokostcn des Polizciamts 400 664 4 5. 14°

1l Heizung Beleuchtung, Rcinigungsma- 
terial des Gemeindehauses 1200 8t>0

16k Ausrüstungsstücke der städt. Schutz- 
mannschaft 300 1000

81. 3. 14^
7. 1. I9IS

19 Besoldung der Schutzmaunschaft 37350 2162 43 1537 5! 7. 8. 1914°

19a Besoldung der Beamten des städt. 
Meldeamts n. der Arbeitsnachweis- 
stelle 3800 380 66

7. 8. 1914°.

20 Besoldung der Turmwächter 2112 48 83 33 250 7. 8. 1914°

21 Besoldung der Feldhüter 3452 48 125
21a Besoldung der Wcinberghnter 400 400
25 Straßenrcinigung und Bcsprcngung, 33000 2000
27 Unterhaltung der Gemcindcgcbäude u. 

des Mobiliars 10000 2030
4. 5. 14 Nr. 17
7. 1. 11°

28a Unterhaltung der Meß- und Vieh- 
marktplätze 1000 900

29a Betrieb der Scparatorschcibc 3000 2800
32 Betriebskosten des Schlachthauses 11282 92 316 66 7. 8. 1914°

32a Betriebskosten des Kühlhauses 3000 4500
34 Betriebskosten der Wasserleitung 13500 1200
39 Beiträge zu den Forstverwaltungs; u. 

Forstschutzkostcn 300 229 99
41 Kosten des Holzschlages 1840 650
43 Direkte Steuern und Abgaben von den 

Gütern in toter Hand 3200 869 19
22. 7. 1914 623, 6

245, 59
60 Ausgaben für das Gymnasium 13132 78 150 7 8. 1914°

73 Pensionen 18787 35 372 25 7. 3. !9 0"

74 Ocffentliche Feste u. Repräsentationen 750 100 4. 5. 1914°

94 Kosten des Statthcaters 8000 6500
277O8> 02 ! 16395,85

Sa. der ordentlichen Ausgaben 11312! 17



AußerovöenMche Husaren.
Bezeichnung der Ausgaben Ansatz des

Dem Ansätze Bereits genehmigt durch

Titel
Abt. II.

Hanptbutgct treten hinzu ab
Gcmcinderatsbcschluß 

vom
_______ 2z

16 Verzinsung der Anleihe von 200-00
Mark und !. Tilgungsrate 11000 7298 64

I6n Vcziusung der neuen Anleihen 34500 6563 13

166 Rückzahlung eines Vorschusses an die
33Sparkasse Diedenhofen 60733

25». Nenanlage der Krittelei im Schlacht-
Hanse 3800 16. 3. 1914

256 Beschaffung eines weiteren Motors für
das Kühlhaus 13000 18. 2. 1915 Ar. 1

27», Herstellung der VcrbindnngSwasscrlei-
tung von Bastion ill bis Elisabeth- 
asyl 1750 22. 7. 19'4'0

276 Verlängerung der Wasserleitung in der
3000 4. 5. 1914'°Kollegiumstraße

27« Verlegung der Wasserleitung im Lehdt-
3194 50 22. 7. 1914'-

weg durch aufeud

28a Verlängerung des Dohlcns im Becker-
650graben 19. 1. 914"

31a Ausbau eines Teils des Hohcnlohc-
rings zwischen Kaiscrinprom, und 
Kaiserprom. 5800 22 7. >9 4'-

3 !al dlo. 6000 8. 3. 915

316 Eincbnuna der Bau blocke neben dem
3400

-
neuen Meßplatze 4 5. 14''°

31« Zuschuß zur Herstellung der Hay ngcr-
600straßc in Äberliteermakndam 22 7. 14"

31g- Ncubcfestigung der Knscrncnstrnße 54<0 4. 5 14->
3l,> Herstellung eines Fußweges nach der 

oberen Mosclbrücke 990 2250
4. 5. 14"
22. 7. 14"

31 o Herstellung eines Kiestrottoirs in der
Marieuthalcr- und Volkringcrstrnßc 500 22. 7. 14"

31r Erbreiterung der Briqueriestraße . 117 98 23 t 29
32« Errichtung einer neuen Klasse in der -

höheren Mädchenschule 600 22. 7. 14'--
32ss Renovierung des Nathansturmes und 4. 5. 14"

der Fassade 4150 2>. 7. 14"

32!i Einführung der Gasheizung im Ge-
meindcratssitzungssanl 600 2?. 7. 14'

33 Reparatur des Kirchendachcs zu Beau-
regnrd 1100 26. 4. 1b»

35 Prozeßkosten 250

40 Zuschuß an den Tierschutzvcrein 160 3!. 3. !9!4°o

406 Zuschuß an die evang. Kirchcnfabrik
621für 19-2 08 22. 7. 1914°

40« Liebesgabe an das Jnft.-R. Nr. 135 3000 7. 8. 1914-

403 Zuschuß au den Roten Halbmond 15 15. 3. 1915

Zu übertragen 120744 20 § 13861 77



AußewröenMcHe Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt, II.

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem A 

treten hinzu

rfatze
Es gehen 

ab

Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
4-,

Uebertrag 120744 20 13861 77

16. 3. 19I4's
40s Zuschuß an die Gewerbe-Ausstellung 24722 4. b. 1914'x

7, 4. 1913

4. 5. 14"'
156 Rasen-Einfriedigung an der evangel. 

Kirche - 438 38

46 Beschciffuug von Fahnen 1100 4. 5. 14^

47 Beschaffung eines Straßen-Spreng- 
wagens 958 05 4. ö. 144"

48 Instandsetzung des Vichmarttplatzes 2500 4. . 14'

49 Beschaffung von 2 Revschwcflcru für
46

-
Gentringen 6. 7. 44

50 Druck der neuen Bauordnung 80 4. b 14">

57 Zinsen für die vorletzte Rate auf Er-
3112werb des Fcstungsgclnndcs 44

65 Ausgaben aus Anlaß des Krieges 35000

66 Anlage eines Kricgerfriedhofes 10000 5. 9 14

67 Zuschuß zu den Unterstützungen an die
Familien der zum Herre Einberu­
fenen 24000 7. I. 16" k

68 Zuschuß an den Armenrat zur Deckung 
des Einnahme-Ausfalls und der

Mehrausgaben für 1914 13000
23570 07 13861 77

Summa der außerordentl. Ausgaben 221839 30

Summa der ordentl. Ausgaben 11312 17
Summa aller Ausgaben 233151 47

Abfluß
Summn aller Einnahmen 289895,70

Summa aller Ausgaben 283151,47

Ucbcrschuß der Einnahmen 56744,23 gegen 57817,43 im Vorjahre, erforderlich 
wie bereits damals angegeben: Für nusstehcnde For­
derungen wie Bann-Vermarkungskosten, Zuschüsse zum 
Bau des Gymnasiums, Betriebsfonds,

Beschlossen im Gemeinderat am

Diedenbofcn. den Der Bürgermeister:

Vcrkcnhcier.



Sterbt Diedenhofen

MPlHllW sm ÜG WmmPich MS

Größe der Gemarkung der Stadt Diedenhofen 1662 iru.

Zahl der Einwohner (inkl. 2527 Militär) ...............................................................14179.

Volkszählung vom I. Dezember 1910.

Zahl der Feuerstellen .... -...................................................... 2590.

Zahl der Schulkinder, inkl. der in höheren Lehranstalten Diedenhosens 

und in den Kleinkinderschulen, darunter 1520 Kinder, welche im eigent­
lichen schulpflichtigen Alter und aus der Gemeinde Diedenhofen sind 

bezw. zeitweilig zu Diedenhofen gehören . . . . , 2480.



PriimpllMeuerbetriige. Angesetzt für 19l 5 200 000 Mark.

Einnahmen.
Abteilung I. Ordentliche Einnahmen.

Titel

1

2
2

3
4
5
6

7

8
9

10a

10

10b

11

12

13

14

15

16

16a

Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 

nach der

Rechnung 1918

Geneh­

migt für
1915

Genehmigt 

vorn 

Gemeinderat 

für 1914

Kapitel I. Ertrag des Gemeindevermögens.

") Rente« und Zinsen von Aktivkapitalien rc.
Kapitalzinsen nnd Staatsrenten

Zinsen von den bei der Staatsdepositenverwaltung hinter-
1229 — 1229 — 1229 —

legten Barbeständen 1015 25 600 — 600 —
Kontokorrentzinsen bei der Bank Röchling

k») Einnahme» aus der Nutzbarmachung 
des Gemeindeeigen!, nie.

1850 08 — — — —

Mietzins von Gemeindegebäuden 7409 96 7440 — 7440 —
Pachtzins von Gemeindeländereien 4367 64 3000 — 4260 —
Verkauf von Baumfrüchten 296 60 600 — 600 —
Verpachtung der Jagd (einschl. 10 A Zuschlag) 

oür verkauftes Holz aus dem Gemeindewalde (ausschl. der
3107 87 1000 — 3100 —

außerordentl. Holzschläge) 13373 16 — — 8140 —
Für Forstnebennutzungen 106 22 100 — 100 —
Ertrag der Wasserleitung incl. lfde. Auschlußkosten 122779 77 125000 _ 120000 —
Kanalmiete 19344 23 19100 — 19100 _ -
Einnahme aus den Spielplätzen im Stadtpark 161 — 200 — 200 _
Verkauf von Dung aus der Kanalisation

Kapitel 2. Gebühren, Strafgelder rc.
— — 100 — 100 —

Einnahmen aus Polizeistrafgeldern
4550 12 3000 __ 4200 __

Strafen und Konfiskationen bei der Oktroi-Derwaltung
103 — 100 — 100 —

Anteil an den Gebühren für ausgefertigte Jagdscheine
698 _ 970 __ 970

Gebühren für Angel- und Fischerkarten
203 80 200 __ 200 —

Gebühren für Ausfertigungen aus den Standcsregistern pp.
496 90 400 — 400 _

Gebühren (Konzessionen) für Grabstätten in den Kirchhöfen
3573 33 3000 4000

Grabmacherlöhne, Exhumationen, pp.
2908 65 3500 — 3500 —

Zu übertragen 187574 58 169539 — 178239 —



Einnahmen (Fortsetzung).

Einnahmen Geneh Genehmigt

Titel Bezeichnung der Einnahmen
nach der miat für von:

Rechnung!9IS 1915
Gememoerat 

für 1914

0. P> P>

Uebertrag l87574 58 169539 — 178239 —

16b Für Unterhaltung der Lonzessionsgräber 6oO — 1000 — 1000 —

17 Schlachthausgebühren 10107 80 10000 — 4)000 —

18 Fleischbeschaugebühren 6231 60 6200 — 6200 —

19 Wiegegebühreu im Schlachthause 2042 20 2000 — 2000 —

29 Kaldaunengebühren im Schlachthause 145 80 160 — 160 —

21 Aufcnthaltsgebühren im Schlachthause 598 40 600 — 600 —

21g, Freibankgebühren 301 55 150 — 150 -

216 Külhausgebühren — — 10000 — 6000 —

22 Marktstandgeld 7913 15 7500 - 7500 -

23 Gemüsemarkt 3 9 53 84 4400 — 4400 —

24 Lagernngs- und Stapelungsgebühren 3018 45 2800 — 2800 —

24g Wanderlagcr-Gcbühren — - 20 — 20 —

25 Ertrag der Herbstmesse 16368 97 — — 14000 —

26

27

Abfuhr von Müll-, Kehricht, Scherben und Küchenabfälle

Reinigung der Moselbrücke
18637 71

19000
200 —-

19000

200

—

27a Reinig, d. Fettsänge, Sinkkasten, Kanüle 2u4 35 120 — 120 —

Kapitel 3. Steuern und Steuerzuschläge.

28 50 Zuschläge zu den direkten Staatssteuern (ausschl. der
100000 110000außerordentlichen Zuschläge) 27965 09 — —

28a Anteil an der Gewerbesteuer 7664 87 7400 — 7400 —

29 Hundesteuer 6500 80 640-> — 6400 —

30 Verbrauchsabgaben (Oktroi) 154966 87 135000 — 160000 —

31 Oktroibegleitungsgebühren 206 — 150 — 150 —

31a Wiegegebühren am Oktroi 2765 20 2809 — 2800 .—

32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 3956 08 1600 — 1600 —

33 Oktroi für von der Stadtverwaltung eingeführte Gegenstände 1052 44 600 600 —

33 » Wirtschaftsstempelsteuer 4275 — 3000 - 5LOO '—

33b Warenhaussteuer (20 pro 100 -4t Umsatz) 759 06 720 — 720 —

33ä Wertzuwachssteuer 9298 43 4000 — 8000 —

Kapitel 4. Einnahmen für den Schulunterricht.

34 Schulgeld für Mittelschulen 6306 — 6000 — 6300 —

35 Schulgeld für Elementarschulen 3248 —i- - 3000 — 3500 —

36 Staatszuschuß für die Mittelschule — — .— — — —

37 Bezirkszuschuß für den evang. Wanderlehrer 1600 — 1600 — 1600

38 Dienstalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen 14875 — 14850 — 15800 —

39 Schulversänmnisstrafen 140 80 100 — 100 —

40 Staatszuschuß für die Fortbildungsschule 800 — 800 — 800 —

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 577 — 300 — 500 —

42 Schulgeld für die höhere Mädchenschule

Zu übertragen

14397 87 12325 — 15045 —

519052 91 534334 — 598704 —



Einnahmen (Fortsetzung.)

Einnahmen Geneh - Genehmigt

Titel Bezeichnung der Einnahmen nach der migt für vom
Gemeinderat

Rechnung 1913 IN tO für 1914

-4L 9L

lieb ertrag 519052 91 534334 — 598704 —
43 Staatszuschuß für die höhere Mädchenschule 3000 — 3000 — 3000 —
43a Lehrcr-Vertretungskosten 1156 87 — — — —

Kapitel 5. Einnahme für den Wegebau.

44 Gewerbliche Beiträge für Abnutzung der Gemeiude-Bizinal- 
wege 33 30 50 50 —

Kapitel 6. Sonstige Einnahmen.
45 Von der Wildschadensgenossenschaft zu erstattende Anfwen-

düngen für Schwarzwildschaden (vier Fünftel der ansge-
80zahlten Beträge) — — 80 — —

46 Unvorhergesehene Einnahmen 1590 09 1000 — 1000 —
47 Ancrkennnngsgebühren f. Dicnstbarkeiren u. f. Lagerplätze 3012 35 2000 — 3000 -
48 Verkauf alter Materialien — 100 — 100 —
49 Beitrag zu den Kosten d. Handwerkskammer. S. Ausg. I 83 1247 30 1200 — 1200
50 Gebühren für den Polizeihund 1159 30 100 - 1000 —
51 Einnahmen vom Fischmarkt 4326 73 6000 — 6000 —-

52 Einnahmen aus deu Automaten der Bedürfnisanstalten 192 05 180 — 180
53 Umlage der landwirt. Versicherungsbeiträge 28 85 27 87 28 87

54 Anfertigung von Lageplänen, Baugebühren 3376 05 100 - 4500 —

55 Zuschuß des Bürgerspitals für den Kassengehilfen 1800 — - 600 ---- 1809 —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 539975 80 548771 87 620642 87

Abteilung II. Außerordentliche Einnahmen.
1

2

2a

Verkauf von Immobilien 47252 09 2000 — 36000 —
Anliegerkvsten

„ letztes Drittel

10711

15205

87

57

500 — 3000
—

26 K ana lan liegerkosten 7153 31 1000 — 8000 -
3 Schenkungen, freiwillige Beiträge für die Realschule 1000 -— 1000 — 1000

3a Beitrag des Eas- und Elektrizitäts-Werks zur Anlage der < 262 50 — —
Pariserstraße in Vulkanol

4 Aufnahme von früheren Anleihen 97555 — — — —
5 Kanalanschlußkosten. Siehe Ausg. II 28. 579 68 1000 _ 2000 —
6 Außerordentliche Zuschläge 80 A 140700 — 160000 — 66000 —
7 Verlängerung der Wasserleitung in der Hüttenstraße 975 59 — _ _ —
8 4-rottoiranlagekosten 773 58

U Staatszuschuß für Ausbau der Monhofenerstr. 5. Rate 1000
100 1 — 1000 —

44 a Staatszuschuß z. Neubau des Gymnasiums 10000 — —

-----

Zu übertragen 340169 19 166500 W7"OO —



Einnahmen (Fortsetzung)

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 
nach der 

Rechnung 1913

Geneh­
migt für 

1915

Genehmigt 
von: 

Gemeinderat 
für 1914

41 ! 41 4t.

llebertrag 340169 19 166500 — 117000 -

14 Barkauf von Arbeitsvergebungsunterlagen 112 — 20 — WO —

>5- Außerordentlicher Holzschlag 7650 —

IN 2. Rate auf Abtretung eines Teils des Stadtwaldes und 
Zinsen von der jeweiligen Restschuld (Bilanzierung des 
Budgets) 75122 59

(besamt nmme der außerordentlichen Einnahmen 340281 19 241642 59 124750

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 539975 80 548771 87 620642 87

Hauptsumme aller Einnahmen 880256 99 790414 46 745392 87



Abt. I. Ordentliche Ausgaben.
—--------------- ---------------- ——— — ----------........

Ausgaben Kredite

Titel Bezeichnung der Ausgaben
nach der

Genehmigt
genehmigt 

uom
- Rechnung 1913 1913 Gemeinderat 

für 1914

Kapitel 1. Allgemeine Verwaltungskosten.

Persönliche Ausgaben.
I Gehalt des Bürgermeisters 7000 — 7000 — 7000 —

2 Vergütung der Beigeordneten für den gewöhnt. Dienstanswnnd 1500 — 1500 — 1500 —.

3 Gehalt der Beamten der Stadtkasse 8450 - 7938 08 8525 —
4ki, Gehalt der Gemeindeschreiber 13700 — 15450 — 15450 —
4b Gehalt des Kanzleipersonals 2296 10 2410 — 1275 48
ö Gehalt des Gemeindedieners 1570 — 1570 — 1570
6 Gehälter sonstiger Gemeindebeamten:

a) des Bibliothekars 200 — 200 —- 200 —

b) der Oktroibeamten 33002 40 36181 04 35481 04

c)Hoch- und Tiefbauamt 23473 28 23211 36 23953 28
d) Vermessungsbeainte 6026 — 6269 12 62K9 12
e) Wegebau-Personal 10594 17 9980 — 9980

f) Wasserleitungs-Personal 3762 48 4027 68 3912 48
g) Promenaden-Aufseher 433 70 370 — 370 —

b> Kanalpersonal 4200 02 4533 48 4457 48
i) Friedhofswärter 1396 — 1396 — 1396 —
k) Tiefbau-Berufsgenossenschaftsbeitrag 385 79 500 — 500

7 Zur Unterstützung und Gewährung besonderer Vergütungen
nn Beamte für außerordentliche Leistungen 600 — 600 — 600

8 Kosten der Dienstreisen der Stadtverwaltung und Vertre-
tung innerhalb Elsaß-Lothringens 1281 05 1000 1000 —

Sächliche Ausgaben.
9 Bürokosten des Bürgermeisteramts, Arbeitsnachweis 944 02 1050 — 1050 _
9ik Bürokosten des Vauamts 972 56 1000 — 1000
9b Bürokosten des Vermessungsamts 141 55 150 — 150
9e Bürokosteu des Polizeiamts 257 05 400 — 400
96

9e
Druckkosten der Eemeinderatsbeschlüsse und der Budgets 
Jusertionskosten

878

1206 01
1000

1200

1000

1200
—

lO 
!l

Kosten der Gesetz- und Amtsblätter, Zeitungen
137 62 130 — 13<>

Heizung, Beleuchtung u. Reinigungsmaterial des Gemeinde­
hauses 1652 29 1200 — 1200

Tlempel- und Enregistrementsgebühren, sowie Versteige-
300 300ruugskosten (ausschl. Holzversteigerungskosten) 702

13 Porto u. FrachtauSlagen für dienstliche Sendungen, Telefon 3230 83 3150 — 3150 —
14 Bürokosten der Stadtkasse 209 33 200 — 200

—
15 Kosten der Hundemarken, pp. 59 50 80 80
16 Sächliche Ausgaben für die Oktroiverwaltung

4456 4482 20 4532
16kk

l^elephonkosteu unter Titel 13) 32 20
Eichung und Unterhaltung der Wagen 797 20 500 — 500

166 Ausrüstungsstücke der städt. Schutzmannschaft 749 75 300 — 300 ! —

Zu übertragen I36265 39 139278 ^96 138632



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung )

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1913

Kredite

Genehmigt
1915

genehmigt 
von, 

Gemeinderat

-4t j.5
für 191 
o«.

4
§ .59L

Uebertrag 136265 ! 39 139278 96 >38632 08
18 Ankauf von Büchern für die Bibliothek (Legat Wehe) 405 20 475 80 475 80
18a Oktroigebühren für von der Stadt eingeführte Gegenstände 1052 44 600 — 600 —

19

Kapitel 2, Polizeiliche Ausgaben.
Besoldung der Schntzmaunschaft 32659 81 38388 08 37350

19k, Besoldung der Beamten des städt. Meldeamts und der 
Arbeitsnachweisstelle — — 4173 08 3800 _

20 Besoldung der Turmwächter 1510 40 2! 12 48 2112 40
21 Besoldung der Feldhüter 3352 48 3452 48 3452 48
21 a Besoldung der Weinbcrghiiter 140 40 400 — 400 —

22 Heizung, Beleuchtung und Reinigung des Polizeiauits 1054 15 1000 — 1000 —

22k, Verpflegung der Polizeihunde 389 64 400 — 400 —

221, Entschädigung an den Führer des Polizeihundes 329 02 25 ' — 300 —
23 Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung der Feuerwehrmann- 

schaft pp. 2935 40 2800 _ 2800 _

24 Straßenbeleuchtung 20254 7l 19000 1990 > —
25 Straßenreinigung u. Desprengung, Abfuhr v. Eis u. Schnee .',3233 86 33000 -- 33000 —
25a Unterhaltung der Bedürfnisanstalten (Einn.-Titel 52) 184 189 — 200 —

26

Kapitel 3. Unterhaltung und Nutzbarmachung 
der Vermögensobjekte der Gemeinde.

:,) Kosten der Unterhaltung der Geineindege" äi'.Sü und des 
sonstigen Eemeindeeigentmns, ausschl. der WErmgsn.

Feuerversicherung der Gemeiudegebäude I31U 60 14e-0
- 14 0

27 Unterhaltung der Gemeiudegebäude und des Mobiliars 
(einichl. der Tinirli 9988 W l >,000 lOOOO

28a Unterhaltung der Meß- und Viehmarktplätze lU 6, 50 U)60 — 1000 —
29

29a

Unterhaltung der Brücken, Brunnen, Schwemmen, Wasch­
anstalten pp. und Kanäle (sächl. Ausgaben)

Betrieb der Separatorscheibe
4000 4000

3000
—

30 Unterhaltung der Feuerlvschgerüte, Uniform, der Mannschaft 915 63 0 00 >000 —
3 t Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe, Grabnischerlohn pp. 2186 39 3090 — 3090 —
31 8 Unterhaltung der Konzessionsgräber (Einn.-Titel 16b) — 1000 — 1000 —
32 Betriebskosten des Schlachthauses incl. persönliche Llosten 9369 56 10482 92 11282 92
32» Betriebskosten des Kühlhauses — — 8000 — 3000 —-
34 Betriebskosten der Wasserleitung (sächliche Ausgaben) incl. 

lstchn für den Maschinisten 11914 36 3500 13500 _
35 Unterhaltnug der gärtnerischen Anlagen 46! 5 46 5000 — 5000 —
36 Gehalt des Theaterpförtners 272 48 270 92 270 92
37 Ausgaben für das städt. Museuni (Reste sind übertragbar) 107 — 550 _ 500 —
37a Unterhaltung der Spielplätze im Stadtpark (Vergl. Einn. 

Abt. 1 Titel 10a 87 53 200 200

38

U) Kosten der Bewirtschaftung der Gemeinde 
Waldungen.

Gehalt des Gemeindeförsters t720-s-150-j-4,81)' 936 30 935 20 935 20
39 Beiträge zu den Forstverwaltungs- und Forstschntzkosten 4l 1 31 300 _ 300 _

40 Ausgaben für Forstkulturen und die Unterhaltung der 
Forstabfuhrwege 755 90 847 — 811 25

Zu übertragen 281696 43 306811 92 303813 13



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgak 
nach de

Rechnung

m
r

S!3

-L

Kre

Genehmigt 
ISIS

dite

Genehmigt 
vom

Gemeinderat 
für 4914

41

42

43

43a

45

t6 

47 

47a 

48 
43 
50

ÖO» 
51 

52

53 

54

55

öög 

56 
57 

58 
59 
60

60a 
60d

6l 

6la

615

Uebertrag

Kosten der Werbung und des Transportes des zum Ver­
kaufe bestimmten Holzes und anderer Forsterzeugnisse 
(ausschl. der Kosten für außerordentl. Holzschläge)

Beitrag zu den Unterstützungen dienstunfähiger Forstschutz­
beamten der Gemeinde pp.

Kapitel 4. Steuern und Abgaben von den 
Gemeindegütern.

Direkte Steuern und Abgaben von den Gütern in toter 
Hand

Wertzuwachssteuern

Kapitel 5. Für Straßen- und Wegebau.
Unterhaltung a) der Gemeinde--,. Vizinal- und Feldwege, 

einschließlich der Obstbäume an den ?traßcn

b) der Straßen der Alt- und Neustadt

Kapitel 6 Unterrichtswesen.
Gehälter der Lehrer an der Mittelschule
Gehälter der Lehrer an der Elementarschule

Vcrtretnngskosten
Gehälter der Lehrerinnen au der Elementarschule

Ausgaben für dse höhere Mädchenschule

Gehälter der Vorsteherin und der Gehilfin der Klein­
kinderschule

Für die Leiterin des Kleinkinderhorts Geutringen

Vorschuß für den evangelischen Wanderlehrer
Remuneration der Lehrer an Fortbildungsschulen und sach­

liche Ausgaben
Ausgaben für die Bergschule

Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen: Mittel- 
schule, Elementarschulen und Kleinkinderschulen

Unterhaltung der Schulutensilien und Ankauf von Lehrmit­
teln (Karten pp.)

Lehrmittel für die Mittelschule

Ankauf von Büchern pp. für ärmere Kinder
Turn-Unterricht

Ausgaben für den Musik-Unterricht

Beitrag zur Lehrernnterstützungskasse und Lehrerinnenheim
Ausgaben für das Gymnasium

mir Schulärzte und Schulzahnärzte, Gehalt
Mir Schulärzte und Schulzahuärzte, sachl. Ausgaben

Kapitel 7. Für den Kultus.
Wohnungsentschädigung des Rabbiners

Unterhaltung der Pfarrhäuser, PP.

'Bhaltszuschuß an die kath. Vikare

281696

3728

75

3111

265

6957

4860

17350

43260

3183 
28934 

23873

4227
500

1660

1790
1098

6945

158

279

300

-20
19895

1500

6'0

2250

43

26

34

59

54

'0

03

36
52

31

52

97

74

40

16

9n

306811

80

4900

7000

4000

15200

49325

28710

29626

4939
500

1660

2180
1070

7000

900
200

850 
00

300

20
13^39

1560

100

600

1800 s >!
!! 

' 
!! 

! 
!__

__
__

__
__

_
si

__
__

__
__

I 
s 

Z 303813

1840

80

3200

7« 00

4000

17575
46135

31525
27176

4727
500

1600

2180

1070

69 0

900
200

850
100

300

20
13132

1500

100

600

18'0 ! ! ! 
! ! Ä 

! ! ü 
! s s ! 

! ! 
! iX

L 
! s. ! 

. I 
! ! 

! l

Zu übertragen 459461 17 483152 . 29 478825 07



_ _ _ _  Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben

nach der 
Rechnung 1943

Kredite

Gen«hmigt 
1918

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

!

62

Uebertrag
Kapitel 8. Armen- und Krankenpflege.

Gehalt des Stadtarztes

45946 l

500

17 483152

500

29 478825

500

07

—

63 Beitrag zu den Kosten der Unterhaltung der Geisteskranken 69 47 300 — 300 —

64 Beitrag zu den Kosten der unterstützten Kinder 725 68 750 — 750 —

65a Zuschuß an den Ortsarmenverband, Legat Lenternier 49 - 49 49 —

66 Luugen-Fürsorgestelle (llcbcrtrngbnr) lOOO — 1000 — 1000 —

68 Verpflegung der von der Polizei eingelieferten ansteckungs- 
kranken Personen ' — — !000 —I- 1000

70 Zuschuß aus Obdachlosen-Asyl 1500 — 1500 — 1500 —

72 Wohnungszuschutz für die Diakonissinnen 300 — 300 300 —
72a Remuneration für Gemeiudewaisenräte 400 — 400 — 400 —

73

Kapitel 9. Pensionen und Unterstützungen 
an ehemalige Gemeindebeamte u. Hinterbliebene 

von Gemeindebeamten.
Pensionen 19235 35 19228 35 18787 35

-

73a Erstattung von Pensionsbeiträgen. — — — — —

7t

75

Kapitel 10. Sonstige Ausgaben.
Oeffeutliche Feste und Repräsentationen

Für das Aufziehen der Turmuhren
1108

280

8! 1000

300

750

300

—

76 Uufallversicherungsprämien pp., Haftpflichtversicherung 209 — 192 — 192
77 Kredit für unvorhergesehene Ausgaben 1239 57 >000 — 1000 —
78 An die Wildschadengenossenschaft zu zahlender Beitrag zu 

den Kosten der Schwarzwildschäden 290 64 250 — 250 —
70 Ausgleichung v. Schwarzwildschädcu, vergl. Ein». Titel I 45 40 — 100 — 100 —
80 Zuschuß an den landwirtschaftlichen Kreisverein 4 — 4 — 4 —
81 Beitrag an den Verein vom Roten Kreuz 250 — 250 — 250 —
.-2 Verteilung von Sparkassenbüchern (Legat Wehe) — — 165 73 165 73
80

84
Beitrag zu den Kosten der Handwerkskammer 

Mietsentschndigung der Bczirksfeldwebel
1238

147
56
33

1200

>47 33

1200

147 33
84a Mietsentschädigung an die verheirateten Unteroffiziere 218 71 250 — 250 —
85

86

Besoldung der Tierärzte für Beaufsichtigung der Monats- 
und Wochenviehmärkte

Wohnungsentschädigung für den Hirten

1232
92

69
48

1160
92 4"

1160
92 48

87 Beitrag an die Landwirtschaft!. Berufsgenossenschaft 1665 85 1600 — 1600 —
88 Pachtzins für den Viehmarktplatz und Benutzung des Weges 1060 — 1000 — 1060 —
90 Beitrag zuni Geschichts- und Altertumsverein 10 — 10 10 -
90a Beitrag zum Vereine gegen Schundliteratur 10 — 10 — 10 -
9l Beitrag zum Mosel- und Saar-Kanal-Vereiu UO — 100 — 100 —

91 a

92a

Beitrag z. Mosel- u. S.-K.-V. als korporatives Mitglied

Beitrag zum deutschen Verein für öffentl. Gesundheitspflege 6

—

6 —.
20

6 —

03 Beitrag zum Lothr. Fischereiverein 5 — 5 — 5 —

Zu übertragen 492449 31 517102 18 512063 96



Ordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben

nach der 

Rechnung 1913

Kredite

Genehmigt
genehmigt 

vom 
Gemeinderat 

für 19141915

Uebertrag 492449 31 517102 18 512063 96
94 Kosten des Stadttheaters 7840 65 6000 — 8000 —
95 Beitrag zum Verband der mittleren Städte Els.-Lüthr. 75 75 — 75 —
96 Mitgliedsbeitrag zum Gemeindebeamtenverein 3 — 4 — 4 —
97 Unterhaltung der Volksbadeanstalten 500 — 1000 — 1000 —

98 Beistener zur Fürsorge für entlassene Gefangene 50 — 50 — 50 —

99 Ausgaben für den Fischmarkt 4312 21 6000 — 6000
lOl BeitrLg zum Els.-Lothr. Verband für Armenpflege und 

Wohltätigkeit 30 - 30 30 —
Win Zuschuß an die Reichsfliegerstiftung 20 — 20 — 20 —
102 Beitrag zum Verband für Trinkerfürsorge 10 — 10 — 10
103 Pauschbetrag für Untersuchung des Trinkwassers 200 — 200 — 200 —
106a Für Untersuchung von Nahrungsmitteln 18 — 200 —- 2 00 —
104 Beitrag zum Haushaltungskursus — — 250 — 250 —
104a
105

Zuschuß an den Bund für Vogelschutz in Els.-Lothr. 50 250 — 250 —
Beitrag zum deutsch-französischen Wirtschaftsverein 20 — 20 20 —

106 Zuschuß an die Esmeinde-Zeitung 20 -- 20 — 20 -
107 Mitgliedsbeitrag zum Reichsverband deutscher Städte — — 20 20 —
108
109 Mitgliedsbeitrag zur Unterstützung deutscher Veteranen 50 — 50 — 50 —

110
Eehaltsregelung der Beamten und Angestellten — — 13000 — — —
Beitrag an den Els.-Lothr. Verein für Krüppelfürsorge — — 50 — — —

summa der ordentlichen Ausgaben 505648 17 544351 18 528262 96

Abteilung II. Außerordentliche Ausgaben
1 Anlage von Kapitalien in Wertpapieren pp. — — — — — —
2 Verzinsung der Anleihe von 319 081,60 Mk.

14549und 18. Tilgungsrate — — 14549 87 87
3 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk.

12219 12219und 16. Tilgungsrate — — 08 08
4 Verzinsung der Anleihe von 60 000 Mk.

und 14 Tilgungsrate — — 2895 2! 2895 21
5 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk.

und 6. Tilgungsrate — — 18011 18 18011 18
6 Verzinsung der Anleihe von 350 000 Mk.

und 13. Tilgungsrate - - - 14255 60 14255 60
7 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk.

und 12. Tilgungsrate — — 16292 11 16292 11
8 Verzinsung der Anleihe von 560 000 Mk.

und 11. Tilgungsrate -- — 22808 95 22808 95
9 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk.

und 10. Tilgungsrate — — 12219 08 12219 08
10 Verzinsung der Anleihe von 134 000 Mk.

und 9. Tilgungsrate — — 5457 86 5457 86
1l Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk.

und 8. Tilgungsrate — — 4887 63 4887 63
12 Verzinsung der Anleihe von 55 000 Mk.

und 8. Tilgungsrate — — 2240 17 2240 17
13

'd'" Anleihe von 120 600 Mk. sGpm.s
63und 6. Tilgungsrate — — 4887 4887 63

Zu übertragen — — 130724 37 130724 37



Außerordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
noch der

Rechnung 1913

K r e

Genehmigt 
1915

dite

genehmigt 
vom

Gemeinderat 
für 1914

.ir,

Ilebertrag —
< 

130724 37 j 130724 37

l 3«. Verzinsung der Anleihe von 414 200 Mk. 
und 5. Tilgungsrate I — — 1 17658 88 17658 88

>4 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 
und 8. Tilgungsrate 4887 63 1 4887 63

15 dto. dto. für Grundwasserleitung von 180 000 Mk. 
und 7. Tilgungsrate ! — s 7331 >45 7331 45

16 dto. der Anleihe von 200 000 Mk. und 2. Tilgungsrate - 1II00
! 11100 —

16a Verzinsung der neuen Anleihe von 1912, 1913, 1914 - § — 35360 95 34500 —

16b Verzinsung der Anleihe von 200 000 Mk. vom Jahre 1915 I — 8000 —

l 6c; Verzinsung der Anleihe von 170 000 Mk. vom Jahre 1915 - 1'410 —

!7 4. Rate der am 1. 4. 17 fälligen 2. Hälfte der Bannvermes- 
sungskosten im Betrage von 7700 Mk. G.-M.-B. 13. 6. 
1906 Nr. 15 __ 1000 _ 1000

19 Vermessungskosten für Eemeindegelände — ! — 1000 — 1000 —

23 Außerordentl. Ausgaben laut beigefügtem Verzeichnis 331089 67

24 Außerordentlicher Holzschlag — — — — 1420 —

28 Vorschuß für Kcmalanschlüsse (Verg'e. Einn. Abt. 2 Titel 61 — — 1000 — 1000 —

30ä 5. Rate auf Rückkauf von Bauterrain vom israel. Kon­
sistorium — 500

65 Außerordentl. Ausgaben aus Anlaß des Krieges _ 60 0 — —
67 Zuschuß zu den Familien-Unterstützungen der zum Heere 

Einberufenen — —
15000 _

68 Außerordentl. Zuschuß an den Ortsarmenverband — — 6000 — — —

Summa II. Außerordentliche Ausgaben 33!089 67 246063 28 211122 33

Dazu Summa I. Ordentliche Ausgaben 505648 17 544351 18 528262 96

,'ft Summa aller Ausgaben 836737 84 7904!4 46 739385 29

Ittsammeirffellnilg.

Gesamtbetrag der Einnahmen

Gesamtbetrag der Ausgaben

Ueberschuß der Einnahmen

Vorgeschlagen 

für 19IS

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1914

790414

790414

46

46

745392 
-

739385

87

29

6007 58

Festqestelll vom Gemeinderal durch Beschluß vom

Diedenhosen, den Der Bürgermeister: Berkenheier.



Verzeichnis der außerordentlichen Ausgaben für 1913.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Außcr- 
ordentl chc 
Ausgaben

>913

16 Verzinsung der neuen Anleihe 21826 10

19 Vermessungskosten für Eemeindegelände 1823 o7

22 Außerordentl. Arbeiten in den Friedhöfen 376 31

25 Bau und Einrichtung eines Kühlhauses 78424 31

25a Neuanlage der Kuttelei 178 20

26 Anlage der Erundrvasserleitung 2024 45

26a Verlängerung der Wasserleitung nach Neuhaus 9>9 13

26ä Anlage der Wasserleitung in der Elisabethstraße 371 68

27 Vorschuß für Wasserleitungsanschlüsse 348 90

28 Vorschuß für Kanalanschlüsse 311 59

28b Kanalisation in St. Franz 2147 i9

26ä Kanalisation in der Altstadt 737 18

28x Herstellung des Hauptsammeldohlens in d. Monhofenerstr. 27558 86

29 Neubau des Gymnasiums 410 30

30e Zinsen für den Bauplatz Hartenstein 398 67

30ä 5. Rate auf Rückkauf von Vauterrain vom isr. Konsistorium 1500 —
31 Instandsetzung der St. Peterstraße 6126 17
3la llmpflasterung der Arsenalstraße 1125 44

31b Trottoiranlage in der Pariserstraße 425 45
31<> Herstellung der Brand-, Bannofen- und Jemapperstraße in

Vulkanol 1473 33
3lcl Herstellung der Kollegiumstraßs in Hartgußasphalt 4 80
31k Neupflasterung eines Teils des Schloßhofs in Kleinpflaster 5485 27
3lb Neubeschotterung der Schillerstraße 876 77
3li trottoiranlage am Metzertorplatz, an der St. Peterstraße,

Valduinstraße und Johann-Wehestraße 8304 92
3llr Ausbau der Kaiser Ludwigstraße 3095 41 -
311 Ausbau der Dl-Straße, Balduinstr. u. Karolingerring 152 46
3ln Herstellung eines Fußweges an der oberen Moselbrücke 10
3lo Fertigstellung und Befestigung des neuen Marktplatzes 11066 47
3lp Neupflasterung der Kaiser Ludwigstraße 2834 86
3lg Verlängerung der St. Peterstraße 5725 72
31t Ausbau der Straße nach Monhofen 6602 32
3lu Verbesserung des Chateau-Jeannotweges und teilweise

Rohrdolen- und Rinnenanlage 1057 öO

trottoiranlage in der Neustadt 3664 52
olvl Aenderung des Querprosils in der Kaiserinpromenade 4660 81
oivii

i „ Ausbesserung der Kaiserinpromenade 54 30
0I2 Erweiterung der Brigueriestraße 4182 02
3^ Neubau einer Volksschule 23 20

Zu übertragen 206318 58



Verzeichnis der außerordentlichen Ausgaben für 1913.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Außer­
ordentliche 
Ausgaben 

1913

Uebertrag 206318 58

32» Mobiliar für 2 Schulklassen 520 40
32d Versetzen der Exerzierhalle nach dem neuen Marktplatz 21325 84
32« Renovierung der Beleuchtungsanlage im Stadttheater, 

Mobiliar für das Foyer 4486 29

33 , Reparatur des Kirchenbuches zu Veauregard 859 92

34 Außerordentliche Renovierung städt. Gebäude 1965 79

34» Beschaffung von Reklamemarken für die Kanalisation der 
Mosel und der Saar 6lb 67

35
Prozeßkosten 67 60

36 Erweiterung des Meldeamtes 541 85

38 Errichtung eines Friedhofkreuzes in Veauregard 1 60

39 Entschädigung für Fleischbeschau im Jahre 1904 587 52

40 Zuschuß zur Errichtung der Badeanstalt 1800 —

40» Beihilfe an die evangel. Kirchenfabrik zur Ausmalung der 
Kirche 1250 —

40b Spende an die Veteranen zum 25jähr. Regierungsjubiläum 
Sr. Majestät 1394 20

40e Feier des 25jähr. Regierungsjubiläums Sr. Majestät 587 63

40ä Ehrenwein an die Vertreter bei Versammlung des Els.- 
Lothr. Krieger-Landes-Verbandes 206 60

40s Beitrag zur gemeinschaftl. Ehrengabe für den Reiterwett­
bewerb der Kavallerie anläßlich der Berliner Olympiade 
in 1916 50 —

40k Ehrengabe an das Husarenregiment Nr. 13 anläßl. des 
Festes seines 100jährigen Bestehens 600 —

40n Einmaliger Beitrag an den Verein für Jugendpflege 300 —

40o Ehrenpreis an das Husaren-Regiment Nr.'13 für den Ge­
länderitt 52 50

45 Baumpflanzungen, Schülergarten 127 80

56 Eintausch des Bauplatzes Münster 1720 40

56» Ankauf eines Teils des Anwesens Parisot neben dem 
Schulhause zu Veauregard 23447 28

56« Ankauf der Munitionsanstalt 16217 68

56ä Ankauf von Gelände zur Erbreiterung des Vurgunderrings 7488 35

56s Rückkauf des Bauplatzes Hartenstein 12837 95

56k Eeländeaustausch mit der Eutehoffnungshütte 176 32

56§ Eintausch des Gartens Klaine 262 40

58b Niederlegung der Wallreste hinter den Hangars V u. VI 2813 68

58o Instandsetzung u. Neubeschotterung der Kaiser Wilhelm II- 
Promenade. 378 71

63 Niederlegung der Bastion VI 22087 11

Summa 331089 67



Verhandlungen
des 

Gemeinderats 
der

Stadt Diedenhosen
im Jahre 1918.

G. Holliuger, Diedsnhofkn.



Verwaltung und Gemeinderat der Stadt Niedenhofen 
im 3ahre M.

Stand vom 31. Dezember 1916.

Verwaltung.
Bürgermeister: Berkenhei e r. Beigeordnete: Walkowinski, Hotelbesitzer.

F r-a n k, Fnbrikdirektor.

8. Gemeinderat.
t- Bartsch, Rentner 

Boucherez, Friseurmeister
3- Breistroff, Tisenhänidler

De inert, Schlosscrmeifter
> ^ranck, I_, Weintzändler

-r rank H., Fabrikdirektor
7. (Eoedert, Gerichtssekretär a. D.
^ Eriebel, Architekt

Hagen, Technischer Bctriebsfekretär
K E , Oberlehrer, Professor,

' -t r. Kuborn-, Augenarzt
K r eppxrt, Gastwirt, 
-biauclaire, Rentner.

14. Dr. Medernach, Sanitäts rat
1o. Äi ene , Kaufniann
16. Noel, Kaufmann
17. Richard, BäWereibesitzer
18. Röchling, Hüttenbesitzer
19. Salomon, Getreidehändlec
20. Schiltz, Rentner
21. Schröder, Rechtsanwalt
22. St eimetz, Möbelhändler
23. Stoll, Bauunternehmer
24. Walkowinski, Hotelbesitzer
25. W ein, Kunstgärtner
26. Zimmer, Bankier.

Schriftiühitr: städt. Sekr.-Assistent Weoel.



Verzeichnis der Sitzungen nach der Zeitsolge
I. Sitzung vom 10. Januar 19l6 Seite 1—2

2. 31. Januar 1916 3—6

3. 9 März 1916 // 7-10

4. 17. April 1916 11—16

5. // 28. Juli 1916 17-26

6. // 22. August 1916 27-32

7. // ,, 11. September 1916 33-38

8. ,, 30. Oktober 1916 39-46



ZnhM-BerzeWnis nach der Achstadeasolge. m.
Seite

A.
Angestellte: siebe Beamte.
Arbeiter städtische: Lohnerhöhung für

Strahenwärter und Maurer .... 36 
Arbeitsnachweis: Umwandlung des städt.

ncbcnaia'lichen Arbeirswachweises in eine 
hauptamtliche Vermittlungsstelle. . .43

B.
A.1 d e w? c :i . Zuschuß gur Fluß-Badeanstalt . l 5 

Einrichtung von Solbädern . . .25, 28
Bauwesen: Erlaß von Baugebiihren für Bau­

unternehmer Kosten. . . . .21
Beamte städt.: Anstellung des Stadtrechner- 

Stellvertreters Radtke als Stadtrech­
ner . . - . . . . 4, 36, 41

llntcrsü.unng der 'Witwe des f Wegenieifters
MöM ....................................' . 4, 7

Zulage an die Ehefrau des Turmwächt. Grand 7 
Eehaltsweiterzahlung für die eingegoaenen

Kanzleigehilfen Leonard und Kempf . . 8
Pensionierung des Stadtrechners Klam . 8
Keufestsehung der Veamtengehälter. . .8
Teuerungszulagen.......................................... 8, 45
Unterstützung des Sohnes des verstorbenen

Stadtb-aumeisters Frorath ... 15
lleberstundenentschädigung für die Stadtkusss . 15 
Weiterzahlung einer Zulage an den Krümi- 

nalchutzmcinn Wiirtz . . 15, 36, 41
Enadengehaltszulaae an die Aiuttsr des ge­

fallenen Oftroiaufsehers Ehristrany . . 21
Eebaltsvorschüsse zur Kriegsanbeihe . . 33
^tncnnung des Sekr-Assistenten Roth zum 
^clretär..............................................36. 41

HZtseiping der Schreibgehiisengehältcr . 36, 41 
Zustellung des Straßenreinigungsaussehers

Martin . ..................................................... 36
Anrechnung von "Dienstjahren für den Polnenvacht- 

meister Klarne....................................36,41
Ernennung des Sekr.-A'sisienten Dreetz zum 

-ekretär . . . . . . 36, 41
Weiterzahlung von Zulagen an die eingewge- 

nen Srkretär Homburger, Techniker Schif­
ferdecker . . . ,36

Weiterzahlung einer Zulaae an orn eingezoge- 
nen Oktroivorstehe,: Rock . . . 38, 46

Weiterzahlung von Fahrrad- und Fuhrkojten- 
entjchäidigunger . ..... 36

Anrechnung von Dienstsahren für den Stadt- 
rechner Radtke.......................................... 37

Aeberstundenenischadigung an Sekretär Jo­
hannes ............................................................. 4Z

SU!e
Vergüiung für Aushil'e des Attttelschullehrers 

Harter . . ................................... 46
Beigeordnete: siehe Eemeinderat.
B i l d u n g s m e s e n: Veranstaltung von Ver­

trägen .................................................. 29
Bodenreform: Errichtung von Schätzungs- 

ämtern und Pfandbriefanstalten . . 42
Budget: siehe Haushalt.
Bürgerspital: siehe Krankenanstalten'.
Bürgermeister: Allgem. Ermächtigung zum 

Abschluß von Verträgen pp..................... 4

D.
DuIdungen: Stundung der Anerkennungs- 

gebühr Schuster .................................21

E.
Ehrungen: Kranzspende für den verstorbenen 

eheinal. Bezirkspräsidcnten 6öraf v. Zepps- 
lin-Aschhausen...................................3

Ernennung des Stadtvats Er. Medernach zum 
Sanitätsrat............................... .3

Ehrengabe an Stadtrat Dr. Nkedernach zur sil­
bernen Hochzeit...................................... 3

Jnf.-Regt. 135.................................................. 18
Eisenbahn: Nebenbahn, Ansichlußgcleise . 18

F.
Ferien k inder : siehe Fürsorge 
Feuerwehr: Beschaffung eines Automobil-

LöschzrtZes . . 15, 21, 28, 30, 33, 38
Bewilligung der Branddirsktvrzulage an den

Kri-egsbvandmeistcr .... 36, 37
Streichung des Titels 23 Abtg 1 der Aus­

gaben ...............................................................36
Pensionierung des Branddirektors
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Bericht
über die

GeMMeratssiMg
vom 10. l. 16. mchm. 4 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Bor­
sitze des Bürgermeisters Berkenheier, Beigeordneter Wal- 
kowinski, sowie die Stadtrüte Bartsch, Boucherez, Deinert, 
p. Franck, Eriebel, Hagen, Kreppert, Mauclaire, Noel, 
Aichard, Salomon, Schiltz.

Entschuldigt die Stadträte Jaschke, Dr. Kuborn, Zimmern 
außerdem die im Felde stehenden Mitglieder Breistroff, 
Mene, Röchling, Schröder, Steimetz, Stoll.

Abwesend Beigeordneter Frank und die Stadträte 
Hoedert, Dr. Medernach, Wein.

Tagesordnung:

Beschlußfassung über die Verpachtung der 
Gemeindejagd.

Bei Eröffnung der Sitzung beantragt der Vorsitzende 
aus die heutige Tagesordnung noch zu setzen: „Pachtung 
von Fischereilosen aus der Mosel durch die Stadt". — Ge­
gen diesen Antrag wird kein Einspruch erhoben.

Der Vorsitzende teilte nun der Versammlung mit, daß 
mit dem 2. Februar d. I. das Pachtverhältnis über die 

Gemeindejagd zu Ende gehe und eine Neuverpachtung er­
folgen müsse. — Der Referent Beigeordneter Walkowinski 
verliest hierauf die Verordnung des Kaiser!. Statthalters 
vom 9. 12. 15, nach welcher die neue Pachtdauer der Jagd 
nur auf e i n I a h r, d. i. bis zum 2. Februar 1917 festge­
setzt und den bisherigen Jagdpächtern die Jagd für die 
neue Jagdpachtzeit mit Genehmigung der Gemeinde-Auf­
sichtsbehörde zu den bisherigen Bedingungen belassen 
bleibt, wenn sie dieses bei dem Bürgermeister bis zum 8. 
Januar 1916 beantragen. — Referent teilte mit, daß die 
in Betracht kommenden Jagdpächter schriftlich auf die Ver­
ordnung des Kaiser!. Statthalters aufmerksam gemacht u. 
zu einer schriftlichen oder mündlichen diesbezgl. Erklärung 
llufgesordert worden sind; von denselben sei jedoch ein An­
trag auf Belastung der Jagd für die neue Jagdpachtzeit 
nicht gestellt worden.

Nachdem der Beigeordnete Walkowinski noch über den 
weiteren Inhalt der in Rede stehenden Verordnung u. s. w. 
referiert hatte, beschließt der E. R., auf Vorschlag des Vor­
sitzenden, einstimmig die Gemeindejagd in 8 Losen an den 
Meistbietenden zu den bisherigen Bedingungen zu ver­
pachten und den Versteigerungs-Termin in den hiesigen 
Zeitungen u. durch öffentlichen Anschlag bekannt zu geben.

Von der Festsetzung einer Mindesttaxe für jedes Jagd­
los wurde abgesehen.

Pachtung von Fischereilosen aus der Mosel 
durch die Stadt.

Der Vorsitzende regt die Pachtung von Fischereilosen 
auf der Mosel durch die Stadt an, um evtl. bei der Erstel­
lung des Klürbassins freie Hand zu haben. Die Lose sollen 
,.on dcr Stadt unterverpachtet werden.

Der Gemeinderat erklärt sich mit dem Vorschlag des 
Vorsitzenden einverstanden und bewilligt den erforderlichen 
Betrag.

Schluß der Sitzung 5j Uhr nachmittags.



Bericht
üb» die SitzW des Gmemdems 

W« N. JMM M8, nachmittags 4 llhr.
----------B----------

Anwesend sind bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Berkenheier, Beigeordneter 
Walkowinski; ferner die Eemeinderatsmitglieder: Bartsch, 
Deinert, Boucherez, Johann Frank, Eoedert, Zaschke, Krep- 
pert, Mauctaire, Dr. Medernach, Noel, Salomon, Schiltz 
und Wein.

Wahrend der Sitzung sind noch erschienen: Beigeord­
neter Frank und Eemeinderatsmitglied Eriebel.

Mit Entschuldigung fehlen die Herren: Hagen, Dr. 
Kuborn, Richard und Zimmer.

An der Ausübung des Mandats sind verhindert infolge 
Einberufung zur Fahne die Herren: Breistroff, Mench 
Röchling, Eteimetz, Schrader und Stoll.

Schriftführer: Eemeinderatsmitglied Eoedert.

Tagesordnung:
I. Mitteilungen.

Antrag der israelitischen Kirchengemeinde um Nie­
derschlagung von Kanalgebühren.

<>. Ermächtigung des Bürgermeisters zum Abschluß von 
Verträgen.
Antrag der Hinterbliebenen eines Eemeindebeam- 

_ ten um Bewilligung einer Unterstützung.
o. Angelegenheiten des Kriegerehrenfriedhofs.
b. Festsetzung der Steucrzuschläge für das Jahr 1916.

Eröffnung der Sitzung gibt der Herr BUrger- 
wiltcr einen Rückblick über die großen Erinnerungen, die 
/, "^verflossene Jahr hinterläßt. Trauer sei in zahl- 
ucyen Familien eingekehrt, doch sei die Hoffnung oorhan- 

n daß wir nicht weit vorn Frieden seien.
, . der Wende des Jahres 1915, das nun der Ewigkeit 

Eeschichte angehöre, gedenken wir mit Stolz der 
durch Hingabe ihres Kostbarsten uns bisher 

iiir ri Ähre Namen werden auf dem Denkmale
bow Ze'Een festgehalten werden, das die Stadt Dieden- 
wi>? °en gefallenen Diedenhofener Kriegern errichten 
unk» . -rirs deutsche Vaterland könne mit Vertrauen auf 
iehen^ ^^fere Armee einer glücklichen Zukunft entgegen-

Daheimgedliebenen wollen aber das Gelübde ab- 
lich js>"^s sür unsere Heimat leisten zu wollen, was mög- 

^brr Bürgermeister gratuliert alsdann dem Mit- 
Sanit'T^ Medernach anläßlich seiner Ernennung 

Bürgermeister verliest ein Dankschreiben der 
a,."es verstorbenen Bezirkspräsidenten von Lothrin- 

"°n Zeppelin-Aschhausen für die Anteilnahme 
Kranzspende anläßlich des Todes ihres Ehemannes.

Een-?E? sichere Kommandeur unseres Jnf.-Reg. Nr. 135 
^.E"ior Freyer zur Zeit Chef der 4. Jnfanterie-Di- 
ubersandte folgendes Schreiben:

an de'^ü^dw freundliche Uebersendung von Liebesgaben 
vcrtret 4- Infanterie-Division sage ich der Stadt- 
^ank -^en Bewohnern von Diedenhofen innigsten 

- Wenn die Verpflegung im Felde auch gut und reich­

lich ist, so wird jedoch jeder Zuschuß und jede Abwechslung 
mit Dank und Freude begrüßt, vor Allem, wenn die Gaben, 
welche mit Verständnis für das Wohlergehen unsrer Feld­
grauen ausgewählt sind, den Beweis treuester Gesinnung 
unserer Mitbürger in der Heimat liefern. Die Sendung 
erweckt um so größere Freude und Dankbarkeit, da die Ver­
teilung am Geburtstage Sr. Majestät stattfinden kann.

Für die gütigen Wünsche und Grüße, welche Sie 
sehr verehrter Herr Bürgermeister, in dem Schreiben vom 
17. 1. meiner Person entgegenbringen, innigsten Dank!

Stets von Neuem drängt es mich, zu betonen, daß ich 
mich mit meiner Familie in den Mauern Diedenhofens 
wohl und glücklich gefühlt habe und mit dankbarer Freude 
an diese Zeit zurück denke. Meine Stellung und Diensttätig­
keit als Regimentskommandeur ist mir wesentlich erleich­
tert worden, sowohl durch das gütige Entgegenkommen der 
Stadtvertretung, wie durch die liebenswürdige Unter­
stützung, welche mir in allen Dienstangelegenheiten von Ih­
rer Seite, sehr geehrter Herr Bürgermeister, stets entgegen­
gebracht worden ist, wodurch das gute Einvernehmen zwi­
schen Bürgerschaft und dem tapferen Regiment 135 wesent­
lich gefördert ist.

Die 4. Infanterie-Division unter meiner Führung ist 
stolz, daß ihr der Schutz der Reichslande und der Stadt Die­
denhofen jetzt mit übertragen ist. Unser Tun erlahmt nicht 
in Regen und Sturmwind, sondern steigt mit der Kraft des 
Sturmes, wir kämpfen mit alter Zähigkeit weiter in der 
Hoffnung, daß uns bald eine siegreiche Offensive aus )sn 
Schützengräben befreit und einem ruhmreichen Frieden 
i-äherbringt.

Mit der Bitte, den Herren der Stadtvertretung und den 
treu gesinnten Einwohnern Diedenhofens meinen herz­
lichen Dank und Gruß übermitteln zu wollen, verbleibe ich 
mit vorzüglichster Hochachtung

Ihr sehr ergebener
gez.: Freyer.

Eeneralmajor u. Kommandeur der 4. Infanterie-Division.
Der Herr Bürgermeister betont, mit welcher Anhäng- 

li.hl-it der frühere, hier sehr beliebte Oberst unseres 135. 
Jnftr.-Reots., seiner früheren Garnisonstadt Diedenhofen 
ein treues Andenken bewahre.

o) Verschiedene, in Diedenhofen in Garnison gewesene 
Truppenformationen haben für die ihnen '-u Weihnachten 
ins Feld gesandten Liebesgaben herzliche Dankschreiben an 
die Stadtverwaltung gerichtet, die verlesen wurden:

Es waren dies:
1. Landsturm Jnf.-Bataillon I Diedenhofen zu Kowel.
2.1. 2. 3. und 4. Kompagnie Landsturm Jnf.-Batail­

lon I Diedenhofen.
3. Fußartillcrie Bataillon 505.
0) Der Hr. Bürgermeister verliest ein Schreiben des 

Kaiserlichen Herrn Vezirkspräsidenten zu Metz vom 11. De­
zember 1915, demzufolge der israelitischen Gemeinde Die­
denhofen zu den Kosten des Neubaues einer Synagoge 
1000 Mark (5. Rare) angewiesen worden sind.

o) Der Vorsitzende des Reichsoerbandes deutscher Städte 
hat mitgeteilt, daß die Mitgliederversammlung am 8. Juni 
1914 beschlossen hat, den Jahresbeitrag für Städte über 
10 000 Einwohner auf 40 Mark jährlich zu erhöhen. Der 
erforderliche Kredit wird einstimmig bewilligt.

Der Herr Bürgermeister teilt mit, daß am 13. und 14. 
März zu Leipzig die 6. Mitglieder-Versammlung stattfin­
den werde, zu welcher Einladungen ergangen seien. Wenn 
seine persönliche Tätigkeit ihm auch nicht gestatte der Ein­
ladung Folge zu leisten, wünsche er dennoch, daß, wenn 
möglich, aus der Mitte des Eemeinderats 1 oder 2 Per­
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sonen zur Versammlung delegiert Werden möchten, da Lei. 
solchen Versammlungen viele wichtige städtische Fragen ein­
gehend erörtert und besprochen würden. Aus der Mitte des 
Eemeinderats wurde ein solcher Antrag nicht gestellt.

Mitglied Eoedert wünscht, daß von den herauszuge- 
benden gedruckten Berichten dieser Versammlungen eine 
genügende Anzahl behufs Verteilung an die einzelnen Ee- 
meinderatsmitglieder bestellt werden möchten, vorausge­
setzt, Latz dadurch nur eine geringe Ausgabe erwachse.

Der Herr Bürgermeister sägt die Anschaffung einiger 
Exemplare zu, die auf dem Sekretariate zur Einsicht der 
Herrn Eemeinderatsmitglieder bereit gelegt werden.

t) Landsturmmann Julius Dahlheimer dankt in einen: 
Schreiben vom 11. Januar 1916 für die seiner Tochter an 
der städtischen höheren Mädchenschule gewährte Freistelle.

g) Der Herr Bürgermeister verliest ferner ein Schreiben 
des stellvertretenden Stadtrechners Radtke für die ihm für 
die interimistische Verwaltung der Stadtkasse bewilligte 
Stellenzulage und sichert Pflichtausfüllung nach besten 
Kräften zu.

I>) Der Herr Bürgermeister erklärt, er glaube auf einen 
am 14. Januar 1916 in Nr. 11 der Lothringer Ausrichten 
unter „Eingesandt" und „zur Kartoffelknappheit in Die­
denhofen" überschriebenen Artikel zurückkommen zu müssen, 
der, unter dem Anonymst geschrieben, unrichtige und ent­
stellte Behauptungen aufstelle und geeignet erscheine, die 
Tätigkeit der Stadtverwaltung in der Frage der Kartof­
felversorgung zu diskreditieren. Die Redaktion habe die 
Benennung des Aurors verweigert.

Er habe ursprünglich die Absicht eines Beleidigungsver- 
fahrens gehabt, er sei davon abgekommen, möchte aber im 
Interesse der Orientierung der Öffentlichkeit auf die Tä­
tigkeit der Stadtverwaltung in der Frage der Kartoffel­
beschaffung ringehen.

Der Herr Bürgermeister schilderte hierauf in eingehen­
der Weise an Hand von Daten und Zahlen die von der 
Stadtverwaltung in der Frage der Kartoffelversorgung un­
ternommenen Schritte. Derselbe weist nach, wie er verschie­
dentlich bei der Reichskartoffelstelle mehrfach telegraphisch 
und schriftlich wegen Beschaffung von Kartoffeln vorstellig 
geworden, von einzelnen Kommunalverbänden (Heidel­
berg) sei die Lieferung auch in Aussicht gestellt, später je­
doch nicht ausgeführt worden.

Der Herr Bürgermeister teilt mit, Latz mittels durch die 
Reichskartoffelstelle zu beziehender besonderer Ausweis- 
scheine Behörden, Kommunal-Verbände und Städte berech­
tigt werden sollen, zum Höchstpreis einen .Zusatzpreis von 
1,25 M pro Zentner zu bezahlen. Von dieser Maßnahme sei 
aller Voraussich nach ein sicherer Bezug von Kartoffeln zu 
erwarten, auch wolle er nach Empfang dieser Ausweisscheine 
hchufs baldmöglichster Beschaffung von Kartoffeln unver­
züglich das Nötige veranlassen.

Der Herr Bürgermeister erklärt, daß nach dem Voran- 
geführten er und die Stadtverwaltung das denkbar Mög- 
richste unternommen hätten behufs Kartoffelversorgung 
ber Stadt Diedenhofen und müsse demnach die Anschuldi­
gungen des unverantwortlichen Autors der Lothringer 
Nachrichten tiefer Hänger; derselbe hätte jedenfalls korrek­
ter und ehrenhafter gehandelt, wenn er auf dem Bürger­
meisteramt um Aufklärung gebeten hätte, anstatt beweis- 
lose Anschuldigungen in die Welt zu setzen.

2. Hr. Beigeordneter Walkowinski stellt den Antrag, auf 
die heutige Tagesordnung die Niederschlagung von 
Hundesteuern zu setzen.

Der Referent teilte mit, daß es sich um die Nieder­
schlagung van Hundesteuern im Gesamtbetrage von 24 Mk. 

handle. Die Kommission habe die Einsprüche geprüft, die 
Begründung anerkannt ustd empfehle demgemäß die Nie­
derschlagung des genannten Steuerbetrages. Die Nieder­
schlagung wird ohne Widerspruch alsdann einstimmig ge­
nehmigt.
2. Antrag der israelitischen Kirchengemeinde um 

Niederschlagung von Sanalgebüyren.
Der Herr Bürgermeister teilt mit, daß die anderen 

Konfessionen um Niederschlagung solcher Kanalgebühren 
bis jetzt noch nicht eingekommen seien; in prinzipieller Be­
ziehung befürchte er die Schaffung eines Präcedenzfalles 
und könne daher die Niederschlagung nicht befürworten.

Mitglied Salomon weist auf die sehr schwierigen finan­
ziellen Verhältnisse der israelitischen Kirchengemeinde und 
auf den llmstand hin, daß sehr viele Mitglieder im Felde 
stünden und so die Einnahmen der Gemeinde gegen früher 
wesentlich zurückgegangen seien, auch werde die Nieder­
schlagung lediglich der bisher verfallenen Kanalgebühren 
begehrt.

Der Antrag auf Niederschlagung wird mit allen gegen 
2 Stimmen abgelehnt.

3. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters zum 
Abschluss von Verträgen.

Der Bürgermeister beantragt, der Gemeinderat möge 
wie in den Vorjahren auch für das Rechnungsjahr 1916 ihn 
ermächtigen, nachbezeichnete Angelegenheiten in eigener 
Zuständigkeit zu erledigen:

1. Verpachtung der Erasnutzungen und -der sonstigen 
Nutzungen an den der Stadt gehörigen Grundstücken.

2. Verpachtung von Lagerplätzen und dergl. auf freiem 
städtischen Eigentum.

3. Verlauf des Obstes und der sonstigen Nutzungen an 
Straßen.

4. Verpachtung der Kirmesplätze (freihändig oder 
öffentlich).

5. Vergebung der Lieferung der StraßenunterhaltuE- 
materialien.

6. Verkauf des Holzes aus dem Walde, sowie des sonsti­
gen anfallenden Holzes, ferner von alten Materia­
lien und Abfällen aller Art.

7. Vergebung der Kohlenlieferung.
8. Kündigung und Erneuerung bestehender Verträge 

einschließlich etwaiger Nachtragsverträge.
9. Freihändige Vergebung in engerer Submission v.m 

Gemeinde-Arbeiten und Lieferungen, deren Wen 
1000 -N nicht übersteigt und für welche ein Kredit 
vom Eemeinderat bewilligt ist.

10. Abschließung von Verträgen betr. Versicherung de> 
Eemeinde-Eigentums gegen Feuerschaden.

11. Anordnung der Schließung der Weinberge.
Mit Einstimmigkeit beschließt der Gemeinderat dem­

entsprechend.

4. Antrag der Hinterbliebenen eines früheren, 
städtischen Beamten um Gewährung einer

Unterstützung.
Der Herr Bürgermeister verliest den Antrag der MtM^ 

Mühle in Nieder-Jeutz wohnhaft und tei.. mit, daß 
Familie von der Gemeinde bisher eine Unterstützung "im 
erhalten habe; ob die Familie Kriegsunterstützung 
halte, wisse er nicht.
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Mitglied Eoedert beantragt, dem Gesuche solange nicht 
näher zu treten bis die Gemeinde Nieder-Jeutz, der Wohn­
ort der Gesuchstellerin, zur Frage der Bewilligung der 
Kriegsunterstützung Stellung genommen habe.

Der Gemeinderat beschloß einstimmig in diesem Sinne.
5. Angelegenheiten des Kriegersriedhoses.

Während der Versammlung erscheint Mitglied Eriebel 
in der Sitzung.

Stadtbaumeister Mayer wohnt den Verhandlungen 
bei.

Der Herr Bürgermeister berichtet über das in dieser 
Frage Geschehene und gibt dem Gemeinderat Kenntnis von 
dem Inhalt des über die Tagung der Spezialkommission am 
28. Oktober 1915 aufgenommenen Protokolls unter Erläu­
terung an der Hand der im Sitzungssaale aufgehängten ein­
zelnen Entwürfe. Die Kommission habe an Ort und Stelle 
getagt und trete diese für Aufstellung des Denkmals im 
Hintergründe des Kirchhofes ein.

Mitglied Bartsch wünscht baldige Ausführung, wenn 
das Denkmal in der Mitte des Friedhofes aufgestellt wer­
den solle, andernfalls trete er für eine Vertagung ein, da, 
wenn eine Vergrößerung des Friedhofes eintreten müßte, 
auch damit die Stelle für die Aufstellung des Denkmals Zu­
sammenhänge.

Mitglied Eoedert erklärt sich mit den vorgelegten Pro- 
lEen nicht befriedigt; dieselben seien nach seinem Dafür- 
halten zu massiv, er wünsche nicht, daß Diedenhofen eine 
führende Rolle übernehmen solle.

Mitglied Noel tritt für Vertagung ein.
Mitglied Dr. Kuborn dagegen, ist für baldige Aus­

führung und zwar empfiehlt er den Entwurf „Jehova".
Baumeister Mayer gibt über einige Fragen Aufschluß 

uir erklärt zu der von Mitglied Eriebel gegebenen An­
regung auf Vertagung bis zur Herausgabe der durch den 
f?"wund herauszugebenden Entwürfe, es sei wohl mög- 

daß Brauchbares geschaffen würde, indessen sei er für
Schaffung, eines originellen Entwurfs, selbst auf 

? hi"' 2aß die Ausführung weniger gut ausfalle. 
, Mitglied Eriebel warnt vor Uebereilung und bean- 

Vertagung auf unbestimmte Zeit.
Mitglied Bartsch schließt sich diesem Anträge an.
§Bürgermeister rekapituliert nochmals und 

* eiche baldige Ausführung ein.
Krieg ^°el beantragt Vertagung bis nach dem 

Monate^^d ^"^ert beantragt hierauf Vertagung auf 3

Dieser Antrag wurde mit 9 Stimmen angenommen.

6. Festsetzung der Steuerzuschläge.
der Bürgermeister berichtet, daß zufolge bestehen- 

die Steuerzuschläge von der Beratung des 
dbiom ^stzusetzen seien. Er beantrage wie im Vorjahre

ss auf 13g und zwar 50 A ordentliche und 80 
außerordentliche festzusetzen.

Herr Bürgermeister gibt alsdann ein allgemeines 
scmpi^"gedrängtes Bild über die Finanzlage der Stadt 
lebn M " abschließendes Urteil während den abgelaufenen 
Hchen ließ^E" Rechnungsjahres sich überhaupt ermög- 

uate^m.affs des Ergebnisses dieser abgelaufenen zehn Mo- 
in « Herr Bürgermeicher aus die Haupttitel ein, 
enior/^" Mehrausgaben entstanden oder Mehreinnahmen 
Da-; a seien und führt im Einzelnen folgendes aus: 
von ^/^"^ungs-Budget sieht in 13 Titeln Mehrausgaben 

"nd ig ogg die Minderausgaben betrugen da­

gegen bei anderen Titeln 25 977 sodaß 6255 weniger 
ausgegeben worden seien. Die außerordentlichen Ausgaben 
verminderten sich um 28000 während 72000 Zl neue Aus­
gaben hinzutreten. Hierzu gehört insbesondere ein Zuschuß 
von 10 000 M an den Ortsarmenverband, 12 000 chl Fami- 
licnunterstützungen, 35 000 -N Zuschuß zu den Quartier- 
dern . An Mehreinnahmen seien 10 000 aus dem Wasser, 
19 000 -N aus dem Octroi und infolge des erhöhten Besuchs 
der städtischen Mädchenschule 3300 -N zu verzeichnen. Der 
Vorsitzende glaubt trotz der an die Stadt in Folge des Krie­
ges herantretenden erhöhten finanziellen Leistungen init 
130 A das Budget dennoch balanzieren zu können und bit­
tet, wie im Vorjahre, die 130 A Zuschläge zu bewilligen.

Mitglied Dr. Kuborn führt aus, zweifellos müßten die 
130 A Zuschläge bewilligt werden, doch müsse er bemän­
geln, daß, nicht wie in den früheren Jahren, den einzelnen 
Eemeinderats-Mitgliedern schriftliche Unterlagen (Zahlen 
usw.) zu Prüfung der Notwendigkeit der Steuerzuschläge in 
Bezug auf ihre Höhe gegeben würden. Der Vorsitzende be­
streiket, daß solches zahlenmäßiges Material zur Festsetzung 
der Steuerzuschläge bisher gegeben worden sei, Redner ver­
wechsele jedenfalls die Mitteilung des Budgets-Voranschla- 
ges an die einzelnen Gemeinderats-Mitglieder vor der Be­
ratung des Budgets.

Mitglied Eriebel ist für Bewilligung der geforderten 
130

Mitglied Dr. Kuborn bleibt bei seinem Verlangen auf 
vorherige Mitteilung des zahlenmäßigen Materials.

Mitglied Eoedert vertritt den Standpunkt, daß eine 
Diskussion über die Festsetzung der Steuerzuschläge ziemlich 
wertlos und unnütz sei, da eine günstigere Ausgestaltung 
der städtischen Finanzen, welche etwa eine Herabsetzung der 
Steuerzuschläge rechtfertigen könnte nicht eingetreten sei. 
Infolge des Kriegszustandes sei vielmehr ein ungünstigerer 
Abschluß zu befürchten, sodaß der Standpunkt der Gegner 
nur dann Beachtung verdienen könnte, wenn Tatsachen an­
geführt würden, die eine Herabsetzung rechtfertigen könnten.

Mitglied Jaschke erhofft gleichfalls keine Herabsetzung 
der Steuerzuschläge, bittet aber in Zukunft um vorherige 
Bkitteilung der Zahlen an die einzelnen Gemeinderats- 
Mitglieder 8 bis 14 Tage vor der Sitzung.

Mitglied Dr. Kuborn wiederholt seine Kritik.
Nach einer Entgegnung des Herrn Bürgermeisters, daß 

noch nie anders verfahren worden sei, erklärt
Mitglied Bartsch, daß er für dieses Jahr für Beibehal­

tung der 130 A sei, obgleich er voriges Jahr angenommen 
hätte, daß man mit 120 hätte auskommen können.

Mitglied Deinert wünscht auch vorherige Mitteilung 
von Unterlagen.

Beigeordneter Walkowinski betont, daß in früheren 
Jahren nie anders verfahren worden sei und beantragt Be­
willigung der geforderten 130 Steuerzuschläge.

Mitglied Dr. Kuborn bleibt bei seiner früheren Kritik.
Mitglied Salomon führt aus, daß seines Wissens die 

Steuerzuschläge regelmäßig vor der Beratung des Budgets 
festgesetzt worden seien.

Mitglied Noel tritt den Ausführungen des Mitgliedes 
Dr. Kuborn bei und bemängelt gleichfalls die Nichtmittei- 
lung von zahlenmäßigen Unterlagen, was im vorigen 
Jahre zugesagt worden sei.

Der Herr Bürgermeister verwahrt sich gegen das Ver­
fahren des Mitgliedes Noel, der systematisch die Absicht 
habe, die Gemeinde-Verwaltung nach außen hin zu diskre­
ditieren. Er, der Bürgermeister, lege die Festsetzung der 
Steuerzuschläge völlig in die Hände des Eemeinderats; der i 
Eemeinderat brauche dieselben in dieser Höhe nicht zu be­
willigen, das sei ihm ganz frei gestellt. Er arbeite ehrlich -



Eemeinderatssitzung vom 31. Januar 1916.

— 4

mit dem Eemeinderat und dürfe auch von den Eemeinde- 
rats-Mitgliedern Vertrauen fordern und erwarten. Das 
Verhalten des Mitgliedes Noel habe in der letzten Zeit 
diesen seinen berechtigten Erwartungen nicht entsprochen, z

Mitglied Noel erklärt, er müsse die Auslassungen des 
Herrn Bürgermeisters entschieden zurückweisen, er habe das 
Recht zu sprechen und Kritik zu üben, er spreche im In­
teresse der Allgemeinheit und es habe ihm fern gelegen, per­
sönlich werden zu wollen.

Bei der Abstimmung für Beibehaltung der 130 "4 
Steuerzuschläge ergab sich Einstimmigkeit bei einer Stimme 
Enthaltung.

Hierauf wurde die ^Sitzung um 7)4 Uhr geschlossen und 
bat der Vorsitzende die am Schlüsse der Debatte des letzten 
Punktes der Tagesordnung gefallenen etwas erregten 
Worte nachträglich zu entschuldigen.

Der Schriftführer:
R. Eoedert.



StzW der vereinigten Kominissivnen
mit darauffolgender

GemeinderatssiWg
vom 9. März 1916 nachmittags 4 Uhr.

----------------T----------------

Gegenwärtig unter dem Borsitz des Bürgermeisters 
Berkenheier, Beigeordneter Frank, sowie die Mitglieder 
Bartsch, Voucherez, Deinert, Griebel, Hagen, Jaschke, Mau- 
claire, Dr. Medernach, Noel, Richard, Schiltz, Wein und 
Goedert.

Entschuldigt die Mitglieder Franck, Dr. Kuborn und 
Zimnier, sowie die im Felde stehenden Mitglieder Brei- 
strofs, Mene, Röchling, Schrader, Steimetz, Stoll.

Abwesend: Beigeordneter Walkowinski und die Stadt- 
räte Kreppert und Salomon.

Protokollführer: Mitglied Eoedert.

Tagesordnung.
l. Mitteilungen.
2. Gesuche um Niederschlagung von

a) Schulgeld,
b) einer Hundesteuer,
c) einer Gebühr für Errichtung eines Grabsteins.

T Gesuch eines Angestellten um Anstellung als Assi­
stent.

4. Gesuch eines Kanzleigehülfen um Bewilligung des 
halben Gehalts während seiner Einberufung.

8. Angelegenheit betr. Pensionierung des Stadt­
rechners.

6. Bewilligung eines Kostenbeitrages für den Druck 
der amtlichen Nachrichten.

D Gesuch der städtischen Beamten um Erhöhung ihrer 
Gehälter.

8. Antrag aus Veitritt zum Deutschen Luftflotken- 
verein.

N Antrag auf unentgeltliche pachtweise Ueberlassung 
eines Bauplatzes.

lO. Genehmigung eines Gelände-Ankaufs zu Zwecken 
der Straßen-Erbreiterung.

11- Antrag auf Erlast eines Teiles des Jagdpachtgel­
des pro 1915.

l2. Genehmigung der in der Sitzung der vereinigten 
Kommissionen vom 8. Februar 1916 gefaßten Be­
schlüsse.

l->. Errichtung einer Lungenheil-Fürsorge-Anstalt.
14. Verschiedenes.

Der Herr Bürgermeister, nach Eröffnung, bittet auf die 
gesordnung noch folgenden Punkt zu setzen:

»Wahl von zwei Mitgliegern zur Kommission betr. 
Beschlagnahme u. Ablieferung von Brennereikesseln." 

Es erhob sich kein Widerspruch.
.Der weitergehende Antrag auf sofortige Erledigung 

aie der Vorschlag des Herrn Bürgermeisters auf Wahl 

der beiden Mitglieder Schiltz und Kreppert fand gleichfalls 
einstimmig Annahme.

Die Gewählten erklärten die Wahl nnzunehmen.

Nr. 1 Mitteilungen,
Das Gesuch des deutschen Kriegerhilfsbundes zu Ber­

lin auf Inumlaufsetzung einer besonderen Sammelliste 
fand keine Mehrheit i» Anbetracht der ungünstigen Fi­
nanzlage der Stadt und der vielen auf diesem. Gebiet be­
stehenden Vereine und Sammlungen.

Das Gesuch der Ehefrau des Turmwächters Viktor 
Grand hier um Bewilligung einer fortlaufenden Zulage 
wurde einstimig abgelehnt, da der Eemeinderat das Vor­
handensein einer besonderen Bedürftigkeit nicht anerkenni.

Aus dem gleichen Grunde wurde das Gesuch der Witwe 
des früheren Angestellten Möhle aus Niederjeutz einstim­
mig abgelehnt.

Der Herr Bürgermeister verliest ein Schreiben des 
Buchdruckers Hollinger hier vom 3. März 1916, in wel­
chem rieser in Anbetracht der außerordentlichen Steige­
rung der Kosten für Papier, Materialien u. s. w., die 
zur Zeit circa 40 pCt. betrage, bittet, vom l. März ab, den 
Preis für den Druck der Gemeinderatsberichte von 7 Mark 
auf 11,50 Mark pro Seite zu erhöhen. Hollinger begrün­
dete seinen Antrag damit, daß der jetzige Preis nach dem 
Tarife dcs Deutschen Buchdrucker-Vereins 14 Mark betra­
ge und gibt an, daß er sich mit dem im Jahre 1911 beste­
henden Tarifsätze begnüge, in Anbetracht des seit einer 
langen Reihe von Jahren bestehenden Vertrages betreffs 
Herstellung der Eemeinderats-Berichte.

Die vereinigten Komissionen, nach kurzer Beratung, 
beschließen einstimmig Genehmigung der Erhöhung des Ta­
rifsatzes für den Druck der Gemeinderatsberichte vom 1. 
März 1916 ab auf 11,50 pro Seite.

Nr. 2 Niederschlagungen.
u) Niederschlagung von Schulgeld.

Betreffs des Gesuches der Ehefrau Heinrich Ehlhardt 
in Floerchingen beschließen die Kommissionen einstimmig 
während der Dauer des Krieges Stundung zu gewäh­
ren.

Mit Einstimmigkeit wurde dasselbe betreffs des Ge­
suches der Ehefrau Helene lllisch Hier, sowie des Vier­
verlegers, jetzigen Unteroffiziers Fromme in Niederjeutz 
beschlossen.

Das Gesuch des Rangiermeisters Peter Schütz in 
Floerchingen wird einstimmig abgelehnt, wobei die Kom­
missionen den bereits früher in ähnlichen Fällen eingenom­
menen grundsätzl. Standpunkt vertreten, daß auswärti­
gen Schülern gegenüber eine Niederschlagung nicht eintre­
ten kann.

l>j Niederschlagung von Hundesteuern.

Die Ehefrau des Ortseinnehmers Eoetz in Gentringen, 
die auch mit Erhebung der Oktroigelder betraut ist, hat 
den Antrag gestellt, da bei ihr ein Einbruchsdiebstahl ver­
übt morden sei, im Interesse der Sicherheit der von ihr 
verwalteten Kassen, einen Hund steuerfrei halten zu dür­
fen.

Die Kommissionen erklären sich damit einverstanden, daß 
der fragliche Hund als Wachhund angesehen wird, solange 
er nach außen hin die Merkmale eines Wachhundes trägt.
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( ) Niederschlagung von Erabsteingebühren.

Dem Vorschlag des Herrn Bürgermeisters entsprechend 
beschließt die Kommission einstimmig, nachdem für die 
betr. Grabkonzession selbst Gebühren nicht erhoben worden 
sind, auch für den Grabstein solche nicht zu erheben.

Auf eine dahingehende besondere Anfrage des Herrn 
Bürgermeisters erklären die Kommissionen ihrer Ansicht 
dahin Ausdruck zu geben, daß bis auf weiteres, inbesondere 
bis zur Ausarbeitung eines definitiven Statuts, 
auf dem Ehrenfriedhofe dauernde gebüh­
renfreie Ruhestätten gewährt werden sollen.

Nr. 3. Gesuch eines Angestellten um Anstellung 
als Assistent.

Der Herr Bürgermeister bringt das Schreiben des auf 
der Stadtkasse als Schreibgehülfe angestellten I. P. Somny 
um Anstellung als Kassenassistent zur Verlesung. Er zollt 
den Leistungen des Eesuchstellers volle Anerkennung, 
äußert indeß Bedenken in Anbetracht des noch jugendlichen 
Alters desselben.

Auf Anfrage erklärt der Herr Bürgermeister, daß der 
auf dem Felde der Ehre gefallene Vorgänger des Eesuch- 
strllers mit etwa 23 Jahren als Assistent angestellt worden 
sei.

Andererseits werden Bedenken geäußert, solche Anstel­
lungen vor der Volljährigkeit Lezw. vor der Ableistung 
des Militärdienstes vorzunehmen.

Die Kommissionen beschließen daraufhin einstimmig 
den Eesuchsteller als Kassengehülfen anzustellen und ihm 
in Anerkennung ferner guten und zufriedenstellenden Lei­
stungen eine Gehaltsaufbesserung von 20 Mart monatlich, 
somit ein Gehalt von 80 Mark monatlich vom 1. April 
1916 ab zu bewilligen.

Nr. 4. Gesuch eines Kanzleigehilsen um Bewilligung 
des halben Gehalts während seiner Einberufung-

Der Kanzleigehülfe Leonard hat einen solchen Antrag 
gestellt und bringt der Herr Bürgermeister das Gesuch zur 
Verlesung. Er führt aus, daß den im Anstellungsverhült- 
nis befindlichen ledigen Beamten die Hälfte des Gehaltes 
während der Einberufung ausbezahlt worden sind. Nach 
eingehender Debatte, wobei einerseits betont wurde, daß 
zunächst die Bedürfnisfrage geprüft werden müsse, wurde 
andererseits hervorgehoben, daß in Anbetracht der bereits 
4sährigen Beschäftigung des Leonard dieser den Angestell­
ten gewissermaßen gleichgestellt werden könne; die Bedürf­
nisfrage sei zu bejahen.

Bei der nun erfolgenden Abstimmung wurde mit Ein­
stimmigkeit beschlossen, dem Eesuchsteller Leonard, sowie 
dem Schreibgehülfen Kempf, falls auch dieser einberufen 
werden sollte, während der Kriegsdauer ein Drittel 
ihres Gehaltes zu bewilligen.

Nr. 5. Pensionierung des Etadtrechners Klam.

Der Vorsitzende verliest das Schreiben vom 1. März 
1916 und erklärt, daß Stadtrechner Klam sich mit seiner 
Pensionierung vom 1. April ab unter den demselben von 
der Verwaltung bekanntgegebenen Voraussetzungen ein­
verstanden erklärt habe.
Dem Anträge des Herrn Bürgermeisters gemäß beschließen 
die vereinigten Kommissionen ihr Einverständnis mit der

Pensionierung des Stadtrechners Klam mit der Maßgabe, 
daß

a) dem Stadtrechner für die Zeit vom 1. April 1911 
bis 1. April 1916 derjenige Betrag an Gehalt nachge­
zahlt werde, um den das Gehalt des Stadtrechners bei 
der nächsten evtl. eintretenden Eehalts-Erhöhung stei­
gen wird;
b) auch dieser eventuelle Mehrbetrag rückwirkend 
vom 1. April 1916 ab der Pension zu Grunde gelegt 
werden solle.
Die bisher gezahlten Beträge für Besorgung der Kas­
sengeschäfte der Armen-Nerwaltung und des Bürger- 
spitals werden der Pensionierung nicht zu Grunde ge­
legt.
Der Herr Bürgermeister teilt weiter mit, daß Klam in 

seiner Eigenschaft als seitheriger Branddirektor bezüglich 
seines Abschiedes und evtl. Pensionierung noch keinen Ent­
schluß gefaßt habe.

Nr. 6. Bewilligung eines Kostenbetrages für den 
Druck der amtlichen Nachrichten.

Der Herr Bürgermeister gibt den vereinigten Kom­
missionen Kenntnis von dem Inhalte des Schreibens der 
Kaiserlichen Kreisdirektion Diedenhofen-Ost vom 18. Fe­
bruar 1916 betr. Beitragsleistung zu den Kosten für For­
mulare und zu den Druckkosten der amtlichen Nachrichten, 
in Höhe von 47,55 Mark.

Die vereinigten Kommissionen bewilligen einstimmig 
den geforderten Kredit als Beitrag bis 31. März 1916 und 
jährlich in der gleichen Höhe während der Dauer des Krie­
ges.

Nr. 7. Gesuch der städtischen Beamten um Erhöhung 
ihrer (Nebälter.

Der Herr Bürgermeister gibt den Inhalt der Eingabe 
der städtischen Beamten vom 16. Februar 1916 bekannt. Er 
teilt mit, daß der Verband der Mittelstädte von Elsaß- 
Lothringen mit der Frage der Regulierung der Beamten­
gehälter befaßt sei, daß aber mit Rücksicht auf den Krieg 
die Angelegenheit nicht weiter gefördert worden sei. Er 
frage an, ob der Gegenstand beraten oder ob etwa eine be­
sondere Kommission mit Ausarbeitung von Vorschlägen 
betraut werden solle.

Mitglied Hagen empfiehlt Abwarten bis zur Regu­
lierung durch den Verband der Mittelstädte. Er beantragt 
Bewilligung eines weiteren Vorschusses auf die nächste evtl. 
Eehalts-Ausoesserung.

Mitglieder Noel u. Schilt; schließen sich diesem Anträge 
an. Dieselben weisen darauf hin, daß viele G.-R.-Mit- 
glieder fehlen und deshalb Vertagung zu empfehlen sei.

Mitglied Franck ist für Bewilligung einer Teuerungs­
zulage.

Einzelne Mitglieder empfehlen Auszahlung mit dem 
Monats- bezw. Quartalsgehalt.

Mitglied Eoedert ist gleichfalls für nicht rückzahlbare 
Teuerungszulagen.; er äußert Bedenken hinsichtlich der 
späteren finanziellen Leistungsfähigkeit der Gemeinden.

Nachdem betr. der prozentualen Berücksichtigung ver­
schiedene Vorschläge gemacht worden waren, beschlossen dm 
vereinigten Kommissionen Gewährung eines Vorschuße» 
im Jahre 1916 auf der Grundlage des im vorigen Jahre 
in derselben Angelegenheit gefaßten Beschlusses und zwar 
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wiederum als Vorschuß auf eine später zu gewährende Ge­
haltsaufbesserung mit der Ausdehnung jedoch, daß auch die 

! höhere» Beamten berücksichtigt werden sollen.
Die vereinigten Kommissionen stellen zu dem gedach­

ten Zweck einen Betrag von 9000 bis 10 000 Mark zur 
Verfügung und bestimmen, daß die Auszahlung Halbjahrs­
weise (Ostern und Weihnachten) zu erfolgen haben.

Nc. 8. Antrag aus Beitritt zum deutschen Lust­
slotten Verein. (E. V.)

Die vereinigten Kommissionen beschließen dem deut- 
shen Luftflotten-Verein E. V. mit einem einmaligen Bei­
trag von 30 Mark beizutreten und zwar mit 1 Stimm- 
Enthaltungen.

Nr. 9. Antrag aus unentgeltliche pachtweise 
Ueberlassung eines Bauplatzes.

Die Landwehr-Eskadron des Eroßherzogl. Hessischen 
Dragoner-Regiments Nr. 3 bittet um unentgeltliche Ueber- 
mhung des eingefriedigten Bauplatzes zwischen den Häu- 
brn chuck und Wehrmann an der JoLann Wehestraße, 
Wecks Benutzung zum Aufenthalt Hufkranker Pferde.

Der Herr Bürgermeister befürwortet die Ueberlassung 
Wen jederzeitigen Widerruf.
, Verschiedene Mitglieder äußern ihre Bedenken und be- 
Mchnen den Platz, weil in unmittelbarer Nähe von be- 
'Wilen Häusern gelegen, als ungeeignet. Die Pferde- 

würden im Sommer Fliegen anlocken, auch sei 
t e Verunreinigung der Luft zu befürchten.

- bst Kommissionen, aus den letztangeführten Gründen, 
l-meßen einstimmig Ablehnung des Antrages.

10. Genehmigung eines Gelände-Anlaufes zu 
Zwecken der Straßen erbreiterung

ten s" Bürgermeister teilt mit, daß die vereinig- 
Commissionen diesen Geländeankauf am 12. Oktober 

hätten. Dieser Beschluß wird einstimmig

' 11. Antrag aus Erlaß eines Teiles des Jagd- 
pachtgeldes pro 1915.

ltt An'* Bürgermeister teilt mit, daß seit dem in die- 
8. ^^uheit durch die vereinigten Kommissionen am 
erlich/""^ gefaßten ablehnenden Beschlusse ihm neu- 
dxr,,„^Lbrichtliche Entscheidungen mitgeteilt worden seien, 
durch ^gründung sich in direktem Widersprüche mit dem 

mnnssionen am 8. Februar angenommenen 
biiticko> befände. Der Herr Bürgermeister verliest diese 
die An und bemerkt, er erachte es als seine Pflicht, 
des frün nochmals zur Diskussion zu stellen trotz
Ci„x ablehnenden Standpunktes der Kommissionen, 
der Beilegung sei urnsomehr zu empfehlen, als 
ätlen^i "dw doch das Recht unbenommen bleibe, den er- 
"ield ' '"lchweisbaren Ausfall als Kriegsschaden anzu- 
Ützorr meldeten sich verschiedene Mitglieder zum 
best/ m. mn Mitglied glatte Ablehnung, von anderer 
Hü- Gewährung eines Nachlasses von 20, 25 und 

Prozent empfohlen wird.
sthnuno Abstimmung über die grundsätzliche Frage der Ab- 
fiir almr m der Beilegung durch gütliche Einigung ergab 
Beilen,,, Ablehnung 3 Stimmen, somit für die gütliche 

düng eine große Mehrheit.

Die Gewährung eines Nachlasses von 50 Prozent, wie 
begehrt, wurde einstimmig abgelehnt, von 33^/.. Prozent 
wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt und von 25 Prozent 
einstimmig angenommen.

Nr. 12. Genehmigung der in der Sitzung der ver­
einigten Kommisionen vom 8. Februar 19 >6 

gefaßten Beschlüsse

Es erfolgte kein Widerspruch, sodaß die gefaßten Be­
schlüsse einstimmig genehmigt sind.

Punkt 2 „Antrag des früheren Branddirektors auf 
Auszahlung der Branddirektorzulage" dieser Kommissions- 
sitzung gelangte zur Verlesung.

Nr. 13. Errichtung einer Lungenheil-Fürsorgestelle.

Der Herr Bürgermeister erstattet Bericht über die mit 
dem Vertreter des Kaiser!. Bezirkspräsidiums in dieser 
Angelegenheit vor einigen Tagen in Diedenhofen gepflo­
genen mündlichen Verhandlungen.

Er führt aus, daß im Budget zur Bekämpfung der Tu­
berkulose ein Kredit von 1000 Mark durch den Eemeinde­
rat bereits zur Verfügung gestellt und zur Errichtung der 
Fürsorgestelle noch ein weiterer Kredit von 600 Mark jähr­
lich angefordert werde.

Er gibt dem Eemeinderat Kenntnis von dem Inhalt 
eines Schreibens des Kreisarztes Dr. Giß vom 7. März 
cr. über den gleichen Gegenstand und erläutert in einge­
hender Weise wie die Leitung der Fürsorgestelle gedacht 
sei, es käme übrigens vorläufig nur eine versuchsweise 
Einführung während eines Jahres in Betracht: mit Rück­
sicht auf den sozialen Zweck empfehle er die Bewilligung 
des weiteren Kredits von 600 Mark.

Mit dem dem Vorstand des Vereins für öf­
fentliche Gesundheitspflege, welchem die Leitung der 
Badeanstalt in der Altstraße unterstellt sei, solle eine Ver­
einbarung dahin erzielt werden, daß zur Verabreichung 
von Bädern, insbesondere von Solbädern die Aufstellung 
zweier hölzerner Badewannen in Aussicht genommen wird. 
Die Sole könne jedenfalls unentgeltlich von Dieuze oder 
Saaralben bezogen werden, betreffs Abgabe von Bädern 
an Unbemittelte werde die Landesversicherungsanstalt je­
denfalls einen Teil der Kosten übernehmen.

Die Kommissionen beschließen einstimmig die Bewilli­
gung des zur versuchsweisen Errichtung der Lungenheil- 
Fürsorgestelle geforderten weiteren Kredits in Höhe von 
600 Mark und ermächtigen den Herrn Bürgermeister im 
Einvernehmen mit Herrn Medizinalrat Dr. Giß das wei­
ter Erforderliche zu veranlassen.

Nr. 14 Verschiedenes.

a) Der Herr Bürgermeister teilt mit, daß zufolge Ver- 
ordstung des Bundesrats vom 28. Februar 1916 und 
Schreibens des Kaiser!. Statistischen Landesamtes für El­
saß-Lothringen vom 5. 3. 1916, heute eingegangen, in der 
Zeit vom 12. bis 15. März 1916 eine Erhebung über die 
Vorräte an Heu und Stroh vorzunehmen und zur Aus­
führung derselben umgehend die Bildung einer Ortskom­
mission, bestehend aus mindestens 2 Mitgliedern zu erfol­
gen habe und bittet um Vorschläge.

Zu Mitgliedern dieser Orts-Kommissin wurden als­
dann ernannt:

a) für Diedenhofen, St. Franz und Eentringen und 
dazu gehörige Gehöfte die Herren Schilt; und Kreppert;
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b) für Veauregard und St. Peter die Herren Deinert 
und Bartsch. Dieselben erklärten die Wahl anzunehmen.

b) Kriegsanleihe

Der Herr Bürgermeister nimmt Bezug auf den In­
halt einer Druckschrift des Herrn Kreisschulinspektors zu 
Trebnitz in Schlesien vom Februar 1916 betr. Errichtung 
von Zahlstellen für die Kriegsanleihe bei den Schulen. Er 
erläutert in welcher Weise diese Werbearbeit betrieben 
werden soll durch Inanspruchnahme der Hauptlehrer, der 
Vorsteherin der höheren Töchterschule u. s. w.

Der Vorsitzende geht im Einzelnen auf den Gegenstand 
ein, betont dessen Wichtigkeit und führt im Wesentlichen 
folgendes aus:

Nachdem das Reich einer 4. Reichsanleihe bedarf, ist 
es Pflicht aller hierzu berufenen Organisationen zu prü­
fen, inwieweit sie selbst ihr Scherflein zur Verwirklichung 
der großen Anleihe beitragen können, sei es durch Zeich­
nung, sei es durch Vermittlung von Geldern. Mit Rück- 
sich auf die großen Summen die bei den früheren Anleihen 
bereits gezeichnet waren, hält es der Vorsitzende für dring­
lich erforderlich, daß auch in Diedenhofen und im Umkreise 
auch die kleinsten Summen für die Anleihe herangezogen 
werden. Er schlägt zu diesem Zwecke folgendes vor:

Durch Vermittlung der Schulen werden die einzelnen 
Schüler und Schülerinnen ihre eigenen Ersparnisse sowie 
die ihrer Eltern pp. den Klassenlehrern zur Verfügung 
stellen, der sie dem Hauptlehrer übergibt; alle Beiträge 
über 0,50 Mark sollen angenommen werden.

Der jeweilige Leiter bezw. die Leiterin der Schule 
übergibt die gesammelten Gelder der Sparkasse, die die­
selben zur Reichsanleihe verwendet gegen Ausstellung 
eines Kriegssparkassenbuches und Verzinsung der Einlagen 
zu 5 Proznt vom 1. Juli 1916 ab. Die Beträge sind bis 
2 Jahre nach dem Krieg gesperrt und können dann entwe­
der in Anleihe oder bar zurückverlangt werden, wenn nicht 
vorgezogen wird, dieselben bei der Sparkasse zu der dann 
üblichen Verzinsung zu lassen. Dieselben Kriegssparkassen- 
bücher sollen den Vereinen oder anderen Korporationen 
unter denselben Bedingungen ausgestellt werden.

Um nun auch jedem einzelnen Arbeiter, Handwerker, 
kleinen Beamten oder Kaufmann es zu ermöglichen, ihre 
kleinen lleberschüsse zum Zwecke der Kriegsanlethe bei 
einer Verzinsung von 5 Prozent anlegen zu können, soll die 
Sparkasse, Reichsanleiheanteilscheine von 5, 10, 20 und 50 
Mark ausgeben.

Um auch gleichzeitig die Eoldsammlung zu beleben 
schlägt der Vorsitzende vor, daß bei allen Einzahlungen auf 
Reichsanleihe in Gold eine Bonifikation von 1 Prozent 
durch die Sparkasse gewährt werden soll.

Zu diesen durch den Vorstand der Sparkasse noch zu 
genehmigenden Maßnahmen, die an sich eine Belastung 
der Sparkasse darstellten, erbitte er gleichfalls die Geneh­
migung des Gemeinderates in Anbetracht des Umstandes, 
daß die Gemeinde Diedenhofen sich für die Sparkassengut- 
haben verbürgen müsse. Der Eemeinderat erklärt sich mit 
den empfohlenen Maßnahmen einverstanden und ermäch­
tigt den Herrn s weiter Erforderliche zu
veranlassen.

GemmdmtssitzW
Um 8^ Uhr abends nach Beendigung der Tätigkeit k 

vereinigten Kommissionen, eröffnete der Herr Bürgen 
ster formell die Eemeinderatssitzung und bittet in die u 
gesordnung einzutreten.

Von verschiedenen Eemeinderats-Mitgliedern wird t 
Antrag gestellt, die durch die vereinigten Kommission! 
gefaßten, vorstehend protokollierten Beschlüsse insgesm 
gutzuheißen und zu genehmigen.

Mitglied Goedert erklärt sich damit einverstanden, k 
tet indeß aus Zweckmüßigkeitsgründen, um in redakti» 
ler Beziehung eine zweimalige Begutachtung des Punkte 
10 der Tagesordnung, der bereits in der Kommissionssihm; 
vom 12. Ökt. 1915 genehmigt worden sei, zu vermeiden,^ 
sen Punkt in der heutigen Eemeinderatssitzung auf Ein"' 
der Kommissionssitzung vom 12. Oktober 1915 genehme 
zu betrachten.

Der Eemeinderat heißt die vorstehend niedergelegla 
in der der heutigen Eemeinderatssitzung vorausgegangm 
Sitzung der vereinigten Kommissionen gefaßten Beschlm 
einstimmig gut. Damit sind auch die Beschlüsse der nu 
einigten Kommissionen vom 8. 2. 1916 genehmigt.

Aus den Antrag Goedert beschließt er folgende nds! 
tionelle Fassung des Punktes 10 der Tagesordnung: 
Nr. 10 Genehmigung eines Gelände-AnkausG«

Zwecken der Straßenerbreiterung.
Der Eemeinderat beschließt einstimmig, den in 

Sitzung der Vereinigten Kommissionen vom 12. Ok»^ 
1915 in dieser Angelegenheit gefaßten Beschluß folgend 
Inhaltes gutzuheißen und zu genehmigen.

Erwerbung von Straßenbau-Gelände.
Der Vorsitzende teilt mit, daß seit längerer Zeit 

Handlungen betreffs Erwerbs des vor dem Anwesen d 
Zollsekretärs Kollen am Spanier-Ring gelegenen Gell» 
streifens in der Schwebe seien.

Kollen habe sich bereit erklärt, der Stadt das fragli» 
Gelände zum Preise von 600 Mark käuflich abzutrsN 
Bezugnehmend auf einen Plan, glaube er, daß etwa b. 
7 Ar in Betracht kommen könnten. Er empfehle den 
werd unter den üblichen Bedingungen, wobei die Arem, 
wachssteuer, wie übrigens gesetzlich geregelt sei, zu -"U 
des Verkäufers bleibe. . ..

Die vereinigten Kommissionen erklären einstini^'. 
den beabsichtigten Ankauf zu 600 Mark pro Ar unter u 
üblichen Bedingungen gut zu heißen und ermächtigt 
Verwaltung zum Vertrags-Abschluß. Der Stadtgeon» 
sott ersucht werden, die genaue Fläche festzustellen."

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Kaiserliche 
karion durch Schreiben vom 6. März 1916 mitgeteilt d 
daß Bastion III ebenfalls an das städtische Kanalnetz s 
geschlossen worden sei und sie Einverständnis der Sta^i 
waltung voraussetze, daß der Anschluß unter der bei 
stion I festgesetzten Zahlung einer Anerkennung^' 
von 5 Mark während der Dauer des Anschlusses.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig auf den 
trag der Kaiserlichen Fortifikation hier vom 6. T l» 
1171 16 den Anschluß der Bastion III an das städtische 
nalnetz gegen Zahlung einer jährlichen Anerkenn v 
gebühr von 5 Mark während der Dauer des Anschlmk - 
genehmigen.

Schluß der Sitzung 9L Uhr abends.



Bericht
über die

Sitzung -es Geuitinderilts
IM 17. AM INI« mchm. 1 Uhr.
Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­

sitze des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten 
Frank und Walkowinski, sowie die Stadträte Bartsch, 
Boucherez, I. Franck, Eoedert, Eriebel, Hagen, Jaschke, 
Dr. Kuborn, Dr. Medernach, Mauclaire, Noel, Salomon, 
Cchiltz, Richard, Wein.

Entschuldigt die Stadträte Kreppert, Deinert und 
Zimmer, außerdem die im Felde stehenden Mitglieder 
Breistroff, Mene, Röchling, Schröder, Steimetz, Stock.

An der Beratung des Punktes 2 der Tagesordnung 
nahm Herr Forstmeister Billhardt teil.

Schriftführer: Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Anmeldung von Rayonentschädigungen der Ge­

meinde infolge Ausführens von Armierungs- 
arbeiten.

ö. Bestätigung eines Schätzers von Wildschäden für 
das Jahr 1916.

4. Niederschlagung von Hundesteuern.
5. Veräußerung von städtischem Gelände.
6. Erteilung einer Ermächtigung zur Prozeßführung.
T Erlaß eines Ortsstatuts betr. Auszahlung des von 

Minderjährigen verdienten Lohnes.
8. Stundung eines Kaufpreises und von Lagergebüh­

ren.
9. Beschaffung einer Automobilspritze.

10. Bewilligung eines Zuschusses zur Flußbadeanstalt.
Der Vorsitzende stellt die Frage, ob der Eemeinderat 

Anwendungen dagegen zu erheben hat, daß noch folgende 
-tunkte auf die Tagesordnung gesetzt werden:

11. Antrag auf Bewilligung einer Unterstützung an 
Albert Frorath.

12. Bewilligung eines Betrages für Ueberstunden der 
Stadtkasse. '

1-8 . Anlage von Aborten in der Schule Kollegium­
straße.

14. Auszahlung der Zulage an Kriminalschutzmann 
Würtz.

Der Eemeinderat erhebt keine Einwendungen.

^ Eintritt in die Tagesordnung bittet der Vorsitzende 
-M^wchehmigung der gedruckten Eemeinderatsberichte vom 
Januar, 18. Februar, 8. März, 26. April, 29. Juli, 

August, I.Oktober, 17. Dezember 1915 u. 31. Jan. 1916. 
Auf Antrag des Stadtrats Noel wird die Genehmigung 

nächsten Sitzung zurückgestellt, da einige Herren die 
° ^tzt zugestellten Berichte noch nicht durchgesehen haben.

1. Mitteilungen

a) Der Vorsitzende verliest die auf die Liebesgabensen- 
dungen an die 4. Jnftr.-Division eingegangenen Dank­
schreiben des Herrn Generalmajor Freyer, sowie der Fuß- 
artillerie-Batterie Nr. 434.

b) Der Vorsitzende macht Mitteilung von der am 22. 
März ds. Js. erfolgten Gründung der Einkaufs-Zentrale 
Lothringen, G. m. b. H. in Metz, und gibt einen kurzen 
Ueberblick über das Wesen der Zentral-Einkaufsgesellschaft 
sowie den Zusammenhang zwischen Z. E. E. und Bezirks­
zentralen. Die Gründung der Bezirkszentralen, die zuerst 
in Süddeutschland wie Stuttgart Straßburg und Mann­
heim geschaffen wurden, entsprang hauptsächlich dem Wun­
sche, eine engere Fühlung zwischen Z. E. E. und Städten 
und Gemeinden herbeizuführen, Ankäufe bei der Z. E. E. 
schnell und gemeinsam zu bewirken, sowie eine gerechte 
Verteilung den den Bezirkszentralen angeschlossenen Teil­
habern zu sichern. Während früher auf dem ausländischen 
Markts Z. E. G., Bezirkszentralen und Städte als Auf­
käufer tätig warer» und gegenseitig die Preise in die Höhe 
trieben, geschieht jetzt der gesamte Einkauf durch die Z. E. 
E. Die Gründung der Einkaufszentrale Lothringen ist er­
folgt durch den Kommunalverband Lothringen, die Kaisl. 
Schutzverwaltung zu Metz, die Kreisdirektoren der acht 
lothringischen Kreise, sowie die Städte Metz, Diedenhofen, 
Forbach, Saarburg und Saargemünd. Das Stammkapital 
der Gesellschaft beträgt 150 000 Mark woran die Stadt 
Diedenhofen mit 5000 Mark beteiligt ist.- Der Aufsichts- 
rat besteht aus dem Kaisl. Bezirkspräsidenten als Vor­
sitzenden und sechs Mitgliedern, von denen der Kommunal­
verband Lothringen, die Kaisl. Schutzverwaltung und die 
Stadt Metz je ein Mitglied, die 8 Kreisdirektoren 2 Mit­
glieder und die 4 Mittelstädte ein Mitglied wählen. Der 
Bürgermeister ist von der Vertretern der Mittelstädte in 
den Aufsichtsrat ernannt worden.

Der Vorsitzende führt weiter aus, daß die Tätigkeit 
der E. Z. L. sich bereits fühlbar mache. Die Lebensmittel­
versorgung sei jetzt in ein Stadium getreten, das ein rasches 
Zugreifen bei allen für die menschliche Ernährung in Be­
tracht kommenden Waren bedinge, sodaß plötzlich größere 
Gelder angelegt werden müßten. Dank der Fürsorge des 
Eemeinderats war es möglich bei Zeiten günstig einzukau- 
fen, doch gehen die alten Lagerbestände jetzt zur Neige. 
Die Bestrebungen der Stadtverwaltung haben jedoch nicht 
immer den erwarteten Erfolg gezeitigt. Ein Teil der auf 
den Markt gebrachten guten und billigen Ware fand we­
nig-Absatz. sodaß um ein Verderben zu verhindern, z. V. 
80 Fässer Pökelfleisch nach auswärts abgestoßen werden 
mußten.

<-) Der von den vereinigten Kommissionen beschlossene 
Bezug von 20 Ctr. Margarine durch die Kreisdirektion 
Diedenhofen Ost ist nicht getätigt worden, da der Kreis- 
direktion der Ankauf nicht gelungen ist.

<l) Der Ertrag aus dem Wirtschaftsstempel aus dem 2. 
Halbjahr 1915 beläuft sich auf 2493,95 Mk., der Ertrag aus 
Zuwachssteueranteilen aus dem IV. Vierteljahr auf 10,64 
Mark.

t'j Der Vorsitzende legt dem Eemeinderat das für das 
Kriegswahrzeichen bestimmte Nagelungsbuch zur Ansicht 
vor.

p) Stadtrat Hagen berichtet dem Gemeinderat über 
den Erfolg seiner Reise nach Berlin wegen der Kartoffel­
versorgung der Stadt. Nachdem er bei der Kartoffelversor­
gung G. m. b. H. abschlägig beschieden war, begab er sich 
zur Reichskartoffelstelle, wo er von deren Präsidenten die 



Eemeinderats-Sitzung vom 17. April 1916.

Lieferung von 4000 Zentn. Kartoffeln durch den Landrat 
in Querfurt zugesagt erhielt. Um die Lieferung ganz 
sicher zu stellen, fuhr er am folgenden Tage nach Querfurt, 
wo der Landrat sich außer Lage erklärte, oieselbe zu erfül­
len, da er selbst bei der Reichskartoffelstelle Kartoffeln für 
seinen Kreis bestellt habe. Ein in einem andern Kreis 
versuchter Ankauf ist ebenfalls nicht "gelungen, sodaß die 
Reise ergebnislos verlief.

Im Anschluß hieran teilt der Bürgermeister mit, daß 
auch ein durch den Stadtrat Deinert versuchter Ankauf 
von Kartoffeln im Kreise Ct. Wendel mißlungen sei. End­
lich, nachoem der Bürgermeister die Verantwortung abge­
lehnt hatte, wurde der Stadt durch die Reichskartoffelstelle 
beim Kommunalverband Bublitz eine Notstandslieferung 
von llOOO Zentn. Kartoffeln gesichert. Die Lieferung die­
ser Kartoffeln ist bis auf einen kleinen Teil erfolgt, sodaß 
damit der Kartoffelnot in Diedenhofen ein Ende bereitet 
war. Die bis zur neuen Ernte noch benötigten Kartoffel­
mengen sollen durch den Kommunalverband Lothringen 
beschafft und geliefert werden.

10 Das Kaisl. Bezirkspräsidium hat auch in diesem 
Jahre die Stadt ersucht, die Neupflasterung der zu pfla­
sternden Strecke der St. Peterstraße, von dem Bismarck- 
platz bis zur Fentschstraße, vorzunehmen. Diese Forderung 
wird bereits seit Jahren erhoben, ist aber immer wieder 
von der Stadt mit Rücksicht auf die hohen Kosten abge­
lehnt worden. Nach dem Voranschlag betragen dieselben 
50 000 Mark, wgpon allein auf die Stadt 46 000 Mark ent­
fallen. Die Verwaltung hat auch diesmal die Ausführung 
abgelehnt und zwar mit der Begründung, daß die Stadt in­
folge sonstiger durch die Kriegslage bedingter Inanspruch­
nahme der Gelder nicht in der Lage ist, die sehr erheblichen 
Mittel aufzubringen, Arbeitskräfte und Material unge­
wöhnlich hohe sind. Arbeitskräfte und Bespannung zur Zeit 
fast nicht zu erhalten, die Materialbeschaffung eine sehr 
schwierige ist, und die Straße sich noch in einem guten Zu­
stande befinde, außerdem seien nach einer Verfügung des 
Kaisl. Ministeriums alle nicht dringlichen Arbeiten bis 
nach Friedensschluß zurückzustellen. Trotz der angeführten 
stichhaltigen Gründe hat der Herr Bezirkspräsident mit 
Schreiben vom 25. ll. auf Pflasterung der Straße bestanden. 
Die Baukommission hat bei "einer Besichtigung am 4. ds. 
Mts. festgestellt, daß die Fahrbahn außer einigen kleineren 
schadhaften Stellen in gutem Zustande sei und daher eine 
Pflasterung nicht begründe. Sie lehnt weiter aus denselben 
wie von der Verwaltung angeführten Gründen, die Aus­
führung der Arbeit ab. Zur Verhinderung der starken 
Staubbildung empfiehlt die Kommission eine Oberflächen- 
teerung bezw. die Verwendung einer anderen staubbinden- 
den Flüssigkeit.

Der Vorsitzende stellt dem Gemeinderat die Frage, ob 
er zur Bewilligung der erforderlichen Mittel bereit sei.

Verschiedene Mitglieder bringen ihre Verwunderung 
zum Ausdruck, daß an die Stadt ein solches Ansinnen in 
diesen schweren Zeiten gerichtet wird. Der Eemeinderat 
teilt einstimmig die Ansichten der Verwaltung sowie der 
Baukommission u. lehnt die Bewilligung von Mitteln ab.

Stadtrat Dr. Medernach macht darauf aufmerksam, 
daß die von der Stadt nusgebauten Straßenstrecken am Lu- 
remburgertor- und Bismarckplatz vom Bezirk noch nicht ab­
genommen worden sind. Seit 10 Jahren sei der Ausbau 
erfolgt und die Stadt trage seit dieser Zeit die Un­
terhaltungskosten. Die Stadt müsse auf Abnahme dringen.

Der Vorsitzende wird dem Gemeinderat in der nächsten 
Sitzung über den Stand der Angelegenheit berichten.
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2. Anmeldung von Rayonentschädigung der Ge­
meinde infolge Ausführens von Armierungsarbeiten

Der Bürgermeister trügt vor, daß durch Bekannt­
machung der Kaiserlichen Kommandantur vom l. März 
ds. Js. alle Grundbesitzer, welche wegen der infolge der Ar­
mierung der Festung Diedenhofen erforderlich gewordenen 
Beseitigung baulicher und sonstiger Anlagen, Pflanzungen 
und dergl. Ansprüche auf Entschädigung gem. 8 44 des 
Reichs-Rayongesetzes vom 21. 12. 1871 stellen, aufgeforderi 
worden sind, diese Ansprüche innerhalb einer tiwöchigen 
Ausschlußfrist, welche am 12. ll. 16 begann und am 22. ds. 
Mts. endet, geltend zu machen. Unter den Geschädigten be­
finde sich auch die Stadt Diedenhofen und handele es sich u. 
A. hauptsächlich um den Schaden, der am Eemeindewald 
Diedenhofen verursacht worden ist. Zur Feststellung und 
Abschätzung dieses Schadens hat der Gemeinderat Herrn 
Forstmeister Billhardt gebeten, dessen Gutachten jetzt vor- 
liegt. Der Vorsitzende erteilt dem anwesenden Herrn 
Forstmeister Billhardt das Wort:

Herr Forstmeister Billhardt gibt eingehenden Aufschluß 
und Erläuterungen über die umfangreichen Grundlagen, 
die ihm zur Aufstellung der Abschätzung gedient haben. Er 
hebt ausdrücklich hervor, daß die Abschätzung nur nach sach­
lichen und forstmännischen Grundsätzen erfolgt ist und er­
stattet folgendes Gutachten:

„Abschätzung.
Zufolge Auftrages des Eemeinderats der Stadt Die- 

denhofen wurden die durch die Armierung der Festung Die­
denhofen im Stadtwalde verursachten Waldschäden von 
dem Unterzeichneten abgeschützt. Dieselben bestehen:

1. In der Niederlegung großer Waldflächen.
2. In der übermäßigen Abnutzung und dadurch verur­

sachten Beschädigung der Waldwege und
ll. In der Entwertung des Stadtwaldes infolge der 

Abholzung.
Die abgeholzten Waldflächen mit einer Gesamtfläche 

von 148,7 Hektar sind durch Vermessung ermittelt.
Da sämtliches gefüllte Holz von der Militärverwal­

tung ohne forstmäßige Aufarbeitung veräußert oder ver­
braucht worden ist, so sind brauchbare Unterlagen für eine 
Wertberechnung nicht vorhanden. Es mußten deshalb zur 
Berechnung des Holzwertes der abgetriebenen Bestände 
andere noch stehende Vergleichsbestünde aus dem Stadt­
wald herangezogen werden. Dies ließ sich umso leichter 
durchführen, weil der Stadtwald schon seit 190ll in Hoch­
wald übergeführt ist, von dem Unterzeichneten seit diesem 
Zeitpunkt nach denselben Grundsätzen bewirtschaftet wird, 

! und die noch stehenden Vergleichsbestände den abgetriebe­
nen in Masse und Holzart entsprechen.

Es sind 2 Arten von Beständen abgetrieben worden, 
überführte und durchhauene Hochwald- und noch unberühr­
te Mittelmaidbestände. Infolgedessen mußten auch bei der 

k Berechnung des Holzwertes der abgeholzten Bestände die 
Werte dieser beiden Betriebsarten gesondert ermittelt 
werden. Als Weiser für die Hochwaldbestände wurde dw 
Abteilung 15 ausgesucht, ein Bestand mittlerer Güte, für 
die Mittelwaldbestände die Abteilungen 22b und 24.

Der Holzwert dieser ll Abteilungen wurde unter Zu­
grundelegung der im Diedenhofener Stadtwalde erzielte» 
Holzpreise auf das Genaueste ermittelt. Aus diesen Be­
rechnungen wurde der Holzwert pro Hektar Hochwald oder 
Mittelwald der Wertberechnung für die abgetriebene» 
Holzbestände zugrunde gelegt. Das Nähere über die Wert­



Eemcii.derats-Sitzuiig vom 17. April 1916.

berechnung ist aus den diesbezüglichen Zusammenstellun­
gen und der Nachweisung zu ersehen. Nach letzterer be­
lauft sich der Gesamtwert aller abgeholzten Bestände aus 
Mark 421 236,99.

Durch die Abfuhr der von der Militärverwaltung ver­
kauften Hölzer sind sämtliche Holzabfuhrwege auf der ab­
geholzten Fläche außerordentlich abgenutzt und bedürfen 
einer gründlichen Instandsetzung.

Es werden hierfür auf 6 Kilometer Länge in Anrech­
nung gebracht:

6 . 0,40 M. M. 2 400,—
Die Entwertung des Stadtwaldes durch die Nieder- 

legung der Bestände besteht zunächst darin, daß die Stäm­
me und Stangen nicht ordnungsmäßig, wie wir Forstleute 
cs von den Berufsholzhauern verlangen, glatt und dicht 
m Boden, sondern von ungeschulten Armierungsarbeitern 
abgehauen worden sind, die in ihrem Leben weder eine 
Axt noch eine Säge in der Hand gehabt haben. Die Folge 
ueses mangelhaften Fallungsbetriebes sind 0,30 bis 1,20 
Aeter lange Stöcke, die eine Neuanpflanzung oder Neube- 
gründung eines Waldbestandes nach forstlichen Grundsätzen 
veilständig unmöglich machen.

Um überhaupt wieder einen Holzbestand heranziehen 
i'f können, müssen die stärkeren Baumstämme gerodet und 
ue schwächeren,. jüngeren und noch ausschlagsähigen dicht 

glcitt am Boden abgehauen werden. Für das Roden 
stärkeren Stöcke werden die Kosten sich ungefähr mit 

em Holzertrag decken. Die jüngeren Stöcke geben keinen 
^lnig und müssen im Taglohne oder Akkord nachgehauen 
Werden. Die Kosten hierfür werden veranschlagt zu 100 
« pro Hektar, ergibt auf
"^Hektar . 100 Mark Mk. 14 870.

. Ferner ist der Zuwachsverlust auf der vorgenannten 
iufche/^ 40 Mark auf mindestens 3 Jahre hinzu- 

U8.7 Hektar . 40 Mark . 3 Jahre --- M. 17 844 —
.abgeholzten Fläche wird die Stadt in den nächsten 

cin n unbedeutende Kosten zur Neubegründung 
in/« - nutzbaren Holzbestandes aufwenden müssen. Mei- 

- Mstcht nach wird es 100—120 Jahre dauern, bis wie- 
b' ^Wrmaßen geordnete Verhältnisse im Stadtwalde 
in sind. Der im Hochwaldbetriebe bewirtschaftete, 
drm" - uuft hohe Erträge versprechende Stadtwald ist 
Cinn n ^Holzung in seiner Einheit zerrissen und seine 
wiün n kür lange Jahre wesentlich geschmälert. Die 
sten ! s ", schönsten und für die Holzabfuhr am günstig- 
iinn>» ^.nm Bestände sind verschwunden. Nur der ge- 
!li,^/.">g>te Teil des Waldes ist der Stadt verblieben.

Diesen Minderwert muß die Stadt entschädigt 
trun Waldwert der gesamten Holzbestände be- 
F-b Nachweisung auf 259,6 Hektar Mk. 731 421,43. 

die Entwertunq des Stadtwaldes auf dieser 
' Mk. 182 855,35.

erljm? ^samtschaden, den die Stadt durch die Armierung 
l H bläust sich demnach auf 
2. ^»^ert der abgetriebenen Bestände 
3. s r ""cheZungskosten der Waldwege 
4. das Nachhauen der Stöcke
5. AM5°erlust für drei Jahre

>9U)adrgung für die Entwertung

Im Ganzen 
^edenhofen, den 14. April 1916.

gez. Billhardt, K. Forstmeister.'

M. 421 236,99 
M.
M. 14 870,—
M. 17 844,—
M. 182 855,35

M. 639 206,34

2 400,—

Der Gemeinderat tritt in eine eingehende Beratung 
der Schadenansprllche ein und beschließt nach einer reif­
lichen Aussprache einstimmig, die Abschätzung des Herrn 
Forstmeisters Villhardt, bis auf den unter 3. eingesetzten 
Betrag für Nachhauen der Stöcke, anzunehmen.

Be: Punkt 3. „Kosten für das Nachhauen der Stöcke", 
ist der Eemeinderat der Ansicht, daß die eingesetzten Kosten 
von 1 Mark pro Ar für das Absägen der dünneren Stäm­
me zu gering bemessen sind, daß außerdem Kosten für das 
Roden der größeren Baumstämme vorgesehen werden müs­
sen. Der Angabe des Herrn Forstmeisters, daß die Kosten 
sich ungefähr mit dem Holzertrag decken, ist entgegen- 
zuhalten, daß das Roden der dicken Stämme mit großer 
Mühe verbunden sei und bei den gesteigerten Arbeitslöh­
nen mindestens 1—2 Mark pro Stamm erfordern wird. 
Der Holzwert der Baumstümpfe sei durch das lange Ste- 
henlassen bereits gesungen und werde, da das Holz allen 
Witterungseinflüssen ausgesetzt ist, kaum als Gegenwert in 
Frage kommen. Der Gemeinderat überläßt eotl. die Ro- 
dungsarbeiten der Militärverwaltung selbst, wenn sie vor- 
zieh't, dieselben.unter fachmännischer Leitung ausführen zu 
lassen. Bei Uebernahme dieser Arbeiten durch die Stadt 
sind einschließlich des Nachhauens der jüngeren Stöcke 500 
Mark pro Hektar zu veranschlagen.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig bei Punkt 3. 
der Schadenabschätzung einzusetzen:

3. Kosten für das Nachhauen sowie das Roden der 
Stöcke 148,7 Hektar . 500 Mark M. 74 350,—

Der forstwirtschaftliche Schaden beläuft sich demnach 
auf M. 698 686,34.

Weiter bemerkt der Eemeinderat zu dem unter 5. er­
hobenen Schadenanspruch von M. 182 855,— daß wie schon 
aus dem Gutachten hervorgeht, der eingesetzte Schaden, le­
diglich die forstwirtschaftlich eingetretene und nach­
weisbare materielle Entwertung des Waldes betrifft, 
während der ideelle Verlust außer Acht gelassen worden sei. 
Dieser lasse sich in Geldwerten kaum ausdrücken, da die 
Stadt die Abholzung auf keinen Fall zugegeben haben 
würde, wenn dieselbe nicht militärischerseits erfolgt wäre. 
Da die entfernteren Waldteile bestehen geblieben, der 
Wald in seinem Zusammenhang zerrissen und die Verbin­
dung zu demselben bedeutend schlechter geworden sind, ist 
derselbe in seiner Ausnützung als Erholungsort für die 
Bewohner der Stadt wesentlich gemindert worden. Dies 
ist für die in der Entwickelung befindliche Stadt Dieden­
hofen, deren Ausdehnung nur nach dieser Seits hin mög­
lich und auch geplant ist, ein unendlicher Nachteil, der 
umsomehr in die Wagschale fällt, als die elektrische Ver­
bindung in absehbarer Zeit nach allen Vororten zur Aus­
führung kommen sollte. Gerade der Jndustriemensch, 
dessen Nerven überreizt und überanstrengt sind, bedarf 
einer Erholung, und nichts wird sie ihm schneller und be­
quemer bieten, als ein in der Nähe gelegener Hochwald. 
Schon jetzt hat sich der Besuch des Madtwaldes von Jahr 
zu Jahr gehoben und wenn erst die bereits projektierte 
elektrische Straßenbahnlinie nach Vriauerie und Eentrin- 
gen in Betrieb genommen worden wäre, so wäre der 
Stadtwald zur nächsten und besten Erholungsstätte, zum 
wahren Volkspark geworden. Wieviel mehr jedoch erst in 
späteren Jahren, wenn die Stadt Diedenhofen, die durch 
ihre gute Lage inmitten des Industriegebietes, die stetig 
wachsenden Verkehrsverhältnisse und den Moselkanal be­
dingte Entwickelung durchgemacht haben wird.

Durch die infolge der Armierung notwendig gewor­
dene Abholzung sind nun die schönsten und wertvollsten, 
der Stadt am nächsten gelegenen Hochwaldbestände, ver­
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nichtet worden. Nach dem sachverständigen Gutachten wird 
es 1V0—120 Jahre dauern, bis der frühere Waldbestand 
wieder vorhanden sein wird.

Der Gemeinderat ist einstimmig der Meinung, daß die 
Stadt auch für diesen Schaden, der sie in ihrer eigenen 
Entwickelung trifft, eine Entschädigung erfahren muß.

Obwohl der Eemeinderat einstimmig davon über­
zeugt ist, daß dieser Schaden in Geldwert kaum zu erfassen 
ist, nimmt er mit Rücksicht auf die obwaltenden Zeitver­
hältnisse, die die Niederlegung des Waldes veranlaßt ha­
ben, sowie im Interesse der Allgemeinheit und des deut­
schen Vaterlandes davon Abstand eine entsprechende Ent­
schädigung zu verlangen und begnügt sich damit, als ideel­
le Wertverminderung 25 des Gesamtwertes als Scha­
den zu fordern; es sind demnach Mk. 182 855 hierfür ein- 
zusetzen.

Der gesamte Schaden beläuft sich dem­
gemäß a u f

698 686,34 Ml. -s- 182 855 Mk. 881 541,34 Mk.
Der Eemeinderat beauftragt den Bürgermeister diese 

Schadensumme bei der Ksl. Kommandantur als Rayon­
schaden für den Eemeindewald Dieden­
hofen zur Anmeldung zu bringen.

Der Vorsitzende spricht Herrn Forstmeister Billhardt 
für die große Mühe die er mit der Abschätzung gehabt und 
das sachliche Gutachten im Namen des Eemeinderats sei­
nen Dank aus.

(Die Mitglieder Salomon und Dr. Medernach ver­
lassen die Sitzung.)

3. Bestätigung eines Schätzers von Wildschäden 
für das Iahr 1916.

Gemäß Art. 22 des Jagdverpachtungsprotokolls hat 
der Eemeinderat sein Einverständnis mit der Ernen­
nung des.Wildschadenschätzers zu erklären. Der Bürger­
meister bringt den langjährigen Schätzer, Landwirt Jun­
ger in Oberjeutz, mit dessen Ernennung sich auch die Jagd­
pächter zufrieden erklärt haben, in Vorschlag.

Der Gemeinderat erhebt keine Einwendungen.

4. Niederschlagung von Hundesteuern pp.
n) Beigeordneter Malkowinski beantragt namens 

des Steuerausschusses die begründete Niederschlagung von 
64— Mk. Hundesteuern. Die 3. Kommission befürwortet 
den Antrag. Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

Stadtrat Dr. Kuborn bringt die Erhöhung der 
Hundesteuer in Vorschlag. Der Vorsitzende teilt mit, daß 
die Höhe dieser Steuer von der Landesverwaltung festge­
setzt und seines Wissens die Heraufsetzung der Steuersätze 
im Ministerium bereits erwogen wird.

d) Der Vorsitzeande beantragt die Niederschlagung 
von

1) 4,52 Mk. Handwerkskammerkosten für Wwe. Fritz, 
früher Inhaberin eines Friseurgeschäfts in Diedenhofen, 
da sie ihr Geschäft aufgegeben und zur Zahlung nicht in 
der Lage sei,

2) 2,— Mk. Buße, die gegen Math. Scheil in Dieden­
hofen verhängt worden waren, weil dessen Sohn die städt. 
Anlagen beschädigt hatte, da er zur Zahlung nicht in der 
Läge sei,

3) 16,— Mk. Hundesteuern für Frau Thomas geb. 
Schneider, da sie den Hund nur einige Tage im April 15 

* in Besitz hatte und in ärmlichen Verhältnissen lebt.
Die 3. Kommission befürwortet die Niederschlagung. 

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

5. Veräußerung von städtischem Gelände.
Von einem Liebhaber werden für einen auf die K«i 

ser Otto-Straße stoßenden Bauplatz in Größe von ca. 3I 
Ar 6 Mk. pro Quadratmeter angeboten. Derselbe deck 
sichtigt das Gelände vorläufig nicht zu bebauen, sondern 
als Garten zu benutzen. Bei einer späteren Bebauung ei 
bietet er sich pro Quadratmeter bis zu 4,— Mk. M 
zahlen.

Die 3. Kommission hat die Ablehnung des AntiW 
empfohlen und pro Quadratmeter 10 Mk. verlangt. N 
Bebauung ist nach dem Lastenheft für die städt. EruO 
stllcksverkäufe vorzunehmen.

Der Eemeinderat erhebt den Antrag der 3. K« 
mission zum Beschluß. Er überläßt es der Verwalte 
den Platz zur Anlage als Garten zu verpachten, wenn d« 
Liebhaber bereit ist, 4 des Kaufpreisbetrages als jäh 
liche Pacht zu zahlen.

6. Erteilung einer Lrmächligung zur ProzeßfühuH
Gelegentlich der Eewerbeausstellung 1914 wurden da 

Firma Krumrein L Katz in Feuerbach-Stuttgart für ih> 
Leistungen eine goldene Medaille sowie ein Ehrenpreis P 
erkannt. Medaille und Ehrenpreis wurden dem Mrtn 
ter der Firma, Gustav Dreifuß in Straßburg ausgeh« 
digt. Letzterer hat die Medaille an die Firma weiteiss 
geben, den Ehrenpreis jedoch in Besitz behalten. 
Firma Krumrein L Katz hat sich darauf an die Stadt h 
wandt und die Zustellung des Ehrenpreises verlangt. « 
eine Aufforderung an E. Dreifuß hat dieser erwidert, tc- 
er sich mit seiner Firma selbst einigen würde, und 
Rückgabe an die Stadt abgelehnt. Die Stadt hat dann 
gegen Dreifuß Klage angestrengt. Das Ksl. Amtsgers 
Straßburg hat durch Urteil vom 18. 3. 16 die Klage 
läufig abgelehnt, da die Prozeßermächtigung des Bezm° 
Präsidiums nicht oorlag. Zur Erlangung derselben M 
der Eemeinderat einen zustimmenden Beschluß zu fasst"

Die 3. Kommission schlägt vor, von der Klage zu» 
zutreten und es der Firma Krumrein L Katz zu >»' 
lassen sich selbst mit ihrem Vertreter auseinanderzusttze"

Der Gemeinderat beauftragt dementsprechend die 
waltung, die Klage zurückzuziehen.

(Mitglied Richard verläßt die Sitzung.)

7. Erlaß eines Ortsstatuts betr. Auszahlung dr' 

von Minderjährigen verdienten Lohnes
Das Artilleriedepot Diedenhofen hat den Antrag 

stellt, gemäß K 119a der Gewerbeordnung ein Ortspa / 
zu erlassen, nach welchen der von minderjährigen rtt , 
tern verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder ; 
nur mit deren schriftlicher Zustimmung oder nach »c 
Bescheinigung über den Empfang der letzten Lohnzam 
unmittelbar an die Minderjährigen gezahlt wird.

Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis "" 
dem Erlaß des Ortsstatuts.

8. Stundung eines Kaufpreises und von Lag^' 

gebühren.
Die Firma L. Kuhmichel hat am 27. 11. 12 

Stadt einen an der Kaiserin Auguste Viktoria 
gelegenen Bauplatz zum Preise von 5760,— Mk. S" ; 
Der Kaufpreis war in zehn gleichen Jahresraten w 
A Verzugszinsen zu zahlen. Aus den Platz sind 
bezahlt 1052,— Mk. Ein im Jahre 1914 an den wem 
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derat gerichteter Antrag auf Rücknahme des Bauplatzes 
wurde abgelehnt. Die Firma schuldet der Stadt aus dem 
Rechnungsjahr 1914/15

an Kaufpreis 1/10 576,— Mk.
an Zinsen 845,60 Mt.
an Anerkennungsgefiihren für Lagerpl. 98,0.8 Mk.

zusammen 1014,68 Mk.

Der jetzige Inhaber der Firma Karl Eötz ist seit 
Kneasbeginn zur Fahne einberufen und z. Zt. außer Lage 
rie Erfülle zu entrichten. Herr L. Kuhmichel stellt den 
Antrag die Gefalle bis nach dem Krieg zu stunden bezw. 
das Grundstück zurückzunebmen.

Auf Vorschlag der III. Kommission beschließt der Ee- 
meinderat die Stundung des geschuldeten Betrages von 
llllchllb Mark bis nach dem Kriege.

9. Beschaffung einer Automobilspritze.
Dieser Punkt wird an den Schluß der Sitzung gesetzt.

10 Bewilligung eines Zuschusses zur Flutz-
Badeanstalt.

Wie im Vorjahre bittet Frau E. Hoffmann, Besitzerin 
dcr Flußbadeanstalt, um Bewilligung eines Zuschusses von

Mark. Als Gegenleistung hat Frau Hoffmann entspre- 
hend der früheren Vereinbarung den von der Stadt be- 
lnchneten ärmeren Leuten u. den Volksschülern die unent­
geltliche Benutzung der Vadecknstalt zu gestatten, sowie für 
genügende Aufsicht zu sorgen.

.Die lii. Kommission beantragt die Bewilligung des 
<>"schusses. Der Eemeinderat bewilligt einen Kredit von 
"M Mark.

11- Antrag aus Bewilligung einer Unterstützung 

an Alb. Frorath.
öustizrat Fitzau beantragt als Vormund des Albert 

bkorath, Sohn des verstorbenen früheren Stadtbaumei- . 
!ürz, dae Bewilligung einer Beihülfe, da seinem Mündel 
Aussicht geboten sei, Offizier zu werden, die nötigen Mittel 
'/Dch jedoch fehlten. Bei Erreichung dieses Zieles dürfte 
"" späteres Fortkommen wesentlich gesichert sein. Die

Eemeinderat zuletzt am 7. 10. 15 bewilligte Beihülfe
Betrage von 270 Mark ist aufgebraucht.
Der Bürgermeister bittet um Bewilligung einer wei- 

Z.en Beihülfe im Betrage von 300 Mark. Mit 8 : 7 
Summen beschließt der Eemeinderat entsprechend.

11. Bewilligung eines Beitrages für Ueberstunden 

der Stadtkasse.
> <tür die Stadtkasse wurden durch den Bürogehilsen 
« ohne vorherige Genehmigung des Bürgermeisters zur 

der Familien-Unterstützungen pp 65 Ueber- 
aunden geleistet. Jung stellt 48,75 Mark bei Berechnung 
Be . I^Atunde mit 75 Pfg., in Rechnung. Nach einem 
m/!- Stadtrechners waren es anstrengende Rechen- 

^uen, die diesen Preis rechtfertigen.
Zbr Eeineind'erat bewilligt für die geleistete Ueber- 

Pfg., demnach 82,50 Mark, bemerkt aber aus- 
^u/uich daß in Zukunft für die ohne Genehmigung des 
^'ch^ersH^^b ausgeführten Ueberstunden Vergütung 

12. Anlage von Aborten in der Schule 
Kollegiumstratze.

Dem in der Schule Kollegiumstraße bestehenden Uebel­
stand, wonach zu wenig Aborte vorhanden sind (4 Stück für 
ca 800 Kinder) könnte durch den Anbau von 3 Aborten 
nach dem Vorschläge des Stadtbauamtes abgeholfen wer­
den. Die veranschlagten Kosten belaufen sich auf 750 Mk.

. Der Gemeinderat erklärt sich mit der Ausführung der 
Arbeiten einverstanden und bewilligt den erforderlichen 
Betrag.

(Beigeordneter Walkowinski verläßt die Sitzung).

!0 Auszahlung der Zulage an Kriminalschutzmann 
Würtz.

Für besondere, im Interesse des Kriminaldienstes 
notwendige Anschaffungen und Ausgaben wurde dem Kri­
minalschutzmann Würtz s. Zt. durch den Eemeinderat ein 
jährlicher Zuschuß von 300 Mark bewilligt. Würtz ist seit 
längerer Zeit zum Heeresdienst einberufen u. versieht bei 
der' hiesigen Militärgendarmerie Vizewachtmeisterstelle. 
Würll bezieht wie die andern eingezogenen Beamten sein 
Gehalt weiter, doch trägt die Verwaltung Bedenken auch 
diese Zulage weiter auszuzahlen, da die für Bewilligung 
derselben gegebenen Vorbedingungen nicht mehr vorhan­
den sind.

Der Eemeinderat lehnt einstimmig die weitere Aus­
zahlung ab.

9. Beschaffung einer Automobilspritze.
Der Vorsitzende führt aus, daß in der Sitzung der ver­

einigten Kommissionen die Vorteile, die der Stadt durch 
Anschaffung einer Pserdezugmotorspritze bezw. eines Auto- 
löschzuges erwachsen würden durch den Kriegsbrand­
meister Stadtrat Griebe! oorgetragen worden sind. Die 
vereinigten Kommissionen haben die Angelegenheit einer 
Spezial-Kommission überwiesen, die sich für eine Beteili­
gung unter den Voraussetzungen ausgesprochen hat, daß sich 
an den Anschaffungskosten sowie an den jährlichen 
Unterhaltungskosten die Gemeinden beider Kreise Dieden- 
hofen, die industriellen Werke, die Reichseisenbahn, die 
Feuerversicherungsgesellschaften usw. beteiligen und die 
Stadt für die Unterbringung des Löschzuges sorgt. Bei 
einer Sitzung auf der Kaiserlichen Kommandantur Dieden­
hofen an'der'die Vertreter der beiden Kreise, der Industrie, 
der Gemeinden, die Mitglieder der Spezialkommission, so­
wie er selbst teilgenommen haben, haben die Vertreter der 
Industrie sowie der Kreisdirektor von Diedenhofen-West 
sich ablehnend verhalten, und auch der Kreisdirektor von 
Diedenhofen-Ost erklärte unter diesen Umständen dann 
von einer Beteiligung seiner Gemeinden absehen zu müs­
sen. Der Vorsitzende hat seiner Meinung in dieser Sitzung 
dahin Ausdruck gegeben, daß die Stadt Diedenhofen nur 
dann einen Vorteil durch die Anschaffung des Löschzuges 
habe, wenn derselbe für die Stadt und die Nachbargemein­
den beschafft werde; eine Benutzung durch die ganzen Ge­
meinden sei ein Unding, da die Entfernungen bis zu den 
entlegeneren Ortschaften zu große seien und der Löschzug 
bei einem hiesigen Bedarf nicht zur Stelle sei. Die Ange­
legenheit wurde zum besonderen Studium einer Sonder- 
kominission überwiesen, der auch der Bürgermeister ange­
hört.

Der Vorsitzende bemerkt weiter, daß die gesamten An- 
schaffunaskosten sich auf 65 000 Mark, die jährlichen Unter­
haltungskosten sich auf 12—18000 Mark stellen. Für die 
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Stadt habe die bisherige Feuerlöscheinrichtung genügt, die 
Anschaffung einer PPrdezugspriße sei vielleicht erwägens­
wert, da dieselbe auch zum Auspumpen von Kellern ver­
wandt werden könne. Er sieht heute den Zeitpunkt noch 
nicht für gekommen, die Anschaffung eines Automobil- 
Löschzuges vorzunehmen, und weist auf die Erfahrungen 
hin, die die vom Eemeinderat vor einigen Jahren ernann­
te Spezialkommission in Straßburg gesammelt hat. Die 
Automobilspritze bedinge außerdem eine Aenderung des 
Hydrantensystems.

Stadtrat Bartsch hält die Anschaffung von 2 Auto- 
löschzügen für vorteilhaft, da die Stadt billig dazu kom­
men dürfte. Er glaubt, daß die von der Industrie sowie 
von dem Kreisdirektor-West in der.Kommandantursitzung 
gezeigten Widerstände nur vorläufige gewesen seien, und 
später ausgegeben werden. Er beantragt Vertagung der 
Angelegenheit, bis der Beschluß der Sonderkommission 
vorliegt.

Stadtrat Eriebel empfiehlt nochmals warm die Betei­
ligung der Stadt bei der Anschaffung von 2 Autolöschzügen. 
Die Aufbringung der Kosten sei fast sicher, da vom Militär 
lO OOO Mark, von den Versicherungsgesellschaften 84 000 
Mark bewilligt würden. Der übrig bleibende Betrag kön­
ne leicht durch die Industrie und die Gemeinden der bei­
den Kreise aufgebracht werden. Bei den Gemeinden komme 
z. B. auf den Kopf der Bevölkerung ein Betrag von 10 
Pfennig. Die Industrie habe sich hauptsächlich deswegen 
ablehnend verhalten, weil sie zu hohe Beteiligungskosten 

fürchtelete, was jedoch nicht der Fall sei. Er glaubt be­
stimmt, daß die Stadt mit einem Betrage von 5000 Mail 
bei der Anschaffung wegkommen wird. Der Einwand, das 
die Spritze bei Bedarf nicht zur Stelle sei, werde daduch 
hinfällig, daß 2 Löschzüge zur Anschaffung vorgesehen sei» 
sodaß sicher immer einer im Depot stehe. Die jährliche 
Unterhaltungskosten betragen höchstens 8000 Mark, m 
günstigen Falle jedoch nur 5000 Mark. Er macht feriia 
aus den im Sommer wieder zu erwartenden Wassermangel 
und etwa daraus entstehende Mängel bei Bränden auf 
merksam.

(Die Stadträte Wein, Schütz, Boucherez und I. Frau« 
verlassen die Sitzung.)-

Von den Mitgliedern Dr. Kuborn und Goedert will 
die Vorlage eines genauen Kostenanschlages und Kostcn- 
verteilungsplanes verlangt.

Da der Eemeinderat durch den vorbezeichneten Weg­
gang von Mitgliedern beschlußunfähig geworden war, be­
schlossen die noch anwesenden Mitglieder als vereinigte 
Kommissionen mit Stimmenmehrheit, den Bürgermeista 
zu beauftragen, in der Sonderkommission in der Weise M 
unterhandeln, daß die Stadt an den Anschaffungskosten B 
bis zu 8—10 000 Mark, an der jährlichen Unterhaltungs­
kosten bis zu 2500 Mark beteilige.

Schluß der Sitzung 8I Uhr.



Bericht 
über die 

StzW der Geineinderats 
IM 28. 3«li INI« Achill. 4 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier der Beigeordnete 
'Kant sowie die Stadträte Bartsch, Boucherez, Deinert, 
tMnck, Eoedert, Eriebel, Hagen, Kreppert, Dr. Kuborn, 
Mauclaire, Noel, Richard, Schiltz, Salomon.

Später erscheinen die Stadträte Wein und Jaschke.
Entschuldigt Beigeordneter Walkowinski, die Stadt­

rate Lr. Akedernach und Zimmer, und die zur Fahne ein- 
tcrufenen Ltadträte Breistroff, Mene, Röchling, Schrader, 
Ltermetz, Stoll.

Schriftführern Sekr.-Aisist. Wegel, (Punkt l—7) 
Stadtrat Eoedert (Punkt 8—21).

Tagesordnung:
l. Mitteilungen.
-t. Anträge auf Niederschlagungen.
'' Antrag auf Bewilligung eines Enadenguartals an 

Hinterbliebene eines städtischen Beamten.
4. Beschaffung eines lleberland-Automobil-Löschzuges, 

evtl. Beteiligung der Stadt an den Unterhaltungs­
kosten.

>>- Errichtung einer Kriegshilfskasse für den Bezirk 
Lothringen.
Antrag auf Erlast eines Teiles des Jagdpachterlöses 
pro 1914/15. o » , -

'' ^3>Aachtung eines Projektes betr. die Verlegung 
des Trambahngeleises am Luxemburgertorplatz.

« ^"lung einer Ermächtigung zur Prozeßführung.
" Antrag einer Lehrperson auf Entbindung einer 

In ^Zahlung eines im Voraus bezahlten Gehaltes.
Antrag einer Lehrperson auf Anrechnung auswär­
tiger Dienstjahre.

A. Bewilligung eines Sonderkredits für die städtische 
12 A^^stelle für Lungenkranke.
n (stEag auf Kauf von Gelände am Vurgunderring.

' - Antrag des Bauunternehmers Ruckteschler aus 
taufliche Ueberlassung des „Lothringer Hauses" an 

w m Diedenhofen.
15 N c für Eartengelände.
'' Beschaf^,^ eines Barrens und zweier Sprung- 

in L°^er für die Turnhalle.
2 Beschaffung einer Knochenmühle.
5 Berkauf von Gelände.
" Genehmigung eines Beschlusses des Spitalverwal- 

ungsrates.
' - Ernennung eines Mitgliedes der Eebäude-Schätz- 

^st^kommission des Katasteramtsbezirk Dieden-

-0- Umlage der Handwerkskammerkosten auf die Hand- 
werksbetriebe für das Rechnungsjahr 1917.
^vtl. Verschiedenes.

^^tritt in die Tagesordnung bittet der Vor- 
una-s?> Genehmigung der gedruckt vorliegenden Sitz- 

uvoenchte vom 7. Januar, 18. Februar, 8. März, 26. 

April. 29. Juli, 80. August, 1. Oktober, 17. Dezember 1915 
und 81. Januar 1916.

Stadtrat Noel stellt Vertagungsantrag.
Mit 7 : 7 Stimmen, wobei die Stimme des Vorsitzen­

den den Ausschlag gibt, wird der Antrag abgelehnt.
(Stadtrat Wein erscheint in der Sitzung.)
In der nun folgenden längeren Aussprache sprechen 

sich verschiedene Stadträte gegen eine heutige Genehmigung 
der Sitzungsberichte aus, da der Punkt nicht auf der Ta­
gesordnung stehe und sie deshalb ihre Unterlagen nicht 
mitgsbracht hätten. Die Abfassung wird bemängelt, ein­
seitige Berichterstattung vorgehalten, sowie Beschwerde da­
rüber geführt, daß die Berichte verspätet zugestellt werden. 
Ein Antrag wird eingebracht, die Berichterstattung über 
die Eemeinderatssitzungen in einem besonderen Punkt der 
nächsten Sitzung zur Sprache» zu bringen.

Der Vorsitzende entgegnet, dah noch niemals die Ge­
nehmigung der Sitzungsberichte auf der Tagesordnung ge­
standen habe. Bezüglich der Abfassung komme es immer 
auf den Schriftführer an. Die Berichte seien stets sofort 
nach den Sitzungen aufgesetzt worden. Die Verwaltung 
könne nur das Mögliche leisten. Gar nicht zu vermeiden 
seien Störungen, da ein großer Teil der Beamten einge­
zogen, die Zurückgebliebenen mit Arbeit überlastet und die 
neueingestellten Hilfskräfte jugendlich und unerfahren 
seien. Früher habe er die Durchsicht der Berichte selbst vor­
genommen, jetzt habe er sie einem Beigeordneten übertra­
gen. Wenn Anstände zu machen seien, so könne sich das nur 
auf die Ausführungen beziehen, die ein oder das andere 
Mitglied gemacht habe, die Beschlüsse seien immer richtig 
formuliert worden.

Stadtrat Dr. Kuborn bemängelt die öftere Wiederkehr 
des Wortes „Mitglied", sowie des Satzes „Mitglied Dr. 
Kuborn wiederholt seine Kritik", In dem Bericht vom 
31. Januar vermißt er die Erklärung des Bürgermeisters, 
daß der Beschluß des Gemeinderats betr. Beschaffung eines 
Tanatos-Apparates nicht zur Ausführung gelangt ist, weil 
die Ersrndung sich nicht als praktisch erwiesen habe und 
verlangt die Aufnahme in den Bericht, was hiermit ge­
schieht. In dem Berichte vom 30. 8. 15 fehle unter „An­
trag Denz auf Uebernahme und Ausbau zweier Privatstra- 
ßen" eine Bemerkung, aus der die Höhe der von den An­
liegern zu zahlenden Anliegerkosten, sowie die Zeit der 
Zahlung hervorgehe.

Zur Anliegerkostenfrage der früheren Privatstraße 
Denz bemerkt der Vorsitzende, daß die Straße noch nicht 
ausgebaut, Kanalanliegerkosten jedoch erhoben seien. Wei­
tere Auskunft wird er in der nächsten Sitzung erteilen.

Gegen 1 Stimme, bei 1 Stimmenthaltung werden die 
zur Vorlage gebrachten Berichte genehmigt.

Stadtrat Noel ersucht in den heutigen Bericht seine 
Ausführungen aufzunehmen, warum er gegen die Geneh­
migung der Berichte sei.

Der Antrag wird abgelehnt.

Interpellation.
Folgende Interpellation ist eingelaufen:

Diedenhofen, 19. 7. 16.
An

den Herrn Bürgermeister der Stadt 
Diedenhofen.

Ich beehre mit Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß ich 
die Gemeindeverwaltung in der nächsten Sitzung des Ee- 
meinderats über den Stand der Verhandlungen mit der 
Kommandantur betr. Rayonschäden der Gemeinde, insbe-
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sondere aus der Nieoerlegung des städt. Eemeindewaldes 
interpellieren werde.

Hochachtungsvollst
gez.: N. Goedert, Gemeinderatsmitglied.

Der Vorsitzende hat noch am selben Tage bei der Kom­
mandantur Diedenhofen angesragt, worauf unterm 21. 7. 
der Bescheid erteilt wurde, daß die eingereichten Rayon- 
entschädigungsforderungen seit 5. 6. der höheren Zivil­
verwaltungsbehörde (Bezirkspräsidium Metz) zur weiteren 
Behandlung überwiesen seien. >

Stadtrat Goedert empfiehlt sich an das Kriegsmnnste- 
rium dezw. die Reichs-Rayonkommission zu wenden, damit 
entsprechende Abschlagszahlung gewährt werde.

Der Gemeinderat sagt einstimmig folgenden Beschluß:
Der Eemeinderat bittet die Verwaltung über den 

Stand des Verfahrens betr. Festsetzung der Rayon-Entschä­
digungen der Gemeinde Diedenhofen, insbesondere aus 
der Niederlegung eines Teiles des Stadtwaldes an zustän­
diger Stelle vorstellig zu werden, evtl. bei der Reichsrayon- 
kommission die Zahlung einer namhaften Abschlagszahlung 
zu erwirken.

1. Mitteilungen,
n) Der Vorsitzende teilt mit, daß Herr General Freyer 

als ehemaliger Einwohner von Diedenhofen und Kom- 
manoeur der tapferen 135er einen Betrag von 100 Mk. zur 
Einschlagung eines goldenen Nagels in dar Kriegswahr­
zeichen gestiftet habe.

l>) Der Vorsitzende verliest folgendes Schreiben:
„Sehr verehrter Herr Bürgermister!

Am heutigen Ehren-Eedenktage des Regiments — Er­
stürmung der fille morte am 10. 7. 15 -- stiftet das Offi­
zierkorps des Regiments drei goldene Nägel zu je 100 M. 
zum Kriegswahrzeichen seiner lieben Earnisonstadt in 
dankbarer' Erinnerung des stets vortrefflichen Einverneh­
mens zwischen Stadt und Regiment.

Die Nagelung kann jedoch erst in ca. drei Wochen durch 
einen von mir dazu kommandierten Offizier erfolgen und 
bitte ich die Nägel bis dahin bereit zu halten.

Mit den herzlichsten Grüßen für die Stadt Diedenho­
fen von Seiten des ganzen Regiments und meinen besten 
Empfehlungen für Sie, sehr verehrter Herr Bürgermeister, 

Ihr
sehr ergebener

gez. Schmidt
Oberstleutnant und Kommandeur 3. lothr. Inf.-Regts. 135.

Flöville, 13. 7. 10."

Der Bürgermerster bittet ihn zu ermächtigen, dem Re­
giment telegraphisch die besten Glückwünsche zum Ehren­
tage sowie den Dank für die großartige Spende auszuspre- 
chen. Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis.

( ) Das Armierungsbatcnllon Nr. 52, 3. Kompagnie 
hat einen Betrag von 170 Mark zu Gunsten bedürftiger 
Familien aus den Vororten St. Franz, Briguerie und 
Niedergentringen, deren Ernährer im Felde gefallen sind, 
gesandt. Der'Betrag ist von den Angehörigen der Kom­
pagnie gesammelt worden und soll die Dankbarkeit für die 
guten Quartiere, die die Kompagnie vom 2. Mob. Tage 
bis zu ihrem Ausrücken ins Feld am 0. 4. 16 gefunden hat, 
ausdrücken. Der Betrag ist an die in Betracht kommenden 
Familien verteilt worden.

ck) Die Fußartillerie-Batterie 148 dankt für die beim 
Ausrücken in so reichlichem Maße mitgegebenen Liebes­
gaben.

o) Die Stadtverwaltung hat mit Rücksicht auf dm 
großen Bedarf an Fleisch beschlossen, die Schlachtung im 
Pferden zuzulassen, die Schlachtung sowie den Verkauf des 
Fleisches selbst in die Hand zu nehmen.

t) Der Bezirksprüsident hat die Lehrerin Gabriele 
Beck an der Schule zu Eentringen sest angestellt, der Semi- 
nar-Abgangsschülerin Woerner die vertretungsweise Lei­
tung einer Klasse an der evangelischen Schule zu Beauie- 
gard, sowie der Schulamtsbewerberin Marie Birkenstock die 
vertretungsweise Leitung einer Klasse an der kath. Schule 
in Beauregard übertragen.

->) Der Bezirksprüsident hat den Beschluß des Gemeinde- 
rats vom 31. Januar ds. Js., betreffend Festsetzung dei 
Steuerzuschläge für das Rechnungsjahr 1916 auf 130 Pro­
zent, genehmigt.

ll) Die Privatkanzlei und Schatullverwaltung Ihm 
Ksl. und Kgl. Hoheit der Frau Kronprinzessin fordert W 
Veranstaltung einer Kriegsbilderbogenwoche in der Zeit 
vom 20.—26. September d. Js. auf, um der Kriegskindei­
spende deutscher Frauen weitere Mittel zuzuführen. Ta 
Verkaufspreis der einzelnen Bilderbogen beträgt 10 W» 
ein höherer Betrag darf weder gefordert noch angenommen 
werden. Dadurch soll Jedermann eine Beteiligung ermO 
ligt werden.

Der Vorsitzende bittet die Veranstaltung zu unter­
stützen, eine Kommission zur Ausgestaltung derselben zu er­
nennen, sowie dieselbe zu ermächtigen eine größere MM 
der Bilderbogen zu bestellen.

Der Eemeinderat überträgt der II. Kommission die 
Veranstaltung und ermächtigt dieselbe gemäß Antrag dk 
Bürgermeisters.

i) Der Vorsitzende verliest eine vom Ministerium m 
Sachen der Gemeinde Wich betr. Oktroierhebung auf Btt 
getroffene Entscheidung, wonach den Gemeinden angem 
ten wird, auf ihnen zustehende Abgaben nicht zu verzm- 
ten. »

j) Die Deutsch-Bulgarische Vereinigung in Berlin, du 
die Gewinnung und dauernde Pflege geistiger und un - 
schriftlicher Interessen zwischen Deutschland und Bulgaru 
bezweckt, bittet ihre Arbeit durch Beitritt als Mitglied u 
Zeichnung einer beliebigen Summe zu unterstützen.

Der Gemeinderat beschließt den Beitritt Zur DeutM 
Bulgarischen Vereinigung mit einem jährlichen Mitgue - 
beitrag von 50 Mark.

ll) Der Vorsitzende gibt Kenntnis von der der En^' 
bahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Bering und WacM 
durch das Bezirkspräsidium erteilten Genehmigung. 
Urkunde zur Herstellung eines Anschlußgeleises an 
Fentsch entlang. Das Anschlußgeleise ist hereits wieder 
seitigt. Die Firma ist zur Abstellung noch einiger Mai. 
aufgefordert worden. ,

l) Von verschiedenen Seiten ist an die Stadtverwalln^ 
die Aufforderung ergangen, Massenspeisungen wnM^ 
ten, deren Benutzung auch dem bürgerlichen Mittels 
bezw. der ganzen Bürgerschaft offenstehen solle. Der - . 
germeistcr hat berichtet, daß z. Z. ein dringendes 
nis nicht bestehe und er die Meinung des Eemeind 
einholen wolle.

Der Eemeinderat teilt die Ansicht der Verwaltung 
ersucht vorläufig von der Einrichtung von MassenspestU . 
abzusehen.

(Ctadtrat Jaschke erscheint in der Sitzung).
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Lebenrmiltelsragen.
in) Weißbrötchcn.

Bon Von Herren Stadträten ist ein Antrag einge- 
gaugen, der Bürgermeister möge beim Kommunalverband 
rahm vorstellig werden, daß im Bezirk Lothringen Weiß­
brötchen gebacken werden und zwar aus folgenden Erün- 
lcn: 1. durch den Mangel an Brotaufstrich, Butter usw., 
2. Zn den meisten andern Kommunalverbänden werden 
Bstißbrörchen gebacken, 3. Für ältere und kranke Einwohner 
a.is gesundheitlichen Gründen. Der Borsitzende teilt mit, 
daß er schon vor einiger Zeit in diesem Sinne beim Kom- 
munalverband vorstellig geworden sei, anscheinend seien 
kü Bemühungen zwecklos gewesen.

Der Eemeinderat beauftragt die Verwaltung noch­
mals diesen Antrag beim Kommunalverband zu stellen 
und darauf hinzuweisen, daß in folgenden Städten, Weiß­
brötchen gebacken werden: Saarbrücken, Trier, Koblenz, 
Mainz, Wiesbaden, Frankfurt, Kaiserslautern u. viele 
andere mehr.

u) Kartosselversorgung.
.Der Bürgermeister gibt folgenden Bericht über die 

Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln seitens der 
Stadt:

Bis zum Frühjahr des Jahres hatte die Stadt die Kar- 
stffelversorgung selbst in der Hand. Neben anderen Lie- 
!^'Mn waren durch Bermittlung der Reichskartoffel- 
nelle 3000 Zentner sichergestellt worden, sodaß das lausende 
Ecdinsms der Bevölkerung stets befriedigt werden konnte, 
spater wurde die Kartosselversorgung vom Kommunalver­
band Lothringen übernommen. Seit dieser Zeit herrschen 
große Schwierigkeiten, sodaß eine große Knappheit an 
Kartoffeln eingetreten ist. Trotzdem die Stadt bei dem 
-'omniunalverbande 17 Waggons bestellt hatte, wurden 
msher feine Kartoffeln geliefert. Endlich gelang es vom 
rueisdirektor-Ost 3 Waggonladungen.Kartoffeln zu erhal- 
's.u. Die Bemühungen, die die Stadt unabhängig hiervon 
Nut"" ^Nzug alter sowie neuer Kartoffeln gemacht hat, 

' ^ben erfolglos. So wandte er sich am 24. b. an die Obst- 
Mttile Brüssel um Lreferung von Kartoffeln. Die Ant- 

"rselben lautet dahin, daß die Reichskartofselstelle 
"oeZug und die Verteilung vorbehalten habe. Ein am 

an die letztere aufgegebenes Telegramm ebenso wie
.graphischen Unterhandlungen mit dem Kriegsernäh- 

",-fchrnt hatten keinen Erfolg. Auch mit dem Kommu- 
jn stnd Lothringen wurde telefonisch und telegrafisch 
V Verbindung getreten, und derselbe gebeten, sich mit der

^ttffs Lieferung von Ersatz-Produkten ins Ein- 
^f^men zu setzen. Daraufhin wurde vom Herrn Kreis- 

- Nor die Einreichung einer Statistik über den Kartoffel- 
Die Erhebungen, zu denen eine Frist von 

iiiHf "°rm. Sonntags gestellt worden war, konnten 
iksch Zwackst werden, doch berichtete der Bürgermeister die 
völk Tatsache, daß mindestens die Hälfte der Ve- 

"hne Kartoffeln sei und ersuchte um dringende 
li N Nachdem am 29. 6. die holländische Grenze für 
a^sT^uhr geöffnet war. beauftragte die Verwaltung den 

mit den: Ankauf von Kartoffeln für die 
cr di - a Am 7. 7. telegraphierte Herr Cain, daß
mim? Kartoffeln verladen könne, vorher jedoch die Geneh- 

Reichskartoffelstelle einzuholen sei. Ein ent- 
Ersuchen an diese Stelle wurde abgelehnt und 

rick-, Stadt beauftragt ihren Ankäufer zurückzu-
iiir b der Vorsitzende erfahren hatte, daß die Pfalz 
s-rkwln - ^^ffelausfuhr offen stehen sollte, hat er sich die­
selbe an den Kommunaloerband gewandt. Der- 

"brsprach dahingehende Schritte, die jedoch erfolglos 

blieben, da die Pfalz eine Ausfuhr nicht gestattete. Die 
EmtauiszentraU woUle sodann Kartoffeln aus dem Elsaß 
beziehen. Nachdem dem Aufkäufer Eain die Erlaubnis ver­
sagt worden war wurde der Bürgermeister nochmals bei 
dem Kommunalverband und bei der Z. E. E. um Lieferung 
von Ersatzmitteln dringend vorstellig. Daraufhin wurden 
eine entsprechende Menge Mehl sowie 40 Zentner Erbten 
zugesagt. Heute endlich sei ein Schreiben eingetrosfen, daß 
r Waggon Kartoffeln geliefert würde.

Der Vorsitzende bemerkt, daß er vorstehenden Bericht 
erstattet habe, um die großen Schwierigkeiten mitzuteilen, 
mit denen die Verwaltung zu kämpfen habe.

Der Bericht der vereinigten Kommissionen, in der der 
Bürgermeister dieselben Mitteilungen gemacht hat, lautet 

, folgendermaßen:
„Der Vorsitzende führt weiter aus, daß auch schon Maß­

nahmen bezüglich der Kartoffeln aus der neuen Ernte nö­
tig geworden seien. Seitens des Kommunalverbandes sei 
schon entsprechende Bekanntmachung erlassen. Bei der Kom­
mandantur sind Beschwerden eingelaufen, daß die Menge 
der auf den Markt gebrachten Frühkartoffeln für die Er­
nährung unzureichend sei. Seitdem die Höchstpreise heraus­
gekommen seien, würden die Kartoffeln zu höheren Preisen 
nach der Zndustriegegend verkauft werden. Der Vorsitzende 
gibt zu, daß durch die große Nachfrage aus dem Kreise Die- 
denhofen-West die Preiskonjunktur entstehe, hält jedoch die 
ausgeführten Mengen nicht für zu erheblich. Allerdings 
sei ein nachweisbarer Mangel in der Versorgung mit Früh­
kartoffeln eingetreten. Die Kommandantur habe ange­
fragt, auf welchem Wege hier vorgegangen werden könnte. 
Der Bürgermeister stellt die Frage, ob dringende Maßnah­
men evtl. sogar Zwangsmaßnahmen nötig sind, um mehr 
Frühkartoffeln auf den Markt zu bringen oder ob der 
Verkauf nach auswärts durch ein Verbot verhindert wer­
den solle.

lieber die gestellten Fragen entspinnt sich eine lebhafte 
Aussprache. Von allen Seiten wird hervorgehoben, daß 
die Menge der ausgeführten Kartoffeln eine ganz erheb­
liche ist. Die Gärtner wären sehr geneigt ihre Kartoffeln 
an die Aufkäufer aus dem Kreise West abzugeben, da die­
selben bei Zahlung der Höchstpreise die Kartoffeln an Ort 
und Stelle abholen und außerdem die Verpflichtung über- 
nebmen, auch die sonst von den Gärtnern erzeugten Waren 
mit abzunehmen. Der fühlbare Mangel an Frühkartoffeln 
sei hauptsächlich dadurch entstanden, weil zu früh die alte 
Kartoffel gefehlt hat und die neue Ware kaum gereist, eine 
große Abnehmerzahl fand. Von dem Erlaß eines Aus­
fuhrverbots nach dem Kreise West wird abgeraten, da in 
Friedenszeiten die Eärtnerbetriebe mit der Kaufkraft der 
Jndustriegegend zu rechnen hätten. Auf dem Lande sei 
kein Mangel, lediglich in der Stadt, das größte Absatzgebiet 
für Lebensmittel. Es wird hervorgehoben, daß Maßnah­
men jetzt reichlich spät kämen, da der größte Teil der Kar­
toffeln bereits verkauft sei. Maßnahmen hätten nur Er­
folg. wenn sie sofort einsetzen würden. Stadtrat Deinert 
schlägt die Ernennung einer Kommission vor, die bei den 
Gärtnern in St. Franz, sowie im Kreise Diedenhofen-Ost 
den Aufkauf von Kartoffeln für die Stadt vornimmt.

Herr Leutnant Meinen berührt die in einzelnen Städ­
ten angewandten Verfahren, Lebensmittel durch Militär 
einziehen zu lassen und dann zum Verkauf zu stellen. Er 
betont, daß die Kommandantur zur Anordnung solcher 

i Zwangsmaßregeln in der Lage wäre, jedoch nur, wenn ein 
wirklicher Notstand nachgewiesen werden könne. Ein In- 
terresse, das die Bevölkerung an einer größeren Menge ha­
be. sei nicht ausschlaggebend. Die Kommandantur würde 
Zwangsmaßregeln nur im dringenden Falle anordnen. 
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Er habe aus den gemachten Ausführungen den Eindruck 
gewonnen, daß eine Notlage nicht bestehe.

Dre vereinigten Kommissionen beschließen einstimmig, 
die Ernennung einer Kommission, die den Aufkauf von 
Kartoffeln für die Stadt vornehmen soll, und zwar soll die 
Kommission ihre Tätigkeit sofort beginnen. In dir Kom­
mission, die unter dem Vorsitz des Beigeordneten Walko- 
winski steht, werden ernannt die Stadträte Boucherez, Dei- 
nert, Kreppert, Schlitz, Salomon, Richard und Wein, sowie 
die Herren Hartmann, Forfer und Kauth.

Während der Verhandlungen wurde Klage darüber 
laut, daß in letzter Zeit sich die Felddiebstähle in großer 
Zahl mehren. Der Vorsitzende erwiderte, daß der größte 
Teil der Schutzleute zur Fahne einberufen, eine Entlassung 
der nur garnisondienstfähigen Beamten trotz entgegenste­
hender Bestimmung nicht zu erlangen sei. Der einzige 
Feldhüter könne unmöglich den ganzen Gemeindebann 
überwachen. Alle Bemühungen um Neueinstellungen waren 
vergeblich. Der Bürgermeister hat nunmehr einige Ehren- 
seldhüler angestellt. Er beabsichtigt ferner die Bürger­
wehr zum Ueberwachungsdienst zuzuziehen.

Ein Vorschlag, die Kommandantur zu bitten, militä­
rische Patrouillen zu bestimmen, die gemeinsam mit der 
Bürgerwehr die Ueberwachung ausführen, findet allseiti­
gen Anklang. Herr Leutnant Meinen sagt die Erfüllung 
des Antrages zu."

Stadtrat erchiltz bemerkt, daß sich beim letzten Verkauf 
von alten Kartoffeln verschiedene Leute darüber beschwert 
hätten, daß an einzelne Käufer größere Mengen, an andere 
nur ganz kleine Mengen abgegeben worden seien.

Der Vorsitzende erwidert, daß diese Angaben falsch 
sind. Als viele Kartoffeln da waren, wurde nach Wunsch 
abgegeben, nachdem die Lieferungen knapper geworden wa­
ren, erhielt jeder Nachsuchende i Zentner, später Zent­
ner und sogar noch später nur l bezw. Pfd., wobei noch 
ein Bedarf nachgewiesen werden mußte.

Die von den vereinigten Kommissionen ernannten 
Stadträte zum Einkäufen von Frühkartoffeln beschweren 
sich darüber, daß sie zum Preise von 20 Mark pro Zentner 
eingekauft, während die Verkäufer beim Abliefern auf dem 
Stadthause nur einen Preis von 14 Mark pro Zentner er­
halten hätten. Sie stellen Antrag auf Nachzahlung von 
6 Mark pro Zentner. Der Vorsitzende teilt mit, daß in­
zwischen der Höchstpreis für Frühkartoffeln herausgekom­
men war und für die Zahlung nicht der Bestell- sondern 
der Lieferungstermin in Frage komme; außerdem hätten 
die Verkäufer mit dem ihnen bezahlten Preise ihr Einver­
ständnis erklärt.

Der Eemeinderat lehnt eine Nachzahlung ab.
<>) Oelversorgung.

Stadtrat Hagen bittet.den Vorsitzenden um Aufklärung 
über das Oel, da in der Stadt die absonderlichsten Gerüchte 
umherirrten; u. a. werde behauptet, ein Faß sei unter die 
Stadträte und Beamte verteilt worden.

Der Bürgermeister teilt mit, daß die Stadt vor einigen 
Monaten von der Z. E. E. ein Faß von 170 Liter Salatöl 
bekommen habe. Von einer Verteilung hätte er abgesehen, 
da auf 12060 Einwohner verteilt, jeder nur 15 Gramm 
aOel bekommen hätte. Nach einiger Zeit bekam die Stadt 
wieder ein Faß Del, und zwar diesmal 100 Liter Backöl 
zugewiesen. Beide Fässer lagern noch unversehrt im städt. 
Lager und können von den Interessenten jederzeit besich­
tigt werden. Er beabsichtige die beiden Fässer zu mischen 
und an die bedürftigsten Einwohner demnächst zu vertei­
len. Der Vorsitzende stellte an jeden anwesenden Stadtrat 
namentlich die Frage, ob er von der Stadt Oel erhalten 
habe. Die Frage wurde allseitig verneint.
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i) Meylversorgung.
Von verschiedenen.Stadträten wird über die Beschaf 

fenheit des in Diedenhofen zum Verkauf gelangenden Bro­
tes und Mehles Beschwerde geführt. Das in Diedenhofen 
hergestellte Brot könne als das schlechteste in ganz Lo­
thringen bezeichnet werden, habe weder ein schönes Ausse­
hen, noch einen guten Geschmack.

Stadtrat Salomon gibt über die Mischungsverhältnisse 
des Mehles sowie das Auswahlen des Getreides nähere 
Aufklärung. Der Weizen werde bis zu 82 Prozent, der 
Roggen bis 80 Prozent ausgemahlen, 2 Prozent rechne 
man auf Schwund, der Rest müsse als Kleie abgeliefei! 
werden. Das Mehl werde aus 70 Prozent Weizen und M 
Prozent Roggen hergestellt. Ausmahl- und Mischverhält- 
nis seien im ganzen Deutschen Reiche dieselben. Das hm 
hergestellte Brot sei dem in Metz und Straßburg gleich.

Der Eemeinderat spricht seine Ansicht dahin aus, dah 
das hier zur Herstellung gelangende Brot in Aussehen und 
Geschmack schlechter als sonstwo sei und ersucht die Verwal­
tung an zuständiger Stelle um Abhilfe vorstellig zu wei­
den.

g) Fleischversorgung.
Stadtrat Hagen bemerkt, daß in oer Stadt über den 

städt. Freibankverkauf Klage geführt werde; einer bekomme 
viel, der andere fast gar nichts.

Der Vorsitzende erwidert, daß es sich bei diesen Klagen 
nur um die vom Militär im Schlachthaus eingerichteten 
Verkäufe von minderwertigem Fleisch handeln könne. An 
der Freibank sei der Verkauf aufs Beste geregelt. Zuge­
lassen seien nur Bewohner der Gemeinde Diedenhofen, das 
Fleisch werde gleichmäßig verteilt und jeder Käufer erhal­
te, -der Reihenfolge nach, seine Verkaufskarte.

Aui Antrag des Stadtrats Salomon ersucht der Ee­
meinderat den Bürgermeister sich mit der Intendantur in 

letz ins Benehmen zu setzen um das von der Militärver­
waltung zum Freiverkauf bestimmte Fleisch zum Verlaust 
durch die Stadt zu erhalten.

i) Zuckerocrsorgung.
Auch über den städt. Zuckerverkauf ist verschiedentlich 

Unzufriedenheit laut geworden.
Der Vorsitzende gibt dahin Auskunft, daß die Verwal­

tung sich vor Erscheinen der Bundesratsverordnung üb" 
den Verkehr mit Zucker, mit Zuckervorräten versorgt und 
bis zur Herausgabe dieser Verordnung den Verkauf betä- 
tigt habe. Ein Antrag an den Bundesrat gemäß 8 6 b" 
Verordnung Kommunalverband zu werden, wurde abge­
lehnt. Als dre Not groß geworden sei, habe er Zucker iu 
Bedürftigkeitsfällen in kleinen Mengen abgegeben. Ein 
Antrag an den Kommunaloerband bis zur Herausgabe o" 
Zuckerkarten Zucker aus den städt. Beständen abgebe» p 
dürfen, wurde abgelehnt. In einer später in Metz 
gefundenen Besprechung wurde jedoch diese Genehmigung 
erteilt. Im Juni erschienen die Zuckerkarten, vorläufig 
jedoch kein Zucker. Die Regelung erfolgte erst später, ab" 
nicht wie bei der Brot- u. Mehlversorgung. Durch VernsiG 
lung der Vereinigten Lebensmittelgroßhandlung wuidi' 
endlich die Stockung behoben. Eine Regelung des Zucllr' 
Verkehrs für die Obstverwertung war nicht erfolgt. 
Stadt selbst war durch den Kommunalverband kein Zu^ 
zugedacht. Dem Kreisdirektor wurden für die Gemeinde 
seines Kreises 25 000 Kilogramm Zucker Lberwiesen, u"u 
der Bürgermeister ersucht, sich an diesen zu wenden. 
Kreisdirektor gab aus seinem Bestände 5000 Kilogra^^ 
an die Stadt ab, sodaß mit dem Vorrat der,Stadt z"sE 
men, auf den Kopf der Bevölkerung 1 Kilogramm Z>^ 
ausgegeben werden konnte. Dadurch, daß die Stadt in o?
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Monaten Mai — Juli außer den 5000 Kilogramm keinen 
Zucker erhielt, hatte sie an. den ihr für die 3 Monate zuste­
henden 18000 Kilogramm eine Ersparnis von 13 000 Kg. 
gemacht. Nach dringenden Vorstellungen beim Kommunal­
verband wurden dem Bürgermeister Bezugsscheine für 
10 000 Kilogramm bewilligt. Nachdem dieser Zucker ein­
getragen war, habe er erne Verteilungstabelle aufgestellt. 
TÜe Menge habe jedoch nicht ganz ausgereicht, sodaß noch 
einige Familien leer ausgegangen seien. Er habe jedoch 
noch eine weitere Zuckerlieferung in Aussicht, sodaß auch 
dann die letzten Zuckerbesteller befriedigt werden könnten.

Beigeordneter Frank berührt ein in der Stadt umlau- 
fcndes Gerücht, nachdem er von der Stadtverwaltung eine 
größere Menge Schinken erhalten habe. Er bestreitet dies 
und bittet den Vorsitzenden um entsprechende Erklärung.

Der Vorsitzende erklärt, daß ihm nichts davon bekannt 
sei. daß Beigeordneter Frank Schinken von der Stadt er­
halten habe.

kj Der Vorsitzende teilt mit, daß die Fettordnung der 
Ctadt Diedenhofen an das Bezirkspräsidium zur Geneh­
migung eingesandt worden sei.

rj Der Vorsitzende weist, auf die Bundesratsverordnung 
über den Verkehr mit Web- Wirk- und Strickwaren hin. 
Für den Kanton Diedenhofen sei er zum Vorsitzenden er­
nannt worden. Um die hieraus erwachsenden größeren 
Arbeiten bewältigen zu können, sei wahrscheinlich noch die 
Einstellung einer weiteren Hilfskraft erforderlich.

2 Anträge auf Niederschlagungen.
Die vereinigten Kommissionen empfehlen: 
u! Die Niederschlagung von

>2-1,12-N H a n d w e r k s k a m m e r k o st e n aus den 
Rechnungsjahren 14/15 (Vorlage des Stavt- 
rechners) davon sind 6,99 -N bereits bezahlt, 
die daher zurückerstattet werden müßten;

WO,-- °/-l Hundesteuer aus den Rechnungsjahren 
14/15 (Vorlage des Stadtrechners);

— U! B e e r d i g u n g s k o st e n aus den Rechnungs­
jahren 14/15 (Vorlage des Stadtrechners);

M B e e r d i g u n g s k o st e n, Antrag Ludwig 
Heintz, Beauregard (Bedürftigkeit);

-d— c/tl Beerdigungskosten für Rote Kreuz­
schwester Danneberg;

Kö,1L M.
b) Die Stundung

. 1) Der von Schuhmacher Schuster geschuldeten Aner- 
i'niiungsgebühren im Betrage von -N 4,40;

des von Malermeister " Horst geschuldeten Schul» 
-eiües der höheren Mädchenschule.

>') Die Ablehnung
Z des Antrags Bauunternehmer Kollen auf Erlaß 

"°n Baugebühren;
m-des Antrags Ruderclub Diedenhofen auf Erlaß der 
" Rstrkouzessionsgebühr.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.
heb, * Stadtrechner bringt in Vorschlag von der Er- 
, von Kanal- und Kehrgebühren, sowie von Kon- 

-wnsgebühren der städt. Wasserleitung für die Häuser,
-"drend des Krieges vollständig unbewohnt und ge- 

sind, abzusehen.
in v^r^Ewueinderat stellt sich auf den Standpunkt, daß 

8mllen, wo die Hausbesitzer selbst im Felde stehen 
aus das Haus geschlossen ist, die Gebühren bis
Ni <"älteres zu stunden sind, daß jedoch dort, wo nur 
sind Felde stehen, die Hausbesitzer haftbar zu machen

3. Antrag aus Bewilligung eines Gnavenquartals 
an Hinterbliebene eines städt. Beamten.

Die Witwe Christiany, deren Sohn, der Oktroiauf- 
seher Christiany, am 25. Mai d. Js. als Krieasverwunde- 
ter gestorben ist, bittet um Bewilligung des Enadenquar- 
tals für die Monate Juni, Juli und August. Das Gehalt 
ist ihr während der Abwesenheit ihres Sohnes bei der 
Fahne monatlich zur Hälfte ausgezahlt worden. Der Vor­
sitzende bestätigt die Bedürftigkeit der Bittstellerin.

Die vereinigten Kommissionen befürworten die Zah­
lung des Quartals in Höhe des halben Gehaltes mit mo­
natlich 60 -N.

Der Gemeinderat bewilligt die Zahlung des Enaden- 
guartals in der vorgeschlagenen Höhe.

4. Beschaffung eines lleberland-Löschznges eoll. 
Beteiligung an den Unterhaltungskosten.

Der Bericht der vereinigten Kommissionen, die sich 
eingehend mit der Frage befaßt haben, lautet wie folgt:

„Der Vorsitzende trägt vor, daß die Verhandlungen 
betr. Beschaffung des Ueberland-Automobil-Löschzuges 
schon seit längerer Zeit schweben, die Stadt jedoch noch 
keine bindende Stellung genommen habe, da positive Vor­
schläge noch nicht gemacht worden waren. In der letzten 
Sitzung der vereinigten Kommissionen wurde der Beschluß 
gefaßt, daß die Stadt sich an den Ans-chasfungskosten mit 
einem Betrage von 8—10 000 Ul, an den jährlichen Unter­
haltungskosten sich mit einem solchen von 2500 -41 beteili­
gen solle. Die Sonderkommission war für Beschaffung 
einer Spritze von 2000 L. Minutenleistung sowie eines 
Reserve-Werkes von 1000—1200 L. Leistung. Zur Betei­
ligung an den Anschaffungskosten von 68 000 ^tl kommen 
in Frage die Feuerversicherungsgesellschaften (10 000 M.), 
die Militärverwaltung (10 000 -N), die Reichseisenbahn 
(5000 -N), die Industrie (15 000 ^tl), die Gemeinden 
(13 0000 -II), die Stadt Diedenhofen (11 500 -N). Die Be- 
nutzungsgrenze des Löschzuges ist auf die Gemeinden be­
schränkt, die innerhalb 30 Minuten mit demselben zu er­
reichen sind. Die Berechnung der Anteile der Gemeinden 
ist hiernach erfolgt. Der Vorsitzende verliest den vom 
Kriegsbrandmeister aufgestellten Kostenanschlag. Wenn 
die Stadt sich bisher nicht für das Projekt begeistert hat, 
so liegt das daran, weil zu hohe Unterhaltungskosten be­
fürchtet werden. Nach dem Kostenanschläge betragen die 
jährlichen Unterhaltungskosten 7500 ,-tl, von denen 3000 -N 
auf die Stadt entfallen. Den Rest zahlen die Industrie 
sowie die beteiligten Gemeinden. Der Vorsitzende spricht 
sich für Bewilligung der beantragten einmaligen Summe 
von 11 500 lN und des jährlichen Beitrags von 3000 -N 
aus, unter der Bedingung, daß die im Kostenan­
schläge vorgesehenen Zuschüsse von anderer Seite auch ge­
leistet werden. Der von der Stadt verlangte einmalige 
Beitrag von 11 500 stehe in keinem Verhältnis zu den 
Kosten, die die Stadt aufbringen müßte, wenn sie allein 
den Löschzug an schaffen würde. Er stellt dem Kriegs­
brandmeister die Frage, ob in den Unterhaltungskosten 
von 3000 M. bereits die bis jetzt für das Feuerlöschwesen 
aufgewandten jährlichen Kosten enthalten sind. Die An­
frage wird verneint, sodaß die jährlicben Aufwendungen 
in Zukunft 6000—7000 -N betragen müßten.

Kriegsbrandmeistsr Stadtrat Eriebel führt aus, daß die 
Stadt nie wieder unter solch günstigen Bedingungen einen 
Auto-Löschzug erhalten könne. Die heute gebrachten Zahlen 
seien auf Grund von Statistiken und Mitteilungen anderer 
Städte zusammengestellt. Die große Furcht vor allzu hohen 
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Unterhaltungskosten sei unbegründet. In anderen Städten 
fallen 45—80 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung, in 
Diedenhofen 45 Pfg. Bei Berechnung der Prämiensätze 
durch die Feuerversicherungsgesellschaften werde die Stadt 
nach dem Vorzugstarif behandelt. Wenn die.städt jedoch 
nicht dafür sorge, daß das Feuerlöschwesen auf der Höhe 
bleibe, so würden kaum die billigen Prämiensätze beibe­
halten werdend 25 000 M, die die Einwohner jetzt an Prä­
mien-ersparten, könnten dann mehr gezahlt werden. Sei­
ner Ansicht nach genüge das Feuerlöschwesen nicht mehr, 
besonders nicht, wenn man den öfteren Wassermangel in 
Betracht ziehe. Die jetzigen Spritzen taugten nicht mehr 
viel, sodaß. wenn die Anschaffung der Autospritze nicht zu­
stande käme, er an die Stadt betreffs Beschaffung von 6 
vierrädrigen Handspritzen herantreten müßte. Er bemerkt 
weiter, daß in den Anschaffungskosten für die Autospritze 
auch die Kosten enthalten seien, die für Anschaffungen 
sowieso nötig werden würden, so z. B. des Normal- 
Schlauchsystems. Bei Beschaffung nur einer Spritze wür­
den sich die einmaligen und laufenden Kosten ermäßigen.

Herr Leutnant Meinen erklärt seitens der Militär­
behörde, daß die ganze Angelegenheit von der Stadt Die­
denhofen ausgehen müsse. Diese schaffe -die Spritzen an 
und setze sich mit den Interessenten betreffs Gewährung 
der Zuschüsse in Verbindung. Der Kriegsbrandmeister 
übe nur vermittelnde Tätigkeit aus. Die Militärbehör­
de sei weiter nichts, als ein Zuschußleistender.

Stadtrat Hagen stellt die Frage, wer die Verpflichtung 
für den Ausfall einer Beitragsleistung für eine evtl. aus­
scheidenden Gemeinde oder eines Werkes übernehme. 
Scbließlich habe die Stadt die Unterhaltungskosten allein 
zu tragen. Er bringt die Gründung einer Gesellschaft in 
Vorschlag.

Von einigen Mitgliedern wird bemängelt, daß die 
Kostenfrage noch nicht klar -entschieden sei. Verpflich- 
tungserklärungen der Teilnehmer zu den einmaligen bezw. 
laufenden Kosten müßten vorliegen.

Es wird die Bildung einer Spezialkommission em­
pfohlen, welche die Angelegenheit spruchreif zu stellen hat. 

Mitglied Vartsch empfiehlt Kommissionsernenung, 
Bewilligung eines einmaligen Zuschusses von 8—10 000 
UL und 2000 -ll laufende jährliche Ausgaben.

Beigeordneter Frank erklärt, er sei kein Gegner der 
Automobilspritze. Die Gelegenheit erscheine günstig eine 
moderne Spritze zu erhalten unter erträglichen Geld­
opfern. Auch die Frage, ob 1 oder 2 Züge anzuschaffen 
seien, bleibe fraglich; immerhin wäre er für l Automobil­
spritze und bittet, die Kommission möge die Angelegen­
heit sofort in die Hand nehmen.

Kriegsbrandmeister Griebel erklärt, daß schließlich 
auch ein Feuerlöschzua genügen dürfte .

Mitglied Hagen erklärt sich im Prinzip gleichfalls für 
die Anschaffung einer Automobilspritze und bittet die Ver­
waltung, durch das Bauamt Projekte ausarbeiten zu lassen 
und dem Gemeinderat vorzulegen.

Nach kurzem Zusammenfassen der verschiedenen durch 
die Debatte zum Ausdruck gebrachten Ansichten empfiehlt 
der Vorsitzende folgenden Beschluß:

Die vereinigten Kommissionen empfehlen dem Ge­
meinderat im Prinzip die Anschaffung eines doppelten 
Löschzuges im Gesamtbeträge von nicht über 65 000 -N, wo­
von die Stadt 11 500 -N trägt, unter der Voraussetzung, 
daß die durch die Industriellen, die einzelnen Gemeinden, 
Feuervers.-Gesellschasten u. Behörden in Aussicht gestellten 
Zuschüsse gezeichnet werden. An den Unterhaltungskosten 
wird sich die Stadt bis zu 3000 M. jährlich beteiligen.. Die 
Spezialkommission wird beauftragt, das Weitere zu ver­
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anlassen, über die einmaligen Anschaffungskosten, die 
Kosten der laufenden Unterhaltung ein Projekt auszum 
betten, mit den in Frage kommenden Faktoren alsbald in 
Verbindung zu treten und das definitive Ergebnis den, 
Eemeinderat zu unterbreiten. Dieser Beschluß wurde ge­
gen 2 Stimmen angenommen.

Der Vorsitzende empfiehlt, als Vorsitzenden der Kom­
mission den Herrn Beigeordneten Frank zu wählen. Die­
ser erklärte diese Wahl anzunehmen."

Der Eemeinderat erhebt die von den vereinigten 
Kommissionen gemachten Vorschläge zum Beschluß.
5. Errichtung einer Kriegshilfskasse für den Bezirk 

Lothringen.
Zur Durchführung von Maßnahmen, um heimkehren­

den Kriegsteilnehmern aus dem Mittelstände die Wieder­
aufnahme und Fortführung ihrer Betriebstätigkert zu er­
möglichen, besteht die Absicht für den Bezirk Lothringen 
eine Kriegshilfskasse mit dem Sitz in Metz zu errichten. 
Aus dieser Kasse sollen an Kriegsteilnehmer oder deren 
Angehörige verzinsliche oder zinsfreie Darlehen gegen 
Bürgschaftsleistung gewährt werden. Die Kriegshilfskasse 
kann nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn ihr zur Her- 
gabe von Darlehen die erforderlichen Mrttel zur Verfü­
gung gestellt werden. Der Staat hat seine Beteiligung 
mit 500 000 Mark gegen 4 Prozent Verzinsung zugesagt, 
die gleiche Summe ist auch vom Bezirk zu erhoffen. Der 
Bezirkspräsident hat an die Stadt die Anfrage gerichtet 
ob sie gewillt ist. sich an der Errichtung der Kriegshilfskasse 
zu beteiligen. Die Verzinsung würde wie beim Staate mü 
4 Prozent erfolgen.

Die vereinigten Kommissionen bringen in Vorschlag, 
im Prinzip die Bereitwilligkeit zur Beteiligung an der 
Errichtung der Kriegshilsskasse für den Bezirk Lothringen 
zu erklären, die Höhe der Beitragsleistung jedoch einer 
späteren Beschlußfassung vorzubehalten.

Der Eemeinderat beschließt in gleichem Sinne.
6. Antrag aus Erlas; eines Teiles des IagdpaO 

erlöses pro 1914 und 1915.
Justizrat Fitzau, der frühere Pächter eines Jagdloh- 

der Eemeindejagd, bittet um Minderung der Pachtbetrage 
für die Jagdjahre 19l4 und 1915, da er an der Ausübung 
der Jagd behindert gewesen sei.

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß der Eemeinderal 
bezgl. eines andern Jagdloses einen Nachlaß von 25 
zent der Pacht gewährt habe. Bei dem Antragsteller hoff 
ten die Verhältnisse noch ungünstiger gelegen, da durch ah 
Niederlegung eines Teiles des Etadtwaldes eine viel grö­
ßere Beeinträchtigung der Jagd vorhanden gewesen wäre 
Die vereinigten Kommissionen empfehlen für das PE 
jähr 1914 einen Nachlaß vom 1. August ab in Höhe h'b' 
50 Prozent, einen gleichen Nachlaß für das ganze PachtM 
1915.

Der Eemeinderat erhebt vorstehenden Antrag ll'.ar 
Beschluß.
7. Begutachtung eines Projektes betr. die Verlegung 

des Trambahngeleises am Luremburgertorplatz.
Der Bericht der vereinigten Kommissionen lautet:
„Der Vorsitzende erläutert die in dieser Angelegen^ 

stattgehabten Verhandlungen und erklärt, daß die Baum 
mission in der Sitzung vom 28. Mai 1913 und der Geme 
derat sich mit der Verlegung des betr. Geleises befaßt hab 
An der Hand der vorgelegten Skizzen wurde die prall' 
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tierte Aenderung bezw. Verlegung der Nebenbahngeleise 
erörtert und das Projekt im wesentlichen gutgeheißen.

Die vereinigten Kommissionen erklären sich mit der 
projektierten Verlegung des Trambahngeleises auf Grund 
der vorgelegten Pläne einverstanden mit folgenden Modi­
fizierungen:

l. Auf dem Marktplatz ist die Kurve Luxemburger.- 
Brückenstratze in dem kleinst möglichen Radius zu führen.

2. Die Weiche II ist näher an das Bankett auf dem 
Luxemburgertorplatz heranzuschieben, sodatz die Fahrbahn 
vor der Einmündung der Kaiser Wilhelm II Promenade 
von Weichen frei wird."

Der Eemeinderat schließt sich dem Beschlusse der ver­
einigten Kommissionen an. Die Lothr. Eisenbahngesell­
schaft hat jedoch nochmals einen Plan vorzulegen, in dem 
die vorbezeichneten Aenderungen Berücksichtigung gefunden 
haben, und nach diesem von der Stadtverwaltung zu ge­
nehmigenden Plan die Arbeiten auszuführen. Der Ee­
meinderat spricht gleichzeitig die Erwartung aus, daß die 
elektrische Verbindung mit den noch nicht angeschlossenen 
Aororten und Nachbarorten baldigst zur Durchführung ge­
langt.

8 Erteilung einer Ermächtigung zur ProzeMhrung
Der Vorsitzende bringt den Bericht der vereinigten 

Kommissionen vom 24. Zuli 1916 zur Verlesung. Auf Vor­
schlag desselben erklärt der Eemeinderat sich zunächst damit 
einverstanden, daß die Debatte über diesen Punkt in Ge­
genwart des Eemeinderats-Mitgliedes Dr. Kuborn, wel­
cher über einzelne Punkte ev. Aufschluß geben könne, statt- 
ßnve. Nach einer gegenseitigen Aussprache zwischen dem 
Vorsitzenden und dem Eemeinderats-Mitglied Dr. Kuborn 
erbittet ein Mitglied das Wort zur Geschäftsordnung und 
bemängelt die Diskussion einer Prozeßangelegenheit im 
«choße des Eemeinderats mit dem beteiligten Eemeinde- 
rats-Mitgliede.

Der Eemeinderat beschließt mit Stimmenmehrheit ge­
gen die Anwesenheit des Eemeinderats-Mitgliedes Dr. 
^worn, welcher sich wiederholt erhoben hatte um den Saal 
U verlassen, keine Bedenken zu erheben.

Einige Mitglieder erklären sich für eine gütliche Vei- 
Mng der Prozeßangelegenheit, während andere Bedenken 

grnndchtzlicher Natur äußern. Es würde durch die Zulas- 
bwg der Aufrechnung ein Präzedenzfall geschaffen, dessen 
sollen infolge Anerkennung eines Prinzips nicht abzu- 
lemm seien.

eingehender Beratung und nachdem Gemein- 
eratsmitglied Dr. Kuborn bei der Abstimmung den Saal 

"Nmr " hatte, beschließt der Eemeinderat einstimmig den 
vereinigten Kommissionen gutzuheißen dem­

nach lautend:
Eemeinderat erklärt sich damit einverstanden, daß 

str Kuborn geschuldete Betrag von 474,90 Mark 
Er, ^""bmittellieferungen gegen dessen Forderung auf

Kriegsleistungsgesetzes aufgerechnet werde, wenn 
H^^aöorNj seine Klage zurücknimmt und die entstandenen 

er*s"^/' nach Wiederbetreten des Sitzungssaales,
!co- r. - Interesse einer gütlichen Beilegung der Ange- 

"hZbt diesen Vorschlag anzunehmen und die Klage zu- 
-cknehnren wollen.

N Einer Lehrperson aus Entbindung einer 
caHzahlung eines im voraus bezahlten Gehaltes, 

^...^uchdem der Vorsitzende dem Eemeinderat von dem 
M'kw, r - Schreibens des Lehrers Herbeth Kenntnis ge-

' beschließt der Eemeinderat nach dem Beschlusse der

vereinigten Kommissionen vom 24. Juli 1916 wie folgt:
Der Eemeinderat beschließt einstimmig die Verrech­

nung des im Voraus erhobenen Gehaltes mit der Gemein­
de Kuhmen, dem jetzigen Wohnort des Eesuchstellers.

10. Antrag einer Lehrperson aus Anrechnung aus­
wärtiger Dienstjahre.

Nach kurzer Beratung beschließt der Eemeinderat ein­
stimmig im Sinne des Beschlusses der vereinigten Kommis­
sionen vom 24. Juli 1916, wie folgt:

Der Eemeinderat beschließt einstimmig dem Lehrer 
^Fuhr hier die städtische Zulage auch für das 13. und 14. 
Dienstjahr zu bewilligen.

11. Bewilligung eines Sonderkredits für die städtische 
Fürsorgestelle für Lungenkranke.

Der Vorsitzende bemerkt, daß in einem früheren Ee- 
meinderatsbeschluß der Eemeinderat im Prinzip die An­
schaffung der für die städt. Fürsorgestelle notwendigen Ge­
genstände beschlossen habe. Nachdem die Anschaffungen 
stattgefunden, die Ausgabe feststehe, beantrage er Bewilli­
gung eines Kredits in Höhe von Mark 826,06.

Dem Beschlusse der vereinigten Kommissionen entspre­
chend beschließt der Eemeinderat einstimmig die Vewilli- 

. gung des augeforderten Kredits von Mark 825,06 zum ge­
dachten Zwecke.

l2. Antrag aus Kauf von Gelände am Burgunder- 
Ring.

Der Vorsitzende gibt dem Eemeinderat Kenntnis von 
dem Projekt des Ankaufs des in Betracht kommenden, 
Ecke Burgunderring und einem Feldwege gelegenen Ge­
ländes, das zu Straßenerweiterungs-Zwecken benötigt wer­
de, an der Hand eines vorgelegten Planes.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig den Erwerb des 
angebotenen 7,8 gw großen, Ecke Burgunderring und einem 
Feldwege gelegenen, in die Straße fallenden Geländes zum 
Preise von 6 Mark pro gur und ermächtigt den Bürger­
meister den Ankauf unter den sonstigen üblichen Bedingun­
gen und Hppothekenfreiheit zu betätigen.

13. Erwerb des „Lothringer Hauses" durch die 
Stadt.

Der Vorsitzende gibt dem Eemeinderat Kenntnis von 
den in dieser Angelegenheit mit Bauunternehmer Ruck- 

' teschler in Nieder-Jeutz gepflogenen Verhandlungen sowie 
von dem Inhalt des Beschlusses der Baukommission vom 
27. Juni 1916. Während im allgemeinen über die Bedin­
gungen des Verkaufes ein Einverständnis erzielt worden 
sei, beanspruche Ruckteschler auch für die vor dem 1. Okto­
ber 1915 liegende Zeit Zahlung einer Miete von monatlich 
25 Mark, er frage, ob der Eemeinderat auch für die vor 
dem 1. Oktober liegende Zeit, für welche Ruckteschler nach­
träglich einen Anspruch stelle, zahlen wolle; bei den 
bisher geführten Verhandlungen sei davon noch nicht die 
Rede gewesen.

Zu dieser Frage nehmen verschiedene Mitglieder einen 
ablehnenden Standpunkt ein.

Nach kurzer Debatte beschließt hierauf der Eemeinderat 
sich dem Beschlusse der Baukommission vom 27. Juni 1916 
anzuschließen und beschließt demgemäß einstimmig folgen­
des:

1. Das Haus soll bestehen bleiben und von der Stadt ge­
gen Zahlung von 2500 Mark an Ruckteschler erworben 
werden.
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2. Ruckteschler erhält für den bereits angefahrenrn 
und noch anzufahrenden Boden eine Vergütung von 20 
Pfennig pro <4>ni.

Z. Ruckteschler erhält vom l. Oktober 1915 ab eine 
Mietsentschädigung von 25 Mark pro Monat.

4. Ruckteschler bezahlt die bereits fälligen u. noch wei­
ter entstehenden Lagergebühren.

14. Pachtantrag für Eartengelände.
Der Vorsitzende teilt mit, daß ein Antrag auf Pachtung 

von Eartengelände vorliege, daß zufolge neuerer gesetz­
licher Vorschrift für solche Gärten nur 2 Mk. pro Ar Pacht 
gefordert werden dürfe und beantragt, wie dies schon bei 
andern Liebhabern geschehen sei, Erteilung der Ermächti­
gung zur Pachtweisen Ueberlassung eines bestimmten Ge­
ländes gelegen Johann Wehe-Straße in Diedenhosen zu 
2 Mark pro Ar.

Der Eemeinderat beschließt mit Einstimmigkeit die 
Verpachtung dieses Geländes zu 2 Mark pro Ar unter den 
üblichen bei ähnlichen Verpachtungen aufgestellten Bedin­
gungen und zwar für die Dauer des Krieges.

15. Beschaffung eines Barrens und zweier Sprung­
ständer für die Turnhalle.

Nachdem die vereinigten Kommissionen in ihrer Sitz­
ung vom 24. Juli die Notwendigkeit der Beschaffung aner­
kannt haben, beschließt der Gemeinderat einstimmig, dem 
Antrag des Vorsitzenden entsprechend, den für die An­
schaffung eines Barrens und zweier Sprungständer erfor­
derlichen Kredit von 120 Mark zu bewilligen.

16. Beschaffung einer Knochenmühle.
Der Vorsitzende teilt mit, daß die vereinigten Kommis­

sionen in der Sitzung vom 24. Juli 1916 die Zweckmäßigkeit 
der Anschaffung einer Knochenmühle zwecks Ver­
wertung der in der Stadt Diedenhosen gesammelten Kno­
chen anerkannt und auch einen entsprechenden Kredit zu 
bewilligen, sich bereit erklärt haben.

Die Frage sei nur noch, ob die Anschaffung für Hand­
betrieb oder für Motorbetrieb erfolgen solle; zwecks Auf­
stellung mit Motorbetrieb mangele es zur Zeit an einem 
geeigneten Platze.

Dem Beschluß der Kommissionen und dem Antrag des 
Vorsitzenden entsprechend beschließt der Eemeinderat ein­
stimmig den erforderlichen Kredit von 130 Mark zu bewil­
ligen mit der Weitergehenden Ermächtigung, auch einen et­
was höher gehenden Kredit zur Verfügung zu stellen für 
den Fall, daß eine geeignete Knochenmühle mit Motor­
betrieb angeschafft werden sollte, was der Gemeindeverwal­
tung überlassen bleibt.

17. Verkauf von Gelände.
Der Vorsitzende teilt mit, daß ein Liebhaber für den 

Bauplatz zwischen Metzerstraße 12 und dem Bankier 
Hourte vorhanden sei und sich bereit erklärt habe, den durch 
die vereinigten Kommissionen am 24. Juli 1916 festgesetz­
ten Kaufpreis von 10 pro Quadratmeter zu bezahlen. 
Der betr. Liebhaber erbitte aber Gewährung einer ver­
längerten Baufrist und habe sich erboten, ein Drittel des 
Kaufpreises in bar und die zwei übrigen Drittel je nach 6 
Monaten und nach einem Jahre zu bezahlen, auch den gan­
zen Kaufpreis sofort in bar, wenn die Stadt die Kosten der 
Verbriefung übernehme.

Die Mehrheit der Mitglieder spricht sich gegen diese 
Kostenübernahme aus.

Der Eemeinderat beschließt hierauf mit Linstinuch- 
keit und zwei Stimmenthaltungen den Verkauf des frag­
lichen Bauplatzes zum Preise von 10 -ll pro Quadratmeter 
zu genehmigen unter dem obenerwähnten Zahlungs­
modus des Kaufpreises unter Gewährung einer Bausch 
bis zum Friedensschluß, mindestens aber von 3 Jahren 
und ermächtigt den Bürgermeister den Verkaufsakt A 
dieser Grundlage zu betätigen.

18. Genehmigung eines Beschlusses des SvilaI 
verwaltungsrates.

Der Vorsitzende legt dem Gemeinderat einen Beschluf 
des Verwaltungsrates des Spitals zu Beauregard zur Be­
gutachtung und Genehmigung vor, demzufolge die Spital­
verwaltung an die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lo­
thringen zu Straßburg im Banne von Niederjeutz gelegene- 
Gelände zum Preise von M 175,00 pro Ar verkauft hak 
unter der Bedingung, daß die Wertzuwachssteuer durch die 
Ankäuferin zu tragen sei. Alle anderen in Betracht kom­
menden Eigentümer hätten dieses Angebot angenommen 
und empfehle er auch den beabsichtigten Verkauf des in 
Betracht kommenden Geländes an die Reichseisenbahm 
zum Preise von 175 M. pro Ar. Wertzuwachssteuer P 
Lasten der Erwerberin, gutzuheißen.

Der Eemeinderat beschießt einstimmig den beabsich­
tigten Verkauf dieses Geländes an die Reichseisenbahncn 
zum Preise von 175 M pro Ar durch das Büracrspital 
unter Uebernahme der Wertzuwachssteuer durch die Aa- 
käuferin, in bejahendem Sinne zu begutachten und geneh­
migt diesen Verkauf soweit nötig.
19. Ernennung eines Mitgliedes der Gebäudr- 

schätzungs-Kommission des Katasteramtsbezirks
Diedenhosen I.

Der Direktor der direkten Steuern in Elsaß-Ä- 
thringen zu Straßburg i. E. hat zufolge Schreiben vom T 
Juli 1916 die Wahl eines Mitgliedes der Gebauk- 
schätzungskommission des Katasteramtsbezirks Diedenhob'- 
I beantragt, nachdem das seitherige Mitglied wegen sonni­
ger übermäßiger Inanspruchnahme seiner Tätigkeit er­
klärt hat, dieses Amt niederlegen zu müssen. Das bM 
Schreiben kommt zur Verlesung; erwünscht sei die Mh 
einer Person mit technischen Kenntnissen.

Auf Antrag des Vorsitzenden wurde mit Einstinnmg- 
keit Beigeordneter Frank zum Mitglied dieser Kom­
mission ernannt und erklärte derselbe die auf ihn geswu- 
ne Wahl anzunehmen.
20. Umlage der Handwerkskammerkosten aus 

Handwerks-Betriebe für das Jahr 1917.
Der Vorsitzende teilt mit, daß zufolge behördlich^ 

Vorschrift bis zum 1. Oktober jeden Jahres dem Direk 
der direkten Steuern ein Gemeinderatsbeschluß vorzuleg 
sei, falls für das kommende Jahr die Kosten der -pa 
werkskammer auf die Handwerksbetriebe umgelegt w 
den sollen. Diese llmlegung sei im Laufe oer leb 
Jahre regelmäßig beschlossen und ausgeführt worden. -- 
Beschlusse der vereinigten Kommissionen vom 4^Jun 
sprechend, beantrage er auch für das kommende Jahre ° 
llmlegung zu beschließen, da keine Umstände eingene 
seien, welche einen gegenteiligen Standpunkt zu rechn 
tigen geeignet wären.

Der Eemeinderat beschließt mit Einstimmigken, - 
wie in früheren Jahren für das Jahr 1917 die Kosten 
Handwerkskammer auf die Handwerksbetriebe umge 
werden sollen.
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21. Verschiedenes.
v) Verabreichung von Solbädern an tuberkulöse oder 

skrosulöse Kinder.
Der Vorsitzende teilt mit, daß zufolge behördlicher 

der städtischen Fürsorgestelle für Tuberkulose die Verab­
reichung von Solbädern an Kinder usw. erforderlich, hier­
zu aber geeignete Räumlichkeiten nicht vorhanden seien 
und daher beschafft und hergerichtet werden müßten. Mit 
der Leitung der Badeanstalt hier sei die Schaffung einer 
besonderen Zelle zwecks Verabreichung dieser Solbäder in 
der Badeanstalt besprochen und vereinbart worden. Nach 
den vorliegenden Vorschlägen kämen 2 Projekte in Betracht 
mit einem Kostenaufwande von 30t) oder 400 M. An der 
Hand eines Planes empfehle er dasjenige von 400 M als 
das Praktischste.

Der Eemeinderat, nach eingehender Beratung, be­
schließt einstimmig zum Zwecke der projektierten baulichen 
Aenderungen in der Badeanstalt einen Kredit bis zu 400 
il zur Verfügung zu stellen und genehmigt diese Ausgabe.

Ich Der Vorsitzende bringt einen Bericht des Schul­
arztes Medizinalrat Dr. Giß hier zur Verlesung. Zufolge 
dieses Berichtes sind die gesundheitlichen Verhältnisse in 

den Schulen nicht mehr so günstig wie vor dem Kriege, 
viele Kinder litten an Unterernährung.

<ch Der Vaterländische Frauenverein hier habe nun 
die löbliche Initiative ergriffen, eine Anzahl erholungs- 
und krüftigungsbedürftige Kinder armer Familien wäh­
rend der kommenden Ferien auf das flache Land zu 
schicken zwecks Wiederherstellung ihrer Gesundheit.

Diesem Verspiel folgend sei die Anregung gegeben 
worden, auch die Stadt möge eine Anzahl Kinder aufs 
Land schicken.

Der Bürgermeister bespricht im Einzelnen wie diese 
Einrichtung gedacht seiz in Frage käme Schemerich bei 
Busendorf. Er erbittet zwecks Ausführung des Trans­
ports und Stellung von Fleisch (2 mal wöchentlich) einen 
Kredit von 725 -N.

Der Eemeinderat, nach eingehender Beratung, erklärt 
der geplanten Einrichtung Interesse entgegen zu bringen 
und bewilligt einstimmig den zur Ausführung des Pro­
jektes geforderten Kredit von 725 M und ermächtigt und 
beauftragt die Gemeinde-Verwaltung das Erforderliche i« 
die Wege zu leiten.

Schluß der Sitzung 9)4 Uhr abends.
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Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­

sitz des Bürgermeisters Berkenheier, Beigeordneter Walko- 
winski, sowie die Stadträte Bartsch, Boucherez, Deinert, 
«Mnck, Eoedert, Griebel, Hagen, Dr. Kuborn, Mauclaire, 

^lilomon und Schiltz. Später erschien Stadtrat

Entschuldigt Beigeordneter Frank, die Herren Sani- 
Dr. Medernach, Zimmer und die im Felde stehen­

den Mitglieder Breistroff, Mene, Röchling, Schrader, Stei- 
Mtz, Stoll.

Abwesend die Stadträte Kreppert und Richard.
Schriftführer Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung,
b Mitteilungen.

^tzlturplan 1917 für den Eemeindewald.
ss- Einrichtung von Solbädern.
l. Antrag auf Bewilligung einer Freistelle an der 
. städt. Mittelschule.

Beschaffung einer Viehwage für das städtische 
Schlachthaus.

- .^uwrb von Gelände durch die Stadt.
r. Aendtz^^,^ Wasserregulativs.

Eichung einer Sicherungshypothek.
hs ^ichaffung eines Automobil-Löschzuges.

Verschiedenes. ------- -
o) Herbstmesse.
t>) Beschaffung eines Segelplanes zur lleber- 

deckung des Lebensmittelmarktes.
c) Kartoffelversorgung.
ö) Abänderung der Fassung eines Gemeinderats­

beschlusses.
e) Rechnung der Kirchenkasse der evangel. Pfar­

rei für das Rechnungsjahr 1915.
t) Veranstaltung von Lichtbildervorträgen.
8i Kriegswahrzeichen.
b) Bewilligung eines Nagelungsbetrages für den 

Vezirks-Kriegerverband.
H Kriegerdenkmal für den Ehrenfriedhos.
I) Gemeinderatssitzungsberichte.

1. Mitteilungen
Fren°! Vorsitzende teilt mit, daß Herr Generalmajor 
Lieb., ""^ons Stabes der 4. Jnf.-Division auf eine 
ichen Ni 7 "on privater Seite in Gestalt von 50 Fla- 

worden sei, einen Betrag von 100 Mk. 
eines goldenen Nagels in das Kriegs- 

übersandt habe. Er verliest ein gleichzeitig 
'°er,andtes Dankgedicht.

"ahrün?^ Anregung des Präsidenten des Kriegser- 
ob ersucht der Vezirkspräsident um Mitteilung

Cteu erscheine, vom 1. Oktober d. Js. ab auf
er für Luxushunde einen besonderen Zuschlag von 

100 Prozent, auf dieselbe für Wachhunde einen solchen von 
50 Prozent zur Erhebung zu bringen. Die beabsichtigte 
Steuererhebung zielt auf eine Verminderung der Luxus­
hunde hin, um bei der Knappheit an Lebensmitteln eine 
weitere Ersparnis zu machen. Der Vorsitzende findet eine 
Erhöhung der Steuer für gerechtfertigt.

Von den meisten Rednern wird die Erhöhung der Hun­
desteuer begrüßt. Einige empfehlen die Jagdhunde von 
den Luxushunden zu trennen und für diese, als Gebrauchs- 
Hunde, eine besondere Steuerklasse zu bilden, in welcher der 
Steuersatz der jetzigen Lurushunde ohne Erhöhung zur Er­
hebung gelange.

Der Eemeinderat lehnt die Einrichtung einer besonde­
ren Steuerklasse für Jagdhunde ab, spricht sich dagegen für 
eine lOOprozentige Erhöhung der Steuer auf Luxushunde 
sowie eine 50prozentige auf Wachhunde aus.

(Stadtrat Jaschke erscheint in der Sitzung).

e) Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einer Mittei­
lung der Lothringer Nachrichten, wonach die dem deutschen 
Zeitungsverlegerverein angehörenden Zeitungen es in Zu­
kunft ablehnen sog. Eratisnotizen, die in Form, Inhalt 
oder Zweck einen Anzeigenauftrag darstellen, auch Aufrufe, 
Eabenlisten und dergl. für wohltätige Zwecke, im redaktio­
nellen Teile aufzunehmen.

0) Zu der von der Stadt ins Leben gerufenen Eold- 
ankaufstelle führt der Vorsitzende aus, daß deren Erfolg in 
keinem Verhältnis zur guten Sache stehe. Es sei unbedingt 
notwendig, daß alles geprägte Gold sowie alles sonstwie im 
Privatbesitz befindliche entbehrliche Gold zur Reichs­
bank komme. Die vom Reiche ausgegebenen Reichsbank- 
ncten werden durch die bei der Reichsbank ruhenden Gold­
bestände gedeckt und zwar so, daß für den jeweils vorhan­
denen Goldbestand der 3-fache Betrag an Reichsbanknoten 
ausgegeben wird. Der jetzige Goldbestand ist auf 2400 Mil­
lionen angeschwollen, sodaß von der Reichsbank Banknoten 
bis zum Betrage von 7200 Millionen Mark ausgegeben 
werden konnten, im Gegensatz zu 760 Millionen Bank­
noten im Frieden. Im Frieden sei das Verhältnis der 
Golddeckung natürlich noch ein viel besseres, da z. Zeit viel 
größere Summen beansprucht werden wie im Frieden. 
Außerdem brauche das Reich jetzt auch Gold zum Ankauf 
der notwendigen Waren im Ausland. Mit dem Anwachsen 
des Goldbestandes der Reichsbank steige auch die Valuta 
unseres Geldes im Auslande, sodaß dahin gestrebt werden 
muß, der Markwährung im Auslande ihren vollen Wert 
wiederzugeben. Aus diesen Gründen müsse nach allen 
Richtungen dahin gestrebt werden, daß das Gold zur 
Reichsbank fließ-.-. Vor einiger Zeit sei die Reichsbank ge­
setzlich ermächtigt worden, im Bedarfsfälle die Deckung der 
Banknoten durch Ausgabe von Reichsschatzscheinen vorzu- 
nehmen. Wennschon es bisher noch nicht nötig war von 
dem Gesetz Gebrauch zu machen, da der Goldbestand der 
Reichsbank zur Eindrittel-Deckung der herausgegebenen 
Banknoten genügte, litt unser Kredit im Auslande infolge­
dessen sehr. Zur Hebung des Kredits muß von allen Stel­
len aus daran gearbeitet werden, daß der jetzige Goldbe­
stand der Reichsbank nicht nur bestehen bleibt, sondern auch 
weiter anwächst. Alles geprägte und alles sonst entbehr­
liche Gold gehöre im Kriege zur Reichsbank, llm diesem 
Ziele näher zu kommen, seien die Eoldankaufstellen einge­
richtet. Der Vorsitzende bittet die Eemeinderatsmitglieder 
in ihren Kreisen, soweit es ihnen möglich, dafür 
zu sorgen, daß möglichst viel Gold bei der städt. Eoldan- 
kaufstelle zur Ablieferung gelange. Auch Diamanten, die 
z Zt. gut in Kopenhagen und Bukarest abgesetzt werden 
können, werden bei der Eoldankaufstelle eingelöst.
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Zur Belebung des Verkehrs mit der Eoldankaufstelle 
werden Sammlungen durch die Bürgermeister und Lehrer 
der Ortschaften, Abhaltung von Goldankaufstagen an 
Sonntagen in größeren Ortschaften, Verteilung von Flug­
blättern an die Landbewohner beim Verlassen des sonn­
täglichen Gottesdienstes, die Anbringung eines größeren 
auffallenden Schildes an der städt. Eoldankaufstelle sowie 
die Aushängung von Reklameschildern in Industrie und 
anderen Orten in Vorschlag gebracht.

2. Kulturplan 1917 für den Gemeindewald.
Der Oberförster hat den Forstkulturplan für den Ee- 

meinoewald'für das Jahr 1917 zur Begutachtung bezw. 
Genehmigung des Gemeinderats eingesandt. Der Plan 
schließt mit einem Eesamtausgabebetrag von 40 Mark ab.

Der Eemeinderat erklärt sich mit dem oorgelegten Kul- 
turplan einverstanden und bewilligt den Kredit.

3. Einrichtung von Solbädern.
In der letzten Gemeinderatssitzung hat der Gemeinde­

rat zur Vorname von baulichen Aenderungen in der Bade­
anstalt des Vereins für Gesundheitspflege, um die Ver­
abreichung von Solbädern an tuberkulöse oder skrofulöse 
Kinder zu ermöglichen, einen Betrag von 400 Mark be­
willigt. Vereinbarungsgemäß sollte der Verein für öffentl. 
Gesundheitspflege die Kosten der Badeeinrichtung tragen. 
Für Solbäder kommen nur Holz- bezw. säurefreie Emaille­
badewannen in Betracht. Der Verein lehnt die Aufstel­
lung einer Holzbadewanne ab und ist zur Beschaffung einer 
Emaillewanne nur dann bereit, wenn die Stadt die Hälfte 
der ca. 300 Mark betragenden Kosten trägt.

Der Eemeinderat erklärt sich bereit, die Hälfte der 
Kosten einer garantiert säurefesten Emaillebadewanne, bis 
zum Betrage von 150 Mark, zu übernehmen.

4. Antrag aus Bewilligung einer Freistelle an der 
slädt. Mittelschule.

Der Oberpostschasfner Prvsper Dardar bittet um Be­
willigung einer Schulgeldfreistelle an der städt. Mittel­
schule für seinen Sohn August. Der Mittelschulvorsteher 
stellt dem Schüler ein gutes Zeugnis aus und bezeichnet ihn 
als würdig.

Der Vorsitzende empfiehlt die Bewilligung einer hal­
ben Freistelle.

Der Gemeinderat beschließt dem Schüler August Dar­
dar vom 1. 9. ds. Is. ab erne halbe Freistelle an der städt. 
Mittelschule zu bewilligen

5. Beschaffung einer Viehwage für das städt. 
Schlachthaus

Der Vorsitzende berichtet, daß für das städt. Schlacht­
haus die Anschaffung einer 2. Viehwage dringend notwen­
dig geworden sei. Während früher die Viehverkäufe ohne 
Wage stattgefunden hätten, erfolgten dieselben jetzt nur 
noch nach dem Lebendgewicht. Die vorhandene Wage reiche 
zur Bewältigung des Betriebes nicht mehr aus. Die 
Schlachthausverwaltung sowie der Kreistierarzt bezeichnen 
die Anschaffung einer 2. Wage als dringend. Nach den 
vom Stadtbauamt eingeholten Angeboten, wird die von 
der Firma Schotthöfer in Ludwigshafen angebotene Wage 
von 500 Kilogramm Tragkraft mit Registrierapparat 
zum Preise von 501,50 Mark ab Werk, zur Anschaffung 
empfohlen.

Von verschiedenen Mitgliedern wird die Notwendigkeit 
der Anschaffung bezweifelt und vorgeschlagen, damit bis 

zum Friedensschlüsse zu warten. Von anderer Seite M 
Kommissionsbesichtigung gewünscht. Der Dezernent fiil 
das Schlachthauswesen bezeichnet die Anschaffung als 
durchaus notwendig und hebt hervor, daß jetzt sämtlich! 
Metzger der Kreise Diedenhofen die hiesigen Märkte be­
suchen.

Mit acht gegen sieben Stimmen ermächtigt der Ec- 
meinderat die Verwaltung zur Anschaffung der vom Stadt 
bauamt empfohlenen Wage und bewilligt den erforder­
lichen Betrag.

6. Erwerb von Gelände durch die Stadt.
Oberpostschaffner Wagner bietet seinen zum größten Teil 

in eine projektierte Seitenstraße zum Burgunderring sol­
lenden Garten in Größe von ca 9,20 Ar zum Preise vm 
0000 Mark zum Kaufe an.

Der Gemeinderat lehnt einstimmig das Angebot, d« 
ein dringendes Bedürfnis nicht vorliegt und der Preis zu 
doch erscheint, ab.

7. Aenderung des Wasserregulativs.
Der Vorsitzende trägt vor, daß er darauf hjngewiese« 

worden ist, daß unter Artikel 17, Abs. 2 des Regulativ- 
über die Wasserabgabe aus der Wasserleitung der Stadi 
Diedenhofen von einer „15 tägigen" Frist gesprochen werk 
Es erscheint angebracht, diese aus dem Französischen stam­
mende llebersetzung zu ändern. Er beantragt den Absatz - 
8 17 des Wasserregulativs wie folgt zu fassen' „Erfolg! 
die Zahlung nicht innerhalb 14 Tagen usw."

Der Eemeinderat erklärt sich mit der beantragten Aen­
derung einverstanden.

8. Löschung einer Sicherungshypothek.
Herr L. Kuck in Diedenhofen beantragt die LösilM 

der aus dem von der Stadt erworbenen Bauplatz N s" 
Baublock 43 ruhenden Sicherungshypothek, da er den ReP 
kaufpreis des Bauplatzes nebst Zinsen bezahlt habe.

Der Vorsitzende bemerkt, daß durch Kaufvertrag vom 
14. 8. 13 Sicherungshypothek bestellt wurde 1.) zur SE 
rang des geschuldeten Restkaufpreises in Höhe von 532o^ 
Mark; 2.) zur Sicherung der Anliegerkosten in Höhe "" 
900 Mark. Der Löschung des zu 1) eingetragenen be- 
merks stehe nichts im Wege, da der Restkaufpreis nebst cM 
sen laut Quittung des Stadtrechners bezahlt sei. Die S 
2j eingetragene Sicherung dürfe bis zur Zahlung der n ' 
liegerkosten nicht gelöscht werden.

Der Eemeinderat bewilligt die Löschung der bezgs 
Sicherung des Restkaufpreises in Höhe von 5327,— -A" 
gemachten Hypothekeneintragung. Die zur Sicherung o 
Anliegerkosten bestellte Hypothekareintragung bleibt oad 
weiter bestehen.

9. Beschaffung eines Automobil-Löschzuges.
Der Eemeinderat beschließt diesen Punkt der Tage- 

ordnung als letzten zur Verhandlung zu bringen.

10. Verschiedenes.
a) Herbstmesse.

Der Vorsitzende teilt mit, daß von einem SchauchU 
die Anfrage eingelaufen ist, ob die Herbstmesse in dm 
Jahre zur Abhaltung gelange. Für die Abhaltung iW , 
die Einnahme aus der Verpachtung der Meßplätze, 
dieselbe die schwierigen Geld- und Zureiseverhältnisst. 
empfiehlt von der Abhaltung der Herbstmesse auch in 
sem Kriegsjahre Abstand zu nehmen.
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Der Eemeinderat teilt den Standpunkt des Vorsitzen­
den.

d) Beschaffung eines Segelplanes zur Ueber- 
dachung d s Lebensmittelmarktes.

Vom Stadtbauamt wird die Ueberdeckung des Lebens­
mittelmarktes mittels eines an Holzstangen aufzuhängen- 
den Segeltuches im Größe von 10 X l0 Meter in Vor­
schlag gebracht. Nach einem eingeholten Angebot beträgt der 
Anschaffungspreis 480 Mark, bei Bezug eines gebrauchten 
Planes 300 Mark. Der Vorsitzende spricht sich für die An­
schaffung aus.

Die meisten Redner verhalten sich dem Vorschlag gegen­
über ablehnend.

Herr Stadtrat Salomon erklärt sich bereit, zwei 
in seinem Besitz befindliche Zeltdecken der Stadt für die 
Dauer des Lebensmittelmarktes unentgeltlich zur Verfü­
gung zu stellen.

(f Kartoffelversorgung.
Der Vorsitzende gibt über den Bezug und Verkauf von 

Frühkartoffeln durch die Stadt Aufschluß. Von der Stadt 
Duisburg wurden auf Vermittlung der Reichskartoffelstelle 
der Verwaltung Frühkartoffeln zum Kauf angeboten. 
Telefonisch bestellte der Bürgermeister hierauf zwei Wag­
gons unter der Bedingung, daß die Kartoffeln gut seien. 
Die Kartoffeln, die Samstags in Duisburg zum Versand 
kamen, trafen Dienstags hier ein. Bei deren Ankunft ließ 
der Bürgermeister sofort die Ware durch einen Sachverstän­
digen besichtigen, der feststellte, daß ein Waggon zu 80 Pro- 
k,cnt verdorben war, beim zweiten waren 5—10 Prozent 
unbrauchbar. Auf Grund gerichtlicher Feststellungen hat 
iah der Bürgermeister geweigert zu zahlen. Duisburg will 
wiederum durch ihre Sachverständigen beweisen, daß die 
^nrtoffeln dortselbst gut zum Versand gekommen sind. An 
wem die Schuld liege, ob an Duisburg oder der Eisenbahn 
könne nicht festgestellt werden, sodaß es wahrscheinlich zum 
-^ozeß kommen werde.

Die weiter von der Stadt bezogenen Frühkartoffeln 
waren gut, doch hatten die ersten zum Verkauf gelangten 
- artoffeln einen solch schlechten Eindruck bei der Bürger- 

hervorgerufen, daß sich fast keine Käufer mehr für die 
einfanden, trotzdem dieselbe zum Preis von 

Kark pro Zentner angeboten wurde. Die Kartoffeln 
^ren zum Höchstpreise von 10,50 Mark eingekauft, sodaß 
i6 eine größere Einbuße erleidet. Um die Kartof- 

^?ni.verderben nicht auszusetzen, wurden dieselben 
^rse von 7,50 Mark einem hiesigen Händler über- 
der sie zu 8 Mark pro Zentner und zu 10 Pfennig im 

^erkauf absetzte.
(dX.ch eine Lieferung Blumenkohl, die die Stadt von 

vz ^'^antrale Brüssel bezogen hatte, konnte, da fast voll- 
numkm verdorben, nicht abgenommen werden. Der Blu- 
d» zur öffentlichen Versteigerung und wurde von 

selbst angesteigert. Beim Verkauf desselben
Lediglich die Frachtkostn gedeckt. Die Obstzentrale 

am bereit erklärt, einen Nachlaß von 400 Mk.
tu- "r- "keferung zu bewilligen, doch hat sich die Verwal-

N -kmit nicht einverstanden erklärt.
kchie Zwischenfrage eines Eemeinderatsmitgliedes 

hx ^Verluste geprüft worden seien, erklärt der Vorsitzen- 
..Verwaltung stets das Interesse der Stadt wahre

ü) Abänderung der Fassung eines Gemeinderats- 
beschlusses.

sBemu o des Gemeinderatsberichts vom 17. 12. 15 
für i-M des Ergänzungsbudgets des Bürgerspitals

' k-ft ist die Aufnahme der Abschlußzahlen des Er­

gänzungsbudgets in den Bericht versehentlich unterblieben. 
Zur Vorlage einer Beschlußausfertigung an die Aufsichts­
behörde ist die Angabe dieser Zahlen in dem Berichte nö­
tig. Der Vorsitzende bittet folgende Fassung des 1. Absa­
tzes des Punktes 5 zu genehmigen:

„Dem Eemeinderat liegt das Ergänzungsbudget des 
Bürgerspitals für das Jahr 1914 abschließend mit 8695,38 
Mark Mehreinnahmen, 11797,44 Mark Minderausgaben 
und 15492,82 Mark Ueberschuß der Einnahmen zur Begut­
achtung vor. Nach Abzug des Ueberschusses aus dem Rech­
nungsjahr 1913 v. 11442,38 Mk. verbleibt ein reiner Über­
schuß von 4050,44 Mark für das Jahr 1914."

Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis.

e) Rechnung der Kirchenkasse der evangel. Pfarrei 
für das Rechnungsjahr 1915.

Die Rechnung der evangel. Pfarrei für das Rech­
nungsjahr 1915, welche mit einem von den beteiligten Ge­
meinden zu deckenden Fehlbetrag von 259,33 Mark ab- 
schließt, ist zur Einsichtnahme und Erhebung von Einsprü­
chen vom 24. ds. Mts. bis 6. September offengelegt. Der 
Vorsitzende bittet den auf die Stadt Diedenhofen entfallen­
den Betrag bereits heute zu bewilligen, um eine spätere 
Hörung des Gemeinderats zu ersparen.

Der Eemeinderat bewilligt den auf die Stadt Dieden­
hofen entfallenden Betrag des Fehlbetrages der Rechnung 
der Kirchenkasse der evangel. Pfarrei für das Rechnungs- 
Jahr 1915.

1) Veranstaltung von Lichtbildervorträgen.
Der Vorsitzende empfiehlt auch in diesem Jahre die 

Veranstaltung von Vorträgen in Diedenhofen durch die 
Süddeutsche Konzert-Direktion Schwalbe und Wolf in 
Frankfurt a. M. Insbesondere bezeichnet er die Lichtbil- 
dervorträge des jungtürkischen Schriftstellers Santa Bey de 
Sämo über Mesopotamien, Türkische Frauen und Sitten, 
Bulgarien usw. geeignet.

Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis zur Ver­
anstaltung dieser Vorträge u. überwsist die Angelegenheit 
der Verkehrskommission zur weiteren Ausführung.

p) Kricgswahrzeichen.
Der Vorsitzende teilt mit, daß, obwohl die Nagelung am 

Kriegswahrzeichen eigentlich nicht erheblich sei, die Be­
trüge doch stetig einfließen. In nächster Zeit sei beabsich­
tigt die Belegschaften der Bergwerke zu einer Nagelung 
hierher zu führen. Auch sei eine Zusammenkunft der Ver­
treter der Industrie mit Damen in Diedenhofen vorgese­
hen. Konzertveranstaltungen an diesen Tagen seien ge­
plant.

Er glaubt, daß durch diese Veranstaltungen wieder 
eine Belebung der Nagelung des Kriegswahrzeichens her­
beigeführt wird. Gleichzeitig bittet der Vorsitzende die 
Herren des Eemeinderats und die Bevölkerung der Stadt, 
ihr Interesse auch weiter dem Kriegswahrzeichen entgegen 
zu bringen.

bf Bewilligung eines Nagelungsbetrages für den 
Bezirkskriegerverband.

Herr Eriebel, der die Stadt bei dem Bezirks-Krieger- 
tag in Diedenhofen vertreten hat, bittet um Bewilligung 
eines Betrages für einen Nagel, den er für die Stadt in 
das Wahrzeichen des Bezirkstages eingeschlagen habe.

Der Eemeinderat bewilligt einen Betrag von 25 Mk.
ij Kriegerdenkmal für den Ehrenfriedhof.

Von einer Seite wird die Anfrage gestellt, wie es sich 
mit der Frage des Kriegerdenkmals verhalte. In der Ja­
nuarsitzung habe der Eemeinderat die Angelegenheit auf
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3 Monate vertagt. Seitdem habe er nichts mehr darüber 
gehört.

Der - Vorsitzende erwidert, daß eine Vertagung s. Zt. 
hauptsächlich deswegen erfolgt sei, um das Ergebnis des 
Ausschreibens des Verbandes der Architekten abzuwarten. 
Ueber dieses Ergebnis sei ihm noch keine Mitteilung zuge­
gangen. Auch das Kriegsministerium bringe der Errich­
tung von Kriegerdenkmälern Interesse entgegen, und habe 
zur Sammlung von Material, die Rundreise einer Kom­
mission bestehend aus Künstlern, Architekten, pp. veranstal- 
tet. Durch Vermittlung der Kommandantur hat das 
Kriegsministerium die Entwürfe zum hiesigen Krieger­
denkmal eingefordert und dieselben mit einem Gutachten 
zurückgesandt. Wenn der Wunsch bestehe, so komme die 
Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung.

Der Eemeinderat äußert entsprechenden Wunsch.
j) Gemeinderatssitzungsberichte.

Von einem Eemeinderatsmitglied wird wiederum be­
mängelt, daß der Bericht über die letzte Eemeinderats- 
sitzung den Mitgliedern noch nicht zugestellt ist. Seiner 
Ansicht nach müsse der Bericht der letzten Sitzung das nächste 
Mal zur Vorlage gebracht werden können.

Ueber die angeschnittene Frage entspinnt sich eine län­
gere lebhafte Aussprache. Verschiedene Anträge werden 
eingebracht, so z. B. die Berichte während der Kriegszeit 
nicht mehr zu drucken und in jeder folgenden Sitzung zur 
Verlesung zu bringen, die Berichte auch bei Drucklegung 
zur Verlesung zu bringen und schließlich, die Berichte nur 
dann zu verlesen, wenn eine Drucklegung bis zur Sitzung 
nicht möglich war.

Der Vorsitzende bezeichnet die Verlesung der Berichte 
als zu zeitraubend und bringt lediglich eine Auflegung des 
Protokolls in Vorschlag, falls eine Drucklegung nicht an­
gängig war. Im llebrigen verwahrt er sich dagegen, daß 
immer wieder versucht werde, die Verwaltung in jeder Ee- 
meinderatssitzung anzugreifen, weil die Vorlegung der ge­
druckten Eemeinderatsberichte nicht so pünktlich erfolge. 
Bereits in der letzten Sitzung habe er Aufklärung gegeben, 
woran das liege und bis heute hätten sich die Zustände noch 
nicht gebessert. Die Verwaltung sei noch immer bestrebt 
gewesen so schnell und so gut wie möglich zu arbeiten. Wich­
tigen und dringenden Sachen gegenüber müsse weniger 
Wichtiges zurückstehen. Die Beschwerden über die. Eemein­
deratsberichte kämen immer nur von einer Seite, die 
wahrscheinlich der Verwaltung kein Vertrauen entgegen- 
bringe. Der größte Teil der Stadträte messe der Angele­
genheit keine solche Wichtigkeit bei. Er stelle daher den 
Antrag auf Beschlußfassung durch den Eemeinderat, ob der­
selbe mit der bisherigen Art und Weise der Geschäftsfüh­
rung durch die Verwaltung einverstanden ist, ob die Ver­
waltung ihre Pflicht tue oder ob der Eemeinderat die An­
sicht des Beschwerdeführers teile.

Es wird gebeten, von einer derartigen Beschlußfassung 
abzusehen, da der Eemeinderat der Geschäftsführung der 
Verwaltung volles Vertrauen entgegenbringe. Der Vor­
sitzende zieht darauf seinen Antrag zurück.

Von einem Redner wird versucht, an der Beschlußfas­
sung des Eemeinderats in der letzten Sitzung, durch die die 
vorgelegten Sitzungsberichte genehmigt wurden, Kritik zu , 
übest: Der Vorsitzende bezeichnet diese Kritik als nicht 
angängig.

Ein Stadtrat bemängelt, daß in dem Berichte vom 
1. Oktober 1915 sein Name in der Anwesenheitsliste fehle, 
während er selbst in dem Bericht als Redner aufgefllhrt 
werde: demnach sei er in fraglicher Sitzung anwesend gewe­
sen. Der Vorsitzende stellt fest, daß Stadtrat Schiltz in der 
Cemeinderatssitzung vom 1. Oktober 1915 anwesend war.

9. Beschaffung eines Äutomobil-Löschzuges.
Der Vorsitzende trägt den in der letzten Eemeinderats- 

sitzung gefaßten Beschluß vor, nach dem die Stadt zu den 
Anschaffungskosten eines Automobil-Löschzuges einen ein­
maligen Beitrag von ,15 0.00 Mk., zu den Unterhaltungs­
kosten einen jährlichen Betrag von 3000 Mark gibt, unter 
der Bedingung, daß die in Betracht kommenden Interessen­
ten die vorgesehenen Zuschüsse leisten. Mit der weiteren 
Ausarbeitung der Angelegenheit wurde die vom Gemeinde- 
rat ernannte Kommission, unter Vorsitz des Beigeordneten 
Frank, beauftragt. Auf Einladung des Herrn Beigeord­
neten habe eine Kommissionssitzung stattgefunden, an der 
die vom Eemeinderat ernannten Mitglieder nicht teilge- 
nommen haben. Von dieser Sitzung ab habe die Beschaf­
fung des Automobillöschzuges einen andern Verlauf ge­
nommen. Während bisher nur davon die Rede war, bah 
die Stadt die Verhandlungen mit den Beteiligten führen, 
den Löschzug beschaffen und unterhalten sollte, wurde nun­
mehr die Gründung eines Vereins beschlossen, dem sämtliche 
Beitragsleistenden angehören sollten. Satzungen wurden 
aufgestellt und schließlich der Bürgermeister zur Teilnahme 
an einer am 21. 8. im großen Rathaussaale stattfindenoen 
konstituierenden Sitzung eingeladen. Kurz vor dieser Sitz­
ung wurde dem Vorsitzenden vom Herrn Kreisdirektor-Ost 
die Mitteilung, daß der Kreis West sich an dem Werke nur 
dann beteiligen werde, wenn zum Standort der 2. Spritze 
eine Gemeinde im Fentschtal gewählt werde. Auch dieser 
neue Vorschlag wich von den s. Zt. gepflogenen Verhandlun­
gen gänzlich ab, die immer nur unter der Bedingung er­
folgt waren, daß beide Löschwerke in Diedenhofen stehen 
sollten. Gegen den neuen Antrag von West lag das ernst­
liche Bedenken vor, daß bei gleichzeitigem Ausbruäi von 
Feuer in einem andern Ort und Diedenhofen, was beson­
ders bei Fliegerangriffen sehr leicht möglich wäre, die 
Spritze in dieser Ortschaft tätig sein könnte, die Stadt selbst 
jedoch ohne Autospritze dastände. Der Vorsitzende hat sofort 
die vom Eemeinderat ernannte Kommission einberufen und 
derselben über die eingetretenen Veränderungen berichtet 
Die Kommission gab ihre Meinung dahin kund, daß die 
beiden zur Anschaffung kommenden Löschwerke in Dieden­
hofen verbleiben müßten. Um die Angelegenheit zu pu­
dern, sei die Vereinsbildung mitzumachen, jedoch nur dann, 
wenn die Satzungen einige Aenderungen erfahren sollten, 
die u. a. der Stadt eine Mehrheit im Vorstände sichern um 
die Verantwortung der Stadt, daß der Löschzug bei Feuer- 
ausbruch rechtzeitig zur Stelle wäre, ablehnten. Die Kom­
mission beschloß weiter, wenn die Verhandlungen scheitern 
sollten, dem Eemeinderat die Anschaffung eines AutoM- 
bil-Löschzuges auf alleinige Stadtkosten in Vorschlag 
bringen. Der Bürgermeister wurde gleichzeitig beauftrag 
seine Bedenken und die Beschlüsse der Kommission dem 
Kreisdirektor-Ost mitzuteilen. Der Vorsitzende tat die 
auch u. wurde zwischen den beiden Herren Kreis-direktors 
um noch vor der allgemeinen Sitzung mit den Interessen^ 
aus dem Kreise West eine Einigung zu treffen, eine Sitz.u^ 
in der Kreisdirektion-West anberaumt. Der BürgermestU 
hielt sich in dieser Versammlung an die vom Eemeinder 
gefaßten Beschlüsse, sowie die von der Kommission 
nen Richtlinien und versuchte die Annahme dieser Beo^ 
gungen durchzusetzen. Schließlich gab er die bedingrE, 
weise Einwilligung zur Stationierung eines Löschwtt ' 
im Fentschtale, wenn die jährlichen Unterhaltungsko f 
für die Stadt Diedenhofen sich bedeutend ermäßigen ! 
ten. Die Vertreter von West hielten trotz dieses Zuu 
ständnisses an ihrer Forderung fest und erklärten, das r 
durch die Trennung der Löschwerke entstehenden Mchrml
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West 
Bür-

dcr Unterhaltung von den Beteiligten des Kreises 
getragen werden würden. Auch die Forderung des 
germeisters, daß die Stadt die Mehrheit im Vorstände des 
Bereins beanspruche, wurde nicht erfüllt, im Gegenteil be- 
anrragte West für sich noch einen Vertreter. Schließlich 
einigte man sich dahin, daß der Stadt Diedenhofen 2, dem 
Fentschtale ein Vertreter zugebilligt wurden. Mit' den von 
der Kommission weiter gewünschten Satzungsänderungen 
erklärten sich die Vertreter von West einverstanden.

In der daraus folgenden Versammlung im Rathause 
wurde der Verein gegründet, die, wie vorhin erwähnt, ver­
änderten Satzungen nach einigen Aenderungen angenom­
men. Der Bürgermeister verhielt sich zurückhaltend und 
erklärte erst eine Beschlußfassung des Gemeinderats her- 
büsühren zu müssen.

Der Vorsitzende berichtet weiter, seine persönliche 
Meinung betreffend Unterbringung der Löschwerke 
inzwischen geändert zu haben. Die gehegten Be- 
siirchtuiigen träfen auch dann voll zu, wenn die Stadt al­
lein einen Löschzug beschaffen sollte. Bei auswärtigen 
Wänden könne Hilfe nicht versagt werden, und wenn un­
glücklicherweise gleichzeitig ein Brand in Diedenhofen zum 
Äusbruch kommen sollte, wäre die Spritze auch nicht zur 
Stelle. Er stellt dem Gemsinderat die Fragen, ob er sich 
l.I mit der beabsichtigten Vereinsbildung und dem Beitritt 
en Stadt, 2.) mit der Unterbringung des 2. Löschwerkes 
m einer Gemeinde des Fentschtales einverstanden erklären 
wöbe. Er bemerkt, daß mit der Beschlußfassung des Ee- 
memdernts die Angelegenheit falle oder stehe.

Der als Stadtrat anwesende Kriegsbrandmeister hält 
unen längeren Vortrag aus dem heraus,zuschälen ist, daß 
^'..b-'me Zustimmung zur getrennten Unterbringung der 
-Wchwerke nicht geben könne. Wenn ein Werk im Fentsch- 
ml stehen solle, müsse er die Beschaffung eines 3. Werkes

Men, stnd zwar zu dem in Diedenhofen stehenden gro- 
!>en Werk ein Ersatzwsrk, mit dem die Gemeinden des Krei-

Ost versorgt werden könnten. Es sei nicht gut möglich 
M der großen Spritze weite Entfernungen auf teilweise 
stechten Straßen zu den entlegeneren Ortschaften zurück- 
nmgen. Auch auf den Schutz der Ernte müsse Rücksicht ge­
winnen werden, und hierzu sei ein drittes Werk erforder­

st^ Mit diesem Werke könnte auch bei größerem Wasser- 
in Diedenhofen das große Werk mit Wasser aus 

versehen werden. Bei Beschaffung eines Lösch- 
Uifts mit nur 2 Werken empfiehlt er die Gemeinden des 

reges Ost wegzulassen, sodaß das eine Werk alleine der 
sf E verbleibt. Die Kosten für alle 3 Werke könnten 
machst durch die Gemeinden und Industrien des Kreises 

G ""Gebracht werden, da durch die im Fentschtale ste- 
^pstitze der Wirkungskreis ausgedehnt werde. Die 

gU",Eosten eines solchen Löschzuges betragen 73620 Mk. 
stster die Kostenverteilnng und Aufbringung gibt er nä- 

Men Aufschluß.
vor -f"'" lebhafte längere Aussprache entspinnt sich, in der 
N ' ?en meisten Rednern empfohlen wird, nur dann dem 

deizutreten, wenn die Stadt einen Vorteil davon 
Kriegsbrandmeister gibt nochmals Aufschluß 

"der die Kostenfrage.
E ^ach Schluß dieser Aussprache läßt der Vorsitzende da- 

"Wimmen ob der Eemeinderat 1.) die in der letzten 
trd/M bewilligten Beträge aufrecht erhält; 2.) den Bei- 

Verein erklärt, aucb wenn das 2. Löschwerk im 
'Gnstchtale aufgestellt wird. '

ststner Stimmenthaltung beschließt der Eemeinde- 
kes die Durchführung des geplanten großzügigen Wer- 
W W ermöglichen, die in der letzten Sitzung bewilligten 

"8e aufrecht zu erhalten und den Beitritt der Stadt 

Diedenhofen zu dem „Verein zur Beschaffung und Unter­
haltung eines Automobillöschzuges für die Kreise Dieden- 
Hofen-Ost und West" zu erklären, wenn die hiernach durch- 
beraunen Satzungen des Vereins die gewünschten Aende­
rungen erfahren.

„Satzungen
des Vereins zur Beschaffung und Unterhaltung eines 
Automobillöschzugs für die Kreise Diedenhofen-Ost 

und West.
l.Der Verein tr.ägt den Namen „Verein zur Be­

schaffung und Unterhaltung eines Auto- 
in v b' i l l ö s ch z u g e s für die KreiseDieden- 
hosen - Ost u n d W e st", er hat die Aufgabe, die in 
seinem Namen bezeichnet ist, und seinen Sitz in Dieden­
hofen.

2. Mitglied des Vereins sind diejenigen Korporationen, 
Gemeinde», industriellen Werke, geschäftlichen Firmen 
und Einzelpersonen, welche zur Beschaffung eines Auto­
mobillöschzuges für die Kreise Diedenhofen-Ost und West 
einen einmaligen Beitrag und einen diesem Beitrag ent­
sprechenden jährlichen Zuschuß zu den Betriebs-, llnter- 
haltungs- und Amortisationskosten für die Dauer ihrer 
Mitgliedschaft, mindestens aber für 6 Jahre zu zahlen, 
sich verpflichtet haben.

Die Beiträge sind sofort nach Eintritt in den Verein, 
die Zuschüsse jährlich im Voraus zu leisten. Ein Ver­
zeichnis der Mitglieder und ihrer Beiträge und Zuschüsse 
ist vom Vorstände zu führen.

3. lieber die Aufnahme weiterer Mitglieder beschließt der 
Vorstand. Austritt ist zum Schluß jeden Jahres mög­
lich, er hat den Verzicht auf jeden Anteil am Vereins­
vermögen zur Folge, befreit aber nicht von der Zahlung 
zugesagter Beiträge, Zuschüsse oder Umlagen (Ziffer 7.) 

T Der Verein wird gerichtlich und außergerichtlich durch 
einen Vorstand vertreten, der den Namen „Ausschutz für 
den Automobillöschzug für die Kreise Diedenhofen-Ost 
und West"' führt.

Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzen­
den, dem die Geschäftsführung obliegt.

Der Vorstand besteht aus den jeweiligen Kreisdirek­
toren der beiden Kreise Diedenhofen-Ost und West als 
Vertretern der Landgemeinden, dem Bürgermeister der 
Stadt Diedenhofen, einem vom Eemeinderat der Stadt 
Diedenhofen zu wählenden Vertreter der Stadt Dieden­
hofen, einem Vertreter der Gemeinden des Kreises Die- 
denhofen-West u. zwei Vertretern der übrigen Mitglie­
der, die in der Generalversammlung und zwar je einer 
von den Mitgliedern jedes Kreises für 3 Jahre zu wäh­
len sind.

ö. Die Mitgliederversamlung ist jährlich wenigstens ein­
mal vom Vorstand einzuberufen. Die Einberufung er- 
ftlgi ur.h eingeschriebenen Brief unter Mitteilung der 
Tagesordnung mindestens 7 Tage vor dem Tag der Ver­
sammlung.

Jedes in der Versammlung erschienene Mitglied hat 
soviel Stimmen als sein einmaliger Beitrag durch 100 
teilbar ist, mindestens aber eine Stimme.

Die Beschlüsse der Versammlung sind vom Vorstand in 
ein Beschlußbuch einzutragen, der Wortlaut der Eintra­
gung rst von der Versammlung zu genehmigen.

Die Mitgliederversammlung hat zu beschließen:
l. über Satzungsänderungen,
2. über Auflösung des Vereins und zwar über 1. und 2. 

mit Z Majorität,
3. über die Geschäfts- und Betriebsordnung, nach der 

Ausschuß und Vorsitzender die Geschäfte zu führen ha­
ben,
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4. über die Entlastung des Vorstandes für seine Ge­
schäftsführung.

6. Die Gemeinde Diedenhofen übernimmt unter der Kon­
trolle des Ausschusses die Unterbringung, Bedienung u. 
Instandhaltung des Automobillöschzuges gegen Ersatz ih­
rer Selbstkosten, sie wird insbesondere dafür sorgen, daß 
im Falle eines Brandes der Löschzug rechtzeitig und be­
triebsfertig zur Stelle ist.

7. Falls die jährlichen Betriebs-, llnterhaltungs- u. Amor­
tisationskosten die Gesamtsumme der von den Mitglie­
dern gezahlten jährlichen Zuschüsse überschreiten sollten, 
werden sie entsprechend dem einmaligen Beitrage auf die 
Mitglieder umgelegt; die in dem betreffenden Jahre 
von den Mitgliedern gezahlten Zuschüsse werden auf diese 
Umlage angerechnet.

Für den Fall, daß Ueberschüsse entstehen, werden nach 
Ansammlung eines für Neuanschaffungen und unvorher­
gesehene Ausgaben ausreichenden Reservefonds die jähr­
lichen Zuschüsse verhältnismäßig gekürzt."

Vorstehende Satzungen werden vom Gemeinderat 
Punkt für Punkt durchberaten und folgende Verände­

rungen verlangt:
In Z 2, Abs. l, ist hinter „einmaligen Beitrag" einzu- 

fügen: „von mindestens 100 Mark."
In Z 5, Abs. 2 ist daher zu streichen „mindestens aber 

eins Stimmest'
In 8 6, Abs. 4 ist hinter „1. über Satzungsänderun­

gen" einzufügen: „(Eine Aenderung der KF 2, 4, 6 und 8 
ist ausgeschlossen)".

In 8 6 ist von „ihrer Selbstkosten" ab wie folgt zu 
ändern: „sie wird insbesondere dafür sorgen, daß im 
Falle eines Brandes der Lösch,zug jederzeit betriebseitig 
ist."

Als Abs. 2, 0 ist aufzunehmen:
„Der .Automobillöschzug besteht aus 2 Werken, vou 

denen das erste und stärkste Werk, mit mindestens^ 2000 
Liter Minutenleistung in Diedenhofen stationiert wird. 
Das 2. Werk wird im Fentschtale untergebracht; in diesem 
Falle tragen die Interessenten die hierdurch mehr entste­
henden Betriebskosten und sorgen für die Unterbringung, 
Bedienung und Instandhaltung, sowie die jederzeitigc 
betriebsfertige Bereithaltung dieses Werkes."

Als K 8 ist neu hinzuzusetzen:
„8. Bei Auflösung des Vereins geht der in Diedenho­

fen stationierte Löschzug in das Eigentum der Stadt Die­
denhofen über, ohne irgendwelche besondere Vergütung."

Der Gemeinderat nimmt an, daß das im Kreise West 
untergebrachte Werk bei Feuersbrünsten im Kreise West 
jedenfalls zuerst zur Hilfe herangezogen wird und auch der 
Stadt Diedenhofen bei großen Feuersbrünsten Beistand 
leistet.

Schluß der Sitzung 8^ Uhr abends.



Stadt Diedenhofen.

Bericht 
über die 

Sitzung des Gemeinderats 
«m ll. SeMmber 1N8 mchm. 4 Uhr.

--------- G.---------

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier die Stadträte Bartsch 
Deiuert, Griebel, Eoederb Hagen, Jaschke, Mauclaire, 
Salomon, Echiltz, Wein^ .

Später erschienen' Etadt«tt Dr. Rledsrnach, Beige­
ordneter Frank, Beigeordneter Walkowinski.

Entschuldigt die Stadträte Boucherez, Franck, Krep- 
pcrt, Dr. Kuborn, Richard, Zimmer uno die zur Fahne 
Unberufenen Mitglieder Breistroff, Mene, Noel, Röchling, 
Schrader, Steimetz und Stall.

Schriftführer: Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung:
l. Mitteilungen.
2. Jahresrechnuno 1914 der Stadt.
3. Begutachtung der Jahresrechnungen des Bürger­

spitals 1912,' 1913 und 1914.
t. Begutachtung des Eraänzunosbudgets 1915 und 

des Hauptbudgets 1916 des Bürgerspitals.
5. Ergänzungsbudget 1915 der Stadt.
6. Hauptbudget 1916 der Stadt.
7. Pensionierung des städtischen Branddirektors 

Klam.
8. Veitritt zum Verein für Kommunalwirtschaft 

und Kommunalpolitik.
9. Bewilligung einer Freistelle an der Realschule.

lO. Beschaffung eines Automobillöschzuges.

Bor Eintritt in die Tagesordnung bittet der Vor­
sitzende um Genehmigung der Eemeinderatssitzungsberichte 
vom 10. Januar, 9. März, 17. April, 28. Juli und 22. 
August 1916.

Nach folgenden Abänderungen werden die Berichte 
inchimmig genehmigt.

„ Im Bericht vom 22./8. 16 Punkt 3 „Beschaffung eines 
utomobil-Löschzuges" zu ändern:

in der 4. Zeile „einmaligen Beitrag von 1 1 5 0 0 M." 
U°tt „15 000 M" (Druckfehler),
N 10. Zeile „Auf Einladung des Ausschusses zur
Schaffung eines Automobillöschzuges" statt „Auf Einla- 
ung des Herrn Beigeordneten".

Ein Mitglied wünscht Auskunft über die Abnahme der 
"tzEnstrecken am Bismarck- und Luxemburgertorplatz 

l<>erichi v 17 4. Punkt 1 b) sowie über die Anliegerkosten 
an« ^heren Privatstraße Denz (Bericht vom 28./7. Ein-

aelo Vorsitzende erwidert, daß er wegen der ersten An-
Lenheit das Stadtbauamt schon verschiedentlich erin­

nert habe und und noch nicht im Besitz der Unterlagen sei. 
Die 2. Sache sei zur nächsten Sitzung zurückgestellt.

I. Mitteilungen,
n) Der Vorsitzende verliest das von Herrn Stadtrat 

Sanitätsrat Dr. Medernach eingegangene Schreiben, worin 
er seinen Dank für die vom Gemeinderat gestiftete Ehren­
gabe zur silbernen Hochzeit, zum Ausdruck bringt.

(Stadtrat Dr. Medernach erscheint in der Sitzung.)
Der Vorsitzende wiederholt dem eben Erschienenen die 

Glückwünsche zur silbernen Hochzeit nochmals mündlich, wo 
rauf Stadtrat Dr. Medernach seinen Dank auch mündlich 
ausspricht.

b) Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einem Rund­
schreiben, das er an sämtliche Beamte und Angestellte der 
Stadt gerichtet und worin er dieselben zur Zeichnung auf 
die 5. Krieasanleihe aufgefordert hat. Das Einverständ­
nis des Eemeinderats ooraussetzend, hat er Gehaltsvor­
schüsse bis zu einem halben Jahre zur Anleihezeichnung in 
Aussicht gestellt.

Der Eemeinderat erklärt sich mit der Gewäh­
rung von Gehaltsvorschüssen zum gedachten Zweck einver­
standen, bemerkt aber, daß der Stadt hierdurch Zinsver­
luste nicht entstehen dürfen.

<-) Den vom Eemeinderat in der Sitzung vom 28.,7. 
16 ausgesprochenen Wunsch, betr. Ueberlassung des mili­
tärischen Freibankfleisches an die Stadt, hat die Verwml- 
tuna weiterzegeben und unterm 23./8. 16 von der stelln. 
Intendantur des XVI. A.-K. in Saarbrücken den Bescheid 
erhalten, daß das Proviantamt Diedenhofen angewiesen 
worden ist, für die Folge die Bevölkerung der Stadt Die- 
denhosen beim Verkauf'des Freibankfleisches vorzugsweise 
zu berücksichtigen.

.1) Auf die dem Kommunalverband Lothringen über­
mittelte Beschwerde des Eemeinderats über Las Brot 
(Sitzung v. 28./3. 16) hat derselbe am 21.8. 16 mitgeteilt, 
daß er zur Brotversorgung seiner Bevölkerung auf das im 
eigenen Bezirk geernteten Getreide angewiesen sei und da 
dieses bei weitem nicht ausreiche, auch auf von der Reichs­
getreidestelle geliefertes Mehl. Dieses letztere stehe dem 
von den Mühlen des Kommunalverbandes aus eigenem 
Getreide ermahlenen Mehl an Qualität weit nach. Nach 
dem sackwerständigen Urteil des hiesigen Müllers sei Las 
Mehl durchaus nicht so schlecht und zum menschlichen Ge­
nuß brauchbar. Wenn das Brot in Metz, das z. Zt. auch 
nur aus dem von der Reichsgetreidestelle zugewiesenen 
Mehl erbacken werde, besser sei, so liege die Schuld wohl 
an den hiesigen Bäckern.

(Z Der Schulamtsbewerberin Franziska Berveiller 
ist vom 13./9. 16 ab die Leitung einer Klasse an der kath. 
Knabenschule in Diedenhofen vertretungsweise übertragen 
worden.

I) Lebensrnittel.
Der Vorsitzende erstattet über die am 2. d. Mts. in 

Metz stattaefundenc Gesellschafter-Versammlung der Ein- 
kaufs-Zentrale Lothringen Bericht. Zu den einzelnen 
Punkten der umfangreichen Tagesordnung wurde von den 
Geschäftsführern berichtet und von den Anwesenden Stel­
lung genommen.

Zu „Fette und O e l e" hat der Vorsitzende längere 
Ausführungen gemacht. Er wies darauf hin, daß trotz 
aller Versuche, diese Lebensmittel nur in aanz_ geringen 
Mengen hierher kämen. So habe die Stadt seit dem 1. 
Juli "nur circa 300 leg: Margarine und Feintalg erhalten, 
Butter überhaupt nicht. Eine Specklieferung war in Aus- 
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ficht genommen, ist jedoch nicht erfolgt. Butter sei so rar, 
daß von einem Notstand gesprochen werden müsse. Wäh­
rend im Frühjahr die Butter von den umliegenden Dör­
fern zu angemessenen Preisen in die Stadt kam, ließ die 
Zufuhr immer mehr nach, sodaß heute Butter nur äußerst 
schwer und zu unerschwinglichen Preisen zu haben sei. Er 
wies darauf hin, daß Sie Stadt bei der Vutterverteilung 
durch den Kommunaloerband noch nicht berücksichtigt wor­
den sei. Auf die Erwiderung, daß wenig Butter zur Ver­
teilung komme u. nur die alten Besteller berücksichtigt wer­
den könnten, drang der Vorsitzende auf unbedingte Berück­
sichtigung der Stadt Diedenhofen, wenn auch nur mit klei­
nen Mengen. Er beantragte die Feststellung der gesamten 
zur Verfügung stehenden Buttermenge und eine gleich­
mäßige Verteilung an alle. Der Antrag fand keine Be­
rücksichtigung. Es wurde darauf hingewiesen, daß eine 
Reichs-Butter-Regelung vorgesehen sei. Der Vorsitzende 
wünschte alsdann, falls nicht abgeholfen werden kann, 
eine entsprechende Mitteilung an die Presse. Die Erfül­
lung dieses Wunsches wurde vom Herrn Bezirkspräsidenten 
zugesagt.

(Die Beigeordneten Frank und Walkowinski erschei­
nen in der Sitzung.)

Auch bezüglich der M i l ch Versorgung hat der Vor­
sitzende seine Wünsche geäußert und darauf hingewiesen, 
daß aus dem Kreise Diedenhofen-Ost täglich 1500 Liter 
Milch nach außerhalb wanderten. Er beantragte ein Ver­
bot hiergegen zu erlassen bezw. die auszuführende Menge 
auf das Notwendigste herabzusetzen. Hierauf wurde er­
widert, daß eine neue Regelung der Milchversorgung durch 
Reichsgesstz eintreten sollte. Die ausgeführten Milch- 
mengen würden nur im Wege des Austauschs für andere 
Nahrungsmittel gegeben; im übrigen sei die Menge schon 
bedeutend herabgegangen.

Während früher eine große Einfuhr österreichisch-unga­
rischer Eier stattfand, hat dieselbe wegen Eigenbedarf in 
Oesterreich fast ganz nachgelassen, sodaß wir auf eine Zu­
fuhr aus Holland beschränkt sind. Der Eierpreis sei auf 
20—29 Pfennig gestiegen und werde in absehbarer Zeit 90 
Pfennig pro Stück betragen. Der Kommunalverband er­
wäge die Herausgabe einer Eierordnung.

Die Einfuhr von Käse, die 4 großen Gesellschaften 
übertragen worden sei, sei ganz gering. Dem Kommunal­
verband stehe monatlich z. Zt. nur ein kleines Quantum zu, 
sodaß auf den Kopf der Bevölkerung Lothringens nur 20 
Gramm kommen. Schweißer Käse könne ohne Beschränkung 
eingeführt werden, sei jedoch nicht zu haben.

Die Versorgung mit Teigwaren darf als gesichert 
bezeichnet werden und kann die Stadt monatlich größere 
Zufuhren erwarten. Dadurch, daß die Verwaltung recht­
zeitig größere Mengen eingekauft hat, steht noch ein größe­
rer Bestand zur Verfügung.

Hülssnsrüchte können nur in ganz kleinen Men­
gen nach einem Schlüssel zur Verteilung kommen.

Maisgries wird dadurch, daß Rumänien in den 
Krieg eingetreten ist, in Zukunft schlechter zu haben sein 
während für Eries und Graupen vorgesorgt ist.

In Fleischkonserven habe die Einkäufszentrale 
ein Angebot in Cornet-Veaf in 6 Pfd. Blechbüchsen zu 2,85 
Mark pro Pfund, sowie von Schmalzfleisch in 1 Pfd.-Büch- 
sen zu 4 Mark pro Pfd. gemacht. Die Anschaffung von 
Corned-Veaf in 6-Pfd.-Dosen könne er nicht empfehlen, da 
mit einer früheren Lieferung schlechte Erfahrungen ge­
macht worden seien. Jedoch sei der Ankauf von Schmalz­
fleisch zu erwägen. Der Preis erscheine nicht zu hoch, wenn 
berücksichtigt werde, daß das Schmalz auch verwertet wer­
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den könne. Auch werde Erllzleber - und Blutwurst 
^ngeboten.

Sardinen seien in genügender Menge vorhanden 
und habe er für die Stadt noch größere Bestellungen ge­
macht.

In Heringen dürfte bald ein größerer Mangel zu 
erwarten sein, da eine Einfuhr von Holland nicht mehr 
stattfände, sodaß wir allein auf norwegische Heringe ange­
wiesen seien. Auch hier beabsichtige er noch einen größeren 
Ankauf.

Mit dem Ankauf einer größeren Menge von Schmalz­
fleisch ist der Eemeinderat einverstanden.

Auf eine Zwischenfrage eines Mitgliedes, ob die Stadt 
sich mit Kohlen versorgt habe, erwidert der Vorsitzende, 
daß größere Mengen Kohlen und Briketts auf Lager ge­
nommen worden seien. Von einer Seite wird auf sachge­
mäße Lagerung aufmerksam zemacht. Auf Vorschlag des 
Vorsitzenden beauftragt der Eemeinderat Beigeordne­
ten Frank und Stadtrat Griebel mit der Besichtigung und 
sachgemäßen Ueberwachung des Lagers.

Ein Stadtrat wünscht eine Erhebung, wieviel Zwi­
schen von den Einwohnern gebraucht und gleichzeitig wie­
viel Zucker zum Einkochen derselben benötigt werde. Ei 
weist darauf hin, daß es sehr an Brotaufstrich fehle und 
Lie Einwohner noch nicht genügend eingekocht hätten. 
Ueber die Zuckerabgabe sprechen sich verschiedene Mitglie­
der aus.

Der Vorsitzende teilt hierauf mit, daß die Stadt 
1 Waggon Zwetschen zu günstigem Preise bestellt habe. So­
bald dieselben eingetroffen seien, würden sie zum Verlaus 
gestellt. Zuckerbestellungen würden nicht mehr angenom­
men werden und beabsichtige er in Zukunft den für Ein- 
machezwecke bestimmten Zucker, um allen Klagen vorzubeu- 
gen, pro Kopf der Bevölkerung zu verteilen. Außerdem 
habe die Stadt sich genügend mit Marmelade eingedenk 
Es sei auch besser die Früchte durch angesehene Konserven­
fabriken einkochen zu lassen, da hierbei eine bedeutende 
Ersparung an Zucker (bis zu 50 91) gemacht werden könne.

Aus einem Antvag, in Zukunft die Lebensmittelver­
käufe vorher in den Zeitungen bekannt zu machen, äußert 
sich der Vorsitzende dahin, daß er bereits entsprechende An­
ordnungen getroffen habe. Von Mittwoch ab würden die 
Verkäufe in den Zeitungen bekannt gegeben.

Auf eine Anfrage, ob die Stadt Vorrat an Stockst^ 
habe, antwortet der Vorsitzende, daß genügend Stock- un" 
Klippfisch auf Lager sei, anscheinend jedoch keine gE 
Nachfrage bestehe.

3 Jahresrechnung 1914 der Stadt.
Auf Vorschlag der vereinigten Kommissionen werde» 

zur Prüfung der Jahresrechnung die Stadträte Griebel u» 
Jaschke ernannt.

3. Begutachtung der Iahresrechnungen des 
Mrgerspitals 1912, 1913 und 1914.

Der Vorsitzende bringt die Jahresrechnungen des VM 
gerspitals aus dem Jahre 1912, 1913, 1914 zur BeguwM' 
tung in Vorlage und bemerkt, daß die Rechnungen Istlk . 
1913 durch den Krieg bis heute zur Begutachtung zuruK, 
stellt worden seien. Die Prüfung der Rechnungen sti 
doch in den jeweiligen Jahren durch die vom Spitalverw», 
tungsrat ernannte Prüfungskommission erfolgt. Die M . 
fungskommission hat gegen die 3 vorliegenden Rechnung^ 
keine Einwendungen erhoben. Die einzelnen AbfcW» 
lauten wie folgt:
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Zahresrechnung
Die Ist-Einnahme betr.
Die Jsi-Ausgab. betr.

Mithin Bestand 
hinzu die Einnahmereste

Cumme 
ab die Ausgabereste

Reiner Ueberschuß

1912 1913 1914
150939,72 168058,22 130741,82
130442,68 160542,31 124624,60

20497,04 7515,91 6117,22
2936,90 4539,80 27639,05

23433,94 12055,71 33756,27
8151,01 613,33 5691,33

15282,93 11442,38 28064,94

20031,68 M.
—M.

20031,68 M.
151,06 M.

3778,50 M.

3929,56 M.

16102,12 M.

für

144865,— M.

123497,— M.
—M.

21368,— M.

120895,26 M.
1410,50 M.

21368,— M.

Dcr E e m e i n de r a t begutachtet die vorliegenden 
Zahresrechnungen des Bürgerspitals aus dem Jahre 1912, 
IM und 1914 zustimmend

4. Begutachtung des Ergäszungsbüdgets 1915 
und des Hauptbudgets 1916 des Bürgerspitals.

Das Ergänzungsbudget 1915 des Bürger- 
Mals schließt wie folgt ab 
Ordentliche Einnahmen 
Außerordentliche Einnahmen

Gesamtsumme d. Einnahmen 
Ordentliche Ausgaben 
Außerordentliche Ausgaben 

Gesamtsumme d. Ausgaben 

Überschuß d. Einnahmen

Nach Abzug des Überschusses aus dem Rechnungsjahr 
van i"g".^0^04 ergebe sich ein Ueberschutz der Ausgaben

Kommissionen beantragen die Eeneh-

^nr Nnderat genehmigt das Ergänzungs- 
M des Burgerspitals für das Rechnungsjahr 1915.

Haupt budget 1916 des Bürgerspitals 
bergt folgenden Abschluß:

ordentliche Einnahmen
Außerordentliche Einnahmen 
Plural-Einnahmen 

^Namtsumme der Einnahmen 
^deutliche Ausgaben 

unordentliche Ausgaben
Plural-Ausgaben

^'lamtsumme der Ausgaben 

^l'Nchuß der Einnahmen 
der ^Eemeinderat 
germ;^V"^en Kommissionen, das Hauptbudget des Bür-

riP.tals zur das Rechnungsjahr 1916.

Ergänzungsbudget 1915 der Stadt.
ir. d^V^^^eade trägt vor, daß das Ergänzungsbudget 
den nz erernigten Kommissionen eingehend beraten rvor- 
Punkte enthalte einige interessante, auffallende
kusqefän?? sondere dadurch, daß die Einnahmen anders 
dentliui ^n, wie im Voranschlag vorgesehen. An or-

Einnahmen sei ein Mehrbetrag von 124783,63 M. 

143673,76 M.

1191,24 M.
. .......... .. genehmigt, nach dem Anträge

vitnl^-b.^n Kommissionen, das Hauptbudget des Bür-
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an außerordentlichen Einnahmen ein solcher von 50390,30 
Mark zu verzeichnen. Die Mehrausgaben betrugen im 
Ganzen 91740,81 M., sodaß immerhin noch ein Ueberschutz 
von 83433,12 M. erzielt worden ist. Nach Abzug des Ein- 
uahme-Ueberschusses aus der Jahresrechnung 1914 von 
80166,05 M. verbleibe ein reiner Ueberschutz von 3366,07 
Mark.

Besonders hohe Mehr-Einnahme-Erträge brachten: 
die Wasserleitung 10 000 M., Kanalmiete 2000 M., Grab- 
macherlöhne 1600 M., Wanderlagergebühren 5900 M., 
50 A Zuschläge zu den direkten Steuern 29 000 M., (kommt 
daher, weil das Steuerprinzipal mit 20 000 M. angenom­
men wurde, d. h. um 10000 M. niedriger, anstatt wie in 
den Vorjahren mit einem jährlichen Zuwachs von 10000 
Mark) Verbrauchsabgaben 3000 M., Schulgeld der höheren 
Mädchenschule 4000 M.,' bei den außerordentl. Einnahmen: 
Entschädigung für Kriegsleistungen 15 000 M., Zuschuß zu 
den Kosten der Kriegswohlfahrtspflege 34000 M. Größere 
Mindererträge an Einnahmen entstanden bei den Titeln: 
Polizeistrafgelder 1000 M., Gebühren für Grabstätten 
1200 M., Schlachthausgebühren 2400 M., Fleischbeschau­
gebühren 1660 M., Kühlhausgebühren 2500 M., Markt- 
standgeld 2150 M., Lagerungs- und Stapelungsgebühren 
1400 M., Wertzuwachssteuer 3000 M., Elementarschulgeld 
3000 M., Kanalanliegerkosten 2000 Mark.

Die Ausgaben haben sich besonders erhöht bei den Ti­
teln: Straßenreinigung pp 1000 M., Kühlhaus 8000 M., 
Wasserleitung 10 000 M., Lehrer-Vertretungskosten 1770 
Math Heizung pp der Schulen 2900 M., Verpflegung der 
von der Polizei eingelieferten Anstsckungskranken 4000 M., 
Größere außerordentl. Ausgaben seien gemacht worden für: 
Ankauf der Wegeteile Denz 5250 M., Kriegszulage der 
Eemeindebeamten 6810 M., Denkmal für den Ehrenfried- 
hof 5000 M., Kriegsausgaben 15000 M.,Bürogehilfen 4000 
Mark. Familienunterstützungen der zum Heere Einberufe­
nen 12000 M., Zuschuß an den Ortsarmenverband 10000 
Mark, Volksküche 3000 u. Zuschuß zu den Einquartierungs- 
geldern 35000 Mk. Ersparnisse seien gemacht worden bei: 
Schutzmannschaft 6000 M., Feldhüter 1000 M., Feuer­
wehr 1000 M., Straßenbeleuchtung 7000 M., Gehaltsrege­
lung der Beamten 13 000 M., Verzinsung von Anleihen 
8000 Mark.

Der Abschluß des Budgets lautet:
Summe d. ordentl. Einnahm. 124783,63 M.
Summe d. autzerord. Einnahm. 50390,30 M.

Summe aller Einnahmen 175173,93 M.

Summe d. ordentl. Ausgaben — 670,— M.
Summe d. autzerord. Ausg. -s- 92410,81 M.

Summe aller Ausgaben 91740,81 M.

Ueberschutz der Einnahmen 83433,12 M.
Der Eemeinderat beschließt, entsprechend dem 

Anträge der vereinigten Kommissionen, das Ergänzungs­
budget für das Jahr 1915 ohne Aenderungen anzunehmen. 
(Anlage 1.)

6. Hauptbudqet 1916 der Stadt.
Der Vorsitzende führt aus, daß die vereinigten Kom­

missionen in zwei langen Sitzungen das Hauptbudget 1916 
eingehend durchberaten haben. Im großen und ganzen sei 
dasselbe nach dem Vorschläge der Verwaltung angenommen 
worden. Die vereinigten Kommissionen machen in nach­
stehendem Bericht einge Abänderungsvorschläge und em­
pfehlen die entsprechende Bescheidung der Beamtengesuche.
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„Nach reiflicher Beratung der einzelnen Titel werden 
die ordentlichen und außerordentlichen Einnahme-Ansätze 
genehmigt. Zur Abt. I Titel 33b „Warenhaussteuer" wird 
aus der Mitte der Mitglieder bemerkt, daß der Ertrag der 
Steuer höher sein müßte. Die Kommissionen beauftragen 
den Vorsitzenden an zuständiger Stelle eine höhere Steuer­
einschätzung zu beantragen.

Zu den ordentlichen Ausgaben beschließen die Kom­
missionen

bei Titel 2. „Vergütung der Beigeordneten für den 
gewöhnlichen Dienstaufwand" den Ansatz von 1500 Mark 
zu belassen, mit dem Vorbehalt, daß der auf den 3. Beige­
ordneten entfallende Anteil bis zur Wiederernennung des­
selben nicht zur Auszahlung gelangen soll.

Die eingelaufenen Beamtengesuche werden wie folgt 
begutachtet:

n) Antrag des Stadtrechner-Stellvertreters A. R a d t- 
k e um definitive Uebertragung der Stadtrechnerstelle.

Die Kommissionen empfehlen die definitive Anstellung 
«des Stadtrechner-Stellvertreters A, Radtke als Gtadtrech- 
ner vom 1. 4. 16 ab. Das Gehalt wird rückwirkend vom 
1. 4. 16 auf 3000 Mark festgesetzt (Klasse B 1, 4. Stufe 2. 
Jahr) steigend am 1. 4. 1918 auf 3200 Mark. Als Kau­
tion hat p. Radtke einen Betrag von 12 000 Mark zu 
stellen.

» Es wird davon Kenntnis genommen, daß p. Radtke 
vom 1. 4. 16 ab zum Spital- und Armenrechner ernannt 
ist und die von diesen Verwaltungen ausgesetzten Gehälter 
bezieht. -

l>) Antrag des E e k r. - A s s i s t. A. Roth um Er­
nennung zum Sekretär.

Die Komissionen empfehlen die Ernennung zum Se­
kretär ab 1. 4. 16. Eehaltsklasse B 111, Stufe 3, 1. Jahr. 
Die neu geschaffene Sekretärstelle wird als außeretatsmä- 
ßig bezeichnet. Das Gehalt beträgt ab 1. 4. 16 2300 Mark 
und steigt am 1. 4. 1919 auf 2450 Mark.

c) Die Gehälter der Schreibgehülfen werden 
wie folgt festgesetzt.

Noel (Bürgermeisteramt) von 50 M auf 70 M. monatlich 
vom 1. 4. 16 ab.

Schneider (Bürgermeisteramt) von 50 M. auf 70 M. mo­
natlich vom 1. 4. 16 ab.

Helemann (Bürgermeisteramt) von 50 M. auf 60 M. mo­
natlich vom 1. 8. 16 ab.

Kill (Bürgermeisteramt) von 15 M. auf 30 M. vom 
1. 8. 16 ab.

Christ (Meldeamt) von 30 M. auf 50 M. monatlich vom 
1. 4. 16 ab.

Eoedert (Stadtbauamt) von 40 M. auf 60 M. monatlich 
vom 1. 4. 16 ab.

Bolzinger (Stadtbauamt) von 40 M. auf 60 M. monat­
lich vom 1. 4. 16 ab.

Ponc (Stadtkasse) von 15 M. auf 30 M. monatlich vom 
1. 8.'16 ab.
<I) Antrag des Straßenreinigungsaufsehers Martin 

um Anstellung.
Die Kommissionen lehnen den Antrag ab, bringen je­

doch anstelle des bisher gezahlten Tagelohnes von Mark 5 
einen Monatslohn von 150 Mark vom 1. 10. 16 ab in 
Vorschlag. Die anteiligen Alters- und Krankenversiche­
rungsbeiträge sind auch weiter von p. Martin selbst zu zah­
len.
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v) Antrag der Straßenwärter G. P erri n, N. Astl 
ter und der Maurer F. Him und P. Naumendois 
um Gewährung einer Teuerungszulage.

Die Kommissionen beschließen dem Eemeinderat an­
stelle einer Teuerungszulage die Erhöhung des Gehalts m. 
1320 Mark auf 1440 Mk. jährlich vom 1. 4. 16 ab in Um­
schlag zu bringen.

k) Antrag des Polizeiwachtmeisters K l a i n e um An­
rechnung von 5 weiteren Dienstjahren.

Die Kommissionen befürworten die Anrechnung » 
3 weiteren Dienstjahren, sodaß p. Klaine vom 1. 4. 16 nl 
in Eehaltsklasse B V, Stufe 6, 2. Jahr eintritt mit M 
Mark Gehalt und 200 Mark Kleidergeld.

<-) Antrag des Sekr.-Assistenten Dreetz um Erm 
nung zum Sekretär.

Die Kommissionen beantragen die Ernennung 
Festsetzung des Gehalts auf 2150 Mark, Klasse B III, - 
Stufe 3. Jahr, vom 1. 4. 16 ab. Die nächste Steigung n 
folgt am 1. 4. 17 auf 2300 Mark.

l>) Antrag des Kriminalschutzmanns Würtz um M 
dergewährung der ihm durch Eemeinderatsbeschluß M 
17. 4. 16 gestrichenen Dienstzulage.

Die Kommissionen sprechen sich für die WeiterbewD 
gung der Zulage vom Tage der Einstellung der AuszalM 
ab aus.

Bei dieser Gelegenheit wird auch empfohlen die Z"- 
lagen von 300 Mark an Sekretär Hombourger und 360 M 
an Techniker Schifferdecker weiter zu zahlen (Würtz, Hon- 
bourger und Schifferdecker sind Soldat). Die Zulage M 
1200 Mark an Oktroivorsteher Rock soll vorläufig nur im 
bis 1. 10. 16 bezahlt werden.

Fahrrad- und Fuhrkostenentschädigung sind nur iM 
weit auszuzahlen, als die Fahrräder im Dienste der Em 
benutzt werden und auch wirklich Fuhrkosten entstehen.

(Metzger 300 M., Somny 100 M., Hippert 100 N 
Euerigen 100 M., Fingueneisel 50 M.).

i) Antrag des Kriegsbrandmeisters Eriebel 
Auszahlung der dem städt. Branddirektor gewährten ö 
läge von 250 Mark.

Die Kommissionen empfehlen Ablehnung des 
träges.

Nach Erledigung der Beamtengesuche beschließen 
Kommissionen weiter:

Titel 23 „Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung 
Feuerwehrmannschaft pp" mit 2000 Mark zu streichen u 
Titel 30 „Unterhaltung der Feuerlöschgerätc, Betrn's 
kosten usw." auf den Betrag von 3300 Mark zu erhöhen

Titel 31 „Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe 
des Ehrenfriedhofes, Erabmacherlohn pp." auf 4000 
zu erhöhen.

Titel 94 „Kosten des Stadttheaters" um 4000 
zu ermäßigen, sodaß nur ein Betrag von 2000 Mark voll - 
bar bleibt. Die Zahl der Theatervorstellungen soll 
sprechend herabgesetzt werden, da der im Vorjahr goM, 
schlechte Theaterbesuch sich auch in diesem Krregsjahr n 
heben dürfte.

Durch vorstehenden Beschluß treten in den von 
Verwaltung vorgeschlagenen Ansätzen des Budgets foW' 
Aenderungen ein.
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Mehr Weniger
bei Abt. l Titel 3 der Ausgaben um 770

150
„ „ 4b „ 1705

240
>, „ 6a „ 480

16 „ 550
„ 19n „ 240

23 „ 2000
„ 60 „ 3000
„ 31 „ 910

94 „ 4000

M. 7275,- M. 6770,—

Summe der Mehrausgaben 505,—
Der Ileberschuß der vorgeschlagenen Einnahmen be­

trägt also:
2603,08 — 50b,— --- 2098,08 Mark.

Die Kommissionen empfehlen dem Gemeinderat das 
Budget ohne weitere Aenderungen zu genehmigen."

Der Vorsitzende stellt Antrag auf nachträgliche Geneh­
migung der Auszahlung des 3. Beigeordneten-Eehalts von 
-Ab Mark für das Rechnungsjahr 1915. Da die Stelle des 
Wenden 3. Beigeordneten von einem der beiden bestätig­
ten Beigeordneten versehen worden sei, habe er demselben 
W dessen Antrag hin, die Dienstaufwandsentschädigung 
Msbezahlt. Weiter beantragt er, ihn im Gegensatz zu dem 
stomnüssionsvorschlage zu ermächtigen, auch für das lau- 
Wde Jahr die für den 3. Beigeordneten bestimmte Dienst- 
"«swandsentschädigung zu verwenden.

lieber den Antrag entspinnt sich eine lebhafte Aus­
sprache. Während einige Redner der Meinung sind, daß 
l'c Remunerationen der Beigeordneten lediglich Reprüsen- 
^bensgelder seien und daher nur eine Auszahlung von 
tss öOg Mark an jeden Beigeordneten in Frage kommen 
'°^e, ohne Rücksicht auf zu leistende Arbeit, sprechen sich 
">were Mitglieder für eine Verteilung des iibrigbleiben- 
, ' Betrages aus, da die Entschädigung auch ein Aequiva- 
^t für Arbeitsleistung sein solle. ei«^Antrag

den für das Jahr 1915 ausbezahlten Betrag von 
M Mark von dem betreffenden Beigeordneten wieder ein-

Nachdem die beiden Beigeordneten ihren Standpunkt 
^gelegt und den Sitzungssaal verlassen hatten, läßt der 
Vorsitzende über die Anträge abstimmen.
, Der Antrag auf Rückzahlung des Betrages wird ein- 
mmmig abgelehnt und somit die erfolgte Verwendung des 
Betrages für das Jahr 1915 genehmigt.

Der Antrag des Vorsitzenden, den für den 3. Beigeord- 
vorgesehenen Betrag von 500 M. an die beiden vor- 

^ndenen Beigeordneten nach gegenseitigem Benehmen zur 
Erteilung zu bringen, wird durch die ausschlaggebende 
Mine des Vorsitzenden angenommen.

(Beigeordneter Walkowinski erscheint wieder in der 
Atzung.)
- „Der Vorsitzende stellt und begründet den Antrag, dem 
'7^' Stadtrechner Radtke bei der Anstellung als Stadt- 
. f^J.bie bisherigen Dienstjahre auf das Stadtrechner- 

wlt M Anrechnung zu bringen.
Der Gemeinderat lehnt den Antrag ab.

von den Kommissionen gewünschten Streichung 
Lrtel 94 „Kosten des Stadttheaters" spricht sich ein 

Stadtrat gegen den Abstrich aus und betont, daß die Kunst 
in diesen schweren Zeiten unterstützt werden müßte. Der 
Vorsitzende schließt sich den Aeußerungen an und bittet den 
eingesetzten Betrag von 6000 M. zu bewilligen.

Der E e m e i n de r a t lehnt den Antrag ab.
Der Vorsitzende bringt ein vom Kriegsbrandmeister 

Griebel eingegangenes Schreiben zur Verlesung, nach dem 
derselbe mitteilt, daß er bei Nichtgewährung der städt. 
Lranddirektorszulage beim Herrn Bezirks-Prüsidenten 
Einspruch erheben werde.

Der Gemeinderat lehnt die Auszahlung der Zu­
lage ab.

(Stadtrat Griebe! hatte während der Beratung seines 
Antrages den Saal verlassen.)

Der Eemeinderat nimmt hierauf einstimmig das 
von der Verwaltung für das Jahr 1916 vorgeschlagene 
Hauptbudget mit den von den vereinigten Kommissionen 
vorgeschlagenen Aenderungen an.

Das Hauptbudget 1916 schließt demnach wie folgt ab:
Gesamtsumme d. ordentl. Einnahm. 583916,87 
Gesamtsumme d. außerord. Einnahm. 276520,—

Hauptsumme aller Einnahmen 860436,87

Gesamtsumme d. ordentl. Ausgaben 533790,10 
Gesamtsumme d. außerord. Ausgaben 324548,69

Hauptfumme aller Ausgaben 858338,79

Ileberschuß der Einnahmen 2098,08
(Anlage II).

7. Pensionierung ves städt. Branddirektors Klam.

Der städt. Branddirektor Klam, der aus Gesundheits­
rücksichten seine Entlassung aus dem Amte beantragt hat, 
bittet ihm gemäß Statut der Freiw. Feuerwehr ein Ruhe­
gehalt bewilligen zu wollen, p. Klam ist am 11. Mar 1903 
vom Herrn Bezirkspräsidenten zum Branddirektor der 
Freiw. Feuerwehr ernannt worden.

Die vereinigten Kommissionen bringen die Gewährung 
eines jährl. Ruhegehaltes von 160 M. vom 1. April 1916 
ab, in Vorschlag.

Der Eemeinderat beschließt, den städt. Brand­
direktor Klam, auf seinen Antrag hin, vom 1. April 1916 
d Js. ab rückwirkend mit einem jährl. Ruhegehalt von 
160 Mark zu pensionieren.

(Beigeordneter Frank erscheint wieder in der Sitzung.)

8. Beitritk zum Verein für Komunalwirtschast 
und KomunalpolM.

Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunal­
politik hat die Stadt wiederum zum Beitritt aufgefordert. 
Der Verein bezweckt den Austausch von Erfahrungen auf 
fast allen Arbeitsgebieten der Stadtverwaltungen, die un­
entgeltliche Auskunftserteilung in technischen Fragen, die 
unentgeltliche Beratung in allen Rechtsfragen die für die 
kommunale Betätigunq von Bedeutung sind. Den Mit­
gliedern wird das Vereinsorgan „Zeitschrift für Kommu­
nalwirtschaft und Kommunalpolitik unentgeltlich zuge­
stellt. Der jährl. Mitgliedsbeitrag beläuft sich auf 30 Mk. 
Die vereinigten Kommissionen empfehlen den Beitritt.

Der Gemeinderat beschließt den Beitritt der 
Stadt Diedenhofen zum Verein für Kommunalwirtschaft 
und Kommunalpolitik e. V.



Bemeinderatsfitzung vom 11. September 1916.

38 —

9. Bewilligung einer Freistelle an der Realschule.
Der städt. Wasserleitungsmonteur Franz Euerigen 

beantragt die Bewilligung einer ganzen Freistelle an der 
Realschule für seinen Sohn Peter. Demselben ist durch 
Gemeinderatsbeschluß vom 8. 3. 15 ein halbe Freistelle be­
willigt worden. Er begründet seinen Antrag mit der gro­
ßen Teuerung, durch die er außer Lage gesetzt werde, die 
Schulgeldlast zu tragen.

Da durch Abgang eines Schülers einie ganze Freistelle 
frei geworden ist, befürworten die vereinigten Kommissio­
nen die llebertragung dieser Stelle vom 15. 9. 16 ab an den 
Schüler Peter Euerigen.

Der Eemeinderat beschließt dem Schüler Peter 
Euerigen vom 15. 9. 16 ab eine ganze Freistelle an der 
Realschule zu bewilligen.

10. Beschaffung eines Automobil-Löschzuges.
Auf den vom Ede.-Rat am 22. 8. 16 gefaßten Beschluß 

betr. Beitritt zum Verein zur Beschaffung eines Automo­
bil-Löschzuges für die Kreise Diedenhofen-Ost und -West 
hat der Vorstand des Vereins Stellung genommen. Um 
die nicht immer gleichlaufenden Interessen der Mitglieder 
möglichst auszugleichen und eine Lösung zu finden, die von 
allen Beteiligten angenommen werden kann, bringt er 
folgende Abänderung der Satzungen in Vorschlag. Der 
Herr Kreisdirektor spricht gleichzeitig den Wunsch aus, daß 
der Eemeinderat durch Annahme dieser Vorschläge die 
Durchführung des gemeinnützigen Werkes sicherstellt.
lf In Ziffer 2 der Statuten wird nach „einmaligem Bei­

trag" eingeschoben: „in der Mindesthöhe von 50 M." 
2) In § 5, Absatz 2 wird 100 durch 50 ersetzt.
3) In 8 5, Absatz 4 Ziffer 2 wird zugefügt: „Aenderungen 

der 88 2, 4, 6 und 8 erfordern Einstimmigkeit."
4) 8 6 wird von „ihrer Selbstkosten" ab wie folgt geän­

dert: „sie wird insbesondere dafür sorgen, daß im 
Falle eines Brandes der Löschzug jeder Zeit betriebs­
fähig ist und rechtzeitig abgeht."

5) 8 6 erhält als Absatz 2 folgenden Zusatz: „Der Automo- 
bil-Löschzug besteht aus zwei Werken, von denen das 

erste und stärkste Werk mit mindestens 2000 Liter Mi- 
nutenleistung in Diedenhofen stationiert wird. D«: 
zweite Werk wird im Fentschtal untergebracht. D 
hierdurch entstehenden Mehrkosten tragen die Fntercs 
senten, auch übernehmen sie dieselben'Verpflichtung 
wie sie die Stadt Diedenhofen nach Abs. 1 zu über­
nehmen hat."

6) Als 8 -8 wird neu ausgenommen: „Bei Auflösung dc- 
Vereins haben die Gemeinden, in denen die Automo­
bilspritzen untergebracht sind, das Recht, diese Spritzen 
zum Schätzungswerte zu übernehmen. Die AbschiitzW 
erfolgt durch einen von der betreffenden Gemeinde mit 
einem vom Vereinsvorstand zu ernennenden Sachver­
ständigen. Einigen sich die Sachverständigen nicht, ic 
wird ein Obmann vom Bezirkspräsidenten ernannt.

Das Vereinsvermögen nach Abzug der Schulder 
geht nach Auslösung des Vereins auf die Gemeinden 
über, welche zur Zeit der Auflösung Mitglieder der 
Vereins sind, und zwar im Verhältnis ihrer einma­
ligen^ Beiträge. Die übrigen Mitglieder scheiden bei 
der Verteilung des Vereinsvermögens aus, haben abei 
das Recht zu bestimmen, daß der nach der Höhe ihm 
einmaligen Beitrages bemessene Anteil am Verein- 
vermögen einer oder mehreren beteiligten Gemeinden 
überwiesen wird."
Die vereinigten Kommissionen haben eingehend be­

raten und geschlossen die vom Vereinsvorstand in Vorschlac 
gebrachte Fassung der Satzungsänderungen dem Gemeinde- 
rat zur Annahme zu empfehlen.

Der Eemeinderat erklärt sich mit den vorstehend 
angegebenen Satzungsänderungen einverstanden, und er­
klärt unter diesen abgeänderten Satzungen den Beitritt der 
Stadt zum Verein zur Beschaffung und Unterhaltung eine-: 
Automobillöschzuges für die Kreise Diedenhofen-Ost und 
West mit einem einmaligen Beitrag von 11500 M. und 

, einem jährlichen Beitrag von 3000 Mark.
Als 2. Vertreter der Stadt in den Vorstand des Vor 

eins wählt der Gemeinderat den Beigeordneten Frank, d-r 
die Wahl annimmt.

Schluß der Sitzung 7 Uhr 20 Minuten.



Stadt Diedenhofen

Krgänzungs-Muöget 

für 1915



ArdenMtHe GinnaHrnen.

Titel
Bezeichnung der Einnahmen 

Abt. I.

Altsatz des 
HanptbndgekS

Dem A 
treten hinzu

nsatze
ES gehen 
davon ab

Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom
! .A ! -">

Emuahme-Ueberschutz aus der 
Iahresrechnung 1914 80166 05

Einnahme-Uebers,putz aus dem
58Hauptbudget 1915 6007

Summe 86173 63

2 Zinsen von den dci der Skaatsdepo-
sttcu-BcrwaltüNg hinterlegten Barbe- 
n linden 600 — 900 — — —

3 Pachtzins von Gcmcindcgebänden 7440 — — 400 —

5 Verkauf von Bannnrüchten 600 — 900 — —

9 Ertrag der Wasserleitung 125000 — 10000 — — —

I'a Kanaliinete 19100 — 2000 — — —

I! Einnahmen aus Polizeistrafgeldern 3000 — — — 1000 —

13 2lntcil an den Gcdiihren für ansgcfer.
fertigte Jagdscheine 970 — — — 500 —

15 Gebühren für Ausfertigungen aus den
100Slandesrcaiskern, pv 400 — — — —

t6 Gebühren für Grabstätten in den
Kirchhöfen 30l> — — — 1200 —

16a Grabmacherlöhne, Exhiunaiionen pp. 3500 — 1600 — -

17 Schlachtgcbührctl i OO 0 — — — 2400 —

18 Flcischbeschangcbühren 6200 — — — 1660 --

19 Wicgegcbührcn im Schlachthansc 2000 — — — 830 —
21 2lnfeitthaltSgebiihrcn 60i> — — — 500 —
2lb Kühlhausgcbühren 1 oooo — — — 2500 —

22 Marttstandgeld 7500 — — — 2150 —

23 Gemüscinarkt 4400 — — — 400 —

2-t Lagerungs- und Stapelnitgsgcbühren 2800 — — — 1400 —

24a Wandcrlagcr-Gcbühren 20 — 5900 — — —

27a Bcinignng der Fcltfänge, Sinkkastett,
200Kanäle 120 — — — —

28 Zuschläge zu den direkten Steuern 100000 — 29000 — — —

30 Verbrauchsabgaben (Oktroi) 135000 — 3000 — — —

3 a Wicgcbührcn am Oktroi 2800 — — — 600 —

33a Wirtschaftsstcmpelstcncr 3000 — 500 — — —
334 Wertzuwachssteuer 4000 — — — 3000 —
34 Schulgeld für Mittelschulen 6000 — — — 700 —
35 Schulgeld für Elementarschulen 3000 — — — 3000 —
-8 Dienstalterszulagen für Lehrpcrsoncn 14850 — 1650 — — —
41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 300 — — — 120 —
42 Schulgeld für die Höhere Mädchenschule 12325 — 4000 —

—

Zu übertragen . . . 145823 s 63 >2460 —



Hröentl'iche Hinnahmen.

Titel
Bezeichnung der Eimnchmen 

Abt. I.

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem A 
treten hinzu

ufatzc
Es gehen 
davon ab

Bereits genehmigt durch 
Gcmcindcratsbeschltiß 

vom

43a

Uebcrtrng . ..

Lehrcr-Vcrlrctungskostcn — __

145823

300

! 63
22460 —

47

50

Anerkennungsgcbühren für dicnstbar- 
keitcn und Lagerplätzen

Gebühren für den Polizeihund

2000

100 _
>500

— 100 —

52

54

Einnahmen aus den Automaten der 
Bedürfnisanstalten

Baugebühren

180

100 — 900 —

>80 —

Sa. der ordentlichen Einnahme

147523, 63

124783,63 '<

22740! —

Außeror-öenLliche Hinnahmen.

Titel
Bezeichnung der Einnahmen

Abt. II

Ansatz des 
Hauptbndgets

Deiti Ansätze Bereits genehmigt durch 
Gemeinderatsbeschluß 

vom

treten yinzn M gehen 
davon ab

2 Anlicgexkosten 500 — 500

26 Kanalanlicgcrkostcn 1000 __ 1000 —

12 Brandschaden für den Schuppen beim 
alten Gymnasium — — 1690 30 — —

12u Entschädigung für Kriegsleistuugen — — 15000 — — —
l7 Zuschuß aus der Landcshauptkasse zu 

den Kosten der KricgswohlfahrtS- 
Pflcgc —

34000 — — —

18 Rückzahlung von Familicnunter- 
stützungen —- — 200 — — —

17. 42. 1918 ' u.
19 Betrieb der Boltsküche — 1000 — — —

51890 30 1500
__

Summa der außerord. Einnahmen 50390 30 — —

Snnnua der ordentlichen Einnahmen 124783 63 — —

Summa aller Einnahmen 175173 93 —



HröenMche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt I-
Ansatz des 

Hauptbndgets

Dem Ansätze Bereits genehmigt durch 
Gemeiuderatsbeschluß 

vorn
treten hinzu ab

s7>>.A 2z

3 Gehalt der Beamten der Stadtkasse 7938 08 320 — — — 29. 7 1915°
17. 2. 1915

4b Gehalt des Kanzlcipcrsouals 2410 — 680 — — 29. 7. 0U5°

6e Gehalt der Beamten des Bauamts 23211 36 120 — — —

8 Kosten der Dienstreisen 1000 — — — 500 -

9ä Drucktasten der Gcmcindcratsbeschlüsse 
nnd des Budgets 1000 — — — 200 —

ll Heizung Beleuchtung, Rciniguugsma- 
terinl des Stadthauses 1200 — 600 — — —

19 Besoldung der Schutzmauuschast 38388 08 — — 6000 —

20 Besoldung der Turmwächtcr 2112 48 — — 500 —

21 Besoldung der Feldhüter 3432 48 — — 0 00 —

21-, Besoldung der Weinbcrghütcr 400 — 170 — — — 29. 7. 1915

22 Heizung, Beleuchtung und Reinigung 
des Polizeiamts IftOO — 100 — —

23 Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung 
der Feuerwehr-Mannschaft 2800 — — — 1000 —

24 Straßenbeleuchtung 190 >0 — — 7oOO —

2g Straßcnreinigung und Bespreugung, 
Abfuhr von Eis und Schnee 33000 — 1000 — —

25s Unterhaltung der Bedürfnisanstalten 180 — - — 180 —

27 Unterhaltung der Gcmeindegebäude und 
des Mobiliars 10000 — 900 — — - 7. 12. I91S

28kl Unterhaltung dcriMeß-u.Pichmarktplätzc 1000 — — — 500 —

29 Unterhaltung der Brücken, Kanüle pp. 4000 — 790 — — —

32» Betriebskosten des Kühlhauses 8000 — 8000 — — —

34 Betriebskosten der Wasserleitung (sächl. 
Ausgab.) inel. Lohn für d. Maschinisten 13500 — 10000 — — —

39 Beiträge zu den Forstverwaltungs- u. 
Forstschutzkosten 300 — — —

4> Ausgaben für Forstkulturen und die 
Unterhalung der Forstabfuhrwege 847 — — — 500 _

43 Direkte Steuern 4900 - — — 900 —

47s Lehrcr-u.Lehrcrinnen-Vertretungskosten — — 1770 — — __
53 Ausgaben für die Bergschule 1070 — 500 — — —

64 Heizung, Beleuchtung und Reinigung 
der Schulen 7000 — 2900 — — —

6U> Gchaltszuschuß au die kath. Vikare 1800 — — - 3o0
68 Vcrflegung der von der Polizei eingclie- 

ferten ansteckungskranken Personen 1000 — 4000 — — —

88 Pachtzins für den Vichmarktplatz 1060 — — 600
104 Beitrag zum Haushaltuugstürsus 250 — — — 250 —

109 Gchnltsregluug d.Beamt. «.Angestellten 13000 — — — 13000

Summe der ordentllichen Ausgaben
3l76O — I 32430 ! —

670 ' —



Auße^oröenll'iche Ausgaben.

Titel
Bezeichnung der Ausgaben 

Abt. 11.

Ansatz des 
Hauptbudgets

Dem Ansätze Bereits genehmigt durch 
Geineinderatsbeschluß 

vom
treten hinzu ab

-5

16a Verzinsung der neuen Anleihen 1912—
1914 ' 35360 95 — — 1000 —

16t> Verzinsung der Anleihe von 200000 
Mark vom Jahre 1915 8000 — — — 6000 —

16o Verzinsung der Anleihe von 170000 
Mark 1000 — — — 1000 —

24 Herstellung eines Stcigcrturmes für die 
Festungsfenerwehr bei der Stadthalle 
und Asphaltierungsarbeiten 750 — 12. 10. 1915

31 ä Anlage eines Teiles der (Pariser-) 
Bismarckstraße in Vnlkanol 1455 00. 8. 1915 Nr. 7s

316 Ankauf zweier Wcgctcilc von Dcnz zu 
Burgard 5250 - 00. 8. 1915 Nr. 0

40d Zuschuß an die cvangcl. Kirchcnfnbrik 
für 1913 und 1914 1695 81

-'0. 4. 1915 Nr. 4
7. 12. 1915 Nr. 10

40e Kriegszulagcn an die Gemeindebeamten 
und Angestellten 6810 — 17. 12. 1915.

404 Beihilfe an das Rote-Krcuz in Bul­
garien 50 — 17. 12. 1915 -n

41 Errichtung eines Denkmals auf dem 
Ehrenfriedhof 5000 — 17. 12. 1918"

31. 1. 1916°

65 Außerordentl. Ausgaben aus Anlaß des 
Krieges 6000 — 15000 —

65a Kosten für Bürogchilfen 4000 — 17 12. 1915 Nr. 7

65b Entschädigung für Anschlagen der öffent­
lichen Bekanntmachungen 400 — 1. w. 1915 Nr. 3

67 Zuschuß zu den Familien-Untcrstützun- 
gen der zum Heere Einberufenen 15000 — 12000 — 7. 1, 1915 Nr. 15b

68 Außerordentlicher Zuschuß an den Orts- 
armenverband 6000 — 10000 —

69 Betrieb der Volksküche 3000 — 17. >2. 15 5)

70 Zuschuß zu der Einquartierungs-Ent- 
schädigung für 1914 20000 

für 1915 15000 35000 _

j8. 3. 1915 Nr. 14 
s30. F. 1915 Nr. 8 
17. 12. 1918 Nr. 1i

100410 81 8000 —

Summa der außerordentl. Ausgaben 92410 81

Summa der ordcntl. Ausgaben 670 —

Summa aller Ausgaben 91740 81



Abschluß
' Summn aller Einnahmen 175173,93-^

Summa aller Ausgaben 91740,81

Uebcrschns; der Einnahmen 83433,12 erforderlich für Vorschüsse, Betriebsfonds pp.

Beschlossen im, Gcmcindcrat am 11. September 1916, 
Diedenhofen, den 12. September 1916. Der Bürgermeister:

Berkenheier.



II.

Stadt Diedenhofen.

DlW-Hichel für lli>8 AechMWchr I!>ili

Größe der Gemarkung der Stadt Diedenhofen 1662 Ku.

Zahl der Einwohner (inkl. 2527 Militär).............................................................. 14179.

Volkszählung vom 1. Dezember 19 lO.

Zahl der Feuerstellen........................................................................................... 2590.

Zahl der Schulkinder, inkl. der in höheren Lehranstalten Diedenhofens

und in den Kleinkinderschulen, darunter 1520 Kinder, welche im eigent­
lichen schulpflichtigen Alter und aus der Gemeinde Diedenhofen sind

bezw. zeitweilig zu Diedenhofen gehören......................................... 2480.



Prinstpalftenerbeträge. Angesetzt für 1015

Grundsteuer............. 3 406,79 -,1k
Eebäudesteuer............ 68 771,97 -4t
Kapitalsteuer................33 559,03 -4t
Lohn- und Vesoldungssteuer 23 471,60
Gewerbesteuer............ 88 739,07 -<t

Mir 1916

Zusammen 217 948,48 -A > 220 000,— Mark.

Einnahmen.
Abteilung 1. Ordentliche Einnahmen.

Titel Bezeichnung der Ein n a h m e n

Einnahmen 
nach der

Rechnung 191 4

-46. !

Vorgeschlagen 

für 1916

-,/L ä

Genehmigt 
vom 

Gein-inderat 
lür 1916

2

3

4

5

6

7

8

9

10rr

10

1VH

11

12

13

U

15

16

16a

Kapitel 1. Ertrag des Gemeindevermögens.

») Renten nnd Zinsen von Aktivkapitalien re.
Kapitalzinsen und Staatsrenten

Zinsen von den bei der Staatsdepositenverwaltung hinter- 
legten Barbeständen

k>) Einnahmen aus der Nutzbarmachung 
des Gemeindeeigentums.

Mietzins von Gemeindegebäuden

Pachtzins von Gemeindeländereien

Verkauf von Baumfrüchten

Verpachtung der Jagd (einschl. 10 A Zuschlag)

Für verkauftes Holz aus dem Genieindewalde (ausschl. der 
außerordentl. Holzschläge)

Für Forstnebennutzungen

Ertrag der Wasserleitung incl. lfde. Anschluhkosten

Kanalmiete

Einnahme aus den Spielplätzen im Stadtpark

Verkauf von Dung aus der Kanalisation

Kapitel 2. Gebühren, Strafgelder rc.
Einnahmen aus Polizeistrafgeldern

Strafen und Konfiskationen bei der Oktroi-Verwaltung

Anteil an den Gebühren für ausgefertigte Jagdscheine

Gebühren für Angel- und Fischerkarten

Gebühren für Ausfertigungen aus den Standesregistern pp. 

Gebühren (Konzessionen) sür Grabstätten in den Kirchhöfen 

Grabmacherlbhne, ExhumatiMien, pp.

Zu übertragen

1229

2301

6977

3747

537

3109

14175

113

132782

19522

128

2082

450

155

317

1606

2215

55

05

80

99

20

80

93

92

21

40

56

65

38

1229

1500

7020

3000

600

710

100

137000

21000

200

100

3000

100

500

200

400

2000

3500

-I- 
! 

i 
> 

! 
I 

> 
>>!!!-

 
I 

! 
> 

! 
! 

! 
I

1229

1500

7020

3000

600

710

100

137006

21000

200

100

3000

100

500

200

400

2000

3500

.____
> 

! 
! 

_____
! 

! 
11

 
1 

i 
i 

! 
! 

! 
!!!!!!!

191452 44 182159 — 182159 —



Einnahmen (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 
nach der

Rechnung 1914

Vvrgeschlagen 
für 1916

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1916

96 1

16b

Ueüertrag

Für Unterhaltung der Lonzessionsgräber

>91452

300

44 182159

1000 —
182159

1000 ! —

17 Schlachthausgebühren 9279 20 10000 — 10000 > —

18 Fleischbeschaugebühren 5602 20 6200 — 6200 ! 
l

19 Wiegegebühren im Schlachthause 1770 80 2000 — 2000 —

20 Kaldaunengebühren im Schlachthause 229 75 160 — 160 ! —

2! Aufenthaltsgebühren im Schlachthause 341 70 600 — 600 —

2lu Freibankgebühren 177 28 150 - 150 —

21b Kühlhausgebühren 4323 17 10000 - 10000 —

22 Marktstandgeld 4638 80 7500 - 7500 -

23 Gemüsemarkt 4128 63 4400 — 4400 —

24 Lagerungs- und Stapelungsgebühren 1839 55 2800 - 2800 —

24» Wanderlager-Gebnhren 5100 — 5000 —. 5000 —

25 Ertrag der Herbstmesse — — — — — —

26 Abfuhr von Müll-, Kehricht, Scherben und Küchenabfälle 18477 28 19000 — 19000 —

27 Reinigung der Moselbrücke — — 200 — 200 —

27» Reinig, d. Fettfänge, Sinkkasten, Kanüle >65 85 200 — 200 —

28

28»

Kapitel 3. Steuern und Steuerzuschläge.
50 Zuschläge zu den direkten Staatssteuern (ausschl. der 

außerordentlichen Zuschläge)

Anteil an der Gewerbesteuer
117638

7787
77

11

110000

7400

— 110000

7400

—

29 Hundesteuer 5279 33 6400 — 640 —

30 Verbrauchsabgaben (Oktroi) 154764 07 140000 — 140000 —

31 Oktroibegleitungsgebühren 209 50 150 — 150 —

31» Wiegegebühren am Oktroi 2032 90 2800 — 2800 —

32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 3947 41 1600 — 1600 —

33 Oktroi für von der Stadtverwaltung eingeführte Gegenstände — — 600 — 600 —

33» Wirtschaftsstempelsteuer 1425 — 2000 — 2000 —

33b Warenhaussteuer (20 F pro 100 -41 Umsatz) 816 38 720 — 720 —

33^ Wertzuwachssteuer 10045 66 4000 — 4000 —

34

Kapitel 4. Einnahmen für den Schulunterricht.
Schulgeld für Mittelschulen 5320 — 6000 — 6000 —

35

36
Schulgeld für Elementarschulen

Staatszuschuß für die Mittelschule

1133 10
—

—

— —

37 Bezirkszuschutz für den evang. Wanderlehrer 670 — 1600 — 1600 —
38 Dienstalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen 15633 33 16275 — 16275 —
39 Schulversäumnisstrafen 40 80 100 - 100 —

40 Staatszuschuß für die Fortbildungsschule 800 — 800 — 800 —

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 268 — 300 — 300 —

42 Schulgeld für die höhere Mädchenschule 13025 50 17145 — 17145 —

Zu übertragen 588663 51 569259 — 569259 —



Einnahmen (Fortsetzung.)

Titel B ezei ch ii u n g d e r E i ii n a h m e n

Einnahmen 
noch der 

Rechnung 1914

Vorgeschlagen 

für 1916

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1916

A

Uebertrag 588668 51 569259 — 569259 —
43 Staatszuschuß für die höhere Mädchenschule 3000 — 3000 — 3000 —
43-, Lehrer-VertretungSkosten 916 67 — — — —

Kapitel 5. Einnahme für den Wegebau.

44 Gewerbliche Beiträge für Abnutzung der Gemeinde-Vizinal- 
weae 14 10 50 — 50 —

Kapitel 6. Sonstige Einnahmen.
45 Von der Wildschadensgenossenschaft zu erstattende Aufwen­

dungen für Schwarzwildschaden (vier Fünftel der ausge­
zahlten Beträge) — — 80 — 80 —

48 Unvorhergesehene Einnahmen 767 95 1000 — 1000 —
47 Anerkenuungsgebühren f. Dienstbarkeiren u. f. Lagerplätze 2025 22 2000 - 2000 —
48 Verkauf alter Materialien 344 75 100 — 100 —
49 Beitrag zu den Kosten d. Handwerkskammer. S. Ausg. I 83 1155 71 1200 — 1200 —
50 Gebühren für den Polizeihund 238 80 100 — 100 -
51 Einnahmen vom Fischmarkt - — 6000 — 6000 —
52 Einnahmen aus den Automaten der Bedürfnisanstalten 113 30 — — — —
53
54

Umlage der landwirt. Versicherungsbeiträge 22 96 27 87 27 87

Anfertigung von Lageplänen, Baugebühren 1321 20 1100 — 1100 _

55 Zuschuß des Bürgerspitals für den Kassengehilfen 300 — — — — —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 598884 17 583916 87 583916 87

Abteilung II- Außerordentliche Einnahmen.
2 Verkauf von Immobilien 5602 66 2000 — 2000 —

Anliegeckosten 1262 53 500 — 500 —

2t) „ letztes Drittel 266 67 — — — —

g Kanalanliegerkosten 303 08 1000 - 1000 —

4 Schenkungen, freiwillige Beiträge für die Realschule 1000 — 1000 — 1000 —

5 Aufnahme von früheren Anleihen 200000 — — — — —

6 Kanalanschlußkosten. Siehe Ausg. II 28. 268 95 1000 1000 —

Außerordentliche Zuschläge 80 A 66000 — 176000 _ 176000 —
8 Trottoiranlagekosten 210 35 — —

11 Staatszuschuß für Ausbau der Monhofenerstr. 4. Rate — — 1000 1000 —
11s Staatszuschutz z. Neubau des Gymnasiums 10000 — — — — —
llh Zuschuß zur Verlängerung des Dohlens im Beckergraben 216 35 — — — —
12 Entschädigung für Kriegsleistungen — — 20000 — 20000

Zu übertragen 285130 59 202500 — 202500 —



Einnahmen (Foitfetzung)

Einnahmen Genehmigt

nach der
Vorgeschlagen vom

Titel Bezeichnung der E i n n a h in e u für 1916 Gemeinderat
Rechnung 1914 für 1910

llebertrag 285130 59 202500 - 202500 —

14 Verkauf von Arbeitsvergebungsuntcrlagen 29 25 20 — 20 —
15 Außerordentlicher Holzschlag 1349 15 — —
16 3. Rate auf Abtretung eines Teils des Stadtwaldes und

Zinsen von der jeweiligen Restschuld (Bilanzierung des 
Budgets) — — 40000 — 40000 _

17 Zuschuß aus der Landeshauptkasse zu den Kosten der
30000Kriegswohlsahrt — — 30000 —

19 Betrieb der Volksküche — 4000 — 4000 —

Gesamtsumme der außerordentlichen Einnahmen 286508 99 276520 - 276520 —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 598884 17 583916 87 583916 87

Hauptsumme aller Einnahmen 885893 16 860436 87 860436 87



Abt. I. Ordentliche Ausgaben.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 

noch der

Rechnung 1914

Kredite

Vorgeschlagen
1916

genehmigt 
vom 

Gem inderat 
für 1916

OL. !

Kapitel 1. Allgemeine Verwaltungskosten.

Persönliche Ausgaben.
1 Eehalt des Bürgermeisters 7000 — 7000 — 7000 —

2 Vergütung der Beigeordneten für den gewöhnt. Dienstaufwand 1500 — 1500 — 1500 —

3 Eehalt der Beamten der Stadtkasse 9295 83 6265 44 5495 44

4a Gehalt der Gemeindefchreiber 15087 50 16000 — 16150 —

4b Gehalt des Kanzleipersonals 2954 33 2225 — 3930 —
b Gehalt des Gemeindedieners 1686 67 1670 — 1670 —
« Gehälter sonstiger Gemeindebeamten: 

a) des Bibliothekars 200 — 200 — 20t) —

b) der Oktroibeamten 36929 74 36592 16 36592 16

c)Hoch- und Tiefbauamt 24024 98 20843 04 21083 04

d) Vermessungsbeamte 6648 46 6269 12 6269 12

e) Wegebau-Personal 10803 34 10180 — 10660 —

f) Wasserleitungs-Personal 4309 55 4027 68 4027 68

g) Promenaden Aufseher 370 94 370 — 370 —
b) Kanalpersvn»! 433.9 67 4533 48 4533 48
i) Friedhofswärter 1396 1396 — 1396 .—

k) Tiefban-Berufsgenossenschaftsb-eitrag 534 78 500 __ 500
7 Zur Unterstützung und Gewährung besonderer Vergütungen

an Beamte für außerordentliche Leistungen 105 — 600 — 600 —
8 Kosten der Dienstreisen der Stadtverwaltung und Vertre-

tung innerhalb Elfaß-Lothringens 164 50 1000 — 1000 —

Sächliche Ausgabe».
Bürokosten des Bürgermeisteramts, Arbeitsnachweis 1469 22 1050 — 1050 —

9a 
o u

Bürokosten des Bauamts 852 22 1000 — 1000 —
r-d Bürokosten des Vermessungsamts

6 50 150 150 —
9c, Bürokosten des Polizeiamts

1042 70 400 _ 400 —

10

Druckkosten der Gemeinderatsbeschlüsse und der Budgets
519 __ 1000 1000 —

-änsertionskosten
974 35 1200 1200 —

11
Kosten der Gesetz- und Amtsblätter, Zeitungen

102 80 130 130 —

12

Heizung, Beleuchtung u. Reinigungsmaterial des Gemeinde­
hauses

Stempel- und Enregistromentsgebühren, sowie Versteige-

2049 52

76

1200

300

— 1200

300

—

rungskosten (ausschl. Holzversteigerungskosten) 107 — —
to
14 Porto u. Frachtauslagen für dienstliche Sendungen, Telefon 3128 11 3150 — 3150 —

15
Bürokosten der Stadtkasse 151 50 200 — 200 —

Kosten der Hundemarken, pp. 48 — 80 — 80 —
16 Sächliche Ausgaben für die Oktroiverwaltung

(-relephonkosten unter Titel 13) 4369 92 3942 20 3942 20
16z Eichung und Unterhaltung der Wagen 492 40 500 — 500 —
Gb Ausrüstungsstücke der städt. Schutzmannschaft 1200 50 300 — 300 —

Zu übertragen 143865 79 135774 12 137579 12



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)

Titel B ezei ch n n n g d e r A u s gäbe n

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1914

Kredite

Borgeschlagen
1916

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1916

§

Uebertrag 143865 79 135774 12 137579 12
18 Ankauf von Büchern für die Bibliothek (Legat Wehe) 500 44 475 80 475 80
18a Oktroigebühren für von der Stadt eingeführte Gegenstände — — 600 — 600 —

19
Kapitel 2. Polizeiliche Ausgaben.

Besoldung der Schutzmannschaft 37541 64 31492 ^68 32042 68
19a Besoldung der Beamten des städt. Meldeamts und der 

Arbeitsnachweisstelle 4180 56 4308 08 4548 08
20 Besoldung der Turmwächter 1938 53 1612 48 1612 48
21 Besoldung der Feldhüter 3302 82 3352 48 3352 48

2la Besoldung der Weinberghüter — — 400 — 400 ! —

22 Heizung, Beleuchtung nnd Reinigung des Polizeiamts 1105 15 1000 — 1000 ! —

22s Verpflegung der Polizeihunde 263 88 400 — 400 _

22b Entschädigung an den Führer des Polizeihundes 60 6< 25 — 25 -
23 Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung der Feuerwehrmann- 

schaft pp. 2505 -- 2000 — — —

24 Straßenbeleuchtung 11575 02 1400«) — 14000 —

2b Straßenreinigung u. Besprengung, Abfuhr v. Eis u. Schnee 34605 88 33000 — 33000 --
25a Unterhaltung der Bedürfnisanstalten (Einn.-Titel 52) 139 36 — — — —

26

Kapitel 3. Unterhaltung und Nutzbarmachung 
der Vermögensobjekte der Gemeinde.

s) Kosten der Unterhaltung der Eemeindegebäude und des 
sonstigen Gemeindeeigentums, ausschl. der Waldungen.

Feuerversicherung der Gemeindegebäude 1311 44 1400 1400
27 Unterhaltung der Gemeindegebäude und des Mobiliars 

(cinschl. der Turmuhr) 11931 45 10000 — 10000 —

28a Unterhaltung der Meß- und Viehmarktplätze 23 40 1000 — 1000 —

29 Unterhaltung der Brücken, Brunnen, Schwemmen, Wasch­
anstalten pp. und Kanäle (sächl. Ausgaben) 4249 77 4000 — 4000 _

29s Betrieb der Separatorscheibe 179 78 — — — —
30 Unterhaltung der Feuerlvschgeräte, Uniform, der Mannschaft 630 47 300 — 3300 —
31 Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe, Evabnwcherlohn pp. 2420 48 3090 — 4000 —
31a Unterhaltung der Konzessionsgräber (Einn.-Titel 16b) — — 1000 — 1000 —
32 Betriebskosten des Schlachthauses incl. persönliche Kosten 12535 15 10500 — 10500 —
32a Betriebskosten des Kühlhauses 8861 77 8000 — 8000 —

34 Betriebskosten der Wasserleitung (sächliche Ausgaben) incl. 
Lohn für den Maschinisten 15433 25 . 13500 — 13500 _

3b Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen 4471 89 5000 — 5000 —
36 Gehalt des Theaterpförtners 272 48 270 92 270 92
37 Ausgaben für das städt. Museum (Reste sind übertragbar) 201 30 500 — 500 —
37a Unterhaltung der Spielplätze im Stadtpark (Vergl. Einn. 

Abt. 1 Titel 10a 1l5 30 200 __ 200 _

38

»») Kosten der Bewirtschaftung der Gemeinde 
Waldungen.

Gehalt des Gemeindeförsters (720-s-150-s-4,81) 936 30 935 20 935 20
39 Beiträge zu den Forstverwaltungs- und Forstschutzkosten 529 99 150 — 150 _

40 Ausgaben für Forstkulturen und die Unterhaltung der 
Forstabfuhrwege 815 84 500 — 500 _

Zu übertragen 306504 74 288786 76 293291 76



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)

Titel Bezeichnung der Ausgabe n

Ausgaben 
nach der

Rechnung 7914

Kredite

--Vorgeschlagen 
für 1916

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1010

Uebertrag 306504 74 288786 76 293291 76

41 Kosten der Werbung und des Transportes des zum Ver­
kaufe bestimmten Holzes und anderer Forsterzeugnisse 
(ausschl. der Kosten für außerordentl. Holzschläge) 3812 67 — — — —

42 Beitrag zu den Unterstützungen dienstunfähiger Forstschutz­
beamten der Gemeinde pp. 75 22 80 — 80 —

Kapitel 4. Steuern und Abgaben von den
Gemeindegütern.

43 Direkte Steuern und Abgaben von den Gütern in toter 
Hand 4069 19 4100 - 4100 —

43-, Wertzuwachssteuern — —

45
Kapitel 5. Für Straßen- und Wegebau.

Unterhaltung a) der Gemeinde-, Vizinal- und Feldwege, 
einschließlich der Obstbäume an den Ztraßen 6715 26 7000 — 7000 —

b) der Straßen der Alt- und Neustadt 3978 92 4000 — 4000 —

Kapitel 6 Unterrichtswesen.
46 Gehälter der Lehrer an der Mittelschule 15825 — 15550 15550 —
47 Gehälter der Lehrer an der Elementarschule 47672 53 50500 50500 —
47^ Vertretungskosten 3367 47 — — — —
48 Gehälter der Lehrerinnen an der Elementarschule 27141 11 31175 — 31175 —
49 Ausgaben für die höhere Mädchenschule 25741 96 30001 64 30001 64
50 Gehälter der Vorsteherin und der Gehilfin der Klein­

kinderschule 4739 20 4939 20 4939 20
50^

Für die Leiterin des Kleinkinderhorts Gentringen 500 — 500 — 500 —
51 Vorschuß für den evangelischen Wanderlehrer 733 33 1600 — 1600 —
52 Remuneration der Lehrer an Fortbildungsschulen und sach­

liche Ausgaben 2191 — 2180 — 2180 —

53 Ausgaben für die Bergschule 569 94 1070 — 1070 —
54 Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen: Mittel­

schule, Elementarschulen und Kleinkinderschulen 5378 64 7000 — 7000 _

55 Unterhaltung der Schulutensilien und Ankauf von Lehrmit- 
teln (Karten pp.) 854 93 900 — 900 —

55k,' Lehrmittel für die Mittelschule 219 05 200 — 200 —

56 Ankauf von Büchern pp. für ärmere Kinder 638 40 850 — 850 —
57 Turn-Unterricht 200 — 100 — 100 —

58 Ausgaben für den Musik-Unterricht 300 — 300 — 300 —
5g Vertrag zur Lehrerunterstützungskasse und Lehrerinnenheim 20 — 20 — 20 —
60 Ausgaben für das Gymnasium 10705 39 13840 76 13840 76
60a Für Schulärzte und Schulzahnärzte, Gehalt 1500 — 1500 — 1500 —
606 Für Schulärzte und Schulzahnärzte, sachl. Ausgaben 12 — 100 — 100 —

Kapitel 7. Für den Kultus.
61 Wohnungsentschädigung des Rabbiners 600 — 600 — 600 —

Unterhaltung der Pfarrhäuser, PP. — — — — — —
ölt. Eehaltszuschutz an die kath. Vikare 1800 — 1800 — 1800 —

Zu übertragen 475865 95 468693 36 473198 36



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben

nach der 
Rechnung 1914

Kre

Borgeschlagen 
für 191'1

dite

genehmigt 
vom

Gemeinderat
für 1916

-p.

Uebertrag 475865 95 468693 36 473198 36

62

Kapitel 8. Armen- und Krankenpflege.
Gehalt des Stadtarztes 500 — 500 — 500 —

63 Beitrag zu den Kosten der Unterhaltung der Geisteskranken — — — — — —

64 Beitrag zu den Kosten der unterstützten Kinder 855 01 850 — 850 —

65a Zuschuß an den Ortsarmenverband, Legat Lenternier 49 ___ 49 — 49 —

66 Lungen-Fürsorgcstelle (Uebertrag bar) 1000 — 2000 — 2000 —

68 Verpflegung der von der Polizei eingelieferten ansteckungs- 
kranken Personen 909 10 1000 — 1000 —

70 Zuschuß aus Obdachlosen-Asyl 1500 — 1500 — 1500 —

72 Wohnungszuschutz für die Diakonissinnen 300 — 300 — 300 —

72a Remuneration für Gemeindewaisenräte 400 — 400 — 400 —

73

Kapitel 9. Pensionen und Unterstützungen 
an ehemalige Gemeindebeamte u. Hinterbliebene 

von Gemeindebeamten.
Pensionen 18976 10 22317 35 22317 35

Kapitel 10. Sonstige Ausgaben.
74 Oeffeutliche Feste und Repräsentationen 833 06 1000 — 1000 —

75 Für das Aufziehen der Turmuhren 300 — 300 — 300 —

76 Unfallversicherungsprämien pp., Haftpflichtversicherung 238 — 224 85 224 85
77 Kredit für unvorhergesehene Ausgaben 560 55 1000 — 1000 —

78 An die Wildschadengenossenschaft zu zahlender Beitrag zu 
den Kosten der Schwarzwildschäden 203 45 250 — 250 —

79 Ausgleichung v- Schwarzwildschüden, vergl. Ginn. Titel I 45 52 50 100 — 100 —

80 Zuschuß an den landwirtschaftlichen Kreisverein 4 — 4 — 4 —

81 Beitrag an den Verein vom Roten Kreuz 250 — 250 — 250 —
82 Verteilung von Sparkassenbüchern (Legat Wehe) — — 165 73 165 73

83 Beitrag zu den Kosten der Handwerkskammer l219 04 1200 — 1200 —

84 Mietsentschädigung der Bezirksfeldwebel 147 33 147 33 147 33

84a Mietsentschädigung an die verheirateten Unteroffiziere 150 88 250 — 250 —

85 Besoldung der Tierärzte für Beaufsichtigung der MonatS- 
und Wochenviehmärkte 1160 — 1160 1160 —

86 Wohnungsentschädigung für den Hirten 92 48 92 48 92 48

87 Beitrag an die Landwirtschaft!. Berufsgenossenschaft 1508 55 1600 — 1600 —

88 Pachtzins für den Viehmarktplatz und Benutzung des WegeS 610 — 460 — 460 —

90 Beitrag zum Verein für Geschichte und Altertumskunde 10 — 10 — 10 —

90a Beitrag zum Vereine gegen Schundliteratur — — 10 — 10 —

9l Beitrag zum Mosel- und Saar-Kanal-Verein 20 — 100 — 100 —

91a Beitrag z. Mosel- u. S.-K.-V. als korporatives Mitglied — .— 20 20 —

92a Beitrag zum deutschen Verein für öffentl. Gesundheitspflege 6 — 6 — 6 —

93 Beitrag zum Lothr. Fischereiverein 5 — 5 — 5 —

Zu übertragen 507726 — 505965 10 510470 10



Ordentliche Ausgaben

Ausgaben Kredite
genehmigt

Titel Bezeichnn n g d e r A n s gäbe n nach der vorgeschlagen vom 
Gemeinderat

Rechnung 1914 für 1916 für 1916

Heb ertr ag 507726 — 505965 10 510470 10
94 Kosten des Stadttheaters 1222 50 6000 ' — 2000 —
95 Beitrag zmn Verband der mittleren Städre Els.-Lothr. 75 — 75 — 75 —
96 Mitgliedsbeitrag zum Gemeindebeamtenverein — — 4 — 4 —
97 Unterhaltung der Volksbadeanstalten 1000 — 1000 — 1000 —

98 Beisteuer zur Fürsorge sür entlassene Gefangene 50 — 50 — 50
6000

—

99 Ausgaben für den Fischmarkt — — 6000 — —
lOO Beitrag zum Els.-Lothr. Verband für Armenpflege und 30Wohltätigkeit 30 30 — —
101 Beihilfe an die Wohlfahrtseinrichtung Marinedank — 5

20
— 5

20
—

10la Zuschuß an die Reichsfliegerstiftung 20 —
1Mb Zuschuß an den Luftfahrerdank — — 6 — 6 —
10le Mitgliedsben ag zum Lufcsloitenverein — 30 — 30 —
102 Beitrag zum Verband für Trinkerfürsorge — — 10 — 10 —
106 Pauschbetrag für Untersuchung des Trindvassers 66 67 200 — 200 —.
103« Für Untersuchung von Nahrungsmitteln — — 200 — 200 —
104 Beitrag zum Haushaltungskurfus — — 250 — 250 —
104u Zuschuß an den Bund für Vogelschutz in Els.-Lothr. — — 250 — 250 —
105 Beitrag zum deutsch-französischen Wirtschaftsverein 20 — 20 — 20 —
106 Zuschuß an die Gemeinde-Zeitung __ — 20 — 20 —
107 Mitgliedsbeitrag zum Reichsverband deutscher Städte 20 — 40 — 40 —
107a Beihilfe zur Erricht, deutscher Kriegsbeschäd.-Erhol.-Heime — 10 — 10 .---
108 Mitgliedsbeitrag zur Unterstützung deutscher Veteranen 50 — 50 — 50 —
109 Eehaltsregelung der Beamten und Angestellten .__ — 13000 — 13000 --
110 Beitrag an den Els.-Lothr. Verein für Krüppelfürsorge — — 50 — 50 —

Lmmma der ordentlichen Ausgaben 510280 17 533285 10 533790 10

Abteilung II Außerordentliche Ausgaben
1 Anlage von Kapitalien in Wertpapieren pp. — — — — — —

2 Verzinsung der Anleihe von 319 081,60 Mk.
und 19. Tilgungsrate — — 14549 87 14549 87

3 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk.
. und 17. Tilgungsrate — 12219 08 12219 08

4 Verzinsung der Anleihe von 60 000 Mk.
und 10. Tilgungsrate — _ 2895 21 2895 21

5 Verzinsung der Anleihe von 400 OOO Mk.
und 7. Tilgungsrate — 18011 18 18011 18

6 Verzinsung der Anleihe von 350 000 Mk.
14255und 14 Tilgungsrate — ' — 14255 60 60

7 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk.
und 13. Tilgungsrate — — 16292 11 16292 11

8 Verzinsung der Anleihe von 560 000 Mk.
und 12. Tilgungsrate — — 22808 95 22808 95

9 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk.
und 11. Tilgungsrate — — 12219 08 12219 08

W Verzinsung der Anleihe von 134 000 Mk.
und 10. Tilgungsrate — — 5457 86 5457 86

U Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk.
4887un 9. Tilgungsrate — — 4887 63 63

12 Verzinsung der Anleihe von 55 000 Mk.
un 9. Tilgungsrate — — 2240 17 2240 17

13 Verzinsung der Anleihe von 120 600 Mk. (Kym.)
63 4887und 7. Tilgungsrate — — 4887 63

Zu übertragen — — 130724 37 130724/ 37



Außerordentliche Ausgaben (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung INI4

Kredite

Vorgeschlagen 
für INI6

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1916

-/-L

Uebertrag — — 130724 37 130724 37

13a Verzinsung der Anleihe von 414 200 Mk. 
und 6. Tilgungsrate — — 17658 88 17658 88

14 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 
und 9. Tilgungsrate — — 4887 63 4887 63

15 dto. dto. für Erundwasserleitung von 180 000 Mk. 
und 8. Tilgungsrate — 7331 45 7331 45

16 dto. der Anleihe von 200 000 Mk. und 2. Tilgungsrate 3801 36 11100 — IllOO

16a Verzinsung der neuen Anleihe von 1912, 1913, 1914, 1915 27936 86 34846 36 34846 36

166 Verzinsung der Anleihe von 200 000 Mk. vom Jahre 1915 10000 — 10000 —

16e Verzinsung der Anleihe von 170 000 Mk. vom Jahre 1915 — — — — — —

!7 5. Rate der am 1. 4. 17 fälligen 2. Hälfte der Bannvermes- 
sungskosten im Betrage von 7700 Mk. E.-.R.-B. 13. 6.
1906 Nr. 15 1000 1000 _

19 Vermessungskosten für Eemeindegelände 1000. — 1000 —

23 Außerordentl. Ausgaben laut beigefügtem Verzeichnis 281920 92 — —

28 Vorschuß für Kanalanschlüsse (Verg». Einn. Abt. 2 Titel 61 1000 — 1000 —

65 Außerordentl. Ausgaben aus Anlaß des Krieges — — 20000 — 20000 —

65s, Kosten für Bürogehilfen 4000 4000 —

67 Zuschuß zu den Familien-Unterstützungen der zum Heere 
Einberufenen — — 45000 — 45000 —

68 Außerordentliche Unterstützungen 16000 — 16000 —

69 Betrieb der Volksküche — — 10000 — 16000 —

70 Zuschuß zu der Einguartierungsentschädigung — — 10000 — 10000 —

Summa 11. Außerordentliche Ausgaben 313659 14 324548 69 324548 69

Dazu Summa I. Ordentliche Ausgaben 510280 17 533285 10 533790 10

Summa aller Ausgaben 823939 31 857833 79 858338 79

Zusammenstellung.
Vorgeschlagen 

für 1916
Genehmigt 
für 1916

4-, er.

Gesamtbetrag der Einnahmen 860436 87 860436 87

Gesamtbetrag der Ausgaben 857833 79 858338 '9

Ueberschuß der Einnahmen 2603 08 2098 08

Festgestellt vom Gemeinderat durch Beschluß vom 11. September 1916.

Diedenhosen, den 12. September 1916 Der Bürgermeister: Aerkenheier.



Abteilung II. Außerordentliche Ausgaben für 1914.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Außcr- 
ordcntl chc 
Ausgaben 

1914

I6b Erstattung der Borschußanleihe an die Sparkasse Dieden- 
hofen 60733 33

19 Vermessungskosten für Eemeindegelände 615 47

24 Außerordentlicher Holzschlag 511 16
25 Bau und Einrichtung eines Kühlhauses 40297 70

25a Neuanlage der Kuttelei 736 50

26 Anlage der Erundwasserleitung 12 74

27a Verbindung der Wasserleitungen in der Kaiser Wil­
helm 11 Promenade 1752 68

26a Verlängerung des Dohlens im Beckergraben 641 40
28 Vorschuß für Kanalanschlüsse 56 60
28b Kanalisation in St. Franz 178 24
28e Kanalisation des oberen Teils in der Elisabethstraße 2209 78
28x Abwässerreinigungsanlage 1833 36
3>a Ausbau eines Teils des Hohenloherings zwischen Kaiserin 

Auguste-Viktoria-Promenade und Kaiser Wilhelm II
3323

27926

62

9431 ä
Promenade

Anlage der Bismarckstraße in Vulkanol
31^ Neubefestigung der Kasernenstraße 674 07

3ln Herstellung eines Fußweges nach der oberen Moselbrücke 1101 —
3ln Herstellung eines Kiestrottoirs in der Marientaler- und 42 05

3l(j
in der Volkringerstraße 

Verlängerung der St. Peterstraße 2490 01
3lr Verbreiterung der Vrigueriestraße zwischen dem Anwesen 348 27

31«
Somny und Könne

Verbreiterung des Malgringerweges 14138 70
3lt Ausbau der Straße nach Monhofen 1 80
31 r Trottoiranlage in der Neustadt 315 61
3V

32

32a

Aenderung des Querprofils u. Ausbesserung der Kaiserin- 
Augusta-Viktoria-Promenade 3283 06

Neubau einer Volksschule 74 58
Mobiliar für 2 Schulklassen 5 50
Versetzen der Exerzierhalle nach dem neuen Meßplatze 550 76

o2e Einrichtung einer neuen Klasse in der höheren Mädchen­
schule 528 39

32k
Errichtung zweier neuer Schulklassen 1824 79

3^ Verputz des Rathausturmes und der Fassade 3399 29
32b Einführung der Gasheizung im Eemeinderatssitzungssaal 584 25
33 Reparatur des Kirchendaches zu Veauregard. 973 91
3b Prozeßkosten 216 30
38

Errichtung eines Friedhofkreuzes zu Veauregard 2339 87

Einmalige Beihilfe an den Tierschutzverein 100 —

Zu übertragen 173821 73



Abteilung II. der außerordentlichen Ausgaben für 1914.
__ '.V '

Titel

40i>

40c 

40t 

45

45k

45b

46

47

48

49

50 

56ä

57

63

65
66

Bezeichnung der Ausgaben

Uebertrag

Anteiliger Zuschuß der Stadt zum Fehlbetrag der Rech­
nung der evang. Kirchengemeinde für 1942

Liebesgabe an das Jnf.-R. Nr. 135 beim Abmarsch ins Feld

Zuschuß an den Roten Halbmond
Baumpflanzungen

Bepflanzung der städtischen Anlagen am Bismarckplatze 

Einfriedigung der Anlagen bei der evang. Kirche 

Beschaffung von Fahnen

Beschaffung eines Straßensprengwagens

Instandsetzung des Viehmarktplatzes hinter dem Schlacht­
hause

Beschaffung von RebschuWflern für Eentringen

Druck der neuen Bauordnung

Ankauf von Gelände zur Erbreiterung des Burgunder­
rings und für Straßenanlage im Stadterweiterungs- 
gebier

Vorletzte Rate auf Erwerb des Festungsgeländes 

Niederlegung der Bastion VII 

Ausgaben aus Anlaß des Krieges

Errichtung eines Kriegerfriedhofes

Außer­
ordentliche 
Ausgaben 

1914

l 73821 73

621 08

3000 -

15 l —

24 60 
375 i —

438 38

868 -

958 05

977 97

46 —

80 -

3262 44

62712 44

21 !07

31039 —

3660 16

S

Summa 281920 92



Stadt Diedenhofen.

Bericht
über die

Geineilideratr-StzW
IM K Skiober IM Mchin. 4 W.

------- O.--------
Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vorsitz 

des Bürgermeisters Berkenheier, der Beigeordnete Walko- 
irinski und die Stadträte Bartsch, Boucherez, Deinert, 
yranck, Eriebel, Hagen, Zaschke, Dr. Kuborn, Kreppert, 
Mauclaire, Dr. Medernach, Salomon, Schiltz, Wein.

Später erschienene Stadtrat Stoll.
Entschuldigt Beigeordneter Frank, die Stadträte Goe» 

dcrt, Richard und Zimmer, sowie die zur Fahne einberufe- 
ncn Stadträte Breistrosf, Mene, Noel, Röchling, Schrader, 
Cteimetz,

Schriftführer: Sekr. Assistent Wegel.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Errichtung von öffentlichen Schätzungsämtern und 

Pfandbriefanstalten.
3. Bestimmung des Beitrags zur Kriegshilfskasie für 

den Bezirk Lothring-n.
i. Genehmigung eines Spitalratsbeschlusses.
ä Einlassung auf einen Rechtsstreit.
E Umwandlung des städt. nebenamtlichen Arbeits­

nachweises in eine hauptamtliche Vermittlungs­
stelle.

7. Bewilligung von Liebesgaben zu Weihnachten.
8. Wahl von 2 Mitgliedern zum Steuerausschutz.
9. Trennung des Handarbeitsunterrichts in der städt. 

höheren Mädchenschule.
10. Anlage von 3 Aborten für die Mädchenschule in der 

Kollegiumstratze.
11 Bewilligung einer Freistelle an der Realschule.
U. Verkauf von städt. Gelände.
^ Beschaffung eines Zeitplanes zur Ueberdeckung des 

städt. Lebensmittelmarktes.
11. Niederschlagung von Hundesteuern, Marktstandgeld 

sowie von Kühlzellenmiete.
lo. Ermäßigung von Fleischbankgebühren.
1b-Auszahlung der 2. Hälfte der Teuerungszulage an
i städt. Beamten.
1' Antrag auf Gewährung einer Ueberstundenent- 

Mdigung.
Aewrlligung einer Vergütung.

A Antrag auf Weiterbewilligung einer Zulage.
' Pmsionsantrag des Feuerwehr - Unteroffiziers 
May.

-1. Bewilligung eines Betrags zur Ausbildung von 
Feuerwehrleuten.

druckt Bürgermeister bittet um Genehmigung des ge- 
vorliegenden Berichtes über die Gemeinderatssitzung 

" N. September 1916.
"" ^"er Seite wird ein Schreiben des entschuldigt 

' ^''ren Beigeordneten Frank übergeben. Derselbe 

wünscht eine andere Abfassung des Textes zu Punkt 6 des 
Berichts, wo über die Verwendung der Dienstaufwands­
entschädigung für den 3. Beigeordneten (S. 37) Beschluß 
gefaßt worden ist, und zwar in der Weise, daß aus dem 
Bericht deutlich hervorgeht, daß die Arbeiten des 3. nicht 
bestätigten Beigeordneten von dem Bürgermeister und den 
2 bestätigten Beigeordneten ausgeführt wurden, ferner, daß 
zum Ausdruck kommt, welcher der beiden Beigeordneten auf 
seinen Antrag die Dienstaufwandsentschädigung des 3. Bei­
geordneten ausbezahlt erhalten hat.

Der Bürgermeister erklärt, daß er bei seiner in der Ge­
meinderatssitzung vom 11. 9. gemachten Aeußerung, daß 
die Arbeiten des 3. Beigeordneten zum größten Teil vom 
Beigeordneten Walkowinski erledigt worden sind, bleiben 
müsse. Ob auch Beigeordneter Frank einige Arbeiten des 
3. Beigeordneten übernommen habe, könne er nur an Hand 
der Akten feststellen, die heute nicht vorliegen, da der An­
trag überraschend komme. Er bittet die Genehmigung des 
letzten Gemeinderatsberichts bis zur nächsten Sitzung zu- 
rückzustellen.

Stadtrat Dr. Medernach bemängelt, daß er in der An­
wesenheitsliste unter „später erschienen" aufgeführt werde. 
Aus dem Bericht gehe hervor, daß er bei Punkt 1a bereits 
erschienen sei. Gemäß früherer Beschlußfassung sei er da­
her als bei Eröffnung anwesend zu verzeichnen.

Der Bürgermeister sagt Abänderung zu.
Stadtrat Boucherez beschwert sich darüber, daß in 

einem der bereits genehmigten Sitzungsberichte sein Ver­
lassen d-er Sitzung verzeichnet worden sei, während Stadt­
rat Dr. Medernach und Beigeordneter Walkowinski zur sel­
ben Zeit die Sitzung verlassen hätten, ohne daß der Ab­
gang vermerkt wäre.

Der Bürgermeister ersucht, solche Einwendungen ber 
Genehmigung des betreffenden Berichts zu machen, nach­
trägliche Beanstandung sei nicht angängig. Im übrigen 
müsse angenommen werden, daß die Zu- und Abgänge rich­
tig von dem Schriftführer verzeichnet werden.

Nachdem ein Antrag desselben Statdrats die Geneh­
migung der Sitzungsberichte auf den Tagesordnungen je­
weils als Punkt l' aufzunehmen, keine Unterstützung ge­
sunden hatte, vertagt der Gemeinderat die 
Genehmigung des Gemeinde ratsberichts 
vom 11. 9. zur nächsten Sitzung.

Der Bürgermeister stellt die Anfrage, ob Einwendun­
gen dagegen erhoben werden, daß als letzter Punkt der 
Tagesordnung zur Verhandlung kommt:

22. Antrag einer Lehrperfon auf Anrechnung von 
Dienstjahren.

Der Eemeinderat erklärt sich einver- 
st a n d e n.

I. Mitteilungen,
a Vom stellvertr. Generalkommando des X^ I. und 

XXI. Korps sind die Grundsätze bstr. Vergebung der Hee- 
res-Näharbeiten mit dem Ersuchen übersandt worden, in 
den zu gründenden Bezirksausschuß einen Vertreter der 
Stadt zu entsenden. Die Grundsätze bezwecken rm Besonde­
ren eine Streckung des Materials, sowie eine planmäßige 
Verteilung der Näharbeiten an die Gewerbetreibenden u. 
Heimarbeiter. Die 1. Sitzung des Bezirksausschußes dem 
Vertreter von Handels- und Handwerkskammern, Zivil- u. 
Militärbehörden und Vertreter von Stadtgemeinden an­
gehören, findet am 31. 10. in Saarbrücken statt.

Der Bürgermeister bittet um Namhaftmachung eines 
Vertreters, der zweckmäßiger Weise dem Eemeinderat zu 
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entnehmen sei, damit die Interessen der hiesigen Schneider 
und Heimarbeiter gewahrt bleiben.

Der Eemeinderat bestimmt als Vertre­
ter Stadtcat Deinert, der sich zur Ueber­
nahme des Amtes bereit erklärt.

d) Auf den in der Eemeinderatssitzung vom 28. 7. 
(Punkt Im) geäußerten Wunsch, im Bezirk Lothringen das 
Backen von Meißbrötchen zuzulassen, hat der Bezirkspräsi­
dent mit Schreiben vom 22. 10. geantwortet. Das Schrei­
ben, das zur Verlesung gelangt, lautet:

„Wegen der Herstellung von Weizenbrot und Brötchen 
haben eingehende Erwägungen stattgefunden.

Es wird durchaus nicht verkannt, daß in Einzelfällen 
Weizenbrot bezw. Weizenmehl zur Ernährung schwäch- > 
licher und kranker Personen, die das Kriegsbrot nicht ver­
tragen können, notwendig ist. Eine allgemeine Ausnahme 
zuzulassen, erscheint nach Lage der Sache jedoch nicht zweck­
dienlich.

Es ist dabei insbesondere in Betracht zu ziehen, daß 
der Kommunalverband Lothringen als selbstwirtschaften- 
der Kommunalverband zur Brotversorgung seiner Bevöl­
kerung lediglich auf die in seinem Bezirk wachsenden Vor­
räte angewiesen, und mithin größte Ausnutzung der vor­
handenen Eetreidemengen d. h. weite Ausmahlung geboten 
ist. Die Herstellung von Weizenauszugsmehl ist nur in 
ganz engen Grenzen möglich und kann diese Menge für 
größere Quantitäten Weizenmehlgebäck nicht in Frage kom­
men. Die Herstellung von Brot und Brötchen aus dem 
vorschriftsmäßigen 80prozentigen Weizenmehl, das zur 
Herstellung von Brotmehl Verwendung findet, hätte aber 
keinen praktischen Wert. Dieses Eebäckwürde an 
Geschmack und Qualität weiter h i n te r dem 
zurückstehen, was u n t e r g e w ö h n l i ch e n V e r- 
hält nissen unter diesem Namen Herge­
ste l l t u n d v e r st a n d e n w i r d. Es wäre in diesem 
Falle nur Anlaß zu noch größeren und vielleicht berechtig­
teren Klagen gegeben.

Andere Kommunalverbände zum Vergleich heranzuzie- 
hen dürfte nicht angebracht erscheinen, da einmal die Ver­
hältnisse an sich schon nicht die gleichen sind, andererseits 
der Kommunalverband Lothringen für eine zahlreiche In­
dustriebevölkerung Sorge zu tragen hat, deren ausreichende 
Belieferung mit Brot das erste Erfordernis ist.

Der Kommunalverband gibt im übrigen aber seit län­
gerer Zeit schon auf besondere Anträge hin Auszugsmehl 
an Kranke und andere Personen, die zu ihrer Ernährung 
Weißbrot, bezw. Weizenmehl bedürfen. Von der neuen 
Brotkartenperiode ab erhalten übrigens auch die Versor- 
gungsberechtigten für die sechswöchentliche Brotkartenpe­
riode 200 Gramm Auszugsmehl."

Von verschiedenen Seiten wird mit lebhafter Zu­
stimmung angeregt, sich mit diesem Bescheide nicht 
zufrieden zu geben, und weitere Schritte beim 
Kriegs-Ernährungsamt zu unternehmen. Die Mehl- 
und Brotrationierung sei für das ganze Reich erfolgt; 
wenn anderswo Weizenmehl abgegeben und Weißbrötchen 
hergestellt werden können, so stehe dem Kommunalverband 
Lothringen dasselbe Recht zu. Es sei nicht zu verstehen, 
daß täglich taufende von Litern Milch aus Lothringen 
ausgeführt würden, anderseits aber, wie aus vorstehendem 
Schreiben hervorgehe, der Kommunalverband zur Brotver­
sorgung lediglich auf die in seinem Bezirk wachsenden Vor­
räte angewiesen ist.

Einige Mitglieder stellen fest, daß das Mehl der 
Selbstversorger, das unter denselben Verhältnissen ausge­
mahlen wird, sowie das aus demselben hergestellte Brot 

ein viel besseres ist, ganz anderes Aussehen und Eeschmt 
habe. Für die Allgemeinheit müsse doch das Gleich zu a- 
reichen sein.

Die Aussprache, die zur Fleischversorgung übergM- 
gen war, bringt die Beschwerde eines Stadtrates, daßlm 
einzelnen Schlächtern immer noch Bevorzugungen stattsw 
den, z. V. Boudin gegen oder ohneFleischmarke abgegeben 
werde, je nach dem Wohlwollen des Verkäufers.

Der Bürgermeister erklärt, daß Boudin ohne Fleisch- 
marken abzugeben sei und teilt gleichzeitig mit, daß er die 
wöchentlich auf die Fleischmarke zu entnehmende HöA 
menge für Hammelfleisch auf 250 Gramm erhöht habe. Ts 
z. Zt. die wöchentliche Höchstmenge für anderes Fleisch 17- 
Gramm betrage, werde eine Ersparnis an der vom Land-- 
fleischamt genehmigten Menge von 180 Gramm wöchenK 
gemacht, die später in der Weise zugute komme, daß ew 
allgemeine Heraufsetzung des Wochensatzes in der bis M 
15. 1. 17 dauernden Versorgungsperioh« möglich sei. 
übrigen gibt er Aufklärung über die bei Zuweisung da 
Fleisches an die Metzger maßgebenden Gesichtspunkte.

<-) Der Bezirkspräsident hat unterm 15. 9. 16 IV Nb 
auf die Anfrage der Verwaltung gemäß Jnterpellaim 
Eoedert in der Gemeinderatssitzung vom 28. 7. 16, nutz 
teilt, daß die Rayonschadenangelegenheit noch nicht « 
handlungsreif im Sinne des K 44 R. R. Ges. v. 21.17. IM 

21. 2. 1K 
ist. Es sei zur Zeit noch nicht zu übersehen, wann das 
schädigungsverfahren durchgeführt sein wird.

<1) In der Eemeinderatssitzung vom 17. April M 
(Punkt 10) hat ein Stadtrat auf die Abnahme der geD 
sterten Straßenstrecken am Bismarck- und Luxemburg» 
torplatz durch den Bezirk hingewiesen.

Nach deni Bericht des Stadtbauamts hat die lieb» 
nähme der Neupflasterung der Staatsstraße 17 (Bisnuut 
platz) am 3. Oktober d. Js. stattgefunden. Es wurdest 
gestellt, daß der bis jetzt mit Neupflasterung versehene u 
der Staatsstraße 17 sich auf die gemäß Tauschvertrag 
27. 4. 04 vorgesehenen Flüchen erstreckt. Beanstandung» 
haben sich nicht ergeben. Bezüglich der Unterhaltung 
neugepflasterten Strecke durch die StraßenbauverwalM- 
wurde angegeben, daß dieselbe sich nur auf einen 6 Mck» 
breiten Teil der Fahrbahn erstrecken könne, sodaß bei f» 
vorhandenen Breite der letzteren von 11,50 Meter, e" 
Streifen von 5,50 Meter Breite durch die Stadt zu um-' 
halten bleibe. Bei einer späteren Besichtigung am 12U 
durch Herrn Oberregierungsrat Boehm und Herrn bv 
Baurat Cailloud wurde die Breite des von dem Staat»' 
unterhaltenden Teils der Fahrbahn auf 8 Meter erhoi 
sodaß für die Stadt nur noch ein 3,50 Meter breiter Sn» 
fen zu unterhalten bleibt, soweit nicht bei der weites»; 
Vornahme der Neupflasterung auf die von der elektnM 
Straßenbahn durchzogene Straßenstrecke ein Streifen 
1,70 Meter Breite durch die Eigentümerin der Bahn ZU" 
terhalten ist. , ,,

Die Abnahme der gepflasterten Strecke am Luxcnu". 
gertorplatz konnte nicht erfolgen, weil die Pflasterung 
Zt. als Ersatz für Chaussierung mit alten PflastersteN 
der Stadt ausgeführt worden ist. M

o) Zu der in der Eemeinderatssitzung vom 28. < 
(Eingang) gestellten Anfrage wegen Anliegerkosten 
früheren Privatstraße Denz, teilt der Bürgermeister 
daß die Heberolle aufgestellt ist, aufgelegt werden uns" 
die Anliegerkosten eingezogen werden. Von demAnU 
Hoppe sind bereits die Kanalanliegerkosten einbe- 
worden.

k) Bei der diesjährigen Budgetberatung wurde 
Anfrage gestellt, wie sich der Unterschied zwischen den
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Eemeinderat beschlossenen 13O'T Zuschlägen und den auf 
den Steuerzetteln verzeichneten 140,4 s-L erkläre. Auf eine 
entsprechende Anfrage der Verwaltung ist durch den Direk­
tor der direkten Steuern der Bescheid erteilt worden, daß zu 
den vom Eemeinderat beschlossenen 130 'X Zuschlägen bei 
der Kapital- der Lohn- und Besoldungs- und der Gewerbe­
steuer noch 3 A für den Ausfallfonds und 3 'X: für Erhe- 
bnngskosten, die in die Staatskasse fließen, hinzukommen. 
Zu erheben sind mithin 130 -s- (8 X 130 -- 10,40) im 
ganzen 140,40 Pfg. von je 1 Mark Grundbetrag.

Der Bürgermeister verliest die von Stadtrechner 
Radtke, Sekretär Roth, Sekretär Dreetz, Polizeiwachtmei­
ster Klaine, Kriminalschutzmann Würtz aus Anlaß der Be­
willigungen bei der Budgetberatung eingegangenen Dank­
schreiben.

b) Der Bürgermeister teilt mit, daß er dem Schreibge- 
hiilfcn Müller, der bei der Budgetberatung vergessen Wor­
ten war, Las Gehalt wie den andern Schreibgehülfen im 
gleichen Verhältnis, von 50 auf 70 Mark nachträglich er- 
>"ht habe. Die vereinigten Kommissionen haben keine 
Einwendungen erhoben.
. Der Gemeinderat e r k l ä r t s i ch einver­
standen.

is Da den Abgangsschülern der hiesigen Realschule von 
lcm H. Mil.-Polizeimeister in Metz die Ausstellung v. Pas- 
erscheinen zum Besuch der Oberrealschule in Metz verwei­
gert wurde, beantragte der Bürgermeister beim Oberschul- 
,^t in Straßburg den Ausbau der Realschule zur Oberreal- 
schule. Unterm 24. 9. 1916 — O S. 8544 — erwiderte der 
Direktor des Oberschulrats, daß der Oberschulrat dem Aus- 
lau der Realabteilung zur Oberrealschule nach wie vor 
Wohlwollend gegenüber stehe. Gegenwärtig sei aber der 
'K'giiin des Ausbaues durch Einrichtung der dritten Ober- 
realklasse schon deshalb unmöglich, weil die zur Verfügung 
l ohenden Lehrer schon jetzt kaum ausreichten den Unter- 
o>cht in den bereits vorhandenen Klassen zu decken, und mit 
Eiteren Einziehungen gerechnet werden muß. Auch sei zu 
a einer derartigien Maßregel die vorher einzuholende Zu- 
^mmung des Landtages erforderlich. Die für die sofor- 
uge Einrichtung gegebene Begründung sei dadurch hinfällig 

daß der Herr Militärpolizeimeister in Metz al-
Anträgen aus Ausstellung von Passierscheinen zum Be- 

a> der Oberrealschule in Metz entsprochen habe. Er be- 
E sich vor, auf die früheren Verhandlungen zurückzukom- 
. iobald das Ende des Krieges und damit die Wieder- 
V normaler Verhältnisse dies gestattet.

. . Der Bürgermeister teilt mit, daß seine Vemühun-
hvn^Eeren Zucker zum Einmachen von Zrvetschen zu er- 

erfolglos geblieben sind. Der Kommunalverband 
"bgeleh^t" Ausstellung von Zuckerbezugsscheinen

(Beigeordneter Walkoroinski erscheint in der Sitzung.) 
se- ^ber die Versorgung der Einwohner mit Kartof- 
w-^ibt der Bürgermeister eingehende Aufklärungen, 
ln im vorigen Jahre die Versorgung der Stadt selbst 
liE»? gegeben war und zur Zufriedenheit durchge- 
gg.?.werden konnte, hat dieses Jahr der Kom.-Verband 
dei n dieselbe übernommen. Mit der Ablieferung 
Wlit/Aollten Eesamtbedarfs in Höhe von 105 Waggons 
Eolick"'? Oktober begonnen werden, und zwar sollten 
KreiL 1—3 Waggon einlaufen. Die Bemühungen des 
dü § irEors, der im Auftrage des Kommunalverbandes 
den d^E^uteilung vornahm, bei den Ueberschußverbän- 
dlieb Lieferung an Diedenhofen verpflichtet waren, 

on vorläufig erfolglos. Sogar persönliche Vorstellun­

gen hatten keinen Zweck. Bis zum 11. 10. blieben die Lie- 
scrungen aus, einesteils des schlechten Wetters wegen an- 
dernteils weil die Kartoffelerzeuger anscheinend hofften, 
bei Zurückhaltung der Ernte höhere Preise erzielen zu kön­
nen. Bis zu diesem Tage war die Stadt allein auf die in 
eigenem Gelände gewonnenen Kartoffeln in Höhe von 
300 Zentnern, sowie auf kleinere Anlieferungen von der 
Guten Hosfnungshütte in Monhofen, die der Stadt im gan­
zen 2000 Zentner liefern soll, angewiesen, die im Kleinver­
kauf bei der städt. Ausgabestelle im alten Rathaus zur 
Ausgabe gelangten. Die Nachfrage war jedoch so groß, daß 
alle Bestände abgingen. Durch Vermittlung des Stadtrats 
Salomon erhielt die Stadt vom Proviantamt Diedenhofen 
5 Waggons Kartoffeln, die eingelagert wurden, und nach 
und nach zur Befriedigung des Bedürfnisses bis zum 11. 
10. zur Ausgabe gelangten. Erst nachdem festgestellt wor­
den sei. daß bei der städt. Kartoffelausgabestelle, bei der der 
Verkauf flott und ohne Stockungen von statten ging, von 
einzelnen Familien größere Kartoffelmengen durch die ver­
schied, neu Familienmitglieder bezogen wurden, sowie grö­
ßere Mengen Kartoffeln nach auswärts wanderten, mußte 
der Verkauf einer Kontrolle unterzogen und deshalb Ab- 
aabescheine ausgegeben werden. Von da ab traten natür­
lich die durch die Kontrolle bedingten Verzögerungen ein. 
Da inzwischen die Vunderatsverordnung über den Verkehr 
mit Kartoffeln erschienen war, mußte das ursprünglich auf 
14 Pfund pro Kopf der Bevölkerung festgesetzten Quantum 
auf 1 Pfund ermäßigt werden. Um über die Zuteilung ge­
nügende Kontrolle ausüben zu können, wurden Kartoffel- 
karten gelegentlich der allgemeinen Kartenausgabe an die 
Bevölkerung verteilt. Der Bürgermeister geht weiter auf 
den in der Lothr. Vürgerzeitung erschienen Artikel betr. 
Kartofselversorgung der Bevölkerung ein, und stellt die Un­
richtigkeiten dieses Artikels fest. Im ganzen seien 6436 
Zentner Kartoffeln durch Waggonlieferungen sowie von 
der Gute Hosfnungshütte eingegangen, die zum größten 
Teil bis auf zwei Waggons den Bestellern zugefahreu, bei 
der städt. Ausgabestelle verausgabt, an der Bahn abgeholt, 
sowie in den städt. Lagerräumen eingelagert wurden. Die 
Zufuhr besorgten tägl. 5 Fuhrwerke u. zwar in der Weise, 
daß die in einer Straße zusammenwohnenden, wenn die Be­
stellungen nicht zu weit auseinander erfolgt waren, auch zu­
sammen bedient wurden. Die zuerst beabsichtigte Übertra­
gung des Verkaufs an die Kartoffelhändler mußte unter­
bleiben, da dieselben zu dem vom Kriegsernährungsamt 
vorgeschriebenen Preis von 4,75 Mk. frei Keller unmöglich 
liefern konnten und wollten. Sogar die Stadt war hierzu 
nicht in der Lage und mußte für Fährlohn pro Zentner 15 
Pfg. erheben. Auch mit diesem Preis konnte kein Händler, 
nach eigenen Angaben, auskommen.

(Stadtrat Dr. Kuborn erscheint in der Sitzung.)
Im Gegensatz zu andern Städten sei die Versorgung 

der hiesigen Bevölkerung mit Kartoffeln immer noch zu­
friedenstellend. Sobald der größte Bedarf gedeckt sei, beab- 
sichtiae er die Kartoffeln den Händlern zum Vertrieb zum 
Preise von 5,50 — 6 Mark pro Zentner zu überlassen. 
Ob dieselben sich darauf einlassen würden, sei aber auch 
noch fraglich. Der Bürgermeister stellt die Frage, ob der 
Eemeinderat sich mit den getroffenen Maßnahmen einver­
standen erklärt, oder ob andere Maßnahmen angeordnet 
werden sollen.

Die Maßnahmen werden als gut bezeichnet und von 
einer Ueberlassung des Verkaufs der Kartoffeln an die 
Kändler abgeraten, da dadurch den kleinen Leuten, die die 
Kartoffeln nur nach Bedarf kaufen können, ein Schaden er­
wachse. Sie müßten den Zentner mit 5,50 und 6,— Mark 
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bezahlen, während die bemittelten Einwohner, die sich ih­
ren Bedarf eindecken konnten, die Kartoffeln zu 4,75 Mark 
kaufen konnten.

2. Errichtung von öffentlichen Schätzungsämtern 
und Pfandbriesanstalten.

Der Bericht der vereinigten Kommissionen lautet:
„Der Vorsitzende verliest eine vom Oberlandgerichts- 

vrüsidenten ergangene Rundfrage betr. 1) Errichtung von 
öffentlichen Schätzungsämtern zur Gesundung des städt. 
Bodenkredits sowie 2) von Pfandbriefanstalten (.Stadtschaf- 
ten) für größere Städte bezw. für Landesteile für zweite 
Hypotheken, als gemeinnützige Anstalten mit Eesamtbürg- 
schaft aller Hausbesitzer. Der Reichstag hat in seiner 
Sitzung v. 24. 5. 1916 die Bundesregierungen ersucht, diese 
Anstalten möglichst schleunigst einzurichten. Der Haus- 
besitzeroerein, der zu den Fragen aus Veranlassung des 
Vorsitzenden Stellung genommen hat, gibt folgendes Gut­
achten ab:

„ 1. Oeffentliche S ch ä tz u n g s ä m t e r. Durch 
dieselben würde der mehr oder weniger willkürlichen Schä­
tzung der Hypothekenverleiher ein Ende bereitet werden, 
ein Grundstück seinem wirklichen Wert entsprechend belie- 
hen werden können. Einerseits würde also dem kleinen 
Mann die Möglichkeit geboten werden, auch mit den ge­
ringen Geldmitteln, die ihm zur Verfügung stehen, sein 
Grundstück durch Aufnahme einer Hypothek auszubeuten 
anderseits werden die Kosten einer zweiten Hypothek dem 
Grundbesitzer erspart bleiben.

2. P f a n d b r i e f a n st a l t e n. Im allgemeinen 
sind die Hypothekenschuldverhältnisse in Diedenhofen, so­
weit wir durch den Verein darüber orientiert sind, gesunde. 
Immerhin dürfte es manchen Hausbesitzer geben, der in­
folge des Krieges hart in Not geraten ist und dem kein 
kein anderer Weg übrig bleiben wird, als der der zweiten 
Hypothek. Für solche wäre die Errichtung von Pfandbrief­
anstalten ein wahrer Segen. Nach dem Kriege werden 
dieselben geradezu eine unerläßliche Notwendigkeit sein, 
wenn mit einer regeren Bautätigkeit gerechnet werden soll.

Wir bitten daher den Herrn Bürgermeister und den 
hohen Eemeinderat, ini Sinne der Kommission 10 des 
Reichstages ihr Gutachten abzugeben."

Der Bors, verbreitet sich ausführl. über Wesen u. Zweck 
der Schätzungsämter u. Pfandbriefanst. Während die Schä» 
tzungsämter die Einschätzung der Häuser auf amtlicher 
Grundlage zum wirklichen Wert und die Beleihung der 
Häuser in größtmöglichster Höhe gewährleisten, sowie die 
Üebervorteilung durch Hypothekenverleiher unmöglich 
machen, gestatten die Pfandbriefanstalten die Aufnahme 
von 2. Hypotheken zu günstigen Bedingungen entsprechend 
den Abschätzungen der Schätzungsämter.

Zu den aufgeworfenen Fragen wird allseitig Stellung 
genommen. In längeren Ausführungen legt ein Mitglied 
ein Bedürfnis zur Einführung von Schätzungsamt und 
Psandbriefanstalt in Diedenhofen dar. Von den meisten 
Rednern wird die Übernahme der Gesamtbürgschaft bei den 
Pfandbriefanstalten durch die Hausbesitzer als zu große Ge­
fährdung derselben bezeichnet und der Wunsch zum Aus­
druck gebracht, daß diese Bürgschaft von der Gesamtheit der 
Gemeinden, die dem betr. Landesteil, für die die Anstalt 
errichret ist, angehören, getragen wird. Die Pfandbrief­
anstalten kämen nicht allein dem Hausbesitzerstande, son­
dern hauptsächlich der Allgemeinheit zu gute, und so dürfte 
es angezeigt erscheinen etwaige Kosten von der Allgemein­
heit, als deren Vertreter die Gemeinden angesehen werden 
können, tragen zu lassen.

Die vereinigten Kommissionen schließen sich dem vm 
Reichstage geäußerten Wunsche an und halten

1. die baldige Errichtung von öffentlichen Schätzungst 
ämtern zur Gesundung des städt. Bodenkredits,

2. die Errichtung von Pfandbriefanstalten für giM 
Landesteile, als gemeinnützige Anstalten mit Gesamtbiw 
schaft sämtl. Gemeinden, nicht der Hausbesitzer allein, sä 
angebracht."

Der Eemeinderat schließt sich dem vor 
den vereinigten Kommissionen gefaßt» 
Beschluß an.

Im Anschluß hieran kommt ein Stadtrat auf die Übest 
nähme der Zinsgarantie des Bauvereins zu sprechen.

Der Bürgermeister stellt anheim entsprechenden Ast 
trag zu stellen, zuerst müßte die Angelegenheit in der Km 
mission beraten werden.
3. Bestimmung eines Beitrags zur KriegshiW 

für den Bezirk Lothringen.
Der Eemeinderat hat in seiner Sitzung vom 28. i 

seine Bereitwilligkeit zur Beteiligung an der Errichte 
der Kriegshilfskasse für den Bezirk Lothringen erklärt, st 
Beitragsbewilligung jedoch vorbehalten, um deren Hst 
nach den Beiträgen der andern lothr. Städte richten zu 
neu. Die Antworten dieser Städte sind inzwischen eW 
gangen und geht aus denselben hervor, daß sie entwebe 
dieselbe Stellungnahme eingenommen oder über die FM 
noch keine Entscheidung getroffen haben. Der vorbereiten­
de Ausschuß des Eemeinderats in Metz hat eine Bcteib 
gung mit 100 000 Mark für die Stadt Metz beantragt.

Die vereinigten Kommissionen bringen dem Genien 
berat eine Beteiligung der Stadt Diedenhofen in Höhe st 
25 000 Mark in Vorschlag, die im Wege der Anleihe auU- 
bracht werden sollen.

Der Eemeinderat beschließt ein stimmn 
sich an der Errichtung der Kriegshilst 
kasse Lothringen mit einem Betrage >tt 
25000 M. zu beteiligen und ermächtigt st' 
Verwaltung diesen Betrag durch A n l e itt 
aufzunehmen.

4. Genehmigung eines Spitalratsbeschlusses.
Der Beschluß des Spitalverwaltungsrates vom 21- 

16 betreffend Verkauf von Gelände an die Eisenbahnst- 
waltung, bei Uebernahme der Wertzuwachssteuer durch st 
Eisenbahnverwaltung, wurde in der EemeinderatsWN 
vom 28. Juli d. Js. durch den Eemeinderat gutgeheißen- st 
die Eisenbahnverwaltung die Uebernahme der Werst 
wachssteuer abgelehnt hat, weil die andern Verkäufer st 
Gelände dieser Steuer selbst getragen hätten, hat M st 
Spitalverwaltungsrat mit der Uebernahme der MG 
wachssteuer bereit erklärt.

Der Gemeinderat beschließt seine o 
st i m m u n g zu erteilen.

5. Einlassung auf einen Rechtsstreit.
Der Beschluß der vereinigten Kommissionen lautet m

„Der Bürgermeister teilt mit, daß der Bezirksprässt^ 
die Hörung des Gemeinderats zu der von den Rechtsaist 
ten Teutsch und Idrome in Metz als Prozeßbevollmächust 
der gemeinnützigen Kartoffelvertriebsgesellschaft m. 
der Stadt Duisburg eingereichten Denkschrift wünsche- 
genannte Kartoffelvertriebsgesellschaft beabsichtigt Sst, 
die Stadt Diedenhofen Klage auf Zahlung des Bett st 
von 1474,96 Mark nebst 5 Prozent Zinsen seit dem u. - 
1916 für Lieferung eines Waggons Kartoffeln zu erP 
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Der Vorsitzende trägt den in der Gemeinderatssitzung vom 
22.8. d. Js. bereits mitgeteilten Sachverhalt nochmals vor. 
Auf telephonisches Angebot der Stadt Duisburg hin, die 
durch die Reichskartoffelstelle erfahren hatte, daß die Stadt 
Diedenhofen Kartoffeln benötige, wurden 2 Waggons Kar­
toffeln telephonisch in Auftrag gegeben, unter der Bedin­
gung guter Ware und Ankunft. Die Kartoffeln, die in 
Duisburg Samstags zum Versand gelangten, trafen hier 
Dienstags ein. Die bei Ankunft durch einen Sachverstän­
digen vorgenommene Untersuchung ergab, daß die Kartof­
feln in einem Waggon zu 5—10 Prozent, im andern zu 
80 Prozent unbrauchbar waren. An diesem Wagen waren 
die Entlüftungsluken geschlossen. Auf Grund der gericht­
lichen Feststellung verweigerte der Bürgermeister die Zah­
lung dieses Waggons, da der Verderb der Kartoffeln da- 
ruufzuriickzuführen ist, daß bei der Absendung der Stadt 
Duisburg nicht die nötige Vorsicht obgewaltet hat. Die 
Angabe der Stadt Duisburg, daß die Kartoffeln bei Absen­
dung durch ihre Sachverständigen geprüft und für gut be­
funden wurden, ist demnach hinfällig. Wenn die nötige 
Vorsicht obgewaltet hätte, wären die Kartoffeln aus den 
kurzen ötügigen Transport, rrotzdem es sich um Frühkartof­
feln handelte, nicht verdorben. Anscheinend seien die Kar­
toffeln bei Absendung jedoch schon nicht mehr einwandfrei 
üewesen und hätten, da von der Reichskartoffelstelle eine zu 
Votze Zuweisung erfolgt war, längere Zeit in Duisburg 
gelagert. Ein Beweis, daß die Schuld an der Stadt Duis- 
bvrg liegt, liefere der andere Waggon, an dem die Luken 
geöffnet waren und der auch nur zu einem kleinen Prozen­
ts verdorben war. Kartoffeln, die von der Carlshütte 
ebenfalls von der Stadt Duisburg zu gleicher Zeit bezogen 
wurden, waren gleichfalls verdorben, und steht die Carls­
butte mit der Stadt Duisburg auch im Prozeß. Der Bür- 
genneister empfiehlt die Einlassung auf den Prozeß. Hilfs- 
Meise könne auch die Eisenbahnverwaltung herangezogen 
v"« .> Enn die Stadt Duisburg nachweisen könne, daß 
° c -uken des Waggons beim Versand offen waren.
,. fkkachdem eine Einigung empfohlen wurde, sowie ähn- 

Fälle vorgetragen wurden, bei denen die Bahn haft- 
gemacht werden konnte, beschließen die vereinigten 

Immissionen dem Gemeinderat die Einlassung auf den 
empfehlen."

Ter Gemeinderat beschließt gegen eine 
> > ,i m in e die Verwaltung zu ermächtigen, 

.ch auf den Rechtsstreit mit der Eemein- 
-'üen Kartoffelvertriebsgesellschaft 

'b. H. der Stadt Duisburg einzu lassen. 

Umwandlung des städt. nebenamtlichen Arbeits­
nachweises in ei»e hauptamtliche Vermittlungsstelle, 
uiit^" Bürgermeister gibt Kenntnis davon, daß das Mi- 
lich-b"^rge Umwandlung des hiesigen nebenamt- 
lu?" Arbeitsnachweises in eine hauptamtliche Vermitt- 
fchlub' wünsche, und den Eemeinderat hierüber um Be- 
iss^mapung ersuche. Der Ausbau, der bereits im Jahre 
be,i i^bsichtigt war, wurde durch den Kriegsfall verscho- 
omt- Efelba bedingt die Anstellung eines weiteren Be- 
ei„ aad ^ar beabsichtigt der Bürgermeister eine Dame 
A b- ru. Das Ministerium hat sich z. Zt. bereit erklärt, 
logg n/nlstehenden Mehrkosten eine jährliche Beihilfe von 
bieüi-m öu leisten. Der Bürgermeister beantragt unter 
unb ..Voraussetzung den Ausbau der Arbeitsnachweisstelle 

w Bewilligung der erforderlichen Mittel.
dx^le vereinigten Kommissionen empfehlen dem Eemein- 
liaum . Umwandlung der Arbeitsnachweisstelle zur 

amtlichen Vermittlungsstelle unter der Bedingung, 

daß die Kostenfrage vorher eine Regelung erfährt, und das 
Ministerium sich zur Zahlung des seiner Zeit bewilligten 
Zuschusses bereit erklärt.

Der Eemeinderat beschließt die Um­
wandlung des städt. nebenamtlichen Ar­
beitsnachweises in eine hauptamtliche 
Vermittlungsstelle gutzuheißen, falls 
das Kaiserliche Ministerium zurLeistung 
des in Aussicht gestellten jührl. Zuschus­
ses von 1000 Mk. bereit i st.

7. Bewilligung von Liebesgaben zu Weihnachten.
Gelegentlich der Beratung eines Antrages des Zen- 

tral-Depots für Liebesgaben in Berlin auf Bewilligung 
einer Spende, haben die vereinigten Kommissionen den Be­
schluß gefaßt, in diesem Jahre von der Versendung von 
Liebesgaben ins Feld, wegen der Schwierigkeit und teil­
weise» Unmöglichkeit der Beschaffung von Waren abzuse- 
hen, statt dessen jedoch allen bedürftigen Familien der Ge­
meinde, deren Ernährer im Felde stehen oder gefallen sind, 
an Weihnachten Liebesgaben in Form von Eßwaren zu 
machen. Als bedürftig sollen alle diejenigen angesehen wer­
den, die sich auf entsprechende öffentliche Aufforderung hin 
melden. Den im Felde stehenden soll von dieser Art der 
Liebesgabengewährung durch Postkarte Mitteilung gemacht 
werden.

Der Gemeinderat beschließt einstim- 
mig die Bewillign n.g von Liebesgaben 
nach dem Vorschläge der vereinigten Kom­
missionen und bewilligt zur Bestreitung 
der Kosten einenBetragvon 10000 Mk. Mit 
der Erledigung der Arbeiten wird die im 
Vorjahre ernannte Sonderkommissionbe- 
stehend ausden HerrenBartsch.Boucherez, 
Deine rt, Forfer, Franck, Hagen, Hart- 
mann, Jaschke, Kreppert, Kramm, Mau- 
claire und Schiltz betraut.
8. Wahl von 2 Mitgliedern zum Steuerausschutz

Der Eemeinderat ernennt auf Antrag 
des Beigeordneten Walkowinski in den 
Steuerausschuß für die Hundesteuer an 
Stelle der ausgeschiedenen Mitglieder 
Christian und P. Müller die Stadträte 
DartschundVoucherez.die die Ernennung 
an nehmen. >

9. Trennung des Handarbeitsunterrichts in der 
städt höh. Mädchenschule.

Auf den Antrag der Vorsteherin der städt. höh. Mäd- 
schule hat der Oberschulrat die Teilung der Klassen 4 und 
3 im Handarbeitsunterricht unter der Voraussetzung geneh­
migt, daß die Stadt die erwachsenden Mehrkosten trägt. Aus 
dem Bericht der Vorsteherin geht hervor, daß die Schüle- 
rinnenzahl der bisher vereinigten Klassen so hoch gestiegen 
ist, daß weder die Lehrerin den Unterricht fruchtbringend 
erteilen, noch die Klassenräume die Gesamtzahl der Schü­
lerinnen auf einmal fassen kann. Die Wochenstundenzahl 
der Handarbeitslehrerin steigt durch die Teilung von 12 auf 
14. '

Die vereinigten Kommissionen haben sich für die Be­
willigung eines jährlichen Betrages in Höhe von 80 Mark 
ausgesprochen.

Der Bürgermeister empfiehlt Zurückverweisung an die 
Kommissionen, da der Betrag von 80 Mk. unter Berücksich­
tigung einer Jahresstunde festgesetzt worden sei, während 
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in Wirklichkeit 2 Jahresstunden geleistet werden, was 
einem Betrage von 160 Mark jährlich entspreche.

l,Stadt rat Wein verläßt die Sitzung.)
Der Eemeinderat lehnt die Zurückver­

weisung an die Kommissionen ab u. bewil­
ligt für die durch Trennung des Handar­
beitsunterrichts in der städt. höh. Mäd­
chenschule erwachsende Mehrstundenzahl 
der Handarbeitslehrerin einen Betrag 
von 160 Mark.
10. Anlage von 3 Aborten für die Mädchenschule 

in der Lollegiumstratze.
Auf Antrag der Hauptlehrerin Dörr um Neuanlage 

von Aborten für die kath. Mädchenschule in der Kollegium­
straße, da die bestehenden 5 Aborte für die 250 Schülerin­
nen nicht ausreichen, hat das Stadtbauamt 4 Vorschläge 
ausgearbeitet. Dieselben sehen 5 neue Aborte in der je­
tzigen Waschküche bezw. in der bestehenden Remise und dem 
bestehenden Schuppen vor u. erfordern Kostenbeträge von 
1850, 1700, 1550, 1000 Mark. Diese Vorschläge eignen sich 
jedoch nicht zur Ausführung, da einerseits die benötigten 
Räumlichkeiten verloren gehen, andererseits schlechte Ven- 
tilations- und Beleuchtungsverhältnisse entstehen. Die 
Baukommission bringt dagegen die Anlage von 3 Aborten 
an der Abschlußmauer gegen die Magazinstraße, zunächst 
dem Eingangstor, in Vorschlag. Die Anlage ist jederzeit 
erweiterungsfähig und stellen sich die Kosten auf 900 Mk.

Von einem Stadtrat wird gewünscht, daß bei der Neu­
anlage Bedacht daraus genommen wird, daß die Aborte 
breit genug, die Sitze nicht zu hoch und die Abortschüsseln 
mit Zungen versehen sind, damit das Wasser nicht zurück- 
spritzt.

Der Eemeinderat genehmigt d'i e Anla­
ge von 3 Aborten nach dem Anträge der 
Baukommisisionund bewilligt den erfor- 
forderlichen Betrag von 900 Mark.
11. Bewilligung einer Freistelle an der Realschule.

Der Bahnhosspförtner Theophil Renard in Diedenho­
fen bittet seinem Sohn Luzian eine Freistelle an der Real­
schule zu bewilligen, da ihm die Mittel fehlen, denselben 
weiter höhere Schulen besuchen zu lassen. Die Verwaltung 
beantragt eine halbe Freistelle.

Die vereinigten Kommissionen empfehlen dem Gemein­
derat die Bewilligung einer halben Freistelle an der Real­
schule für den Schüler Luzian Renard vom 1. Oktober 1916 
ab.

Der Eemeinderat bewilligt dem Schü­
ler Luzian Renard eine halbe Freistelle 
an der Realschule vom 1. 10. 1916 a b.

12. Verlaus von städt Gelände.
Die Berichte der vereinigten Kommissionen lauten:

„Der Eemeinderat hat in seiner Sitzung vom 17. 4.1916 
auf einen Kaufantrag für städt. Gelände von E. Eierden 
beschlossen, den an der Kaiser-Ottostraße gelegenen Platz 
zum Preise von 10 Mark pro qm. abzulassen, bei Gewäh­
rung einer Vebauungsfrist von 5 Jahren. Da Herr Eier­
den den Platz nur zur Eartenanlage benutzen wollte, be­
schloß der Eemeinderat für den Fall der Nichtannahme der 
Verkaufsbedingungen, das fragl. Gelände zum Pachtpreis 
von 156 Mk. jährlich, was einer 4Aigen Verzinsung des 
Kaufpreises entspricht, zu verpachten, bei jederzeitiger 
Rückgängigmachung des Pachtverhältnisses. Herr Eierden 
hat darauf ein neues Angebot von 3 nebeneinamderliegen- 
den Grundstücken an der Kaiser-Ottostraße, anstoßend auf
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- die Grundstücke Nr. 17, 19 und 21 der Johann Wehestrch 
eingereicht. Er beabsichtigt auf diesen Grundstücken die L 
läge eines Nutz- und Ziergartens, und erklärt sich bereit 
nach dem Kriege an der Straßenseite eine schöne Mauer zr 
errichten. Als Kaufpreis bietet er 10 Mk. pro qm an, zahl 
bar wie folgt: 20 fch sofort und den Rest innerhalb IV Zch 
ren, in gleichen Raten mit 4 Verzinsung. Die Bemal 
tung empfiehlt den Verkauf mit einigen Abänderungen da 
Bedingungen. Es erscheine vorteilhaft von dem aber 
Grundsatz abzugehen, daß Plätze nur unter Festsetzung einn 
bestimmten Baufrist verkauft würden. Mancher Liebhaber 
der sich gerne den einen oder den andern zusagenden Bm> 
platz sichern wolle, dem aber vorläufig die Mittel zur An: 
führung des Baues fehlen, nehme nachher gänzlichen Ab 
stand von einem Erwerb. Dadurch gingen der Stadt mach 
Käufer verloren. Es empfehle sich viele freie Plätze P 
schaffen, was auch an der Kaiser-Ottostraße, den Posil» 
amtenhäusern gegenüber, angebracht sei.

Von einigen Stadträten werden Befürchtungen wM 
des Aufgebens der Baufristforderung, sowie der llmänlo 
rung der geschlossenen Bauweise des betr. Baublocks in g>'< 
mischte Bauweise geäußert. Auch würden sich leicht beiN 
bauung der anstoßenden Plätze Schwierigkeiten bei da 
Eiebelausgestaltung ergeben, p. Eierden müßte die Nr 
pflichtung der architektonischen Ausgestaltung der anstoch 
den Giebel übernehmen, ferner die Verdeckung der M 
fronten der Häuser an der Johann-Wehestraße durch!l 
eignete, vorzuschreibende Baumgruppierungen.

Die Kommissionen erklären sich mit dem Verlaus d" 
drei in Frage stehenden Bauplätze an der Kaiser-OttostW 
unter folgenden Bedingungen bereit:

Der Kaufpreis beträgt mindestens 10 Mk. pro qm 
ist wie folgt zu zahlen: 20 hb bei Abschluß des Verü­
bet Nest innerhalb 10 Jahren in gleichen, jährlichen R^' 
mit 5 Verzinsung. Die Anliegerkosten sind für die gsM 
Frontlänge der Bauplätze fällig und mit dem Kaufpreis n 
derselben Weise zahlbar. An der Straßenfront ist 
Schluß des Krieges eine architektonisch ausgestaltete, 
schmackvolle Mauer zu errichten. Die anstoßenden Nj 
Plätze sind unter der Bedingung der architektonischen 
belausgestaltung zu verkaufen. Die Brandmauern dii^ 
auf der gemeinschaftlichen Grenze errichtet werden. 
Plätze sind im öffentlichen Aufgebotsverfahren einzeln 
zubieten und dem Meistbietenden zuzuschlagen."

„Zu dem von den vereinigten Kommissionen am 
beschlossenen Geländeverkauf im Baublock 40 haben sich^f 
2 andere Liebhaber gemeldet. Der Vorsitzende stellt t 
Frage, ob für diese die gleichen Bedingungen gelten.

Die Kommissionen bejahen die Frage."
(Stadtrat Wein erscheint wieder in der Sitzung).

Der Eemeinderat erklärt sich mit d er V c ( 
äußerung des Geländes unter den von 
vereinigten Kommissionen fe st gesetzt 
Bedingungen einverstanden.
13. Beschaffung eines Zeitplanes zur Ueberde^ 

des städt. Lebensmittelmarktes.
In der Eemeinderatssitzung vom 22. 8. in der die N', 

Wallung den Antrag auf Beschaffung eines Zeitplanes^ 
Ueberdeckung des Lebensmittelmarktes gestellt hat, Hai 
Herr Stadtrat Salomon bereit erklärt, einen in E. 
Eigentum befindlichen Zeitplan kostenlos zu überlaß 
Die überassenen Zeltdecken konnten zum gedachten 
nicht Verwendung finden, da sie zu klein und in schadW^ 
Zustande waren. Die Verwaltung stellt daher hestte 
der den Antrag auf Beschaffung eines Zeitplanes in 
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von 10 X 10 Meter zum Preise von 480 Mk. und begrün­
det die Beschaffung damit, daß sich eine Ueberdeckung des im 
Freien abspielejzden Marktes bei schlechtem Wetter als un­
umgänglich notwendig erwiesen habe.

Die vereinigten Kommissionen befürworten den An­
trag.

Der Gemeinde rat bewilligt den a ra­
ge forderten Betrag von 480 Mark zur B e- 
saffung eines Zeitplanes zur Ueberdek- 
lung des städtischen Lebensmittelmark­
tes.

14. Niederschlagung von Hundesteuern, Markt- 
standgeld sowie von Kühlzellenmiete.

n) Beigeordneter Walkowinski beantragt namens des 
Etcuerausschusses Niederschlagung von 244,— Mark zu Un­
recht veranlagter Hundesteuern.

Ein Antrag auf Verlesung des Verzeichnisses der steu­
erpflichtigen Hundebesitzer denen Niederschlagung gewährt 
werden soll, wird abgelehnt.

Der Eeineinderat bewilligt die Nie­
derschlagung von 244,— Mark Hunde st euer n.

b) Frau Eugen Winkel in Malgringen bittet um Er- 
von Marktstandgeld, da der verpachtete Marktstand seit 

Miuar 1016 durch den Todesfall ihrer Schwiegermutter, 
>ucht mehr benutzt wurde. Beigeordneter Walkowinski be­
antragt Niederschlagung, da die Angaben der Wahrheit 
entsprechen.

Die vereinigten Kommissionen befürworten die Nie­
derschlagung des geschuldeten Betrages von 18 Mark.

Der Eemeinderat bewilligt die Nie­
derschlagung d e s Be t r a g e s v o n 18 M a r k.
., Die Metzgermeister Luttringer und Schleret in Die- 
ssenhofen, sowie Esrf in Niederjeutz bitten um Erlaß der 
v! Halbjahr 1916 berechneten Kühlzellenmieten, da 
's..E)lzellen mündlich bei der Schlachthausverwaltung 

Nundjgt und zn diesem Jahre nicht benutzt wurden. Nach 
Teilung der Schlachthausverwaltung wurden die vom 

Iwviantamt zurückgegebenen Zellen den Metzgern gegen 
Mlung der früheren Mieten auf mündliche Vereinbarung 

erlassen, weil bestimmte Kündigungsfristen aus milit. 
Schichten nicht festgelegt werden konnten. Die Zellen 
^ mündlich gekündigt und von da ab auch nicht mehr be- 

h^worden. Beigeordneter Walkowinski beantragt Nie- 

schllup^ EMmiHen Kommissionen befürworten Nieder- 

einer Seite wird bemerkt, daß dadurch die Mit- 
ung der Intendantur, daß die Stadt Schaden durch die 

t?/0pruchnahme des Kühlhauses durch die Militärver- 
dx,. .2. "fchl entstehen werde, hinfällig wird. Der Schn­

ellste in den Kriegskosten mit ausgenommen werden.
v Der Gemeinderat bewilligt die Nie - 
^'chlagung.

ITtadtrat Stoll erscheint in der Sitzung.)

15. Ermäßigung von Freibankgebühren.
stellt" d" Schlachthausverwaltung ist der Antrag ge- 
B worden, von der Erhebung jeglicher Gebühren für die 
ebvnstädt. Freibank während der Kriegsdauer 
ilgXSell. Hierdurch würde die Zufuhr von Freibankfleisch 

^redenhofen gesördert und damit die Fleischversor- 
A pi wesentlich gebessert. Anlaß zu dem Anträge gab u. 
im; xl.^esuch des Ackerers Franz Thiry in Metzerwiese, 

erstattung eines Betrages von ca. 45 Mark, der an 
B'en für Benutzung der städt. Freibank für ein notge­
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schlachtetes Stück Rindvieh entstanden ist. Der Gesuchsteller 
hat durch die Notschlachtung von zwei Tieren und das Ein­
gehen eines Tieres einen größeren Verlust erlitten, und 
bittet aus diesem Grunde, da er nicht begütert ist, um Er­
stattung.

Die vereinigten Kommissionen bringen dem Eemein­
derat in Vorschlag, die Rückerstattung des Betrages von ca 
45 Mark an den Ackerer Thirp zu bewilligen, sowie wäh­
rend des Krieges iip Schlachthaus von der Erhebung jeg­
licher Gebühren für die Benutzung der Freibank abzusehen.

Im Gegensatz zum Kommissionsantrag wird von ver­
schiedenen Stadträten beantragt, nur den Gebührenerlaß 
bei Freibankfleisch, das aus Notschlachtungen herrührt und 
in Diedenhofen eingeführt wird, zu bewilligen.

Der Eemeinderat bewilligt die Rück­
zahlung von 45 Mark an Ackerer Franz 
Thiery in Metzerwiese. Des weiteren be­
schließt er, von der Gebührenerhebung 
für Benutzung der Freibank zum Verkauf 
von eingefllhrtem Fleisch aus Not schlach­
te ungen, während des Krieges Ab st and zu 
nehmen.

16. Auszahlung der 2. Hälfte der Teuerungs- 
zulagen an die städt. Beamten.

Der Bericht der vereinigten Kommissionen lautet:
„Der Bürgermeister verliest das Schreiben des Lan­

desverbandes der els.-loth. Gemeindebeamten, in welchem 
derselbe auf die Dringlichkeit der Bewilligung von Teue­
rungszulagen an die Gemeindebeamten hinweist. Das 
Schreiben hebt hervor, daß die Beamtenschaft nicht in der 
Lage ist, ihre Einkünfte den gesteigerten Preisen entspre­
chend zu erhöhen, im Gegensatz zu andern Teilen der Be­
völkerung, und weist darauf hin, daß eine große Anzahl 
ron Städten ihren Beamten deshalb Teuerungszulagen be­
willigt hat.

Der Bürgermeister teilt mit, daß den städt. Beamten 
in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 jeweils Teu­
erungszulagen, die auf eine zugesicherte Gehaltserhöhung 
vom 1. 4. 1914 ab angerechnet werden, durch den Gemeinde­
rat bewilligt worden seien. Die letzte Bewilligung für das 
Jahr 1916 ist auf die höheren Beamten ausgedehnt worden 
und hat der Gemeinderat auf Vorschlag der vereinigten 
Kommissionen beschlossen, die Teuerungszulage geteilt an 
Ostern und Weihnachten ds. Js. auszahlen zu lassen. Auf 
entsprechenden mündlichen Antrag der Beamten hin, em­
pfiehlt der Vorsitzende die 2. Hälfte der Zulage bereits jetzt 
auszuzahlen, damit die Beamten sich für den Winter mit 
Nahrungs- und Heizungsmitteln versorgen könnten.

Die vereinigten Kommissionen beantragen beim Ge­
meinderat die sofortige Auszahlung der 2. Hälfte der den 
städt. Beamten bewilligt. Teuerungszulage für 1916. Gleich­
zeitig ersuchen sie die Verwalt, bei der Landesverwalt. die 
Grundsätze für Bewilligung der Teuerungszulagen an die 
Landesbeamten zu erfragen und wünschen in Zukunft Be­
willigung an die städt. Beamten nach diesen Grundsätzen.

Der Eemeinderat ermächtigt die Ver­
waltung zur sofortigen Auszahlung der 
2. Hälfte der Teuerungszulage an die 
städt. Beamten und Angestellten.
17. Antrag aus Gewährung einer Ueberstunden- 

entschädigung.
Stadtsekretär Johannes Littet um Gewährung einer 

Uleberstundenentschädigung von 586,50 Mk., da er im gan­
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zen vom 1.8. 15 — 31. 8. 1916 630 lleberstunden auf dem 
städt. Brotamt geleistet hat, die er mit 35 Pfg. pro Stunde 
anrechnet.

Die vereinigten Kommissionen befürworten die Ge­
währung einer Ueberstundenentschädigung von 250 Mark.

Der Eemeinderat bewilligt dem Stadt­
sekretär Johannes eine Ueberstundenent­
schädigung in Höhe von 250 Mark.

18. Bewilligung einer Vergütung
Die Verwaltung stellt den Antrag, dem Mittelschul- 

lehrer Harter, der seit Kriegsbeginn an seinen schulfreien 
Nachmittagen auf dem Bürgermeisteramt aushilft und bei 
der Budgetberatung übersetzen worden ist, eine Vergütung 
in derselben Höhe wie im Vorjahre, und zwar 200 Mk. zu 
bewilligen.

Die vereinigten Kommissionen begutachten den Antrag 
zustimmend.

Der Genre inderat bewilligt dem Mit- 
telschullehrer Harter eine Vergütung 
von 200 Marü.
19. Antrag aus Weiterbewilligung einer Zulage

Der Bericht der vereinigten Kommissionen lautet:
„Bei der diesjährigen Budgetberatung wurde beschlos­

sen, die dem Oktroivorsteher Rock gewährte monatliche Zu- 
luage von 100 Mark vom 1. 10.1916 ab zu streichen. Oktroi­
vorsteher Rock bittet ihm die Zulage auch weiter bewilligen 
zu wollen, da er trotzdem er als Feldwebelleutnant nach St. 
Avold versetzt worden sei, seinen Dienst als Oktroivorsteher 
versehen habe. Jeden Freitag fahre er von St. Avold nach 
Diedenhofen und erst Montags wieder zurück. Während 
der Zeit erledige er die Amtsgeschäfte und prüfe außerdem 
die Hebestellen. Durch diese im Interesse des Dienstes aus­
geführten Reisen entstanden ihm monatlich allein an Reise­
kosten rund 40 Mark. Dadurch, daß er gezwungen sei, zwei 
Haushaltungen zu führen, stehe er außerdem bedeutend 
schlechter wie die übrigen Beamten. Der Bürgermeister 
empfiehlt die Weiterbewilligung der Zulage, da Okrtoivor- 
stcher Rock trotz seiner Einberufung zum Militär der Stadt 
einen Beamten ersetze, und in kürzerer Zeit wegen Garni- 
sndienstfähigkeit reklamiert werden könne.

Die vereinigten Kommissionen erheben gegen die Wei­
terbewilligung der Zulage keine Einwendungen."

(Beigeordneter Walkowinski und Stadtrat Dr. Meder- 
nach verlassen die Sitzung.)

Der Eeme inderat beschließt dem Ok­
troivorsteher Rock die bei der Budgetbe­
ratung gestrichene Zulage vom 1. Oktober 
1916 ab weiterzuzahlen.
20. Pensions-Antrag des Feuerwehrunterofsiziers 

May.
Der Bericht der vereinigten Kommissionen lautet:
„Der Feuerwehrunteroffizier May, der 28 Jahre lang 

der städt. freiwilligen Feuerwehr angehört hat, Littet ihn 
seines hohen Alters wegen und da er nicht mehr rüstig ge­
nug ist, den Dienst auszuüben, zu pensionieren. Bei den 
bisher pensionierten Feuerwehrleuten wurde die Pension 
in Höbe des bezogenen Gehaltes festgesetzt. May erhielt 
jährlich als Unteroffizier 40 Mark Löhnung. Der Bürger­
meister stellt den Antrag, ihm diesen Betrag als jährliche 
Pension vom 1. 10. 1916 ab zu bewilligen.

Die vereinigten Kommissionen befürworten einstim­
mig die Pensionierung des Feuerwehrunteroffiziers May 
nach dem Antraa des Vorsitzenden."

Der Eemeinderatbe schließt den Unter 
offizier May vom 1. 10. 1916 m i t e i n e in jähi 
lichen Ruhegehalt von 40 M a r k z u pensio­
nieren.

21, Bewilligun-z eines Aetrags zur Ausbildung 
von Feuerwehrleuten.

Kriegsbrandmeister Griebel hat beantragt, aus Etadi- 
kosten zwei der Festungsfeuerwehr angehörende hiesig: 
Einwohner, den städt. Arbeiter Klein und den Anstreichn 
H. Winter, die sich verpflichten wollen, bei der Stadt ab 
Kraftfahrer für die Automobil-Löschspritze einzutreten, ab 
Kraftfahrer ausbilden zu lassen. Die ganzen Kosten belau­
fen sich auf nur 200 Mark, da die Betreffenden mit d» 
militärischen Kommando entsandt werden können, wodinh 
ein Teil der Kosten getragen wird.

Die vereinigten Kommissionen haben den Antrag zu 
stimmend begutachtet.

Der E e.m einderat bewilligt einend 
trag von 200 Mark zur Ausbildung mn 
Feuerwehrleuten.

22. Antrag einer Lchrperson aus Anrechnung m 
Dienstjahren.

Die Lehrerin Wanninger an der städt. höh. Mädchen 
schule bittet um Anrechnung der sämtlichen im Schuldig/ 
verbrachten Jahre auf das Besoldungsdienstalter der Etad- 
Diedenhofen. Seit 1. Mai 1889 ist sie im els.-lothr. ÄB 
dienst tätig, im ganzen also 27 Jahre, während ihr nur-> 
Jahre angerechnet worden sind. Nach der Vorlage der M- 
waltung sind von den 26 Jahren 9 einhalb Monat/ 
Schuldienst 4 Jahre 8 Monate im Elementarschuldienst N'- 
leistet worden, welche gemäß einer zwischen dem BiMs 
meister u. dem Bezirkspräsidium vereinbarten Norm 
Lehrerinnen der höheren Mädchenschule nicht angeretM 
werden. Am 1. 10. 1916 beginnt Fräulein WanniiO 
das 23. Dienstjahr an höheren Mädchenschulen, wähA 
ihr nach der bisherigen Einsetzung in die Gehaltsskala eu 
das 22. Dienstjahr eingerechnet wird: sie wäre demnach»'- 
1 Jahr vorzurücken. .

Die vereinigten Kommissionen haben auf Antrag»/ 
Bürgermeisters einstimmig beschlossen, dem Eemei^A 
die Anrechnung eines weiteren Dienstjahres auf das M - 
dungsdienstalter der Lehrerin Wanninger in Vorschlag:' 
bringen.

Der Eemeinderat beschließt der Lehss 
rin Wanninger vom 1. 10. 16 ab ein we> 
res Dien st jähr auf das Vesoldungsdi»»' 
alter in Anrechnung zu bringen.

Ein Antrag des Kriegsbrandmeisters auf Ausba^ 
Lothr. Hauses zur Unterbringung des AutomobillöschM 
wird an die Kommission verwiesen.

Von einem Stadtrat wird die Anfrage gestellt, wAs 
bei den letzten größeren Siegen nicht geläutet worden^

Der Bürgermeister erwidert, daß das Läuten ^Ab­
ordnung der Kommandantur geschehe. Er nehme auf du 
des Antrages Veranlassung bei der Kommandantur 
Antrag zu stellen, der Stadtverwaltung das Läuten a> 
Hand zu geben.
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Bericht
Wer die GemeinderatsWiig 

hervorgegangen aus der Sitzung der Bereinigten 
Kommissionen vom 8. Mruar 1917, nachm. 4 Ahr.

Gegenwärtig unter dem Vorsitz des Bürgermeisters 
Perkenhcier der Beigeordnete Walkowinski, sowie die Mit- 
5liedrr: Vartsch, Jaschke, Wein, Kreppert, Schiltz, Franck- 
Ttourm, Mcuclaire, Eoedert, sowie Stadtbaumeister 
Mayer. /"

Entschuldigt: Stadtrat Zimmer und die zur Fahne 
unberufenen Stadträte Boucherez, Breistroff, Älen«, Stoll, 
Eteimetz, Schröder, Röchling, Noel,

N'wesendi Beigeordneter Frank und die Stadträte 
Gnebel, Dr. Mödernach, Dr. Kuborn, Richard, Deim-srt.

Schriftführer Stadtrat Eoedert.

l- (5.) Plan zur Erweiterung des Kriegerfriedhoses.
Die vereinigten Kommissionen haben die Entscheidung 

über das ausZuführende Kriegerdenkmal bis zur Vorlage 
mies neuen Planes über die Erweiterung des Krieger- 
Niebhofes zurwkgestsllt. Gleichzeitig haben sie sich damit 
--»verstanden -erklärt, daß die Stadt, das an den Friedhof 
»»schließende zur Erweiterung benötigte Gelände -ankauft.

Das Vauamt hat 3 Entwürfe der geplanten Erwei­
sung des Kriegerfriedhof (Waldfriedhof) fertig gestellt, 
«e den vereinigten Kommissionen vorgelcgt werden.

-'lach eingehender Besprechung an der Hand der vorgeleg- 
if» Plane beschließen die vereinigten Kommissionen den 
Erwerb des gesamten in Betracht kommenden Geländes.

Da Eile geboten ist wird von verschiedenen Seiten be- 
»mragr, die vereinigten Kommissionen möchten sich zum 
^meinderat konstituieren. Es erfolgte kein Widerspruch, 

d; Vorsitzende erklärt hierauf betreffs dieses Punktes 
l l Gemeinderatssitzung zu eröffnen und den Gegenstand 
«a -orratung und Beschlußfassung zu stellen, was gutge- 

wurde.
Der Eemeinderat beschließt einstimmig den käuflichen 

- werd des sämtlichen nach den vorgelegten Plänen zur 
- Weiterung des Kriegerfriedhofes benötigten Geländes 

»um einheitlichen durchaus angemessenen Preise von Mark 
.^/-- buchstäblich einhundert und zwanzig Mark pro Ar 
! ^/nächtigt den Herrn Bürgermeister mit den in Ve­

it kommenden Eigentümern und zwar:
Gewann Eroß-Lor.

2 N^^h^ute Alexis Schweißer, St. Franz, Flur A 162p 
und Flur A 161p 45 Ar 30 qm, zusammen 

dw Ar.
gn»?. Johann Him, Ober-Ham, Flur A 161p und 162p 

Ar,

3. Witwe Johann Monet Mangin, Malgrina-en, Flur 
A 161p und 162p, 20,89 Ar.

4. Schweißer Peter, die Kinder,Malgringen, Flur A 
160p, 1l,15 Ar.

5. Ehefrau Franziska Wagner, geb. Winckel und Ka­
tharina Winckel, Scheuern, Flur A 157p, 158p, 159p, 23 Ar 
78 qm und 10 Ar 33 qm zusammen 34,11 Ar 
alsbald die Kaufakte zu betätigen. Die Wertzuwachs- 
steuer ist zu Lasten der Stadt.

Der Eemeinderat ernennt weiter eine Kommission be­
stehend aus den Mitgliedern der Baukommission, Gemein- 
dcratsmitglied Wein, Forstmeister Billhardt, Kunstgärtnsr 
Fellinger, und Stadtbaumeister Mayer die unter dem Vor­
sitz des Beigeordneten Walkowinski die vorgelegten Pro­
jekte an Ort und Stelle begutachten und über die Anpflan­
zung des Geländes Vorschläge machen soll.

2. (8) Neuregelung des Kehricht und Müllabfuhr 
sowie der Gespanne für die Stratzenreinigung.

Der Vorsitzende teilt mit, daß der Vertrag mit dem 
derz-eitiaen Unternehmer der Kehrricht- und Müllabfuhr 
nämliäsdem Fuhrunternehmer Sjurtz hier am l. April 
nächsthin ablaufe. Eine Kündigung sei nicht erforderlich.

Er bemerkt, daß Zweckmäßigkeitsgründe dafür sprä­
chen, dem Beispiele anderer größerer Städte (Trier, Cöln) 
folgend, den Betrieb während der Kriegsdauer in eigene 
Regie zu nehmen, wobei er durchaus nicht verkenne, daß 
dies eine wesentl. Vermehrung der Arbeitslast der Stadt­
verwaltung bedeute, eins Ausschreibung sei aber sicherlich 
sehr teuer und dürste hierfür wohl nicht unter 30 000 Mk. 
zu veranschlagen sein.

Es entspann sich eine rege Diskussion an der fast alle 
anwesenden Mitglieder teilnahmen, wobei auch die Ver­
wendungsmöglichkeit eines Pferdcgespanns eingehend be­
sprochen wurde.

Die Mehrheit der anwesenden Mitglieder entschied sich 
für ein öffentliches Ausschreiben, dessen Ergebnis durch 
eine Sonderkommission festgestellt werden soll.

Baumeister Mayer bittet, daß dieser Spezialkommis- 
sion die Festsetzung der näheren Bedingungen übertragen 
werden soll.

In Anbetracht der Dringlichkeit wird von verschiede­
nen Seiten beantragt die vereinigten Kommissionen moch­
ten sich zum Eemeinderat konstituieren und in die Gemein- 
deratssitzung eintreten. Es erfolgte kein Widerspruch.

Der Vorsitzende erklärte hierauf, die Eemcinderats- 
Sitzung als eröffnet und stellt Antrag auf Beratung und 
Beschlußfassung unter Anerkennung der Dringlichkeit.

Der Eemeinderat faßte hierauf einstimmig folgenden 
Beschluß: Es soll eine Neu-Vergebung der Kehrricht- und 
Müllabfuhr der Stadt Diedenhofen für die Krie-gsdauer 
vom 1. April 1917 ab stattfinden.

Die Festsetzung der näheren Bedingungen und Lasten 
soll durch eine besondere Kommission erfolgen, in welche de 
Mitglieder Walkowinski, Schiltz und Eoedert gewäht 
werden unter Zuziehung des Stadt-Baumeisters Mayer.
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Gegenwärtig unter dem Vorsitz des Bürger- 
misters Berkenheier, Beigeordneter Walkowinski, sowie 
dic Eemeinderats-Mitglieder: Deinert, Eriebel, Hagen, 
öflchkc, Mauclaire, Dr. Medernach, Salomon, Schiltz, 
-trin, Kreppert, Johann Franck, Goedert. .

Infolge Einberufung zum Heere entschuldigt die Mit- 
chedrn Breistroff, Boucherez, Menä, Röchling, Schrader, 
eleimetz, Stoll, abwesend Zimmer. Entschuldigt: Richard, 
tartsch.

Unentschuldigt: Beigeordneter Frank und Dr. Kuborn.
Protokollführer: Stadtrat Goedert.

i.

Antrag auf käufliche Uebernahme eines Flügels.

Tagesordnung.
Antrag des Verkehrsoffiziers vom Platz auf Er­
richtung weiterer Sirenen.

Genehmigung des Kommissionsbeschlusses vom 23. 
danuar 1917 betr. Festsetzung der Steuerzuschläge.

E>err Bürgermeister eröffnet die Sitzung 4 Uhr 
ei dem Hinweise, Latz er den Eemeinderat

cd»?" dringlichen Sitzung eingeladen habe; er frage an, 
Dringlichkeit Einwendungen erhoben wurden. 

- Mein solche von keiner Seite erhoben wurden, wurde in 
Tagesordnung eingetreten.

1. Vermehrung der Alarmsirmen.
H^ ^orsitzende schildert die bisherigen Verhältnisse 

stellten Zur Ankündigung der Fliegergefahr aufge- 
t^ic Mn-Z-dnen, insbesondere des hierzu von der Stadt an 
Zeit o'-/r^derwaltung geleisteten Zuschusses. Die zur 
tcn >>,jj , uden Sirenen Hütten sich, wie von vielen Sei- 
der häufig nicht als ausreichend erwiesen, da

^nselben bei Fliegergefahr gegebene Alarm selbst 
kub- ^en hundert Meter Entfernung nicht mehr gehört 
äensterE d^halb die notwendigen Verdunkelungen der 

sonstig: Schutzvorlehrungen seitens der Ein- 
chnft unterbleiben.

^terxr düilitärveiWaltung habe daher die Aufstellung 
^:inaScenen in Erwägung gezogen, sowie die Ver- 
btAlc" bestehenden Sirene nach einer günstigeren

bieserhalb an die Stadt gerichtete Schreiben 
lguno ^"ndantur vom 28. Febr. ds. Is. gelangt zur Ver- 

wird u. a. darin hervoroehoü-LN, daß durch die 
bireuen wohl den militärischen Interessen in 

der „ ise entsprochen sei, nicht aber denjenigen 
iuisllen Werke und der Bevölkerung. Entgegen­

kommender Weise sei aber die Kommandantur bereit, zu 
den Anschaffungskosten der einen neuen Sirene ein Drit­
te! Leizutragen.

Der Vorsitzende ist der Ansicht, daß mit Rücksicht auf 
den verschärften kl-Bootskrieg auch schärfere Angriffs durch 
die feindlichen Flieger zu gewärtigen seien und daher auch 
weitere Vorsichtsmaßregeln angebracht erscheinen. Ein 
Kredit von ca. 2000 Mark, wie solcher hierzu nötig ser, stehe 
in keinem Verhältnis zu den zu erwartenden Gefahren 
und Schäden. Bei einer Verweigerung dieses Kredites 
müsse er alle weitere Verantwortung ablehnen. Die not­
wendige Verdunkelung der beleuchteten Räume bei Flie­
gergefahr sei abhängig von dem Hören der Warnsignale: 
unterbleibt diese Verdunkelung, so bilden die beleuchteten 
Stellen den feindlichen Fliegern die erwünschte Orien­
tierung.

Bei der sich anschließenden Debatte wird von fast allen 
Rednern an erkannt,daß die vorhandenen Sirenen bei der 
zur Zeit üblichen Art der Alarmierung unzeUgend sind; 
selbst in einer Entfernung von nahezu 400 Meter sei das 
Signal wiederholt nicht zu hören gewesen. Andererseits 
wird hervorgehoben, daß das im Anfang übliche Signal, 
aus je drei kurzen Tönen mit einer längeren Pause beste­
hend, im ganzen Stadtgebiet gehört worden sei. Die Si­
renen der industriellen Werke hätten in wirksamster 
Weise den Alarm ergänzt und sei es deshalb wohl ange­
bracht, wieder zu der ersten Methode zurllckzukehren. Der 
Vorsitzende bemerkt hierzu, daß die Alarmierung durch die 
Sirenen der industriellen Werke sich als unzulässig erwie- 
sen und namentlich auch zu Irrtümern geführt habe.

Ein Stadtrat hält die jetzige Einrichtung 
ebenfalls für ungenügend und ist der Ansicht, daß die Stadt 
bei der Aufstellung weiterer Sirenen auch ein Wort mit- 
zuredan habe und schlägt für diese Frage eine Kommission 
vor.

Von anderer Seite wird vorgeschlagen, die alten Si­
renen wieder in ihren ursprünglichen Zustand zu versetzen, 
so daß wieder die kurzen weit hörbaren Töne entstehen. 
Die übrigen Sirenen, d. h. diejenigen der industriellen 
Werke, sollen mit elektrischem Anschluß versehen werden, 
so daß dieselben gleichzeitig mit den allgemeinen Sirenen 
in Tätigkeit gefetzt werden können. Es wird hierbei noch 
bemerkt, daß die Aenderung an den Sirenen ohne Wissen 
und Willen der Stadt erfolgt ist.

Der Eemeinderat ist darüber einig, daß die Wirkung 
der Sirenen jetzt derart gering ist, daß auch bei einer Ver­
mehrung derselben die Sicherheit des Hörens der War- 
nungssignale in keiner Weise gewährleistet wird. Der 
Eemeinderat kann sich daher zur Zeit nicht entschließen, den 
angegebenen Kredit zu bewilligen, ohne sich davon über­
zeugt" zu haben, daß die bestehenden Sirenen wieder ge­
nügen, wenn dieselben in ihren ursprünglichen Zustand 
versetzt und weiter die Sirenen der industriellen Werke mit 
elektrischem Anschluß versehen werden.

Der Eemeinderat ist sich im klebrigen der Verpflich­
tung zur Sicherung der Bürgerschaft gegen Fliegerangriffe 
bewußt und zur Bewilligung der erforderlichen Mittel be­
reit. Sollte sich zur Einführung der Sicherheit noch die 
Beschaffung von weiteren Sirenen als notwendig erwei­
sen, so sollen die bestehenden Sirenen der industriellen 
Werke mit elektrischer Einrichtung versehen werden, wozu 
gegebenenfalls ein entsprechender Zuschuß geleistet wird.

Das Stadtbauamt erhält den Auftrag die Sirenenan- 
lagen in Hayingen oder Kneuttingen, die bis hierher hör­
bar sind, zur besichtigen und hierüber zu berichten.



Gemeindcratssihung vom g. März 1917.

— 4 —

und 
der

Wohltäti-gkeits- 
sei, andererseits

die Notwendigkeit der

2. Antrag aus käufliche Ueberlassung eines Flügels.
Der Vorsitzende teilt mit, daß ein dem Konzert- 

verein gehörender Konzertflügel, welcher beim Ankauf über 
L000 Mark gekostet hat, für den infolge Auflösung des 
Konzertvereins keine Verwendung mehr vorliege, zum 
Preise van 1000 Mark käuflich erworben werden könne. 
Der Vorsitzende glaubt die Anschaffung empfehlen zu kön­
nen, weil die Stadt selbst über ein sonstiges brauchbares 
Instrument nicht verfüge, ein solches aber bei manchen An­
lässen, feierlichen Veranstaltungen, ........
Schülerkonzerten unbedingt nötig 
Preis ein günstiger ist.

Verschiedene Redner erkennen
Beschaffung an, während einzelne Mitglieder erklären, das 
Mieten einem Kauf vorzuziehen.

Der Eemeinderat beschließt hierauf mit großer Stim­
menmehrheit den Ankauf des fraglichen Flügels zum 
Preise von 1000 Mark und bestimmt, daß ider erforderliche 
Kredit aus dem Theaterfonds des Rechnungsjahres 1917 
bestritten werden soll.
S. Grnehmigung des Kommissionsbeschlusses vom 23 
Januar 1917 betr. Festsetzung der Steuerzuschläge.

Der Bürgermeister führt aus, datz zufolge be­
stehender Vorschrift die Steuerzuschläge vor der Beratung 
des Budgets festzusetzen feien. Er bemerkt, daß die ver­
längerte Kriegsdauer die Finanzlage der Stadt Dieden­
hofen in steigendem Maße ungünstig beeinflußt habe. Im 
allgemeinen sei ein Sinken der Einnahmen bei erheblicher 
Vermehrung der Ausgaben eingetreten, so daß er bedaure, 
um einigermaßen ein Gleichgewicht in den Einnahmen zu 
zu den Ausgaben herzustellsn, eine Erhöhung der Zu- 
siblägs um 10 Prczent vorschlagen zu müssen glaube.

Der Bürgermeister geht hierauf auf die betr. 
Posten des Blldgets ein und bemerkt, daß insbesondere bei 
den noch aufzuführendsn Einnahmeposten ein Sinken ein- 
gerreten sti und zwar veranschaulichten die noch aufzufüh-

n

renden Zahlen las Verhältnis der jetzigen zu den Ein-
nahmen der früheren Posten: 
u) Schlachrgebllhncn 10 000 28 00 7200
b) Fleischbeschau-gebühren 6 200 1750 4 480
c) Miegegebühren 2 0-0-0 800 1200
ckz Kühlhausgebühren 10 000 8 500 4 500
es Markstandsgebühren 7 500 4 000 3 500
k) Lagerungs- und 

Stapelungsgebühren 2 800 1600 1100
p s Wa nd e r l a-g srgebühren 500 1000 4 000
b) insbes. Oktroigebübren 140 000 87 000 53 000
ä) Wertzuwachssteuergeb. 140 000 87 000 53 000

usw.
Der Ausfall sei noch füblbarer, wenn man berücksich-

tige, daß im vorigen Jahre iein Einnahmeposten als Ein-
nähme aus Holzsteigpreisen figuriere, der 
vereinnahmt worden sei.

Der Bürgermeister weist ferner hin auf die ent­
standenen bedeutenden Mehrausgaben infolge von Anstel­
lung zahlreicher Hülfskräfte usw.

Er bittet daher den Eemeinderat den in der Sitzung 
der vereinigten Kommission vom 23. 1. 17 gefaßten Be­
schluß betr. Genehmigung der Erhöhung der Steuerzu­
schläge um 10 Prozent und zwar mit 60 Prozent für die 
ordentlichen Ausgaben und mit 80 Prozent für die außer­
ordentlichen Ausgaben der Gemeinde gutzuheißen.

Bei der Abstimmung der Erhöhung der 140 hb Stcu- 
erzuschläge ergab sich Einstimmigkeit bei 2 Stimmen Ent­
haltung.

Der Bürgermeister bittet noch einige Pm!k 
auf die Tagesordnung zu setzen. Einwendungen gegen di- 
Dringlichkeit wurden nicht erhoben.

4. Verkauf eines Bauplatzes.
Der Bürgermeister teilt mit, daß der Liebhek: 

des Bauplatzes Ecke St. Peteistraße und Hohenlohe-Riv: 
den durch dir vereinigten Kommissionen vom 8. Febiw 
1917 hinsichtlich der zukünftigen Gestaltung dieses M 
Platzes in Bezug auf Inanspruchnahme des Trottoirs giii- 
geheißenen Plan angenommen habe, er somit bitte du 
Verkauf dieses Bauplatzes zu dem früher durch die va 
einigten Kommissionen festgesetzten Preise von 12 
pro Quadratmeter endgültig zu genehmigen.

Der Verkauf dieses Bauplatzes an den betr. Licbhebe 
unter den durch die vereinigten Kommissionen vom 8. sf- 
bruar 1917 festgesetzten Bedingungen, daß die Bebaun«! 
nach dem den vereinigten Kommissionen als Skizze D vor 
gelegten Entwürfen erfolgen müsse, wird vom wemeuO 
rat einstimig genehmigt und der Bürgermeister demgeiS 
beauftragt, den Verkauf zu betntigen.
5. Antrag des Marmeladensabrikanten I. Herbei 
Sequer in Diedenhofen auf Löschung einer HypoM

Der Marmeladenfabrikant Z. Hsrber-Sequer in 
denhosen hat angrenzend an sein Grundstück in der ES 
lerstraße, einen Teil des von dem Bauunternehmer W 
neri von der Stadt erstandenen Bauplatzes 1 im BauM 
4, erworben, der an die lleckingerstraßr grenzt. Er hat 
antragt, nachdem alle Verpflichtungen der Stadt gegeinur 
erfüllt seien,- die Genehmigung zur Löschung der zu 
sten der Stadt zur Sicherung der Erfüllung der BerM- 
lichkeiten des Ankäufers eingetragenen SicherheitsM' 
thek zu erteilen.

Der Eemeinderat genehmigt einstimmig die Län­
der fraglichen Sichsrheitshypothek und ermächtig u. 
Bürgermeister eine entsprechende Einwilligungs-Eulan! 
abzugeben.
I, Bewilligung eines Kredits zur Herstellung d" 

Kriegsgeldes für die Stadt Diedenhofen.
Dem Antrag des Vorsitzenden entsprechend b-eusil^ 

der Gemeinderat einstimmig den zur Herstellung 
Kriegskleingeldes erforderlichen Kredit.

Der Vorsitzende teilt mit, daß Las Eintreffen biS 
Kleingeldes leider nicht vor dem 20. ds. Monats zu er 
ten sei. ,

" 7. Antrag des Gas und Elektrizitätswerkes aus
Festsetzung eines allgemeinen Einheitspreises B 

Gaslieferunng.
vereinigten Kommissionen vom 13. Januar ds. Js. bera^ 
und dahin beschieden worden, daß der vorgeschlagene . 
heitspreis von 13 Pfg. pro Kubikmeter Gas nicht aus 
bar, vielmehr eine Ermäßigung auf 11 Pfg. notwendig 
scheint. Außerdem müßte auf die Erhebung der EasM 
miete verzichtet werden.

Mit Schreiben vom 12. Februar erklärt die 
den Beschluß der vereinigten Kommissionen nicht a> 
men zu können und stellt von neuem den Antrag den 
ihr angegebenen Durchschnittspreis von 13 Pfg. M 
führung bringen zu -dürfen. §

Da die vorliegende Frage in der genannten 
vom 13. Januar eingehend beraten wurde, und u^ue 
mente inzwischen nicht hinzugekommen sind, so lehm
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Eemeinderat eine erneute Verhandlung -ab und beschließt, 
es bei dem genannten Beschluß der vereinigten Kommissio­
nen bewenden zu lassen.

8. Genehmigung einer Anleihe bezw. eines 
Darlehensvertrages.

Der Bürgermeister teilt mit, daß die vereinigten 
Commissionen am 14. Dezember 1916 ihn ermächtigt hätten 
bei dem Bankhaus Ch. Leclaire ein Darlehn von 126 006 
Mark aufzunehmen zur Bestreitung der Ausgaben für den 
Lebensmittelmarkt. Bis jetzt habe ein Konto-Korrent bei 
tieser Bank denselben Zweck erfüllt, doch sei ein derartiger 
Verkehr mit den Bankhäusern als mit den Bestimmungen 
siir das Eemeinderechnungsweisen unvereinbar bezeichnet 
worden.

Dieser Geldverkehr könne nur stattfinden auf Grund 
eines förmlichen'Darlehnsvertrages und bittet er den Ge­

meinderat um eine diesbezügliche Ermächtigung. Dieser 
Vertrag solle unverzüglich getätigt werden zu einem Zins, 
fuße von Prozent unkündbar auf ein Jahr und nach Ab­
lauf desselben vierteljährlich. Der Vertrag bedürfe wei­
terhin der Vorlage an das Kaiserliche Bezirkspräsidium. 
Der Eemeinderat beschließt hierauf mit Einstimmigkeit:

Der Bürgermeister wird ermächtigt mit dem 
Bankhaus Ch. Leclaire in Diedenhosen einen Darlehns- 
vertrag in Höhe von 126 000 Mark zu einem Zinsfüße von 
jährlich 5z Prozent unkündbar auf ein Jahr aufzunehmen 
mit der Maßnahme, daß gegenseitig eine vierteljährliche 
kündigungsfrist eingeräumt wird.

Schluß der Sitzung abends 7 Uhr.

-------D-------
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vom 11. Mai 1917, nachmittags 3 Uhr.
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Anwesend sind bei Eröffnung- der Sitzung unter dem 
Vorsitz d:s Bürgermeisters Berkenheier die Eemeinderats- 
Mitglieder: Bartsch, Deinert, Franck-Stourm, Griebel, 
Eordert, Hagen, Iaschke, Kreppert, Dr>. Kuborn, Mauclaire' 
?i. Mc-Lernach, Richard-Goedert, Salomon, Schütz, Wein, 
scrneijdie Beigeordneten- Frank und Walkowinski.

Gleich nach Eröffnung der Sitzung ist eingetreten Ee° 
mc.nderatsmitglied Dr. Mcdern-cch.

Abwesend sind mit Entschuldigung die Mitglieder: 
Breistroff, Boucherez, Menö, Röchling, Schröder, Steimetz, 
Lloll, Zimmer.

Als Schriftführer fungiert Stadtrat Goedert.

Tagesordnunq.
l. Eingemeindung der Nachbarorte Niederjeutz, 

Monhofen und Terwen.
2. Ehrung Seiner Erzellenz des Herrn Generalleut­

nants Freyer.
Gehaltserhöhung der städtischen Beamten und der 
Lehrerinnen- der städtischen höheren Mädchen­
schule.

------- D-------
Bei Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr nachmittags 

^»let der Herr Bürgermeister noch einige Punkte auf die 
-Wsordnung setzen zu dürfen und zwar:

u> Erhöhung der Hundesteuern.
b) Gewährung eines Zuschusses für die Flußbadc- 

Anstalt.
ch Genehmigung des Entwurfs zum Haushalt des 

Gymnasiums.
ä) Erlaß einer Polizeiverordnung über den Ernte-- 
- l^tz.
Es erfolgt keinerlei Widerspruch, sodaß der Antrag g-e« 

"chnugt ist.
.. Bürgermeister bemerkte hierauf, daß er die 

f .ch^Bertreter zu der heutigen Sitzung nicht eingeladen 
fs E er setze das Einvernehmen des Eeineinderats vor- 

auch bei den übrigen Mittelstädten Lothringens werde 
'chEinladung der Presse während der Kricgsdauer 
ch^s^hrn. Er bittet den Eemeinderat zu der Frage Stel- 
Z nehmen, er mache übrigens darauf aufmerksam, daß

ch^ch.nerhältnisse des Kommi-ssionszimmers derart au­
ch- d"ß die Unterbringung der Presse-Vertreter

' "ü'ch nicht gut möglich sei.
- -dc, der nun erfolgenden Abstimmung ergab sich eine 
ch ^"""Mehrheit von 8 Stimmen gegen 7 Stimmen, wel- 
tun^ ^f.Nichteinladung der Presse-Vertreter zu den Si- 
kläne^ der Kriegsdauer ihr Einverständnis er­

dn --ch Bürgermeister erklärte hierauf, mit Rücksicht au? 
die m n"^"^hrheit von nur 1 Stimme, daß in Zukunft 
Übn d^rireter vue früher wieder eingcladen werden

Cs, wurde hierauf in die Tagesordnung eingeggngen.
' ^ngememdung der Nachbarorte Niederjeutz 

Monhofen und Terwen.
ücsitöch Bürgermeister- Wie dem Gemeinderat bekannt, 

' 'i.Ve dieser Eeaenstand den früheren Gemeinderat 

m-.rvr Leitung des früheren Bürgermeisters Boehm. Mit 
erner Spezialkommission fand in Nieder-Ieutz eine Aus­
sprache mit dem Eemeinderat statt, doch führten die Ver­
handlungen zu keinem Ergebnis, da in Niederjeutz kein 
Verständnis und kein Interesse vorhanden war. Der Herr 
Bürgermeister bringt ein Schreiben der Kaiser!. Kreis- 
direktion hier vom 20. April 1917 zur Verlesung, demzufol­
ge der Bezirkspräsident anläßlich des Ausscheidens des 
Bürgermcistcrs von Niederjeutz die Eingemeindung von 
Niederjeutz, Monhofen und Terwen wieder in Anregung 
bringt und zunächst zur Herbeiführung eines Beschlusses 
darüber auffordert, ob der Eemeinderat grün d j ätzlich 
zu Verhandlungen über die Eingemeindung bereit ist.

Der Bürgermeister weist aus die verschiedenen Vor­
teile hin, welche für eine Eingemeindung sprechen. Die 
Einwohnerzahl würde sich ungefähr verdoppeln und statt 
Interesseua-eg-ensütze zu schaffen, würde die Eingemeindung 
ein gemeinsames geschlossenes Zusammengehen gewähr­
leisten. Er hält sie für eine großzügige Politik, die erst 
später ihre Früchte zeitigen werde.

Verschiedene Redner meldeten sich zu Wort und be­
leuchteten das Für und Wider der projektierten bezw. 
durch den Ka-iserl. Bezirkspräsidenten neuerdings wieder 
angeregten Eingemeindungsfrage. Ein Redner, der fril- 
bcr dar Versammlung in Niederjeutz bcrwohnte, bemerkte, 
daß die Sonderkommission in Niederjeutz eine sehr kühle 
Aufnahme oesunden hätte und bezweifle er, daß heute in 
Niederjeutz das Interesse auf einen fruchtbareren Boden 
gefallen sei, das Octroi bilde ein Haupthindernis. Betreffs 
des Ortes Monhofen wird bemerkt, daß dort der Frage ab­
solut kein Interesse entgegengebracht würde. ___

Verschiedene andere Redner äußern ihre Zweifel an 
den angeblichen Vorteilen, die mit der Eingemeindung ver- 
inüp't sein sollen-, in Niederjeutz sei so ziemlich noch alles 
auszuführen, es bestehe kein Baufluchteuplan, keine Kana­
lisation usw.

Bei der nun erfolgenden Abstimmung ergab sich eine 
Stimmenmehrheit von 1 Stimme dafür, deß der Eemeinde­
rat zur Einleitung von Verhandlungen über die Einge­
meindung von Niederjeutz, Monhofen und Terwen sich 
grundsätzlich einverstanden erklärt.

2 Ehrung Seiner Excellenz des General- 
leutnants Freyer.

Der Bürgermeister teilt mit, daß der frühere langjäh­
rige Oberst des Jnfauterie-Regts. Nr. 105 der bis zum 
Kriegsausbruch während einer langen Reihe von Jahren 
in Diedenhofen in Garnison gestanden, zufolge kaiserlicher 
Entschließung zum Generalleutnant befördert worden sei. 
Generalleutnant Freyer habe sich in allen Kreisen der 
Bevölkerung größter Beliebtheit erfreut, auch habe derselbe 
bei jeder sich nur bietenden Gelegenheit der Stadt Dieden- 
hofen gegenüber seine größte Sympathie entgegengebracht, 
bauchsüchlich ober durch Beiträge und Spenden bei 
ölten in Diedenhofen sich bietenden patriotischen 
Veranstaltungen, Festlichkeiten und dergleichen mehr. Diese 
Sympathiekundgebungen gingen weit über das herkömm­
liche Maß und habe Generalleutnant Freyer insbesondere 
der künftigen Entwickelung der Stadr Diedenhofen sein 
allergrößtes Interesse entgegengebracht, auch sei er über­
zeugt, daß er auch fernerhin das Aufblühen und das Ge- 
leihen der Stadt Diedenhofen- mit gleichem Interesse und 
mit der gleichen Anteilnahme stets verfolgen werde. Als 
Ausdruck des Dankes schlage er eine besondere Ehrung des
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Herrn Generalleutnants Freyer aus dem Anlaß seiner 
letzten Beförderung vor: Als besondere Ehrung kämen wohl 
in Frage die Ueberweisung einer Adresse, eine Etraßenbe« 
nennung oder die Verleihung des Titels eines Ehrenbür­
gers der Stadt.

Der Bürgermeister gibt seiner Ueberzeugung 
Ausdruck, daß Exzellenz Freyer eine Ehrung durch den 
Eemeinderat sicherlich in sehr vorteilhafter Weise berühren 
würde und bittet als Ausdruck der Dankbarkeit sür das der 
Stadt Diedenhofen so oft bewiesene Wohlwollen die Rechte 
eines Ehrenbürgers anzutragen.

Der Eemeinderat in Anerkennung der seitens Sr. 
Exzellenz Freyer der Stadt Diedenhofen so oft bewie­
senen Anteilnahme u. des Umstanden, daß er während län­
geren Fahren Chef des in Diedenhofen in Garnison gewe­
senen Infanterie-Regiments Nr. 135 war und nicht zuletzt 
auch als Führer einer Truppen an der Westfront zum 
Schutze der Stadt Diedenhofen beigetragen, wofür demsel­
ben besonderer Denk gebührt, beschließt einstimmig Seiner 
Exzellenz Freyer die Rechte eines Ehrenbürgers der 
Stadt Diedenhofen anzutragen und beauftragt die Ver- 
waltunz das Nötige wegen Ausführung dieses Beschlusses 
zu veranlassen.

3. Gehaltserhöhung der städtischen Beamten und 
Lehrerinnen der städtischen höheren Mädchenschule.

Der Bürgermeister nimmt Bezug auf die Gesuche der 
städt. Beamten und Lehrerinnen der höheren Mädchen­
schule. in welchen dieselben infolge der allgemeinen Teue­
rung um sofortige Regelung der ihnen durch Eemeinderats- 
Leschluß vom 31. März 1914 mit Wirkung vom 1. 4. 1914 
zugesagten Erhöhung der Gehälter bitten und erklären, auf ! 
die Nachzahlung der Jahre 1914 und 1915 verzichten zu 
wollen, wenn der Eemeinderat von der Rückzahlung der 
geleisteten Vorschüsie absehen würde.

Nachdem die Finanzkommission die Regelung im Prin­
zip beschlossen hatte, wurde der vom Bürgermeister aus-ge- 
arbeitete Entwurf einer Skala und die Nutzanwendung 
derselben auf die derzeitigen Beamten den vereinigten 
Kommissionen unterbreitet.

Nachdem die Mehrzahl der Kommissionsmitglieder ge­
gen die Höhe der Gehälter ibr Bedenken ausgesprochen, da 
die den einzelnen Beamten zufallenden Beträge unverhält­
nismäßig hoch seien, und der Hausbaltungsplan dadurch zu 
sehr belastet würde, wodurch andererseits eine Erhöhung 
der Eemeindezuschläge unvermeidlich gewesen wäre, em- 
pjahl die Kommission einen abgeänderten Vorschlag aus- 
zuarbeiten, in dem die Gehaltserhöhungen der einzelnen 
Beamten die Summe oon durchschnittlich 300 Mark nicht 
übersteigert sollen.

In der Sitzung der vereinigten Kommissionen habe 
ein entsprechend cbqeänderter Vorschlag sowie eine neue 
Zusammenstellung der Nutzanwendung auf die Beamten 
jedem Mitglied vorgelegen.

Bevor die vereinigten Kommissionen in die Prüfung 
der Vorlagen cintraten, stellte ein Mitglied folgenden An- 
traa:

Es sollen Eehaltsaufbesierungen eintreten und zwar 
in einer prozentualen Erhöhung der jetzigen Eehälterbe- 
zügs, wobei Gehälter der kleinen Beamten eine günstigere 
Berücksichtigung gegenüber denjenigen der mittleren und 
höheren Beamten erfahren sollten.

Er begründet dieses damit, daß die außerordentliche 
Teuerung die kleineren Beamten am meisten treffe, und 

vornehmlich bei diesen, um iozial zu wirken, eine Erhö- 
hung wünschenswert und notwendig sei.

Sein Antrag lautet:
Der Gemeinderat wolle den städtischen Beamten eiin 

Gehaltsaufbesserung bewilligen und zwar:
bei einem Geholt bis 2500 Mk. (inkl.) 20 Proz
bei einem Gehalt von 2500—4000 Mk. (inkl.) 15 Pro,
bei einem Gehalt von —5000 Mk. (inkl.) 12z Pro.;
bei einem Gehalt über 5000 Mk. 10 Pro;

Ferner bei jedem Kinde unter 16 Jahren eine Gehalts 
zutage von 4 Proz. des jetzigen Gehalts, welche getreu«! 
zur Auszahlung gelangen solle. Sollten sich an den Erenz 
zahlen dieser Erhöhungen Unstimmigkeiten ergeben, soll 
der Beamte mit höherem Gehalt nicht ungünstiger als da 
Beamte der niederen Kategorie gestellt werden.

Nach Ablehnung dieses Antrages wurde alsdann not 
stehend rbgedruckter Voranschlag der Eehaltsskala berat»

Borschlag zur Gehaltsregulierung,
Vorschlag U 

snur Stammgehaly

(Vorschla, ö)
Stammzchatt 
! Ki»d unter >0 Zt. 
io<> Marl >W><

n) Obere Eemeindebeamtc.
1. Stadtbaumeister

5000 — 7400 6 X 400 Mk. 4800-7200
0) Sekretariats-, Rechnungs- und technische Beamte.

1. Generalsekretär
3600' —5400 6 X 300 Mk. 3400 — 520«

2. Stadtrechner (Stadtkassenrendant)
3200 — 5000 6 X 300 Mk. 3000 — 480«

3. Stadtzollvorsteh. (Direktor) Polizeivorsteh. (KommMl 
2800 — 4600 6 X 300 Mk. 2600 — 440«

4. Sekretäre, auch technische (f. Maschinen-, Bau-, Ven 
Messung- pp.)

2700 — 4200 6 X 250 Mk. 2500 — 400«
5 Weltmeister

2600 — 3800 6 X 200 Mk. 24 00 — 360«
6. Sekretariats-, Kassen und techni. Assistenten (MaD 

neu-, Bau-, Vermessung).
2200 — 3400 8 X 150 Mk. 2000 —32««

o) Gehobene Unterbeamte.
1. Polizeiwachtmeister, Obereinnehmer, Oberaufseher 

2000 — 2900 6 X 150 Mk. 1800 —27««
2. Schlachthauseinnehmer, Stadtzolleinnehmer, Arbew 

nachweisverwalter, Meldsamtsverwalter, PoliM 
Wachtmeister, Wassermeister, Kanalmeister, 

1900 — 2800 6 X 150 Mk. 1700-266«
<l) Unterbeamte.

1. Hilsseinnehmer, Schutzleute, Wasserleitungsmonteur 
Straßenreinigungsaufseher, Bauaufseher, Schlachthaus- 

aufseher, Maschinisten.
1700 — 2700 8 X 100 Mk. 1600-24««

2. Kassenbote, Stadtzollaufseher, Feldhüter,
1600 — 2600 8 X 100 Mk. 1400 — 22««

3. Amtsdiewer, Pedell des Gymnasiums
1600-2300 7 X 100 Mk. 1400 — 2M

Bemerkung: Sämtliche Steigungen alle drei A« ü
Etadtgeometer und Architekten sind in der Skala n>a> 
ausgenommen.
Die vereinigten Kommissionen sprechen sich für 

Entwurf B) aus, in welchem ein geringeres Stainmg-d 
wie bei Entwurf A, dagegen für jedes. Kind unter 16 ö 
ren eine jährliche Zulage von 100 Mark vorgesaM« , 
wird. Die Nutzanwendung des Entwurfs B) auf die 
zelnen Beamten der Stadt wurde mit einigen Aender 
gen gutgeheißen.
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N ane e 
und nächste Steigerung

Stellung Eintritt

Bi
sh

er
ig

es
 

G
eh

al
t

Stufe Stanimgehalt
Zulage für 

Kinder unter 
16 Jahren

Mehr

1910 1917 1916 191719t6 1917 1916 1917

Meyer, I. 10. 19. Stndtbaniustr. 1. 8. 05. 6300 6 6 6800 6800 — — 500 500

Redtlc, I. 4. 19. Ltadtrcchucr 1. 4. 06. 3000 3 3 3600 3600 — — 600 600

Rech 1. 4. 19. Skadtzollvorstehcr 18. 11. 99. 3200 6 6 4100 4100 100 100 1000 1000

Metzger, 1. 4. 19. Polizei Koni. 1. 7. 00 3000 5 5 3800 3800 - — 800 800

Riedinger, — Sekretär 1. 9. 75. 3400 V- G. H. G. 4000 4000 — — 609 600

jillNN, — .. !7. 5. 78. 3400 // // 4000 4000 — — 600 600

Müller, 1. 4. 18. 7. 12. 07. 2300 2 2 2750 2750 100 100 550 550

Hvmburgcr, 1. 4. 17. 1. 5. 00. 2600 2750 3000 200 200 350 600

Reich 1. 4. 19. 1. 8 02. 2300 1 I 2500 2500 — — 20-i 200

ssthnnncs, I. 4. 17. 10. 10. 03. 2450 1 2 2500 2750 400 300 450 600

Trectz, I. 4. 19. ,, 1. 4. 06. 2150 1 1 2500 2500 100 100 450 450

Knes, 1. 4. 18. tcchn. Sekretär 1. 10. 02. 2800 3 3 3000 3000 200 200 400 400

Evmmny. 1. 4. 19. Wcgcmstr. 1. 1. 97. 2800 6 6 3400 3400 100 — 700 600

Echöncich, 1. 4. 17. tcch. Assist 1. 8. 07. 2000 2 3 2150 2300 — — 150 300

W-gcl, 1. 4. 19. Sckr. Assist 2. 1. 05. 1750 2 2 2150 2150 — — 440 400

Bvbbcrt, 1. 4. ig. tcchn 16. 10. 05. 2100 4 4 2450 2450 100 100 450 450

Wsfcrdccker, 1. 4. 17. 1. 6. 05. 2150
360 5 6 2600 2750 — — —99 l- 240

Kleine, 1. 4. 19 Wochtinstr. 15. 2. 91. 2200 6 6 2550 2550 — — 350 3',0

^cr, 4. 19 O.-Einnchmcr 1. 5. 94. 2200
120 7 H. G. 2700 2700 — —i 380 380

^clter, i. 4, 19 Pol. V.-Wachtmstr. 1. 4. 94. 1850 5 5 2300 2300 —
— 450 450

Gemachter, 1. 4. 19.
n 1. 3. 02. 1800 3 3 2000 2000 500 500 700 700

Becker, 1. 4, 17. Stndtzollcinnchmcr 1.1. 95. 2100 5 6 2300 2450 300 300 500 650

E°rnicr, 1. iy 47 16. 7- 95. 2100 5 6 2300 2450 200 200 400 550

Grnnch 1, 10 17 1. 5. 99. 2000 4 5 2159 2300 300 300 450 600

Bcnmd, 1. 10. 19, 16. 8. 01. 17L0 2-3 3 2000 20g0 100 350 250

^'Ms, 1. ig, 18
,/ 1. 8. 02. 1700 2 2 1850 1850 2ttO 200 350 350

1. 4. 18. Schlachih. Einn. 23. 10. 9ö. 2000 5 5 2300 2300 200 100 500 400
H'PPert, 1. 4 ig .

Wasscrinstr. 1. 4. 92. 2000 5 5 2300 2300 — — 300 300
ö'Ncmcneisel, 1. 10. 17,

Kcnuilmstr. 1. 6. 05. 1950 4 5 2150 2309 100 100 300 450
^°nd, 1. 4. 17

Arbeitsuachweisoerw. 4. 1. 05. >900 4 5 2150 2300 100 100 300 450
^aunshausen, 1, 4. 17

Mcldeamtsvcrw. 1. 8. 02. 1900 4 5 2150 2300 300 300 550 700
^-r, 1. 4. 18.

Hilfscinnehmer 1. 8. 02. 1600 3 3 1800 1800 500 500 700 700
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Name 
und nächste Steigerung

Stellung Eintritt

Bi
eh

en
ge

s 
G

eh
al

t

stufe

1910 I 1917

Ltammgehalt

1916 I 1917

Zulage 
Kinder

16 Jc

1916

iür 
unter 
ihren

I9l7

M

1916 I M I

Almazor, 1.4 18. Schutzmann 1. 4. 02. 1800 5 5 2l00 2000 400 400 600 M I

Schail, 1. 4. 19. I. 12. 02. 1800 5 5 2000 2000 — — 200 M I

Würtz, I. 4. 18. 17 I. 4. 06. 1700 4 4 1900 !900 300 200 500 ' W I

Thönnncs, 1. 4. 17. I. 12. 07. 1600 3 4 1800 1900 300 300 500 600 I

Christ, 1. 4. 17. 15. 2. 08. 1600 3 4 1800 1900 200 100 400 100

Jung, 1. 4. 18. // 1. II. 08. 1600 3 3 1800 1800 — — 200 M

Kind, I. 4. 18. 1. 2. 03. 1700 4 4 1900 1900 100 100 300 ! M

Schnab, 1. 4. 17. 1. 4. 03. 1500 2 3 1700 1800 200 200 400 LOS

Petilfrcrc, 1. 10. 18. 1. 7. 12. 1500 2 2 1700 1700 100 100 300 300

Schneider, I. 10. 18. 10. 8. 12. 1450 1-2 2 1700 1700 100 100 350 W

Fonbank, 1. 4. 17. 1. 2. 14. 1400 1 2 1600 1700 — — 200 M

Meyer I, I. 4. 17. // 15. 2. 14. 1400 1 2 1600 1700 100 100 300 10»

Schwanz, I. 4. 17. 15. 2. 14. 1400 1 2 1600 1700 300 300 400 soll

Kohl, 1. 4. 17. 1. 4. 14. 1400 1 2 1600 1700 — — 200 M

Bichn, 1. 4. 19. — 1400 1 1 1600 1600 — — 200 200

Stern, — 1400 I 1 1600 1600 — — 200 200

Meyer II, „ — 1400 1 1 1600 1600 100 100 300 300

Martin, 1. 4. 19. Aufseher 1. 4. 05. 1800 6 2100 2100 — — 300 31»

Gucrigen, 1. 4. 17. Wassert. Monteur 1. 1. 05. 1700 4 5 1900 2000 400 400 600 700

Hanne, 1. 4. 17. Schlachth. Aufs. I. 6. 00. 1800 7 8 2200 2300 100 100 500 600

Wolfs, l. 4. 18. Kassenbote 1. 9. 07. 1600 3 3 1800 1800 100 100 300 W

Laplace, 1. 4. 17. Stadtzollaufseher 15. 11. 90. 1750 8 G. H 2100 2200 100 50 450 D

Scharff, I. 4. 18. 1. 8. 02. 1600 S 5 1800 1800 200 200 400 W

Schlinkcr, 1. 4. 18. 77 1. 8. 02. 1600 5 5 1800 1800 — — 200 20»

Janny, 1. 4. 19. 77 16. 4. 03. t600 5 1800 1800 100 100 Zoo Zoo

Schiltz, 1. 4. 19. 7? 1. 6. 03. 1600 5 1800 1800 200 200 400 400

Sirct, 1. 4. 17. 77 1. 12. 03. 1500 4 5 1700 1800 100 IM 300 400

Müller, 1. 4. 17. Feldhüter 10. 3. 08. 1600 3 4 1600 1700 300 -200 300 30»

Wuttke, 1. 4. 19. Amtsdiener 1. 8. 00. 1500
u. Wohn 
Heiz, und 
Beleucht

6 6 1900
ohne 

Woh­
nung

1900 300 SOO 700
7d0-S»

600
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Besonders bei den Sekretären, wo nach Ansicht der 
vereinigten Kommissionen die Gehaltssteigungen auch jetzt 
ncch zu hoch erschienen, empfahlen dieselben den Tag der Er­
nennung zum Sekretär und nicht die abgeleistete Dienstzeit 
zu Grunde zu legen.

Zugleich beschlossen die vereinigten Kommissionen ent­

sprechend dem Gesuche der Beamten auf Rückzahlung der in 
den Zähren 1914 und 1915 gewährten Gehaltsvorschüsse zu 
verzichten. Die im Jahre 1916 gezahlte Geldvorlage solle 
dagegen in Anrechnung gebracht werden die gange Neure­
gelung gemäß folgender Aufstellung mit Rückwirkung auf 
den 1. April 1916 in Kraft treten.

Gehaltsskala der Beamten der Stadt Diedenhofen.

Nr.
Gehalt

Steigung
von bis

n) Obere Gemeindebcamten.

1. Stadtbaumeister

b) Sekretariats-, Nechnungs- und technische Beamte.

4800 7200 6 X 400

1. Generalsekretär 3400 5200 6 X 300

2. Stedtrechner (Stadtkassenrendant) 3000 4800 6 X 300

3. Stadtzollvorsteh., (Direktors, Polizeivorsteh. (Kommis­
sar) ohne Kleidergeld mit Fahrrad pp. Entschädigung

2600 4400 6 x 300

4. Sekretäre auch technische und Bauassistent für Ma­
schinenbau, Vermessungs pp.

2500 4000 6 X 250

5. Wegemeister 2400 3600 6 X 200

6. Sekretariats-, Kassen- und techn. Assistenten (Maschi­
nen-, Bau-, Vermessung).

o) Gehobene Unterbeamte

2000 3200 8 X 150

1. Polizeiwachtmeister, Obereinnehmer, Oberaufseher, 1800 2700 6 X 150

2. Schlachthauseinnehm., Stadtzolleinnehm. Arbeitsnach­
weisverwalter, Meldecmtsverwalter, Polizeivize- 
wachtmeister, Wassermeister, Kanalmeister

0) Unterbeamte.

1700 2600 6 X 150

1. Hilfseinnehmer, Schutzleute, Wasserleitungsmonteur, 
Straßen reinigungsaufseher, Bauaufseher, Schlacht­
hausaufseher, Maschinisten.

1600 2400 8 X 100

2. Kassenbote, Stadtzollaufseher, Feldhüter 1400 2200 8 x ioo

3. Amtsdiener, Pedell des Gymnasiums

Für Kinder unter 16 Jahren wird eine jährliche pen- 
sionsfähhge Zulage von 100,— Mark gewährt.

1400 2100 7

!

X ioo

Vorsitzende berichtet alsdann über die Neurege- 
^Halter der Lehrerinnen an der städtischen hö- 

Komm---- ^"schule und teilt mit, daß die vereinigten 
lltzonen den von ihm ausgearbeiteten, auf Seite 12 

ersichtlichen Voranschlag einstimmig gutgsheißen haben 
mit der Maßgabe, daß die Neuregelung ebenfalls 
mit dem 1. April 1916 beginnen und der im Rechnungsjahr 
1916 gezahlte Vorschuß ungerechnet werden solle.
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Boranschlag:

Gehalt der Volksschullehrerinnen. Gehalt der Lehrerinnen 
au der höhere« Mädchenschule.

vor 1913
Neue Skala

Seit 1. 4. 1913

m
eh

r se
it

1.
 4. 

19
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bi
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r V
ol
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ch

ul
e. Bei Wiederherstellung 

der früheren Spannung 
mit den Volksschul- 

lehrcrinnen
neuer Vorschlag

nicht definitiv IIOO-s-250-1350 1200-I-400--1600 250 1700 350 1700-st250-1950 15003-400-1900

bis 25 Jahre 1200-s-250—1450 1300-s-400-1700 250

26-27-28Jahr. 1300-f-250-0 550 I400-f-400-1800 250 180 ' 350 1800-s-2 5 0^-2050 1600-1-400- 2000

29-30—31 ,, 1400-s-250-1650 >500-s-400--1900 250 1900 350 l900-s-250--2150 1700-1-400--2100

32-33-34' „ 1500-s-250-1750 1650-s-400—2050 300 2000 350 2000-j-250---2250 1800-1-400-2200

35—36-37 „ 160O-s-2L0--1850 1800-s-400^2200 350 2160 350 2100-s-30.)--2450 1950-1-400-2350

38 39 - 40 „ 1700-s-250-1950 19ö0-s-400-2350 400 2200 350 2200-st3ö0-2550 2100-1-400-2500

41—42—43 „ l800-s-250-2050 2I00->-400-2500 450 2300 350 2300-0400-2700 2250-1-400-2650

44-45-46 „ 1900^-250-2150 2200-j-400-2600 450 2400 350 24o0-j-450-2850 2V'O-f-4OO--2800

47—48—49 „ 2000^-250-2250 2300-st400-2709 450 2500 350 2500-^450-8950 2550-0400-2950

50—51—52 „ l2100-s-250--2350 

nach 27 definitiven Dicnstjahrcn.

2400J-400-2800 
nach 25 definitiven 

DicnMhren.

450 2600 350
nach 2'— 
27 defin- 
Dienstj.

2600-1-450-3050 2700---400-3100

Die veränderte, von den Kommissionen «angenommene 
Scala sehe nunmehr folgende Gehälter vor.

Gehalt der Vorsteherin 2500—4250 Mk. 7 X 250 Mk. 3 Jahre.
Gehalt der Handarbeitslehrerin l 000—1800 Mk. 8 X 100 Mk. 3 Jahre. 

Ohne Wohnnngsgcld.

Gehaltsskala der Lehrerinnen der höh. Mädchenschule.

Lebensjahre
Gehalt

Wohnungs- 
cnt- 

schädigung
Gesamt

nicht definitiv bis 25 Jahre. 1500 400 1900
26-27—28 1600 400 2000
29-30-31 1700 400 2100
32-33-34 800 400 2200
35-36—37 1950 400 2350
38-39—40 2'00 400 - 2500
4> - 42-43 2250 400 2650
44—45—46 2400 400 2800
47—48-49 2550 400 2950
50—51—52 2700 400 3100

Nachdem der Vorsitzende darauf hinaewiesen, daß für 
die Durchführung der Gehaltsregelung die im Budget 1916 
und 1917 vorgesehenen Beträge von je 13 000 Mr. für die 
Gehaltserhöhung der Beamten und ebenso je 3000 Mk. für 
die Lehrerinnen bereits zur Verfügung ständen, beschließt 

der Gemeinderat nach nochmaliger Beratung der Äorl § 
einstimmig, die von den vereinigten Kommissionen 8^0 
heißenen und obgeänderten Vorschläge anzunehmen 
bewilligt die zur Durchführung der Gehaltserhöhung 
erforderlichen Mittel.
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4. Erhöhung der Hundesteuer.
Der Bürgermeister teilt mit, daß in der Sitzung 

der vereinigten Kommissionen des Gemeinderates vom 23. 
Zanmr 1917 der Anregung eines ministeriellen Erlasses 
vom 6. Dezember 1916 gemäß statt prozentualer Erhöhung 
die Erhebung fester Zuschläge empfohlen und beim Kaisl. 
Bezirks-Präsidium seiner Zeit eine Abstufung der Steuern 
nach der Größe der Städte bezw. Gemeinden vorgeschlagen 
morden sei.

Zufolge weiteren ministeriellen Erlasses vom 15. März 
1917 sei im Interesse der menschlichen Ernährung auf eine 
Verminderung der Hunde hinzuwirken, der Gemeinderat 
möge daher nunmehr Stellung nehmen zur Frage der Er­
höhung der Hundesteuern und evtl. eine Erhöhung be­
schließen.

Für den Bereich der Gemeinde Diedenhofen beschließt 
der Eemeinderat einstimmig eine Erhöhung der Hunde- 
üeuer für die Hunds 1. Klasse auf 24 Mark jährlich und von 
v Mark jährlich für die Hunde 2. Klasse und zwar vom 
I. April 1917 ab.

Der am 22. 8. 16 in dieser Angelehenheit gefaßte Be­
schluß wird damit aufgehoben.

5. Gewährung eines Zuschusses an die 
Fluß-Baveanstalt.

Der Bürgermeister gibt von dem Inhalt eines Schrei- 
- der Besitzerin der Flußbade-Anst-alt Kenntnis mit dem 

merken, daß der Besitzerin in früheren Jahren unter ge- 
unhen Bedingungen ein Zuschuß von Tausend Mark zu den 

epen der Wiederherstellung der Flußbade-Anstalt bewil- 
8t worden sei. Der Bürgermeister empfiehlt auch- dieses 

dM die Gewährung dieses Zuschusses unter den früher 
Bedingungen, deren hauptsächlichste die Ver- 

" luldung von Freibädern an Bedürftige bildet.
. -o-^Eeinderat bewilligt einstimmig die Gewährung

-ouichusses von Eintausend Mark an die Besitzerin der 
! anstalt und ermächtigt den Bürgermeister zu dem 

Mid Zweck den Betrag von 1000 Mark auszuzahlen 
ir Besitzerin erneut einen Vertrag- im Sinne der 

l uheren Jahren getroffenenAbmachungen zu betätigen. 
0. Genehmigung des Entwurfes zum Haushalt

des Gymnasiums.
der H^shaltungsetat pro 1917 des Gymnasiums und 

! walschule, abschließend in Einnahmen und Ausgaben

mit Mark 14238,74 wird nach einer Verfügung des Bezirks­
präsidenten vvm 19. Januar 1917 II 428 durch den Ober- 
fchulrat genehmigt werden, wenn der Eemeinderat demEnt- 
wurf zustimmen wird.

Nach einer kurzen Begründung durch den Vorsitzenden 
der im Etat erhöht eingesetzten Ausgabeposten und zwar 
insbesondere eines solchen von 500 Mark für Schreiber- 
löhne, der in diesem Etat in dieser Höhe von 500 Mark 
statt früher mit 100 Mark in Erscheinung trete, beschließt 
der Eemeinderat einstimmig dem vorgelegten Haushalts­
etat pro 1917 des Gymnasiums und der Realschule, in Ein­
nahmen und Ausgaben mit Mark 14 238,74 abschließend, 
gutzuheißsn.

7. Erlaß einer Polizeiverordnung über den 
Ernteschutz.

Die Stadt Diedenhofen hat einer großen Anzahl Ein­
wohnern kleinere Parzellen zum Gemüse- und Kartoffel- 
Anbau überlassen. In Anbetracht der Ernührungsschwie- 
rigkeiten steht zu befürchten, daß Diebstähle in den Städten 
und auf dem Lande bezw. an Gärten sich künftighin beson­
ders fühlbar machen werden, worin eine Gefährdung der 
Volksernährung und der Wirtschaftssreudigkeit der Be­
steller liegt.

Die Gemeindeverwaltung beabsichtigt nun zum Ernte- 
schutz den Erlaß einer Polizeiverordnung, die im wesent­
lichen das Betreten der Erntegrundstücke zur Nachtzeit, d. 
h. zwischen bestimmten Stunden nach Sonnen-Untergang 
und vor Sonnenaufgang verbietet.

Da nach K 48 des Feldpolizeigesetzes der Erlaß einer 
solchen Polizeiverordnung an die Genehmigung des Ee- 
meinderates geknüpft ist, bittet der Bürgermeister diese 
Polizeiverordnung zustimmend zu begutachten.

Der Gemeinderat erkennt die Notwendigkeit und die 
Zweckmäßigkeit des Erlasses einer solchen Polizei-Verord­
nung über den Ernte-schutz an und erklärt einstimmig seine 
Zustimmung zum Erlaß einer solchen Polizeiverordnung 
zu erteilen. Die Festsetzung der Stunden bleibt de*. V»r- 
waltung überlassen.

Schluß 71. Uhr abends. - '



Stadt Menhosen.

Bericht
über die GeineMeratssiWg

«m W. Mi 1A7. Beginn z llhr.
-------- D---------

Anwesend waren unter dem Vorsitz des Bür- 
prmeisters Verkenheier die Gemeinde-Ratsmitglieder: 
Lartsch, Franck-Stourm, Deinert, Griebe! Eoedert, Krep-- 
pnt, Dr. Kuborn, Mauclaire, Dr. Mederpach, Richard-Eoe- 
tert, Schütz, Wein und Beigeordneter Frank.

Abwesend mit Entschuldigung — im Felde stehend — 
du Mitglieder: Breistroff, Boucherez, Menü, Röchling, 
Vchradrr, Steimetz, Stoll, Zimmer.

Entschuldigt: Hagen, Iaschke, Salomon.
Als Schriftführer fungiert Stadtrat Eoedert,

Tagesordnung.
t Niederschlagung von Hundesteuern. 

Eewährung einer Freistelle am Gymnasium.
' - Erweiterung der Telefonanlagen im Bürgermeister- 

Amt.
Verlängerung eines Anleihe-Vertrages.

o. Einlassung auf einen Rechtsstreit.
Lohnerhöhung der Straßenarbeiter.
Antrag auf Gewährung einer Entschädigung für 
Fleischbeschau.
Außerordentliche Unterstützung des Schuldieners 
Eolmar.
Antrag der Witwe des Kataftermeßgehilsen Haas

in ^^ksrstützun-g.
U ^"^"Ülung von Wanderlagersteuer.

- Erlaß von Standgeld, eines Pachtbetrages für die
1- ^"üdhütte, einer Leihgebühr und von Schulgeld.
n st"Eritt zum deutschen U-Vootverein.
U ^"eimung des Wildschadenschätzers.

' Aeuwahl von Mitgliedern des Spital- und Armen­
rates.

m N^Ehmigung eines Beschlusses des Armenrates.
17 ^üutachtung der Jahresrechnung 1915.
1L rwu Mitgliedern zur Gesundheitskommisfion. 

^llemeine Ermächtigung des Bürgermeisters zum
19 Verträgen.

^^rrschlagung von Handwerkskammerkostenbeiträ-

U ^^üung des Gassionwoges.

L2 ^"^ellung außerordentlicher Hilfskräfte.
23 Abteilung weiterem Notgeld.

Bewahrung einer Zulage an den Eemeindeförster.

Taae-;^* Bürgermeister bittet noch zwei Punkte auf die 
Ordnung zu setzen und zwar:

undnngung weiterer Alarm-Sirenen.
1 Begutachtung der Iahresrechnung 1914.

kein Widerspruch.
erstere wird zur sofortigen Beratung gestellt.

Anbringung weiterer Sirenen
Der Bürgermeister bringt e in Schreiben der 

Kommandantur hier vom 19. Mai er. zur Verlesung, sowie 
ein Schreiben der Firma Siemens und Halske in Berlin, 
in der gleichen Angelegenheit. Der Vorsitzende geht auf 
die in dieser Angelegenheit gefaßten Beschlüsse des Ge­
meinderats ein und bemerkt, daß die Militärverwaltung 
d. h. die Kommandantur die Aufstellung weiterer Sirenen 
als unerläßlich erachtet. In Frage käme ein Zuschuß von 
rund 2 0-09 Mark. Da ein Unterlassen der erforderlichen 
Anlagen und Sicherheitsmaßnahmen für die Stadt schwer­
wiegende Folgen oder! Regreßansprüche nach sich ziehen 
könnten, empfiehl er die Bewilligung des angeforderten 
und als erforderlich erachteten Zuschusses von 2000- Mark.

Nachdem verschiedene Mitglieder zu der Angelegenheit 
das Wort ergriffen hatten, beschloß der Gemeinde rat ein­
stimmig, die Bewilligung des geforderten Kredits von 
2000 Mark mit der Maßgabe, daß eins Sonderkommission 
zugezogen werden soll, behufs Einführung eines einheit­
lichen Systems.

Als Mitglieder dieser Sonderkommission werden ein­
stimmig ernannt die Mitglieder:

Beigeordneter Frank, Deinert, Griebel, Hagen und 
Schiltz. Dieselben erklären die auf sie gefallene Wahl an- 
zun-ehmen.

1. Niederschlagung von Hundesteuern.
Eine Reihe von Personen haben Einspruch erhoben, 

weil sie angeblich als Hundcbesitzer unrechtmäßiger Weise 
in die Liste betreffend Veranlagung zur Hundesteuer aus­
genommen worden seien. Die Einsprüche lagen dem 
Steuer-Ausschutz vor, welcher die Niederschlagung befür­
wortet. In Betracht kommt ein Betrag von 60,— Mark, 
welcher sich auf 6 Personen verteilt.

Dem Anträge des Vorsitzenden entsprechend, beschließt 
der Gemeinde-Rat einstimmig die Niederschlagung der 
fraglichen Hundesteuern im Gesamtbetrage von Mk. 60,— 
betreffend der im Verzeichnis der Einsprüche vom 17. Fe­
bruar 1917 aufgenommenen Personen für die dort er­
wähnten Beträge.

2. Gewährung einer Freistelle am Gymnasium.
Der Lehrer Johann Müller hier hat den Antrag ge­

stellt, seinem Sohne Erwin eine Freistelle am Gymnasium 
zugewäbren. Der Gemeinderat anerkennend, daß die Fa­
milien- und Einkommen-Verhältnisse des Gesuchstellers 
Müller eine besondere Berücksichtigung verdiene, genehmigt 
die Bewilligung zunächst einer holden Freistelle, sobald 
dieselbe frei werden wrrd.

3. Erweiterung der Telesou-Anlageu im Bürger­
meisteramt.

Der Bürgermeister trägt vor, daß infolge der Er­
weiterung des Geschäftsbetriebes auf dem Bürgermeister- 
amte zwecks Erleichterung des Eeschäftsverkehres zwischen 
den einzelnen Abteilungen die Erweiterung der Telefon- 
anlage sich als notwendig erwiesen habe. Erstrebt werde 
zunächst eine Verbindung der Stadtkasse mit den verschie- 
denen anderen Abteilungen des Bürgermeister-Amtes, fer­
ner eine solche Anlage für die Lebensmittel-Abteilung, 
die, abgelegen, einer besonderen Leitung unterstellt worden 
sei.

Nach einer ausgedehnten Aussprache in Bezug auf 
Zweckmäßigkeit bezw. Notwendigkeit der projektierten An­
lage wird die Verbindung der Stadtkasse mit den übrigen 
Abteilungen gutgeheißen und der in Höhe von Mk. 342,75 
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erforderliche Kredit einstimmig gutgeheißen und bewilligt. 
Die Frage des Anschlusses des Lebensmittel-Amtes wird 
verschoben.

20. Verlegung des Gassionweges.
Auf Antrag des Vorsitzenden wird alsdann 

Punkt 20 der Tagesordnung „Verlegung des Gassionwegs" 
zur Diskussion gestellt, ohne daß sich hiergegen Widerspruch 
erhebt.

Der Herr Bürgermeister stellt die Frage, ob Bedenken 
bestechen, zwei Vertreter der Carlshütte, die sich dieserchalb 
zur Verfügung halten, zwecks Erteilung evsntl. nötig wer­
dender Auskünfte, die Teilnahme an der Verhandlung zu 
gestatten.

Ein Mitglied äußerte Bedenken gegen die Zulässigkeit 
bezw. die Opportunist eines solchen Verfahrens und bean­
tragt Ablehnung dieses Antrages.

Der Antrag auf Ablehnung wird hierauf einstimmig 
angenommen und der Antrag auf Zulassung dieser beiden 
Vertreter sonach einstimmig abgelehnt.

Der Vorsitzende nahm Bezug auf die in dieser 
Angelegenheit bereits früher stattgehabten Verhandlungen 
des Gemeinderates, dir zu einer Ablehnung der gewünsch­
ten Verlegung des Gassionweges geführt hätten. Dre Fir­
ma Röchling habe den Antrag gestellt, den Gegenstand 
nochmals auf die Tagesordnung zu setzen, da sie «in großes 
Interesse an der Verlesung habe aus betriebstechnischen 
Gründen, auch lege die Militärbehörde im Interesse erner 
intensiveren Leistungsfähigkeit Wert auf dies» Verlegung. 
Der Bürgermeister teilt mit, daß die Verlegung einen 
Umweg von genau 240 Metern verursachen würde.

Verschiedene Redner weisen darauf hin, daß durch die 
Verlegung zweifellos eine Verschlechterung des bestehenden 
Zustandes herbeiaeführt würde; die Unterhaltung dieser 
Verlängerung falle der Stadt zur Last, der dafür kein 
Äquivalent geboten würde.

Beigeordneter Frank, in eingehenden Ausführungen, 
erläuterte auf welche Weise die bisherige Verlegung auf 
Kosten bezw. zum Nachteile der Gemeinde in der Nachbar- 
Industrie erfolgt sei und bittet um Ablehnung des Antra­
ges auf Verlegung.

Ein Mitglied befürwortet die Verlegung, wenn die 
Firma Röchling sich bereit erklärt, eine Entschädigung von 
7000 Mark zu bezahlen.

Der Eemeinderat beschließt hierauf einstimmig die 
Ablehnun" des Antrages auf Berlegung des Gassionweges.

Der Firma Gebr. Röchling bleibt unbenommen mit 
dem Hauptinteressenten ein Abkommen zu treffen, und den 
Eemeinderat alsdann evtl. mit der Angelegenheit von 
neuem zu befassen.

4. Verlängerung eines Anleihevertrages.
Die Sparkasse Jngweiler hat der Stadt Diedenhofen 

ein Darlehn von 150000 Mark gewährt, dessen Rückzahlung 
im Monat November l916 hätte erfolgen sollen. Die 
Sparkasse Jngweiler hat die Verlängerung uni 1 Jahr be­
reits genehmigt.

Dem Anträge des Vorsitzenden entsprechend ge­
nehmigt der Eemeinderat einstimmig, die Verlängerung 
des Anleihe-Vertrages mit der Sparkasse Jngweiler um 
ein weiteres Jahr und zwar bis November 1917 unter den 
für das letzte Jahr beiderseits festgesetzten und genehmig­
ten Bedingungen.

5. Einlassung aus einen Rechtsstreit.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden bestehen 

Meinungsverschiedenheiten zwischen der Lothringischen 

Eisenbahn-Aktiengesellschaft über das Eigentum M 
Pflastersteinen, welche bei einer Straßenanlage gewönne« 
wurden. Der Vorsitzende erklärt, daß ein Rechtsgutachte« 
eingefordert sei, aber noch nicht vorliege. Die Sache sei 
indeß dringlich und bitte er daher um Beschlußfassung da­
hin, daß falls das Gutachten sich für die Prozeßfiihimz 
ansspreche, letztere genehmigt werde bezw. die Einlassung 
auf einen Rechtsstreit genehmigt werde.

Der Gemeinderat beschließt einstimmig in diesem Sinn.
6. Lohnerhöhung der Straßenarbeiter.

Dem früheren Beschlusse der vereinigten Kommissio­
nen entsprechend, beschließt der Gemeinde-Rat einstimmig 
in der Lohnzahlung der städtischen Straßen-Arbeiter em 
Erhöhung des Stundenlohnes auf Mk. 0,42 eintreten M 
lassen,

7. Antrag auf Entschädigung für Fleischbeschau.
Dem Beschluß der vereinigten Kommissionen vom >1 

12. 16 entsprechend, beschließt der Gemeinderat einstimmig, 
dem städtischen Fleischbeschauer Feller eine außerordentlich! 
einmalige Teuerungszulage von 50 Mark zu gewähren. 
8. Außerordentliche Unterstützung der Schuldieimr

Colmar.
Der Eemeinderat beschließt einstimmig, dem Anträge 

des Vorsitzenden, sowie den Beschlüssen der vereinig­
ten Kommissionen entsprechend, Bewilligung einer Unter 
stützung von 100 Mark.
9. Antrag der Ww. des Katastermeßgehilsen Haas 

in Scheuern aus Unterstützung.
Dem Beschlusse der vereinigtes Kommissionen vom 

12. 16 entsprechend, genehmigt der Eemeinderat einstimmig 
die Bewilligung einer einmaligen außsrordentlichenUnten 
stützung von 60 Mark, welche später auf die allgemeine« 
Kosten der Vermessung umgelegt werden sollen.

10. Rückzahlung von Wanderlagersteuem.
Der Vorsitzende teilt mit, daß die am Hiesige- 

Platze ansässigen Firmen Norbert Lenz und Liezmann, 
Inhaber von Zigarrengeschäftrn, zur Wanderlagersten« 
veranlagt gewesen, gegen diese Steuern aber rechtM 
und mit Erfolg Beschwerde erhoben hätten, demzufolge dn 
Veranlagung als zu Unrecht erfolgt anerkannt worden ice 
Es handle sich wohl um ziemlich erhebliche Beträge, i>M 
müsse er, nachdem alle Instanzen zu Unaunsten der Sind 
erschöpft seien, die Niederschlagung bezw? die RiickerM- 
tung der zu Unrecht emgezogenen Steuern und zwar vor 
Mk. 5960,00 Lei der Firma Norbert Lenz und von Alt 
382,00 bei der Firma Liezmann beantragen.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig dem Antrag' 
des Vorsitzenden entsprechend die RückerstattE 
eines Betrages von Mk. 5960,00 bei der Firma Now^ 
Lenz und von Mk. 382,00 bei der Firma Liezmann.
11. Erlaß von Standgeld, eines Pachtbetrages 
die Jagdhütte, einer Leihgebühr und von Schulz

Der Bürgermeister teilt mit, daß die verein>S 
Kommissionen des Gemeinderats in ihrer Sitzung vmn 
Dezember 1916 mit den hier in Frage kommenden 
ständen befaßt gewesen seien und in einem Falle den 
laß eines Standgeldes abgelehnt, im übrigen aber den 
laß bezw. die Niederschlagung gutgeheißen hätten.

Eine förmliche Genehmigung des Erlasses bezw- 
Niederschlagung durch den Eemeinderat sei noch ersor- 
lich und nachzuholen.

Der Eemeinderat genehmigt einstimmig die durch
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verewigten Kommissionen vom 14. Dezember 1916 gefaß 
ten Beschlllsie und beschließt:

aj Der Antrag der Obsthändlerin Luise Weiße hier 
auf Erlaß von Standgeld wird abgelehnt.

bj Ein Betrag von 40 Mk. für Miete einer Jagd­
hütte wird auf Antrag des Jagdpächters Justizrat 
Fitzau hier antragsgemäß niedergeschlagen.
Eine strittige Leihgebühr in Höhe von 20 Mk. für 
den Turnverein in Eroßmövern im Jahre 1914 
wird niedergeschlagen.

4) Ein dem vereidigten Landmesser Wolfhoge hier 
in Höhe von Mk. 10,50 angeforderter Betrag für 
angeblich geschuldetes Schulgeld wird niederge­
schlagen, da die Anforderung zu Unrecht erfolgt 
war.

12. Beitritt zum U-Boot-Verein.
Der Eemeinderat erklärt einstimmig den Beitritt der 

Ciadt Diedenhofen zum deutschen U-Bootverein und be­
willigt hierzu eine Beitragsleistung von jährlich 30 Mk.

13 Ernennung des Wildschadenabschätzers.
Der Eemeinderat, dem Antrag des Vorsitzenden 

entsprechend, genehmigr die Wiederwahl des bisherigen 
Mdschaden-Abschätzers für die hiesige Gemeinde und zwar 
°es Gutsbesitzers Junger in Ober-Jeutz.

14. Neuwahl von Mitgliedern des Spital- und 
Armenrates.

.. Der Vorsitzende teilt mit, daß aus dem Spitalrat 
die Mitglieder: Pfarrer Jung in Burgqarten und Sradt- 
rnt Cteimetz ausscheiden.

Antragsgemäß beschließt der Eemeinderat einstimmig 
^edelwahl der beiden genannten Herren. Zu Mit- 

xchdern des Armenrates werden einstimmig Stadtrat 
«Mnck-Ctourm und Alfons Fran^ois hier gewählt.
15-Begutachtung eines Beschlusse» des Armenrates.

. Der Armenrat hat zwecks Zeichnung auf die Kriegs- 
w,- Darlehn in Höhe von 50 000,00 Mk. in der 
< eile ausgenommen, daß er entsprechende Wertpapiere bis

-wlgung des Darlehns in Pfand gegeben hat. Der 
pochende bittet, da neben einem guten vaterländischen 

'erke eme günstige Verzinsung gewährleistet sei, Eeneh- 
'Mng dieses Beschlusses des Armenrates.

U Eemeinderat beschließt einstimmig diesen Beschluß 
- Armenrates outzuheißen.

den , Bürgermeister bittet hierauf im Anschluß an 
g^^ereN-Punkt noch folgenden Punkt auf die Tages- 

Begutachtung eines Beschlusses des Spitalrates.
teilt erfolgt kein Widerspruch. Der Bürgermeister 
setun"^' d"ß der Spitalrat unter der gleichen Voraus- 

zu dem gleichen Zwecke eine Anleihe von etwa
klärt ausgenommen habe. Der Gemeinderat er-
seild - Eimmig, diesen Beschluß des,Spitalrates betres- 

Lombard-Darlehens gutzuheitzen und denselben 
^smehnpigein

^.. Begutachtung der Iahresrechnung 1915.
nichts- das Jahr 1915 kann eins Begutachtung noch 
hab- da eine Prüfung noch nicht stattgefunden 
2 MitBürgermeister bittet aus dem Eemeinderat 
b-^-^"eder zu bezeichnen, welche mit dieser Prüfung zu 

l ragm seien.
^re einstimmig die Wahl der Stadträte
keile Bartsch, welche erklärten, die auf sie gefal-

^»hl anzunehmen.

Begutachtung der Jahresrechnung 1914.
Der Bürgermeister teilt mit, daß die auf die 

Prüfung der Jahresrechnungen stattfindenden Verhand­
lungen in Abwesenheit des Bürgermeisters stattsinden 
müßten unter dem Vorsitz eines vom Eemeinderat zu be­
stimmendeil Vorsitzenden.

Als Vorsitzender für diesen Punkt der Tagesordnung 
wird das Mitglied Dr. Medernach einstimmig gewählt, 
welches hierauf den Vorsitz übernahm, nachdem vorher der 
Bürgermeister einen kurzen Bericht erstattet und sich 
darauf entfernt hatte.

Mitglied Dr. Medernach bittet hierauf die Mitglieder 
Jaschke und Eriebel, welche seiner Zeit mit der Prüfung 
der Jahresrechnung 1914 beauftragt gewesen seien, um Er­
stattung des Berichts.

Mitglied Eriebel berichtet, daß die Prüfung 
der Iahresrechnung 1914 gemeinschaftlich mit Mirglied 
Jaschte stattgefunden habe und daß rechnerische Beanstan­
dungen nicht vorlagen und insbesondere Kreditüberschrei- 
tungen nicht festgestellt worden seien. Er bringt seinen 
Bericht zur Verlesung. Er bitte Entlastung zu erteilen, 
doch glaube er bei der Prüfung gefunden zu haben, datz 
höhere Versicherung der städtischen Gebäude mit Rücksicht 
aus den gestiegenen Materialwert zu empfehlen sei. Er 
regt ferner die Frage an, ob es nicht zweckmäßig sei, statt 
der Zuweisung von Zuschüssen in verschiedenen Formen an 
verschiedene Aerzte, die Schaffung eines selbständigen Po­
stens ins Auge zu fassenn.

Der Vorsitzende bittet von diesen Wünschen und An- 
regungen gebührende Notiz zu nehmen und soll bei geeignet 
erscheinender Gelegenheit hieraus zurückgekommen werden.

Nach kurzer Beratung erklärte der Eemeinderat hier­
auf einstimmig, dem Bürgermeister hinsichtlich der Jah- 
rcsrechnung 1914 Decharge zu erteilen.

Gegen die vorgekommenen Budget-Ueberschreitungen 
werden keine Erinnerungen erhoben.

Die Rechnung schließt wie folgt ab.
Ist-Einnahmen 1065 919,77 Mk.
Ist-Ausgaben 823 939,31 Mk.

Mithin Bestand 241 980,46 Mk.
Dazu die Einnahmereste 1 246 486,40 Mk

Summe 1 488 466,86 Mk.
Ab die Ausgabereste 1 408 300,81 Mk.

Bleibt verfügbar 80 166,05 Mk.
Die autzerbudgetmäßigen Einnahmen betragen 3528,86 Alk.
Die außerbudgetmäßigen Ausgaben betragen 23010,68 Mk.

Ueberschuß der Ausabsn 19 481,82 Mk.
Nach Wiedereintritt in den Sitzungssaal teilte Vor­

sitzender Dr. Medernach dem Bürgermeister die Decharge- 
Erteilung mit und dankte für die ordnungsmäßige Ver­
waltung.

Der Bürgermeister drückte hierauf der Kommission 
d. h. den Stadträten Jaschke und Eriebel für die Prüfung 
der Iahresrechnung, sowie dem Stadtrat Dr.Medernach für 
die Uebernahme des Vorsitzes bei diesem Punkte der Joh- 
resrechnung seinen Dank aus und übernahm wieder den 
Vorsitz.
17. Wahl v. Mitgliedern zur Gesundhritskommission-

Dieser Kommission gehören nach Mitteilung des 
Bürgermeisters an: Bürgermeister Berkenheier, Dr. Ku- 
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born, Dr. Medernach, Eriebel, Stadtbaum-eister Mayer. Dr. 
Hasse, Dornseif, Knande. Es scheiden aus: Dr. Medernach, 
Mayer und Dornseif. Es erfolgt die Wiederwahl dieser 
Herren, ferner wurden als weitere Mitglieder dieser Könn 
mission die Stadträte Deinert und Hagen gewählt, die 
die auf sie gefallene Wahl annehmen.

18, Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters 
zum Abschluß von Verträgen,

Der Bürgermeister beantragt, der Gemeinderat möge 
ihm wie in den Vorjahren so auch für das Rechnungsjahr 
1917 die allgemeine Ermächtigung erteilen, nachbezeichnete 
Angelegenheiten in eigener Zuständigkeit zu erledigen.

1. Verpachtung der Erasnutzungen und der sonstigen 
Nutzungen an den der Stadt gehörigen Grundstücken.

2. Verpachtung von Lagerplätzen und dergl. auf freiem 
städtischen Eigentum.

3. Verkauf des Obstes und der sonstigen Nutzungen .an 
Straßen.

4. Verpachtung der Kirmesplätze (freihändig oder 
öffentlich).

5. Vergebung der Lieferung der Straßenunterhab 
tungsmaterialien.

6. Verkauf des Holzes aus den: Walde, sowie des son­
stigen anfallenden Holzes, ferner von alten Materialien 
und Abfällen aller Art.

7. Vergebung der Kohlenlieferung.
8. Kündigung und Erneuerung bestehender Verträge 

sinschl. etwaiger Nachtragsverträge.
9. Freihändige Vergebung in engerer Submission von 

Gsmeindeorbeiten und Lieferungen, deren Wert 1000 Mk. 
nicht übersteigt und für welche ein Kredit vom Gemeinde- 
rar bewilligt ist.

10. Abschluß von Verträgen betreffs Versicherung des 
Gemeindceigentums gegen Feuerschaden.

11. Anordnung der Schließung der Weinberge.
Auf Vorschlag der vereinigten Kommissionen erteilt 

der Eemeinderat die nachgesuchte Genehmigung.
Betreffs der Lieferung von Kohlen seien für den kom­

menden Winter Schwierigkeiten zu erwarten und sei die 
Angelegenheit so wichtig, daß es sich empfehle eine beson­
dere Kommission mit dieser Frage zu beauftragen. Als 
Mitglieder dieser Sonderkommission zur Beschaffung von 
Kohlen werden die Mitglieder Beigeordneter Frank, Dei­
nert, Bartsch und Eriebel bezeichnet, welche die auf sie ge­
fallene Wahl annehmen.

19. Niederschlagung von Handwerkskammerkosten­
beiträgen.

Der Bürgermeister teilt an der Hand eines Ver­
zeichnisses über unbeibringliche Einnahmen mit, daß ein­
zelne Handwerkskammerbeträge nicht beigetrieben werden 
konnten, einesteils weil infolge des Krieges der Hand­
werksbetrieb überhaupt eingestellt worden, andernteils 
weil der betreffende Handwerker im Felde steht, eine Der- 
anlagung in beiden Fällen sonach ungerechtfertigt wäre.

Nach Prüfung der einzelnen in Betracht kommenden 
Positionen an der Hand des Verzeichnisses beschließt der 
Eemeinderat einstimmig die Niederschlagung nachstehend 
aufgeführte Handelskammerkostenbeiträge und zwar:

Blum Andreas Mk. 2,74; Hoß Franz Mk. 7,92; Ma- 
this Josef Mk. 5,33; Reinhardt Anna Mk. 5,33 Rohleder 
Jakob Mk. 2,74; Sen Hedwald Mk. 5,33.

80. Verlegung des Gassionweges.
(Siehe Einleitung des Protokolls). / ,

2l. Einstellung außerordentlicher Hilfskräfte.
Der Bürgermeister bringt ein Schreiben der 

Herrn Bezirkspräsidenten zur Verlesung, in welchem dieser 
in grundsätzlicher Beziehung sein Einverständnis erklärt, 
daß Gemeinderatsmitglieder, welche der Gemeinde-Ver­
waltung ihre gange Tätigkeit widmen, entsprechend hono­
riert werden. Er teilt mit, daß dieser durch der: Gemeinde­
rat zu fassende Beschluß noch der besonderen Genehmigung 
des Herrn Bezirkspräsidenten bedürfe.

Der Eemeinderat erklärt sein Einverständnis, daß Ee- 
meinderats-Mitgliedern, welche in der Gemeinde-Verml 
tung tätig sind, eine entsprechende Vergütung bewilligt 
werde, vorausgesetzt, daß der oder die betreffenden Ee- 
meindcrats-Mitglieder ihre ganze und volle Tätigkeit in 
den Dienst der Gemeinde-Verwaltung stellen und dort nicht 
nur nebenamtlich beschäftigt sind.

Der Eemeinderat bewilligt den erforderlichen Kredit 
und überläßt es der Gemeindeverwaltung evtl. eine im 
Einvernehmen mit den betreffenden Hilfskräften die Ver­
gütungen festzusetzen.

22' Herstellung von weiterem Notgeld.
Die weitere Ausgabe von Notgelt hat sich als notwen­

dig rwiesen und bittet der Vorsitzende um die Er­
mächtigung noch weiteres Kleingeld anfertigen zu lassm. 
Beabsichtigt sei die Anschaffung von 25 Pfg.-Ccheinen im 
Gesamtbetrage von Mk. 10 000,—

Die Gemeinde-Verwaltung wird ermächtigt, das Wei­
tere zu veranlassen.

Der Vorsitzende bittet noch folgende Sache auf die ro- 
gesordnung zu setzen

22a. Auszahlung der Zulage für Führung 
der Gemeinderatsberichte

und bringt ein Schreiben des Sekretärs Hombourger bc- 
treffend Gewährung der Entschädigung für AnfertiM 
der Sitzungsprotokolle zur Verlesung. Hombourger biN 
diesen Betrag als Funktionszulcge zu betrachten, die M 
zugesichert worden sei.

Der Gemeinderat vertritt nach wie vor die AuffasjE 
daß der seiner Zeit ausgeworfene Kredit von 300 
mit 25 Mark monatlich dem Beamten zufallen soll, wev 
das Schriftführeramt tatsächlich versehe, und bestimmt,^" 
Sekretariats-Assistent Wegel, als derzeitiger ProtokoWe 
rer die hierfür ausgesetztc Entschädigung zugewiesen 
halten habe.
23. GeVährung einer Zulage an den EemeindeföM 

Becker.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig: Der 

deförfter Becker in Gentringen, welchem bisher eine 
Haltserhöhung oder eine Teuerungszulage noch nichf 
ligt worden war, erhält für das laufende Jahr eine --- 
läge von 82 Nlark.



Stadt Diedenhofen.

Bericht
über die Sitzung der vereinigten Kommissionen 
mit anschließender Gemeinderatssitzung vom 28

August 1917 nachmittags 4 Uhr.
-------- D--------

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten 
Frank und Walkowinski, sowie die Stadträte Vartjch, Der- 
mr, I. Franck, Eriebel, Hagen, Jaschke, Kreppert, Dr. 
Kuborn, Mauclaire, Dr. Medernach, Salomon, Schiltz, 
Min.

Entschuldigt Stadtrat Zimmer sowie die zur Fahne 
unberufenen Stadträte Boucherez, Breistroff, Mene, Noel, 
siiöchling, Schrader, Steimetz Stall.

Abwesend Stadträte Eoedert und Richard.
kchuftfiihrer Sekr.-Assistent Wegel.
Auskunftsperson: Sekretär Roth.

Tagesordnung.
Budgetberatun g.

. E!er Vürgermeister eröffnet die Sitzung und heißt den 
'-meindcrat inr neuen Heim willkommen. Der Wunsch sich 

'-->szudehn«n, sowie das Haus räumlich zu gestalten, was 
s" bisherigen Kommijsionszimmer unmöglich war, habe 

Aiahl des Theateroo-rraums geführt. Der Gemeinde-
^UssitzunZssaal sei während des Krieges anderweitig in 
Spruch genommen. Gelegentlich einer vom Ministerium 
liberusenen Versammlung der Zwangsveuwalter, an der 

^-Personen teilnahmen, wurde er auf die Eeeignecheit des 
^E^vorraums zu Sitzungen aufmerksam. Durch die 

'I des neuen Saales könne er den Wünschen der Bür- 
und Presse auf Teilnahme an den Sitzungen besser ge- 

f?,, werden. Er hofft diesen Schritt zur allgemeinen Zu- 
-^enheit getan zu haben und beabsichtigt, wenn kein Wi- 

?^>ch erfolgt, die Sitzunaen des Gemeindcrats bis zur 
^iwerdung des alten Sitzungssaales hier stattfinden zu

' erfolgt kein Widerspruch.

ds ^^..^urgermeister teilt mit, daß zur Beratung stehen 
^gdnzunasbudget 1916 und das Hauptbudget 1917.

tzo«. die Presse bereits zur Sitzung der vereinigten 
tzx. zugezogcn, weil in diesen eine eingehende
Nil stattfinde und eine Wiederholung im Gemeinde- 

in früheren Jahren durch das Fehlen der 
vcrks Kommissionssitzungen bedingt war, erübrigt

hofft, die Kommissionen hiermit einver- 
die P 's- (Einwendungen erfolgen nicht.) Den Beschluß, 

ber SU den Kommissionssitzungen zuzuzichen, habe 
lstnla^'b vor acht Tagen gefaßt und hatte ungeordnet, daß 
Listen an dieselbe zur Wirtschaftskonferenz ergehen 
^lcrblj-g H Versehen des Büros ist die Einladung 

bin Npl Angelegenheit der Einladung der Presse zu 
^einderatssitzungen eingehend, bemerkt der Bürger­

meister,daß seine Ermittelungen folgenden Bericht des Se­
kretariats zur Folge hatten:

„Die Feststellungen, ob die Presse von den Gemeinde- 
ratssitzungen Benachrichtigungen erhalten hat, haben fol­
gendes ergeben:

Sitzung vom 30. 10. 16 benachrichtigt:
Sitzung vom 9. 3. 17 anscheinend versehentlich unter­

blieben.
Sitzung vom 11. 5. 17 gemäß Verfügung unterblieben;
Sitzung vom 25. 5. 17 anscheinend versehentlich unter­

blieben
Verfügung, die Presse nicht einzuladen, war nur für 

die Sitzung vom 11. 5. 17 getroffen.
Das Versehen des Büros ist auf die wenig zuverläs­

sigen Schreibgehilfen und das Fehlen von Beamten zurück- 
zusühren.

Die verfügte Einladung der Presse zur Wirtschafts­
konferenz ist ebenfalls auf Grund eines Versehens, das aus 
den glichen vorstehend angeführten Gründen zu erklären 
ist, nicht ausgeführt worden."

Der Bürgermeister bedauert die wenig gute Arbeit 
des Sekretariats, wennschon die angeführten Gründe zum 
Teil stichhaltig seien. Die verantwortlichen Beamten seien 
zum Heere eingezogen und geeignete Vertreter nicht vor­
handen; der auf dem Sekretariate tätige Stadtrat sei zu 
vielseitig in Anspruch genommen. Die Verwaltung könne 
sür die vorgckommenen Fehler nur indirekt hasten.

Der Bürgermeister legt den Vorentwurf des Ehren- 
bürgerbriefes für Exzellenz Freyer vor, der einem Gedan­
ken des Stadtrats Eriebel entsprungen ist. Nach dem 
Kriege sei beabsichtigt, den Ehrenbürgerbrief in Leder mit 
Beschlägen ausführen zu lassen. Gemäß einem Beschlusse 
der vereinigten Kommissionen solle der vorläufige Ehren­
bürgerbrief durch die Stadtverwaltung und einen Vertre­
ter des Eemeinderats übergeben werden. Ueber die Form, 
in welcher dies geschehen ist, wird der Bürgermeister später 
berichten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtet der Bür­
germeister noch über die Ergebnisse der Volks- und Kriegs- 
lüchsn, der Morgenspeisung der Schulkinder, sowie des Le­
bensmittelmarktes.

In der Volksküche sind in der Zeit vom 1. 4. 16 — 31. 
3. 17 30037 Portionen verabreicht worden. Die Einnah­
men betrugen 11295,65 Mark, die Ausgaben 24971,11 Mk., 
sodaß von der Stadt ein Zuschuß von 13675,46 Mark zu 

! leisten war^
Die Ausgaben für die Morgenspeisung der Schulkinder 

beließen sich auf 3821,68 Mark und nahmen in Diedenhofen 
150, in Burgwarten 150—160, in St. Franz 30—40 und in 
Esntringen 40—50 Kinder täglich daran teil.

Die Kriegsküche hatte folgende Besucherzahlen aufzu- 
weisen: Januar 9826, Februar 17014, März 16591, April 
16911, Mai 22617, Juni 15921, Juli 12324, insgesamt 
111204. Die Einnahmen betrugen 89170,20, die Ausgaben 
87587,30 Mark. Bei Inrechnungstellung der Anlagekosten 
von ca. 8000 Mark, die noch nicht herausgewirtschaftet sind, 
würde ein Ausgabeüberschuß entstehen. Während in den 
Monaten Januar bis März günstig gearbeitet werden 
konnte, mußte in den Monaten Mai bis Juli, rn welchen 
die teueren ausländischen Hülsenfrüchte Verwendung fan­
den, zugesetzt werden. Nachdem wieder Kartoffeln zur 
Verfügung stehen, ist mit bestimmter Sicherheit zu erwar­
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ten, daß die Ergebnisse wieder günstiger! werden und das 
Anlagekapital gedeckt werden kann.

Der Abschluß des Lebensmittelmarktes am 1. Juli 
1917 lautet wie folgt:

Einnahmen:
1. Rechnungsjahre 1914, 1915, 1916 1 130 681,81 M.
2. Rechnungsjahr 1917 388 220,84 M.
3. In Einnahme gestellte noch nicht einge-

geganzene Beträge 37 754,92 M.
4. Feststehende noch nicht in Soll gestellte

Einnahmen aus der Kriegsküche 73 229,42 M.

1 629 886,99 M.
Ausgaben:

1. Rechnungsjahre 1914, 1915, 1916 1 158 471,63 M.
2. Rechnungsjahr 1917 465 505,25 M.
3. Schulden 177 108,78 M.

1 801 085,66 M.
Der sich ergebende Unterschied von 171 198,67 M. 

ist zu decken aus den Warenbeständen. Die 
Inventaraufnahme v. 1. 7. 17 schließt mit 125 900,95 M. 
ab, sodaß ein Ausgabeüberschuß von- 46 207,72 M.
verbleibt. Die Mehrausgabe steckt in Lie­
besgaben, die mit 50 000 Mk. sür die ins 
Feld gesandten, mit 18—20 0000 M. für die 
an Kriegerfrauen gegebenen und mit 6000 
bis 8000 M. sür die den Ortsarmen gege­
benen Liebesgaben, zusammen mit rd. 75 000,— M, 

veranschlagt werden, bei deren Anrechnung 
ein Ueberschuß von 30 207,72 M.
entsteht.

Der Bürgermeister erwartet, daß im nächsten Jahre 
auch die Liebesgaben herausgewirtschaftet werden können. 
Eine Anfrage, ob beim Lebcnsmittelamte kaufmännische 
Buchführung eingerichtet sei, beantwortet der Vorsitzende 
dahin, daß die Buchführung dieser Abteilung gesondert ge­
führt wende. Eine kurze Aussprache über Verrechnung der 
Liebesgaben schließt sich hieran an.

Der Bürgermeister gibt weiter über die Brot- und 
Mehlverhältnisse in Diedenhosen Auskunft. Auf die vie­
len Klagen über die Schlechtigkeit des Brotes hin, die teil­
weise der Beschaffenheit des Mehles zugeschoben wurden, 
habe er in den letzten Tagen selbst eine Revision der Mühle 
von F. und P. Nouviaire vorgenommen. Mängel, die ein 
Verschulden der Mühle an dem schlechten Brot verursacht 
hätten, sind nicht festgestellt worden. Der Grund ist darin 
zu suchen, daß einmal seit etwa 6—8 Wochen etwas muffi­
ges Getreide und Mehl von der Reichsgetreidestelle gelie­
fert wurden, andererseits das Mehl z. Zt. auf 5 Prozent 
Weizen und 95 Prozent Roggen, früher aus reinem Rog­
gen ohne Weizen, erwählen wurde. Das auf dem Lager 
befindliche Mehl war nicht ganz geruchfrei, die Ware war 
jedoch für diese Zeit als handelsüblich zu bezeichnen. Ein 
Zusatz von 15 Prozent freiem tadellosem Maismehl als 
Streckungsmittel verursacht das Bröckeln und schnelle Aus- 
trocknen des Brotes. In 10—14 Tagen wird Merzen ein­
gehen, sodaß von da ab das Brot wieder aus 50 Prozent 
Roggen- und 50 Prozent Weizenmehl hergestellt werden 
kann. Falls das Brot dann noch schlecht sein sollte, liege 
die Schuld an den Bäckern.
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Der Bürgermeister verliest ein Dankschreiben der Leh­
rerinnen der stüdt. höheren Mädchenschule und ein gleicht; 
der städtischen Beamten und Angestellten, für die Gehalst 
regelung.

Ergäiizungsbudget 1816.
Der Bürgermeister führt aus, daß gemäß dem Beschbs 

der vereinigten Kommissionen der Druck zur Ersparurz 
nicht durch die Druckerei besorgt werden soll, sondern die 
Budgets in den vom Amt hergestellten Vervielfältigung^ 
vor gelegt würden.

Der Abschluß des Ergünzungsbudgets sei scheinbar ein 
günstiger mit 42 240,42 Art., weil die Ueberträge: Eb 
nahmeüberschüsse aus der Jahresrechnung 1915 und an; 
dem Hauptbudget 1916 mit zusammen 108 788,08 M. ein­
gesetzt sind.

Die tatsächlichen ordentlichen Einnahmen betragen 
bei 21 Titeln mehr 62 992,74 M. 
bei 39 Titeln weniger 98 675,87 M.
sodaß weniger vereinnahmt sind 36 583,13 M-

Unter Einziehung der Ueberträge von 108 788,88 N 

schließen die ordentl. Einnahmen ab mit 72 204,95 N-

Die außerordentlichen Einnahmen betragen 
bei 7 Titeln mehr 54 534,01 M. 
bei 3 Titeln weniger 2 020,— M.
sodaß mehr vereinnahmt sind 52 514,01

und die Gesamtsumme aller Einnahmen 
abschließt mit 124 718,9k «
Bei Abzug des Uebertrages von 108 788,08 

ergibt sich eine Einnahme von 15 930,88 N
Die ordentlichen Ausgabe^ betragen 

bei 42 Titeln mehr 50 462,45 M. 
bei 52 Titeln weniger 52 265,96 M. __
sodaß 1 803,51 9».
weniger Ausgaben gemacht worden sind

Die außerordentlichen Ausgaben betragen 
bei 14 Titeln mehr 86 559,83 M.
Lei 3 Titeln weniger 2 277,78 M.___________
scdaß 84 282^

Mehrausgaben entstanden sind.
Die Summe aller Ausgaben beträgt 82 478,51
Nach Abzug von den Einnahmen ver- -ch 

bleibt ein Ueberschuß von 42 240,42

der sich bei Außerachtlassung der Ueber-
träge in ein Fehl von 66 547,v

verwandeln würde.
Hierauf wird das Budget titelweise durchberat-'N," 

soweit nachstehend bemerkt, zu den einzelnen Titeln 
lung genommen, soweit nicht bemerkt, werden die 
ohne weiteres angenommen.

Ordentliche Einnahmen. ,
Titel 9 „Ertrag der Wasserleitung" hat 2300 

weniger erbracht, weil die Benutzung der Wasserte 
durch das Militär znrückgegangen ist. „

Titel 17—21 b, die sämtlich das Schlachthaus 
hoben wesentliche Mindereinnahmen ergeben, infolge 
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rulückLMNgeiren Schlachtungen. Von der Militärver­
waltung, die das Schlachthaus seit Anfang des Krieges be­
nutzt, sind Einnahmen noch nicht eingegangen.

Ein Beigeordneter stellt den Antrag nunmehr ener­
gisch auf Auszahlung der Entschädigung vorzugehen; dem 
Vernehmen nach seien andere lothringische Städte schon 
lange entschädigt. Diesem Anträge schließen sich verschie­
dene Mitglieder an, die eine direkte Verhandlung mit der 
Intendantur wünschen.

Der Bürgermeister erwidert, daß die Verwaltung un­
ablässig bemüht sei. Der Schaden sei von der Kommission 
schgestellt und bei der Kommandantur angemeldet worden. 
Das Proviantamt habe die Anerkennung abgelehnt. Die 
Militärverwaltung habe die Requisition vorgenommen 
und müsse das anerkennen, was tatsächlich an Scha­
ken entsteht. Er werde nochmals, eventuell unter An- 
rusung des Kriegsministeriums auf Anerkennung und Ab­
rechnung dringen und einem geäußerten Wunsche entspre­
chend, an die lothr. Städte eine Rundfrage richten. Auf 
eure Bemerkung, warum die Titel nicht mit ihren wirk­
lichen Erträgen ins Budget eingesetzt sind, entgegnet der 
Bürgermeister, daß die Friedenserträgnisse eingesetzt seien, 

den jährlich entstandenen Schaden ersichtlich zu ma­
chen. Eine Anfrage, ob sich nicht eines Vereinfachung des 
^kttiebcs ermöglichen lasse, beantwortet er dahin, daß der 
"trieb, hauptsächlich der Militärverwaltung wegen, in 
Mlen, Umfang aufrecht erhalten werden müsse. Die von 
kwem Mitglied gewünschte Auskunft über Einnahmen aus 
«m Eisverkauf des Kühlhauses wird mit 3595,55 Mark 
gegeben.

Zu Titel 28 „60 Prozent Zuschläge zu den direkten 
beantragt ein Mitglied eine Verteilung der 

Verträge an Zuschlägen auf ordentliche und außer- 
> -mache Zuschläge. Der Bürgermeister sagt Erfüllung

"Oel 40 „Staatszuschuß für die Fortbildungsschule" 
v uu -dO Mark zurückgegangen, weil der Schulunterricht 

'^Fortbildungsschule teilweise ausgefallen rst.
Salomon verläßt mit Entschuldigung die

ein 5l) „Gebühren für den Polizeihund" wünscht 
blln> die Abschaffung des Polizeihundes, da der- 

mehr leiste und zu hohe Unterhaltungskosten 
irbrDer Bürgermeister entgegnet, daß der Hund 

""d derselbe erst seit der Einberufung sei- 
ollern^-^b ^m Heeresdienst versage. Da der letztere in 
den x, " Zeit entlassen werden soll, werde beabsichtigt 
Hund ° w^ter zu behalten. Er stellt die Frage, ob der 
üiiinu-. * °.nr verkauft werden soll. Die Kommissionen 
in«» seinen Verkauf des Hundes, falls der Führer nicht 

z.. ei Monaten zurückgekehrt ist.
Krunv- 2-- Markstandgeld, 23. Eemüsemarkt, 24. La- 

Stapelungsgebühren, 24a. Wanderlagerge- 
Hundesteuer, 30. Stadtzoll (54 736), 33d. Wert- 

u n uer, 47. Anerkennungsgebühren, f. Dienstbarkei- 
gkljil,rF^^erplötze, 54. Anfertigung von Lageplänen, Bau- 

»,„.0 haben wesentliche Mindereinnahmen erbracht. 
D;?^"dentliche Einnahmen.

2b „Kanalanliegerkosten" und 5 „Kanalan- 
! -u haben keine Einnahmen gebracht.

Hasten v >.>-3uschuß aus der Landeshauptkasse zu den 
'Ulhincn ^sKri^swohlfahrt" hat 20234 Mark Mehrein- 
Msgxg /bracht, weil der Staat entgegen früher I der 

hzs^^u Beträge zurückerstattet und weil die Ausga- 
"r waoen.

Titel 19 „Betrieb der Volksküche" und Titel 20, „Mor- 
genspeisung der Schulkinder" haben größere Mehrerträge 
gebracht.

Ordentliche Ausgaben.
Zu dem Titel 9 und 9a, „Bürokosten des Bürgermei­

steramts und des Bauamts" bringt ein Stadtvat den An­
trag ein, daß die Verwaltung jedesmal, sobald die erheb­
liche Ueberschreitung eines Budgettitels erwartet werden 
kann, eine Nachforderung beim Eemeinderat zu stellen hat. 
Er begründet seinen Antrag mit der besonders in der 
Kriegszeit zu übenden Sparsamkeit und weist auf Titel 9a. 
hin; trotzdem das Bauamt wenig tätig sei, sei der Kredit 
erheblich überschritten; er empfiehlt die betreffenden Be­
amten verantwortlich zu machen.

(Stadtrat Wein verläßt die Sitzung.)
Der Bürgermeister wendet sich gegen den Antrag und 

führt aus, daß die Ueberschreitung des Kredits beim Bau- 
amt durch die nötig gewordene Anschaffung einer Schreib- 
Maschine entstanden sei. Wenn Las Bauamt auch heute 
als solches wenig tätig sei, führe es doch andere Arbeiten 
aus. Außerdem seien die Büromaterialien um vieles ae- 
stiegen. Falls der Antrag zur Annahme gelange, führe er 
zu einer Erschwerung der Verwaltung. Die Verwaltung 
sehe allenthalben auf Sparsamkeit.

Durch die Zwischenfrage eines Stadtrates, woher bei 
Titel 2 „Vergütung der Beigeordneten für den gewöhn­
lichen Dienstaufwand" 375 Mark Ersparnis her-rührten, 
wird vorerst zu diesem Titel Stellung genommen.

Der Bürgermeister antwortet, daß ein Beigeordneter 
den auf ihn entfallenden Teil den Entschädigung für den 
3. Beigeordneten bei Aufstellung des Budgets noch nicht 
abgehoben hatte. Im Anschluß hieran verliest der Bür­
germeister den Eemeinderatsbeschluß vom 11. 9. 16 betref­
fend die Auszahlung des 3. Beigeordnetengehaltes und den 
Eemeinderatsbeschluß vom 30. 10. 16 betreffend Genehmi­
gung des Berichts vom 11. 9., weiten das in der Sitzung 
vom 30. 10. 16 übergebene Schreiben des Beigeordneten 
Frank vom gleichen Tage. Er macht ausdrücklich darauj 
aufmerksam, daß er in der Sitzung vom 30. 10. 16 den An­
trag gestellt habe, die Angelegenheit zurückzustellen. Die 
zwischen den Beigeordneten entstandenen Differenzen habe 
er, um ein ersprießliches Zusammenarbeiten zu gewähr­
leisten, geschlichtet, nur wünsche Beigeordneten Frank noch 
die Aenderung des Gemeinderatsberichts vom 11. 9. 16 
gemäß seinem Schreiben. Da die Presse in den letzten 
Sitzungen nicht anwesend war, habe er die Angelegenheit 
bis heute zurückgestellt. In der Sitzung der vereinigten 
Kommissionen vom 3. 7. 17 habe er dem Beigeordneten 
Frank die Frage gestellt, ob sein Schreiben vom 30. 10. 16 
inzwischen nicht gegenstandslos geworden sei; die Frage 
wurde verneint, sodaß eu den Antrag heute zur Verhand­
lung stelle.

Beigeordneter Walkowinski erklärt, daß er Anspruch 
auf die Entschädigung erhoben habe, weil er die Arbeiten 
des 3. Beigeordneten'ganz allein gemacht habe. Auf dem 
Standpunkt stehe er heute noch, wie der Bürgermeister, 
und ruft den letzteren als Zeugen an, ob^er nicht den Lö­
wenanteil der Arbeiten verrichtet habe. Im übrigen ver­
zichte er ganz gerne auf die Ehre Beigeordneter zu sein.

Der Bürgermeister verweist auf seinen Bericht in der 
Sitzung vom 11. 9. 16. Nach Prüfung der Verhältnisse stelle 
er fest, daß auch Beigeordneter Frank Arbeiten des 3. Bei- 

, geordneten erledigt habe.
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Beigeordneter Frank gibt seiner Meinung Ausdruck, 
daß die Auszahlung der für den 3. Beigeordneten bestimm­
ten Entschädigung an andere Beigeordnete gegen den Ge­
meinderatsbeschluß verstößt, nach dem jedem Beigeordne­
ten nur 500 Mark zu zahlen sind. Sein Einspruch will 
die Achtung dieses Beschlusses wissen und die Verhandlung 
im Eemeinderat herbeiführen. Seinem Einspruch lagen 
persönliche Gründe fern, doch wünscht- er eine andere Fas­
sung des Berichts vom 11. 9. 16.

Der Bürgermeister erklärt, daß ihm ein Gemeinderats­
beschluß, nach dem an jeden Beigeordneten 500 Mark zu 
zahlen seien, nicht bekannt wäre. Er hat die Auffassung, 
daß, wenn ein Kredit bewilligt sei, er ihm zur Verfügung 
siehe und er ihn nach bestem Wissen ausgeben könne, wie 
es jedem einzelnen zukomme. Diese Auffassung teile auch 
die Aufsichtsbehörde. Er habe nichts getan was seine Be­
fugnisse überschreite und außerdem habe der Eemeinderat 
die Verteilung der 500 Mark des 3. Beigeordneten durch 
den Beschluß vom 11. 9. 16 genehmigt.

Nachdem ein Stadtrat den Antrag gestellt hatte zur 
Tagesordnung Überzugehen und es bei dem Beschlusse vom 
ll. 9. 16 zu belassen, erhebt Beigeordneter Frank Einspruch 
gegen diesen Antrag mit dem Bemerken, daß der Gemein­
derat über diesen Punkt nicht ohne Weiteres zur Tages­
ordnung übewehen könne, vielmehr darüber verhandelt 
werden muß. Ferner wendet sich ein Stadtrnt gegen die 
Aeußerung des Beigeordneten Walkowinski „nicht mehr 
Beigeordneter sein zu wollen". Er bemerkt, daß Beigeord­
neter Walkowinski monatl. 200 M. Gehalt von der Spar­
kasse beziehe,- unter diesen Bedingungen wolle er auch! Bei­
geordneter sein.

Beigeordneter Walkowinski erklärt dem Redner, daß 
seine Tätigkeit bei der Sparkasse Privatsache sei und ver­
läßt hierauf die Sitzung.

Der Bürgermeister hält dem letzten Redner entgegen, 
daß seine Aeußerung nicht hierher gehöre. Die Sparkasse 
habe einen Vertrauensmann haben müssen und habe die 
Aufsichtsbehörde die Genehmigung erteilt, daß Beigeordne­
ter Walkowinski die Arbeiten des zum Heere cingezogenen 
Eegenbuchführers gegen Entschädigung mache.

Ein Stadtrat kann sich der Ansicht des Bürgermei­
sters, daß der Kredit von 1500 Mark ihm zur beliebigen 
Verteilung zur Verfügung stehe, nicht anschließen.

Beigeordneter Frank erklärt, daß früher für 2 Bei- 
geornete 1000 Mk. bewilligt wurden, später für den 3. Bei­
geordneten 50« Mark mehr. Demnach sei ersichtlich, daß 
für jeden nur 500 Mark bewilligt wurden. Er macht aus­
drücklich aufmerksam, daß er seinen Antrag nicht auf Aus­
zahlung der Hälfte der dritten Beigeordnetenvergütung 
gestellt habe, sondern lediglich deshalb, weil er eine Rich­
tigstellung des Berichts wünscht.

Der Bürgermeister stellt fest, daß Beigeordneter Frank 
nunmehr auch die Hälfte der Entschädigung für den 
3. Beigeordneten erhebe und stellt dem Beigeordneten 
Frank die Frage, in welcher Weise er den Bericht vom 11. 
9. 16 geändert haben möchte.

Beigeordneter Frank wünscht die Nennung seines Na­
mens als Antragsteller.

Der Bürgermeister stellt die Frage ob Einwendungen 
dagegen erhoben werden. Da dies nicht erfolgt, wird der 
Bericht vom 11. 9. Seite 37 Absatz 1 letzter Satz „Es wird 
ein Antrag gestellt den für das Jahr 1915 usw." wie folgt 
geändert: „Beigeordneter Frank stellt den Anrrag den für 
das Jahr 1915 usw."

Bei Titel 11 „Heizung, Beleuchtung und Reinigungs­
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Material des Gemeindehauses" wird der zu Titel 9a ae 
stellte Antrag wieder ausgenommen. Der Antragstelln 
weist darauf hin, daß auch! die Titel 27, „Unterhaltung da 
Gemeindegebäude uird des Mobiliars", 29 „Unterhalt« 
der Brücken, Brunnen, Schwemmen, Waschanstalten pp md 
Kanäle" überschritten seien. Gerade bei Diirokosten us 
Unterhaltungskosten könne gespart werden, und es mist 
gespart werden.

Der Bürgermeister erhebt Einspruch dagegen, datz di 
Verwaltung nicht sparsam gehaust habe. Im Kriege lieP 
sich die Ausgaben nicht so überblicken wie im Frieden, da 
Ausgaben träten plötzlich heran, so z. V. für die Aus- ml 
Einräumung von Schulen für Lazarette, den hierdurch b 
dingten Neuanstrich und dergl. mehr. Diese Ausgalm 
seien Pflichtausgaben' wenn bei der Budgetberatung du 
Nachweis von der Verwaltung über die ordnungsmäßh 
Ausgabe geführt werde, genüge das seiner Meinung md 

Auf die Bemerkung eines Redners, die Budgets ev 
sprechend der Kriegslage aufzustellen, wodürch Anträge wi­
der vorliegende vermieden würden, entgegnet der Burgen 
Meister, daß das Budget wie im Frieden aufgestellt werdu 
müsse, um nicht den Ueberblick zu verlieren. Das Frieden 
budget fei zweckmäßig gestaltet, was bei Anpassung an die 
Kriegslaae nicht behauptet werden könne, da die eingefch 
ren Positionen, deren Ergebnis nicht bekannt sein würd 
einmal überholt, das anderem«! nicht erreicht würden b 
sei nicht möglich, daß die eingesetzten Positionen nun wüt 
lich die veranschlagten Beträge erbringen würden, d 
Hauptsache wäre, daß das Budget in den Endsummen h 
lanciere, was bis jetzt noch immer gelungen wäre, M 
durchgehalten werden konnte. Die vorhandenen .lletck 
sihllsse würden allmählich aufaebraucht und wenn dieser 
Fall sein sollte, dürfe nicht gesagt werden, die Verwachs 
habe schlecht gewirtschaftet, sondern die Anforderungen ü- 
en viel höhere geworden.

Falls der zu Titel 9a eingebrachte Antrag AnnaW- 
finde, müsse die Verwaltung ein anderes Budget vorlech 
in das die Ausgaben so hoch eingesetzt würden, das en° 
lleberschreitung nicht stattfinden könne Er bittet zufH 
lcichtrrung der Geschäftsführung den Antrag abzuchM

(Die Stadträte Kreppert und Deinert verlasch 
Sitzung; die Stadträte Wein und Salomon kehren zulch

Nachdem noch andere Stadträte Stellung chnonn^ 
halten, die die vor-gekommenen Ueberschreitungen nut 
durch den Krieg bedingten Teuerungsverhältnissen er« 
hatten, läßt der Bürgermeister über den Antrag 
inen, ob die Stadtverwaltung beim Gemeinderat eine Ich 
forderung zustellen habe, falls die erhebliche ^eberch 
tuwg eines Titels zu erwarten fei. Für den Antrag 
den drei Stirnen abgegeben, wdaß derselbe abaelshnt 1 -

Zu Titel 11 „Heizung, Beleuchtung und Reinichs»; 
Material des Gemeindehauses" bemerkt der Diirgerincn 
daß die Mehrausgaben auf den strengen Winter um 
verteuerten Heizungs- und Beleuchtunasmaterialieii i 
rückzuführen seien. Ein Mitglied wünscht Auskunft,^ . 
Stadt dem Militärpolizeimeister außer den Räumen 
zung und Beleuchtung stelle.

Der Bürgermeister gibt diebäbe dahin, daß dre 
mit Heizung und Beleuchtung requiriert wurden un 
Liquidationen bei der Intendantur eingereicht seien- -,j

Ein Stadtnah teilt niit, daß soweit er unerrichb'.^,, 
das Land arößere Beträge zur Zahlung der Kriegsb­
lind Requisitionen bereit-gestellt habe.

Der Bürgermeister führt aus, daß in Diebe nhvfs"^ 
die Entschädigung für die Lazarette Erledigung chh 
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habe. Die Stadtverwaltung habe wiederholt Beschwerde 
Kim Bestrksprüsidium geführt, daß die Kommission in 
Dcdeiihofen noch nicht zusammengetreten sei und die Lei- 
siimx von Vorschüssen beantragt. Die Verwaltung werde 
mnt, me'ter in dieser Richtung bemüht sein.

Bei Titel 29. „Unterhaltung der Brücken, Brunnen 
mck Kanäle" ist die Uebersckreitung durch die Ersetzung der 
lMptsächtich durch die Lastautomobile zerfahrenen eisernen 
Ltattdeckel der Kanalisation entstanden.

stier,m bemerkt ein Mitglied, daß das Vulkanolpflaster 
tcr Biemarckstraße durch die starke Benutzung der Militär- 
kiwaltung in Grund und Boden gefahren sei. Die Vul- 
llnwlgeiellschaft habe beim Bau der Straße eine 5jährige 
t'mantie?ür deren Haltbarkeit gegeben. Da die Straße 
cht kurz von Kriegsbeginn fertig gestellt worden sei, müsse 
die Gesellschaft haftbar gemacht werden.

Ter Bürgermeister sagt Verfolguna der Angelegenheil 
zu.

'Die Stadträte Kreppert und Deinert erscheinen wie­
der in der Sitzung, Stadtrat Wein verläßt die Sitzung.s

Bei Titel 30. „Unterhaltung der Feuerlöschgeräte" be- 
uutragt der als Stadtrat anwesende Kriegsbrandmeister 

durch die vereinigten Kommissionen vom l. 4. 16 ab 
^chträglich bewilligten früheren Betrag von 3600 Mark, 
"V aufzunehmen.

Auf diesen Antrag entspinnt sich eine längere Aus- 
Mache über die Bewilligung des angeforderten Betrages, 
'Wbei die Geschichte der Gründung der Festungsseuerwehr 
"Mrollt wird. Mit wenigen Ausnahmen waren die 
chvm-r der Ansicht, daß die Stadt erhoffte, durch die Erün- 
"urg der Festungsfeuerwehr diese Beträge zu sparen.
.... Bei Bürgermeister machte darauf aufmerksam, daß er

Beratung des Löschzuges, wie aus dem Bericht vom 
7 i. io hervorgehs, dem Kriegsbrandmeister die Frage ge- 

su> habe, „ob in den Unterhaltungskosten von 3000 Mk. 
^U'its die bis jetzt für das Feuerlöschwesen aufgewandten 
^chucheu Kosten enthalten seien; die Anfrage wurde ver- 
'""u und bemerkte er, daß die jährlichen Aufwendungen 
..Zukunft 6000—7000 Mk. betragen müßten." Die Grün- 

s bl der Festungsseuerwehr habe sich nach seinen Erinne- 
s . Neu «Wo folgendermaßen abgespielt: Bei Kriegsbeginn 
ch , Feuerschutz durch die jtädt. sreiw. Feuerwehr ausge- 
.'s U worden, die dem Militärpolizeimcister unterstellt 
ch Die ins Budget 1914 eingesetzten üblichen Kredite 
ch,/" überschritten, weil die Feuerwehr viele Wachen zu 
ui/o k Im Jahre 1915 wurde die Festungsfeuerwehr 

gerufen. Bei einer Besprechung üben die Eriin- 
,-ch Mehr habe er auf eine Frage des Kommandanten 

die Stadt mit der Umwandlung der Wehr 
st» »?"den sei, wenn ihr keine weiteren Kosten entstun- 
ijch!.ch "^dem die Umwandlung vollzogen war, wurden 
>»ng Feuerwehrgeräte durch eine Abschätzungsverhand- 
ilkbcw / Militärverwaltung übergeben. Durch diese 
chjea^s"-"h?"dlung Mjrd gestimmt, daß die Geräte nach 
ch wieder an die Stadt zurückzugeben sind, wobei 
Nibnr ""^vemoaltung den Unterschied zwischen der ersten 
ichsio» und der bei der Rückgabe durch dieselbe Kom- 
hllj. -^""Nndenden Abschätzung an die Stadt zu zahlen 
eh, »ch, / Budget 1915 war der frühere Kredit lediglich 
nist eingesetzt. Er war der Ansicht, daß die Stadt 
icibe n„ ""Wandlung der Wehr nun nichts mehr für die- 
Buda^?i"beben habe. Im Jahre 1916 wurde bei der 
nirjch„ ""iuug der wiederum eingesetzte Betrag vom Ee- 
dnh bi- "/.gestrichen und dadurch zum Ausdruck gebracht, 

«tadt nichts mehr für die Feuerwehr zu leisten 

habe. Durch einen Antrag des Kriegsbrandmeisters hätten 
die vereinigten Kommissionen in ihrer Sitzung vom 7. 8.17 
beschloßen, dem Eemeinderat die Bewilligung des Kredits 
von 3600 Mk. wieder zu empfehlen mit der Maßgabe, daß 
derselbe der Stadtverwaltung zur Unterhaltung der städt. 
Feuerlöschgerüte zur Verfügung stehen sollte.

Der Kriegsbrandmeister teilt mit, daß er die Inten­
dantur gebeten habe, die bisher von ihm mit der Stadt­
verwaltung geführten Verhandlungen nunmehr selbst in. 
die Hand zu nehmen. Bei Ernennung zum städt. Brand­
direktor anstelle des erkrankten Vrairddirektors Klam habe 
er gesunden, daß die Stadt monatlich 600 Mk. für die Feu­
erwehr ausgebe. Er habe sich gedacht, das sei ein teueres 
Feuerlöschwesen und habe, da auch die Schwierigkeiten des 
Mannschaftsersatzes ausgetreten wären, die Gründung der 
Festungsfeuerwehr angeregt und auch zustande gebracht. 
Die Militärverwaltung beanspruche die von der Stadt im 
Frieden ausgesetzten Beträge für die Ausübung des Feu­
erschutzes. Diesen biete sie rn verstärktem Maße, insbeson­
dere auch bei der großen Fliegergefahr, ohne einen Pfennig 
Mehrkosten. Die früher eingesetzten Beträge beanspruche 
ste aber ganz zur freien Verwendung. Bei der bedin­
gungslosen Bewilligung derselben sei auch die Möglichkeit 
gegeben, mit diesen und militärischen Mitteln Geräte an- 
zuschllfsen, die später der Stadt zugute kämen. Wenn die 
Stadt dagegen nur die Unterhaltungskosten der städt. Ge­
räte bezahlen wolle, so werde die Militärverwaltung die 
Kosten des Feuerschutzes ähnlich wie in den Städten Straß- 
burg und Metz auf den Kopf der Bevölkerung umlegen und 
von der Stadt anfordern. Die Intendantur! bestehe aus 
Einhaltung des mit der Stadt getroffenen Abkommens.

Ein Stadtrat entgegnet, daß seiner Meinung nach die 
Militärverwaltung einfach verfügt habe, daß alle Festun­
gen militärische Feuerwehren haben müßten. Diedenhofen 
sei Straßburg und Metz nrcht gleichzustellen. Er empfiehlt 
erst dann über die Bewilligung des Kredits zu beraten, 
wenn die Intendantur selbst an die Stadtverwaltung her- 
angetreten sei; bis heute lägen nur Anträge des Kriegs­
brandmeisters vor,

(Stadtrat Wein erscheint wieder in der Sitzung; Stadt- 
rat I. Franck verläßt die Sitzung.

Der Bürgermeister hält dem Kriegsbrandmeister ent­
gegen, daß das öfters von ihni erwähnte „Abkommen" gar 
nicht bestehe. Die bei der Besprechung über Gründung der 
Festungsfeuerwehr gemachte Aeußerung „daß die Stadt mit 
der Umwandlung der Wehr einverstanden sei, wenn ihr 
keine weiteren Kosten entstünden" könne niemals als Ab­
kommen. aufgefaßt und bezeichnet werden. Im übrigen 
weist er nochmals auf den Beschluß der vereinigten Kom­
mission hin, nachdem der Kredit nur für die Unterhaltung 
und Verbesserung der städt. Geräte bestimmt sein soll.

Ein Redner wundert sich, daß die Stadt die Löhnung 
der Feuerwehr weiter bezahlt habe, trotzdem dieselbe vom 
1. Tage der Unterstellung unter Militär. Aufsicht ab, vom 
Militär beköstigt worden sei. Die Stadt habe geglaubt bei 
Gründung der Feuerwehr ein gutes Geschäft durch Erspa- 
runa der Ausgaben und den: erhöhten Feuerschutz zu ma­
chen Er glaube, daß die ganze Angelegenheit erst durch 
die Abweisung des Antrages des Kriegsbrandmeisters aus 
Auszahlung der städt. Vranddirektorszulage ins Rollen ge­
kommen sei. ,

Der Bürgermeister ergänzt, daß die Stadtverwaltung 
die an Löhnung für die Feuerwehr bezahlten Beträge vor- 
geschossen und von der Militärverwaltung zurückoerlangen 
werde.
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Da die Angelegenheit nicht geklärt erscheint, wird über 
den gestellten Antrag hinweggegangen und die Beratung 
des Budgets bei Titel 45 fortgesetzt.

Ein Stadtrat wünscht hierzu die Instandsetzung der 
von der Militärverwaltung zerfahrenen Wege, die von 
ihm schon mehrmals angeregt worden sei.

Zu Titel 55 „Unterhaltung der Schulutensilien und 
Ankauf von Lehrmitteln pp" spendet ein Stadtrat den 
Lehrern ein Lob für die geübte Sparsamkeit.

Der Titel 66 „Lungenfürsorgestelle" ist wesentlich 
überschritten durch erhöhte Ausgaben für die bedürftigen 
ttungenfürsouglingen gewährten Lebensmittel.

Hierzu erneuert ein Mitglied seinen Antrag einen 
Stadtarzt anznstellen.

Der Bürgermeister stellt hierzu einen Gegenantrag, 
zur ärztlichen und zahnärztlichen Behandlung der unter­
suchten Schulkinder weitere Mittel zur Verfügung zu stel­
len und bittet eine Kommission zur Vorbereitung der 
Frage zu ernennen. Die Zeit zur Anstellung eines Stadt- 
arztes hält er noch nicht für gekommen.

(Stadtrat I. Franck erscheint wieder in der Sitzung).
Nachdem ein Beigeordneter mitgeteilt hatte, daß der 

Schulzahnarzt zugesagt habe ein intensivere Behandlung 
der untersuchten Schulkinder eintreten zu lassen, und Wün­
sche laut geworden sind die Angelegenheit bis zum Frie­
densschluß zu vertagen, wird die Beratung bei

Titel 68 „Verpflegung der von der Polizei eingeliefer­
ten Anfteckungskranken" fortgesetzt. Die Mehrausgabe ist 
durch die größere Zahl der kranken Frauenzimmer ent­
standen.

Titel 77 „Kredit für unvorhergesehene Ausgaben" er­
höht sich wesentlich durch die Zurückzahlung der Wander- 
lagersteuer Lentz.

Unter Titel 87, „Beitrag an die landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaft" ist der Beitrag für 1917 bereits mit- 
rerrechnet, weswegen sich der Titel entsprechend erhöht.

Die Titel 4 b, „Gehalt des Kanzleipersonals", 6. Ge­
hälter der Gemeindebeamten, 19. Besoldung der Schutz- 
mannschaften, 22. Heizung, Beleuchtung u. Reinigung des 
Polizciamtes, 25. Straßenreinigung und Besprengung, 31. 
Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe, 32. Betriebskosten 
des Schlachthauses, 32 a. Betriebskosten des Kühlhauses, 
.54. Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen, wer­
den vom Bürgermeister als erheblich überschritten bezeich­
net.

(Stadtrat Griebel verläßt die Sitzung.)
Außerordentliche Ausgaben.
Zu Titel 35, „Prozeßkosten" macht der Bürgermeister 

Mitteilung von dem günstigen Ausgang des Rechtsstreites 
der Gemeinnützigen Kartoffelvertriebsgesellschaft der 
Stadt Duisburg gegen die Stadt Di

Zm Anschluß hieran teilt er mit, daß dix Stadt s«: 
einigen Tagen mit Kartoffeln überhäust werde, sodah n 
in die Lage gesetzt werde, den Bürgern die Kartoffel« b 
unbeschränkter Menge abzugeben. Die Kartoffeln neck 
als frühe und mittelfrühe Sorten bezeichnet, die bei di 
Versorgnngsregelung nicht in Anrechnung kommen sollki. 
Nach den erlassenen Bestimmungen sollen diejenigen Pu 
fönen, die über 2 Ar Kartoffeln angebaut haben, nicht t 
der Verteilung berücksichtigt werden. Die Anfuhr sei M 
so reichlich, daß es sich empfehle auch diese Personen zu«' 
Kauf zuzulassen. Die vereinigten Konimissionen erkläre 
sich hiermit einverstanden.

(Stadtrat Griebel erscheint wieder in der Sitzung)
Nachdem der Bürgermeister noch die bedeutende 

Titel der außerordentlichen Ausgaben verlesen hatte, ir 
er um Annahme des Ergünzungsbudgets 1916 mit sel« 
dem Abschluß:
Ordentl. Einnahmen 72 204,95 M.
Außerordentl. Einnahmen 52 514,01 M.

Gesamtsumme der Einnahmen 124 718SU

Ordentl. Ausgaben 1 808,51 M.
Außerordentl. Ausgaben 84 282,05 M.

___ _ __
Gesamtsumme der Ausgaben 82 478,51

Ueberschuß der Einnahmen 42 248,12 lR

Die vereinigten Kommissionen emfpehlen dun 
meinderat mit allen gegen 1 Stimme die Annahme 
Ergünzungsbugets 1916 mit vorstehendem Abschluß 
den von ihnen während der Beratung gefaßten Beschluß

Auf Antrag eines Stadtrates wird die Beratung u 
Hauptbudgets 1917 vertagt und sofort in die Gemein 
rats-Sitzung übergegangen.

Der Bürgermeister eröffnet um 9,10 Uhr 
Gemeinderatssitzung. Er bittet um Annahme des 
entsprechend den Vorschlägen der vereinigten 
stonen.

Der Gemeinderat beschließt mit allen gegen 1 
das Ergänzungsbudget 1916 gemäß den Vorschläge« 
vereinigten Kommissionen anzunehmen.

Der Bürgermeister beräumt die nächste SikpM ,,, 
vereinigten Kommissionen mit anschließender EesUk 
ratssitzung, die er als dringlich bezeichnet, auf 
den 29. August 1917, nachm. 4L Uhr an.

Der Gemeinderat erklärt sich einverstanden.

Schluß der Sitzung 9,15 Uhr nachmittags.



Stadt Diedenhofen.

Bericht
über die Sitzung der vereinigten Kommissionen 
mit darauffolgender Gemeinderatssitzung vom

29. August 1917, nachmittags 4'/? Ahr.
------- 'S-------

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor- 
stzc des Bürgermeisters Verkenheier die Stadträte Bartsch, 
deinert, Franck, Griebel, Iaschke, Kreppert, Mauclaire, 
-alomon, Schiltz, Wein.

Später erschienen Stadtrat Kuborn, Beigeordneter 
zwnk.

Entschuldigt Stadträte Hagen, Medernach, Richard, 
Zimmer, sowie die zur Fahne einberufenen Stadträte 
Aoucherez, Breistroff, Mene, Noel, Röchling, Schrader, 
Sleimetz, Stoll.

Abwesend: Veiaeordneter Walkowinski, Stadtrat Goe- 
deit.

Schriftführer: Sekr.-Assist. Wegel.
Auskunstsperson: Sekr. Roth.

Tagesordnung.
Hauptbudgct 1917.

/8or Eintritt in die Tagesordnung geht der Bürger- 
bister auf den Bericht der „Lothringer Bürgerzeitung" 
s'ier die Sitzung der vereinigten Kommissionen vom 28. 
E»st 17 ein. In Nr. 202 vom 20. 8. 17 bei Wiedergabe 
s," Katrin-gen über die Dienstaufwandsentschädigung des 
" "ttgemtnMeir hat die Redaktion folgende Bemerkung 
isgesiigt: „Man hätte eigentlich erwarten können, daß der 
^meinderat im Laufe der gestrigen Sitzung auch zu zwei 
.^Wrungen Stellung genommen hätte, die Bürgermeister 
^ikenheier kürzlich bei der Verhandlung der Beleidt- 
^."Zsklage gegen den Verleger der „Lothringer Bürger- 
utuug" machte: Es sei im ganzen Eemeinderat von Die- 
^choseu niemand, der ein Protokoll führen kön-

Außerdem hatte Herr Verkenheier auf die Frage ob die 
Z^nnderatsmitglieder zuweilen etwas aus geheimen 
jungen in der Oeffentlichkeit erzählten/ geantwortet:

^a niemand der Herren Einspruch gegen
Aeußerungen erhob, muß man wohl annehmen, daß 

" bemeinderat auf Richtigstellung dieser Behauptung 
keinen Wert legt."

f", Bürgermeister stellt fest, daß die erste Angabe 
Er habe bei der Gerichtsverhandlung, als der 

^llleter der „Lothringer Bürgerzeitung" eine Angelegen- 
Hegen Zustellung der Gemeinderatsberichte mit oer- 

. >c, erwähnt, daß die Berichte durch den Schriftführer, 
irn durch einen Eerichtssekretär -a. D. fertiggestellt wür- 
Üeb Verspätung der Drucklegung könne dadurch ent- 

daß die Berichte durchgesehen werden müßten, was 
tlkn ?" Verwaltung sei. Früher habe er die Durchsicht 
lag besorgt, jetzt habe er sie einem Beigeordneten über- 
!eo^' Verantwortung für die nicht frühzeitige Vor- 

mg der Berichte müsse er ablehnen. Im übrigen habe 
bingewiesen, daß die Druckerei im Kriege auch 

prompt arbeite, wodurch allerdings eine außerge­

wöhnliche Verzögerung nichr begründet werden soll. Die 
zweite Behauptung sei richtig wiedergcgeben.

Herr Stadtrat Wein frägt den Bürgermeister, wie er 
dazugekommen sei, ihn in der Gerichtsverhandlung als 
schwerhörig zu bezeichnen. 20 Jahre sei er schon beim Ge­
richt als Schöffe tätig. Der Bürgermeister habe wohl ge­
dacht, der Zweck heilige die Mittel; dieses sei nicht würdig 
eines Bürgermeisters.

Der Bürgermeister entgegnet, daß die Sache nicht hier­
her gehöre. Dennoch wolle er darauf eingehen und erkenne 
an, diese Aeußerung gemacht zu haben und bisher und auch 
heute noch habe er dieselbe Meinung. Wenn Hera Wein 
dies bestreite, so freue er sich, daß dem nicht so ist. Eine 
Beleidigung käme nicht in Frage und sei jedenfalls nicht 
beabsichtigt gewesen. Vor Gericht wurde die Frage gestellt, 
ob der Bürgermeister in der Kemeinderatssitzung vom 11. 
Mai 17 gesagt habe: „Meine Herren! Mit Rücksicht auf 
die Stimmenmehrheit von nur 1 Stimme nehme ich Ab- 
stand von der Ausführung des Beschlusses, sodaß die Presse­
vertreter in Zukunft wieder wie früher zu den Sitzungen 
eingeladen werden." Der Bürgermeister stellt seinerseits 
die Frage, wer der Anwesenden die Aeußerung gehört hät­
te. (Eine größere Anzahl der anwesenden Stadträte behä­
ngt die Nichtigkeit.) Der Bürgermeister fährr weiter fort, 
daß Stadtrat Wein in der Gerichtsverhandlung gefragt 
wurde, ob er diese Aeußerung gehört habe, worauf er ver­
neinte. Darauf habe er (der Bürgermeister) gesagt, Stadt- 
rat Wein sei schwerhörig. Beigeordneter Frank habe aus­
gesagt, daß der Bürgermeister diese Aeußerung nicht etwa 
seinem Nebenmann, sondern dem Gemeindecat gemacht 
habe. Der Bürgermeister bemerkt weiter ausdrücklich, daß 
rhm auf seine vorbezeichneten Worte aus der Mitte de« 
Gemeinderats zugeraifen wurde: „Die Presse braucht nicht 
eingelanden zu werden." Hierauf habe er geantwortet: 
„Die Presse wird selbstverständlich eingeladen, wenn sie zu- 
aelassen ist."

Den Vorredner fordert der Bürgermeister auf seine 
Worte „Der Bürgermeister habe wohl gedacht, der Zweck 
heilige die Mittel; dieses sei nicht würdig eines Bürger­
meisters" zurückzunshmen. Er setze voraus, daß dieselben 
nicht in böser Absicht gebraucht worden seien. Seine Cha­
raktereigenschaften seien so bekannt, daß kein Grund vor­
handen "sei, etwas derartiges zu sagen, oder er müsse um 
Beweise ersuchen.

(Stadtrat Dr. Kuborn erscheint in der Sitzung.)
Der betreffende Stadtrat nimmt seine Worte zurück.
Nachdem ein Stadtrat die Berichterstattung der „Lo­

thringer Nachrichten" über die gestrige Sitzung betr. Bera­
tung des Zuschusses zur Feuerwehr bemängelt und der 
Bürgermeister erwidert hatte, daß es der Gepflogenheit 
nicht entspreche, die Berichte der Zeitungen über die Si­
tzungen hierselbst zu berichtigen, wurde in die Beratung 
des Hauptbudgets cingetretcn.

Der Bürgermeister verliest folgenden Abschluß des 
Budgets
Ordentl. Einnahmen 553 218,59 Mk.
Außerord. Einnahmen 319 732,79 Mk.

Gesamtsumme der Einnahmen 872 951,38 Mk.
Drdentl. Ausgaben 551 686,28 Mk.
Außerord. Ausgaben 320 472,75 Mk.

Gesamtsumme der Ausgaben 872 159,06 Mk.

Ueberschuß der Einnahmen 792,32 Mk. 
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und teilt mit, daß das Budget wie in früheren Jahren auf­
gestellt sei. Zugrundc-gelegt sei das Hauptbudget von 1916. 
Dauernde Aenderungen seien berücksichtigt, vorübergehende 
nur insoweit sie bedeutend in die Wagfchale fallen. Das 
Endergebnis sei so, daß er hoffe durchhalten zu können, 
trotz der bewilligten Gehaltsregelung, wenn nicht außer­
gewöhnliche Zustände hinzukämen. Die eintretenden Aen­
derungen würden beim Ergänzungsbudget 1917 ersichtlich 
gemacht werden. Er stelle das Budget nunmehr zur Bera­
tung. Früherer Gepflogenheit entsprechend, werde er die 
einzelnen Titel verlesen, und wo er es für nötig halte Er­
klärungen abgeben. Falls bei der Verlesung eines Titels 
sich niemand zum Worr melde, werde er weiter fortfahren 
und über die einzelnen Abteilungen geschlossen abstimmen 
lassen.

Abt. 1: Ordentliche Einnahmen.
Zu Titel 9 „Ertrag der Wasserleitung" bemerkt er, 

daß derselbe Betrag wie 1916 eingesetzt sei, der hoffentlich 
in diesem Jahre erreicht werde.

Die Titel 18—20 b die das Schlachthaus betreffen, sind 
dieses Jahr mit den wirklich zu erwartenden Beträgen ein­
gesetzt worden, nachdem der Ausfall im Vorjahre ein er­
heblicher gewesen sei.

Titel 28 „W Prozent Zuschläge zu den direkten Staats­
steuern" sei wesentlich erhöht, da der Eemeinderat die 
Zuschläge heraufgesetzt habe.

Titel 29 „Hundesteuer" sei ermäßigt, da die Zahl der 
Hunde abaenommen habe.

Titel 30, der die Bezeichnung „Stadtzoll" anstelle von 
Oktroi fortab führe, sei mit den wirklichen Einnahmen aus 
1916 eingesetzt.

Titel 33 b „Warenhaussteuer" sei entsprechend dem 
Wunsche des Gemeinderats erhöht.

Titel 42 „Schulgeld für die höhere Mädchenschule" 
sei ebenfalls erhöht, da die Schülerinnenzahl zugenommen 
habe.

(Beigeordneter Frank erscheint in der Sitzung).
Ein Stadtrat stellt, nachdem er vom Bürgermeister die 

Auskunft erhalten hatte, daß die Personalkosten rund 
28000 Mark betragen, den Antrag, das Schulgeld der 
städt. hoh. Mädchenschule im Durchschnitt auf 20 Mark zu 
erhöhen, sodaß die höchste Stufe denselben Betrag wie für 
das Gymnasium erreiche. Die näheren Bedingungen sollen 
dem Aufsichtsrat zur Beschlußfassung Vorbehalten werden.

Der Bürgermeister bittet zuerst im Prinzip darüber zu 
beschließen, ob eine Erhöhung des Schulgeldes vorg-eschla- 
gen werden soll.

Die vereinigten Kommissionen beschließen, dem Ee­
meinderat eine Erhöhung des Schulgeldes der städtischen 
höheren Mädchenschule zu empfehlen. Der Bürgermeister 
stellt hierauf den Antrag es dem Aufsichtsrat zu überlasse«, 
weitere Vorschläge dem Eemeinderat zu unterbreiten. Die 
Kommissionen erklären sich einverstanden.

Zu Titel 43 a „Lehrervertretungskosten" bemerkt der 
Bürgermeister, daß die Einnahmen erhöht seien. Vertre­
tungen seien an der Tagesordnung und würden dre Kosten 
soweit die Vertretung länger wie drei Monate dauert, er­
stattet.

Unter Titel 45 a „Zuschüsse für die Tuberkulosenfür- 
sorge" habe der von der Landesvsrncherungsanstalt zuge- 
sicherte jährliche Zuschuß van 1200 Mark Aufnahme ge­
funden.
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Der Bürgermeister läßt über Abt. I des Budgets Or­
dentliche Einnahmen, abschließend mit 553218,39 Mark ck 
stimmen.

Die vereinigten Kommissionen beschließen die Abtei­
lung 1 des Budgets erdenkliche Einnahmen entsprechend 
den Vorschlägen der Verwaltung anzunehmen.

Abt. II: Außerordentliche Einnahmen.
Der Bürgermeister führt aus:
Titel 1 „Verkauf von Immobilien fei sehr vorsichtig 

mit 7000 Mark Ertrag eingesetzt, der aller Voraussicht nrnt 
erreicht werde.

Zu Titel 12 a „Entschädigung für Kriegsleistungcn" 
bemerkt er, sei eine Entschädigung immer noch nicht eingr- 
gangen.

Lei Titel 15 „Außerordentlicher Holzfchlag" sei mk 
Einnahme nicht vorgesehen. Die mit der Oberförsterei ge­
pflogenen Verhandlungen hätten jedoch zum Ergebnis ge­
habt, daß in diesem Winter 2 außerordentliche Holzschläge 
ausgeführt würden. Das Holz käme bei dem evtl. eintre- 
tenden Kohlenmangel sehr zuftattsn. Mit EinverstciMü 
des Eemeinderats beabsichtige er, das Holz den Bürgern z» 
bestimmten Preisen zu versteigern, wobei den Armem 
ein Nachlaß gewährt werden solle. Nach dem von du 
Oberförsterei vorgelegtcn Hauungsplan sei das Ergeben 
der Holzschläge mit 16828 MarE zu veranschlagen. Er be­
antragt diesen Betrag als Einnahme unter Titel 15 
setzen. . !

Die vereinigten Kommissionen erklären sich emversm- 
den.

Ein Stadtrat wünscht die Abgabe der Kohlen an är­
mere Einwohner, des Holzes an die Reichen.

Zu Titel 16 „4. Rate auf Abholznng eines Teiles dc? 
Stadtwaldes und Zinsen von der jeweiligen RestjaM 
führt der Bürgermeister aus, daß 64 000 Mark einM- 
scien. Bei diesem Titel finde die jeweilige Balanciert 
des Budgets statt. Von dem mit rund 880 000 MarN" 
Anmeldung gelangten Schaden seien bis heute nur 3o0 
Mark bezahlt. Es sei Aussicht vorhanden, in absehoai 
Zeit weitere Zahlungen zu erhalten. In welcher Hohe 
Anerkennung erfolge, sei nicht bekannt, jedoch dürfte 
selbe nicht weit unter der Forderung sein. Nach einer 
en Entscheidung des Kriegsministeriums habe die Mw 
Verwaltung sämtliche aus dem Verkauf des gefällten Ho i 
vereinnahmten Gelder an die Berechtigten auszuzaip^ 
Entsprechenden Antrag auf Auszahlung an die Stadt - 
denhosen habe er veranlaßt.

Ueber Abt. II des Budgets, Außerordentliche Envf 
wen, abschließend mit 336 560,79 Mark läßt der BE 
meifter abstimmen.

Die vereinigten Kommissionen beschließen 
Budgets „Außerordentliche Einnahmen" entsprechend 
Antrag des Bürgermeisters anzunehmen.

Abt. I: Ordentliche Ausgaben.
Zu Titel 2 „Vergütung der Beigeordneten für 

wöhnlichen Dienstaufmand" beantragt ein Stadtrat 
Mark zu streichen und den Titel mit 1000 Mk. einzuib 
da gegenwärtig nur 2 Beigeordnete da wären.

Ein anderes Mitglied beantragt den Kredit mll 
von der Verwaltung eingesetzten Betrag von 1500 Mi 
hen zu lassen, da im Laufe des Jahres der 3. Beigeor " 
dazu kommen könne. Er bittet, einen Vorbehm B 
beschließen, daß die 500 Mk. des 3. Beigeordneten vorve 
ten werden.
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Der Bürgermeister teilt mit, daß das 1. Quartal be- 
rciis verausgabt sei. Der Kredit belaste das Budget nicht 
und könne zur Verwendung stehen bleiben.

Der Antrag auf Streichung der 500 Mk. findet wei­
tere Unterstützung. Der Redner will den Titel wie folgt 
genau bezeichnet haben' „Vergütung der zwei Beigeord­
neten usw." Das bereits ausbezahlte 1. Quartal könne im 
nächsten Quartal ausgeglichen werden.

Nachdem noch ein Redner bezweifelt, ob dann die Ar­
beiten des 3. Beigeordneten von den beiden vorhandenen 
Beigeordneten gemacht würden, läßt der Bürgermeister 
über -den Antrag auf Streichung der 500 Mk. für den 3. 
Beigeordneten abstimmen. Für den Antrag werden 6 
Ammen, gegen denselben 7 Stimmen abgegeben, sodatz 
derselbe abgelehnt ist.

Der Bürgermeister stellt hierauf den 2. Antrag, die
Mk. nicht mehr an die beiden vorhandenen Beigeord- 

eelcn auszuzahlen, sondern dem 3. Beigeordneten vorzu- 
bchalten, zur Abstimung. Für den Antrag werden 7 Stim­
mn, gegen denselben 5 Stimmen abgegeben. Derselbe ist 
dnnach angenommen.

Der Antrag, das bereits ausgezahlte 1. Vierteljahr 
zur Verrechnung zu bringen, wird abgelehnt.

Zu Titel 4 a und 0 bemerkt der Bürgermeister, daß die 
^chälier der Gemeindebeamten wesentlich erhöht seien, ge- 

der vom Gemeinderat vorgenommenen Eehaltsrege- 
Er bringt hierauf die zur Budgetberatung einge- 

Msrnen Gesuche der Beamten und Angestellten zur Ver- 
Mdlung.

u.j Der städt. Wegemeister Somny bittet seinem zum 
oMe -unberufenen Sohne, der als Kassengehilfe bei der 
Aotknsse beschäftigt war, den Lohn während der Einberu- 
^8 weiterzuzahlen. Ein gleiches Gesuch hat die Witwe 
""l in Obergentringcn für ihren bei der Rechnungsab- 
juuno als Schreibgehilfen beschäftigt gewesenen Sohn 
Erreicht M

Der Bürgermeister beantragt beiden Gehilfen ein 
- >ttel des Lohnes während der Einberufung zu bewilli- 

dies s. Zt. durch den Eemeinderat für andere 
- 'rribgehilsen ebenfalls erfolgt sei.

vereinigten Kommissionen beschließen nach dem 
roge des Bürgermeisters.

x ' als Stadtzollschreiber beschäftigte frühere Oktroi- 
Martin, der seit der Einberufung des Stadt- 

'Gehers anstatt halbtäglich, längere Zeit in Anspruch 
^mmen wird, bittet um Lohnerhöhung.
ver Bürgermeister beantragt die Besoldung, die bis- 
Monatlich oo Mk. betrug, auf 00 Mk. zu erhöhen ab

Commissionen beschließen nach dem Anträge des 
"Mrineisrers.

18,7 bchreibgehilfe Kill, dessen Lohn am 1. Januar 
°Wiu ^0 auf 50 Mk. und am 1. April 1917 auf 60 Mk.

^.^orde, bittet um Lohnerhöhung.
Kommissionen lehnen auf Antrag des BUrgermei- 

tx>. äs ? letzte Lohnerhöhung erst kürzlich erfolgt ist, 
^"trag ab.

Iin,.2 bchreibgehilfeMüller bei der Versicherungsabtei- 
uezch, "" dem Kriegsfürsorgeamt bittet um Erhöhung sei- 

"chnes.
!kj ^ürgermeister befürwortet den Antrag ; p. Müller 

> April 17 von 70 auf 80 Mk. gestiegen.
^iill>>^ Kommissionen beschließen, dem Schreibgehilfen 

vom 1. August monatlich 100 Mk. zu bewilligen.

o.) Der städt. Architekt Münster, der zum Heere einberu­
fen ist, bittet die ihm bewilligte Bauzulage von 50 Mk. 
monatlich zum Gehalt von 200 Mk. monatlich zurechnen zu 
wollen, sodaß er 250 Mk. monatlich an Gehalt beziehe.

Nach Befürwortung durch den Vorsitzenden beschließen 
die Kommissionen nach dem Wunsche des Eesuchstellers.

k.) Der Stadtgeometer Fritz hat an den Eemeinderat ein 
Gesuch auf Erhöhung seines Gehaltes entsprechend der den 
Bcamt-.n bewilligten Eehaltsregelung gerichtet.

Der Bürgermeister führt aus, daß der Stadtgeometer 
bei der Eehaltsregelung nicht in Betracht gezogen worden 
sei, weil er auf Grund eines besonderen Vertrages an-ge- 
stellt sei, der ihm das Recht zu Privatarbeiten gebe, auch 
während der Dienstzeit, soweit es der Dienst zu lasse. Auf 
Grund des eingereichten Gesuches habe er mit dem Stadt­
geometer Fritz verhandelt; derselbe sei bereit gewesen auf 
sein Recht, Privatarbeiten zu machen, zu verzichten bezw. 
diese Arbeiten zu Gunsten -der Stadt auszuführen, wenn 
ihm sofort ein festes Gehalt von 6000 Mk. steigend in 2 
mal 3 Jahren auf 6600 Mk. bewilligt und von seinen 15 
Staatsdienstjahren 12 Jahre bei der Pensionierung in 
Anrechnung gebracht werden. Der Bürgermeister hat dar­
auf folgendes Abkommen mit dem Stadtgeometer getroffen, 
das er den Kommissionen zur Annahme empfiehlt: „Unter 
der Bedingung, daß der Stadtgeometer sein Recht zur 
Ausführung von Privatarbeitcn aufgiebt, bezw. diese Ar­
beiten zugunsten der Stadt ausführt, wird folgende Ee- 
haltsskala festgesetzt: Anfangsg-ehalt 4000 Mk. steigend 
8 mal um 300 Mk. auf 6400 Mk. Endgehalt. Bei Pensio­
nierung Anrechnung von 10 beim Staate geleisteren Dienst- 
jahren. Bei Bewilligung- dieser Skala wie bei den andern 
Beamten vom 1. 4. 16 ab würde der Stadtgeometer am l. 
4. 16 5200 Mk. beziehen, am 1. 4. 17 -auf 5500 Mk. steigen. 
Das Höchstgehalt würde er mit 64 Lebensjahren am 1. 
April 1926 erreichen. Die Höch-stpension von 4800 Mk. 
würde er mit 65 Jahren im Jahre 1927 erreichen."

(Beigeordneter Frank verläßt die Sitzung.)
Die vereinigten Kommissionen beschließen nach dem 

Anträge des Bürgermeisters.
Während der Beratung wurde angeregt, den Stadtgeo­

meter sofort mit der Herstellung des Stadtplanes zu be­
fassen, auch andere Verm-essungsarbeiten seien dringlich. 
Der Baukommission solle die Festsetzung der zuerst auszu- 
führenden Arbeiten überlassen werden. Der Bürgermeister 
erklärte, daß Vermessungsarbeiten durch den Stadtgeome­
ter nicht ohne Gehilfen gemacht werden könnten.

Die Kommissionen bewilligen die zur Entlohnung eines 
Gehilfen für den Stadtgeometer benötigten Mittel und 
überlassen, nachdem Wünsche auf Annahme eines Lehrlings 
oder eines Kriegsbeschädigten geäußert wurden, der Ver­
waltung die weitere Ausführung.

Im Anschlüsse hieran bemerkt der Bürgermeister, daß 
die Balancierung der durch die Eehaltsregelung der Beam­
ten und höheren Lehrerinnen entstehenden Mehrausgaben 
in der Hauptsache durch den alljährlich für die Gchaltsre- 
g-elung vorgesehenen Titel 109 der Ordentlichen Ausgaben 
und Ersparnisse bei anderen Titeln erfolge.

Die Beratung des Budgets wird hierauf fortgesetzt.
Zu Titel 21a „Verpflegung der Polizeihunde" be­

merkt der Bürgermeister, daß der Polizeihund gemäß dem 
gestrigen Beschluß der Kommissionen nur weiter behalten 
werde, falls sein Führer, Schutzmann Almazor, aus dem 
Heeresdienst entlassen werde.
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Titel 24 „Straßenbeleuchtung" sei nur mit 7000 Mk. 
eingesetzt, da durch den Krieg bedingt, die Beleuchtung 
teilweise ausfalle.

Zu Titel 25 „Straßenreinigung u. Vesprengung pp." 
führt ein Stadtrat Klage darüber, daß die Straßen nur 
2 mal wöchentlich, statt täglich gereinigt würden. Ein An­
derer bringt zur Sprache, daß in Burggarten nicht mehr 
gesprengt werde; er ersucht möglichst gleichmäßig zu spren­
gen. Der Bürgermeister sagt Untersuchung zu.

Bei Titel 26 „Feuerversicherung der Gemeindegebäude 
erklärt der Bürgermeister, daß entsprechend dem bei der 
Prüfung der Jahresrechnung geäußerten Wunsche, die 
Versicherungssumme um 496 650 Mk. erhöht worden sei.

Bei Titel 31 „Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe 
pp", bittet ein Etadtrat um Legung der Wasserleitung in 
den Friedhof Eentringen. Die Wasserleitung endige ca. 
25 Meter vor dem Kirchhofe. Der Bürgermeister sagt zu, 
das Weitere zu veranlassen.

Bei Titel 35 „Unterhaltung der gärtnerischen Anla­
gen" wird die schlechte Unterhaltung der gärtnerischen An­
lagen durch verschiedene Stadträte bemängelt. Ein Mit­
glied ersucht, die eingegangenen Rosenbäumchen zu ersetzen. 
Auf Vorschlag des Bürgermeisters ernennen die vereinig­
ten Kommissionen eine Sonderkommission zur Beaufsichti­
gung der städt. Anlagen bestehend aus den Mitgliedern 
Griebel, Wein, Schiltz und Stadtbaumeister Mayer.

Titel 40 „Ausgaben für Forstkulturen und die Unter­
haltung der Forstabfuhrwege" beantragt ein Stadtrat die 
Einsetzung eines höheren Betrages zur Wiederaufforstung 
der durch die Militärverwaltung abgeholzten Flächen. 
Gleichzeitig schlägt er vor, die stehengelassenen Holzstöcke 
schlagen und das Holz zur Behebung eines evtl. eintreten- 
den Kohlenmangels verkaufen zu lassen.

Von anderer Seite wird dem Antrag entgegengehal­
ten, daß der Wald, der ein Bild der Verwüstung gebe, bis 
zur Erledigung der städt. .Schadenforderung so stehen blei­
ben müsse,'erst dann könne an die Aufforstung herangegan­
gen werden. Der vorgesehene Betrag von 40 Mk. für 
Waldwege sei zu niedrig. Die Militärverwaltung müsse 
au (gefordert werden, den Wald räumen zu lassen.

Der Bürgermeister sagt Prüfung der gegebenen Anre­
gungen zu. Gleichzeitig werde die Anmeldung einer Scha­
denforderung für die Verzögerung der Aufforstung erwo­
gen werden.

Der Bürgermeister Littet hierauf, die von der Ober- 
försterei eingereichten Hauungs- und Kulturpläne für den 
Gemeindewald Diedenhofen für das Jahr 1918 zu geneh­
migen, da die Angelegenheit eilig fei. Der Hauungsplan 
sehe eine Einnahme von 16 828 Mk. bei 4050 Mk. Wer- 
bungskoften vor, sodaß die bei Titel 15 der Ordentlichen 
Einnahmen beschlossenen 2 Holzschläge einen Reinertrag 
von 12 778 Mk. bringen. Der Forftkulturplan und die 
-Rechnung schließe mit 129 Mk. ab.

Die vereinigten Kommissionen genehmigen die vorge­
legten Hauungs- und Kulturpläne nach den Vorschlägen 
der Oberförsterei.

Der Bürgermeister teilt mit, daß entsprechend vorste- 
bender Genehmigung ins Budget einzusetzen sind unter 
Titel 40 „Ausgaben für Forstkulturen und die Unterhal­
tung der Forstabfuhrwege" 129 Mk. mehr und unter Titel 
18 der außerordentlichen Ausgaben „Außerordentlicher 
Holzschlag" ein Betrag von 4050 Mk.

Die vereinigten Kommissionen erklären sich einver­
standen.

Zu Titel 45 „Unterhaltung der GemeindevizinalnM 
uno Feldwege" teilt ein Staütrat mit, daß die Ortsstrch 
in Ricoergentringen ausgefahren sei, der Schaden hi 
höchstwahrscheinlich von dem Militär verursacht. Da 
Bürgermeister sagt Pnffung zu.

Bei Titel 46 „Gehälter der Lehrer an der Mittelschulr", 
wird angeregt, das Schulgeld der städt. Mittelschule zu n 
Höhen. Der Bürgermeister erwidert, daß die Schule dem 
Mittelstand diene und die jetzige Zeit nicht geeignet so 
eine Erhöhung vorzunehmen.

Bei Titel 58 „Ausgaben für den Musikunterricht" teil! 
der Bürgermeister mit, daß der Kredit wieder eingesetzt sei. 
jedoch nicht verausgabt werde. Ein Stadtrat führt an, das 
der Stadtsekretär Riedinger behaupte, einen Anspruch <nis 
Auszahlung von 200 Mk. jährlich gemäß einem frühem 
Eemeinderatsbeschluß zu haben. Von anderer .Seite wird 
ein Antrag auf Streichung des Titels eingebracht mit dci 
Begründung, daß das, was nicht ausbezahlt werde, nst 
ins Budget gehöre. Bei der Abstimmung ergeben st 
4 Stimmen für eine Streichung, 5 gegen dieselbe.

Zu Titel 61b „Eehaltszuschuß an die kath. Viknn" 
teilt der Bürgermeister mit, daß der Titel sich erhöht hub!, 
weil in Burggarten wieder ein Vikar angestellt sei.

Titel 68 „Verpflegung der von der Polizei einzeln 
ferten ansteckungskranken Personen" sei entsprechend bc» 
vorjährigen höheren Ausgaben eingesetzt worden. ..

Titel 74 „Oeffentliche Feste und Repräsentation" P
der Zeit entsprechend ermäßigt.

Bei Titel 76 „Unfallversicherungsprämie, HaftpfW 
Versicherung pp" wird ungefragt, ob auch die Straßen, du 
in schlechtem Zustande seien, gegen Haftpflicht versM 
wären. Der Bürgermeister bejaht. Ein Stadtrat wüM 
Auskunft über die Haftpflichtversicherung des Bllrgerspum 
Der Bürgermeister sagt spätere Beantwortung zu.

Titel 87 „Beitrag zur landwirtsch. Berufsgenost'' 
schuft" sieht keine Ausgabe vor, da der Betrag bereits !
Vorjahre bezahlt sei.

Bei Titel 94 „Kosten des Stadttheaters" bittet da 
Bürgermeister einen Betrag von 4000 Mk. wie in stuhsh 
Jahren zu bewilligen, damit in diesem Jahre mehr d. 
stcllungen gegeben werden könnten. Die Stadt miisst. 
für sorgen, daß das künstlerische Leben in Diedenhofen nm 
einschlafe und der Bevölkerung und den Feldgrauen ci - 
bieten. Der Stadtkommandant habe den Wunsch bstE ' 
mehr Theatervorstellungen zu veranstalten. Bei Be« 
gung des angeforderten Betrages könnten 12—15 WM 
lungen gegeben werden, Falls mit Heizung gespart 
den müsse, werde dies erfolgen.

(Beigeordneter Frank erscheint wieder in der SitzE
Ueber den Antrag entspinnt sich eine lebhafte 

spräche. Von einem Redner wird angeführt, daß man 
für das Theater aufzuwendende Heizmaterial lieber 
armen Leuten zugute kommen lassen solle. Ein andere 
ner gibt seiner Meinung Ausdruck, daß die aus d ^ b 
kommenden sich durch den herrschenden Leichtsinn avg ! 
ßen fühlen würden. Von anderer Seite wird die Eryu^.° 
der Platzpreise angeregt zur Deckung der Kosten 
Stadtrat tritt warm für den vom Bürgermeister ge> § 
Antrag ein. Außer dem für das Theater ausgewoü , 
Betrage stehe keiner für Kunst im Budget. Das 
werde im der Front sogar eingerichtet, und was dor 
lich, gelte erst recht für die Etappe. Ein weiteres 
bringt einen Antrag auf Erhöhung des Kredits aus 
Mk. ein.
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Der Bürgermeister läßt über seinen' Antrag, den Kre­
dit auf 4000 Mk. zu erhöhen, abstimmen. Der Antrag wird 
xwsn 4 Stimmen abgelehnt.

Der Bürgermeister nimmt hierauf nochmals Stellung 
»ick führt aus, daß der Eemeinderat im Vorjahre gesagt 
habe, daß wieder mehr bewilligt würde, sobald ein Bedürf­
nis nachgewiesen werde. Dies Bedürfnis habe sich im Vor­
jahre gezeigt. Die Stadt müsse Gelegenheit geben ihren Ruf 
zu wahren, mit dem Theater würde Reklame gemacht wer- 
ten, die sich anderwärts bezahlt mache. Die Pflege der 
Kunst gebe keine Veranlassung zur Kritik der Feldgrauen, 
diese wende sich gegen die Leichtlebigkeit. Er stellt hier­
auf den Antrag den Kredit mit 3500 Mk. ins Budget ein- 
zusetzen. Der Antrag findet keine Zustimmung.

Der Bürgermeister läßt hierauf über den Antrag auf 
Bewilligung von 3000 Mk. abstimmen. Derselbe wird 

gegen g Stimmen angenommen.
Zn Titel 103 „Pauschbetrag für Untersuchung des 

Tnntwassers" bemerkt ein Stadtrat, daß er seit einiger 
Zcit die früher im Eemeinderat mitgeteilten Berichte über 
dic Untersuchung des Trinkwassers vermisse. Der Bürger- 
geister entgegnet, daß der Betrag im Vorjahrs nicht ver­
ausgabt worden sei, die Untersuchungen hätten danach 
uicht stattgefunden.

Bei Titel 104 a „Zuschuß an den Bund für Vogelschutz" 
ucilangt ein Mitglied Auskunft, was für den eingesetzten 
--Mag von 250 Mk. geleistet werde. Der Bürgermeister er­
obert, daß der Betrag im Vorjahre nicht verausgabt Wor­
ten jei.
„^ulkgreifend auf Titel 23 „Zuschuß an die Feuerwehr 

p teilt der Bürgermeister mit, daß der Kriegsbrand- 
ueiüsr den Antrag gestellt habe, den früher für die städt. 
^»erwehr aufgewendeten Betrag von 3600 Mk. neben dem 
ounhuß von 3000 Mk. für die Autosprrtze an die Festungs- 

"uszuzahlen. Die vereinigten Kommissionen 
« E.7- 8. 17 den Beschluß gefaßt, dem Eemeinderat 
-°"villigung der 3600 Mk. zu empfehlen unter der Maß- 

i d> daß der Betrag der Stadtverwaltung zur Unterhal- 
. Verbesserung der städt. Feuerlöschgeräte zur Ver- 
"ndnng bleibe.

Antrag hat eine lebhafte Aussprache zur Folge, 
Meinung vorherrschend ist, erst dann etwas zu 

r.,?,"örn, wenn die Militärverwaltung schriftlich an die 
herangetreten sei.

Stadtrat anwesende Kriegsbrandmeister er- 
er den dienstlichen Auftrag habe mitzuteilen, 

K>fe?°-^n ein Schreiben von der Kommandantur Dieden- 
iüllii, ^^hen werde, in welchem die Forderung auf Er- 
MK Abkommens von 1915 gestellt werde, widrigen- 

Militärverwaltung die Feuerlöschkosten von der 
>kkrdc ^öhe der allgemeinen Teuerung einverlangen

btadtrat weist auf die gestrige ausführliche Bera- 
nvckm r "EU vereinigten Kommissionen hin und berührt 
iiüvps tue Uebergabe der Feuerlöschgeräte an die Mili- 
üjg.,/Haltung durch die Abschätzungskommission. Die Mi- 
Irv ua^^uug habe bei Rückgabe den Verschleiß zu zah- 
bj^ g.., ...der Aebergabeverhandlung. Wenn nun die Stadt 
litar»,> ^lbst unterhalten solle, was wolle denn die Mi- 
svrd^,^E?^9 bei Rückgabe zu zahlen haben. Die An- 
ri>ts demnach unlogisch, die Stadt habe für die Ee-- 
brr aufzuwenden während der Zeit, in welcher sie 

Kurverwaltung überlassen seien.

Von einer Seite wird um genaue Mitteilung über den 
Inhalt des.vom Kriegsbrandmeister erwähnten Abkom­
mens ersucht.

Der Bürgermeister verweist auf seine gestrigen Aus­
führungen. Der Kriegsbrandmeister wolle hiermit seine 
Aeußerung bei der Besprechung über Gründung der Fe- 
stungsfeuerwehr bezeichnen.

Ein Redner, der dieser Besprechung beigewohnt hat, 
erklärt, daß der Bürgermeister sich mit der Umwandlung 
der städt. Feuerwehr in die Festungsfeuerwehr bereit er­
klärt habe, wenn der Stadt nicht mehr Kosten entständen 
wie bisher. Seiner Ansicht nach, wären die 3600 Mk. ge­
mäß Kommissionsbeschluß zu bewilligen.

Nachdem verschiedentlich der Antrag auf Vertagung 
gestellt war, übergibt der KricHsbrandmeister ein Schrei­
ben des Inhalts, Laß die Kommandantur den Betrag von 
3600 Akt. für Ausübung des Feuerschutzes nnfordern 
werde.

Der Bürgermeister läßt darüber, ob 3600 Mk. mit dem 
von den vereinigten Kommissionen bereits gefaßten Vorbe­
halt, daß dieselben der Stadtverwaltung zur Unterhaltung 
und Verbesserung der städt. Feuerwehrgeräte zur Verfü­
gung stehen, ins Budget eingesetzt werden sollen, abstim­
men.

Gegen 3 Stimmen beschließen die vereinigten Kom­
missionen die Einsetzung eines Titels 30a „Kosten der städt. 
Feuerwehr mit 3600 Mk., der mit dem bereits beschlossenen 
Vorbehalt der Verwaltung zur Verfügung gestellt wird. 
Titel 30 wird benamst „Beitrag zur Unterhaltungder 
Autoipritze" und wird auf 3000 Mk. ermäßigt. Der Titel 
23 „Zuschuß an die Feuerwehr, Besoldung der Feuerwehr- 
mannschaft pp" wird gestrichen.

Der Bürgermeister macht darauf aufmerksam, daß die 
beschlossenen Mehrausgaben durch oen Ertrag des außeror­
dentlichen cholzschlages gedeckt werden.

Der Bürgermeister läßt hierauf über Abteilung l 
Ordentliche Ausgaben, abschließend mit 557 415,28 Mk. ab­
stimmen.

Die vereinigten Kommissionen beschließen Abteilung 
I des Budgets, Ordentliche Ausgaben, entsprechend dem 
Antrag des Bürgermeisters anzunehmen.

Abteilung II Außerordentliche Ausgaben.

Der Bürgermeister weist auf Titel 16 a „Verzinsung 
der neuen Anleihe" hin. Im ganzen habe der Gemeinde­
rat 1570000 Mk. Anleihen beschlossen, die nicht aufgenom­
men werden konnten. Ein Versuch 1500 000 Bkk. der der 
Reichsversicherungs-Anstalt für Angestellte zu begeben, 
schlug durch den Äusbruch des Krieges im Jahre 1914 fehl. 
Die Verwaltung mußte sich dadurch helfen, daß sie die aus 
früheren Anleihen geschuldeten Annuitäten von 160 602,33 
Mark seit 1912 bei der Sparkasse Diedenhofen stunden 
ließ. Bei der Sparkasse Ingweiler konnte ein Darlehn 
von 150 000 Mk., bei der Sparkasse Diedenhofen ein solches 
von 60 000 Mk., bei der Landesversicherungsanstalt Elsaß' 
Lothringen 200 000 Mk. aufgenommen werden, sodaß die 
Stadt noch 156 988 Mk. zu begeben habe. In letzter Zeit 
seien mehrfach Anleihen aus dem Auslande, angeboten 
worden. Auf eine Anfrage der Verwaltung sei die Mittei­
lung gegeben worden, daß es sich um Anleihen aus der 
Schweiz handelet die Bedingungen lauten: 5 Prozent Zin­
sen, 8—10 jährige Festschreibung, Auszahlung in deutscher 
Währung in bar zum Kurse von 97I Prozent, Rückzahlung 
dagegen in Schweizer Francs zum Friedenskurse von 123^ 
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Francs für 100 Mk. für Vermittlung Prozent Provision. 
Seiner Ansicht nach würden die Schweizer Banken durch 
diese Anleihen gute Geschäfte machen, da unsere Valuta 
sehr niedrig stehe und in der Schweiz die Mark nur 75 
Centimes gelte. Bei 100 000 Mark würden die Banken 
heute demnach nur etwa 56 000 Mk. geben. Da sie damit 
rechnen, daß die Valuta in zehn Jahren sich wieder auf den 
alten Stand gehoben habe und die Mark 125 Centimes 
gelte, könnten sie mit einem Gewinn von ca. 44 000 Mk. 
rechnen. Durch diese Anleihen werde zweifellos den Ge­
meinden geholfen, die mit ihren Anleihen nicht auf den 
Markt kommen dürfen, um den Staatsanleihen keine Kow- 
turrenz zu machen. Der Staat habe jedoch darunter zu 
leiden. Es frage sich, ob es vorteilhaft erscheine, die An­
leihe jetzt zu vergeben. Nach dem Kriege sei zu befürchten, 
da viele Anleihen zu vergeben sind, daß der Zinsfuß hoch 
steige. Allerdings dürfe hier vom Staate eine Einwirkung 
erwartet werden. Eine ausführliche Behandlung und Be­
sprechung der Angelegenheit werde in der Finanzkommis- 
sicn erfolgen.

Einige Mitglieder äußern sich abfällig über die Aus­
nahme einer ausländischen Anleihe. Sie empfehlen große 
Vorsicht und die Einholung von Gutachten bei großen 
Banken.

(Beigeordneter Frank verläßt die Sitzung.)

Der Bürgermeister läßt hierauf über Abteilung II 
Außerordentliche Ausgaben abschließend mit I"' 
Mark abstimmen.

Die vereinigten Kommissionen beschließen 
Budgets Außerordentliche Ausgaben nach den 
der Verwaltung anzunehmen.

Der Bürgermeister stellt hierauf den folgenden Ge- 
samtabschluß des Budgets zur Abstimmung.

324 522,78

Abt. II des 
Vorschlägen

Abschluß:
Ordentl. Einnahmen
Außerord. Einnahmen

Gesamtsumme der

Ordentl. Ausgaben
Außerord. Ausgaben

Gesamtsumme der Ausgaben

553 218,59 M.
336 560,79 M.

Einnahmen 889 779ZR

557 415,28 M.
324 522,78 M.

881 938,MR

Ueberschuß der Einnahmcu
Die vereinigten Kommissionen

7 841,32 R 
beschließen M 

1 Stimme dem Eemeinderat das Hauptbudget 1917 mi 
dem Vorschlag der Verwaltung und den von ihnen 
jenen Aenderungen mit vorstehendem Abschluß zur '!>ir 
nähme.

Im Anschluß eröffnet der Bürgermeister die Keimr 
deratssitzung. Er bittet das Hauptbudget entsprechend 
Vorlage der Vereinigten Kommissionen anzunehmen.

Der Gemeindeartrat beschließt gegen 1 Stimme, t« 
Hauptbudget 1917 nach den Vorschlägen der vereinigt» 
Kommissionen anzunehmen.

Ein Etadtrat beantragt hierauf, die für die M 
Feuerwehr bewilligten 3600 Mk. rückwirkend vom 1. Apw 
1916 zu bewilligen. In Abzug zu bringen seien die 
oem Ergänzungsbudget 1916 bereits verausgabten 
Mark.

Der Bürgermeister läßt über den Antrag abstnM" 
der mit 7 gegen 3 Stimmen Annahme findet.

Der Bürgermeister dankt dem Gemeinderat M fsf 
gute und schwelle Erledigung der Budgets und schließt 
Sitzung um 8L Uhr abends.
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2o.sorw.ss sör LssQLsLAur§ slosr Loiro-
15197^50

modi1sxrIi;Ls I17oo.-

20 üdsrLrsLso



LsrLsudsisr

I'i- LsLsiadouoZ äsi» LusZsdso.,
dsi

vsdsrlrrsZ

LusalL äs 3 
RsuxdduLZsIrs

Ls irsisL 
dinsu

3o684,19

§3 §ÄA 
äsvoll

227? ,?S

4oL ^usaduss so. Lsu LsLirLsLrisZsrvsr- 
dso.4

S7 VsrLiuslluZ Lsr IslLlrso. 8sts sui' Lu- 
ksui' äss §sslMi§s86laLLss 1914, 
ISIS, ISIS. 3.2383,97

65s Losiso Mr LüraZsIiii^so.
66 LolsZs sius^ LrisZsr^risclLo^s
66 LusssrorLsuriioLs Haisrslül-LuuZso 

rür LrisZMfoLII'LLrr (vsrZI. Lbr 11 
lidsl 17 Lsr Lio.L)

69 Lslrrisd Z.sr VolLsLüaLs
7os UorZsusxsisuuZ LiLr 3aLu.ILiLZ.sr

4ooo,-

ISooo,- 
loaoo,-

25,-

7151,91
2827,42 

14a00,-

13o78,52
14971,11 
3821.66

66559.33 2277

3mw2s Lsr L0.SLsrorZ.6Li1i(äiso. LusZsdso 84282,05
Äuows isr orisol; 1iad.su LusZÄrsu 1603L

ÄULML sllsr Lu.8ZS.dW 
( - 82478,54

r

' LdLoLIuss.

3U2MQ sllsr LiuoÄiwso 124S16,96 L

- JuriML Lilvr Lu.sZs.dso. 82478.S4 U

Hsdersaduss Z.sr Siuosdmsu 42L4a,42 U

^ssiZssisIII Lurad. Lsu 6-6A6iiiZ.srLd io. ssiusr 3i1:2uo.Z vom 28. LuMst

° DisisoLo^sri, Lso 26. LuZusI 1S17. -

Dar LürZsmrsistzsr:

1iad.su


LLlLSS II.

Z r s 6. v I L v L » s o L L »

Ls.vsLs11: sx 1 s v

Älr? Lss LvoLvvvAsZ L L r 19lH

Srösss 6.ar» SsmsrLvvL 6.ar» SdsLI; v1«6.«üioLsv 166L ds.

2sL1 Lsr LIvModvsL (IvLI. 2527 lllllDür») .... 14179 
VolLsEilvv^ vcrL 1^vs2smd»r» 1910

2M1 Lvr» ?vrl.sr»s1;s11sv............................................................... 2590.

2sL1 Lvr» ZcävrlLIuLsr, InLI. Lsr In LöLsrov. Isdrsuslrsll:«!

21 sLsuLoLvus rw.L In Lsn L1vlQLlQäsi»sOd»1«i,ä.ü27Mi1:«r'

I52O LIv.cl.vr», vsloLs Im vIgkv.rilOlr«r soLv.1xLl1cäi1)1-

Ssv L11;vr uvL Ars Lvr» SsmsIvLs D1s6.svL.oLsv slvä 

d«2v. LvIivslIlZ 2v VIsLsvLoLsv ssLörsv . . . 2480



- ? r L L 2 1 x s 1 s 1; s D, s r v » 1: r L 8 s ^L8«s«1:Ll: 1»r 1916.

, -o_ (^i>rviLs^»rLvr - 3889,81 LL.

S«dLo.ä.ssirsksr - 69043,36 "

t - Lax1is1s1;«isr 46314,87 *

I.odL- v.. Lvso1ÄUL8ss^«iar 26919,70
< " — ...............................- -

S«vsrd<»s^«u.ar 110098.26 "

2iisswmarr 285266,99 IL.

L I R » L SL «

H.61; .1. 0rLsn1:11oL« LlrrLüLmsri

^tsl

i 1Ä.NNÄVN« OvQsrMlglr 
vom Ssmalv 
Lsi^r LD7 

1916

VürgosÄLlüMQ 
-n.ZenÄüQlA-d 

LiLr 
1917

M.S L«r
V»2S1ÄWIUL8 ^«27 Mrursdm« RaodLUQA

- , , 1916

— — LLxl^vl I »Tr1:rs8 ^«2 Ssms1riL«v«r-— 
< Mtt8«LS <- -

L) LskiivQ ruitl 24LS«L von ^LlrlvLaxl- 
llav. volr«^ <

I LaxL^LlLlnsen rr.81;Ls1:sr«ri1:sQ 1229,— 1229,-— 1229,— _
r. 2lns«i vvL Lao. dei äL27 L1ssLsL«xo-

Ä. r Mv »rvLl^uLZ Llnl: «rlsxl: «i, S ssr- -
vvDLLQäSL 2126,89 1500,— 2000,—

«r

6) LLMLÄM«! MS Lvr Isv-t-LDs^- 
MLÄIWLL Lvs ÄSLSluLvvlL«^- , 
^226 O

2. AlstslLS von S«L«1nLv8v^^ä«^ 7063,— 7020,-- 6600,—.
kaskr-lLS V0Q -« 1LQL«r-v^.«u_ 3167,16 3000,— 3000,—

5. VsrjLSLL von LsvmLrüatiisQ , 1541,65 600,— 1000,—
6. ^«rparL1rrm8 Lsr «ssHä.( »LLS<2r1,
7. 10^ 2nsoLlL8) 954,94 710,— 710,—i v 

s
 

Z
 Z 

»
 v 

L
 Z 

Ä
 « s

. ' ws1rig.svs16.<»( «isscLI.Lsr' susssr-
8. ' orLsuri. Sols^Äilügo) . 996,26

?Ür I'oi'sliLsbsruiu.^LuuZaL 85,52 100,— 100,—
s.

Lsi« VssssrlairuLg luol. - .
lAi^SLä.« LasÄilLSÄLos^oQ < 146531,65 137000,--- 137000,-

2r>. üDer^rsLsn I636SS.96 ->«>-> i»ra --



^.olr. I. OrLsnilirrvs LivLsdmsri.

. LsrsLcüurrmL Lsr LiruisLwsrl.
Lirw.kümi6L 
ns.rL Lsr 
LsovriruaL .

191S.

vom 6-smsiL- 
äsrLl Mr

1916.

VdrZssodlüx« 
v. .SsusLwixl: 

Air 
1917.

. Vvdsrbrss 163694-96 181159,— 151539,—

10 Lirmsdmen sp.s Lvrr LxlsIxlLis«
Im LirsL^xsiL 2,50 200- — 200,—

10s Is.sLLlLl«1:s < 2149S-02 i 21000- — 21000,-

10d VsrLLuL vor^ Drurg su.s Lsr Lsvü-
1ivS.1)i0L

LLxiirsI 2 SÄrüvrvn LirLkL«1< sr

100,— 100,-

11 LlrmsdwvL sll-s ?o11r!s1s1:rsk-
KsILsro. 2428-20 3000,— 3000,—

18 SirLAsn rmL LonjS1kLs1:1oü«Q
vsi. Lvr OL1:ro1v«rALl^vv^ 200,20 100- — 100,—

12. HL^sll WL SsvüvrsL Air
400,-. . «is§«LsrLisi:s ^sALsalisirs 396- — 500,—

14. SsdüLrvv Air^Lksl- rwä kl-
soVsrLsrdsrr - - - - 235,20 200- — 230,-

15. SsvüLren Air LrusLsrriZcwZsri
300,-aus Lvn SüsLässrsAi-srsrn xx. 263-SS 400,—

16. SsdüvrsQ, LouLsssionsn Air 0r- L^sir-'- , .' - . - r. - .
In. äsn LirokvöLsn 1801-69 2000,- 2000,-

v „ ' . ( .
1«» Srs^MsvvsrlodQ ^LTMmiv.s'di ov«Q 4696-02 3500,— i 3500,-

16d Mr IlL^srVs1i:iPiL <isr Lons»H-> — - -
siousgrüvsr 650,--

-<
1000,— 1000,-

17 SOvlLvv1Lüv.s8svüvr«L 7603,60 ' 10000,----- 3000,-

18 Uvi scrvb s savsiissvüvrsrl 4S3S-S0 6200,— ^sso,—

19. 17isLS§s'biLirsQ iw 3av1scäii:v. 1176-20 2000- — 600,-

80 . -L^1LLrm.sLL«VA^rv2 " - « " 247,70 160,— i iso,-"

20 s V^üLAHvüLrvn- < " - < - 126,60

21 -L^AW.rLs11s8shüvrvQ - < - 91,30 600,— 100,"

21L ^rviv WLL«viivr«L 381,19 - ) 160,—

21V Xi1vÜiLr».sL«düv.rsii 7414-03 10000,- 5500,-^

22 LarL^sIsLäsolL , S3S3-9S ^ 7500,— 4000

23
- - (

S-^r'iKsmsrLI: 4008,58 4400- — 4000,^"

24 1sLsryLLs-v..L1)8ÄsIruiSS8svM 1403-— 2800,— 1600,-^

- - L^r ü.'dsr'krs.LSQ 228201,49 226969,— 204369,--^



v

LInnstwisL (^orrssdLruiL)

IllrÄ Ls2eIÄmvnL L«r LamsLullvri
LrmsLMsrr 
LLOtl Lvr 
RscäuirwL

ISIS

SsrrvdwlLlr 
vom SswslL- 
Lsrsjr SLr

ISIS

VorgvbcrLlLMQ 
rr.Leneriwj.8d !

Lür
ISI7_______ ! I

L5

L6.

27

2?8

28

2S 

so

?!>

23 

23jz 

Z3d

Z3ä

-4'

25

2tz

2?

r».

vs'dsrdrsL

Vsnäs rl sLsrL«VMrvL

LrisaeA Lsr Lardsdwsssv

LbLoLr von 1Lü11-,Lsiir1od1: 
ZÄieiDsrr u.»LiiÄi«LQdL81I« <
Rsj.ru.ML8 äer ILosvIbrücLs

' " ' " RÄi1)^LLLs LirL-
Lss-dsn rr-LsvLIe. r - ---- -
Raxisl S 34:ev.sr-ii.S1:<nrerLrl.sariI«

60^ LusoLISAs 2U. Leu. LlreLderr 
RdSLrdssderrerLsrrssOdl.Lej? srrs- 
ssrorLsrriHcrLsL LrrsOdlüL« 
RrmLssderrsr 

6' - -...... ....... '' <
V«rdrsll.oLsad8sdsQ (OLj;roj.)

OLdroIS «8ls1 j:rm8S8sdüd.rsQ 

^e8S8«^MirvQ sm OL1:roi 

^«11 sv Lsr 3sj.soQLrDvj.der»- 
-«^srrsr 
^rol von äsr- 3dsäd slugs-
-Akrtv SsLvQSdÜQäs«
«1N) s<LsLi: s si sMpsTsd arrs r 

^LrsrüiM.sstvu.si^LO ?L8.vLo 
Wv^lLaLsiL)- 

rtz LEücüis si «nsr»

^sx1j:vi 4 Llvrrsdmsn. Lllr Lsrr 
8<äm1wil:s ri-1 oLl;

bÄiuUZLlä Kir

" L^MMj-ai'scümlsri 

«^^^^bvLu.ss Lür» ^is LLL-ksl- 

^^SLUSVÜULS L^L^LML.VLLä«

^Äiulvsi'sLvwuL sstz rs^srr

2S8LOI,4V .

öooo»---

" —

1^371,06

- - <

-,420»03

8«

!30ISS,23 ~
-SIIS,S0

138069,43 - 

204,50 
'2171,06^

1024,11 

- --——
3562,50

^832^44 
657,02 

— -

. . <
6322,30

1092,50

16516,67

- 2.69,50

226969,--^

sooo,—

isooo,—

200,-

200,—

IIOOOO,—
6400,—

140000,— 

ISO,—

2800,—

1600,—

600,—
2000,—

720,— 
4000,—

6000,—
/

1600,—

16275,—

100, — ^

204369,— - 

1000,—

.19400,—

200,— -

3S0,-^-

163159,59 
5300,—

87000,— -

200^ —

2500,—

1600,—

600,—
2000,— >

1300,-
2000,-.

6000,—

1600,—

17230,— ö 

100.—
__  2rr üdortr-L/rsri 566IOO , 1



MrmkkmoQ (Aords«1;Lrw.L)

rirs Lv2«1ormroi8 äsr LlruisLmev.
SluvLlmsu 
^s.Äi Lsr 
kiscüuiuux 

191S

SsusdmlLl: 
v.Semvlu- 
Lvrs.1; kür 

1916

Vür^vsoülM« 
u-LsusdurlLt 

kür
1917

40
VsdsrLrsL

ZüLsrsruscrüusL kilr Llv ForL- 
d 11 LrmLsscLul v

S66I00.43*r -
soo,— '

S5I0I4,— 

soo,—

813303,58

800,-

41
r <
SadulZsIL kür <11 s VvrLDllürmg 
svüulv 1SS,— 300,- 260,-

42 ScLulAsIL kür 6.1s köüsrs 1W6- 
ssüsüsadulv 16422,— 17148,— - 19720,-

43 ^üLst:sLu.soüu.ss kür 41s üöüsre 
UÄLcrüsw Oüuls 3000,— 3000,— 3000,-

43r . IsdrsrvsrkrsluusßLosIsri. <300,— - 2200,-

Lsxlisl 8 LlrmadwAL kür cl.su
VvZsdsu

- -

44 Ssvsrdlloüs Bsllrüss kür Hd- 
UU.12ML Lsr SMs^uüs-VIslusI-

Lsxllvl 6 SousIrlLv Llurrsdro

<. —

6Q
60,— ' so,-

48 -^ou Lsr M1äsads6.suL«uossLu- 
SLÜakl 2U «rslLllsnäs Lukvsu- 
üuuZsn kür 8Od.^r2v41LsoIiü6«2 
(4/8 Lsr susASLkdllvu LvIrsZ«

—

) -— 80,— so,-

45s ^nsQüüssv kür 61 o?übsrLu1oss 
ÄLrsorM E,«— 1200,-

46 ÄrvorL«r8vLsd.sus L1rmadm«i 1496,44 1000,— 1000,—

4? ^usrL«iu1u1sLÄ)Mr«u kür 
ol su sISsrlcs Il su uuü kür 1r»- 
L^rPlLiLv 2448,39 - 2000,— 2800,-

48« ^srLauk sllor ZLs^srlLtllvu ' 14,16 100,— 100,-

49 2si1r»8 2v. Leu Loslsu Lsr 
RsuLvvrLsLLwwsr (S.^usk.1.83) 1462,94 1200,— 1200,-

so Ssdüürsu kür Lsu Falls slüuuü .. " s.- 100,—

SI LluuküWM VLW lü siLmarLIr 6000,— 6000,"

S2 UlllsZs Lsr IsuLr. VsrslLÜs- 
rwLxsdvIl-rügv 27,67

84 LuksrHsuus von hüssxlsusu, 
Ssr»LÄrüür«u

—
1229,96 1100,— 1100,--

SSi -Lusvüuss üss Lür^srsxl^sls 
kür cl.su Lssssussüllksu

< 7^

2100,-

cl.su
cl.su


kiiL

86

I

Sd

8d

1

S

12

lr

MniLsdmvn (§ordsskLM8)

LsL«j,cüuLruL8 L«r LlH»ÄM«n

vsdsrkrsL

Llnnsümsn 
nsaü üor 
RsaÜnunL 

1915

596268.32

2nLü^n«^.kür äls ^r^alksnLoü - 
velsskslls

ÜVLSWM^LNWM« ü«r orüsntz-

LLi.II. ^.v.Lsarorüav.1:1lOü« 
LSÜMSL

IlsrLäu.k roL IüM0d1.I1«L 

äLlj.SMrK0Sl:«L 

^S0LlSLliSZSrlL0Sl:«L

L(L«iLruiZ krvivIlllLvr 8o- 
irüL<! kür 61« Lsalsokalv 
_ , V < 0
LLSÄMsss Mir xkiLskvrrmL 
Lsr LI smsrcLskrass«

LLüisLmv vor» krüüsrsn ^nlvl- 
ÜSll,

595262,32

L-.N-

3121,34

268,44

301,39

2000

9263,35

200000

^SLLlsLSQÜllISSLoskaQ (SN.ri.SL.
U 28)

^issvrvrüvLkli cLa LusodlsL«Sozi
^roikoZ. rear IsAsLo sk «L

^üLissrlSQrmss kür 1u.sdsu.
1LonüokeriarskrLSSo(6 »Lak«)

X -
^SLkssusOiriss L.Neüdsu. üss
^FvMLSj.ULL

^kLilscüiLÜsL sm slksn 0xm-

^SQÜLLÜLULA kür Lrlvkslsi-
^mrZsu

X

Vvrkgu.k von LrdsIksvsrZsvnnAs -

l.60000

10000

1690,30

SvnÄMcksi 
v.O-smslnüs- 
rsl: kür 

1916

583916,87

583916 ,87

2000

500

1000

1000

1600

176000

20-00,—

20

LorASlscLIqx«» 
n. §«n«vral8k 

kür 
1917

552218,59

2000

553218,59

7000,-

500

2000

1000

1000

204212,79

6000

-

20,—

^sssrorüsnklloüsr LolLsoülsZ

NiL Ldüol2nn§ «inss
Wlls n." 1-»'^

so, 20 16828 ,



L1iui«dmsL( A>rl:s«1:2wLs)
!----------

1 SsLeiotinnnZ ZLruisduA«L
LlruLadmen 
naak L«r 
ReoknruüK 

19 IS

SSnadmlAl;
v «SemelQä.«- 
rstz lü r

1916

VorZasÄilsL«! 
n.ZanÄMlxb 

Mr 
1917

vsd«rv»y 3S573S,oL 2o25Lo,— 238560,79

von Ler ZvvelllASL Les^sokrüH 
(SIlLMLlsranA Lss LuL^jalrL) 25000,— 40000,— 64900,-

17 3ns<Äinss sns Ler LsQd«skM.i»1;. 
kcasss 2U 6.«n Loslrvn Lsr 
Lrl^ZMolrlksrirl: , _ - 29298,26 30000,- 30000,—

13 MsLLsdlLMA von I'smiliennrilor- 
SE^LMLASL 114,45 1

19 8s1:rj.s6 Lsr VolLsLilcäiv / 

iLorssusxsisunZ äsr SÄnillclnLsi

1097,20 
. . .

4000,— 4000,—

so -.E —

Lruvme L«r susssrorLenl11 cLen 
LlrurÄPllsn

Luwms 4«r orLsnIllotisn 
LiruLsdmsn

- <

441244,95

695262.32

276520,—

583916 .87

336560,7S

553218.59

Lwwa« aller ZlruiÄuLsn W36507 ^27 

—

86043S,87

V *

889779,36

!k! / Ldl;. I oräsnillOds ^ii^sden



.LdH. I. OrLmLi 11 cLs LusAsd «L

H.USZÄSSU ULvd. S4L«dMl8tz V or»8ssÄilLZsn

Lts vssslÄmuLL Lsr LaLksde» Lsr» LLsduruiL v.S«v«lLäs- 
rLd LLr

u..Z«l.«dm1xd,

.. " isis 1916 1917

Lsxirel I. L11S«m«lL» 7«rvs1-
-krmLsLobksn

kvrsöLllatr« ^.usZsDvQ

I FÄraltz Ls s LLn^SiMvI s'k «rs _7000,— 7000,- 7000,—

2 V»r§L^rmS Lsr IdAsoräus^su Lür 1500,—Zvvstttmll ad.su Msus1)M.1^L!Uä 1.500,-- I!»600 'E

L TÄlall L«r Lscvrdsu Lsu Nsci.1; < 
Lass« 82S4,S6 5495,44 6750,—

< g-smsluLssÄrral'dvT' <
KsLall 6.«r S-vElivu

W
4» 1295O,— 16150,— 19050,—

4^) " L»s Xsu2lalV«r»soLs1s 4723,47 ^'3930,-— 5080,—

5 - » SvmsluZ.sLL.susrs < _ 1570,— 1,670,- 2270,—

6 SÄrLI^sr «ouslissu^sMsluilvd«- , 
sw-dsu

,. . 200,—
-

») 845l1o1:ri«Lsrs 8Y0,-- 100,— -
< - < -

d) L«7 OL1:ro11r«6wi1:«L 36875,66 36592,16 41792,—

v) <8ocL-n-^1sLdvULM^ < 23058,32 ^LV83,14 23851,88

1) BvMVSMMZSVSLMio 6269,12 6269,12 7069,64 -

s) v«8«d supersoual 9980,—- 10660» — ' 11560,—

< <
') UasssrlsiduuAsxsrsousI 4027,63 4027,68 5028,20

k) r?r^«LLL«LSvLk>Ä1^7 < -- 370,94 370,— 370,—

^)^^SQLl^SI'S0U«1< - 3967,63 . . 4533,48 4922,— - I

1)< ^rlvSLoLMLrchKr < 1221,— 1396,— 1396,52 - I

L) L1«LdLrü)sru.LLZ«2.os2aQsod.skt:s-
- -500,--

II
dvl^rss 604,85 600,— I

7 2ur- Vu^srstLILÄUA rm.L QvvsLk.uuuZ 
^asouLsusu VL^KürrmAsu su Lasm- — II

LLr Lll.s s»ro r?I«u^H cüi« L«1- 
sdaLZsu 350,- 600,— §00,—

8 ^osLsu LsD Dlsr^siusissu Lsr 3^«^ k-
'-^-.-> ... . 1

^LrvLlIrms rmL V«r»dr«1:rmL lunar- 
LIssss-ItwILrlLSSLS 383,50 1000,— 400,

ArsrLrsL«L 124L6L,— 122976,92 139340,24 II

ad.su


OrL«stU.Oko ^sgsdsQ. (Zhrts.)

rite LsLslüdLwis Lsr lO-Lgslon
LusgsdoL 
rsok Lor 
Rvoürmrg 
- 1915

2-0v.«Lm1gt 1
V.S«L«InLs- 1 
rat kür

1916 I

k'orgssoÜloKm 
1.ASQSÜLlLt 

kür
1917

9

vsdsrtrsg

SLOkUok« Liisgsb«r 

LüroLostos Los VürgoNLol stör-

12426L,— 122976,92 139340,24

91

s»ts!Lrd«1tsrrsÄiv«1Ä

LüroLostvL Lor Lrüsltsrask

1428,30 1050,— 800,-—

«Lsstollo , , E-WI ——— o 209^f—

9s LüroLostos Los Lsssmts 600,06 . 1000,— 700,- .

9^> " " Vsrvrsssrmgssmtss 108,90 150,— 100,—

9o - " koUsolsmtos
- , < ' - —- X 397,86

V 400,— 400,-

9L
i <-
LruoLLoLLoQ Lsr SsmsLnLorsts-

' - - - '
ksscklüsss Lor IsLZsts - , _ 318,— 1000,— 900,- o

9s ^rsortloLsLOStsii 577,24 1200,— 1000,—
10 ^ostas Lsr Sss^ts- «..LmtsdlsHte r - "" -

2o1tULg«i 78,56 130,— 130,^-

11 äolLULA, Lo1s-s.oktrw.g wiL Lolvl- 
gwrg Los Samsl^Lvksksss 2140,98 1200,-- -2000,—

- 12. ^tompsl Q. 8sr^g1.strommitsso- 
oükreL,sov1s Vsrstolgsrwigs-
^ostsü (ssscLI^LolL^srstsI^- 
SsruLgsLostar)' v-r --- , 105,60 300,— 200,—

13 rorto U0.L I^rsOktsusIsssr kür
- I '

^IsristllLd.« -LopLrmAoQ lolvLo^ 3047,47 3150,— 3800,7-
! 14 MroLo s1:sL Ls^ Z^sLILLSss 232,01 200,— 200,-

16

16

^os1)M Lsr LuLLsWsrLoii xx_

ZsodlloLo LusAsdsL kür älo OL-

- 46.-7 80,— So.t-T-

irolvorvsl^ruis (LsLakonLosioL 
rwror Illrol 3- 4114,26 3942,20

I -

3282, L0 
I

16s LlQürms rmL vLiorüsllnuiL Lvr —
UüASL 50,10 v ^ 500^ — 400,—

V ^srüsLuLAssrücK« Lvr sl-üL^I- 
eoüor 8aüu.1:r2üsruisQüskL 23,40 300,— - 200,-

! ^Lsuk vor LLoüorn kür Lio L1L-
lio^LeL (logst Voü«) 557,51 475,80 I 475,60^-

- 2u üdortrsgvL !.3814o,L5 138o54,9L !l542oS,24



OräEHioks ^u.sLsd6v. (§or1s.)

,1 LvLsLÄinrmL Lsr Lu,ägsbsv.
LULLsIsü 
rrsaL ä-sr 
RsOdrmnL 

LS15

v.OswslQäv 
ral SLr 

1916 .

VorLSLod.lLL«Q 
rL.LSQvLmiLl;

Lür
1917

18s

1S

ISs

N

ro

' vtzdsrlrLL '

0Liroi8sdMr»sri. Klr voü Lsr 31 sc /k 
vlL§vLAir>1s SsZsusILLäs

Lsjrllsl 2 ko^.LsL1icLs Lv-sZabsr

LssolärmZ Lsr 3Äm.lLmsiuisodstt

" LesiLls» Lss slüäl
IlvILsswIss -

L.rv6llW»Kiv«1ssl6l1< >

rv.rwmLÄilvr'

41o

össolÄmZ L«r

81

81k

>» VsläLüleu?

88

82-

881

SS

84

85

85k

k

88

8?

24
--^

136140,25 138054,92 154206,

E—-——- 600,— 600

29953,73 ' 32042,68 43028
.

4250,61 4546,08 / 3356

———— 2400

1600,— k 1612,46 1600

2157,50 3352,46 3453

444,36 400,— 400

1181,16^ 1000,— 1600

-222,10 400,— 300

4,90 25,-

2604,53 « E,

7060,41 14000,— 7000

32826,76 33000,— 33000

20

«» Usitid «rAiii 1 a r- 

8sl2vuig Ls1sv.od.1rML v..L«1rli- 
SMZ Lss Lolirslemlss

^srxkl«§mL8 LsrLollLsILrmLs 

D^sodLälLuvL sv äsv. MLi'sr 
äss ?0ll2s1drllläss

2nsÄiu.ss SQ äls. §sv.«rvsLr^sso1- 
üwrs 4sr ^av.si^sdMüsrmscLsL1 xx 

^Irssssv'bsIsv.orilroiL

^LS8SQi-«lLlMLS rmL LssxsüL- 
^>L LbLuLr» von Lls rmL Lsdusa

Lvr Lsäürttil8SL- 
siüllvQ (L1vL.711:.52)

Taxlsl 3. vQ^viLsl^ruiL rmL 
^ÄrrDLiwkLkrmA L«' VsiwöCsiis-

Ler SswsluLs 
^vslAi Lsr vri^srlisl^uLL L»r» S«- 
vslQLexsdLLLs wiä Lss svLSl;lA«i 

^L6lLZ.«sL§VL4^llaS,SUSS0d1 .6.627
Vs1ärllr§SQ

^srvsrsIcLsr'rmA Lsr SsvslLZ.0- 
svvLnäs

^^sr4isirrmZ ävr S«w6lLäsLs7)Lu.- 
L«s Hodi1lLi7S slnscLI.

2u. ÄrsrtzrsAsr

< i,

1422,63 1400 1900

' 222o89,1S 23o435,64 252847.44



-0rä.sü41iaks LusssdAi (§vrl;s)

!!
I ^LoLolcLmvmZ Lei» LüÄssdsn

LU.SLÄ2S21
"üscL' Lo27 
LsMnÄLZ

Ssnodwlgl;
v.Somslnäs-

' kÜ27"
1916

Vv2'ZS8Ä2läZM I 
ri.LSQedmlLt I

1917 l

vsv«r1:rkL

Lsr TÄrwuLr

222069,18

9766,16

230435,64
-^,o , o'6

10000,—

252847,44 !

10000,-

28 8 'vLtroiiisItMrs L^r llsss- wiL 
VI sdmsrL5x1L1:Lo 227,35

i '

1000,— 300,- I

29 vv^orLsItnurs Lsr LrÜQLsQ^önw.- 
^D.8v,SodW«nW6ri,Ussati8U.s1:Ll1:«L 
xx imL LWä1«(sso51 .^v.stzsvsQ) 4732,72 4000,— 4300,-

29 a ^8s5r1«6 Lsr 3«j>srs1:orsQri«tds * ———

30 ^IlLlsrlsIlEZ Lsr Lu.5o Sprits« 1005,18 3300,— '3000,-

' 30ü ^Losisv. äs r 35sLtrk«u.srnvs5i' ' ——— ——— E——— j

31 On5vrLs1t:rmZ Ltzr 6-omsiriLoLlr'Qti- 
LLLs SrsdmscLsrlörm.s xx

< « ..- < 3101,66 4000,— 4300,-

31s v2l:srdsIl:vLL Lor LoLLssslons- 
8rÄ5or> (LruislMs Vj.1:s1 16h)- < < - '1000,— 1000,-

32

32k

Lv5rj.o5sLost:tzL Los 3o51so5t:-
' Lsusss Iv.ol.xs'rs.Los^on
Lo1:rL.sdsLost:sQ Los LüLUisu.sos

13077,39

15658,15

10500,—

8000,—

11450,-

10000,-
34 " ' Lsr Ussssrlsl-

-du»L( Sso51.Lrrsßsl sv Ivol »loLv. 
L-L ^LssodLriL s1:sL ... <- 23988,63 ./ 13500,— 14000,-

35 Hn1siLsIl7uii§ Lsr xsi'lL ^rilsZSQ 3866,42 5000,— 5000,-
36 L-sLsll: Lss 7d.ss1:sr'9Löi't2i627s 272,48 270,92 270,SL

37 < L-nsLÄrvL LLr Äss slrüLl; «Ltrl.ssrllck 
Rost:« s1r»L Äror^rüLDsr 4,50 500,— 500,-

37s Un1:or4isI1:rm.L Lsr Sx1s1x1s1:2S In 
3l:sL1:xsrL (varZI .1 .Llrm.
rii. 10 s) 1,- 200,-

zt

200,-
375

33

Los1:sL Lor» BsvLrt scäiLttruik Lsr 
t»6M«iL Lsvsl LuvAsn

Ksksli Los SswsiLLsLörsl:s27s
720 H. ISO 481 876,30 935,20 935,20 -

ß 39 8o1i27^§« 2L Lsv lÄr'jgtvsN'/slirulL 
rmL rÄ27LtscLii1:LLoLl:sL

>s
150,— SO,— »i

40 L^sxsLsn K.27 ?O278l:Lu1t:ii27«Q rmä 
321 Üd«27l:27S§SL

r. ' ' " '___ -
298857,14 ' 292791,76 321453,56

1

1

4

ll



0rä.LLl;H<L.s (Vc»r1;s.)

>2 L«2SlodLrrv.L Lei' LLSZLdAL
LiLSLsdvQ 
LSQk Lsr 
LscLuiWZ 

2.L1L

SsLÄULlgL 
V.SWLSLLLS- 
DLl; Lür

1916

^orLasoLlLKWi
Llir

1S17
r
398657,14 393791,76-

s ' '
331453,56

äls VLiiSld.s1^WLL Ü.E27 ForsLsd- 
tuLrvstza 500,— 169,—

>1 LostzLL Lsr WarÄULL W.L Lss 
Irsusxorrss Las MM Vsr4csaL 
dsLtzlMLrsL LolLSS UQL LmLarsi' 
kortzlrai-LSiLZsLsss (s^sskLI. Lsr 
lost«» Mx «LssarürLsLldHÄLH
Lol2scL1LAS < — < I M II, «E

»

ir bvLtrLL 2M27 vLkvrsMtzLMLL äl^LLtz- 
MlMLAar §vrsLacäMrLda«LrsD Lsr 
KvDsLLLs xx. " < ' 69,40 80,— SO,—

kLxlLal 4 ZrvnsiL rmL ^Asdan 
vc>L äSL SeAaLkLaMIrsrL

<r

tz.

^rsLia 31:«Lara. m^L LdZsdaL voo. 
üb2 Süi:srD In Irolisr LssL

VkrtzLUZssLiis stzMisz-

4OS4.O3 4100,— ssoo,—

ka^^vl 5. Mr 3tznrssarr W.L
SvZsdrm. ,

1L VütkrkLitzvLS ») Lsr- stEra1»La-, 
VLLlLLl- NLÜ. 
?a1L7SZS SlQLÄll.

< Lar yd s^rÄMLa srr
- ' — '

Lsri ZlrrsssW.
< d)Lsr ^r«ss«r Lr»

6S24,4O 7000,— 7000,-

«

äar uriL
Sarls1:sL1:

^ViraL 6 ILrisiiLoIivs- 
NasaL

4601,16 4000,— 4000,-

v 

?

s

r

Lsr LaLT-sr,sn Lei'

Lsr I^skr'or' 5Ui Lar 
^^uirsi'scLuls 

^^kdt-vrvLZsLo Ll; an

LcLTTvrlQrisL sri
^lGLaL^si>scäUi1s

LodSZ?» LüL- 
^ßvtmls ,

1S200,—
t.

47156,33 "

893,75

29590,41

28556,60

15550,—

50500,—

( -------.

31175,—

50001,60

15800,—

48975,—

35175,— !

30847,68
2u üdsr1:x^ZM 434935,13 435696.36



t—- OrLsukl^eiis DiJ§s.DsL (l'or^s»)

Au.SLsdsL Osrisdmi^k VorZssoklgZW
»I Ss2sZ.alra.W.§ Lsr ^.LLZsIsL LLQL Lsr v.6-MrsiL.L.v- Air I-

RsoiMLLZ rk.k Krr
1915 1916 1917 —

v«dsr^2?L8< 434936,18 435693,36 463700,24
»50 OsMlisr Lsr 1ed.rsrinLSL LNL

O-sLilLinnvrr Lsr LIsi2.Lj.LLsr-
SÄLLlS 4939,20 4939,20 4939,20

kSOs Mr äis I-si-korin Lss LleiLLiL- -
Lsrü-orls OsnkriLLSn 500,- 500,— 500,-

,51 Vorsoiriss Air Leu svsLg.^sir.-
LsrlsLrsr 1o92,47 1600,— 1600,—isL

RsLUwsraiiori Lsr Iskrsr sn
§ort1)iIkwnLSLcLm.ISL unL son-
SliZSL Lv-SALdsr. 2104,30 2180,— 2130,—

SS LL.8Skdsri Air äis VsrZsQd.Llv 1633,70 1070,- 1270,— e

54 NsiLLL2-^sIsu.od1:LL2 22.1 Äsiri - ü
Lsr 3ÄiL.1sri(Li-k-kv1sQkv.1s v

ZlervsLkÄrscäiLls L.LIsiriLiLLsr-
ssLulsn) 10379,93 7000,— 8000,—

SS vQt:srd.Ll1)ruiL Lsr 3QkulL.1:srisi. -
lisn. LLÄ LLLsLk von Isiurrik-ksl^
Lkr-Ksr xx 577,46 900,— 900,-

SSs IsLiriilksl ^.L^ki-b-ksIscäiL.Iv 149,12 200,— 200,-

56 äuLsLL' von LüaLsrn xx. Air äis -
äNvsrsn LirLsr 584,12 850,— 350,-

IS7 Airv LLk 6 rri cäi-k ioo,— 100,— 100,—
58 L.L.SLSD6L Air Lso. LLLsiLunksr- . .

riOLI^ 300,— 300,— 300,—
59 Bsilrsg 2iir I»sL»rruriksrsküir- ?

LLLLLLssss LLä I-sdrsriLLSL- -
Lsiw 20,— 20,— 20,—

60 i ^.L.LZs'dsL. Llir LQ2 HMnssirrm , 12665,10 13840,76 14540,02

60 s ^ü.r 3o!iLlÄr2ks unL. ZÄmlssIui- . , - ' >
LrLks Ssd.Ll-k 1500,- 1500,— 1500,— 7

60 » L1; o. ( SLÄiI.^.L.s§sLvL) ——-> 100,— so,—
Laxil^vl ? Liillms -

l

61 ^oLLWLSvrikskLLiZwiL Lss R^-- / . ?
"birmsrs 450,— 600,— 600,-

2u. ii'dsrkrLZSL. 471931,-- 471393,36 5o6249,46 .



OrLsLiUsks La.s8adsL /Voi'lrs*)

SsLLlcLLrmA Lsr La.LLal2.SL
Lu.s8sdsL
LLÄr. Lsr 1
RSÄU1VL8

ISIS

rSLÄMllZI: 
^.OsmsiLLs- 
r^lr IV.T'

19.16

VorLSsoLlagvQ 
LLr

1917

SIs
V«dsr^rs8 

ILtxrLal^aLL Lsr V^r-rLüLSviPx
471S3I,— l-71398,36 506249,46

Sld lrÄis11:s2a.scüia.LS äsr LaiL.
VILsrs 1350,—^ 1600,— < 2400,—

SL La^irsl 6 LrmsL- L^rsoLsn- 
xklagv

-

^s^all: Las Z-daLiarLlvs , * - soo, —t 500,— 500,—

S4 Lslirsg 2L Lau Los-bsn Lsr 
uaisrsiü^LisL LlLLar _ 1011,90' 850,— 950,—

S5z 2iLSOd.LSS SL LsL 0rt:sLiwsLvar- 
d.snL (IsMt; IsnleiLisr) . 49.-' 49,- 4S^

SS LUL8vLLürsor»8ssis11s (vavsr- 
tr^Lbar) < .. <

2000,— 2000,—

SS Vsrx>Li88M28 Lsr? von Lor> ?o11- 
sLNAall6^6rt.SL LLS-dso-

LmiLÄLrsQLvL VarsvLSL

j

89Sö,S0 1000,— 3000,-

'/o 2nsQd.a.ss sL Las OdLaotzlosaL- 
Ls^l v

i, 

' 1500,-- 1500,— 1500,—
?s ^iLsskass K!r VoluLMLS^ Lsr 

VIÄLvni sslusri 300,— 300,— 300,—
?Lü Rav.rmisT'k'KLoL Kli' OswsinLsvsl.- 

ssurLtzs< ° - r - 425,— 400,— 400,—

^xLtiSl 9 ^visLoLSL anä 
ULtsrs^ti.t;2rm86i2 so. skamaHAs 

SamsIrLLs^ ssoil!s LuL 
LiLiarDIIsdeLSL von SsmsLLLs-

dSSM^SL —

<
-

?s ^LSivLSL 19226,60 22317,35 22261,43

Laxl^sl 10 IoLLilZs Las- 
8Ä)SL

<

O»Le«i-KiZ.cLs §« 8-ks *aLL Lsxrä» 
s«Lial;lorLaL

< -
430,06 1000,— 1000,—

lg
Las La.kLisLsn Sor rurwaLr«c 200,— 300,— 300,—

^s ^LLa1Ivsrs1üda2?uL8sxrsLlsL xx 
^LStxkH «LirvsLsl Ld.s'ruLZM- ' 224,65 224,65 224,65

.' l ^säli; LÜI> aLvoi-LersasaLaLS Lr^L-
552,61

c: rvo ___
1000,— 1000,—



I OrLsuil. Lu.SAsbsu (?or^s.)
I

L1I «1 LsLsLÄmvLL äsr LiisAsLou
Lu.sZLdsu 
LsQd Lsr 
LsakLÜLZ 

1916

SsrisIMiZ-d 
v.Ssmsiucls- 
rsl: Lür

1916

VorZsLodlsLSll
. ..

1917 i

s

'9

p4

)4s

;6

M7

B

PO

PvL

D1

>1

vsdsi^rsK

Lu Lis M.1S.sod.Lä.6üsLSuossM. - 
sods^k 211 LsdlsuLsr 21
Lsv. Losisu 6.32? ZÄrvarrvllL - 
sodLäM.

Lu.sZIsi.Qd.uriL vor LÄMÄ^nilL- 
scLä^su. (VSrZ1^.iur.^1-bs1 I 4j

8u.sadu.ss su Lsu. IsuLviriscLiLLI 
ILcrd^u.LrsIsvvrslu— <

Ltzlir-LL su Leu Vsrslri vom Rolr«
Lrsru^ ... -

Varr^lIULA vor Zx^rLysssu.- 
dÄQksrri (isZs^: Usds)

Bslt-rss 2U. L«u LoslisL Lsr Lsrrr 
«srLsLsmmvr

HlsisVLhsodLä.j.Luu.8 Lsr LssIrLr 
LalLvadal

LL.srssQl;sadäLr.suLS sü 44s vsr- 
dslrsislisu vu.1isroLLi2L.srs

- 1 <
! LssolLuuZ dsr risrLrslis Lür 8s 

suLslodiiZiuiL Z.sr ILorislis- uv.L 
UocLsLviodmärlLlis

VodviLv.LSsu1iSQdLcü.Lllu.L Lür Lsu.
Li.i'isu

LairrLZ W. äis IsuS^irlisOdLLL- 
licids LsruLsZEuosssusadLi:

?LQdk2lus Äi2? Lsu Vi^mrsiLi 
ULL SSLU.r211UL 6.63 UeZSS

LsLtr-s« LUM Vsrslu Lllr Icrrdr. 
OrOsodlodirs UU(j. L1^S27dlVSOlQMäS

^vLri-ÄL 2UM V62?siu.-ZSZSU _ZQdUL

> Lsir^sZ LUM LLossl- uuL 82827- 
LsrralVSr'SiL

Ls^ZD. vis vor Lls LorvorstLvs 
UlliZlisL

603766,62 ,

< —

371,92

< 2O, —

L
r - 250,—

375,—

1622,45
<

147,33

100,—
. <

— 1160,—

92,46

1LS5,65

460,-

10,-^

20,—

!

604639,66

250,-----

100,-

4.-

250,--

165,73

- 1200,—

147,33

250,—

1160,—

92,43

1600,—

460» —

2O,-

10,-

100,—

20,-

641634,74

500,—

200,—

4,-

250,—

165,73

1200,—

147,33

250,-

.

1160,—

' 92,46

460,--

10,-

io,-

100,—

20,-^

0

sr

SS

°4

Ss

Z?

kk 

:c

!0

.2

-

-

-

<. - 2ii üdsrdrLZsu §10673,55 510459,10 546004,28^



II

0rü.62.r1 SL (8Srl;3.)

i i SsLslÄULwLL äsr LiisssLsii
^.U.SZsdSL 
LüaZi Lsr 
LsQtuimxL 

ISIS

SsusümIZI;
V.trSMSlLLs- 
rst: Air

1916

VorASSÄllSSSL 
Air

1917

vsüarrr^Z -510673,55 510459,10 646004,88

SSL öaikraL Lrua LeiikiSÄisri Vsralu 
kür ökksLllicMs OssuLLK.«i1s- 
xklsKs

SS 3«1l:rü§ snm 1oiür.R.sÄi«ra1- 
vsrslQ

S4 kostvL L»s ZirsL-ktzLsLksrs

SS ösikrsZ 2wL VsrtzsQ«! äsr mi^k - 
Isrsn Z-dLL-ds 81s.I-s-kiir.

SSs

SS

^sLr«sdsikras an Lis LmiiscL- 
^^iZkirisÄi« VsrslolLUQL

< ......................... < -

Hi1:ZIi«Z.si)si1:raZ sum SvmsInLs- 
^»sraisn - Vsrsiu

SSü ^sdrsÄisiirLL so. Lsv. Vsrsin ki 
Lowwmisl^l rk Lad.k1

( —
ÜLtsrÜsliiULL Lsr VolLsÜLässn-
SiLlkSL

S8

Ivo

^>i-

2sis1:au.«r srl.r Airsorgs kür «rrt 
isss«Ls AskLMZ«ra^

^us§gdsii kür Löri Zü.sonmsrL1:

^siiraZ 2vm ZIs »lo-kür.VsrDsiiä 
kür ^.Qüsu.xk'lsZS u.UoLl^sliZlLsi

^sidilks W äis ^7oL1k5rkr1:sslL- 
Nkrinsü-KnL

^bcLuss LL Lis LsiadskUsAtzr-

LQ IsL iLkdkÄrreräWL

5

6,— .6,-- 6,-

——E — 's,-- S,-

3633,26 2000,— 3000,-

75,-- 75,-

60,-

4,- 4,—

- -
30,—

1000,— 1000,— 1000,—

50,— 50,'— so,—

— 6000,- 6000,—

30,— 30,— 30,-

5

L0

6-

20

6

Lum 8u.ALkIoo1: ro.

Ivz ^vikrsZ 2rW Vsrsio. kür krinLsr 
rürsorZs

30

10

30

10

OZv
rrinLvisALssrs

^r vLiyx.Mi2in2ri^ voll. llskraLLsiL tikslll.

2u. übsi-i-i-LiisL 515592,61

200

200,->

520100.10

200

200



OrLsul:!.^! i^usZsksu (l'or-tiS.)

i-—
8s2«l2kouoA Lsr L.USZÄ)VL

LusAsksu 
uLok Lsr 
RSQKouUA 

ISIS

(-rSUSkLlZl
V.Ssmslruls- 
rsl Air

1916

VorZssokIsZW D
Air k

1917

l 104

vsksrlrsZ

LsILr^L sum 3susk«^I1rutt8sLl»rsus

515592,81 620100,10

2S0.-,

556725,8?

250,— i

404s 2u.s<äriiss so. L«o Suuä Lür VoZsI- 
soku.12 in Lls^I-olkr. 7,- 250,— 250,- I

105. 1 VsIirsZ 2um Z.su.1sok-LrsiL25s1svks 
MlrlsaksLlsvsrslL <

a
20,— 20,— 20,- I

!.1O6 2u.soku.ss so 41« S«a«io<1s2s11uoZ SO,— 20,- !

! 107 LLIIZIIsLsksllZTsZ 2um Rslaksvarks 
^«uIsQksr 31sL1s. ,

o<I
20,— - 40,- 40, - i

107 s LsIKIIL« sur LrriQkluuZ LsulLaks 
^rl SZ sd s sakLII Z1SL -Lrko 1uu§ sk sl«

r
s ------ - A>,-> 10,-

! ^8

U
1L.1Z1isLsk«I1rs§ Lur HolsrslülLu 
Z^su.1 s oks r 7s1 «rsosv.

aZ
50,— 50,— 50,-

109
i !

TsksIlsrsZsIuog Lsr Lssmlsu uuL 
-^2ZS8ls111«0 13000,—

110 LslIrsZ so Leo LIssss-lOlkrloLl- 
^cäisu Vsrslo Air LrüxxsIAirsorZ« ------- bO 50.— 50.-^

Luwm« Sar orlsull. LusZsdsu 515739,81
-

533790,10 557415,28

k
<

^.dl. II. L.u.sssr orlsril I «Lu s§ s d«o
1 ^ailsZS von Lsxlisllsu uuä. Vs27l— 

xsxlsrso

2

!

V^r2iLSUo§ Lsr Lolvlks voö 
318081,60 LL. uuä 20 T'IIZuuZs- 
rsis (kvsskll 14 Lsl:« 1u 1915 
Air 1911) 14549,87 14549,87 14549,8?

N
N .

V^r2lusuuZ 4sr Lolsiks voo 
300000 uul 18 1IlMU.Zsrs1« 

, (^.2 Lsis) 12219,08 12219,08 12219,08
4

«W

VsrriusuoZ Lsr ^ülvlks voo 
60000 LL. uo4 16 »?^lAuuZsrs1s 

(lO.Lsi») 2695,21 2895,21
,

2895,2^

j s Vsr2lusuu§ Lsr ^ul^ids voo 
4(D000 1ÜL. uuä 8 ?11§uo§srs1s 

( <L.Laie) 18014,18 46011,18 48OI4^S^
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M Diedenhofen.
k) Wiederauszahlung der Zulage für Musikunter­

richt an den Stadt-Sekretär Riedinger,
g) Veranstaltug von Theatervorstellungen im Win­

terhalbjahr.
Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats vom 6. Sep­

tember 1917, nachmittags 4 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Bor- 
>ife des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten 
Aalkowinski und Frank, sowie die Stadträte Bartsch, Der­
art, Franck, Goedert, Eriebel, Hagen, Jaschke, Kreppert, 
Dr. Kuborn, Mauclaire, Dr. Medernach, Salomon, Schiltz, 
Soll und Wein.

Entschuldigt Stadtrat Zimmer sowie die zur Fahne 
unberufenen Stadträte Breistroff, Boucherez, Mene, Noel, 
Aochling, Schänder und Steimetz.

Abwesend Stadtrat Richard.
Schriftführer Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung.
l. Mitteilungen.
2- Abtretung eines Weges an die Röchlingschen Werke.
o- Pensionsfähigkeit der Ortszulagen für Lehr- 

Personen.
4. Ernennung von 2 stelln. Mitgliedern zum Aufsichts-
. rat der städt. höheren Mädchenschule.

Bewilligung eines Zuschlags an die Straßenwalgen- 
Betriebsgesellschaft.

nllmlegung der Handwerkskammerkosten auf die 
Handwerksbetriebe für das Rechn.-Jahr 1918.

l- ^fieilung einer Prozeßermächtigung.
a Riederschlagung von Wanderlagersteuer. 

Rückzahlung von Grabkonzessionsgebühren.
Stundung von Beleuchtungsgebühren.

ii. Erlaß von Wassergeld.
Bewilligung eines Beitrags für eine Säuglings­

ir ^OMschwefter.
o. Bewilligung einer Entschädigung für Leitung des 

AM- Kinderheims.
4-Bewilligung einer Entschädigung an den Ziegen-- 

bockhalter.
Verschiedenes.

Eintritt in die Tagesordnung teilt der Bürger- 
gelea unter Punkt 15 Verschiedenes folgende An-

^nheiten zur Verhandlung gebracht würden:
rch Bewilligung eines einmaligen Beitrages an den 

Verband für Kanalisierung der Mosel unid der 
Saar.
Bewilligung eines Beitrags zur Hindenburg- 
Mbe.

' s Gesuch des Schreibgehilfen Goedert um Lohner­
höhung.

"s Auszahlung der KinderZulagen an die im Felde 
stehenden städt. Beamten.

'4 Bewilligung einer Unterstützung an die Witwe 
Haut.

Der Bürgermeister führt aus, daß er beabsichtige, um 
den bei Fliegergefahr auf der Straße befindlichen Perso­
nen Schutz bieten zu können, Unterkunftsräume in bom­
bensicheren Kellern in jeder Straße sicherzustellen. Bisher 
feien 19 geeignete Keller ausfindig gemacht worden, deren 
Bekanntgabe nach Rücksprache mit den Eigentümern erfol­
gen werde. Er hoffe, daß dieselben die ausgewählten und 
noch auszuwählenden Keller bereitwilligst zum Schutze 
ihrer Mitbürger zur Verfügung stellen, sodaß Zwangsmatz- 
,nahmen unnötig würden.

Weiter spricht der Bürgermeister den verschiedenen 
Bürgern sein Bedauern aus, die mit Hab und Gut bei den 
letzten vollständig widersinnigen und gegen alles Kriegs- 
rccht erfolgten Fliegerangriffen haben herhalten müssen. 
Im Namen der ganzen Bevölkerung, die Einheimischen 
eingeschlossen, mit der er sich einig glaube, erhebe er Protest 
gegen diese Art von Kriegführung, die allem Hohn spreche.

In der vergangenen Nacht sei das Dürgerspital Burg­
garten mit drei Bomben belegt worden, wovon 2 in den 
Hof und 1 in den Schwesternschlafsaal gefallen wären. 
Zum Glück sei kein Menschenleben zu beklagen. Der Ma­
terialschaden wäre groß und bedauerlicher Weise seien kost­
bare Kunstwerte zerstört, wie z. V. eine größere Anzahl 
der Kirchenfenster in der Kirche von Burggarten, die eine 
Stiftung der verstorbenen Frau Lehdecker feien. Er spricht 
stm Namen des Gemeinderats und der Stadtverwaltung 
fein Bedauern über diese Schäden aus und betont, daß alle 
Betroffenen sich der Teilnahme vergewissert halten dürf­
ten. Gegen derartige Ucberfälle seien wir machtlos. Er 
nehme an, daß das Spital als Kaserne betrachtet worden 
sei. Sollte dies nicht der Fall sein, so richte sich diese un­
glaubliche Handlungsweise gegen wehrlose Kranken von 
selbst.

Der B ii rG-er meiste r erpicht um Genehmigung 
der gedruckt vorliegenden Gemeinderatsberichte vom 11. 
September und 30. Oktober 1916, sowie vom 8. Februar, 9. 
März und 25. Mai 1917.

Stadtrat Dr. Kuborn bemängelt, daß er in der 
Sitzung vom 8. Februar als abwesend geführt werde, ^r 
Habe vor Jahren gebeten, ihn Lei Fehlen in den Sitzungen 
als entschuldigt zu betrachten, da er durch seinen- ärztlichen 
Beruf teilweise verhindert sei.

Städtrat Stoll bittet ihn gleichfalls jeweils bei Ab­
wesenheit zu entschuldigen, da er mit militärischen Arbei­
ten an der Front beschäftigt sei.

Der Bürgermeister erklärt, daß bei den Stadträten, 
die von Geschäften oder Heeresangelegenheiten in Anspruch 
genommen wären, das Fehlen in den Sitzungen -als ent­
schuldigt angesehen würde. Er bittet nachträgliche Ent­
schuldigungsschreiben einzureichen.

Stadtrat Dr. Medernach erhebt Einspruch dagegen, 
daß er in der Sitzung vom 8. Februar 1917, die aus einer 
Sitzung der vereinigten Kommissionen hervorgegangen 
sei, als Abwesend bezeichnet werde.

Die Stadträte Hagen und Deinert ersuchen um Auf­
nahme unter die Anwesenden, da sie der Sitzung beige­
wohnt hätten.

Der Bürgermeister erwidert, daß die vereinigten 
Kommissionen am 8. Februar wegen der Eiligkeit der zur 



Eenreinderatssitznng vom 6. Sept. 1917, nachm. 1 Uhr.

— 32 —

.Beratung stehenden Punkte sich zum Eemeinderat umge- 
wandelt hätten. Er verliest den Bericht und berichtigt in 
Punkt 1, daß das Gelände zum Preise von 100 Mark pro 
Ar verkauft worden sei. Die als abwesend geführten Her- 
ren würden als entschuldigt bezeichnet werden.

Der Bürgermeister erklärt die vorliegenden Berichte 
für genehmigt, falls kein weiterer Einspruch erfolge. Ein- 
sprach erfolgt nicht.

I. Mitteilungen.
a. Der Bürgermeister verliest das Dankschreiben des 

Beigeordneten Walkowinski für die Beweise herzlicher An­
teilnahme aus Anlaß des Ablebens seiner Gattin.

b. Der Herr Bezirkspräsident hat für die anläßlich der 
Feier seiner silbernen Hochzeit zum Ausdruck gebrachten 
Glückwünsche seinen Dank ausgesprochen!.

o. Die folgenden Truppenteile: 5. Komp. Jnf.-Regt. 
477, 9. Komp. Ref.-Jnf-Regt. 30, Schwere 15 ein. Kano- 
nenbatterie haben für die zu Weihnachten übersandten 
.Liebesgaben ihren Dank ausgesprochen.

ck. Das Ergebnis des Wirtschaftsstempel Lelief sich im 
2. Halbjahr 1916 auf 356,25 M, das Ergebnis der Zuwachs- 
steuer im 3. Quartal 1916 auf 332,94 °N, im 4. Quartal 
auf 298,84 -N.

6. Rabbiner Kahn hat der Stadtbibliothek eine größere 
Anzahl Werke geschenkt, wofür die Verwaltung gedankt 
hat.

k. Der Beschluß des Gemeinderats vom 11. Mai 17 
betr. Erhöhung der Hundesteuer ist durch den Herrn Be- 
.zitkspräsidenten genehmigt worden.

n.j Der Kreisdirektor teilt mit. daß sich der Gemeinde- 
rat von Niederjeutz einstimmig bereit erklärt Habe, mit 
der Gemeinde Diedenhofen in Verhandlungen über eine 
Eingemeindung zu treten, und daß er zu diesem Zweck eine 
Kommission ernannt habe. Die Gemeinden Terwen und 
Monhofen haben eine Verhandlung abgelehnt. Der Kreis­
direktor stellt weitere Schritte anheim. Der Bürgermeister 
empfiehlt die Ernennung einer Kommission, die mit der 
Abordnung von Niederjeutz Fühlung nehme. Trotzdem der 
Eemeinderat in der Sitzung vom 11. Mai nur eine Anbah­
nung von Verhandlungen gewünscht habe, wenn die Ge­
meinden Monhofen und Terwen der Frage zustimmen 
würden, hält er die Verfolgung der Angelegenheit auch mit 
Niederjeutz allein für wichtig.

Ueber diese Mitteilung entspinnt sich eine lebhafte 
Aussprache. Ein Stadtrat bemerkt, daß der Gemeinderat 
sich nur schwer zu einer Eingemeindung Hätte verstehen 
können, und daß bei den Verhandlungen gerade Nieder- 
zeutz als ungeeignet bezeichnet wurde. Als Gründe gegen 
die Eingemeindung wurden angeführt: Neue große La­
sten und die Erschließung von Baugelände auf Bann Jeutz 
zum Nachteil des Diedenhofener Geländes. Die Erfahrun­
gen, die andere Städte gemacht hätten, z. B. Saarbrücken, 
würden nicht zur Nachahmung anregen. Die Verwaltung 
würde nicht billiger, sondern teurer, und schließlich wäre 
der Eemeinderat von Diedenhofen nicht mehr Herr im 
Hause. Nur Niederjeutz würde die Vorteile aus einer Ein­
gemeindung ziehen. Früher hätte der Eemeinderat von 
Niederjeutz anders Stellung genommen. Der Umstand, daß 
Niederjeutz zur Zeit keinen Bürgermeister habe, sei kein 
Grund zur Eingemeindung. Er stehe auf dem Standpunkt, 
daß dieselbe nicht dringend und mit der Verhandlung bis 
zur Rückkehr aller Gemeinderatsmitglieder gewartet wer­
den könne.

Von anderer Seite wird der Ansicht des Vorredners 
cntgegengetreten. In der Sitzung vom 11. 5. habe der Se- 
meinderat sich für die Anbahnung von Verhandlungen ent­
schieden: der Eemeinderat dürfe jetzt nicht rückständig sein, 
und müsse für die Erweiterung sorgen. Er schlage vor, 
dem Beschluß vom 11. 5. zu entsprechen und eine Kommis­
sion zur Verfolgung der Angelegenheiten zu ernennen.

Der Bürgermeister führt aus, daß in der Eemcindc- 
ratssitzung vom 11. Mai einige Herren überhaupt gegen 
erne Eingemeindung gewesen seien, während andere nur 
für eine Eingemeindung von Terwen und Monhofen und 
schließlich der Rest sich für die Eingemeindung aller drei 
Orte, Niederjeutz, Monhofen und Terwen ausgespro­
chen hätten: er selbst habe Wert darauf gelegt, daß mit al­
len Gemeinden Fühlung genommen! werde, da die Stadt 
sich dabei nrchts vergebe,: diesem Vorschlag hätte sich 
schließlich die Mehrheit des Eemerndervtes angeschlossen. 
Inzwischen habe sich das Bild insofern verschoben, als die 
Gemeinden Monhofen und Terwen sich ablehnend verhiel­
ten, was vermutlich am engen Blick dieser Gemeinden lie­
ge, die nicht voraussehen würden, daß sie gewinnen kön­
nen. Diese Gemeinden glaubten, sie hätten nur Nachteile, 
die Stadt dagegen nur Vorteile. Wenn Niederjeutz dae 
Einverständnis zu Verhandlungen erklärt hätte, bitte ei 
nochmals den Eemeinderat die Eingemeindung von Nie­
derjeutz prüfen zu wollen und erst dann sich ablehnend Zu 
verhalten, wenn die Prüfung ein schlechtes Ergebnis zeige 
Die Eingemeindung sei im Auftrage des Herrn Bezirk-' 
Präsidenten angeregt worden, der dieselbe gerne sehe, um 
solle wenigstens versucht werden ein Uebereinkomnren Z" 
erzielen. . « ,

Ein Stadtrat bittet Ausdrücke wie Rückstündigkeit z> 
unterlassen, da dieselben unangebracht seien.

Der Bürgermeister stellt fest, daß der Ausdruck nnv 
von ihm gebraucht worden sei. . .

Von einer Seite wird ausgefllhrt, daß der GeinenV - 
rat den Standpunkt eingenommen habe, daß bei einer - 
gemeindung aller 3 Orte Niederjeutz kein Hinderung»- 
gründ sein solle, jedoch müsse die Eingemeindung von No - 
Höfen und Terwen in erster Linie und dann erst die " - 
Niederzeutz ins Auge gefaßt werden. Die zu vereinrgen 
Gemeinden müßten gemeinsame Interessen haben, -tl. 
rend diese bei Monhofen und Terwen durch die Gute N l 
nungshütte Lezw. durch die Karlshütte beständen, st>-^ 
Niederjeutz wenig gemeinsame Interessen vorhanden. 
gegen beständen sehr viele Fragen, in denen Dicdentz 
und Niederjeutz direkte Rivalen seien und sein müßten 
sei es daher besser, der Gemeinderat hätte freie H«^ 
ohne Rücksichten sich hier entschließen zu können. Dre 
teile von' Niederjeutz sollten nicht unterdrückt unr 
sondern Niederjeutz solle wie auch Diedenhofen frei o 
dein. Rivalitätsfrage sei z. B. das Baugelände. 
Niederjeutz aufgeschlossen werde, um so wertloser 
städt. Gelände, das noch in genügender Menge zn tz 
ser. Es bestehe keine Veranlassung die Bautätrgkct 
Niederjeutz zu fördern. Kleininduftrie sei in Riede l 
schon vorhanden, Diedenhofen schließe ebenfalls Gelang! 
dieselbe aus. Bei der Kanalisierung der Mosel entsag 
Hafenfrage. Das alles seien Fragen, die mehr trennen w 
den, als vereinigen. Im Eemeinderät würden die Der 
der einen Gemeinde dahin, die der andern Gemeinde v 
hin ziehen und dadurch eine Rivalität geschaffen, die t 
derlich sei. Außerdem sei die Finanzlage der Gemn 
durch den Krieg derart erschwert, daß jede Gemeinde ge - 
mit der Aufbringung ihrer eigenen Lasten zu tun 4"



Meinderatssihung vom 6. Sept. 1917, nachm. 1 Uhr.

— 33 —

Menhofen könne nicht zugemutet werden, die Lasten von 
Ued-erjcutz mitzutragen. Ein Herantreten an die Einge- 
mciudungsfrage erscheine demnach erst wach Klärung der 
eigenen Finanzverhältnisse wach dem Krieg empfeh­
lenswert. Ein Unternehmer oder Kaufmann ergründe 
euch zuerst, bevor er sich weiter entwickeln wolle, wie es mit 
chm stehe, und wenn er das vergesse, gebe es meist kein gu- 
tcs Ende. Er rate ab die Angelegenheit jetzt zu überstür- 
t'n und eine Kommission zu ernennen. Die Mehrheit des 
lncmeinderats stehe der Angelegenheit kalt gegenüber und 
cn die Lösung einer derartigen Aufgabe müsse mit guter 
Absicht und frischem Mut herangegangen werden.

(Wahrend vorstehenden Ausführungen erscheint Stadt- 
mt Erirbcl in der.Sitzung)

Ein anderes Mitglied bemerkt, daß die Einsetzung und 
Entsendung einer Kommission zu Verhandlungen voraus- 
t'tze, daß der Eemeinderat der Angelegenheit sympathisch 
Mniiberstehe. Er hält den jetzigen Augenblick nicht für 
SMMet und spricht sich gegen die Vereinigung aus, besam 
bers unter Erwähnung des dann liegen bleibendein städt. 
Ecländes.

Ein Stadtrat hält die Angelegenheit für erledigt, 
i-achdein Monhofen und Terwen abgesagt hätten und der 
Eemeinderat nur unter dieser Voraussetzung die Einlei- 
Umz von Verhandlungen gewünscht hätte. Außerdem sei 

nicht angebracht, Niederjeutz entgegenzukommen, nach­
dem, wie er gehört habe, Niederjeutz sich bei der Anregung 
>ei Gründung eines Kommunalverbandes ablehnend ver- 
sielten habe. Er bittet von der Ernennung einer Kommis- 
hon abzusehen.

Ein anderer Stadtrat führt aus, daß bei Eingemein­
dung der 3 vorgesehenen Ortschaften ein Rundblick entstan­
den und dem Eemeinderat dann die Zweckbestimmung und 
"lchließung des Geländes leichter gewesen wäre. Nieder- 

werde von Diedenhofen durch die Mosel getrennt und 
. M> nachdem die beiden andern Gemeinden abgesagt hät- 
-ai alleine da. Niederjeutz würde bei Eingemeindung sich 
'Nin Schaden von Diedenhofen weiter entwickeln. Er rät 
"b an die Angelegenheit heranzugehen, die eher schädlich 

nützlich erscheine, wird bittet bis nach dem Kriege zu 
«arten.
...Ein Stadtrat erklärt gegenteiliger Ansicht zu sein. Er 

nicht, wo die Kritik der Rückständigkeit einsetzen dür- 
der Gemeinderat wolle Monhofen und Terwen einge­

bunden und Niederjeutz liegen lassen. Er weist auf die 
'''vßstndte hin, die alle sich bereitfindenden Ortschaften 
^ueemeinden. Dieselben würden sich nicht vor der Kon- 
urrenz und den Finanzverhältnissen fürchten. Die Kon- 
.^Unz höre mit der Eingemeindung auf. Man müsse

sein, daß sich die Kleinindustrie in Niederjeutz nieder- 
^wfsen habe. Er erinnert an die bei den Gemeinde rats- 
^hlcn gehaltenen Reden. Niederjeutz sei ein gleichwer- 
>?er Steuerzahler. Er wünscht die Einsetzung einer Kom- 
^üion, die die Verhältnisse prüfe und dann an den Ge- 
Ukindxxgj. herantrete. Es frage sich, ob die Eingemeindung 
later so vorteilhaft zu erreichen fei wie heute. Der Ee- 
euiderat dürfe sich nicht wehren und müsse versuchen Die- 
k'ihosm jederzeit durch Eingemeindung zu vergrößern. 
Er, der sich fürchte, verstehe nicht die Gelegenheit zu 
.^fei^n. Konkurrenz bringe Wandel und wo dieselbe feh- 

schliefen die Leute ein.
. Ein Stadtrat trägt vor, daß Diedenhofen erst dann 
l das Jeutzer Baugelände preisbestimmend -einwirken 

ni^E' ^'^nn der Ort eingemeindet sei. Die Stadt könne 
chi unter den Preis heruntergehen, dagegen könne in

Niederjeutz das Gelände jetzt noch zu jedem beliebigen Prei­
se abgegeben werden. Wenn Niederjeutz eingemeindet wür­
de, wäre es gleichgültig, wo der Hafen hinkomme, da der­
selbe dann immer auf Diedenhofener Gelände liegen wür­
de. Die Finanzverhältnisse der Gemeinde Niederzeutz müß­
ten zuerst geprüft werden. Er bittet die Angelegenheit 
nicht so von der Hand zu weisen, sondern trotzdem er nur 
für die Eingemeindung der 3 Orte gemein schaftl. wäre, die 
Eingemeindung von Niederjeutz alleine genau zu prüfen 
and hierzu eine Kommission zu ernennen.

Nachdem ein Stadtrat die Einsetzung einer Kommis­
sion empfohlen hatte, da die Stadt sich hierbei nichts ver­
gebe, beantragt ein Stadtrat die Vertagung der Angele­
genheit bis nach dem Kriege.

Ein Mitglied hält einem Vorredner entgegen, daß die 
Stadt selbst nach einer Eingemeindung nicht preisbestim­
mend auf das Baugelände einwirken könne. 
Das Baugelände in Niederjeutz sei in Privat- 
hand. Er hebt hervor, daß er eine Konkurrenz als 
zweckmäßig bezeichnet habe, daß jedoch eine gegenseitige 
Konkurrenz im Gemeinderat, die durch die Vertreter von 
Diedenhofen und diejenigen von Niederjeutz entstehen wür­
de. kein einheitliches Zusammenarbeiten verbürgen würde.

Den Vertretern von Diedenhofen liege immer die Stadt 
am nächsten, und bei Fragen, die sowohl für Diedenhofen 
wie für Niederjeutz von weittragender Bedeutung sein 
würden, wär-e immer die Uneinigkeit da. Rücksichten, die 
dann genommen werden müßten, fielen bei Nichteinge- 
m-eindung weg und könne jede der beiden Gemernden im 
Konkurrenzkämpfe weiter kommen.

Von einem Stadtrat wird die Eingemeindungsfrage 
als eine solche bezeichnet, die das Lebensmark der Stadt 
Diedenhofen treffe. Bei kleinlicher und zu schneller Be­
handlung verfehle der Gemeinderat feinen Zweck. Es müs­
se geprüft werden, was die Eingemeindung für Vorteile 
für'die Zukunft bringe. Die Eingemeindung könne nicht 
ohne weiteres abgelehnt werden. Nach Prüfung der Ver­
hältnisse der betreffenden Gemeinden müsse die Lösung der 
Frage versucht werden. Wenn eine Gemeinde mit .Schul­
den belastet wäre, müsse in Erwägung gezogen werden, wie 
die Schuld abgetragen werden kann und wie der anzu- 
schließenden Gemeinde Vorteile abgerungen werden könn­
ten. Niederjeutz bringe Vorteil und zwar durch den Mo­
selkanal. Bei einem Studium der Hafenfrage werde er­
sichtlich, daß der Hasen auf Diedenhofener Bann nicht er­
richtet werden könne, dazu brauchten wir andere Gemein­
den. Diese müßten herangezogen werden!; die Schulden, 
die sie jetzt mitbrächten, würden sich später in Vermögen 
verwandeln. Diedenhofen dürfte nicht immer so zerrissen 
bleiben, wie es durch die Beschlüsse der früheren Gemeinde­
räte entstanden sei. Er verweist auf die Trennung zwi­
schen Alt- und Neustadt am Vismarck- und Lurrmburger- 
torplatz, die eine Ausdehnung des Geschäftslebens auf die 
Neustadt unmöglich mache. Es müsse eine Basis gefunden 
werden, auf der das Eeschäftsleben hochkommen könne. 
Wenn nun bei einer Eingemeindung kleinliche Bedenken 
nicht aufgegeben würden, sei es unmöglich großzügig zu ar­
beiten, und eine Politik für die Zukunft vergebens. Der 
Gemeinderat habe für die Zukunft zu sorgen und diese gebe 
manch harte Nuß zu knacken. Es sei heute notwendig die 
Frage ernstlich zu studieren und wenn die Sicherheit be­
stehe. daß dieselbe noch nicht reif sei, könne immer noch von 
der Ausführung der Eingemeindung abgesehen werden. 
Die Angelegenheit dürfe nicht am grünen Tisch ohne vor­
herige Information verworfen werden. Er bittet zur
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Sicherung der Zukunft der Stadt Diedenhofen eine Kom­
mission zur Bearbeitung der Angelegenheit zu ernennen.

Der Bürgermeister führt abschließend aus, daß über 
die Vor- und Nachteile einer Eingemeindung heute keine 
Debatte zu pflegen sei. Eine gründliche Aussprache habe 
bereits in der GemeinderatssitzunU vom 11. Mai stattge- 
funden, wo ein Für und Wider vorhanden gewesen sei. 
Eine nähere Einlassung auf die Frage der Eingemeindung 
sei ohne gründliche Vorarbeiten ausgeschlossen. Durch die 
letzteren würden zweifellos viele neue Gesichtspunkte ent­
stehen, die die gange Angelegenheit in ein anderes Licht 
stellen dürften. Eine Einigkeit sei im allgemeinen vor­
handen. Die Stadträte die nicht zustimmten, wollten nicht 
sagen, daß die Eingemeindung nicht wünschenswert er­
scheine, sondern hätten die Befürchtung, daß neue Projekte 
schwer durchgeführt werden könnten, bevor die alten von der 
Stadt in Angriff genommenen großenArbeiten erledigt wä­
ren und die Lage sich geklärt hätte. Wenn sie dieser Auf­
fassung wären, so ständen sie auf dem Boden derjenigen 
Stadträte, die heute schon für weitere Schritte seien. Die 
zu ernennende Kommission habe lediglich die Verhältnisse 
zu prüfen und je nach Ausfall der Prüfung die Befürchtun­
gen zu zerstreuen. Die zu große Verschuldung von Nieder- 
jeutz sei befürchtet worden. Das Projekt der Eingemein­
dung könne jedoch nur Erfolg haben, wenn die Verhältnisse 
in Niederjeutz wirklich so seien Wenn Niederjeutz die 
Stadt Diedenhofen nicht benötigen würde, sei auch nicht an 
eine Eingemeindung zu denken. Die Gemeinden könnten 
nur dann gebunden werden, wenn sie sich in einer schlechten 
Lage glaubten und von der Verbindung Vorteils erhofften, 
und diese Momente auszunutzen gelte es. Daß die anzu- 
schließenden Gemeinden alle Freiheiten bekommen wür­
den, sei nicht zu befürchten, ebenso sei auch nicht gesagt, daß 
sie alle Lasten übernehmen müßten; für alles ließen sich 
Kompromisse finden, auch für die Steuerzuschläge. Eine 
Einigung auf mittlerer Basis sei möglich. Er bitte über­
zeugt zu sein, daß die Erweiterung der Stadt Aufgabe des 
Gemeinderats sei, allein schon um Metz aussichtsreiche Kon­
kurrenz bieten zu können. Als Mittelpunkt' zwischen Metz u. 
Luxemburg sei es Pflicht und Recht der Stadt Diedenhofen 
sich auszudehnen, um mehrGewicht als größere, lothringische 
Stadt in die Wagschale werfen zu können. Was der Krieg 
bringe, liegen in der Zeiten Schoß und sei es nicht ausge­
schlossen, daß Diedenhofen noch wesentlich an Bedeutung 
gewinne, umsomehr als die Stadt in der Kriegszeit mehr 
wie je bekannt geworden sei. Eine Erweiterung vorzube- 
roiten dürfte die Aufgabe der Kommission sein.

Der Bürgermeister stellt hierauf den Vertagungsan- 
tra,g zur Abstimmung.

Der Gemeinderat lehnt den Antrag mit 10 gegen 8 
Stimmen ab.

Der Bürgermeister bittet nunmehr über die Ernen­
nung einer Kommission zur Vorbereitung der Eingemein- 
dungsfrage mit der Gemeinde Niederjeutz abzustimmen.

Der Gcmcindcrat beschließt mit 1v gegen 7 Stimmen 
die Ernennung einer Kommision und wählt in dieselbe die 
Sladträte Vortsch, Eoedert, Eriebel, Hagen, Zaschke, Sals- 
mon und Schiltz.

b.f Der Bürgermeister macht Mitteilung, daß die Be­
richte der Schulärzte über die schulärztlichen Untersuchun­
gen eingelauien seien und übergibt dieselben zur Einsicht­
nahme.

i .) Der Bürgermeister verliest das Schreiben der Stadt­
verwaltung an die Aktien-Gesellschaft für Gas-, Wasser- 
und Elektrizitätsanlagen in Berlin vom 25. August 1917 

V 752, nach welchem dwStadtverwaltung die Erhöhung des 
Gaspreises im Sinne der in den vereinigten Kommissionen 
gehabten Verhandlungen ablehnt. Er teilt mit, dch dic 
Folge evtl. sei, daß die Easgesellschaft ihre Rechtsansprüche 
geltend machen werde und eine Entscheidung durch Rechte­
spruch gefällt werden würde. Nach Eingana der Antwort 
der Gesellschaft werde er dem Gemeinderat weitere Mittei­
lung machen.

Auf eine Anfrage eines Stadtrates, wie die Bürgn 
sich zur Easpreiserhöhung verhalten sollten, erwidert der 
Bürgermeister, daß dies jedem einzelnen überlassen bleiben 
müsse. Die Stadtverwaltung habe für die Bürger Ein­
spruch erhoben. Eine Haftung für die Bürger könne die 
Sindt nicht übernehmen.

Zu dieser Anfrage nehmen noch verschiedene Stadtriitc 
Stellung, wobei ausgeführt wird, daß die Bürger sich nur 
an die Stadt zu halten hätten und die Stadt den Rechts­
streit für sie zu führen habe. Weiter wird die Verwei­
gerung der Zahlung des erhöhten Easpreiscs empfohlen. 
Zu dieser Anregung wird die Absperrung des Gases durch 
die Gesellschaft befürchtet.

Der Bürgermeister trägt vor, daß erst der Ausgang des 
Streites zwischen Stadt und Gesellschaft abgewartet wer­
den müsse. Die Stadt verlange Einhaltung des Vertrages 
und Lieferung des Gases zu dem alten Preise. Durch den 
Vertrag werde der Gaspreis für die Bevölkerung gen 
gelt, Wenn die Stadt verlieren würde, so sei die Erbii- 
bung rechtsgültig, andernfalls sei jedoch die Gefeilscht 
zur Lieferung des Gases zu den Vertragspreisen verpslich 
tet und jeder Bürger berechtigt, Lieferung zu dielem Prei­
se zu verlangen. Die Bürger könnten dann der Gesellichast 
ihre Forderungen für die zuviel bezahlten Beträge stellen. 
Es sei jedoch bedenklich der Bürgerschaft Richtlinien zu gt> 
ben, da evtl. die Stadt haftbar gemacht werden könne.

Der Eemeinderat erhebt keinen Widerspruch.
j.) Der Bürgermeister verliest ein Dankschrriben des 

Cekretariatsanwärters Müller für die bewilligte Lohu- 
oufbesserung. . 'i.1

ll .) Der Bürgermeister teilt mit, daß die Klage der Ee- 
meinnützigen Kartoffelvertriebsgesellschaft Duisburg 
die Stadt Diedenhofen durch Urteil vom 9. 7. als unbe­
gründet kostenfällig abgewiesen worden ist. Die fämtlichru 
Kosten treffen die Gegenseite. Die Gesellschaft habe gM'U 
das Urteil des Landgerichts Berufung eingelegt unkchtew 
neuer Termin vor dem Oberlandesgericht auf 7. 11. ""

Der Bürgermeister macht auf seine Bekanntmacht 
betr. Abgabe von Kartoffeln aufmerksam. Die Zufuhr au 
Kartoffeln, gegen die er Einspruch erhoben habe, sei uft 
größer geworden. Er habe nochmals 5 Waggons Kamm 
sein abnehmen müssen und habe nochmals Einspruch «E 
ben und gebeten, die Waggons wieder zurückzunehmon 
habe gehofft, daß die Bürgerschaft sich mit Kartoffeln cv- 
deckcn würde. Während in den ersten Tagen täglich ' 
Waggons Kartoffeln bei den städt. Verkaufsstellen abgm 
gen, habe der Verkauf statt in die Höhe zu gehen, 
lassen, sodaß täglich nur 120 Zentner verkauft würden. 
reiche bei weitem nicht aus, die 80 Waggons unterzuor 
gen. 40—50 Waggons seien eingekellert, 28 
ständen noch an der Bahn. Solange die Kälte anhaltc, m 
die Gefahr weniger groß, jödoch bei Eintritt von 
ein Verderben zu befürchten, da die Kartoffeln im grE, 
aufgeschichtet, sich nicht so lange halten wie bei fürsorgU i 
Behandlung im Haushalt. Er habe durch einen Sam 
ständigen feststellen lassen, daß die Kartoffeln nur 
nahmsweise frühe und mittelfrühe, in der Hauptsache



kmcindcratssitzung vom 6. Scpt. 1917, nachm. 4 Uhr.

— 35 —

Spätkartoffeln wären: dieselben erschienen nicht sehr 
HMlir. Ein großer Teil sei bereits zum Teil saul einge- 
lrofsen. Er macht aufmerksam, daß der Preis der Kartof- 
scln alle l4 Tage falle. Ueber den l. 40. hinaus werde die

Schaden erleiden, weil der Einkaufspreis höher wie 
da Verkaufspreis sein würde. Für den evtl. eintretcnden 
cchaden werde er den Kommunalverband haftbar machen, 
lr de Kartoffeln nicht in dieser Menge bestellt seien.

Ein Stadtrat teilt mit, daß ein Händler ihm erzählt 
Me, lausende von Waggons Kartoffeln würden im Reich 
mürben. Es sei eine Preispolitik die Spätkartoffeln, um 
be es sich handele, so früh ausgumachen. Er empfiehlt die 
Kartoffeln noch billiger abzugeben, um sie vor Verderben 

^!^rn. Die Stadt müsse Protest gegen eine derartige 
Zulieferung erheben und vor allen Dingen ein Schreiben 
W las Kriegscrnährungsamt richten und vor solcher Zu- 
>>chr rrarncn. Die Kartoffeln feien zu teuer. Das zu frühe 
rmsinachen der Spätkartoffeln würde sich später bitter rä- 
icn. Die Stadt dürfe diese Kartoffeln nicht annehmen, da 

Prot'ft^ Bsrantwortnirg trage. Er erhebe hiergegen

Der Bürgermeister erwidert, daß die Kartoffeln im An- 
noch bedeutend teurer waren, die Stadt sei jedoch jetzt 

's"L^ge sie billiger abzugeben. Die Verwaltung habe 
n die Mittel an der Hand, die einlaufenden Waggons 

uupch stehen zu lassen. Nachdem Mängelrüge erfolgt fei, 
Meii-die Kartoffeln angenommen werden. Die Kartof- 
lchi müßten unter die Leute gebracht werden. Seine Be­
dungen um Verkauf von Waggons an das Proviantamt

""/^^dere Gemeinden seien fehlgeschlagen, da allent- 
kine übermäßige Belieferung erfolgt fei. Der wun- 

' tunkt sei der, daß die Kartoffeln zu früh ausgemacht 
i> nicht haltbar seien. Ein großer Fehler sei

,>> u ie anderen Kommunalverbände entstanden, die das 
'. Nutze Ausmachen der Kartoffeln nicht verboten hätten. 
^Nfcllos sei bei der KartoffelversorMn-g- manches v-sr- 
„ Ä.^kjucht worden. Die Stadt riskiere durch die jetzige 
. uandig unsachgemäße Kartosselanlieserun-g einen Scha- 
u von 40 000 — 50 000> Mark zu erleiden.

. Ein Stadtrat führt aus, daß die Kartoffeln zu teuer 
deswegen die Einwohner sich nicht eindecken könn­

en k" besser, die Stadt würde die Kartoffeln billi- 
iniin p beh' "ls daß sie in großen Mengen verdürben. Er 
^Üchlt die Festsetzung des Preises nach Steuerklassen.

^ümermeister entgegnet, daß die Kartoffeln Höch-st- 
miüo Da die Stadt unter Liesen verkaufen müsse, 
hii n'r Deckung des Ausfalls ein Kredit bewilligt wer- 
hsül r ^'"plehle der Verwaltung zu überlassen, die Kar- 
Nn ö»t le möglich unter die Bevölkerung zu brin- 
sxjt wellten die zu ergreifenden Maßnahmen nicht aus- 
Alc Kartoffeln vor demVerderben zn schützen, so
lullin Abgabe an die Minderbemittelten zu einem 

erfolgen. Er fetze voraus, daß der Stadt der 
k'-rrd Verlust durch den Kommunalvcrband ersetzt

^iner Seite wird ein Antrag auf Verkauf der
'^l" zum Preise von 9,— Mk. eingebracht. Ein an- 

Äk - ^?lled wünscht, die Abgabe zum Preise von 8,— 
^kld'n^ lirmeren Bevölkerung solle der Betrag gestundet 
bchvlV <ium Ausdruck gebracht, daß die ganze

"" der jetzigen Kalamität die Unterhändler des 
treffe, die diese zu früh ausgemachten 

hob? U . chufgekauft hätten. Der Kommunalverband 
bo^n r Unterhändler zu haften und den Schaden zu

' Weiter wird bemerkt, daß die Einwohner diese 

Kartoffeln kaufen würden, wenn sie nicht auf die Vcrsor- 
gungsbercchtigung ungerechnet würden. Im allgemeinen 
wird auf die Dringlichkeit der Angelegenheit hingewiesen, 
auch das Trocknen von Kartoffeln empfohlen.

Der Bürgermeister führt aus, daß das Trocknen vor­
läufig nicht möglich fei, da alle Trocknungsanlagen über- 
füllt seien. Er werde jedoch in dieser Richtung weiter be­
müht sein. Um die Kartoffeln vor dem Verderben zu schü­
tzen, werde die Stadt alles tun, was möglich ist. So habe sie 
ein Konservierungsmittel „Megasan" bestellt. Die Stun­
dung der Kosten für die ärmere Bevölkerung sei empfeh­
lenswert. Die Kartoffeln würden als Frühkartoffeln gel­
ten, die nicht bei der Versorgungsreaclung in Anrechnung 
kämen. Ein öffentlicher Hinweis sei jedoch nicht empfeh­
lenswert, da eine Garantie nicht übernommen werden 
könne.

(Etadtr-at Griebel verläßt die Sitzung.)
Von einem Stadtrat wird ein Antrag eingebracht, die 

Stadtverwaltung zu ermächtigen, die Kartoffeln zu dem 
Preise abzugeben, den sie für den richtigen hält um größt­
möglichen Schaden zu verhüten, im übrigen für den ent­
stehenden Schaden den Kommunaloerband haftbar zu ma­
chen.

Ein anderes Mitglied stellt hierzu den Zusatzantrag, 
den gering veranlagten Steuerflichtigen die Kartoffeln zu 
einem um 2 Mk. billigeren Preise abzugeben.

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte angenom­
men war, läßt der Bürgermeister über den ersten Antrag 
llbstimmen.

Der Gemcinderat beschließt einstimmig es der Stadt­
verwaltung zu überlassen, die Kartoffeln nach bestem Er­
messen abzugeben um größtmöglichen Schaden zu verhüten, 
im übrigen den Kommunaloerband für den entstehenden 
Schaden haftbar zu machen.

Der Zusatzantrag- wird von dem Antragsteller zurück­
gezogen.

(Stadtrat Dr. Kuborn verläßt die Sitzung.)

Der Bürgermeister macht darauf aufmerksam, daß sehr 
viele Stadträte während den Sitzungen kommen und gehen 
würden ohne sich zu entschuldigen; dies sei nach der Ge­
schäftsordnung unstatthaft.

Ein Beigeordneter wünscht eine Einschränkung der 
Mitteilungen bei den Gemeinderatssitzungen. Es sei be­
reits tiq llhr nachm. und erst der 1. Punkt der Taaesord- 
nun.g erledigt. Der größte Teil könne in den Kommissionen 
erledigt werden.

Der Bürgermeister entgegnet, daß er die Mitteilungen 
für so wichtig halte, daß über sie im Gemeinderat verhan- 
dsla werde. Er müsse das Recht hierzu für sich in An­
spruch nehmen. Die Frage der Kartoffelversorgung fei 
-außerdem dringend.

Ein Stadtrat bemerkt, daß die Tagung der -einzelnen 
Kommissionen- unzweckmäßig erscheine, da dieselben zu 
schwach seien.

Von dem Beigeordneten wird die Vorberei-' 
tuna in den vereinigten Kommissionen verlangt; die Mit­
teilungen seien immer zu lang.

Der Bürgermeister erklärt die Mitteilungen in Zu­
kunft vorzuenthalten, falls der Eemein-derat hiermit ein­
verstanden sei.

Der Gemeinderat gibt seine gegenteilige Ansicht kund.
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2. Abtretung eines Weges an die Röch'lingschen 
Werke.

Der Bürgermeister teilt mit, daß die Röchlingfchen 
Werke beabsichtigen, ein Stahl- und Walzwerk zu errichten, 
wozu ihnen zwei Plätze zu Zierfügung ständen, einer auf 
Bann Terwcn, der andere auf Bann Diedenhofen, und 
zwar letzterer rechts der Eisenbahn vor dem Fentschkanal 
liegend. Die Firma ziehe vor, das Werk auf Bann Die­
denhofen zu errichten, wozu es jedoch nötig wäre, den durch 
dieses Gelände führenden Feldweg, der eine Fortsetzung 
des Lsidtweges nach der Rotmiihle ist, einzuzichen. Die 
an den Weg anstoßenden Grundstücke gehörten den Röch- 
lingschen Werken. Die Firma bitte um Abtretung des 
Weges.

Die vereinigten Kommissionen schlagen dem Eemein- 
derat unter der Voraussetzung, daß das Stahlwerk auf 
Bann Diedenhofen errichtet wird vor, den Feldweg an die 
Röchlingfchen Werke im Austauschwege gegen einen an der 
Fentsch und Eisenbahn entlang anzulegenden gleichen Er­
satzweg abzutreten, der bei außergewöhnlicher Benutzung 
durch die Firma, von dieser zu unterhalten sei. Ueber die 
Abtretung des Weges ist ein öffentliches Auflegeverfahren 
zu veranstalten.

Ein Stadtrat stellt den Antrag es der Firma zu über­
lassen evl. Vorschläge für einen andern Ersatzweg zu 
machen.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend dem Antrag 
der vereinigten Kommissionen und überläßt es der Firma 
an stelle des an der Fentsch vorgesehenen Weges Bar­
sch! äoe für einen anderen geeigneten Ersatzweg zu machen.

(Beigeordnetcr Walkowinski und Stadtrat Hagen ver­
lassen die Sitzung.)

3. Pensionssähigkeit der Ortszulagen für 
Lehwersonen.

Der Bürgermeister verliest folgenden Bericht der ver­
einigten Kommissionen:

„Im Jahre 1910 hat der Gemeinderat beschlossen, die 
den städt. Lehrpersonen zum staatlichen Gehalt bewilligten 
Zulagen pensionsfähig zu erklären. Im Anschluß an die 
vom Staate im Jahre 1913 durchgesührte neue Gehaltsre­
gelung hat der Gemeinderat ebenfalls eine Erhöhung der 
städtischen Zulagen bewilligt, jedoch gleichzeitig den Ent­
schluß gefaßt, die Orts-Zulagen nicht mehr als Pension zu 
übernehmen. Der Eemeinderats-Deschluß betreffend Pen- 
sionsfähigkeit der früher bewilligten! Ortszulagen wurde 
für die anwesenden Lehrpersonen übergangsweise insoweit 
für wirksam erklärt, als die Differenz zwischen dem neuen 
gesetzlichen und dem bisherigen Gehalt der Stadt pensions- 
sähig blieb und die Uebernahme dieser Pension von der 
Stadt zugesichert wurde. Durch diesen Beschluß hatten nach 
dem 1. Juli 1913 an die städt. Elementarschulen versetzte 
Lehrpersonen kein Anrecht auf Pensionierung der ihnen 
gewährten Ortszulagen.

Unter Hinweis darauf, daß den Lehrpersonen in Metz, 
Lalmar. Mülhausen. Straßburg. Zabern. Weißsnburg, 
Schlettstadt, Klein-Rosseln, Haningen und Groß-Mimern 
die Pensionsfähigksit derOrtszulagen seitens der betreffen­
den Gemeinden voll bewilligt wurde, beantragen die 
städt. Lehrversonen die von der Stadt DiedeNbofen ausge­
worfenen. städt. Zulagen pensionsföhm zu erklären.

Eine Rundfrage bei den vorstehenden aufgeführten 
Gemeinden hat ergeben, daß die Penfionsfähiakeit der 
Ortszulagen größtenteils zugestanden, in anderen Orten 
bedingungsweise bewilligt, und in Hapingen und Rom­

bach abgelehnt wurde. In Saargemünd steht dieselbe Fra­
ge zur Zeit zur Beratung.

Der Vorsitzende führt aus, daß die Pensionsfähigkcü 
der Ortszulagen im Jahre 1910 anerkannt wurde, wcil dic 
Differenz zwischen dem staatlichen und dem städtischen Er­
halt nicht sehr groß war. Anlaß zu dem jetzigen Antrazc 
der Lehrpersonen scheint die den Gemeinidebeamten neuer- 
dings bew illigte Gehaltserhöhung gegeben zu haben. Den 
im Jahre 1913 ausgestellten Standpunkt, nach dem dir 
Pcnsionsfähigkeit der Zulagen abzulehnen war, teilen 
heute nicht mehr und bitte die Pensionsfähigkei der 
lagen in vollem Umfange anzuerkennen, jedoch nur be­
dingungsweise unter Festsetzung einer Mindestdienstzeit in 
Diedenhofen. Falls der Antrag Annahme finden sollt, 
müsse Ausdehnung auf die beiden vor einiger Zeit Pensio­
nierten Lehrerinnen stattsinden.

Nach einer kurzen Aussprache beschließen die vereinig­
ten Kommissionen dem Gemeinderat in Vorschlag zu brin­
gen, die Pension der Ortszulagen für diejenigen Lein- 
personen in vollem Umfange auf die Stadt zu übernehme 
die bei Pensionierung mindestens 10 Jahre ununterbroch' 
im städtischen Schuldienste tätig waren und nur für d 
Zeit, die sie hier gewirkt haben. Alle anderen Zulugr 
wie Hauptlehrer-, Fortbildungsschull-ebrer-, Gelangst 
rer. usw. Zulagen kommen bei einer Pensionierung n» 
in Betracht." _

Her Eemeinderat beschließt einstimmig nach dem 
schlag der vereinigten Kommissionen,

(Beigeordneter Walkowinski und Stadtrat Hagen n 
scheinen wieder in der Sitzung.)
4. Ernennung von 2 stellvertretenden Mitglieds 

zum «uflichtsrcit der städt. böb. Mädchenschule.
Der Bürgermeister führt aus, daß der Aussichtsrat h 

städt. höh. Mädchenschule seit Kriegsbeainn Er 
Mitgliedern tage, da die andern Mitglieder im Felde! 
den. Der Aufsichtsrat bitte, vorbehaltlich der Geneb 
gunr des Oberschulrates, 2 stellvertretende Mitglieder 
die Dauer des Krieges zu ernennen. . .

Der Eenremderat ernennt die Stadträte 
Hagen vorbehaltlich der Genehmigung durch den ObeUP 
rat zu stellvertretenden Mitgliedern des Aufsrhtsrats 
städt. höh. Mädchenschule für die Dauer des Krieges. 
5. Bewilligung eines Zuschlags an die Straheil 

wslzen-Betriebsgesellschast.
Der Bürgermeister verliest ein Schreiben 

Stroßeuwalzenbetrieb Niederlahnsiein, worin M 
tet, einen 25 Zuschlag auf die bisherigen Der 
preise zu gewähren. Sie begründet das Gesuch dann , 
infolge der durch den Krieg eingetretenen Teuerung 
Unterhaltung und der Betrieb der Dampfstratzen 
sich so verteuert habe, daß es unmöglich sei, sernerb 
den alten Preisen zu arbeiten. Sie weisen daraus 'K 
auch andere Städte wie Metz, Eöln, Coblenz und < 
zirke Unter- und Oberelsaß die Erhöhung cmstands ° 
willigt hätten und der erbetene Zuschlag nur 
der Betriebsmehrkosten decke, während sie den 
Teil selbst zu tragen bereit sei. nuntt^

Die vereinigten. Kommissionen empfehlen dein o 
berat die Bewilligung eines Zuschlages von In -t- ° 
der in dieser Höhe für ausreichend erachtet wird.

Der Bürgermeister stellt den Antrag auf Annah^ch^. 
Kommissionsbeschlusses, jedoch unter VewilliguNÄ 
Zuschlags von 25 Prozent. Dieser Antrag findet v 
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schiedenen Seiten Unterstützung. Es wird daraus hingewie- 
skn, daß es zweckmäßig erscheine den geforderten Zuschlag 
zu bewilligen, damit nach Ablauf des jetzigen Vertrages 
kie Firma zu einer Erneuerung bereit wäre.

Der Eemeinderat beschließt gegen 2 Stimmen die An- 
»rhmc des veränderten Kommissionsbeschlusses.

8. Umlegung der Handwerkskammerkosten auf die 
Handwerksbetriebe für das Rechn-Jahr tu 18.

Der Bürgermeister teilt mit, daß zufolge behördlicher 
Urschrift bis zum 1. 10. jeden Jahres dem Direktor der 
linkten Steuern ein Eemeinderatsbeschluß vorzulegen sei, 
iülls für das kommende Jahr die Kosten der Handwerks- 
kliinmer auf die Handwerksbetriebe umgelegt werden sol­
len. Dem Beschlusse der vereinigten Kommissionen ent­
sprechend beannage er auch für das kommende Jahr, wie 
bisher, die Umlegung der Kosten.

Ban einem Stadtrat wird Einspruch gegen die Unrich- 
Weit der Liste der zu den Handwerkskammerkosten heran- 
Wzsnen Betriebe erhoben. Er bittet nur unter dem Vor­
behalt der Prüfung der Liste die Umlegung zu genehmigen. 
. Der Bürgermeister erwidert, daß die Liste von .der 
stcuerverwaltung ausgestellt und zur Auflegung iibersandt 
^erdc. Die Liste siehe während der Auflegefrist jedermann 
s" Einsicht offen. Den Vertretern der Handwerkerinnun- 
Sen könne nur empfohlen werden die Liste einzusehen und 
^Wriiche gegen deren Unrichtigkeit und Unvollständig- 
kit zu machen.

Eüi Stadtrat beantragt die Ernennung von 2 Mit- 
Sucdern des Eemeinderats zur Prüfung der Liste.

Der Eemeinderat genehmigt einstimmig die Umle- 
d" Handwerkskammcrkosten für das Rechnungsjahr 

,8 aus die Handwerksbetriebe. Zur Prüfung der Liste 
Men die Stadträte Deinert und Eoedert ernannt.
sStadtrat Dr. Kuborn erscheint wieder in der Sitzung.)

Erteilung einer Prozeßermächtigung.
Bürgermeister führt aus, daß der Bezirkspräsident 

'rndes Eemeinderats über eine Eingabe des Hüt- 
iimn Jakob Becker in Diedenhofen verlangt, der die 

verklagen beabsichtige, weil ihm die Familien- 
;.,"lbützung für seine beiden zum Heere eingezogenen 

bezahlt werde. Er beantragt sich nicht auf die 
eiuzulassen, da die Stadt nicht zuständig sei, sondern 

Uim- ^btommisfion für Familienunterstützung, (Liefe- 
^r^verband) deren Entscheidung nur im Beschwerdewegs 
Aiüu > '^"re. habe bereits Klage beim hiesigen 
^.bgerichr erhoben und die Stadtverwaltung einen 

,?vwalt mit der Antragstellung der Abweisung der 
v erstehendem Sinne beauftragt. Die vereinigten 

tzo,^"vionen bringen die Ablehnung des Rechtsstreites in

Stadtrat ist der Ansicht, daß die Stadt sich auf die 
Cjx-d bereits anhängig gemacht sei, einlassen müsse, 

vnne höchstens die Abweisung der Klage beantragen. 
Einlaß ^meinderat beschließt Fegen eine Stimme die 

üung auf den Rechtsstreit abzulehnen.

Niederschlagung von Wanderlagersteuer.

Bürgermeister trügt vor, daß die vereinigten 
u>Eo - einen Antrag der Firma Fritz Mayer

^-^denhofen sich mit der Rückzahlung der von der 
Ende n "" Stadt entrichteten Wanderlagersteuer in 

Ogyg Mark einverstanden erklärt haben. Da die 

Stadt in dem Rechtsstreit mit der Firma Lentz unterlegen 
wäre, müsse sie auch hier, wo die Verhälnisse für die Stadt 
noch ungünstiger gelagert seien, die Steuer zurückzahlen.

Der Eemeinderat ermächtigt die Stadtverwaltung zur 
Rückzahlung von 6990 Mk. Wanderlagersteuer an die 
Firma Meyer u. Co. in Diedenhofen.

9. Rückzahlung von Grabkonzesjionsgebühren,
Per Bürgermeister stellt den Antrag der Wwe. Echne- 

belen in Diedenhofen aus ein Gesuch hin, die für eine auf 
dem kath. Friedhof in St. Franz angekaufte Erabkonzession 
geschuldete Ankaufsgebühr in Höhe von 100 Mk. gegen 
Rücknahme der Konzession zu erlassen. Die Familie habe 
dem Wunsch des verstorbenen Sohnes entsprechend, an an­
derer Stelle eins Konzession erworben. Die vereinigten 
Kommissionen würden sich seinem Antrag anschließen.

Der Eemeinderat beschließt die von der Wwe. Schne- 
belcn aus dem kath. Fricdhos in St. Franz angekaufte 
Erabkonzession gegen Erlaß der Ankaufsgebühren in Höhe 
von 100 Mk. zurückzunehmen.

10. Stundung von Beleuchtung! gebühren.
Der Bürgermeister teilt mit, daß der Vizewachtmeister 

Jürgens, der früher als Redakteur in Diedenhofen tätig 
war, an Veleuchtungskosten für Abhaltung eines Rezita- 
tionsabends in der Aula des Gymnasiums 11 Mk. schulde; 
derselbe bitte um Stundung dieser Schuld bis auf weiteres. 
Die vereinigten Kommissionen würden dem Eemeinderat 
eine Niederschlagung empfehlen, da ein Eingang des Be­
trages auch später unwahrscheinlich sei.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig die Nieder­
schlagung der von Jürgens geschuldeten Veleuchtungskosten 
im Betrage von 11 Mk.

11. Erlaß von Wassergeld.
Der Bürgermeister führt aus, daß Bauunternehmer 

Wehrmann Einspruch gegen einen Zahlbefehl der Stadt­
kasse in Höhe von 189 Mk. für Wasserverbrauch in der Rus- 
senbaracke erhoben habe, d-ä er die Baracke vom 8. 1. 16 ab 
nicht mehr benutzt habe und der Verbrauch des Wassers 
durch das Artillerie-Depot geschehen sei. Er habe dem 
Kassenboten bei Vorzeigung der Rechnung den Wasseran­
schluß abgemeldet. Die vereinigten Kommissionen bringen 
dem Eemeinderat die Ablehnung des Antrages in Vor­
schlag, da p. Wehrmann den Vertrag einzuhalten und die 
fälligem Gebühren zu zahlen habe. Eine Abmeldung des 
Wasseranschlusses sei nicht erfolgt. Die angebliche Abmel­
dung bei dem Kassenboten könne nicht als rechtsgültig er­
achtet werden.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig den Antrag 
Wehrmann abzulehnen.

12. Bewilligung eines Betrages für eine 
Säuglingssürsorgeschwester.

Der Bürgermeister verliest ein Schreiben des Vater­
ländischen Frauenvereins, der um Bewilligung einer jähr­
lichen Beihilfe bittet, da er eine Säuglingsfürsorgeschwester 
anzustellen beabsichtige, die in Diedenhofen und dem Kreise 
Ost die SäuNlingsfürsorge sowie anschließend daran im 
Kreise Ost die Tuberkulosefürsorge übernehmen soll. Der 
Verein bezeichnet die Säuglingsfürsorge für die Stadt 
als wertvoll. Nach dem Vorschlag der vereinigten Kommis­
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sionen beantr-age er, die Bewilligung einer jährlichen Bei­
hilfe von 100 Mk.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig dem Vaterlän­
dischen Frauenverein Diedenhofen zur Anstellung einer 
Säuglingsfürsorgeschwester, die die Fürsorge in Diedenho- 
fcn ausübt, einen Beitrag von 1V0 Mk. zu bewilligen.

13. Bewilligung einer Entschädigung für Leitung 
des städt. Kinderheims.

Der Bürgermeister teilt mit, daß die mit der Leitung 
des städt. Kinderheims in der Altstraße betraute Schwester 
Tharfyla vom Lazarett wieder in Anspruch genommen 
worden sei und es daher nötig wurde, eine anderweitige 
Leiterin zu suchen, die in Frl. Hellbrück gefunden werden 
konnte. Dieselbe verlange nunmehr als Entschädigung 
während der Ferien ein Tagegeld von 5 Mk., nach densel­
ben ein monatliches Gehalt von 120 Mk. Er emfehle ge­
mäß dem Vorschläge der vereinigten Kommissionen die Be­
willigung der angeforderten Beträge bis auf weiteres.

Der Eemeinderat bewilligt die vom Bürgermeister 
««geforderten Beträge.

14' Bewilligung einer Entschädigung an den 
Ziegenboähalter,

Der Bürgermeister trägt vor, daß Feldhüter Müller 
den Antrag gestellt habe, ihm eine Entschädigung zu bewil­
ligen, da ihm eine Ziege und ein junger Ziegenbock einge­
gangen seien. Derselbe führt den Eingang der Tiere dar­
auf zurück, daß ein von der Stadt bei ihm eingestellter Zie- 
genbock krank gewesen fei und seine Tiere angesteckt hätte. 
Die vereinigten Kommissionen hätten die Bewilligung 
einer Entschädigung von 30 Mk. empfohlen.

Der Eemeinderat bewilligt einstimmig dem Feldhüter 
Müller eine einmalige Entschädigung in Höhe von 5Ü Mk.

15. Verschiedenes.
a. Bewilligung eines einmaligen Beitrages an den 

Verband für Kanalisierung der Mosel und der Saar.
Der Bürgermeister teilt mit, daß der Verband für Ka­

nalisierung der Mosel und der Saar um einen einmaligen 
Beitrag gebeten habe, da er den jetzigen Zeitpunkt zur 
energischen Aufnahme und Förderung seiner! Bestrebungen 
kür besonders geeignet halte. Die vereinigten! Kommissio­
nen brächten die Bewilligung eines Beitrages von 100 Mk. 
in Vorschlag.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig, dem Verband 
für Kanalisierung der Mosel und der Saar einen einmali­
gen Beitrag von 1VS Mk. zu bewilligen.

b. Bewilligung eines Beitrags zur Hindenburggabe.
Der Bürgermeister führt aus, daß ein Ehrenausschuß, 

dem Frau Margarete Michaelis, Frau Margreth Lu-den- 
dorsf, der Reichstagspräsident Dr. Kaempf und andere 
hohe Persönlichkeiten angehören, einen Antrag an die 
Stadtverwaltung gerichtet hätte, einen Beitrag zu einer 
Hindenburggabe aus Anlaß des 70. Geburtstages des all­
verehrten Generalfeldmarschalls von Hindenburg und 
Deneck-endorff zu bewilligen. Der Gesamtertrag der Gaben 
soll dem Jubilar mit einer Ehrentafel der Stifter an sei­
nem Geburtstage überreicht werden, um ihm die Fürsorge 
für die Soldaten- und Marineheime sowie für die deut­
schen Kriegsgefangenen zu erleichtern. Die vereinigten 
Kommissionen hätten einstimmig dem Eemeinderat die 
Bewilligung eines Beitrages von 200 M empfohlen.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig die Bewilli­
gung eines Beitrags von 2üü zur Hindenburggabe.

o. Gesuch des Schreibgehilfen Eoedert um Lohner- 
erhöhung.

Der Bürgermeister teilt mit, daß der SchreibMse 
Eoedert ein Gesuch um Erhöhung seines Monatlohnes ein- 
gereicht habe. Derselbe sei im April 1914 als Schreibge­
hilfe beim Bauamt eingetreten und beziehe z. Zt. ein 
Gehalt von 70 Mk. Die vereinigten Kommissionen wür­
den die Erhöhung des Lohnes vom 1. 8. 17 ab aufMMk. 
in Vorschlag bringen.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig, dem Schreib- 
gehilfen Eoedert vom 1. 8. 17 ab einen Monatslohn von 
9V Mk. zu bewilligen.

<1. Auszahlung der Kinderzulagen an die im Felde ste­
henden städt. Beamten.

Der Bürgermeister trägt vor, daß die vereinigten 
Kommissionen auf den Antrag der Frau des Schutzmanns 
Almazor um Unterstützung bezw. Auszahlung der Kinder- 
zulagen beschlossen haben, dem Eemeinderat die Auszahlung 
der Kinderzulagen für die im Felde stehenden städt. Mim­
ten vorzufchlagen. Die etwa von einzelnen Familien bc- 

' zogenen Anteile der Familienunterstützung für ihre Kinder 
sollen von der städt, Krnderzulage in Abzug gebracht wer­
den, sodaß der für ein Kind jährlich empfangene Betrag « 
Ganzen 100 Mk. nicht überfteigt. Er bitte einen gleiche- 
Beschluß fassen zu wollen.

Der Eemeinderat beschließt die Auszahlung der Kirr- 
dcrzulagen für die im Felde stehenden städt. Beamten naE 
dem Vorschläge der vereinigten Kommissionen.

(Stadtrat Griebel erscheint wieder in der Sitzung.) 
r. Bewilligung einer Unterstützung an die Murr 

Haut.
Der Bürgermeister teilt mit, daß die Wwe. des Fntd- 

hofaufsehers Haut einen Antrag auf Unterstützung eiM- 
reicht habe. Nach dem Berichte des Bauamtes besorge Frav 
Haut das Oeffnen und Schließen der Friedhöfe und du 
Bedienung des Telefons. Derselben sei noch die Die»b 
Wohnung des Friedhofaufsehers und ein größeres ow 
Gartenland zur unentgeltlichen Benutzung überlassen. -« 
vereinigten Kommissionen würden dem Eemeinderat em­
pfehlen, der Frau Haut bis zur Einstellung eines neue' 
Friedhofwärters die Dienstwohnung des Friedhofautzche - 
mit dem zugehörigen Gartenland zu überlassen und m 
eine monatliche Entschädigung von 30 Mk. zu dewuuge 
Sie wünschen hierfür auch die Mitübernahme der Bcai 
sichtigung der Friedhöfe.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag ocr
einigten Kommissionen. ,,,

1. Micderauszahlung einer Zulage für Musik«» 
richt an den Stadtsckrreär Riedinger. . . .

Der Bürgermeister teilt mit, daß Sekretär RiedE^ 
dem auf eine Anregung in den- verein. Kommissionen 
die Zulage für Musikunterricht gestrichen worden 
einen Antrag gestellt habe, die Zulage vorn Togc 
Streichung ab wieder auszuzahlen, da dieselbe chiii 
Iahren durch den Gemeinderat als Gehalt bewilligt'^ 
den wäre. Außerdem würde -er nach wie vor seine an ü 
auf dem Gebiete der Musik ausüben. Die verem^ 
Kommissionen empfehlen die Wiederauszahlun-g der 
läge vom Tage der Streichung ab, da die Zulage 
dadurch pensionsfühig geworden sei, weil P- ? 
auch hierfür seiwe Beiträge in die Pensionskasst S t 
habe.

Ein Stadtrat wünscht eine öffentliche ^kan » 
durch die Stadtverwaltung, daß die Stadt Gelegeny 
unentgeltlichem Musikunterricht biete.
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Der Bürgermeister erwidert, daß ein Hinweis der 
Presse in über die heutige Eeineinderatssitzung
genügen dürste.

Der Gemeinderat beschließt dem Stadtsekretär Rie- 
tinger die Zulage von 2VV Mk, für Erteilung des Musik­
unterricht vom Tage der Streichung ab weiter zu bewil­
ligen.

9. Veranstaltung von Theatervorstellungen im 
Winterhalbjahr

Der Bürgermeister trägt vor, daß er, nachdem ihm 

durch Bewilligung höherer Mittel durch den Eemeinderat 
die Möglichkeit zur Veranstaltung einer größeren Anzahl 
von Theatervorstellungen gegeben worden sei, gesonnen 
sei, die Vorstellungen wie in den Vorjahren Durch das 
Trierer Stadttheater geben zu lassen. Er habe sich mit die­
sem in Verbindung gesetzt und hoffe ein Einverständnis zu 
erzielen..

Der Eeme-nderat erhebt keinen Widerspruch.

Der Bürgermeister dankt dem Eemeinderat für die ge­
zeigte Ausdauer und schließt die Sitzung um 7^ Uhr.



M Diedenhofen.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats vom

8. Oktober 1917, nachm. 3 Uhr.
-------'S-------

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Verkenheier die Beigeordneten 
Malkowinski und Frank, sowie die Stadträte Vartsch, Der­
art, I. Franck, Eriebel, Hagen, Iaschke, Kreppert, Dr. 
Kuborn, Mauclaire, Schlitz und Wein.

Entschuldigt die Stadträte Dr. Medernach, Richard, 
calü'non, Stoll, Eoedert, Zimmer, sowie die zur Fahne 
unberufenen Mitglieder Breistroff, Voucherez, Biene, 
Aoel, Rochling, Schrader, Steimetz.

Echriftiührer: Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung.
b Mitteilungen.

Bewilligung eines Borschusses an die Kirchenfabrit 
Burggarten zur Ausbesserung des Fliegerschadens an 
der Kirche.
Versicherung gegen Fliegerschäden.

l Verlängcrung von Darlehnsverträgen.
Eeländeverkauf.
Bewilligung einer Unterstützung.

' Vewilligung eines Kredits für Fliegerschäden.
Niederschlagung von Hundesteuer.

n) Der Bürgermeister gibt Kenntnis von den einge- 
Mngenen Dankschrerben des StadtzoUschveibers Martin 
und des Schreibgehilfen Eoedert für Lohnaufbesserungen. 
. b) Der Bürgermeister teilt mit, daß auf seine An- 
linge Seine Exzellenz Generalleutnant Freyer, wo er

Nbardnung des Gemeinderats zur Ueberreichung des 
mleubürerbriefes empfangen wolle, folgende Antwort 
^"gelaufen sei:

„Im Felde 17. 9. 17.
Sehr verehrter Herr Bürgermeister!

Für Ihre freundlichen Zeilen vom 8. 9. meinen er- 
Mensten Dank. Zu meinem lebhaften Bedauern kann je­
doch die hohe Ehrung, welche mir der Eemeinderat unter 
Fhrer Fürung durch Überreichung des Ehrenbürgerbrie- 

erweisen 'will, jetzt nicht zur Ausführung gelangen, 
^e Kriegslage gestattet weder einen Besuch der Herren

Operationsgebiet, noch kann ich zu dieser Zeit llr- 
erhalten. Hoffen wir, Last unter dem Beistands des 

^llmachUg,eir dem Vaterland bald ein ehrenvoller Frie- 
d. beschieln sei, dann werde ich gerne in Ihrer Mitte 

scheinen und in Dankbarkeit der schönen Tage geden- 
tt'lwelche ich unter den Mitbürgern verleben durfte. 
? Mit der ergebenen Bitte, den Herren des Eemeinde- 
-Bs meinen aufrichtigen Dank und Ernst zu übermit- 

verbleibe ich
Ihr stets ergebener Mitbürger

Freyer
Generalleutnant."

Der Bürgermeister fährt fort, das; nach Friedensschluß 
die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes in einer der 
Bedeutung der Sache würdigen Weise erfolgen könne, was 
zur Zeit doch nicht gut möglich gewesen wäre.

c) Der Bürgermeiiter teilt mit, daß die vereinigten 
Kommissionen auf seinen Antrag die Bewilligung von 
Vorschüssen an die Beamten zur Zeichnung der 7. Kriegs­
anleihe genehmigt hätten. Die Vorschüsse seien innerhalb 
3 Jahren, mit 1/36 monatlich rückzahlbar und würden zu 
5 Prozent gegeben. Die Stadt komme dadurch den Beam­
ten weiter entgegen wie das Land, das nur einjährige 
Vorschüsse bewillige.

<l) Der Bürgermeister gibt Kenntnis von einem An­
träge der Eemeindebeamten auf Gewährung von Kriegs­
beihilfen. Die Angelegenheit werde in der nächsten Sitzung 
der vereinigten Kommissionen zur Entscheidung gebracht.

Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.
e) Der Bürgermeister trägt vor, daß nach dem Erlaß 

des Reichskanzlers vom 29. 6. 171 A 6807 die Militärver­
waltung zur Erstattung der für Holzverkäufe aus niederge­
legten Waldungen vereinnahmten Beträge angewiesen 
sei. Er habe demgemäß unterm 1. 9. 17 C 934 entspre­
chenden Antrag an das Kriegsministerium durch Ver­
mittlung der Fortifikation Diedenhofen gerichtet, da die 
Stadt bisher erst 35000 Mk. Abschlagszahlung erhalten 
habe, während die Schadensumme viel größer sei. Eine 
Antwort auf seine Eingabe sei noch nicht erfolgt. Auf 
seine Anregung hin hätten die vereinigten Kommissionen 
in ihrer letzten Sitzung die Stadtverwaltung ermächtigt, 
beim Kriegsministerium telegraphisch die Auszahlung 
einer Summe von 300 000 Bit. aus die Waldentschädigung 
zur Zeichnung der 7. Krieg-anleihe zu verlangen. Er 
verliest das Telegramm und fährt fort, daß er hierauf eine 
telephonische Unterredung mit dem Kriegsministerium ge­
habt habe, und in deren Verfolg nochmals eingehend be­
richtet habe. Er hofft im Sinne des Eemeinder-ats gehan­
delt zu haben. Die Zeichnung auf die Kriegsanlrihe würde 
in dem Maße erfolgen, wie e-- die Finanzverhältnisse der 
Stadt erlaubten.

Der Gemeinderat erhebt keinen Einspruch.
(Ctadtrat Eriebel erscheint in der Sitzung.)

Der Bürgermeister führt aus, daß er in der letzten 
Sitzung der vereinigten Komissionen ausführlich über die 
.Kaitoffelanaelegenheit berichtet habe. Das voraussichtlich 
entstehende Defizit betrage zwischen 30000 — 40 000 Mk. 
Die vereinigten Kommissionen hätten die Verwaltung 
mit der Erhebung einer Schadenforderung an den Kom­
munalverband Lothringen beauftragt. Er macht aus­
drücklich darauf aufmerksam, daß er, sobald die Kartoffeln 
in großer Menge anrollten, durch einen Beamten telepho­
nisch Einspruch dagegen erheben ließ und tags darauf selbst 
denselben wiederholte.

Auf eine Standgeldanforderung der Eisenbahnver­
waltung von 2111 Mk. hin, habe er die Niederschlagung 
des Betrags beantragt und beim Kommunalverband aus 
die Forderung hingewiesen, und die Erwartung ausge­
sprochen, daß derselbe zur Deckung: der Fehlbeträge 
nicht unwesentlich beitragen werde. Er verliest die an den 
Kommunalverband gerichtete Schadenforderung vom 4. 
10. und fügt hinzu, daß er die Angelegenheit damit für 
heute erledigt glaube.

Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.
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g) Der Bürgermeister verliest icke nachstehende an die 
Stadroerwaltunz gerichtete Eingabe:

„Dicdenhofen, den 2. Oktober 1917. 
An

die Wohllöbliche Stadtverwaltung
in Dieben Höfen.

Die unterzeichneten Eemeinderatsmitalieder bitten 
b>e i-erehriiche Stadtverwaltung beim Kommunalver­
band Lothringen anzufrrgen, ob es sich nicht ermöglichen 
ließe, daß der Bevölkerung ein besseres Brot als in lctz- 
ter Zeit geliefert werden konnte.

Vnl'eicht wäre bei der Reichsgetreidestelle anzure- 
gen, daß das Ausmahlen des Getreides um einige Pro­
zent herabgesetzt würde, da doch auch die Kleie sehr nötig 
gebraucht wird und auch in ganz Oesterreich-Ungarn nach 
der neuen Ernte die Ausmahlung bedeutend herabgesetzt 
worden ist. (Roggen 85 Prozent, Weizen 82 Proz. v. H.)

Für ältere Leute, kleine Kinder und kranke Personen 
ist das jetzige Brot ungenießbar, auch von gesunden Per­
sonen wird es auf die Dauer nicht vertragen.

Einen Erfolg unserer Bitte erhoffend zeichnet 
hochachtungsvoll

Vartsch, L. Wein, Dr. Medernach, Iaschke, E. Mauclaire, 
N. Eoedert, Dr. Kuborn, I. Kreppert, Walkowinski, 
H. Frank, Hagen, Richard, I. Franck, Deinert, Schlitz, 

Eriebel."
Der Bürgermeister teilt weiter mit, daß er die Ein­

gabe unter entsprechender Befürwortung dem Kommunnl- 
verband Lothringen und dem Kriegsernährungsamt in 
Berlin weitergegeben habe. Gleichzeitig habe er Abschrift 
derselben den Bürgermeistern der elsaß-lothringischen 
Städte mit der Bitte übersandt, den Antrag in geeignet 
erscheinender Weise zu unerstiitzen. Die Schutz Mannschaft 
labe er beauftragt, bin den Bäckern Mehlproben einzuzie- 
hen und zur Untersuchung auf Rübenmehlzusatz an die che­
mische llniersuchungsstation in Metz einzusenden. Im 
Uebrigen sei die Feuchtigkeit des Brotes auf das neue frisch 
ausgemahlene Mehl zurückzusühren. Trotzdem müsse es den 
Bäckern, die ebenso wie andere Handwerker Künstler in ih­
rem Berufe sein müßten, gelingen, ein schmackhaftes und 
gutes Brot herzustellen. Sie würden es an mangelnder 
Sorgfalt fehlen lassen. Er hofft, daß der Antrag der Stadt­
räte Erfolg haben wird.

Ein Stadtrat beantragt eine städtische Bäckerei zu er­
öffnen. Die Bäckergesellen könnten auf dem Reklamations- 
wege durch das Militär freigemacht werden. Weiter wird 
gewünscht, daß denjenigen Bäckern, die schlechtes Brot lie­
fern, der Gewerbebetrieb geschlossen wird und weiter, daß 
durch die Schutzmannschaft eine schärfere Kontrolle über 
die Bäckereien ausgeübt wird.

Der Bürgermeister bittet von der Errichtung einer städt. 
Bäckerei, die ebenso wie die einer städt. Wurstfabrik be­
reits erwogen worden sei, abzusehen. Insbesondere würde 
es an entsprechenden gewerblichen Einrichtungen fehlen.

b) Der Bürgermeister macht Mitteilung von einer 
von Stadtrat Eoedert eingereichten Interpellation. Der­
selbe beabsichtigt die Stadtverwaltung bezüglich der Wie­
dererstattung der Pflegrkosten geschlechtskranke: Personen 
im Bürerspital Vurggarten zu interpellieren. Da der 
Interpellant nicht anwesend sei, könne nicht näher darauf 
eingsgangen werden. Entscheidend für die Kostcntragung 
sei der Ministerialerlaß vom 8. 7. 15 I A 11375, der ver­
schreibe, daß die Kosten der Behandlung und Verpflegung 

geschlechtskranker weiblicher Personen von diesen selbst zu 
tragen sind; sind dieselben dazu nicht imstande, so ist die 
Gemeinde ihres Wohnorts zur Kostentragung vorbehalt­
lich ihres Rückgriffs gegen die Erkrankte dazu verpflichtet 

(Stadtrat Iaschke erscheint in der Sitzung.)
i) Der Bürgermeister gibt Kenntnis davon, daß bei 

Witwe des verstorbenen Stadtzollaufsehers Vaur der ge­
setzliche Mindestsatz an Witwengeld von 300 Mk., sowie das 
Waisengeld für 1 Kind von 60 Mk., demnach zusammen 
360 Mk. jährlich zuftehe. Er nehme das Einverständnis 
des Eemeinderats an.

j) Der Bürgermeister teilt mit, daß die Schulamtsbewei- 
berin Franziska Birkenstock vertretungsweise mit der Lo­
tung einer Klasse an der städt. Mittelschule angewiesen sei. 
Dieselbe sei im Schuldienst bisher noch nicht tätig gewesen. 
Es frage sich nunmehr, ob derselben der vom Gemeinderni 
für Elementarlehrer an der Mittelschule bewilligte Zu­
schuß von 150 Mk. pro Jahr gegeben werden solle; dieselbe 
erhebe Anspruch darauf. Seiner Meinung nach sei der Zu­
schuß nicht zu zahlen, da es sich nur um eine Vertretung 
handele, zudem sei Frl. Birckenstock noch nicht angestellt, 
sondern erst Schulamtsbewerberin.

Der Eemeinderat lehnt die Auszahlung der Zulagr 
mit der Begründung ab, daß dieselbe nur für ständig »» 
der Mittelschule tätige Lehrer bewilligt wurde.

b) Der Bürgermeister trägt vor, daß die vereinigte» 
Kommissionen in ihrer letzten Sitzung auf die vom Gas­
werk zur Kenntnis übermittelten Abschriften einer richter­
lichen Entscheidung und einer- Mitteilung der Gasstelle der 
Krisgsrohstofsabteilung, die die Gaspr-eiserhöhungen zum 
Gegenstand haben und dieselben als berechtigt anerkeuneii. 
beschlossen haben, einen neuen Standpunkt in dieser Ange­
legenheit nicht einzunehmen. Es erscheine trotzdem ange­
bracht hierselbst nochmals Stellung zu nehmen. Er mam 
auf den im Schlußsatz des städt. Einspruchs im Jntcreft 
der Bürgerschaft gemachten Vorbehalt aufmerksam, um 
verliest hierauf die von der Agwea eingegangeNe AniM 
auf diesen Einsruch vom 4. 9. 17.

(Beigeordneter Frank erscheint in der Sitzung.)
Der Bürgermeister macht zu den einzelnen Ausführun­

gen des Schreibens seine ausführlichen gegensätzlichen bc- 
merkungen. Zum Schlüsse empfiehlt er, es bei bei dem 
schlusse der vereinigten Kommissionen bewenden zu- lusll' 
und es der Agwea anheim zu stellen, die Stadt zu verkla­
gen. Die Anstrengung des Rechtsstreites von feiten " 
Stadt aus sei von vornherein mit Nachteilen uerknupm 
Das Recht der Stadt sowie der Bürgerschaft sei durch de 

' Einspruch gewahrt.
Der Gemeinderat erklärt sich einverstanden.
1) Auf eine in den vereinigten Kommissionen 

Anfrage betr. Haftpflichtversicherung des Vürgerspu^ 
teilt der Bürgermeister mit, daß das Bürgerspital 
Haftpflicht versichert ist.
2. Bewilligung eines Vorschusses an die Kirchen- 
sabrik Burggarten zur Ausbesserung des Fliegt 

schadens an der Kirche.
Der Bürgermeister teilt mit, daß der an der Kirche 

Burggarten entstandene Flieg-erschaden leider sehr n 
und nach der Sachverständigenabschätzun-g mindestens 
25 000 Mk. zu veranschlagen sei. Der- Hauptschaden sft 
den Kirchenfenstern entstanden. Der Kirchenrat bitte, n 
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zur Ausbesserung des Schadens am Bauwerk und an den 
ssenstern der Kirche einen Vorschuß in Höhe der Baraus- 
lsgen zu bewilligen, der nach Auszahlung der Krie-asent- 
siädigung zurückezahlt werde. Derselbe weise darauf hin, 
ich er aus eigenen Geldmitteln, außer der Reparatur der 
Sakristei und des Pfarrhauses, die Unkosten nicht bestrei- 
tcn könne und die Kriegsentschädigung nicht so bald ausbe- 
Mt werde. Die Jnstandsetzungsarbeiten seien mit 6423 
Mark für die Fenster, und mit 700 Mk. für das Bauwerk 
manschlagt. Er bittet nach dem Vorschlag der vereinigten 
Kommissionen einen Vorschuß in Höhe bis zu 7000 Mk. zu 
l'Milligen.

Der Eemeinderat beschließt die Bewilligung eines 
Vorschusses bis zu 7MV Mk. an d-e Kirchenfabrik Burggar-

zur Ausführung der Notarbeiten an der Kirche.

3. Versicherung gegen Fliegerschäden.
Der Bürgermeister weist auf die im Schlachthause und 

lu Kirche in Burggarten entstandenen erheblichen Flie- 
Sttschäden hin. Der von einem Stadtrat eingebrachte 
Ätrag auf Versicherung der städt. Gebäude habe trotz erst­
maliger Ablehnung, in der letzten Sitzung der vereinigten 
Kommissionen Annahme gefunden, umsomehr, als es der 
^adtoerwaltung gelungen war, bei einer Versicherungs- 
Mllschaft sich den Versicherungsabschluß mit der früheren 

von 3 pro Mille und Jahr zu sichern. Die sämt- 
Mn städtischen Gebäude, einschließlich der katholischen 
^"rrkirche in Diedenhofen, seien mit 1 923 300 Mk. im 
Wraae der vereinigten Kommissionen inzwischen gegen 
Ovegcrschaden versichert worden.

Der Eemeiderat erklärt sich mit der aufgenommenen 
iAMrschadenversicherung einverstanden.

4 Verlängerung von Darlchnsverträgen.
Bürgermeister führt aus, daß der mit der Spar- 

,"E dngweiler aboeschlvssene verlängerte Darlehnsver- 
^uber 130 000 Mk. am 18. 11. 17 ablaufe. Die ver- 

Kommissionen würden dem Eemeinderat die Ver- 
Vertrages zu den bisherigen Bedingungen 

" l^ents um 1 Jahr empfehlen.
d /lumter sei das von der Landesversicherungsanstalt 
, 4-arlehnsvertrag vom 2./10. 11. 1915 gewährte Dar- 
1^' 2^>0 000 Mk. zu 5 Prazcnt am 17. Januar nächst-
^.^^avhlbar. Er bittet auch diesen Vertrag zu den bis- 

tlca Bedingungen verlängern zu dürfen.
Aekn" Eemeinderat beschließt den Bürgermeister mit der 
^..""gerung der mit der Sparkasse Jngweiler und der 

Versicherungsanstalt abgeschlossenen Darlehnsver- 
den bisherigen Bedingungen zu ermächtigen.

5. Geländeverkauf.
ie? ^.Bürgermeister gibt Kenntnis von einem Anträge 
ikl ^bibriemenfabrikanten Haut auf Erwerb eines hin- 
hstl.^em und dem Anwesen Nouviaire gelegenen Gelän- 

Derselbe hatte 8 Mk. pro Quadratmeter anae- 
kesem den von den vereinigten Kommissionen fest- 

Breis von 10 Mk. pro Quadratmeter angenom- 
^ Bürgermeister bittet den Verkauf zu dem von 
r^igten Kommissionen festgesetzten Preise zu ge- 

^ine Beeinträchtigung eines anderen Bau- 
würde nicht entstehen.

den ks^^..^°>ncinderat beschließt den Berkauf des betresfen- 
^"destiickes Presse von 18 Mk. pro Quadrat- 

> -- -r L

6. Bewilligung einer Unterstützung.
Der Bürgermeister gibt Kenntnis von einem Anträge 

der Frau des Turmwächters Grand auf Erstattung von 
Easbeleuchtungskosten seit 1914 in Höhe von 118,76 Mk. 
von denen sie noch 40,30 Mk. schuldet. Sie bittet ihr für 
die Zukunft freien Brand und freie Beleuchtung zu gewäh­
ren, wie dies bei den Schuldienrrinnen ebenfalls geschehe. 
Die vereinigten Kommissionen hätten den Antrag abge- 
lehnt, würden jedoch in Anbetracht der Familienverhält- 
nisse die Bewilligung einer Unterstützung in Höhe von 40 
Mark zur Zahlung der RestschulL empfehlen.

Der Gemeinderat bewilligt der Frau des Turmwäch­
ters Grand eine Unterstützung in Höhe von 43 Mk. zur 
Zahlung der verbliebenen Beleuchtungskosten, lehnt jedoch 
im übrigen ihre Anträge ab.

7. Bewilligung eines Kredits für Fliegerschäden.
Der Bürgermeister bittet um Bewilligung eines unbe­

schränkten Kredits für die durch die feindlichen Flieger 
verursachten Schäden, damit er sofort nach Eintritt des 
Schadens in der Lage sei. die Jnstandsetzungsarbeiten aus­
führen zu lassen. Selbstverständlich würden nur notwen­
dige Arbeiten verrichtet und dem Eemeinderat jeweils von 
der Inanspruchnahme des Kredits Kenntnis gegeben wer­
den.

Der Gemeiderat bewilligt der Verwaltung einen Kre­
dit in unbeschränkter Höhe zur Ausbesserung der Flieger- 
schäden.

Im Anschluß hieran stellt ein Beigeordneter den An­
trag, die Verwaltung mit dem Einkauf und der Lagerung 
größerer Mengen Fensterglas zu beauftragen, damit die 
Bürger und die Stadtverwaltung in der Lage wären, den 
evtl. durch Fliegerangriffe in großer Zahl eintretenden 
Fensterbrüchen, die besonders in der kalten Jahreszeit un­
angenehm empfunden würden, sofort abhelfen zu können. 
Die Stadtverwaltung solle das Glas in eigene Verwal­
tung nehmen und je nach Bedarf an die Bürger ausgeben. 
Er glaubt, daß die Bürger für diese Vorsorge dankbar 
wären. Der Antrag findet allseitige freudige Aufnahme.

Der Bürgermeister spricht seine Freude über den An­
trag aus, der gleichfalls von ihm beabsichtigt worden sei. 
Er "habe bereits Offerten bei einer Mannheimer Firma 
eingeholt. Durch die Anschauung oes Glases werde die 
Stadt in die Lage versetzt, sofort helfen zu können. Einen 
größeren Schaden könnten die Elasermeister allein nicht 
bewältigen. Er bittet einen Kredit in entsprechender Höhe 
zu bewilligen, damit mehrere WaMons Glas auf Lager 
genommen werden könnten.

Ein Beigeordneter wünscht die Zuziehung von Fach­
leuten, da sonst der Stadt größerer Schaden entstehen könn­
te. Er bittet mit den Bestellungen in Anbetracht des ho­
hen Preises vorsichtig zu sein. Von einem Stadtvat wird 
der Antrag gestellt, das Glas den Elasermsistern im Be­
darfsfälle zu überlassen und hierbei das Risiko mitzuüber- 
nehmen. Ein anderes Mitglied wünscht, daß den Glaser- 
meistern die Preise vorgeschrieben werden um eine über­
mäßige Preiserhöhung zu vermeiden und bittet den Bür­
germeister handeln zu lassen. Von anderer Seite wird 
nochmals eine Vereinbarung mit den Glasermeistern an- 
gcregt, gleichzeitig der Antrag auf Beschaffung von Kitt- 
materia'l und Nägeln gestellt. Ein Stadtrat befürwortet 
die unmittelbare Ausgabe der Fensterscheiben, des Kittes 
und sonstiger Materialien an die Bürger, damit diese sich 
selbst die Fensterscheiben einfetzen könnten. Weiter wird 
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von einem Mitglied auf den Asphaltkitt hingewiesen, der 
verhältnismäßig billig sei.

Der Bürgermeister stellt den Schlußantrag, die Stadt­
verwaltung zu ermächtigen, die für erforderlich erachtete 
Menge an Gas und Kitt pp.-Materialien zu beschaffen und 
den hierfür benötigten Kredit zu bewilligen. .Selbstver- 
siändlrch würden Sachverständige zugezogen und mit den 
hiesigen Elasermeistern in Verbindung getreten werden. 
Die Elasabgabe würde nicht allein an die Glasermeister, 
sondern auch an die Bürger unmittlbar erfolgen.

Er macht weiter auf die Elasversicherung aufmerksam, 
die die Einwohner vor Schaden hüte und bedeutend billiger 
als die Fliegerschadenversicherung sei.

Der Eemeinderat beschließt gegen 1 Stimme, die 
Stadtverwaltung zur Beschaffung der erforderlichen Men­
gen Fensterglas und der Kitt pp.-Materialien zu ermäch­
tigen und bewilligt die hierzu benötigten Mittel.

8. Niederschlagung von Hundesteuer.
Der Bürgermeister trägt vor, daß der Steuerausschuß 

nach dem vorliegenden geprüften Verzeichnis dre Nieder­
schlagung von 234 Mk. Hundesteuer beantrage.

Der Eemeinderat beschließt die Niederschlagung von 
Hundesteuer in Höhe von 234 Mk.

Im Anschluß an die Erledigung der Tagesordnung 
stellt ein Beigeordneter die Anfrage, woher der in den letz­
ten Tagen fühlbare Wassermangel herrühre, ob etwa die 
Pumpstation versage. Er bittet in Zukunft die Bürger­
schaft auf eintretenden Wassermangel durch öffentliche Be­
kanntgabe hinzuweisen, damit dieselbe Vorsorge treffen 
könne.

Der Bürgermeister erwidert, daß der Wassermangel in 
der Hauptsache durch einen von der Eisenbahnverwaltung 
genommenen Anschluß an die städt. Wasserleitung, da die 
Wasserleitung der Bahn durch Flieger beschädigt war, ent­
standen sei. Nach Aufhebung dieses Anschlusses sei der 
Druck noch nicht zurückgekehrt. Es werde z. Zt. festgestelltt, 
ob ein Fehler von diesem Anschluß zurückgeblieben, bezw. 
wie groß das Ergebnis der städt. Quellen wäre. Das 
Pumpwerk sei in Betrieb und habe er Anweisung erteilt, 
daß soviel gepumpt werde, daß das Bedürfnis befriedigt 
werden könne. Bei Erntritt eines Feuers könne der nö­
tige Druck dadurch verschafft werden, daß einzelne Stadt­
gebiete abgesperrt werden. Im übrigen sei die jetzige Zeit 
alljährlich am wasserärmsten. Die Vohrversuche nach neu­
em Wasser würden ständig fortgesetzt. Er werde Auftrag 
geben, daß die Bürgerschaft in Zukunft auf eintretenden 
Wassermangel öffentlich hingewiesen werde.

ben eingesandt habe, durch welches die Stadt aufgefordrrt 
werde, die sämtlichen Sprengwagen am 8. 10. an die Feu­
erwehr abzugeben. Die Sprengwagen ständen der Stadt­
verwaltung mit Genehmigung der Feuerwehr zur Verfü­
gung. Das Schreiben wüü>e durch die große in Diebenhs- 
fen bestehende Feuersgefahr begründet. Der Bürgermei­
ster ist der Auffassung, daß die Wagen selbstverständlich der 
Feuerwehr bei Feuersgefahr zur Verfügung stehen sollen, 
daß aber die Stadtverwaltung von einer Uebergabe ab­
sehen werde, du dieselbe sich des Verfügungsrechtes nicht 
begeben dürfe.

Nachdem ein Stadtrat die Bekanntgabe bei 
eintretendem Wassermangel befürwortet hatte und 
auf die Nowendigkeit der Gewinnung m 
neuen Wasserquellen hingewiesen hatte, erhäl: 
der als Stadtrat anwesende Kriegsbrandmerster da- 
Wort. Er führt aus, daß das an die Stadt gerichM 
Schreiben so gehalten sei, daß ein Anlaß zur Ablehnen­
der gestellten Forderung nicht gegeben sei. Er habe gebeten, 
daß die städtischen Sprengwagen am 8. 10. beim Lothrin­
ger Haus angefahren werden, damit sie die FestungsfE- 
wehr bei der Hand habe, wenn Brand ausbreche. DasM 
müßten andere Gemeinden auch tun. Im klebrigen würden 
die Wagen der Stadt zur Verfügung gestellt werden, wen" 
sie sie brauche. Die Maßregel sei lediglich im Interesse W 
Feuerschutzes der Stadt Diedenhofen erfolgt und verdien- 
keinen Vorwurf. Außerdem könne dieselbe verlangt w-n 
den, da die Wasserleitung nicht imstande wäre aus eigen-- 
Ergiebigkeit Wasser bis zum l. oder 2. Stock zu lrescw 
Bei Feuerausbruch könne die Autospritze nur rninerhe 
eines Raumes von 600 Meter zur Mosel helfen, d-r 
Wasserleitung nicht ausreiche. Abgeholfen werden ko 
nur dadurch, daß alle Wasserwagen zur Hand feien. , 

Der Bürgermeister erwidert, daß er nur bedauere, «Ü 
das bezeichnete Schreiben nicht vorliege, da die Ueberg 
zur dauernden Benutzung gefordert werde, und eine 
spruchuahme durch die Stadt nur mit Genehmigung 
Feuerwehr angeboten sei. Daß die Wogen beim 
ger Hause aufgestellt und der Feuerwehr bei Bränden, 
Verfügung ständen habe er nichts einzuwenden, daß 
die Stadt über ihre Wagen im Sommer nicht mehr 
gen könne, gehe zu weit.

Nach dieser Aussprache wird von einem.Stadtr 
Antrag gestellt, die Gemeinderatssitzungen wie früh 
4 Uhr, nicht um 3 Uhr nachm. stattfinden zu er 
anderer Antrag auf Abhaltung der Sitzungen im v 
um 4 Uhr, im Winter um 3 Uhr wird eingebracht.

Der Eemeinderat beschließ seine Sitzungen 
weiteres um 3 Uhr nachm. beginnen zu lassen.

Der Bürgermeister teilt noch mit, daß der Kriegs- 
Lrandmeifter im Aufträge der Kommandantur ein Schrei­ Schluß der Sitzung 5Z; Uhr.



W Diedenhosen.

Bericht
idir die Sitzung des Gemeinderats vom 5. No­

vember 1S17, nachmittags 4 Uhr.
-------- D--------

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor- 
ü? des Bürgermeisters Berkenheier der Beigeordnete 
siank, die Ltadträte Vartsch, Deinert, Franck, Eoedert, 
Kiiebel, Hagen, Jaschke, Dr. Kuborn, Kreppert, Mauclaire, 
Di.Medernach, Salomon, Schiltz, Wein.

Später erschienen Stadtrat Schrader.
Entschuldigt: Beigeordneter Walkowinski, Stadträte 

-Achard, Ltoll und Zimmer, sowie die zur Fahne einberu- 
sMn Stadträte Voucherez, Preistroff, Mcne, Noel, Röch-

Steimetz.
Schriftführer: Sekr.-Assistent Wegel.

Tagesordnung.
l. Mitteilungen.

Gewährung von Kriegsbeihilfen an die Stadtbeam­
ten, höh. Lehrerinnen, Lehrer und Lehrerinnen an 
der Mittel- und den Kleinkinderschulen.
Antrag auf Bewilligung einer Entschädigung für 
besondere Leistungen.

b Uebernahme der Gebäudesteuer für die Dienstwoh- 
wohnung des Eymnasialdirektors.
Fliegerschadenversicherung und Elasversichcrung.

I. Mitteilungen.
-i Bürgermeister verliest das Schreiben des kath. 
^.Pfarramtes, wonach der Eemeinderat zu dem am 7. 
: ^mber vormittags 10,30 Uhr in der Stadtpfarrkirche 

Abenden Gottesdienst zum Gedächtnis der für das 
"land gefallenen Soldaten eingeladen wird.

Auf den Eemeindcratsbeschluß vom 6. September 
:öi betreffend Handwerkskammerkosten hat der Direk- 
crn direkten Steuern mitgeteilt, daß die Einsprüche ge- 
Äp, r der zu der Handwerkskammer Veranlagten 

^uerkommissariar vorgelegt und dieselben gemäß 
^""6 weiterbehandelt werden. Zur Erhebung

Sprüchen sei ein Stadtrat als solcher nicht be­

ten Die Geschäftsstelle der Hindenbuvggabe bestätigt 
-rn der Spende der Stadt Diedenhofen in Höhe 

^00 Mark.
Ä Aach Mitteilung des Verkehrssteueramtes sind auf

- diedenhofen im 2. Vierteljahr 1917, 787,36 Mk. 
°°°chrsteueranteile entfallen.

kit'k>D^ von der Stadtverwaltung über die Beschaffen- 
l>«rrn E, ^^2 eingeholte Sachverständigen-Eutachten bei 

Jng. Harn ickell ergibt, daß das Gas den äußerst 
feibn ^uE«n Anforderungen zur Zeit nicht genügt, 

^nn zugunsten des Gaswerks der obere Heizwert 

angenommen wird. Zu der Behauptung, daß die Gas­
werke dem Gase Luft beimischcn bemerkt das Gutachten, 
daß solche Fälle bekannt sind. Ob das auch auf dem hie­
sigen Gaswerk geschieht, kann nicht angegeben werden, je­
doch läßt der hohe Stickstofsgehalt und der allerdings nur 
in Spuren vorhandene Sauerstoff darauf schließen. Das 
Gas enthält eine unverhältnismäßig große Menge Kohlen­
oxyd uud Kohlensäure, ein Umstand, der ebenfalls in Ver­
bindung mit der großen Menge Stickstoff dieVermutung zer­
läßt, daß eine Mischung von Koksofengas und Hochofen- od. 
Generatorgas vorliegt. Der Sachverständige wird die 
Unrersuchungen weiter fortsetzen und wöchentlich berichten- 
Der Bürgermeister fügt hinzu, daß er die Gasanstalt auf 
Grund des Gutachtens zur Lieferung eines besseren Gases, 
entsprechend dem Easvertraae ausfordcrn werde.

kf Auf die in der Gemeinderatssitzung vom 8. Oktober 
geführten Beschwerden über die schlechte Beschaffenheit des 
Brotes hatte der Bürgermeister eine Besprechung mit den 
hiesigen Bäckern, über die er berichtet. Er habe den Bäk- 
kern die erhobenen Beschwerde mitgeteilt und gedroht, 

: daß die Stadtverwaltung sich zur Eröffnung einer städt. 
Bäckerei entschließen müsse, falls die Bäcker nicht in der 
Lage wären die Stadt mit gutem Brote zu versorgen,' 
ebenso könne die Militärreklamation der einzelnen Bäcker 

! nur hiervon abhängig gemacht werden. Die Bäcker haben 
die erhobenen Beschwerden mit der Begründung zurückge- 
wiesen, daß das zeitweise schlechte Brot auf die Mehlbe- 
schaffenhcit und die unregelmäßige Lieferung zurückzufüh- 
ren sei. Während das Mehl zeitwci'e muffig und feucht 
war, erfolgte die Anlieferung desselben fast täglich von 
anderer Stelle aus, sodatz die Bäcker genötigt sind, stets 
wieder neue Versuche anzustellen. Er habe nach diesen 
Erklärungen die Ueberzeugung gewonnen, daß nicht die 
Bäcker an dem schlechten Brot schuld seien, wenn auch viel­
leicht einige es an der nötigen Vorsicht fehlen ließen, und 
erfordere es die Gerechtigkeit, daß er dem Däckerstand ge­
genüber den übertriebenen Anschuldigungen in Schutz neh­
me und besonders, nachdem das Brot in letzter Zeit wie- 
wieder besser geworden ist. Er hofft, daß die Bäcker fer­
nerhin keinen Anlaß zu Klagen mehr geben.

Von beule ab ist in der Brotversorgung eine neue 
Regelung durch den Kommunalverband erfolgt. Das 
Brot wird mit Kartoffeln gestreckt und kommen auf 90 Ki­
logramm Mehl 30 Kilogramm Frischkartoffeln. Räch 
Fertigstellung der Kartoffelfabrikate durch die Fabriken 
treten diese an Stelle' der Kartoffeln. Der Bürgermeister 
verkennt nicht die Schwierigkeiten, die den Bäckern durch 
die neue Regelung erwachsen. Durch die neue Backart 
würde in den ersten Tagen wohl nicht allen Anforderungen 
genügt und bittet er nachsichtig zu sein. Der Brotpreis be­
trägt vom 5. 11. ab 22 Pfg. iür Rundbrot, und 23 Pfg. für 
Langbrot. Weiter: habe der Kommunalverbaird gestattet, 
daß nunmehr Brötchen aus Brotmehl hergestellt werden 
dürfen. Der Preis betrage für das Brötchen von 50 Gramm 
Gewicht 5 Pfennig, für 5 Stück 20 Pfennig. Dieses Zuge­
ständnis sei nicht zum wenigsten auf die Eingaben des Ge­
meinderats zurückzuführen. Diejenige des Eemeinderats 
auf Herabsetzung der Getreideausmahlung habe 
nach einer Veröffentlichung des Kriegsernährungs­
amts keine Aussicht auf Erfolg, da von einer Herabsetzung 
des Ausmahlungssatzes von 94 Prozent abgesehen' werden 
muß. Insofern sei das Verhältnis jedoch bester geworden, 
als nach der neuen Verordnung des Kommunalverbandes 
die Mehlmischung aus 50 Prozent Weizen und 50 Prozent 
Roggen besteht.
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- ») Die Abrechung über den Fruhkartoffelvrrkauf er­
gibt folgendes:
Eesamtselbstkostsn (einschl. Standgeld, Ar­

beite- und Fuhrlöhne) 142 424,55 Mk.
Gcsamterlös 96 593,45 Mk.

Mindereinnahme 45 831,10 Mk.
Der Bürgermeister weist darauf hin, daß der Kommu­

nalverband Lothringen für den Schaden haftbar gemacht 
worden sei, und daß die Schadensumme an den zu zahlen­
den Rechnungen gekürzt wird.

b) Der Bürgermeister verliest einen in Nr. 254 der 
Lothr. Bürgerzeitung vom 29. 10. erschienenen Artikel mit 
der lleberschrift „Französisches Besitztum in Diedenhosen 
und dessen Erwerb". In diesem Artikel wird dem Bürger­
meister Kurzsichtigkeit vorgeworfen, weil er den Erwerb 
der Anwesen Marchal im Schloßhof u. Arnould in der Ar- 
senalstr. für die Stadt nicht vorgesehen habe. Im Nachsatz 
wird ihm die Eigenschaft zu Geländespekulationen nicht ab­
gesprochen, da er selbst in den letzten fünfzehn Jahren nach 
und nach Besitzer von einem größeren Komplex Gelände 
geworden sei. Der Bürgermeister führt aus, daß sich in die­
sem Artikel so recht zeige, wie wenig zuverlässig ein Teil 
der Presse in ihrer Berichterstattung sei und nicht den An­
spruch darauf erheben dürfe, dem Interesse der Allgemein­
heit zu dienen. Diese Böswilligkeit und Kurzsichtigkeit 
überschreite die Grenzen des Anstandes. Als Vorstand der 
Verwaltung und Bürgermeister habe er Rechte und Pflich­
ten. Bei der Anstellung als Bürgermeister fei ihm der 
Schutz Sr. Majestät zugesagt in seinem verantwortungs­
vollen Amte und nehme er diesen gegenüber der Aufsichts­
behörde in Anspruch. Er habe aber nicht mit dieser allein 
Zu tun, sondern auch mit der Oeffentlichkeit, dem Gemein­
derat. Dieser habe die Geschicke der Stadt zu leiten, und 
wenn die Presse mit solchen Artikeln die Oeffentlichkeit 
irresühre, sei es nicht angebracht, den Bürgermeister allein 
stehen zu lassen. Er bitte nicht um Schutz, aber um die 
Meinung des Eemeinderats. Diese allein sei für ihn maß­
gebend, und nicht diejenige Einzelner, die sich mit Hülfe 
einer Presse Luft macke. Er lege Wert auf Aeußerungen, 
solange sie in sachgemäßer, nicht aber in dieser verdächtigen 
Form erfolgen. Er bittet den Gemeinderat die ihm von der 
Lothringer Bürgerzeitung gemachten Vorwürfe zu prüfen 
und zu erklären, ob er seine Pflicht getan oder nicht getan 
habe. Er sei nicht gewillt, die Angelegenheit mit Still- 
schweige zu übergehen. Wenn auch einige Stadträte der 
Ansicht feien, daß keine Antwort auch eine Antwort ist, so 
sei die Oeffentlichkeit vielleicht anderer Meinung. Er 
stelle demnach die Vertrauensfrage und schlage vor, einen 
Ehrenausschuß zur Untersuchung der Angelegenheit zu er­
nennen, auf dessen Bericht hin der Eemeinderat seine Ent­
scheidung fällen könne. Er habe diesen Bericht nicht zu 
scheuen.

Ein Stadtrat stellt die Frage, wieso ein Blatt die 
Stadtverwaltung wegen Nichtbietung auf den franzö­
sischen Besitz angreifen könne. Dem Blatt sei es ja gar 
nicht bekannt, ob die Stadt nicht auf Anregung des Bür­
germeisters Angebote auf ein oder das andere Haus ge­
macht habe. . Erwerbsgeschäfte müßten vorerst geheim be­
handelt werden. Seiner Auffassung nach sei das Blatt sehr 
naseweis vorgegangen. Die Ernennung eines Ehrenaus- 
schussts sei überflüssig, da die Verwaltung alles getan habe, 
was notwendig war. Er bitte, dem Bürgermeister das 
Vertrauen auszusprechen.

Der Bürgermeister weist darauf hin, daß es sich nik 
nur um diesen Artikel, sondern um die kontinuier­
lichen Angriffe, die gegen seine Person seit langem erfol­
gen, handele. Nicht der Hauserverkauf allein, sondern Sk 
anderen Angelegenheiten, deren Regelung durch eine» 
Prozeß erfolge, kämen in Frage. Gegen die Art und Mise 
wie ein gewisser Teil der Presse sich erlaube ihn auzugni- 
ien, müsse Stellung genommen werden. Er bittet offen zu 
sprechen.

Ein Mitglied führt aus, daß der Artikel unüberlegt 
geschrieben oder von falscher Voraussetzung ausgeht. Die 
Entscheidung über den Liquidationsverkauf von Häufen 
habe noch nicht stattgefunden und sei demnach auch nicht be­
kannt, ob nicht auch die Stadt Angebote gemacht habe. Erst 
dann könne dem Bürgermeister von unbeteiligter Seite 
aus das Zeugnis ausgesprochen werden, ob er sich gekim- 
inert oder nicht gekümmert habe. Es sei nicht notwcnbiz 
auf diesen Artikel hin die Vertrauensfrage zu stellen, 
die Zeitung sich so blamiert hat, daß sie genug habe. M 
Rücksicht auf die früheren Artikel jedoch habe er gegen du 
Ausdruck des Vertrauens nichts einzuwenden. Man koN 
te jedoch auch die Entscheidung des Gerichts abwarten 
werde sich zeigen, ob ein Blatt in der Weise gegen einr 
angesehenen Bürger vorgehen kann. Ruhige Bürger uck 
den schon das richtige Urteil fällen.

Von anderer Seite wird ausgeführt, daß aus der 6- 
schichte dek Stadt Diedenhosen hervorgehe, daß der EemÄ 
derat Jnteressenpolitik nicht getrieben habe und nicht au'- 
kommen lasse. Wenn heute Gelegenheit und Notwendig­
keit gegeben sei, gegen jemand Stellung zu nehmen, 
sein Amt als Eemsinderatsmitglied od. als Bürgerineich- 
mißbraucht habe, sei der Eemeinderat Manns genug, aoi 
zutreten. Wenn er dies nicht getan habe, sei dies der M 
Beweis dafür, daß er die Artikel einfach ignoriere als m-r 
auf Tatsachen beruhend und belanglos. Der Gemeinde^ 
hatte keinen Grund, die Handlungsweise des Bürgern^ 
sters in Mißkredit zu ziehen und zu bemängeln. Die du>- 
ietzung eines Ehrenausschusses sei deshalb unnötig. Ae» 
der Bürgermeister Gelände gekauft habe, so war der 
meinderat hiervon unrrrichtet, daß er Gelände gekauft», 
den soll, das für die Stadt notwendig ist, sei nicht bekan, 
und ausgeschlossen. Der Bürgermeister habe schon S"» , 
bevor er zum Bürgermeister gewählt worden war und w 
de wahrscheinlich auch jetzt noch kaufen. Gerade als er,» , 
Berufsbürgermeister gewählt wurde, wurde in dennoch 
liehen Versammlungen, wo die Sache sattsam zur 
kam, der Wunsch und die Hoffnung ausgesprochen, d«8^ 
ländespekulationen vom Bürgermeister auf dem Bann - - 
denhoscn nicht getätigt würden. Wenn der Biirgerrne n 
nun aber das eine oder das andere Gelände gekauft b 
könne dies nicht als Spekulation bezeichnet werden, 
sei gerade so, als dürfe kein Eemeinderatsmitglied 0^, 
de kaufen. Dies sei persönliche Freiheit eines 
zelnen. Der Gemeinderat habe keinen Anlaß irgend 
zu tadeln oder zu beanstanden, was der Bürgermeift 
tun habe und könne erklären, daß er mit der Hand 
weise einverstanden und zufrieden ist. Was der r^r 
tikel bezwecke, sei unklar; wenn der Artikel von . 
sein wollte, hätte er früher erfolgen müssen, da bei e 
Erscheinen die Angebotsfrist bereits vorbei war. ch, chchf 
gemeine Ansehen der Stadt würde durch diese 4'^1 
nicht gefördert. Daß alle den Kopf unter einen Hur > , 
und alles gut heißen würden, sei nicht nötig. Er"., 
mäße Kritik sei am Platze, eine systematische Knn > 
könne der Stadt nur schaden. Er schlägt vor Hern » 
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klären, daß der Gemeinderat dir Artikel gegen den Bürger­
meister bedauert und dieselben als nicht begründet und den 
Znteressen der Stadt zuwiderlaufend bezeichnet.

In ähnlicher Weise sprechen sich noch verschiedene Mit­
glieder aus. Die Ernennung eines Ehrenrates wird als 
nicht nötig, nicht gewünscht. Der Bürgermeister stellt noch­
mals Antrag aus Wahl eines Ehrenausschusses. Wenn die 
Meinung vorhanden sei, daß den Mitteilungen der Loth­
ringer Bürgerzeitung, die systematisch die Stadtverwal­
tung mißkreditiere und den Bürgermeister bekämpfe, be­
stimmte Veranlassungen zu Grunde liegen, könne der Eh- 
rmausschuß hierauf eingehen. Jeder der angegriffen wird, 
werde bei der Bevölkerung herabgesetzt und bleibe immer 
etwas hängen. Die Lothringer Bürgerzeitung wisse dies, 
-rnd erwarte von ihrem Tun die Mißstimmung so weit zu 
fördern, daß sie das Ziel, ihn zu Fall zu bringen, erreichen 
werde. Er sei jedoch zur Zeit noch nicht gewillt, 
dieser Presse zu weichen und nehme den Kampf 
auf und sage ihr den Kampf an. Er habe keine 
Veranlassung sich zurückzuziehen; erst dann, wenn der Ee­
meinderat ihm das Vertrauen versage. Solange der Ge- 
meindsrat dieses Vertrauen gebe, sei es dasjenige der Be­
völkerung, solange bleibe er auch auf seinem Posten und or­
derte zum Wohle der Stadt. Er bittet die Vertrauensfrage 
M entscheiden und verläßt, nachdem er dem Beigeordneten 
Frank den Vorsitz übergehen hatte, den Sitzungssaal.

Der Eemeinderat faßt hierauf folgenden Beschluß:
Der Eemeinderat bedauert die Angriffe der Lothrin­

ger Bürgerzeitung gegen den Herrn Bürgermeister als 
nicht begründet und den Interessen der Stadt zuwiderlau- 
>end, und spricht dem Herrn Bürgermeister sein volles Ver­
bauen aus.

Nachdem der Bürgermeister den Sitzungssaal wieder 
vctreten hatte, teilte Beigeordneter Frank ihm den gefaß- 
^'u Beschluß mit. Der Bürgermeister dankt verbindlichst 
fud bedauert, die Vertrauensfrage haben stellen zu müs- 
j^u. Wenn er dies in den letzten Sitzungen nicht getan habe 
b geschah es deshalb, weil er gefühlt habe, daß der Gemein­
gut solidarisch mit ihm sei und mit ihm im Interesse der 
Äadt zu'sammenarbeite. Die wiederholten Angriffe der 
z-vthringer Bürgerzeitung hätten jedoch den Anlaß gege- 
^u. Durch die Bejahung der Vertrauensfrage werde - die 
^-utigkeit des Bürgermeisters und der Verwaltung von den 
-'^ren anerkannt, die einen Einblick in die Geschäftssüh-

haben. Wünschenswert sei es, daß die genannte Presse 
Mraus die Konsequenzen ziehen und in Zukunft derartige 

zurückhaltrn werde. Mit gutem Willen sei auch
Weg mit der Stadtverwaltung gangbar. Er betont, 
es bedauerlich ist, wenn die Presse mit Entstellungen 

teilet, wie es im Bericht der Lothringer Vürgerzeitung 
eine der letzten Ecmeinderatssitzungen geschehen sei, 

ii bestimmte Ausführung anders gebracht worden 
vrotestiere öffentlich gegen den Anspruch der Objek- 

bät für drese Zeitung.
l.Stadtrat Eriebel verläßt die Sitzung).

Bewährung von Kriegsbeihilfen an die Stadt- 
^mten, höh. Lehrerinnen, Lehrer und Lehrerinnen 

an der Mittel- und den Kleinkinderschulen.
Bürgermeister trägt vor, daß die Stadtbeamten 

srlb gestellt haben, ihnen vom 1. September ab die- 
Kriegsbeihilfen zu zahlen, wie sie das Land' seinen 

ql.^°n und den Elementarlehrern u. -Lehrerinnen vom 
Neit Bags ab durch Erlaß vom 17. 9. 17 bewilligt hat. 

^rhin sei an die Stadt vom Ministerium die Aufsor- 
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derung gerichtet worden, den höh. Lehrerinnen, Lehrern 
u. Lehrerinnen an den Mittel- u. Kleinkinderschulen eben­
falls diese Kriegsbeihilfen zu erwirken. In entgegenkom­
mender Weise würde die Hälfte dieser Beihilfen auf die 
Staatskasse übernommen werden. Der Erlaß vom 17. 9. 
sehe folgende Kriegsbeihilfen vor: a) Verheiratete Be­
amten bis zu '11100 Mk. Gehalt Zulagen in Höhe von 
25 Prozent bei den Niedrigstbssoldeten, fallend bis 3,5 
Prozent bei den Höchstbesoldeten, außerdem Kinderzulagen 
bei einem Diensteinkommen bis 7000 Mk. 180 Mark jähr­
lich, bis ll 100 Mk. 120 Mk. jährlich für jedes Kind, 
b) Unverheiratete Beamte mit einem Einkommen bis zu 
5000 Mk. erhalten eine Zulage von 300 Mark jährlich.

Die vereinigten Kommissionen haben in ihrer Sitzung 
vom 24. 10. mit 10 gegen 2 Stimmen beschlossen, dein Ge­
meinderat die Gewährung der Kriegsbeihilfen an die 
Stadtbeamten und höh. Lehrerinnen nach den Landessützen 
zu empfehlen, jedoch mit Ausnahme der Kinderzulagen. 
Eine kurz vor der heutigen Eemeinderatssitzung abgehal­
tene Sitzung der vereinigten Kommissionen habe zu der 
Angelegenheit nochmals Stellung genommen, jedoch keine 
Entscheidung gebracht. In dieser Sitzung wurde ein An­
trag eingebracht, den Beamten, nur die Hälfte der den Lan- 
desbeamten gewährten Kriegsbeihilfen zu bewilligen, da­
für aber den städt. Arbeitern zu Weihnachten' die Halste 
eines Monatslohnes zu geben. Nach überschläglicher Be­
rechnung betragen die Ausgaben bei Bewilligung nach dem 
Vorschlag der vereinigten Kommissionen 25 000—30 000 
Mark. Der Bürgermeister unterstützt den Antrag der Be­
amten und bittet um Beschlußfassung im Sinne des Kom- 
missionsvorschlages. Er weist darauf hin, daß es wohl nicht 
angängig sei, die höh. Lehrerinnen und Mittelschullehrer 
pp. schlechter zu stellen wie die Elementarlehrer. Die Ge­
rechtigkeit erfordere alsdann auch weiter eine Gleichstel­
lung der städt. Beamten.

Für den Antrag der Beamten und Annahme des Be­
schlusses treten 2 Redner ein und weisen nach, daß von al­
len Berufsständen gerade die Beamten am meisten unter 
der Kriegsteuerung zu leiden haben. Wenn auch der Ge­
meinderat erst vor kurzer Zeit die neue Gehaltsregelung 
vorgenommen habe, so habe er damit nur ein Versprechen 
erfüllt, das er bereits im Jahre 1914 den Beamten gege­
ben hatte. Die Beamten hätten durch die Verspätung der 
Regelung Nachteile gehabt. Die Kriegsbeihülfe sei außer­
dem keine dauernde Zulage sondern eine vorübergehende.

Von anderen Stadträten wird der in der vorhergehen­
den Sitzung gestellte Antrag auf Bewilligung der Hälfte 
der Beihilfen unterstützt, und zur Begründung auf die Fi­
nanzlage der Stadt verwiesen.

Der Bürgermeister zerstreut die hinsichtlich der finan­
ziellen Deckung aufgetretenen Befürchtungen und befür­
wortet nochmals die Annahme des Kommissionsbeschlusses.

Der Gemeinderat beschließt a) den Vorschlag der 
vereinigten Kommissionen abzulehnen b) den Stadt- 
beamten Kriegsbeihilfen in halber Höhe der den Landes- 
beamtcn und Elementarlehrern durch Erlaß vom 17. 8. 17 
zuerkannten Beihilfen ab 1. Oktober d. Zs., sowie den städt. 
Arbeitern an Weihnachten einen halben Monatslohn zu 
bewilligen. Die Lehrerinnen der höheren Mädchenschule, 
sowie die Lehrpersonen der Mittelschule erhalten die vollen 
Teuerungszulagen gemäß Erlaß vom 17. 8. 17.

Die Anfrage eines Stadrates wegen Auszahlung der 
Entschädigung für Unterhaltung der städt. Anlagen beant­
wortet der Bürgermeister dahin, daß der Unternehmerin 
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die Entschädigung gemäß Vertrag zust-ehc. Falls in der 
Unterhaltung der Anlagen Anstände zu machen seien, wür­
de die Sonderkommisfion eine Prüfung vornehmen.

3. Antrag auf Bewilligung einer Entschädigung 
für besondere Leistungen,

Der Bürgermeister gibt Kenntnis von einer Mittei­
lung des Stadtrechners Nadtke, nach der derselbe für die 
Erledigung der Kassengeschäfte der Lebensmittelabteilung 
ab 1. September d. Js. 100 M. monatlich liquidieren wird, 
die er bittet, aus dem Lebensmittelfonds anzuweisen. Im 
Falle der Ablehnung weigere der Stadtrechner sich, diese 
Arbeiten weiterhin auszuführen und bitte um die Geneh­
migung, die Entscheidung des Bezirkspräsidiums gemäß 
8 29 der Anweisung über das Gemeinderechnungswesen 
einholen zu dürfen. Die vereinigten Kommissionen hätten 
keine Einwendungen erhoben und bitte er die Entschädi­
gung zu bewilligen, da nach dem angezogenen 8 der Anwei­
sung über das Eemeinderechnungswesen ein Recht darauf 
geltend gemacht werden könne.

(Stadtrat Schröder erscheint in der Sitzung. Der 
Bürgermeister begrüßt den auf Urlaub weilenden Feld­
grauen im Namen des Eemeinderats und beglückwünscht 
ihn zu seinen Auszeichnungen.)

Verschiedene Stadträte wenden sich gegen die Bewilli­
gung einer Entschädigung, da die Arbeiten des Lebensmit­
telmarktes rein städt. Angelegenheiten seien und vom städt. 
Rechner ohne besondere Entschädigung zu verrichten wären. 
Der Z 29 der Anleitung spreche nur von der Befugnis des 
Rechners Arbeiten abzulehnen, welche die eigentliche Ge­
meindeverwaltung nicht betreffen. Die hierüber zustehende 
Entscheidung betreffe die Pflicht zur Ausführung der Ar­
beiten, nickt aber die Entschädigung derselben. Von einer 
Seite wird ein Antrag gestellt, dem Stadtrechner eine 
Hilfskraft zu stellen. Ein anderes Mitglied bringt den 
Antrag ein, dem Stadtrechner eine jährliche Entschädigung 
von 1000 Mark zu bewilligen.

Der Eemeinderat beschließt mit 9 gegen 3 Stimmen 
dem Stadtrechner für die Kassenführung des Lebensmittel­
betriebes eine jährliche Entschädigung von 1099 Mk. zu be­
willigen.

4. Uebernahme der Gebäudesteuer für die Dienst­
wohnung des Gymnasialdirektors.

Der Bürgermeister gibt Kenntnis von dem Anträge 
des Gymnasialdirektors Dr. Stephan, der bittet, die bisher 
von ihm bezahlte Gebäudesteuer für das Dircklorwohnge- 
bäude von zetzt ab auf die Stadt zu übernehmen, da der 
Eebäudebesitzer, die Stadt, dieselbe zu zahlen habe. Die 
Ausgabe könne aus dem ihm zur Verfügung stehenden Ti­
tel Schreibehilfe von 500 Mk., der nur zu einem kleinen 
Teile verbraucht werde, bestritten werden. Der Bürger­
meister beantragt im Sinne des Vorschlages der vereinig­
ten Kommissionen die Uebernahme der Gebäudesteuer -aus 
die Stadt.

48 —

Von einem Stadtrat wird die Frage aufgeworfen, ob 
es sich um die Steuer für das Gebäude oder die Dienstwoh­
nung handele. Hieran schließt sich eine kurze Aussprache 
an, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß es sich um die 
Gebäudesteuer für die Dienstwohnung handele. Es wiÄ 
ein Anirag gestellt, die Angelegenheit bis zur Klärung der 
Frage bei der Steuerbehörde zu vertagen. .

Der Eemeinderat beschließt die Vertagung der Ange­
legenheit.

5. Fliegerschaden- und Glasversicherung.
Der Bürgermeister teilt mit, daß die Jduna-Versiäp 

rung, der die Fliegerversicherung der städt. Gebäude gemäh 
mündlichem und schriftlichem Angebot zu 3 pro Mill und 
Jahr übertragen worden war, dieselbe abgelehnt und hö­
here Prämiensätze verlangt habe. (6 pro Mille) Er habe die 
Gesellschaft zur Eingehung der Versicherung gemäß Ange­
bot aufgefordert und mit Klage gedroht. Die vereinigten 
Kommissionen hätten sich hiermit einverstanden erklärt 
und weiter beschlossen, dem Eemeinderat vorzuschlagen, d« 
Fliegrrschadenversicherung, zu höheren Prämiensätzen ab­
zulehnen, dagegen in Anbetracht der niederen Prämien­
sätze (1 Prozent der Feuervers.-Prämie) eine Glasoersiche- 
rung für die städt. Gebäude abzuschließen. Diese Versiche­
rung komme für Glasbrüche infolge Fliegerangriffs auf 
Der Bürgermeister bittet hierauf den anwesenden Rechts- 
sachverständigen um Abgabe eines Rechtsgutachtens.

Der Rechtssachverständige stellt die Verpflichtung der 
Jduna-Versicherungsgesellschaft zur Eingehung der Ver­
sicherung nach dem Angebot fest. Seine weiteren Ausfüh­
rungen befassen sich mir der Zweckmäßigkeit der Flieger- 
schadenversicherung und gipfeln darin, daß diese Versiche­
rung für die Stadt wertlos ist, da der Staat FliegerW- 
den als Kriegsschäden anerkennen wird und aui die Scha­
denansprüche Vorentschädigungen bewilligt.

In der sich anschließenden Aussprache nimmt ein Stadt- 
rat bezüglich der Zweckmäßigkeit der Versicherung deNH 
ben Standpunkt ein wie der Rechtssachverständige, bn 
Stadtrat beantragt, die Jduna-Versicherung nicht zu ve - 
klagen, falls sie ihr Angebot nicht etnhalten wolle.

Der Eemeinderat beschließt die Flicgerschadcnversich^ 
rung zu 6 pro Mille und Jahr abzulehnen und spricht M 
dagegen aus, daß die Jduna-Verficherungsgescllschaft 1 
Einhaltung ihres Angebots im Rechtswege angehal 
werden soll. Weiter beschließt der Eemeinderat die Sta»' 
Verwaltung zu beauftragen, eine Elasvcrsicherung für 
städt. Gebäude abzuschließen.

E""'" Eine Anfrage über Ausgabe von Ersatz-Kleingeld s 
antwortet der Bürgermeister dahin, daß die Ausgabe NA 
mehr beabsichtigt sei, nachdem die Aufsichtsbehörde 
dene unerfüllbare Bedingungen hieran geknüpft Hecke.

Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.

Schluß der Sitzung 7^ Uhr nachm.



M Diedenhofen.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats vom 7. De­

zember 1917, nachmittags 3 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier die Stadträte Bartsch, 
«ranck, Eoedert, Honen, Zaschke, Krepxert^Richard, Röch- 
Üng, Tchiltz, Wein. Später erschienen die Stadrüte Erie- 
bel und Deinert.

Entschuldigt: Beigeordneter Frank, die Stadträte 
Mcrnach, Dr. Kuborn, Salomon, Sloll, Zimmer, sowie

M Fahne einberufenen Stadrüte Boucherez, Breis- 
uosf, Mene, Noel, Echrader, Steimetz.

Abwesend : Beigeordneter Walkowinski.
Schriftführer: Sskr. Assistent Wegel.

Tagesordnung.
l. Mitteilungen.
A Begutachtung eines Spitalratsbeschlusses.
3. Begutachtung der Jahresrechnung des Bürgerspitals 

für 1915.
l. Begutachtung des Ergänzungshaushaltsplanes 1916 

sowie des Haushaltsplanes 1917 des Bürgerispitals.
5. Neufestsetzung des Schulgeldes der städt. höh. Mäd­

chenschule.
Ernennung eines Mitgliedes zur Kreiskommission 
für die Veranlagung der Kapital-, Lohn- und Be- 
soldungssteuer.
Liebesgaben.
Anträge auf Gehalts- und Lohnerhöhung, Weiter­
zahlung des Lohnes während der Einberufung und 
Bewilligung von Zulagen.
Antrag der städt. Beamten und Angestellten auf 
Erhöhung der Kriegsbeihilfen.

E Antrag -auf Ermäßigung eines Pachtbetrages. 
Bewilligung eines Kredits für die Jugendwehr. 
Antrag auf Erlaß von Schulgeld.
Antrag auf Bewilligung freier Beleuchtung.

N Bewilligung eines Honorars.
Wahl von Mitgliedern zum Spitalverwaltungsrat.

Bürgermeister eröffnet die Sitzung und heißt den 
S'.^"k Röchlina, der seit langer Zeit im Felde stand, 

'"kommen.

Hkn^r Emirat in die Tagesordnung bittet der Bürger- 
Genehmigung der gedruckt vorliegenden Ee- 

b - ^atssitzungsberichte v, n. Mai, 28. und 29. August, 
^ptember und 8. Oktober 1917.

Eemeinderat genehmigt die vorbezeichneten 
^'"gsberichte.

I. Mitteilungen.
Bürgermeister macht folgende Mitteilungen: 

bxj "'-.Auf eine Rundfrage bei den els.-lothr. Städten
Zuziehung der Presse zu den Eemeinderatssitzungen 

" Ttrasburg, Metz, Forbach mitgeteilt, daß die Presse 

während des Krieges ausgeschlossen wird, einesteils weil 
der Sitzungssaal zu klein und die Veröffentlichung der 
Verhandlungen im allgemeinen nicht angängig ist, andern- 
leils weil die Aufsichtsbehörde und däs Gouvernement die 
Zulassung abgelehnt haben. In Sa-a-rgemünd bleibt die 
Presse den Sitzungen fern, in Saarburg ist ein Pressevertre­
ter Beigeordneter, sonst nimmt die Presse an den Sitzungen^, 
nicht teil. Seine rn der Gemeinderatssitzung vom 11. 5. 17 
gemachte Mitteilung, daß die Mehrheit der lothr. Städte 
die Presse zu den Eemeinderatssitzungen während der 
Kri-egsdauer nicht zuziehe, die von der Lothr, Bürger- 
zeitung in Zweifel gezogen wurde, bewahrheitet sich- dem­
nach. Nach Wahl des jetzigen Sitzungssaales komme eine 
Beschränkung der Zulassung der Presse für die Stadt Die­
denhofen nicht mehr in Frage.

I>) Auf von der Stadt angebauten Flächen wurden ge- 
erntet: 100 Zentner Kartoffeln, 125 Pfund Feld- oder 
Saubohnen, ca 70 Pfund -gewöhnliche Bohnen. Die Ernte 
wurde der Kriegsküche überwiesen.

t-) Zum Weihnachtsv erkauf hatte der städt. Lebens­
mittelmarkt 200 Postkolli Sultaninen und 1 Waggon Fei­
gen -aus der Türkei bestellt. Beim Versand sind 16 Kolli 
Sultaninen verloren gegangen. Die beim Hauptzollamt 
Diedenhofenen eingetrosfenen 184 Postkolli sind von der 
Reichsstelle für Obst und Gemüse beschlagnahmt worden. 
Alle Bemühungen um Freigabe, auch diejenigen der Ein­
kaufszentrale Lothringen, sind fehlgefchlagen. Die Felgen 
sind nicht eingegang-en.

6) Von dem aus Reichsmitteln zum Ausbau der els.- 
lothr. Arbeitsämter überwiesenen Betrage von 5000 Mk. 
sind nach Festsetzung des Ministeriums 400 Mk. auf die Ar- 
beitsnachweisstelle Diedenhofen entfallen.

e) Die vereinigten Kommissionen haben von der ^Auf­
nahme der in der letzten Gemeinderatssitzung beschlossenen 
Glasversicherung abgesehen, nachdem die Prämiensätze die 
4-fachs Höhe des beim Beschlusse angenommenen Satzes er­
fahren haben.

Eine Anfrage wegen Fliegerschadenversicherung der 
städt. Gebäude beantwortet der Bürgermeister dahin, daß 
die Absicht, die städt. Gebäude gegen Fliegerschaden zu ver­
sichern, anfgegeben worden ist, nachdem die Prämiensätze 
erhöht waren. Die Versicherung erscheine jetzt zwecklos, da 
die Schadloshaltung durch das Reich fast sicher stehe. Statt 
dessen sei die Elasversicherung beabsichtigt gewesen. Zum 
Schutze der Bürgerschaft bei eintretenden Glasschäden habe 
die Stadt 2 Waggons Fensterglas bestellt.

k) Dem im Auftrage der vereinigten Kommissionen 
zur Enquete über Herstellung eines 3. und 4. Geleises der 
Strecke Diedenhofen-Hagendingen erhobenen Einspruch ist 
von der Enquetekommission nicht stattgegeben worden. Der 
Einspruch wendete sich gegen die Unterdrückung des Eas- 
sionweges und des zugehörigen Planüberganges falls nicht 
die Eisenbahnverwaltung in Verfolg der von der Firma 
Röchling geplanten Verlegung des Eassionweges eine für 
Fuhrwerke benutzbare Wegeüberführung über den Bahn­
körper hevstellt und den Weg bei der Unterführung vor der 
Schlackenmühle längs der Südseite der Bahnlinie Dieden- 
Hofen-Flörchingen über den Fentschkanal weiter! bis zur 
Kreisstraße Terwen—Daspich führen wolle. Bei Anlage 
der vorgen. beiden Wegeverbindungen wollte die Stadt 
auf die Erhaltung und teilweise Verlegung des sog. Leidt- 
weges, von der Kolonie der Röchling'schen Eisen- und 
Stahlwerke ab bis zur Unterführung bei der Schlacken­
mühle verzichten. Die Enquetekommission hat folgende 
Entscheidung getroffen: „Die Stadt Diedenhofen legt den
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Entwurf einer direkten Verbindung mit der Staatsstraße 
Diedenhofen 17 vor, den die Eisenbahn mit Rücksicht auf 
die Kosten und technischen Schwierigkeiten als undurchführ­
bar bezeichnet. Die Kommission sieht infolgedessen davon 
ab dir Ausführung dieses Vorschlages zu verlangen, sie er­
klärt aber ausdrücklich, daß die von der Eisenbahn vorge­
sehenen Ersatzanlagen für die Unterdrückung des 
Gajsionweges durchaus ungenügend sind. Zu berücksichtigen 
ist einmal, daß die Firma de Wendel als Eigentümerin der 
Schlackenmühle ein erhebliches Interesse an einer günstigen 
Verbindung mit der Staatsstraße 17 hat, an der sie andere 
Terrains besitzt, dann aber, daß infolge der in der 
fraglichen Gegend in Aussicht stehenden großen bahnlichen 
und industriellen Neuanlagen eine geeignete Schaffung 
von öffentlichen Berkehrsanlagen erforderlich ist.

Die Kommission hält es für notwendig, daß außer der 
bestehenden Verbindung mit dem Leidtweg folgende öffent­
lichen Ersatzwege geschaffen werden: 1. Eine chaussierte 
Verbindung vom westlichen Rampencnde von Neuhaus 
nach Edingen mit der Schlackenmühle ini Zuge der beste­
henden Fentschbrücke, 2. Line chaussierte Verbindung von 
der Schlackenmühle nach der Kreisstraße bei der Daspicher 
Mühle über den Fentschkanal längs der Südseite des 
Bahnkörpers Diedenhofen-Flörchingen".

2. Begutachtung eines Spitalratsbeschlusses.
Der Bürgermeister berichtet:
Der Spitalverwaltungsrat hat in seiner Sitzung von 

20. Juni ds. Js. beschlossen nachstehende Grundstücke
T.rwen Flur 8 Nr. 95, Gewann Lagerfeld, 16,15 Ar 
Terwen, Flur 8 Nr. 85, Gewann Lagerfeld, 25,86 Ar,

Zusa. 12,01 Ar zum Preise von 200 Mk. pro Ar an 
die Röchling'schen Eisen- und Stahlwerke zu verkaufen. Die 
Wertzuwachssteuer und die Aktkosten hat der Käufer zu 
tragen. Er bittet um zustimmende Begutachtung.

Der Eemeinderat erteilt dem vorliegenden Spital- 
ratsbeschluß seine Zustimmung.
3. Begutachtung der Jahresrechnung des Bürger- 

spitals für 1915.
Der Bürgermeister berichtet:
Die vom Spitalverwaltungsrat geprüfte und geneh­

migte Jahresrechnung des Bürgerspitals für 1915 zeigt fol­
genden Abschluß:
Ist-Einnahmen 136 755,47 Mk.
Ist-Ausgaben 136 333,48 Mk.

Bestand 422,01 Mk.
hinzu die Einnahmereste 38 042,01 Mk.

Summe 38 464,02 Mk.
Ab die Ausgabereste 16 787,06 Mk.

Reiner Ueberschuß f. d .Rechnungsjahr 1915 21 876,96 Mk.
Die Bewirtschaftung kann als gur bezeichnet werden, 

da bei Abzug des Uebertrages aus 1914 von 6117,22 M. sich 
der wirkliche Ueberschuß von 15 559,74 Mk. ergibt. Der­
selbe war durch die teilweise Abschlachtung des Viehbestan­
des infolge des Fleischmangels bedingt. Die Folge dieser 
Abschlachtungen machte sich im Jahre 1916 fühlbar und ist 
im Ergänzungshaushaltsplan ersichtlich, da das Spital, in­
folge der Unzulänglichkeit der auf Fleischfarben bezogenen 
Flcischmengen, zur Krankenernährung teueres ausländi­
sches Fleisch kaufen mußte. Ebenso erhöhen sich die ande-

48 491,53 M.
44 270,4» Ml

ren Lebensmittelpreise erheblich wegen des großen Kn 
toffelmangels. Er bittet die Jahresrechnung zustimmeei 
zu begutachten.

Der Eemeinderat erteilt der Jahresrcchnung des M- 
gerspitals für 1915 seine Zustimmung.

(Stadtrat Griebel erscheint in der Sitzung.)

^Begutachtung des ErgSnzungshaushaltsplans  1914 
sowie des Hausoaltsplans 1917 für das 

Bürgerspital.
n) Ergänzungshaushaltsplan.
Der Bürgermeister berichtet:
Der Ergänzungshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 

1916 für das Bürgerspital schließt wie folgt ab: 
Gesamtsumme der Einnahmen 
Gesamtsumme der Ausgaben 

Ueberschuß der Einnahmen
Die Titel „22b, Brot und Fleisch" und „22c, Sonstig- 

Lebensmittel" haben anstatt 30 000 Mk. 46 663,53 M 
bezw. statt 16 000 Mk. 30 701,08 Mk. Ausgaben verursach!. 
Das Spital habe trotz der Mehrausgaben von rund 29 W 
Mark für Lebensmittel haushälterisch gewirtschastet. 
bittet den Ergänzungshaushaltsplan gutzuheihen.

(Stadtrat Richard verläßt die Sitzung.)
Der Eemeinderat erteilt dem Ergiinzungshaushald- 

plan 1916 für das Biirgerspital seine Zustimmung.
d) Haushaltsplan 1917.
Der vom Spitalverwaltungsrat beschlossene 

Haltsplan 1917 ergibt folgenden Abschluß: 
Gesamtbetrag der Einnahmen 
Gesamtbetrag der Ausgaben

4221,13 Ml

194 381,48 Ms 
185 832,4» Ml.

8548,9» Ml.Ueberschuß der Einnahmen
Der Haushaltungsplan ist sehr vorsichtig aufgestellt, 

daß zu hoffen ist, daß das Endergebnis erreicht wird, 
Einnahmen für Krankenpflegekosten sind nach dem bisher , 
gen gegen die Vorjahre höheren Einnahmeergebnisse a 
^30 000 Mk. festgesetzt worden. Er bittet dem Voran!« . 
die Zustimmung zu erteilen.

Der Eemeinderat erteilt dem Haushaltungsplan I 
für das Biirgerspital seine Zustimmung.

5. Neufestsetzung des Schulgeldes der städt. 

höh. Mädchenschule.
Der Bürgermeister berichtet:
Nach Anhörung des Aufsichtsrats der städtischen.^ 

ren Mädchenschule bringen die vereinigten KommM 
in Verfolg des Gemeinderatsbeschluss.es vom 29. 8- i 
gende neuen Schulgeldsätze für die städt. höhere Mao« 
schule vom 1. 1. 18 ab in Vorschlag:

1. und 2. Klaffe statt 
und 4. Klasse statt 
und 6. Klaffe statt 

7. Klasse statt 
8. Klaffe statt 

u. 10. Klasse statt

120 Mk.
110 Mk.
100 Mk.
90 Mk.
80 Mk.
70 Mll

für. die 
für die 
für die 
für die 
für die 
für die 
für die Kleinkinderschule soll der. Satz von 

bestehen bleiben. .
Der Eemeinderat beschließt die Erhöhung des 

geldes der städt. höh. Mädchenschule nach dem Bor!« 
der vereinigten Kommissionen.

100
3.
5. 85

75
75
609.

Gemeinderatsbeschluss.es
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6. Ernennung eines Mitgliedes zur Kreiskommission 
sür die Veranlagung der Kapital-, Lohn-

und Vesoldungssteuer.
Der Bürgermeister berichtet:
Der Direktor der direkten Steuern in Straßburg er­

acht um Vorschlag eines Mitgliedes zur Kreiskommission 
Dicdmhvfen-Ost für die Veranlagung der Kapital-, Lohn­
end Vesoldungssteuer an Stelle des verstorbenen Stadtrats 
Peter Müller. Die vereinigten Kommissionen bringen den 
kiadtrrt Dorisch in Vorschlag.

Der Eemeinderat wählt Stadtrat Bartsch zum Mit- 
-licde der Kreiskommission für die Veranlagung der Kapi­
tal-, Lohn- und Vesoldungssteuer.

7. Liebesgaben.
Der Bürgermeister berichtet:
Die vereinigten Kommissionen haben beschlossen, dem 

Mmeinderat vorzuschlagen, den bedürftigen Kriegerfami- 
mn einschließlich der Hinterbliebenen an Weihnachten eine 
Liebesgabe in Gestalt von Lebensmitteln, und zwar pro 
Kopf ö Pfund Kunsthonig, 100 Gramm Fett, Z Pfund Mehl 
ond ig PsuM Kartoffeln zu geben, weiter dem Vaterlän­
dischen FrauenvereinDiedenhofen zur Herstellung von 
E Weihnachspaketen mit der Bezeichnung der Stadt Die- 
oenhofen als Spenderin Tausend Mark, und zuv 
«ichasfung einer Spielkiste 250 Mark zu bewilligen. Von 
oor Versendung von Paketen ins Feld bitten die Kommis- 
>wnen in Anbetracht des allgemeinen Mangels und da die 

bereits große Opfer gebracht habe abzusehen. Die 
'Michtigie Abgabe von Mehl, läßt sich, da der Kommu- 
Mverband hierzu nicht in der Lage ist, nicht ermöglichen. 
U stellt anheim eventuell hierfür ein anderes Lebensmit- 
0 zu geben. Im ganzen handelt es sich um 1500 Ange- 

von Kriegern.
Ein Stadtrat beantragt statt dessen die Kartoffelmenge 

s» erhöhen.
lEtadtrat Richard erscheint wieder in der Sitzung.)
^or Bürgermeister fährt fort, daß genügend Kartof- 

n da sind und dem Wunsch entsprochen werden könne. In 
» letzten Tagen sind wieder eine große Anzahl Waggons 
»Löffeln eingelaufen und da gerade starker Frost einge- 

^ünwar, ist zum Teil kleinerer Frostschaden an einzel- 
k.»-Waggons zu verzeichnen. Die Abfuhr Habs Schwierig- 
loss" da die militärischen Gespanne sehr unzuver- 

M bestellt werden und andere Fuhrwerk« fast nicht zu 
find. Erst nach zwangsweise! Heranziehung der 

7-j, Werksbesitzer gehe die Anfuhr wieder! flott von statten. 
ieb werde von den Einwohnern diejenigen Kartof- 
sinl zurücknehmen, die erfroren geliefert worden 
H gegen gute Kartoffeln austauschen. Die erfrorenen 
»ttin können in den Kriegsküchen aufgetaut u. gleich 

werden. Einem Stadtrat, der eine vorherige 
»in wünscht, da die Kartoffeln bei dem Umtausch 

»erden würden, hält der Bürgermeister entgegen, daß 
. »s letztere Bedenken nicht teile. Die Sortierung sei

»wer wich großen Menge unmöglich
lvtadtrat Deinert erscheint in der Sitzung.) 

sir/* ^^weinderat beschließt den bedürftigen Kriegerfami- 
Aitt-a" ^Eihnachten Liebesgaben in Gestalt von Lebens-

" uud zwar pro Kopf z Pfund Kunsthonig, 1VS 
^ein zr' und "0 Pfund Kartoffeln zu geben, weiter 
fülln» Frauenverein Diedenhofen zur Her-

Weihnachtspacketen 1VÜ0 Mark und zur Be-
"8 einer Spielliste 25V Mark zu bewilligen.

8. Anträge auf Gehalts- unv Lohnerhöhung, Weiter­
zahlung des Lohnes während der Einberufung und 

Bewilligung von Zulagen.
Der Bürgermeister berichtet:
a) Antrag des Försters Becker auf Gehaltserhöhung 

und Kriegsbeihilfs,
Die vereinigten Kommissionen machen folgenden Vor­

schlag:
1. Das Erhalt des p. Becker rückwirkend ab 1. 4. 16 

von 2,77 Mk. auf 3,00 Mk. pro Hektar zu erhöhen, und 
demselben die städt. Kinderzulage verhältnismäßig ent­
sprechend dem von der Stadt bezogenen Eehaltsteil zu be­
willigen.

2. ihm ab 1. 10. 17 dieselbe Kriegsbeihilfe wie den 
städt. Beamten jedoch nur verhältnismäßig auf Grund des 
von der Stadt bezogenen Gehaltsteils zu bewilligen.

b) Antrag des Meßgehülfen Bausch auf Lohnerhöhung.
Die Kommissionen empfehlen die Erhöhung des Loh­

nes Bausch nach dem für die städt. ständigen Arbeiter gel­
tenden Satze, das ist 1600 Mk. pro Jahr vom 1. 12. 17 ab.

e) Eryohung des Gehaltes für die Leiterin des Klein- 
kinderhortes Gentringen.

Die vereinigten Kommissionen bringen dem Eemein­
derat in Vorschlag, der Leiterin des Kleinkinderhortes 
Gentringen Schwester Iosepha eine Gehaltsaufbesserung 
ron 100 Mk. jährlich von 500 auf 600 Mk. rückwirkend vom 
1. 4. 16 ab zu bewilligen.

ä) Antrag des Sekretariatsanwärters Jakob Müller 
auf teilweise Weiterzahlung des Lohnes während seiner 
Einberufung zum Heeresdienst.

Die Kommissionen befürworten, daß dem Sekreta- 
riats-Anwärter Müller, ebenso wie den anderen 
eingezogenen Gehilfen, ein Drittel des Lohnes während 
der Einberufung zum Heeresdienst weitergezahlt wird.

e) Bewilligung einer Zulage für die im Kriminal- 
dienst tätigen Schutzleute Almazor und Meyer.

Die vereinigten Kommissionen schlagen vor, dem Kri­
minalschutzmann Almazor sowie dem im Kriminaldienst 
tätigen Schutzmann Meyer während der Zeit der Aus­
übung des Kriminaldiünstes eine jährliche Zulage von je 
300 Mk. zu bewilligen.

Der Eemeinderat beschließt zu vorstehenden Anträgen 
nach den Vorschlägen der vereinigten Kommissionen.
9. Antrag der städt. Beamten und Angestellten aus 

Erhöhung der Kriegsbeihilsen.
Der Bürgermeister berichtet:
Die städt. Beamten haben zu Anfang Oktober d. Js. 

den Antrag gestellt, ihnen dieselben Kriegsbeihilfen wie 
den Landesbeamten, Lehrern und Lehrerinnen durch Er­
laß vom 17. 8. 17 bewilligt, zu gewähren. Dieser Erlaß 
sieht folgende Kriegsbeihilfen vor:

a) Verheiratete Beamte: eine jährl. Zulage bei einem 
pens. Diensteinkommen bis 2000 Mark ausschl. 25 Prozent 
von 1500 Mark'

von 2000 Mark einschl. bis 3000 Mark ausschl. 18 
Prozent der Mittelstufe von 3500 Mark

von 3000 Mark einschl. bis 4000 Mark ausschl.
1! Prozent der Mittelstufe von 3500 Mark;

von 1000 Mark einschl. bis 5000 Mark ausschl,
12 Prozent der Mittelstufe von 4500 Mark;

von 5000 Mark einschl. bis 6000 Mark ausschl.
10 Prozent der Mittelstufe von 5500 Mark;
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von 6000 Mark einschl. bis 7000 Mark ausschl. 
8,5 Prozent der Mittelstufe von 6300 Mark;

usw.
d) Beamte, welche Kinder haben, außerdem Kinder­

zulagen, welche bei einem Diensteinkommen bis 7000 Mk. 
ausschl. 180 Mark jährlich, von 7000 brs 11100 Mark ein­
schließlich 120 Mk. jährlich für jedes Kind betragen.

cj Unverheiratete Beamte mit einem pensionssähigen 
Tiensteinkommen bis 3000 Mark ausschl. erhalten eine 
Zulage von 300 Mk. für ein Jahr mit der Maßgabe, daß 
der Betrag des pensionssähigen Diensteinkommens und der 
Zulage zusammen den Betrag von 5000 Mark nicht über­
schreiten darf.

Die vereinigten Kommissionen haben in ihrer Sitzung 
vom 24. 10. mit 10 gegen 2 Stimmen beschlossen, dem Ee­
meinderat zu empfehlen, den städt. Beamten die vorstehend 
genannten Kriegsbeihilfen, mit Ausnahme dep Kinderzn- 
lagen, zu gewähren. In der darauffolgenden Eemeinderats- 
sitzung am 5. November wurde auf Erund der kurz vor die­
ser Sitzung erneut stattgefundenen Besprechung irr den ver­
einigten Kommissionen der Antrag der ersten Sitzung der 
vereinigten Kommissionen abgelehnt und beschlossen, den 
Lehrern und Lehrerinnen an der städt. hoh. Mädchenschule, 
der Mittelschule und den Kleinkinderschulen die Kriegsbei- 
hilfen nach den Landessätzen, den städt. Beamten dagegen, 
nur die Hälfte der Landesbeihilfen zu bewilligen. Auf 
diese Ablehnung hin haben die Beamten ein erneutes Ge­
such vorgelegt, das in den vereinigten Kommissionen am 
15. 11. 17 ein drittes Mal eingehend erörtert und dann 
mit 7 gegen 7 Stimmen nicht angenommen wurde. Die 
Beamten haben darauf in einer von 39 Mitgliedern be­
suchten Versammlung zur ablehnenden Haltung des Ee- 
meinderats Stellung genommen und eine Resolution ge­
faßt, die von dem gewählten Beamtenausschutz überreicht 
wurde. Er habe gebeten, diese Resolution in eine andere 
Form zu kleiden, was die Eindeichung eines neuen Antra­
ges zur Folge hatte, der in den vereinigten Kommissionen 
am 3. Dezember zur Verhandlung stand und mit 7 gegen 6 
Stimmen Ablehnung fand. Dieser Antrag steht mit Ein­
verständnis der Kommissionen heute nochmals zur Bera­
tung und Entscheidung des Gemeinderates. Er verliest 
denselben'.

Aus demselben ist hervorzuheben, daß die Beamten 
und Angestellten den Beschluß des Gemeinderats sowie auch 
die ablehnende Haltung der vereinigten Kommissionen be­
dauern und nicht ohne die Lebensfähigkeit einzelner Be­
amten und Angestellten in Frage zu stellen, hierüber Hin- 
weggehen können. Eine Mehrausgabe von rund 9000 Mk. 
um die es sich handele, könne nicht die Einnahmen und 
Ausgaben des Haushaltungsplanes der Stadt Diedenho­
fen in Frage stellen. Dabei sei die Finanzlage günstiger 
als in letzten Friedenszeiten. Diedenhofen könne sich der 
Bedeutung nach, den Städten Metz und Colmar gleich stel­
len, Schlettstadt gegenüber stehe sie voraus. Die Gehälter 
in Diedenhofen sind gegenüber diesen Dtädten geringer, 
die Teuerungsverhältnisse anerkannt höhere. Aus einer 
Zusammenstellung über Gewährung von Kriegsbeihilfen 
an Reichs-, Landes-, elf. lothr. Kommunal- und Privat- 
beamte geht hervor, daß Diedenhofen die kleinsten als un­
bedeutend zu bezeichnenden Beihilfen gibt. Die städt. Be­
amten haben im Gegensatz zu den Reichs-, Landes-, Kom­
munal- und Privatbeamten seit Anfang des Krieges weder 
Kriegsbeihilfen noch Teuerungszulagen erhalten, da die in 
den Jahren 1914 und 1915 gezahlten Vorschüsse nur unge­
nügende Abschlagszahlungen auf die bereits im Jahre 1914 

bewilligte Eehaltsregelung waren. Die Not unter deir 
Eemeindebeamten und die einzelnen persönlichen trauri­
gen Verhältnisse seien dem Heran Bürgermeister bekannt. 
Die Beamten und Angestellten richten nochmals an den 
Eemeinderat den dringenden Appell, ihnen das „Durch­
halten" dadurch zu ermöglichen, daß ihnen ausreichend 
Kriegsbeihilfen gewährt werden. Sollten diese wirksam 
ausfallen, so wäre der Durchschnittssatz von 50 Mark für 
Ledige und 80 Mark für Verheiratete, wie Metz solche lei­
stet, nicht zu hoch. Der Gemeinderat Habe das Recht und 
die Pflicht nicht allein die Interessen der Steuerzahler, zu 
denen die Eemeindebeamten und Angestellten übrigens 
auch gehören zu vertreten, sondern als guter Hausvater da­
für zu sorgen, daß die im Dienste der Stadt Stehenden nicht 
nur ein kärgliches, sondern ein ausreichendes Brot er­
halten.

Der Bürgermeister fügt hinzu, daß die Darstellung der 
Finanzlage der Stadt nicht so rosig aufzufassen ist, wie rn 
dem Anträge angegeben. Die Stadt habe nur deshalb keine 
neue Anleihen aufzunehmen brauchen, weil sie die für alte 
Anleihen geschuldeten Annuitäten bei der Sparkasse aus- 
laufen ließ und heute weit über 600 000 Mark hierfür 
schuldet. Die Finanzlage ist jedoch nicht so schlecht, daß die 
Stadt die vollen Kriegsbeihilfen nicht tragen kann. Wenn 
den Beamten im Mai d. I. eine Gehaltsaufbesserung ge­
geben wurde, so ist damit das geschehen, was eigentlich schon 
im Jahre 1914 hätte getan werden sollen. Die Gehalts­
aufbesserung ist so ausgefallen wie sie auch für die Fric- 
denszeit nötig war, vielleicht auch unter dem Eindruck des 
Krieges etwas höher als bei einer Bewilligung zu norm»' 
len Zeiten. Die Eehaltsregelung hat jedoch nicht aus die 
jetzige schwere Zeit genügend Rücksicht genommen, das 
konnte sie auch nicht, da dieselbe für lange Zeit, also aury 
für die kommende Friedenszeit sein sollte. Die Lage oe 
Beamten ist durch die Aufbesserung der Gehälter nicht b 
gestaltet, daß sie keine Note leiden. Auf die Lebensrnu e - 
Teuerung und die teuren Bekleidungs- und Wohnung, 
Verhältnisse braucht nicht hingewiesen zu werden, auch nny 
darauf, Laß die hiesigen Geschäftsleute allenthalben gu ^ 
Geschäfte gemacht haben und in der Lage sind, . 
nahmen nach ihren Ausgaben zu gestalten. Das ist st 
den Beamten, die auf festes Einkommen angewiesen i , 
unmöglich. Wenn Reich und Land- das Bedürfnis zur 
willigung von Kriegsbeihilfen an ihre Beamten e'Ng^ ' 
haben, so müssen die Kommunen hiermit gleichen Dm 
halten. Er bittet den städt. Beamten mit Ausnahme 
Kinderzulagen das zu geben, was die Landesbeainten - 
kommen. Er ist nicht in der Lage, die o 
erhöhung der Steuerzuschläge zu garantieren; er toeü 
doch darauf hin, daß an anderen Stellen Mehreinnay 
entstehen, so z. B. bei Stenerzuschlägen, wo st^ch der 
Mitteilung der Steuerverwaltung bis jetzt ein Mehr 
26000 bis 27000 Mark zu erwarten ist, was auf du , 
höhung des Steuerprinzipals zurückzuführen ist. I 
lich ist trotz großer Ausfülle, wie z. B. -Stadtzollemna 1 
die Durchführung des Budgets möglich gewesen >nu 
auch zu hoffen, daß der nächstjährige Haushaltsplai 
Erhöhung der Steuerzuschläge durchgehalten werde

Ein Stadtrat führt aus, daß es keine Frage 
die Ernährungs- und Kleidungsverhältnisse zur Z^ - 
Schwierigkeiten bieten. Am schwersten trifft die - li 
festbesoldeten Beamten, die nicht in der Lage 
sationen und Ausgleiche zu finden. Sämtliche 
und industriellen Unternehmungen haben sich dahe. 
laßt gesehen, ihren Beamten Zuwendungen zu ge
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als dauernde oder vorübergehende anzusehen sind. Er bit- 
I« die Vorschläge des Bürgermeisters anzunehmen, damit 
den Beamten die Möglichkeit gegeben wird, sich über Wäs- 
sirzu halten. Nach Senkung der Preise könne mit den Bei­
hilfen heiuntergegangen werden, und se nach und nach der 
Ausgleich gesunden werden.

Ein anderes Mitglied hätte es lieber gesehen, wenn 
der Eemeinderat sich nicht schon wieder mit derselben An­
gelegenheit zu befassen gehabt Hütte. Er frage sich, ob dies 
üblich ist. Er habe geglaubt, daß der Beamtenausschutz so 
viel Anstandspjlicht zeigen würde, und erst nach 2—3 Mo- 
viiien den Antrag erneuert hatte, dann hätten zweifellos 
alle Gemeinderatsmitglieder zugestimmt. Die jetzige 
Handlungsweise erweckt den Eindruck, als wenn der Ge- 
meinderat gezwungen werden soll, einen andern Beschluß 
Zu fassen. Er schlägt vor, einige Monate darüber hinweg- 
grhen zu lassen.

Der Bürgermeister erwidert, datz, wenn es auch nicht 
üblich ist, solche Sachen direkt wieder in der nächsten Sitz­
ung zu verhandeln, so könne dies doch auf eigene Veran- 
inssung der Verwaltung, wie auch der Antragsteller erfol­
gen. Er ist nicht in der Lage, an den Gemeinderat gestellte 
Anträge ohne Mitteilung an den Eemeinderat abzulehnen. 
hier liege ein Antrag der Beamten vor, der mit Einver­
ständnis der vereinigten Kommissionen heute im Gemeim 
berat zur Behandlung steht.

Von einer Seite wird die Erhöhung der Kriegsbeihil- 
len befürwortet, falls die Stadt die von der Militärver- 
waltung geschuldete hohe Summe für Benutzung des 
Schlachthauses erhält. Die Stadt Fcrbach ist schon lange 
"m Militär abgefunden.

Ein Stadt-rat schließt sich einem Vorredner an. Es ist 
M höchst unsympathisch heute einen neuen Antrag der 
sannen vvrliegen zu sehen, nachdem der Gemeinderat und

Commissionen die Angelegenheit abgelehnt haben. Es 
Zweckt den Eindruck, als ob der Gemeinderat geschoben 
^"drn soll. Nichtsdestoweniger versteht er den Stand­
punkt der Beamten und erkennt an, daß die Notlage groß 

Die Lösung der Frage erfolgt nicht dadurch, datz man 
friere Erhöhungen stattfinden läßt, sondern darin, datz 

die Entbehrungen tragt. Im Namen eines abwesen- 
""n Ctadtrates der die Führung in dieser Angelegenheit 

bittet er die Deckungsfrage zuerst zu erledigen. Er 
die Vertagung der Angelegenheit, da es dem 

s/che» des Gemeinderats nicht entspricht, über eine in 
"letzten Sitzung abgelehnte Angelegenheit heute noch- 

zu verhandeln.
. Von einem andern Stadtrat wird ausgeführt, datz der 

Munderat sich den Antrag der Beamten nicht zu Herzen 
da es sich bei'diesen um den nervus rerum 

E- Im Leben komme es auch vor, datz man feine 
vinung ändert, sobald man sich anders überzeugt hat. 

nicki""^* Leu Beamten herrschende Not brauche er hier 
bun wiederholen. Bei Umrechnung der Gehaltserhö- 

wch der Steigerung der Lebensrnittel in Prozenten 
°, sich erst, wie sehr den Beamten die Erhöhung der 

rbn-« ihilfen am Herzen liegt. Es widerstrebt ihm auch, 
dock, , wutztsein über die Deckungsfrage zu wirtschaften, 
wall, dw Stadt Entschädigungen von der Militäroer- 
Ait m iür den Wald und andere Kriegsleistungen zu 
diM u- wohl ermöglichen, solche Herren, die der 
brru ^willig gegenüberstehen, zu übergehen und an hö- 
srheu I« ^.die Erledigung der Angelegenheit durchzu- 
8^5 i wr bittet den Antrag nochmals zu prüfen und nicht 

ein Grunde abzulehnen, weil der letzte Beschluß ab- 

j lehnend war; das widerspricht einer besseren Einsicht. Er 
hat selbst das Gefühl, datz die Kriegsbeihilfen die der 

s Staat seinen Beamten gibt, durchaus nicht zu hoch sind, und 
der Staat spart doch mehr als die Gemeinden.

Ein Stadtrat schließt sich dem Vorredner an. Ein An­
derer beantragt Vertagung an eine Spezialkommission, die 
auf Grund der Unterlagen anderer Städte Ge­
halt und Kriegsbeihilfen prüfen soll. Ein 
die Krieglage zu ihren Gunsten ausnutzen zu wollen. Er 
ist gegen eine Bewilligung, nicht aus Sparsamkeit, sondern 
weil die Deckungsfrage nicht geklärt ist.

Von anderer Seite wird ausgeführt, daß er immer für 
die Gehaltserhöhung der Beamten gestimmt habe. Die 
Lage sei heute so, daß die Stadt die Bewilligung angemes­
sener Kriegsbeihilfen als Pflicht ansehen müsse. Er haßt 
es aber, daß die Beamten in dieser Art und Weise vorge­
gangen sind. Dieselben haben jederzeit einen willigen Ee­
meinderat gefunden. Wenn er diesmal nicht so schnell vor- 
gegangen ist, so liegt es daran, Latz erst die Unterlagen der 
anderen Städte bekannt sein wollten. Er glaube nicht, datz 
die städt. Beamten schlechter stehen, wie anderswo, dagegen 
aber besser als in manchen Städten, z. B. Forbach. Trotz 
dem er nicht dafür ist, weil die Beamten die Angelegenheit 
in dieser undelikaten Form vorgebracht haben, beantragt 
er die Erhöhung der Kriegsbeihilfen allein für die 
kleineren Beamten, da bei den Bessergestellten die Not nicht 
so groß ist. Durch einen solchen Beschluß, der den Beamten 
keine Gelegenheit zum Vorwurf gibt, werde der Nagel auf 
den Kopf getroffen.

Ein weiterer Redner bemerkt, daß die Beamten Ver­
gleichverhältnisse zwischen Straßburg und Diedenhofen ge­
zogen hätten. Bei Umrechnung in Prozenten ergibt sich, 
datz Diedenhofen gerade so hohe Kriegsbei­
hilfen zahlt, wie Straßburg. Bei der neuen 
Gehaltsregelung für die städtischen Beamten sind die 
Kriegsverhältnisse mit in Betracht gezogen worden. In 
Forbach steht die Sekretärklasse bedeutend niedriger als in 
Diedenhofen. Das Lebensbedürfnis ist in Forbach" aller­
dings nicht so teuer, dafür aber hat Forbach bei derselben 
Einwohnerzahl viel weniger Beamte, so z. B. nur 2 Ok- 
rroieinnehmer, während in Diedenhofen den Stadtzollein­
nahmen 60 Prozent Ausgaben gegenüberstehen. Es ist 
sicher, datz die Beamten schlecht stehen; die Deckungsfrage 
sei jedoch nicht geklärt.

Der Bürgermeister führt abschließend aus, datz die 
Deckungsfrage mit Recht die Hauptrolle spielt. Wenn der 
Gemeinderat heute diese Klärung verlangt, kann er sie 
nicht geben. Im Kriege weiß die Stadt nicht, womit sie 
rechnet. Falls die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben 
nicht ausreichen, müssen evtl. die Zuschläge erhöht werden, 
da schon in Friedenszeiten die Erschließung neuer Einnah­
mequellen sehr schwer sei, ist die Möglichkeit, hierfür im 
Kriege erst recht nicht vorhanden. Der Haushaltsplan kann 
nur annähernd aufgestellt werden u. verschiebt sich alljährl. 
sowohl in Einnahmen wie in Ausgaben. Die Unterlagen 
über" die Gehaltsbezüge der Beamten in anderen Städten 
haben übrigens bei der Eehaltsregelung im Mai ds. Js. 
vorgelegen. Damals waren diese notwendig, heute sind sie 
jedoch zu entbehren, da es sich um die Erhöhung der 
Kriegsbeihilfen handelt, für die die Beamten Unterlagen 
erbracht haben und für die in erster Linie die hiesigen Le­
be »«Verhältnisse maßgebend sind. Hierbei ergibt sich, daß 
Diedenhofen mit Recht mit anderen Städten verglichen 
werden kann, da es anerkanntermaßen die teuersten Ver­
hältnisse aufweist. Diedenhofen gehört zuv Servisklasse
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B und erstrebt seit langer Zeit die Aufrückung in die Ser- 
uisklass A, zu der Berlin gehört. Die Angaben über 
Stadtzoll entsprechen der Wirklichkeit insofern nicht, da die 
Stadt wahrend des Krieges für die im Felde stehenden 
Beamten die Gehälter zahlen muß, dagegen aber die Ein­
nahmen während des Krieges bedeutend nachgelassen ha­
ben. Er hofft, daß der Stadtzoll zu Friedenszeiten eine 
wunderbare Einnahmequelle wird und gerade hier die 
städt. Finanzen sich wieder erholen können. Er bittet noch­
mals den Antrag zu prüfen und demselben zu entsprechen.

Nach dem noch verschiedene der vorstehend aufgeführ­
ten Redner ihre Aeußerungen ergänzt haben, läßt der 
Bürgermeister über den Vertagungsantrag abstimmen. 
Ein während der Verhandlung gestellter Antrag auf 
Uebergang zur Tagesordnung war von dem Anragsteller 
wieder zurückgezogen worden.

Der Eemeinderat beschließt mit 8 gegen 7 Stimmen 
die Vertagung der Angelegenheit.

10. Antrag aus Ermäßigung eines Pachtbetrages.
Der Bürgermeister berichtet:
Frau Adolf Onasch bittet um Ermäßigung einer 

Pachtsumme für Grasnutzung am alten Monhofenerweg, 
da das Gras gestohlen worden sei und noch andere Perso­
nen einen Teil der'Nutznießung gehabt hätten. Nach dem 
Bericht des Stadtgeometers erscheint der Antrag berechtigt.

Die vereinigten Kommissionen empfehlen die Ermäßi­
gung des Pachtbetrages von 38,50 auf 20 Mark.

Der Eemeinderat beschließt nach Vorschlag.
11. Bewilligung eines Kredits für die Iugendwehr.

Der Bürgermeister berichtet:
Für Ausgaben der Iugendwehr ist noch ein Betrag 

von 815,34 Mk., nebst Zinsen vom 30. 0. 17 ab, geschuldet. 
Dre Schuld üst durch Einkleidung der Jugendwehr und Be­
schaffung von Ausrüstungsstücken entstanden, da der gele­
gentlich des Blumentages für Jugendpflege gesammelte Be­
trag nicht vollständig nusreichte. Die vereinigten Kommis­
sionen bringen die Bewilligung des zur Deckung der Schuld 
erforderlichen Betrages in Vorschlag.

Der Eemeinderat beschließt nach Antrag.
12. Antrag aus Erlaß von Schulgeld.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Kaufmann L. Jakob in Dredenhofen bittet um 

Erlaß des Schulgeldes der städt. höh. Mädchenschule für 
seine Tochter Rosa, weil dieselbe seit den Herbstferien die 
Schule nicht mehr besucht. Nach dem Bericht der Schulvor- 
steherin hat der Schulbesuch nicht mehr stattgefunden, doch 
ist die bestimmte Abmeldung erst nach Austeilung der 
Echulgeldzettel erfolgt. Die vereinigten Kommissionen 
befürworten die Niederschlagung des Schulgeldbetrages 
von 18 Mark.

Der Eemeinderat beschließt die Niederschlagung nach 
dem Vorschläge der vereinigten Kommissionen.

13. Antrag aus Bewilligung freier Beleuchtung.
Der Bürgermeister berichtet:
Die Turmwächter Grand und Mai bitten die Belcuch- 

tungskosten für ihre Dienstwohnungen, die wenig Licht ha­
ben und den ganzen Tag beleuchtet werden müssen auf die 
Stadt zu übernehmen. Die vereinigten Kommissionen em­
pfehlen die Uebernahme der halben Beleuchtungskosten auf 
die Stadt.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Vorschlag der 
vereinigten Kommissionen.

14. Bewilligung eines Honorars.
Der Bürgermeister berichtet:
Der Chemiker, der im Auftrage der Stadtverwaltung 

die Ga^ntersuchungen vorgenommen hat, liquidiert siü 
4 Gas-analysen zu 20 Mark 80 Mark, für 7 Heizwertbchm- 
mungen einschl. Unkosten bei Beschaffung eines Kaloriim 
ters 45 Mark, im ganzen 125 Mark. Die vereinigten Koni- 
Missionen beantragen die Bewilligung dieses Betrages, so­
wie eines Kredits für laufende Gasuntersuchungen. Dn- 
selben haben die Stadtverwaltung beauftragt, in Mir- 
Vierteljahr eine Easanalyse und eine Heizwertbestimmune 
zu unvermuteten Zeitpunkten, ebenso nußergewöhnülhi 
Gasuntersuchungen bei begründeten Beschwerden vorneh­
men zu lassen.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag der ver­
einigten Kommissionen.
15. Wahl von Mitgliedern zum Spitaloerw'M

Der Bürgermeister berichtet:
Sanitätsrat Dr. Medernach hat bei seiner Ernemims 

zum Leiter der inneren Station des Bürgerspitals ßt- 
Amt als Mitgl. des Spitalverwalt.-Rats niedergelegt. D 
letzte Amtsperiode begann am 1. Januar 1915 und M 
am 31. Dezember 1918 enden. Die Mitglieder des Epit<ü 
verwallungrats Richard und Reuter scheiden am 31. De­
zember 1917 wegen Ablauf der Amtszeit aus. Erstellte 
heim Vorschläge zu machen. Da dies nicht erfolgt, 
tragt der Bürgermeister die Wiederwahl der Herren 
Medernach, Richard und Reuter.

Der Eemeinderat wählt die Herren Dr. MederM 
Richard nnd Reuter zu Mitgliedern des SpitaloeruM 
tungsrats.

Kleine Anfragen.
Ein Stadtrat stellt eine Anfrage wegen Notkleinoel 

Der Bürgermeister gibr Aufschluß dahin, daß der Eemen>- 
derat in der letzten Sitzung die Herstellung abgelehM 
weil die von der Aufsichtsbehörde gestellte Beding^-- 
der jederzeitigen Einlösung von gefälschtem Geld unersv 
bar erscheint. Wenn das Nickelgeld vom Reich eingeMk 
wird, so werde auch schon für Ersatz gesorgt. In der dara 
folgenden Aussprache verhalten sich die meisten Redner o - 
lehnend. Von einer Seite wird angeregt, Briefmarken 
Schutzhüllen als Kleingeld auszugeben. Ein Stadtrat - 
antragt 5 und 10 Pfennig Stücke in Metall genehmigen 
lassen und die Ausgabe dieses Notkleingeldes im Bedaip 
falle zu machen.

Der Eemeinderat lehnt den Antrag ab.

Ein Stadtrat wünscht baldigst eine 
kanntmachung, in dem die Bürgerschaft zur FrostM .: 
der Wasserleitungen aufgefordert wird. Infolge 
Mangel könnten Reparaturen schwer bewerkstelligt we 

Der Bürgermeister erwidert, daß die Bekanntmam
bereits in Vorbereitung ist.

Ein Stadtrat regt die Veranstaltung von 
an, in denen die Bevölkerung auf die Bedeutung " 
sparung von Licht und Brand aufmerksam gemacht , 
auch darauf hingewiesen werden soll, daß der Hau^ 
am besten während der Nachtstunden eingestellt 
mit bei Fliegerbeschüdigung keine Feuersbrunst

Der Bürgermeister sagt die Erwägung der 
gibt jedoch seiner Meinung dahin Ausdruck, daß os 
anstaltung von Vorträgen auf wenig Gegenliebe 
blikum stoße.

^<7 Schluß der Sitzung 5z Uhr nachmittags.



M Menhsfen.

Bericht
iiter die Sitzung des Gememderats vom 

Si. Januar 1918, nachmittags 3 Ahr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem 
Ärsche des Bürgermeisters Berkenheier, die Beige­
ordneten Walkowinski und Frank, die Stadt rate 
Arisch, Deinert, Eoedert. Helgen, Jaschke, Dr. Ku- 
dorn, Kreppert, Mauclaire, Salomon, Schnitz, Stoll, 
Wein. Später erschienen die Stadträte Eriebel und 
Richard.

Entschuldigt die Stadträte I. Franck Dr. Aeder- 
s>«ch, Röchling, Zimmer, sowie die zur Fahne einberu- 
semn Stadträte Vreistroff, Boucherez, Menö, Noel, 
Echrader, Stefmetz.

Schriftführer: Sekr.-Afsistent Wegel.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
L. Interpellation.
3. Ei nbü rgerurrgsanträge.
l. Haushaltsplan 1918 für das Gymnasium und 

die Realschule.
E Veitritt zur Gesellschaft der Freunde der deut­

schen Bücherei.
6. Errichtung einer Dörranlage.

Bewilligung eines Zuschusses zur Errichtung 
der Kinder- und Eebärabteilung im Bürger- 
spital Burggarten.

8- Bewilligung eines Nachtraaskredits für die 
Stadtkasse.

ch Bewilligung eines Kredits für Gemüsesetz- 
linoe.

10. Bewilligung eines Kredits zur lleberbrückung 
des Rotscheuergrabens.

H- Anstellung einer Helferin für das städt. Kin­
derheim.

12- Uebernahme einer Privatstraße,
13. Aufforstung des niede igele offen Waldteiles.
Ich Liquidation der de Wendel'schen Werke.

Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung und ent- 
zum Jahreswechsel den Herren Stadträten und 
Familien die besten Grütze und Wünsch«. Auch 

ff> neue Jahr stehe noch immer im Zeichen des Krie- 
und die Arbeit die erwächst, wird nicht geringer 

v ^u. Wenn der Eemeinderat einen Rückblick über 
b Geschehen und Erlebte richtet, hat er allen Grund 

- uieden zu sein. Der Dank gebührt unsern Feld- 
verstanden haben, den Sieg sicher zu hal­

ten auch im Osten der Frieden sicher scheint, ha- 
v! doch alle Feinde das Einsehen nicht gehabt, in die 
^?^usverhandlungen einzutreten. — Nach Westen 
,jj ff^üden muß daher weiter gekämpft werden. Wir 
Cej, umso besser, als die Entlastung nach einer 

Gewißheit ist. Die militärische Lage ver- 
HjA^iuen sorgenlosen Blick in die Zukunft. Die 
dx.,. .^aftsverhältnisse sind so, daß durchgehalten wer-

>ann und der Eemeinerat, als Vertreter der Bür- 

aerschaft, habe im vergangenen Jahr gezeigt, daß er 
auch verstehe, mit großen Unannehmlichkeiten durchzw- 
halten. Auch in diesem Jahre stehe die Ueberzeugung 
fest, daß das Durchhalten möglich ist und daß die Be­
völkerung ordentlich bestehen kann, Wenn im vorigen 
Jahre Schwierigkeiten bei der Kartoffelversorgung vor­
handen waren, so auch in diesem Winter. Fleischman­
gel, Salzmangel und andere sind einWtveten, 'auf 
welche Fragen im Laufe der heutigen Sitzung evtl. ein- 
gegangen werde. Gemeinderat und Stadtverwaltung 
müssen zur allgemeinen Einigkeit dazu beitragen, daß 
sie Nach außen hin zeigen, daß sie einig sind und daß 
die Einigkeit notwendig ist, um zutn vollen Sieg zu ge­
langen. Dieses gute Beispiel verfehlt seine Wirkung 
auf die Bürgerschaft nicht, und von dieser aus findet 
die Einigkeit hoffentlich ihren Weg durch das ganze 
deutsche Reich, um zur Einheimsung der Früchte zu 
verhelfen, die nach der militärischen Lage unbedingt 
eingeheimst werden müssen.

Der Bürgermeister bittet um Genehmigung der 
gedruckt vorliegenden Eemeinderwtsberichte vom 5. 
November und 7. Dezember 1917.

Der Eemeinderat genehmigt die Berichte ohne 
Widerspruch.

Der Bürgermeister bittet den Gemeinderat sich 
damit einverstanden zu erklären', daß Nachfolgende 
Punkte noch auf die Tagesordnung gesetzt werden:

15. Geländekauf.
16. Berlegung der Kreisdirektion Diedenhofen- 

West nach Hayingen.
Der Eemeinderat erteilt sein Einverständnis.

I. Mitteilungen.
Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen: 
a) An den Ehrenbürger der Stadt Diedenhofen 

wurde gelegentlich des Jahreswechsels folgendes Te­
legramm gesandt:

„Exzellenz Freyer. 4. Division.
Beim Jahreswechsel gedenkt die Stadt Dieden­

hofen ihres verdienten Ehrenbürgers und entbietet 
die herzlichsten Wünsche für das Wohlergehen Ew. 
Exzellenz und Frau Gemahlin. Dankerfüllt für Ew. 
Exzellenz heldenhafte Mitwirkung an der Verteidi­
gung unserer Heimat erhoffen wir ein baldiges Ende 
der Kämpfe auch im Westen und damit die glückliche 
Rückkehr in die neue Heimat. Wir freuen uns Ew. 
Exzellenz alsdann als Ehrenbürger persönlich den 
Dank der Diedenhofener erstatten zu können. Ge­
nehmigen Ew. Exzellenz die freundlichsten Grüße der 
Stadt und deren Vertretung.

Bürgermeister Berkenheier."

Exzellenz Freyer hat hierauf mit folgendem 
Schreiben geantwortet:

„den 3. 1. 18.
Sehr verehrter Herr Bürgermeister !

Die freundlichen Wünsche, welche Sie mir im Na­
men der Stadtvertretung und Bürgerschaft beim 
Jahreswechsel übermittelt haben, erwidere ich — 
auch im Namen meiner Frau — mit innigstem 
Dank. Zum Schluß des Jahres hat meine tapfere 
Division noch siegreichen Anteil an den schweren 
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Kämpfen in. Flandern genommen und den geplanten 
Durchbruch der Engländer zum Scheitern gebracht. 
Mit aufrichtiger Dankbarkeit gedenke ich der Stun­
den, welche ich im verflossenen Jahr in Diedenhofen 
verbringen durfte. Das geschäftliche Leben auch im 
3. Kriegsjahre stärkte in mir das sichere Gefühl, daß 
die Bewohner Diedenhofens unter Ihrer pflicht­
treuen Leitung, unterstützt von der selbstlosen Arbeit 
der Eeinsindevertreter, fest entschlossen sind, in zäher 
Ausdauer im Innern durchzühalten.

Die Friedenshand, welche S. Majestät im Namen 
des deutschen Volkes von Neuem unsern Feinden 
dargeboten, wird — wenn in Hochmut und Dünkel 
abgelehnt — sich wieder zur kräftigen Faust ballen 
und mit wuchtigen Schlägen unsere Feinde treffen, 
bis auch an der Westfront ein ehrenvoller Friede er­
zwungen ist.

Das Herz gestählt im alten Gott-Vertrauen kön­
nen wir der Zukunft mit Zuversicht entgegensehen.

Mit der Bitte, meine aufrichtigsten Wünsche und 
Grüße den Herren Stadtvertretern und der Bürger­
schaft übermitteln zu wollen, verbleibe ich

Ihr sehr ergebener Ehrenbürger
Freyer, Generalleutnant."

b. Der Korpsdelegierte der freiwilligen Kranken­
pflege, Obsrvegierungsrat Boehm dankt für den für 
Weihnachtsl-iebesaaben übsrwiesenen Betrag von 
1000 Mark.

o. Auf die in der Eemeinderatssitzung vom 8. 
Oktober 1917 verhandelte Eingabe der Herren Stadt- 
räte betr. Herabsetzung des Ausmahlfatzes für Brotge­
treide, die von der Stadtverwaltung an das Kriegser­
nährungsamt weiter gegeben wurde, ist folgende Ant­
wort eingelaufen''

„Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes
Berlin W 8, den 16. Dezember 1917. 

Eesch. Z. B. II 9916.
An

den Herrn Bürgermeister 
in

Diedenhofen.
Auf das gefällige Schreiben vom 5. Oktober ds. 

Js. — C. Nr. 1105 — beehre ich mich ergebenst zu er­
widern, daß ich vorläufig, nicht in der Lage bin, den 
zur Zeit geltenden Ausmahlungsfatz des Brotgetrei­
des von 94 Prozent herabzu setzen. Das Ergebnis der 
Nachprüfung der Erntevorschätzung ist so wenig gün­
stig, daß eine derartige Maßregel nur möglich 
wäre, wenn die durch eine Herabsetzung eintretende 
Verringerung der auf den Kopf entfallenden Mehl- 
menge durch das entsprechende Quantum zur Brot- 
streckung dienender Kartoffeln ersetzt werden könnte. 

. Die hierzu erforderliche Menge von Kartoffeln kann 
aber für die Brotstreckung nicht sicher gestellt werden, 
da es zweifelhaft erscheint, ob es möglich sein wird, 
mehr als den feit dem 1. November ds. Js. gültigen 
Satz von W Prozent Kartoffeln zur Brotstreckung 
zur Verfügung zu stellen.

Sollte die durch meine Verordnung vom 24. No­
vember ds. Js. —Reichsgesetzblatt S. 1082 — ange­
ordnete Feststellung der vorhandenen Vorräte von 
Getreide und Hülsenfrüchten ein günstigeres Ergeb­
nis zeitigen, als nach dem Ergebnis der Erntevor­

schätzung zur Zeit erwartet werden kann, so werd« 
ich der Frage einer Herabsetzung der Ausmahlung v. 
Neuem nähertreten.

Was die vor einiger Zeit in Oesterreich-lbiMn 
vorgenommenr Herabsetzung des Ausmahlu-ngÄsatzes 
für Brotgetreide betrifft, so bemerke ich dazu, daß 
der Ausmahlungsatz auf Vorstellung der deutschen 
Stellen alsbald wieder auf den alten Stand erhöht 
worden ist.

Beschwerden über schlechte Beschaffenheit des Bin 
tes stelle ich ergebenst anheim an den Herrn Statt­
halter in Elsaß-Lothringen zu richten.

Im Aufträge - 
gez. Unterschrift"

<l. Auf die wiederholte Anforderung von mehr Le- 
Lensmittsln beim Kommunalverband Lothringen hat 
derselbe geantwortet, daß für die Zeit vom 16. 8. bis 
15. 10. 17 seitens der Reichsstellen an Nährmitteb 
lGries, Teigwaren und Hafer-präparate) nur zwei 
Fünftel des fchlüsselmäßig-en Anteils über wiesen, wäh­
rend für die Zeit vom 16. 10. bis 15. 11. 17 nur ein 
Viertel des schlüsselmäßigen Anteils zugeteilt werden 
konnte. Für den Monat November bis Dezember fei 
eine weitere Kürzung eingetveiten, indem Haferpräpo- 
rate ausbleiben. Der Anteil der Stadt Diedenhofen 
gelange regelmäßig zur Verteilung und fei durch In­
anspruchnahme der Reserve der Einckausszentrale noch 
wesentlich erhöht worden. Weitere Zuweisungen könn­
ten zur Zeit nicht erfolgen.

o. Durch amtliche Bekanntmachung vom 14. ds. 
Mts. ist angeor-net worden, daß wegen Kohlenmangel 
die Theatervorstellungen vom 21. Januar ab bis M 
Eintritt gelinderer Witerung ausfallen und die Licht 
spieltheater vom selben Tage ab nicht mehr geheizt wer­
den dürfen. Der Direktor des Stadttheaters Trier 
teilt mit, daß er in der Lage sein wird, die noch fff- 
lenden Theatervorstellungen späterhin nachzuholen.

k. Der städt. Polizeihund „Rolf v. Saalestram 
ist auf den in der Presse erschienenen Aufruf zur Ab­
gabe von Kriegshunden, an die Kriegshundeschule der 
Armee-Abteilung A für den Kriegsdienst abMeiM 
worden. Im Erlebensfälle wird der Hund nach Been­
digung des Krieges zurückgegeben.

g. Der Lehrer Ernst Stutzmann aus Burggarn 
ist als Leutnant der Reserve beim Jnf.-Negt. Nr. 1 
am 28. Aug. 1917 in Provin (Nordfvankreich) ME 
Schußverletzung gestorben. Die Stadtverwaltung b' 
dauert in ihm den Verlust eines strebsamen junge 
Lehrers, der zu allen Hoffnungen berechtigte. .

b. Die Finanzkcmmissicn hat auf Grund euu 
Entscheidung des Herrn Vezirkspräsidentsn besäM^ 
den im Haushaltsplan eingesetzten Betrag von -t 
Mark zur Unterhaltung der städt. Feuerlös-Wio, 
nach Abzug der von der Stadt bezahlten Ausgabe» 
die Feftungsfeuerwehr auszuzahlcn.

Der Eemeinderat hat nichts dagegen einzuw n
i. Die Kaisergeburtstagsfeier wird im . 

Rahmen wie im Vorjahrs abgehackten werden. 
Wunsch Seiner Majestät wird von öffentlichen 
abgesehen. Die Bekanntmachung über die 
den Gottesdienste und Schulfeiern wird in den nach! 
Tagen ergehen und den Herren Stadträten 
werden. Der Bürgermeister bittet hieran rege 
nehmen zu wollen.
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Beigeordneter Walkowinski führt aus, daß er 
«mtlich verhindert gewesen sei, der Eemeinderats- 
ftmig vom 5. November 1917 beizuwohnen. Der in 
dieser Sitzung dem Herrn Bürgermeister erteilten 
Bertlau-enskundgebung schließe er sich voll u. ganz an.

2. Interpellation.
s) Der Bürgermeister teilt mit, daß Stadtrat Schiltz 

«ngezeigt habe, eine Anfrage über Kartoffelversor- 
Mg in der hentzigen Sitzung vorzubringen und erteilt 
dem Antragsteller das Wort hierzu.

Der betreffende Stadtrat wünscht Auskunft dar­
über, ob der Stadtverwaltung bekannt ist, daß im Mo­
nat Dezember erfrorene Kartoffeln in die städt. Lager 
angebracht wurden.

Der Bürgermeister erwidert, daß es Tatsache sei, 
kasj von den Spätkartoffeln ein« ganze Menge verdor­
ben sind, weil sie erfroren waren. Die eingetroffenen 
erfrorenen Kartoffeln habe er sofort durch Sachver- 
frindige prüfen lassen. Troüdem nach dem 15. Novem­
ber Kartosfelbadungen nicht ohne Verpackung versandt 
Werden dürfen, waren dieselben im allgemeinen ohne 
Froßsicherung aufgegeben worden. Er habe sich sofort 
persönlich an den Kommunalverband gewandt. Dort- 
selbst sei ihm der Bescheid geworden, daß die Stadt sich 
sucht allzu Hehr auf Beschwerden stützen soll, da es 
öuferst schwer gehalten habe, Kartoffeln heremzuho- 
l°n. (Die Stadträte Griebe! und Richard erscheinet«: 
in der Sitzung.) Nur aus dringliche Vorstellungen des 
Kommunrlverbandes hat die Reichskartosfelstelle die 
Versendung größerer Kartoffelmengen genehmigt. 
Tich Kartoffeln sind leider in die Frostperiodr hinein- 
bekommen Die Stadt mühe froh sein, so reichlich mit 
Stoffeln- versehen worden zu sein. Im Interesse der 
Versorgung der Bevölkerung habe er soviel Kartoffeln 
^>e möglich hereingeholt und sich auf eine spätere 
Einigung mit dem Kommunalverband betr. des Schm 
«ns verlassen. Die Kartoffelverluste treffen die Stadt- 
"Imoltung ebenso schmerzlich wie die Bevölkerung, 
^ie Stadtverwaltung habe vor Allem versucht, jeden 
Alangel in der Kartoffelv e r s o r g u n g abzuttellen. 
ksr ihr bis jetzt auch gelungen ist, da die Bevölkerung 
!"it genügend Kartoffeln versehen ist und noch 12 bis

Waggons gute Kartoffeln auf Lager sind, die den 
°°rausjichtlichen Bedarf decken. Im Frühjahr werden 
^4 meiicre Sendungen erwartet. Aus dem Borste« 
^»den gehe hervor, daß die Stadt eine Schuld >an dem 
^»getretenen Schaden nicht trifft.
, Aus die Anregung eines Stadtrats, die Kartoffel« 
"ge: sofort von den gefrorenen Kartoffeln aussuchen 
Ä lassen, teilt der Bürgermeister mit, daß bei der letz- 
b» Einlagerung gesunde Kartoffeln mit erfrorenen 
Lischt waren." Eine Aussuchung der einlausenden 
t"Wons war der herrschenden Kälte wegen, nicht an- 

b"»l>!g, da sonst alle Kartoffeln erfroren wären. Die 
«ondurig der Kartoffeln ist nunmehr, nachdem das 
Zweiter eingetreten ist, sofort ungeordnet worden 
!"!? habe er gleichzeitig verfügt, militärische Hi-lfs- 

bei der Kommandantur anzuforevn. Er 
einen Stadtrat, der die Prüfung, der Kartoffel« 
vorgenov'wen bat, Bericht zu erstatten.

, Ctadtrat Dernert berichtet, daß von den seit 1. Ok- 
bezogenen 1i8 Baggvns noch ca. 34 aus Lager

Die in der katholischen Kirche lagernden 8

- 8 -

bis 10 Waggons köZnen durchweg als gut bezeichnet 
werden, die im Lager Magazinstraße lagernden 5 bis 
k Waggons sind bis zu T bis 10 Prozent, die noch in 
den andern Lagern befindlichen Kartoffel'.: dagegen 
mit 60 bis 80- Prozent verdorben. Zur Erhaltung der 
noch gesunden Kartoffeln ist -es unbedingt nötig, die­
selben auslesen zu lassen. Im klebrigen hätte die 
Stadt ruhig -auf die letzten Kartoffelsendungen verzich­
ten können. Die Versender der Kartoffeln gehören an­
gezeigt. Er bittet ein« Resolution zu fassen damit die 
Schuldigen zur Anzeige kommen und bestraft werden. 
Im ganzen Bezirk Lothringen seien 400 Waggons 
Kartoffeln erfroren.

Der Bürgermeister fährt fort, daß obwohl die Be­
schaffung des Verpackungsmaterials bedeutend schwie­
riger als im Frieden fei, die Versender trotzdem ver­
pflichtet gewesen wären, die Ladungen frostsicher zui 
verpacken. Die Stadt war verpflichtet die unterwegs 
befindlichen Kartoffeln anzunehmen. Außerdem habe 
sie erreicht, dotz weitere erfrorene Sendungen vermie­
den wurden. Auf verschiedene Anfragen gibt er dahin 
Auskunft, daß nicht bekannt ist, ob die erfrorenen Kar­
toffeln vom Kommunalverband auf die Versorgungs- 
regelung angerechnet werden. Die Stadt habe alle Re­
klamationen der Bürgerschaft über erfrorene Kartof­
feln durch Umtausch gegen gute Kartoffeln berücksich­
tigt. Angebracht wäre es, wenn verschiedene Stadt­
räte das Auslesen der Kartoffeln überwachen wollten. 
Er bittet die Stadtrüte Deinert und Schiltz hiermit be­
auftragen zu wollen.

Der Gemeinderat erklärt sich einverstanden.

Ein Stadtrat bittet in Zukunft das Wort „Inter­
pellation" durch „Anfrage" zu ersetzen.

d) Ein Stadtrat stellt folgende Anfrage: „Ist dem 
Herrn Bürgermeister etwas von einer Salznot be­
kannt, und was hat die Stadtverwaltung getan, um 
in Zukunft einer solchen vorzubeugen."

Der Bürgermeister entgegnen, daß die Stadt eine 
Reserve von etwa 50 Doppelzentnern Salz gehabt habe 
von der in dringenden Fällen abgegeben wurde. Als 
die Salznot eintrat, wandle er sich an den Kommunal- 
verband Lothringen mit der Bitte auszuhelfen. Der­
selbe konnt« dies jedoch nicht, weil er kein Salz auf 
Lager hatte. Die Stadtverwaltung ist dann sofort an 
dir Saline Duß herangetreten, wo sie drei Waggons 
Salz bestellte, gleichzeitig wurde der Kommunälver- 
band, die Linienkommandantur Straßburg und die 
K ri-cgsamt nebenstelle Diedenhofen zur Vermittlung 
der Salzlieferung angegangen. Trotz des beigebrachten 
Eeleitbriefes wurde die Bestellung nicht ausgeführt, 
da noch etwa Hundertzwölf Waggons bei der Saline 
vorbestellt waren. Die Saline erklärte sich jedoch be­
reit, drei Waggons Salz vorzugsweise an die hiesigen 
Lebensmittelgroßhandlungsn zu liefern, was auch ge- 
schah. Zwei dieser Waggons sollten im Aufträge der 
Stadtverwaltung beschlagnahmt werden. Das Vorha­
ben konnte jedoch nicht zur Durchführung gelangen, da 
die Kreisdirektoren Diedenhofem-Wsst und -Ost in er­
ster Linie den größten Teil beschlagnahmten, sodaß für 
die Stadt nur ein Teil übrig blieb.

Der Stadtrat dankt für die Ausführung, bittet 
aber für die Zukunft ein« Salzreferve auf Lager zu 
halten. Ein andere» Mitglied bittet Vorsorge zu tref-
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fen, daß das Salz den Diedenhofewor Einwohnern er- 
haNrn bleibt und nicht von Kaufleuten vorzugsweise 
an die Landbewohner im L-ebsnsmittelaiustausch abge­
geben wird.

Der Bürgermeister erklärt, daß ein Teil der be­
stellten drei Waggons Salz aus Lager genommen wer­
de. Die beabsichtigte Einführung von Salzkarten ist 
der grohen Arbeit wegen unterlassen worden. Im 
klebrigen sind die Lebensmittelgeschäfte angewiesen 
worden, die Waren nur an ihre Kunden bezw. am sich 
ausweisen.de Diebe nhofensr Einwohner abzugeben.

3 Embürgerungsanträge.
Der Vürgsrmeists.r berichtet:
Die Einbürgerung wird nachgesucht:
n. von der Köchin Frau Jakob Rigoni Maria 

geb. Alt, geb. am 19. 9. 1874 zu Diedenhofen, die durch 
Verheiratung die italienische Staatsangehörigkeit er­
worben hat, und bereu Ehemann seit 17 Jahren ver­
schollen ist, zugleich siir ihre beiden minderjährigen 
Kinder Christine und Rafalie;

t>. von der Sturüdenfrau Witwe August Bsrthe- 
lemy Anna Maria geb. Pernelle, geborM am 22. 3. 
1868 zu Colmen, Kreis Bolch:n. welche durch Verheira­
tung die französische Staatsangehörigkeit erworben hat 
zugleich für ihre drei minderjährigen Kinder, Johan­
na, Maria und Paul.

Die Vorauchetzungen gemäss 8 8 Abs. 2 des Staats- 
angehöriakeitsgresetzes sind erfüllt. Er beantragt beide 
Anträge zustimmend zu begutachten.

Der Eemeinderat stimmt Seiden Einbürgerungen 
M.
4. Haushaltsplan 19 l8 snr das Gymnasium 

und die Realschule,
Der Bürgermeister berichtet:
Der Vorsitzende der Schulkommission des Gymna­

siums und der Realschule Kreisdirektor Dr. illlrrs- 
perger legt im Aufträge des Obeyschulra-ts den Haus­
haltsplan des Gymnasiums und der Realschule für das 
ReHwungsjahr 1918 zur Beratung und Beischlußfassung 
durch krm Gemeinderat vor. Falls der Gemeinderat 
dem Entwurf zustimmt, genehmigt der Direktor des 
Obsrschulsats den in Einnahme und Ausgabe mit 
16116,34 Mark 'abschließenden Voranschlag. Die Auf­
stellung des Voranschlages ist auf derselben Grund­
lage wie im Vorjahre erfolgt. Er bittet demselben 
zuzustimmen.

Ein Stadtrat ersucht um Auskunft über die An­
schaffung von 3 Gasöfen im Gymnasium. Schon vor 
Ausführung der Heizungsanlage habe er darauf auf­
merksam gemacht, daß dieselbe für das große Gebäude 
nicht ausreiche. Der damalige Bürgermeister Boehm 
habe jedoch eine entgegengesetzte Versicherung abgege­
ben. Die Heizung reiche schon bei Friedenszeiten nicht 
aus, jetzt noch weniger. Er bittet festzustellen, ob der 
Lieferant nicht eine vollkommene und ausreichende 
Heizung sichergestellt habe und ob der Schuldiener zur 
regelrechten Bedienung der Anlage in der Lage ist.

In der hierauf entstehenden Aussprache wird den 
Ausführungen über die Ungulänglichkeit der Heizungs- 
anlage beigetreten. Die Gasöfen seien für däs Direk­
tor und Lehrerzimmer bezw. den Zeichensaal beschafft 
worden. Ein Stadtrat bemängelt, daß der Gemeinde- 

ral über die Neaibeschaffung der drei Gasöfen nicht 
gehört worden ist.

lStadtrat Criebel verläßt die Sitzung.)
Der Bürgermeister sagt zu, in der nächsten Sitzung 

über bis Heizumsansage näheres zu berichten. Seiner 
Ansicht nach könne die Stadtverwaltung kleinere Neu­
anschaffungen Es den ihr zur Verfügung stehenden 
Miteln machen, ohne den Gemeinderat jedesmal befra­
gen zu müssen. Er beantragt hierüber heute endgültig 
Entscheidung zu trelflen.

Gegen diesen Antrag erhebt ein Stadtrat, als nicht 
auf der Tagesordnung stehend, auf Grund der Ge­
schäftsordnung, Einspruch. Der Antrag kommt daher 
nicht zur Entscheidung.

Der (hemeinderat erteilt dem Haushaltsplan 1818 
für das Gymnasium und die Realschule seine Zustim­
mung.

5. Beitritt zur Gesellschaft der Freunde der 
deutschen Bücherei.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Gesellschaft der Freunde der Deutschen Bü­

cherei bittet die Stadt um Beitritt in irgend einer 
Form. Die Gesellschaft verfolgt den Zweck, das Ver­
ständnis und Interesse für die Deutsche Bücherei zu be­
leben und zu erhalten, und die Bestrebungen derselben 
in jeder Weise zu unterstützen. Die deutsche Bücherei 
in Leipzig selbst ist ein kulturhistorisches Werk, mitten 
in, Weltkrieg entstanden, und bestinrmt eine Schatzkam­
mer deutscher Buchrrzeugnisse zu werden.. Die Büchern 
bietet zur Zeit Raum für 1Z Millionen Bände, nach 
vollem Ausbau dagegen für 10 Millionen, sod-aß die­
selbe zu den größtem Büchereien der Welt zählen wird 
Er bittet entsprechend dem Vorschläge der 3. Konimü- 
sion den Beitritt als Mitglied mit einem jährlichen 
Beitrag von 20 Mark zu beschließen. . ,

sStadtvat Eriebel erscheint wieder in der Sitzung.!
Der Eemeinderat beschließt den Beitritt der 

Stadt Diedenhofen als Mitglied zur Gesellschaft der 
Freunde der Deutschen Bücherei mit einem jährliche 
Beitrag von 29 Mark.

6. Errichtung einer Dörranlsge.
Der Bürgermeister berichtet:

Bei der Trocknung von landwirtschaftlichen M 
zeuanissen sind der Stadt in den Vorjahren dadurch 
Schwierigkeiten erwachsen, als die in Betracht kE 
wenden Trocknoreien derartig mit Aufträgen üoer- 
häuft waren, baß manche Trocknung unterlassen imo 
den mußte. Nebenbei entstanden der Stadt ziemlich 
hohe Kosten. Die Ausführung einer eigenen Tro - 
nungsanlage, die schon ini ersten Kriegsjachre von d 
Stadtverwaltung beabsichtigt war, empfiehlt sich bah' - 
um für die Zukunft von anderen Betrieben 
gig zu sein und alle Nahrungsmittel in weitestgehe - 
dem Maße nutzbar und haltbar zu machen. Die Mb 
rungsmittelversorguwg bleibe voraussichtlich nach 
ge in öffentlicher Bewirtschaftung. Nach dem "0 
Stadtbauamt vorgelegtcn Kostenüberschlag verursach 
die Errichtung der Trockenanlage im bisherigen Feu, 
leitern-Depot in der Magazinftv-rße einen Koste"' 
trag von 14 500 Mark. Nach den bisherigen sta^. 
Ausgaben für Trocknungen amortisiere sich 
Summe mit 30 Prozent. Die vorgesehene 3-Felu' 
Darre mit Heißluiftgenerator und Hilfsmaschinen

ausweisen.de
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in der Lage, inuerhalb 24 Ständen ca. 80—100 Zent» 
r-er Blatt- und Wurzelgemüse zu trocknen. Die 3. 
Kommission hat die Errichtung der Anlage- zustimmend 
begutachtet.

(Beigeordneter Frank verläßt mit Entschuldigung 
die Sitzung.)

An der anifch-li-che-nden Aussprache sprechen sich- zwei 
EtMräte gegen- die beabsichtigts AnlaW aus. Gleich­
zeitig wird der Antrag gestellt, die Angelegenheit zur 
Vorberatung an die Baukommission zu verweisen. An­
dere Mitglieder stimmen der Errichtung der Anlage 
zu. Ein Stadtrar wünscht die Ausführung der Anlage 
und die Wahl des Platzes der Baukommission überlas­
sen zu sehen.

(Stadtrat Dr. Kuborn verlaßt mit Entschuldigung 
die Sitzung.)

Der Gemeinderat beschließt nach dem Borschlag 
des Bürgermeisters, die Errichtung einer Dörranlage 
und bewilligt den hierzu erforderlichen Kredit.

7. Bewilligung eines Zuschusses zur Errichtung 
der Kinder- und Gebärabteilung im Bürgerspital

Burggaiten.
Der Bürgermeister berichtet:

Gelegentlich der Besichtigung des Bürgerspitals 
durch einen Vertreter des Bezirkspräsidiums, wurde 
t>e Einrichtung einer Kinder- und GebäraLteilu-ng 
von demselben angeregt, und gleichzeitig die Zusicher- 
kng auf eine angemessene Beihilfe aus Landesmitteln 
Weben. Obwohl die Einrichtung Nicht im dringenden 
Interesse des Spitals lag, wurde dieselbe gemacht.und 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Zur Bestreitung 
der K90,32 Mk. betragenden Kosten hat sich das Mini­
sterium bereit erklärt, eine Beihilfe von 1500 Mark zu 
bewilligen. Auf die erneute, vom Herrn Bezirkspräst- 
benten warm befürwortete Eingabe der Spitalverwal- 
lun-g Mf Erstattung der ganzen Kosten-, da das Spital 
Mr Tragun-g derselben nicht in der Lage sei, und die 
Einrichtung nur' ach dortigen Wuchch gemacht worden 
war., hat das Ministerium entschieden, daß -die Ueber- 
'lchme der Eeisamtkosten der Errichtung der Kinder- 
u>rd Eebärabteilung aus Landesmitteln nicht angän- 
W ist, gleichzeitig jedoch eine mäßige Erhöhung der 
«ihtlfe von 1500 Mark in Aussicht gestellt; da die 
Einrichtung hauptsächlich der Einwohnerschaft von 
Diedenhofen zu gute komme, dürfte in erster Linie die 
rtadt Diedenhofen Veranlassung haben, sich mit einem 
^"gemessenen Betrage an den Kosten zu beteiligen. 
> as Ministerium hat gleichzeitig ersucht, den Gemein» 

zu einer Beschlußfassung hierüber zu veranlassen, 
--"wohl das Spital keine städtische Anstalt ist, hat die 
EtM trotzdem für etwaige Ausgabellberschüss-e a-ufzu- 
""imen. Während andere Städte alljährlich' hohe Zu« 

Msse für ihre Krankenanstalten aufmenden müssen, 
"leibt die Stadt Diedenhofen in den letzten' Jahren 
ckervon verschont, da es dem Spital gelungen ist, mit 
^Eerschüssen zu arbeiten. Diese Ueberschüsse haben 
""rch den Krieg einen bedeutenden Rückgang erfahren-, 
^aren im allgemeinen jedoch nicht so groß, als datzgroße 
^Anschaffungen gemacht werden konnten. Er bittet 

darin, zur Errichtung der neuen Abteilung einen an- 
semessenen Zuschuß zu bewilligen.
^"g ^Beigeordneter Frank erscheint wieder in der Sitz

Ein Stadtrat empfiehlt auch den Kreis zur Bei- 
tragsbewilligu-ng heranzuzirhen und beantragt im 
übrigen einen Zuschuß von 1000 Mark. Von anderer 
Seite werden 150t) Mark oorgies-Hlagen.

Der Eemeinderat beschließt zur Errichtung der 
Kinder- und Gebaeabteilung im Bürgerspital einen 
Zuschuß von IMS Mark zu bewilligen.
8. Bewilligung eines Nachtragkredits sür die 

Stadtkasse.
Der Bürgermeister berichtet:
Der für die Burea-ub-edürsnisse der Ctadtkasse bei 

Titel 14 des Haushaltsplanes vorgesehene Betrag von 
200 Mark ist bereits aufgebraucht, da die Druckkostsn 
für Formulare und Kassenbücher bedeutend gestiegen 
sind. Der Stadtrechner beantragt einen Nachtrag'Äkre- 
-drt von 250 Mark. Die vereinigten Kommissionen em- 
vfehlen die Bewilligung.

Der Gemeinderat beschließt nach Antrag.
9. Bewilligung eines Kredits sür Gemüsesetzlinge.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Sonderkommission für Schrebergärten hat den 

Antrag gestellt, zur Versorgung der Schrebergärten- 
pächt-cr mit Gsmiifssetzlingen, einen städt. Gemüsegärt- 
ner anzuste-llen. Die vereinigten Kommissionen- haben 
beschlossen, hiervon- abzusehen, da die Einrichtungs- 
kost-en für die Eemüsegärtnerei zu hohe sind und geeig­
nete Lände-reden nicht zur Verfügnn-g stehen. Statt des­
sen wünschen sie den Einkauf von Gemüfefetzlingen bei 
auswärtigen Firmen durch -eine Sonderkommission 
und empfehlen dem Eemeinderat, zur Verbilligung der 
Setzlinge einen- Zuschuß bis zu 1000 Mark zur Verfü­
gung zu stellen.

Ein Stadtrat beantragt die 1000 Mark nicht zur 
Verbilligung der Gemüs-es-etzling-s, sondern als Be­
triebsfonds für die So-Nderkommission- -zu bewilligen. 
Durch den Einkauf bei auswärtigen Firmen würden 
die Setzlinge die wünschenswerte Verbilligung er­
fahren.

Der Eemeinderat beschließt die Bewilligung eines 
Betrages von 1980 Mark als Betriebsfonds der Son­
derkommission für Schrebergärten.
10. Bewilligung eines Kredits zur Ueberbrückung 

des Notscheuergrabens.
Der Bürgermeister berichtet:
Auf eine Beschwerde des Augenarztes Dr. Kuborn 

über die Wasserabflußverhältnisse an der Augenklinik, 
hat die Baukommission fest-gestellt, daß früher längs 
des Burgund-errings ein Abflußgraben- vorhanden 
war, der mit der Erbauung der AugenMnik und -der 
hiermit verbundenen Straßenänderung, an dieser Stel­
le unterbrochen worden ist. Es trifft somit den Anli-e- 
g-?'- s-sNtz „im r>7l -Npr Schild an -dpi- Nuschle2 
der Abflußverhältn-issee Im vergangenen Monat ist 
wohl ein Anschluß des genannten Grabens zwischen der 
Klinik und der Villa Frey in den Stratzenkanal im 
Vurgunderring h-ergestellt worden; wenn auch- hier­
durch eine Ueber schwemm ung wesentlich! gemildert wer­
den kann, so ist aber die gange Kanalanlaige hierselbst 
nicht genügend, um das bei Wolkenbrüchen in ungeheu­
ren Mengen von Gentringen her-kommende Wasser ab- 
zufuhren. Hierzu bedarf es vielmehr umfassender 
Neuanlagen, deren Ausführung alsbald nach dem - 
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Kriege in die Wege zu leiten ist. Um eine vorläufige 
Besserung zu schössen, empfiehlt die Kommission die 
Herstellung einer Ueberbrückung des Rotscheuergra- 
bens an dessen Kreuzung durch den zwischen der Kli­
nik und den Häusern Klein-Inngkuntz führenden Feld« 
weg, da an dieser Stelle der Graben fortgesetzt durch 
Fuhrwerke beschädigt wird und hierdurch Hemmungen 
im Wasserabfluß entstehen. Die Anlagekosten belaufen 
sich aus ungefähr 300 Mark.

(Ctadtrat Dr. Kuborn erscheint wieder rn der 
Sitzung.)

Ein Stadtrat (der Beschwerdeführer) bemerkt, 
daß die Ueberbrückung des Rotscheuergrabens nicht nö­
tig ist, da die Abflnßverhältnisse des Rotscheuer gra­
be ns an dieser Stelle nicht gehindert werden. Dagegen 
bedarf der Gräben an anderer Stelle gründlicher Rei­
nigung,. Schuld an der Ueberschwemm-ung ist der zu 
kleine Abfluß beim Hause Sproß. Hier müßte durch 
eine zweite Ableitung Abhilfe geschaffen werden.

Nachdem eine längere Aussprache über die Abfluß- 
verhältnisse stattgefunden, wobei auch diejenigen von 
Burggarten berührt werden, zieht der Bürgermeister 
den Antrag auf Bewilligung eines Kredits zur Ueber« 
brückung des Rotschenergrabens zurück, da der Be­
schwerdeführer dieselbe als unnötig und nicht verbes­
sernd bezeichnet hatte.

II* Anstellung einer Helferin für da5 städtische 
Kinderheim.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Tätigkeit der Leiterin des städt. Kinderheims 

hat im Lause des Monats Dezember derart zugenom- 
men, daß die zu bewältigenden Arbeiten von ihr nicht 
mehr ohne eine zweite geschulte Kraft ausgeführt wer­
den können. Die vereinigten Kommissionen haben 
sich mit der halbtagsweifen Beschäftigung der staat­
lich geprüften Kindergärtnerin Hosemann geggn ent­
sprechende Entschädigung einverstanden erklärt. Frl. 
Hcsemann hat mitgeteilt, daß sie wegen Krankheit nicht 
in der Lage ist, die Stelle zu übernehmen, sich jedoch 
bereit erklärt, ehrenamtlich wöchentlich ein oder meh­
rere Male audzuhelsen.

Von einem Stadtrat wird angeführt, daß ein Be­
dürfnis zur Zuziehung einer zweiten Hülfe zur Zeit 
nicht mehr besteht.

Der Bürgermeister bittet trotzdem die Verwal­
tung zu ermächtigen, ini Bedarfsfälle eine Helferin für 
das Kinderheim anzustellen.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag der« 
Bürgermeisters.

12. Uebernahme einer privatstratze.
Der Bürgermeister berichtet:
Im Austrage des Herrn Bezirkspräsident-en bittet 

der Kreisbauinspektor um DeschlußsassunN des Gemein­
derats über die Uebernahme der Denz'fchen Privat- 
straße als Vizinalweg der Gemeinde Diedenhosen oder 
städt. Straße. Die Privatftraße soll zur Entlastung der 
Staatsstraße 17 übernommen werden. Die vereinig­
ten Kommissionen haben die Frage geprüft und stehen 
uns dem Standpunkt, daß ein dringendes öffentliches 
Interesse zur Uebernahme der Denz'fchen Privatstraße 
nicht vorliegt. Sie stellen dagegen dem Eemeinderat 
anheim, die Frage in Erwägung zu ziehen, wenn die 

Privatftraße gemäß 8 11 der Bauordnung der Stadt 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird.

Der Eemeinderat schließt sich der Auffassung der 
Kommissionen an.
13. Aufforstung des niedergelegten Waldteiles.

Der Bürgermeister berichtet:
Bei der Beratung des Haushaltsplanes wurde die 

Anregung gemacht, den von der Militärverwaltung 
niedergelegten Teil des Stndtwaldes wieder auftu- 
forsten und die stehengelassenen Baumstöcke für die 
Brennmaterialien-Versorgung nutzbar zu machen. Aus 
dem hierauf mit der Kommandantur und der Fortist- 
kation stattgehäbten Schriftwechsel geht hervor, daß 
die Militärverwaltung gegen die Wiederauifforst-uug 
ebenso wie gegen die Ausrodung der Väumstöcke nichts 
ernMwenden hat. Das Ausladen kann von der Mili­
tärverwaltung nicht übernommen werden. Sollte eine 
nochmalige Beseitigung der beabsichtigten Neupflcm- 
zungen erforderlich werden, !so wird hierfür gemäß 
Reichsrayongesetz keinerlei Entschädigung gewährt. 
Der Forstmeister empfiehlt die AufsorstUNgsarbeiten 
ebenso wie die Ausrodung der Stöcke bis nach Frie­
densschluß zurückzustellen. Die vereinigten Kommis- 
ficnen haben die gleiche Ansicht ausgesprochen Er bit­
tet den gleichen Beschluß fassen zu wollen!.

Der Eemeinderat beschließt der Aufforstung der 
von der Militärverwaltung niedergelcgten Waldtei­
les, ebenso wie der Ausrodung der Stöcke, erst nach 
Friedensschluß näher zu treten.
14. Liquidation der de Wendel'schen Werke.

Der Bürgermeister berichtet:
Aus Zeitungsnachrichten geht hervor, daß die 

staatliche Liquidation der de Wandel'schsn Be«g- und 
Hüttenwerke in eine Form gebracht wird, die zum 
Schaden unseres Landes und unserer engeren Heimat 
ist. Es ist gedacht -19 Prozent der Erzförderung in 
die Verwaltung des Stahlnerksoerbandes, 51 Prozent 
in diejenige des Reiches Lbergehen zu lassen. Die bis­
herigen Verhandlungen hatten hauptsächlich den Zweck, 
der Rheinisch-Westfälischen Industrie Vorteile bei der 
Liquidation zum Nachteil der Lothringer Eisenindu­
strie zu verschaffen. Erst durch die Einsprache des Ab 
geordneten Hauß im Reichstage gelangte die Angele­
genheit in die Oeffentlichkeit, worauf Kenner der Ver­
hältnisse gegen die Abwanderung der Erze öffentlich 
Einspruch erhoben. Auf diese Veröffentlichung hu> 
habe er zum Schutz des Lothringer Landes und der 
Lothringer Industrie sich ins Benehmen mit de^ 
Herrn Bürgermeister in Metz gesetzt, der dortselbst 
eine von Vertretern lothringischer Städte, des HanP- 
bun-dcs. der Handwerkskammer und Landtagsabgewd- 
neten besuchte Versammlung einberufen hat. Dich 
Versammlung beschloß gegen die Liquidation der d 
Wendel'schen Werke in der gedachten Form Einspnml 
zu erheben und an den Herrn Staatssekretär ein 
testtelegramm zusenden. In diesem wurde verlang, 
daß die Erze innerhalb Lothringen verhütte: werde 
und hierzu eine Erwerbsgesellschaft gegründet wir, 
üii der sich das Land zur Hälfte beteiligt. Im NE 
Hang zu diesem Telegramm wurde die Nachfolgen^ 
Denkschrift ausgearbeitet, die sowohl dem 
Staatssekretär von Elsaß-Lothringen, dem Ei- 
Reichskanzler, dem Herrn. Handelsminister, den elM 
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lothringischen Landtags- und ReichstagsabgeordnetLN 
und den Reichstagsfraktionssührern zugestellt wurde.

„Denkschrift zur Liquidation de Wendel.
Lothringen, dem noch vor 3 Jahrzehnten Land­

wirtschaft und Kleingewerbe dirs Gepräge gaben, ist in 
verhältnismäßig kurzer Zeit Zu einem industriell wich­
tigen Gebiete geworden.

Sieht man von den: Kohlenbergbau bei Forbach 
ab, so ist in allererster Linie die aus das Lothringer 
Eisenerzvorkommen gegründete Hüttenindustrie, die 
westlich der Mosel, von Metz bis Diedenhofen einen 
ungeahnten Aufschwung genommen hat. Wenn auch 
diese Eisenindustrie absolut genommen, derjenigen 
Westfalens an Bedeutung erheblich nachsteht, für das 
wirtschaftliche Leben des verhältnismäßig kleinen Lo­
thringen ist sie von allergrößter Bedeutung. Ueber 
16000 Berg- und Hüttenarbeiter finden hier Beschäf­
tigung, und über 500 Millionen Mark Kapital sind in 
deu Lothringer Eisenerzbergwerken und Hüttenwerken 
investiert.

Die schnelle Entwickelung der Eisenindustrie hat 
naturgemäß außerordentliche Verschiebungen der Be­
völkerung zur Folge gehabt. Die Einwohnerzahl der 
Kreise Diedenhofen-West und Metz-Land, die vorwie­
gend der Sitz des Eisenerzbergbaues und der Hütten­
industrie sind, ist von 26000 und 69000 im Jahre 1871 
auf 90000 und 130000 im Jahre 1913 gestiegen. Volls- 
reiche Gemeinden, wie Algringen, Hayingen und Eroß- 
tnövern usw. sind entstanden. Die nahegelegenen 
Städte, besonders Diedenhofen und Metz, haben sich 
mit und durchs die industrielle Entwickelung ausgewach­
sen und erweitert. So ist das Schicksal von West- 
lothringen, ja sogar das des ganzen Landes mit dem 
Gedeihen der Industrie verknüpft.

Die einzige wirtschaftliche Grundlage der Eisen» 
Industrie ist das Heiniische Erz. Mit letzterem steht und 
söllt die Eisenindustrie Lothringens. Denn sie ist nicht 
wie die Westfalens in der glücklichen Lage, Weltver- 
'chrsstraßen (wie Rhein und die vom Meer ausgehend­
en Kanäle) zum billigen Bezug ausländischer Eisen- 
crze zur Verfügung zu haben.

Noch vor 10 Jahren schien die Zukunft der Loth- 
tznger Eisenindustrie und damit die Entwickelung des 
Landes auf mehr als ein Jahrhundert gesichert. Denn 

einem Eisenerzvvrrat von rund 1900 Millionen 
-onnen, die damals nach Angabe des sehr sachkundigen 
^Wats Dr. Kohlmann vorhanden waren, betrug 

Fohre 1907 die Eisenförderung 14 Millionen Ton- 
Seitdem aber ist wider alles Erwarten! in Folge 

iiorker Erweiterung der Anlagen und Neugründung 
Hüttenwerken die Förderung ungemein gestiegen, 
betrug im Jahre 1913 nicht weniger als 21 Millio- 
Tonnen und wird, um die Werke wettbewerbsfähig 

schalten, weiter steigen, so daß nach! Ansicht des 
?en genannten Fachmannes die durchschnittliche Le- 
ftnsdauer erheblich' unter 100 Jahren sein wird. Ja, 

der kürzlich erschienenen Denkschrift des Vereins 
Kutscher Eisen- und Stahlindustriells-r sprechen die 
^cheirnräte Professor Dr. Beyschlag und Pros. Dr. 
^tzch von -einer Erschöpfung des Lothringer Eisen- 
ftvorkommeirs nach 45 Jahren.

2 Noch unerfreulicher ist das Bild, wenn man die 
dukuuft einzelnen Werke getrennt betrachtet. Das 

Me Unternehmen, das der Familie ds Wendel, 

verfügt über 650 Millionen Tonnen Erz, also über 
mehr als ein Drittel des heutigen Gesamt vorrates. 
Bei der Wirtschaftspolitik der Firma de Wendel, kein 
Erz zu verkaufen, sondern alles für die eigene Zukunft 
auszusparen, würden die Hüttenwerk', de Wendel auf 
250 Jahre hinaus mit Erz versorgt sein. Im Gegensatz 
dazu haben die 3 übrigen großen gemischten Werke 
(Hochöfen in Verbindung mit Stahl u. Walzwerk) eine 
nur geringe Erzbasis; bei 2 derselben ist der Erzvorrat 
nach rund 40, beim Dritten nach rund 60 Jahren er­
schöpft. Die Werke selbst würden dann unzweifelhaft 
AUM Erliegen kommen.

Was liegt daher näher als der Vorschlag, bei det 
Liquidation de Wendel einen gewissen Ausgleich im 
Interesse einer stetigen Entwickelung des Lothringer 
Landes zu schaffen? Wenn man dem Hüttenwerken! de 
Wendel eine Erzmenge von etwa 300 Millionen Ton­
nen vorbehält, so sichert man ihre Lebensdauer auf 
mehr als 100 Jahre und gibt ihnen damit eine Erz­
basis, die kein anderes deutsches Hüttenwerk auch nur 
annähernd hat. Die Zuteilung der restlichen 350 Mil­
lionen Tonnen de Wendel'schen Erzbesitzes an die an­
deren -lothringer Hüttenwerke würde deren' Lebens­
dauer auf 80—85 Jahre erhöhen.

Damit eine stetige, den Interessen des Landes ge­
recht werdende Entwickelung der Eisenindustrie statt- 
findet, damit insbesondere nichtAugenülickserfolgenzu­
liebe wiederum besondere Erweiterungen der Hütten­
werke oder Neugründungen vorgenommen werden, 
welche zum schnelleren Verhieb der Erze führen-, ist es 
unbedingt notwendig, einen Abbauplan aufzristellen.

Bei diesem Erzmangel unserer heimischen Eisen­
industrie muß -es außerordentliches Befremden erregen, 
daß beabsichtigt ist, einen großen Teil der de Wendel'- 
schen Erze an außerlothringische Hüttenwerke abzuge- 
den. Am allerwenigsten erscheint es angängig, solche 
Erze an Luxemburger Hüttenwerke abzugeben. Wie 
bekannt, dürfen aus dem Eroßherzogtum Luxemburg 
keine Eisenerze der staatlich verliehenen Felder ausge- 
führt werden. Elsaß-Lothringen dagegen, das leider 
keine derartigen Bestimmungen hat führt schon seit 
langem jährlich einige Million Tonnen Erz nach Lu­
xemburg aus und stärkt damit das wirtschaftliche Le­
ben des Auslandes. Diesen Verlust von Elsaß-Lothrin­
gen durch weitere Abgabe von de Wendel'schsim Erz- 
besitz an Luxemburg zu vergrößern, möchten wir unter 
allen Umständen vermieden sehen. Es würde die 
Stimmung des Volkes, wie sie in den Verhandlungen 
des Parlamentes bezüglich dieser Frage schon früher 
scharf zum Ausdruck gelangte, noch ve-rschckifen, und die 
Unzufriedenheit noch vergrößern, wenn auf diese Weife 
die ureigensten Interessen Lothringens und damit der 
gangen Reichslande schwer verletzt würden.
' Was die Niederrheinisch-Westsälischen Werke an- 
langt. so werden dieselben auch für die Folge ihren 
Erzbedar-f auf dem Wasserwege billig beziehen können. 
Dieselben sind nicht auf die Erze von de Wendel ir­
gendwie angewiesen. Westfalen bezog im Jahre 1913 
aus dem Auslands fast 12 Millionen Tonnen Erz mit 
einem Eisengehalt von über 6 Millionen Tonnen 
und aus Deutsch-Lothringen über 3 Millionen Tonnen 
mit einem Eisengehalt von über 1 Million Tonnen. 
Welche untergeordnete Rolle spielen demgegenüber die 
verhältnismäßig kleinen Mengen, die ihnen aus dem 
Besitz der Firma d-e Wendel zugewiesen werden könn-
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ten. Diese Mengen kann sich Westfalen ohne Schwie­
rigkeiten aus dem Auslande beschaffen. Für Sie viel 
kleineren Verhältnisse Lothringens bedeuten diese 
Mengen indes viel, da sie es ermöglichen, die kürze Le­
bensdauer der Lothringer Merke nennenswert zu ver­
längern.

Die elsaß-lothringische Regierung würd« einen 
nie wieder gut zu machenden Fehler begehen, wenn sie 
diese Gelegenheit, einen annähernden Ausgleich in der 
Erzbasis der einzelnen Hüttenwerke zu schaffen und die 
heute nur geringe Erzbasis aufweisenden Werke vor 
der verhältnismäßig nahe bevorstehenden Stillegung 
zu bewahren, unbenutzt vorübergehen liehe. Eine di­
rekte Verletzung schwerwiegendster Lamdesinteressen 
aber wäre es, wenn die jetzt verfügbar werdenden 
Erze der de Wendel'schen Werke luxemburgischen oder 
westfälischen Hütten teilweise überlassen würden.

Wir gestatten uns daher die bereits telegraphisch 
ausgesprochene Bitte hier zu wiederholen'

1. Laß die Bodenschätze Lothringens nur im Lan­
de verhüttet werden:

2. daß der de Wendel'sche Besitz «in Lothringen 
einer Erwerbsgefellschaft übertragen wird, bei der das 
Land die Mehrheit der Anteile übernimmt;

daß dem Landtag alsbald eine entsprechende 
Vorlage gemacht werde.

Die gedeihliche Entwickelung, ja sogar die Existenz 
der Städte n. Gemeinden im Industriegebiet sowie die 
finanzielle Zukunft des Landes können nur durch Be­
rücksichtigung dieser Anträge gesichert werden.

Dr, Foret,
Bürgermeister der Stadt Metz und Vorsitzender des 

lothringischen Städteverbandes.
Berkenheier,

Bürgermeister der Stadt Diedenhofen und
2. Vorsitzender des lothringischen Städteverbandes.

Dr. Rech,
Beigeordneter von Metz, Mitglied der l. Kammer 

des Landtages.
Heinemener,

Vorsitzender der Landesgruppe Lothringen des Hansa- 
bundes.
Gerbes,

Vorsitzender der Handwerkskammer, Abteilung Metz.
Weißmann,

Mitglied der 1. Kammer des Landtages. 
Jung.

Beigeordneter der Stadt Äletz, Vizepräsident 
der 2. Kammer des Landtages von Elsaß-Lothringen.

Steinmetz, 
Bürgermeister van Monteningen, Mitglied der 2. Kammer 

des Landtages."
Der Bezirkstag hat zur Frage in gleichem Sinne 

Stellung genommen. Die Angelegenheit ist für die 
Stadt Diedenhofen von solcher Wichtigkeit, daß auch 
hier im Eemeinderat derselben näher getreten und der 
Eemeinderat zu den unternommenen Schritten Stel­
lung nehmen muß, um alle Mittel u. Wege zu schaffen, 
damit die Verhüttung der Erze im Lande erfolgt. Mit 
dieser Frage hängt die Entwickelung und Zukunft der 
Stadt Diedenhofen zusammen und entscheidet darüber, 
ob die Stadt nach 50 Jahren in voller Blüte dem Un­
tergang geweiht ist, oder ob sie weiterhin wachsen wird. 
Das letztere kann nur der Fall sein, wenn die Ausbeu­

tung der Erzlager verlangsamt und alles Erz an Ort 
und Stelle verarbeitet wird. Er bittet den Gemeinde­
rat sich den Schritten den Verwaltung anschließen zu 
wollen.

Ein Stadtrat glaubt, daß in der Denkschrift nicht 
genügend zum Ausdruck gekommen ist, welches weittra­
gende finanzielle Interesse das Land an der Liquida­
tion der Werke habe. Hier sei es möglich eine Einnah­
mequelle zu schaffen, die für die ausfallenden Zoll- und 
Eisenbahneinnahmen entschädige.

Der Gemeinderat tritt den von der Stadtverwal­
tung getätigten Schritten bei und schließt sich den in 
der Denkschrift niedergelegtcn Grundsätzen und Wün­
schen vollinhaltlich an. Er beauftragt gleichzeitig die 
Stadtverwaltung alles zu tun, um die Abwanderung 
der Eisenerze außerhalb Lothringens zu verhüten.

15. GelSndekaus.
Der Bürgermeister berichtet.
Die Sonderkommission ^Lr Geländeankauf hat be­

schlossen, das ganze in staatlicher Liquidation stehende, 
auf.dem Bann Diedenhofen gelegene Gelände des fran­
zösischen Staatsangehörigen Obrin in kat. Größe von 
32, k3, 53 Hektar zum Preise von 100 000 Mark zu er­
werben. Die Beurkundung des Kaufvertrages ist in­
zwischen erfolgt. Er bittet den Gcländekauf zu geneh­
migen.

Der Gemeinderat erteilt seine Genehmigung und 
beschließt gleichzeitig den zum Erwerb des Geländes 
erforderlichen Kredit zu bewilligen.

16. Verlegung der Kreisdirektion-West 
nach Hayingen.

. Der Bürgermeister berichtet:
In seiner letzten Sitzung hat der Bezirkstag M 

Verlegung der Kreisdirektion Diedenhofen-West von 
Diedenhofen nach Hayingen Stellung genom­
men. Das Bestreben von Hayingen die Kr.f^ 
direktion dorthin zu bekommen ist erklärlich, 
ebenso lebhaftes Interesse jedoch Hut dir Stadt DiM"' 
Höfen an der Beibehaltung des bisherigen Sitzes. Die­
ses Interesse wird dadurch verstärkt, daß die Stadt Di - 
denhofen beim Bau der Kreisdirektion Diedenhofen- 
Ost das hierzu benötigte Gelände in Größe von 34 a- 
für das die Stadt rd. 18 000 Mark aufgewandt yar 
unentgeltl. zur Verfügung gestellt u. gleichzeitig de 
Bezirk ein Vorzugsrecht bei Berechnung der 2lnmege 
kosten bewilligt hat. Obwohl der Eemeinderat w! . 
nen Beschlüssen vom 5. Mai, 2. Juli und 10. I. 
1902 festgelegt hatte, daß das Gelände nur unter a- 
Bedingung.unentgeltlich überlassen wird, daß der 
beider Kreis-direktionen in., Diedenhofen 
bezw. bei Verlegung einer KreisdirektiöN. 'die ' 
das Recht hat, die unentgeltliche Rückgabe des wet 
des unter Vergütung des Abschätzungswertes der . 
auf stehenden Gebäude zu verlangen, kam nachher > 
gender Vertrag zustande:

„Vertrag. z,
Zwischen dem Bezirk Lothringen, vertreten d . 

den Herrn Bezirkspräsidenten zu Metz und der v 
Diedenhofen, vertreten durch Herrn Bürgerinei 
Cvauser in Diedenhofen, hierzu ermächtigt durch 
Gemeinderatsbeschluß vom 2. Juni und 27. Juu 
ist heute folgender Vertrag abgeschlossen worden.
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1.^
Die Stadt Diedenhofen überläßt dem Bezirk 

kothringen auf dem Stabterweiterungs-gLlündc eine 
knurdfläche von ea. 31 ar zum Bau der Kreisdirek- 
ti»n-Ost. Diese Grundfläche, welche in dem Stadt- 
mveiterungsplan bereits eingezeichnet, ist an der neu 
M errichtenden Strotze Di-edenhofen-Beauregard.

2.
Die Anliegerküsten für das abgetretene Erund- 

Mik werden für je t Meter der Fassadenlänge bei gc- 
pfllifteter Stratze auf 50 Mk. herabgesetzt.o

Wenn das Gebäude nicht mehr für Zwecke der 
Kuiedireltion gebraucht wird, so hat die Stadt das 
Recht, die unentgeltliche Rückgabe des Gcländ's untrer 
KrMtung des Abschützungswertes der darauf stehen­
de Gebäude zu verlangen.

4.
Etwaige Steuern, bezw. Abgaben und sonstige La­

ster, sowie die Kosten dieses Vertrages sind von -dem 
Bezirk zu tragen.

5.
Der Vertrag ist doppelt mufgestellt; jeder Partei 

wird eine Ausfertigung behändigt werden.
Metz 24. September 1902.

Dredcnbofcn
Der Bezjrkspräsident: Der Bürgermeister:

?4 Eraf Zeppelin—Aschhausen. geiz. Crauser."
Äiit diescm Vertrag hatte sich der Eemeinderat 

^2?. Foli 1902 durch folgenden Beschluß einverstan- 
erklärte „Der Geineindevat nimmt dies an — betr. 

Artikel 3 des Vertrages — weil dadurch das Recht der 
auf Rücknahme des Grundstücks im Fackle der 

B-ckogung der zwacken KreisdirÄtion von Diedenho- 
.Z gewahrt bleibt." Der Kenreinderiwt hat demnach 
binerzeit im guten Glauben gehandelt, daß der Sitz 
-'id-r Kreisdirektionen in Diedenhofen verbleibt, oder 
wenigstens, daß das Recht der Stadt auf Rücknahme 
^ Grundstücks gewahrt ist. Die Stadt hat daher 
Mie ein Interesse rar oer Belastung beider Kreis- 
-uekttonen in Diedenhofen.

sStndtrat Eriebel verläßt die Sitzungck
In der folgenden kurzen Aussprache wird hervor- 

kkhüben, daß, wenn auch keine rechtliche Grundlage zur
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> Beibehaltung beider Kreisdirektionen in Diedenhofen 
vorhanden ist, doch die moralischen Verpflichtungen für 
den Bezirk besteht, in Ansehnung der von der Stadt 
seinerzeit gebrachten Opfer eine Verlegung nicht vor- 
zunehmen. Der Vorschlag wird unterbreitet, bet einer 
Verlegung der Kreisdirektion Disdenhofen-West die 
Ueber-gabe des bisherigen Verwaltungsgebäude-) gegen 
Verrechnung der Bauplatzkcsten und evtl. Herauszah­
lung zu verlegen. Ein anderer Antrag geht dahin, für 
den Verlust der Kreisdirektion die Errichtung, eines 
Landgerichts in Diedenhofen zu beantragen, welches in 
dem jetzigen KreisdirMionsgebäuds West eingerichtet 
werden könnte.

Der Eemeinderat nimmt mit Bedauern Kenntnis 
von der beabsichtigten Verlegung der Krcisdirektion 
Diedcnhofen-West nach der Kantonshauptstadt Hayin- 
gen und beauftragt die Stadtverwaltung, umgehend 
Einspruch hiergegen zu erheben. Der Gemeinderat ist 
der Auffassung, daß er hierzu berechtigt ist, nachdem er 
das Gelände zur Errichtung der Kreisdirektion Die- 
dcnhofen-Ost nur unter der Bedingung dem Bezirke un­
entgeltlich zur Verfügung gestellt hat, daß beide Kreis- 
direktionen ihren Sitz in Diedenhofen haben. Er bittet 
den Bezirkstag, die Opfer, die die Stadt Diedenhofen 
seiner Zeit gebracht hat bei seiner Entscheidung mit er­
wägen zu wollen, oder das Interesse der durch die Ver­
legung geschädigten Stadt Diedenhofen in anderer 
Weise zu wahren.

Auf eine Anfrage über die Brennstoffversorgung 
teilt der Bürgermeister mit, daß die Bemühungen der 
Ortskohlenstelle bisher keinen Erfolg hatten, da insbe­
sondere der Tvansportschwierigkeiden wegen die Koh­
len nicht her-eimkommen. Dieser Zustand herrsche aber 
nicht allein in Diedenhofen, sondern im ganzen Deut­
schen Reiche, doch steht zu hoffen, baß derselbe sich in 
nächster Zeit bessere, Ueberdics habe sich die Stadtver­
waltung bemüht -einen Ausgleich dadurch zu schaffen, 
daß sie größere Mengen Brennholz gesteigert hat und 
noch weitere 50 Waggons zu kaufen beabsichtigt, . so- 
daß nach Eingang dieser Materialien der Not wirksam 
gesteuert werden kann.

Schluß der Sitzung 6z Uhr nachmittags.
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M Diedeilhssen.

Bericht
Über die Sitzung des Gemeinderats vom

4. März 1SI8, nachmittags 3 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter den. Vor- 
K des Bürgermeisters Berkenheier, die Beigeordneten 
Mowinski und Frank, sowie die Stadträte Bartsch Dei- 
mt, I. Frank, Eoedert, Hagen, Jaschke, Dr. Kuborn, 
^eppert, Mauclaire, Dr. Medernach, Schiltz und Wein.

Epäter erschienen die Stadträte Eriebel, Salomon, 
Richard.

Entschuldigt die Stadträte Röchling, Stall und Zim- 
sowie die zur Fahne einberufenen Stadträte 

rieistross, Boucherez, Mene, Noel, Schrader, Steimetz.
Schriftführer: Sekr.-Assist. Wegel.

I
9
3
4

5

8

7
8

g

18

ll

12

13
14

IZ
18

Tagesordnung.
Mitteilungen.
Kriegsbeihilfen für städt. Beamte.
Festsetzung der Steuerzuschläge.
Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters zum 
Abschluß von Verträgen pp.
Verlängerung des Vertrages mit dem Straßen- 
reinigungsunternehmer.
Verlängerung des Vertrages mit der Firma 

Straßenwalzenbetrieb.
Niederschlagung von Hundesteuer.
Bewilligung des anteil. Fehlbetrages für die Rech­
nung 1916 der evang. Pfarrei.

Antrag auf eine Beihilfe zur Krippe des vaterl. 
Frauenvereins.
Antrag auf Erhöhung der Beihilfe zur Säuglings­
fürsorge.
Bewilligung einer Freistelle an der städt. höh. 
Mädchenschule.
Veitritt zum Reichsverband für sparsame Bau­
weise.
Ankauf eines Hauses.
Freihändige Vergebung der Lieferung einer Er- 
satzpumpe für das Wasserwerk bei Monhofen.
Wahl von Mitgliedern zum Armenrat.
Anfragen.

». Bürgermeister eröffnet die Sitzung und führt aus, 
sie heutige Tagung unter dem Friedcnszeichen mit 

Mnd stehx er die Gelegenheit nicht vorübergehen 
2 "^ckste, ohne zu diesem bedeutenden Wendepunkt zu 
f Die erste Epoche des Krieges sei vorüber, der 
.^llonten-Krieg habe sein Ende erreicht. Nach langen 

und schweren Entbehrungen sei das Vaterland 
der Seite hin vom Feinde befreit und nunmehr in 

mit voller Macht nach der anderen Seite hin 
können. Wir hätten das Bewußtsein während 

Zeit tatkräftig mitgeholfen zu haben. Auch 
das Bewußtsein vorhanden, daß die schweren 

i große Aufgaben stellen würden und dem Vater- 
der Kräfte gegeben werden müßten, damit endlich 

.kwn, den Alle ersehnen, kommt Leider sind die 
" >m Westen und Süden noch nicht zum Frieden be­

reit. Wir seien daher gezwungen, weiter zu kämpfen und 
weiter unserer Pflicht hinter der Front zu genügen. Ganz 
besonders gelte es, die Bevölkerung aufzuklären, damit sie 
nicht müde wird, alle Arbeiten und Entbehrungen auf 
sich zu nehmen, die zur glücklichen Durchführung unerläß­
lich sind. Er hoffe, daß der Eemeinderat als Vertretung 
der Stadt Diedenhofen mithilft, aufzuklären. In letzter 
Zeit ist es leider voraekommen. daß Mißmut zum Ausdruck 
gekommen sei, was nur dem Vaterlande zum Schaden, den 
Feinden dagegen zu Nutzen gewesen sei. Es sei deshalb 
eine Organisation entstanden, die sich die Aufklärung als 
Heimatdienst zum Ziel gesetzt habe und durch berufene Ver- 

1 rreter ihre Bestrebungen ins Volk Hineintrage. Auf den
Heimatdienst selber werde er gelegentlich einer der nächsten 
Kommissionssitzungen zurückkommen.

I. Mitteilungen.
a) Der Bürgermeister gibt Kenntnis von dem Ab­

leben des Polizei-Vizewachtmeifters Weiter. Unerwartet 
aus seinem Dienst ins Jenseits abberufen, betrauert die 
Verwaltung in ihm einen pflichtgetreuen Beamten, der 
jederzeit alles getan hatte, seine Vorgesetzten zu befriedi­
gen. Er bittet um Teilnahme bei dem morgen stattfin- 
denden Leichenbegängnis und um Ermächtigung zur 
Niederlegung eines Kranzes im Austrage des Gemeinde- 
rats.

Tor Gemeinderat erklärt sich einverstanden.
Der Bürgermeister macht weiter folgende Mittei­

lungen:
b) Auf die an den Herrn Staatssekretär von Elfnß- 

Lothringen eingereichte Denkschrift betr. Liquidation de 
Wendel ist an den Herrn Bürgermeister in Metz folgende 
Antwort ergangen:

„Ministerium für Elsaß-Lothringen.
Straßburg, den 3. 2. 1918.

Von dem Telegramm vom 91. Dezember v. Js. und 
der mit der Eingabe vom 11. v. Mts. vorgelegten Denk­
schrift betr. die Liquidation der de Wendel'schen Berg- 
und Hüttenwerke in Hayingen, habe ich mit Interesse 
Kenntnis genommen. Ich werde die geltend gemachten 
Gesichtspunkte bei den weiteren Verhandlungen wie 
bisher im Auge behalten und nach Möglichkeit für ihre 
Verwirklichung eintreten, bemerke jedoch, daß eine Ent­
scheidung nur im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs­
kanzler wird getroffen werden können, und stelle daher 
anheim, die vorgetragenen Wünsche auch dem Herrn 
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts zur Sprache zu 
bringen.

Ich bitte, auch die übrigen Unterzeichner der Denk­
schrift in diesem Sinne verständigen zu wollen.

Abteilung des Innern:
I. V.:

gez. Frh. v. Tschammer, 
Staatssekretär.

An den Herrn Bürgermeister Dr. Foret in Metz.
1. Z. 1031."

Das Ministerium hat Abschrift dieser Antwort mit 
dem Anheimstellen übersandt, dem Eemeinderat Kennt­
nis zu geben.

e) Auf die in der letzten Eemeinderatssiutzng unter 
Punkt 4 geführten Beschwerden über die Heizungsanläge 
des Gymnasiums ist vom Stadtbauamt Bericht erstattet 
worden, daß die Heizungsanlage von einer erstklassigen 



Gemeindcratssitzung vom 4. März, nachmittags 3 Uhr.

Firma geliefert ist und bei richtiger Bedienung und Unter­
haltung vorschriftsmäßig arbeitet. Die Bedienung lasse 
allerdings zu wünschen übrig. Das Heizmaterial sei sehr 
schlecht. Weiter sei es schwer, zur Zeit die zur Revision 
der Heizungsanlage benötigten Fachkräfte heranzuziehen. 
Garantien sind von dem Lieferanten der Heizung nicht 
mehr zu leisten. Bezüglich der Gasöfen wird berichtet, daß 
3 Stück im Gymnasium vorhanden sind und zwar einer von 
Anfang an im Zimmer des Herrn Direktors, das jederzeit 
heizbar sein muß, und 2 etwa vor drei Jahren beschaffte 
weitere Oefen, die zunächst im Konferenzzimmer Aufstel­
lung fanden. Auch hier ist Heizung zeitweilig außerhalb 
der Schulstunden notwendig. Einer dieser Oefen wurde 
später nach dem Zeichensaal versetzt. Die Anschaffung der 
Gasöfen geschah aus laufenden Mitteln.

Ein Stadtrat hält seine in der letzten Sitzung gemach­
tem Aeußerungen aufrecht und stellt fest, daß die Heizungs- 
anlage von Anfang an nicht genügt hat, demnach auch zur 
Zeit nicht. Schüler und sogar Lehrer beklagen sich, daß die 
am weitesten von der Heizungsanlage entfernten Klassen­
zimmer ungenügend erwärmt sind. Bon. anderer Seite wird 
diesen Ausführungen zugestimmt.

Der Bürgermeister entgegnet, daß erfahrungsgemäß 
die Heizung früher genügte und sogar größtenteils, ohne 
daß alle Kessel im Betriebe waren. Wenn dieselbe wäh­
rend der Kriegszeit bei dem schlechten Heizungsmaterial 
nicht allen Bedingungen entspreche, sei das nicht verwun­
derlich.

Der Eemeinderat verweist die Angelegenheit an die 1. 
Kommission.

cl) Nach Mitteilung des Bezirkspräsidiums ist der 
Seminarabgangsschülerin Maria Sproß vom 1. Februar 
1918 versuchsweise die Leitung einer Klasse «n der hiesigen 
Elementarschule erteilt worden.

2. Kriegsbeihilsm für städtische Beamte.
Der Bürgermeister berichtet: Nachdem die Bewilli­

gung der Kriegsbeihilfen in verschiedenen Sitzungen der 
Kommissionen sowie des Gemeinderats behandelt worden 
ist, haben die vereinigten Kommissionen in ihrer letzten 
Sitzung vom 15: Febr. 1918 nochmals hierzu Stellung ge­
nommen. Der Eemeinderat hatte in seiner Sitzung vom 
5. November 1917 beschlossen, den Stadtbeamten vom 1. 
Oktober 1917 ab die Hälfte der den Landesbeamten bewil­
ligten Kriegsbeihilfen mit Ausnahme der Kinderzulagen 
zu bewilligen. In verschiedenen Eingaben haben die Be­
amten darauf hingewiesen, daß diese Bewilligung nicht ge­
nüge, um die Lage der Beamten, die durch den Krieg eine 
äußerst schlechte geworden ist, zufriedenstellend zu ver­
bessern. Sie haben Unterlagen über die Bewilligung 
tzei anderen Städten vorgelegt, so z. B. von Forbach, aus 
denen zu entnehmen war, daß anderwärts die Kriegsbei­
hilfen in höherem Maße gegeben werden. Auch die zur 
Vorlage gebrachten öffentlichen Behandlungen der Ange­
legenheit haben die Notwendigkeit der Erhöhung der 
Kriegsbeihilfen ergeben. Unter Berücksichtigung all dieser 
Unterlagen haben die vereinigten Kommissionen folgen­
den Beschluß gefaßt:

„Auf Antrag des Vorsitzenden faßten die vereinigten 
Kommissionen hierauf bei Stimmenthaltung eines Mit­
gliedes folgenden Beschluß, den sie dem Gemeinderat zur 
Annahme empfehlen: Der Gemeinderat beschließt den 
städt. Bamten vom 1. April 1918 ab, zahlbar vierteljähr­
lich im Voraus, die Kriegsbeihilfen in der Höhe, wie sie die 
Landesbeamten erhalten, mit Ausnahme der Kinderzu­
lagen zu bewilligen."

Er bittet um Annahme dieses Beschlusses.
Ein Stadtrat beantragt die Zulagen auf ein Fahr P 

bewilligen, damit erneut dazu Stellung genommen werden 
könno.

Der Bürgermeister erwidert, daß die Kommissioneü 
gleichzeitig die Stadtverwaltung beauftragt hätten, ki 
rinderen gleich großen Städten Erkundigungen über die 
die dortigen Zulageverhältnisse einzuholen. Die Komnn- 
sicnen hätten gewünscht, keine Bedingungen an die Bewit 
ligung zu knüpfen.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Borschlage S» 
vereinigten Kommissionen.

3. Festsetzung der Steuerzuschläge.
Der Bürgermeister berichtet:

In der Sitzung der vereinigten Kommissionen vom 
l o. 2. 18 habe er einen lleberblick über die Gestaltung de: 
Haushaltsplanes für 1918 gegeben und darauf hingeum- 
sen, daß unter Annahme der Vorlage, erne 5 Prozents 
Erhöhung der Steuerzuschläge notwendig werden wind. 
Die Kommissionen haben nach Beratung sich dazu entschied 
sen, eine Erhöhung nicht vorzunehmen, und zur Deckung di- 
Fehlbetrages einen höherem Benag unter KsiG 
leistungen für das Inanspruchnahme des städthW 
Schlachthauses einzusetzen. Dies konnte erfolgen, »MM 
die Unterlagen und Berechnungen für die KriegsMde^ 
forderung des Schlachthauses fertig gestellt und in der 
ung vorgelegen hüben. Der Vorentwurf des HaushaltsM- 
nes hat außerdem eine Erhöhung der Einnahmen für K- 
landeverkaus vorgesehen, was unbedenklich erfolgen konr«, 
nachdem im Vorjahre 22909 Mark eingegangen wäre- 
Die Kommissionen haben beschlossen dem Eemeinderat M- 
zuschlagen, die Steuerzuschläge für 1918 in derselben 
wie für 1917 festzusetzen. -

Ein Beigeordneter stellt die Anfrage, ob dre An" 
uerwaltung schon Abschlagszahlungen geleistet haoe eo 
bis wann denselben entgegen gesehen werden kann.

Der Bürgern:erster erwidert, daß die feinerzert tu 
Komandantur gestellten Forderungen abgelehnt wcr°^ 
seien, weil der Proviautmeister sich auf den merkwuro 
Standpunkt gestellt habe, daß die Militärverwaltung 
Entschädigung zu zahlen habe. Die Verwaltung b" 
nunmehr an die Intendantur zur Anerkennung des ' 
dens gewandt, der auf rd. 70 000 Mawk geschätzt w 
kann. . jsi

(Die Stadträte Eriebel und Salomon erschein 
der Sitzung).

Ein Stadtrat gibt seiner Erwartung dahin 
daß in diesem Jahre die Entschädigung für dws h 
haus durch die Militärverwaltung, einschließlich der 
Zahlungen von 1914, ab erfolgen wird. . „„aiM

Der Bürgermeister gibt der gleichen Üeberz « 
Ausdruck. Die Schadenforderung für 1914 und^ ^llick 
bereits budgetmäßig in diesen Jahren verrechne- 
die Entschädigungen auch in diesem Jahre noch ni jt: 
Zahlung gelangen, so würde nur eine Verschieb:"» 
Bildes eintveten, insofern, als die fehlenden 
andere Weise vorübergehend entliehen werden ' düu 
der Haushaltsplan könne aber trotzdem durchgehaw' 
den. Die wirkliche Verschiebung der Einnahmen u:, 
gaben sei während des Krieges jetzt schon 
seien die fehlenden Betriebsmittel dadurch.llstW 8 Ä» 
worden, daß die Stadt die bei der Sparkasse sa"^, H' 
leihezinsen habe cmMufen lassen. Die Schul» « 
Sparkasse hat sich dadurch um beinahe 400 000 
mehrt. Die Verwaltung müsse wie ein Kausmaa 
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ten und sich finanziell durchhelfen so gut es gehe, da feste 
Anleihen zur Zeit nicht genehmigt werden sollen. Er bittet 
den Kommissionsoorschlag anzunehmen. Wenn jedoch der 
Eemeinderat sich zu einer Erhöhung der Eteuerzuschläge 
entschließen könne, sei es der Verwaltung noch lieber.

(Stadtrat Richard erscheint in der Sitzung.)
Der Eemeinderat beschließt Sie Steuerzuschläge für 

dar Rechnungsjahr 1918 auf KP Prozent ordentliche und 80 
Prozent außerordentliche, wie für 1917, sestzusetzen.

4. Allgemeine Ermächtigung des Bürgermeisters 
zum Abschluß von Verträgen.

Der Bürgermeister bea-.tragt, ihm wie in den Vor­
jahren so auch für das Rechnungsjahr 1618 die allgemeine 
Ermächtigung zu erteilen, nachbezejchnete Angelegenheiten 
in eigener Zuständigkeit zu erledigen.

1. Verpachtung der Grasnutzungen und der sonstigen 
Nutzungen am den der Stadt gehörigen Grundstücken.

2. Verpachtung von Lagerplätzen und dergl. auf freiem 
städt. Eigentum.

3. Verkauf ^des Obstes und der sonstigen Nutzungen an 
Straßen.

4. Verpachtung der Kirmesplätze (freihändig oder öf­
fentlich.)

5. Vergebung der Lieferung der Etraßenunterhal- 
tungsmateri alten.

6. Verkauf des Holzes aus dem Walde, sowie des son­
stigen anfallenden Holzes, ferner von alten Mate­
rialien und Abfällen aller Art.

7. Vergebung der Kohlenlieferung.
8. Kündigung und Erneuerung bestehender Verträge 

einschließlich etwaiger Nachtragsverträge.
9. Freihändige Vergebung in engerer Submission von 

Eemeindegrbeiten und Lieferungen, deren Wert 
1006 Mark nicht übersteigt und für welche ein Kredit 
vom Gemeinderat bewilligt ist.

10. Abschluß von Verträgen betreffs Versicherung des 
Gemeindeeigentums gegen Feuerschaden.

ll. Anordnung der Schließung der Weinberge.
Ein Stadtrat beantragt, gleichzeitig dem Bürger- 

geister die Ermächtigung zu erteilen, die Ausgaben für 
die Lebensmittelversorgung in eigener Zuständigkeit zu 
wachen.

Der Eemeinderat beschließt dem Bürgermeister die 
Mchgejuchte Ermächtigung zu erteilen, und zu vorstehender 
Ausstellung hinzu zusetzen:

l2. Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln.
5. Verlängerung des Vertrages mit dem 

Straßenreinigungsunternehmer.
Der Bürgermeister erstattet folgenden Bericht der 

Kommission:
. ->Jn dem mit dem Unternehmer Stosse über die Stra- 
veiireinigung und Müllabfuhr abgeschlossenen Vertrag ist 
vorgesehen, daß derselbe vom 1. April 1918 stillschweigend 
vrn 1 Jahr weiterläuft, wenn nicht vor dem 31. Dezember 
^917 von einer der beiden Parteien eine Kündigung er- 
Glgt. Eine solche Kündigung ist über seitens des Herrn 
Bürgermeisters erfolgt, nachdem 2 frühere Abfuhrunter- 
ifhmer, nämlich die Herren Sjurtz und Kreuzer schriftlich 
as Kündigung des Vertrages mit Stosse beantragt hatten!, 
Irr dem Bemerken, daß sie in der Lage seien, die fraglichen 
Veiten zu billigeren Preisen zu übernehmen.

Der Vorsitzende verliest die beiden Schreiben der vor­
genannten Unternehmer, die unter anderem auch eine sehr 

abfällige Kritik über die bisherige Tätigkeit des Unterneh­
mers Stosse enthalten. Die Kommission findet diese Kritik 
recht sonderbar, namentlich da eine solche dem früheren Un­
ternehmer Sjurtz umsoweniger zukommt, als derselbe bald 
nach Kriegsbeginn die ihm übetragenen Arbeiten keines­
wegs mehr vertragsmäßig durchführte und zu vielen Be­
schwerden Veranlassung gab. Lediglich mit Rücksicht auf 
die Kriegslage wurde weitgehende Nachsicht geübt. Es 
wurde gleichzeitig hervorgehoben, daß die Abfuhrwagen 
bei der Rückgabe derselben durch p Sjurtz an die Stadt 
sich in einem sehr verwahrlosten Zustande befanden, sodaß 
es dem die Arbeiten am 1. April 1917 übernehmenden Ab- 
fuhMnternehmer Stosse in der ersten Zeit überhaupt nicht 
möglich war, die Arbeiten ordnungsmäßig durchzuführem 
Weiter wurde erwähnt, daß auch die Stadt selbst teilweise 
die Schuld an der mangelhaften Reinigung der Straßen 
trage, da die hierzu bestimmten städtischen Arbeiter jetzt 
vorzugsweise zum Verteilen der Lebensmittel, namentlich 
der Kartoffeln hsranzezogen wurden.

Der Vorsitzende verliest sodann noch das Schreiben des 
Abfuhvunternehmers Stosse vom 9. Januar, in dem der­
selbe gegen die vorgebrachten Einwände Stellung nimmt. 
Die Kommission erkennt an, daß es p. Stosse an Fleiß und 
Eifer nicht hat fehlen lassen und tatsächlich sich zeigende 
Mängel auf die durch die Kriegslage herbeigeführten Zeit- 
verhältnisse zurückzuführen sind. Die Kommission faßt da­
raufhin folgende Beschlüsse:

1. Dir Kommission empfiehlt die VeAang'nunz des 
mit Stosse abgeschlossenen Vertrages um 1 Jahr, d. h. für 
die Zeit vom 1. April 1918 bis 31. Mär; 1919.

Die Kommission empfiehlt eine Trennung der Mull- 
Nbfuhr in der Art, daß der Brüll in der Altstadt vormit­
tags, in der Neustadt aber nachmittags zur Abfuhr ge-

Bezüglich der nach Stundenleistungen zu bemessen- 
den Vergütungen wird bestimmt, daß hierfür lediglich die 
von dem städt. Aufseher gemachten Aufzeichnungen maßge­
bend sind."

Der Bürgermeister beantragt die Annahme des Kom- 
missionsbeschlusses. .

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.
Von verschiedenen Seiten werden hierauf Beschwerden 

und Wünsche bezüglich der Straßenreinigung und Müllab­
fuhr, ebenso wie der Straßenunterhaltung vorgebracht.

Der Bürgermeister sagt Abhilfe zu, soweit die geneh­
migten Kredite dies gestatten, bittet aber im klebrigen zu 
berücksichtigen, daß das Stadtbauamt infolge der Einberu­
fung aller technischen Kräfte mit Ausnahme des Städtbau- 
mei'sters lahm gelegt sei und Arbeitskräfte und Materialren 
nur beschränkt "zur Verfügung stehen. Dieselben MMände 
seien auch in anderen Städten während des Krieges zu be- 
E^Ein Stadtvat Littet die Beschwerdeführer, ihre Wün­

sche schriftlich der Verwaltung mitzuteilcn, da die Bera­
tung im Eemeinderat zuviel Zeit in Anspruch nehme.

6. Verlängerung ves Vertrages mit der Firma 
Straßenwalzenbetrieb.

Der Bürgermeister erstattet folgenden Bericht der 
1. Kommission:

„Durch Eemeinderatsbeschluß vom 6. September 1917 
ist der Firma ein Zuschlag von 25 Prozent zu den Preisen 
des zwischen derselben und der Stadt abgeschlossenen Ver­
trages für die Dauer des Krieges gewährt worden. 
Der Vertrag läuft aber am 31. März ab.
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Die Kommission empiiehlt, da eine Neuregelung der 
fraglichen Arbeiten zur Zeit nicht in Frage kommen kann 
und sich auch keine andere Firma hierfür finden wird, den 
Vertrag um 1 Jahr, 2. h. bis zum 31. März 1919 zu ver­
längern."

Der Gcmeindcrat beschließt nach Antrag.
7. Niederschlagung von Hundesteuern.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Eteuerausschuß beantragt die Niederschlagung 

von 88,00 Mark Hundesteuer.
Der Gemeinderat beschließt nach Antrag.

8. Bewilligung des anteil. Fehlbetrages für die 
Rechnung 19i6 der evangelischen Pfarrei.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Rechnung der evangelischen Pfarrei für das Rech­

nungsjahr 1916 schließ: mit einem von den beteiligten Ge­
meinden zu deckenden Fehlbetrag von 936,64 Mark ab. Der 
Betrag wird nach dem Verhältnis des Steuerprinzipals 
auf die betr. Gemeinden umgelegt werden. Auf die Stadt 
entfiel -bisher rd. die Halste. Bei der kürzlich erfolgten! 
Offewlegung der Rechnung hat die Stadtverwaltung keinen 
Einspruch erhoben, da gegen die Rechnung Beanstandungen 
nicht zu erheben waren. Die vereinigten Kommissionen 
beantragen den anteiligen Fehlbetrag zu bewilligen.

Der Gemeinderat beschließt nach Antrag.
9. Antrag aus eine Beihilfe zur Krippe des 

vaterländischen Frauenvereins.
Der Bürgermeister berichtet:

Der Vaterländische Frauenverein Diedenhofen bean­
tragt, ihm zu der von ihm im Elisabeth-Asyl eingerichteten 
Krippe eine jährliche Beihilfe von 1000 Mark bewilligen 
zu wollen, da die Kosten der Krippe aus eigenen Mitteln 
nicht mehr aufgebracht werden können! und bereits im 
Jahre 1917 rd. 2500 Mark Mehrausgaben entstanden sind: 
Der Verein weist darauf hin, daß I der beantragten Bei­
hilfe der Stadt durch das Reich als Ausgabe für die Kriügs- 
wohlfahrtspflege ersetzt werden. Die vereinigten Kommis­
sionen empfehlen dem Eemeinderat dir Bewilligung der 
Beihilfe.

Der Gcmeindcrat beschließt dem Vaterländischen 
Frauenverein für das Jahr 1918 für die Krippe eine Bei­
hilfe von 1860 Mark aus Mitteln der Kriegswohlfahrts- 
pslege zu bewilligen.

10. Antrag aus Erhöhung der Beihilfe zur 
Säuglingsfürsorge.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Vaterländische Frauenverein Diedenhofen bean­

tragt die im Oktober 1917 bewilligte jährliche Beihilfe von 
100 Mark für die Säuglingsfllrsorge in der Stadt Dieden­
hofen auf 1000 Mark jährlich erhöhen zu wollen, mit dem 
Hinweis darauf, daß I dieser Beihilfe vom Reich als Aus­
gabe für die Kriegswohlfahrtspflege zurückerstattet wer­
den. Der Verein begründet seinen Antrag damit, daß zur 
Bewältigung der außerordentlich großen Arbeiten eine 
Fürsorgerin nicht genügt und deshalb die Anstellung einer 
zweiten Fürsorgeschwester beabsichtigt ist, sodaß eine Schwe­
ster dauernd in der Stadt arbeiten kalnn. Der vom Verein 
eingereichte Voranschlag ergibt bei 1300 Mark Einnahmen 
7300 Mark Ausgaben: Die vereinigten Kommissionen 
bringen die Genehmigung des Antrages in Vorschlag.

Der Gcmeindcrat beschließt dem Vaterländischen Frau- 
cnvercin für die Säuglingsfürsorge in der Stadt Dieden­
hofen eine Beihilfe von 1V8V Marl für das Jahr 1918 aus 
Kr-egswohlfahrtspflcgemitteln zu bewilligen.

11. Bewilligung einer Freistelle an der städt. 
höheren Mädchenschule.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Witwe Barthen in Diedenhofen bittet ihrer Toch­

ter Elisabeth, die feit 3Z Jahren die städt. höhere Mädchen­
schule besucht, eine Freistelle zu gewähren. Sie begründet 
ihren Antrag damit, biß Sie nach dem Tode ihres Ehe­
mannes nicht mehr in der Lage ist, das Schulgeld zahlen zu 
können. Nack dem befürwortenden Gutachten der Schul- 
vorstehcrin ist das Bekriegen der Schülerin gut und ge­
währleisten ihre Fähigkeiten einen nutzbringenden Besuch 
der Schule. Die vereinigten Kommissionen empfehlen die 
Bewilligung einer Freistelle vom 1. 4. 18 ab.

Der Gcmeindcrat beschließt entsprechend.

. 12. Beitritt zum Reichsverband für sparsame 
Bauweise.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Reichsverband zur Förderung sparsamer Bau­

weise, der die Schaffung passender Wohngelcgenheücn M 
die heimkehrenden Krieger durch sparsame Bauweise er­
strebt, hat die Stadt aufgefvrdert, als Mitglied beizutre- 
ten. Der Jahresbeitrag beträgt 30 Mark. Die Beitritts­
erklärung ist für 5 Jahre bindend. Die vereinigten Kom­
missionen bringen den Beitritt in Vorschlag.

Von zwei Seiten wird Ablehnung des Gesuches beMi- 
tragt.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Vorschlag der 
Kommissionen.

13. Ankauf eines Hauses.
Der Bürgermeister berichtet:

Die vereinigtein Kommissionen haben in geheimer Be­
ratung vom 24. 10. 1917 die Stadtverwaltung beauftrag ,- 
das in Liquidation stehende Hausarundstück der staE 
fischen Staatsangehörigen Erben Marchal im SckMy 
Nr. 5, Flur A, Nr. 660p, und 454p, von zusammen 7,35 A 
katastermäßiger Größe, zum Preise von 100 000 Mar- S 
erwerben. Der Erwerb rst zur Vergrößerung des Siao^ 
Hauses gedacht worden. Der Kauf ist nach Genehmigung 
Kaiserlichen Ministeriums getätigt worden. Er beantt h 
denselben gutzuheißen und den zur Zahlung des Kautpr 
ses erforderlichen Kredit ru bewilligen. .

Ersatzpumpe für das Wasserwerk Msnhosen.
Der Bürgermeister berichtet: , .
Das Stadtbauamt beantragt die Beschaffung ^ine 

Ersatzpumpe für das Wasserwerk Monhofen und zwar 
freihändige Vergebung am die Firma Otto Schwabe 
Co., Deutsche Auto mat-Pumpensab vik, Erfurt, zumU-, 
botspreise von 1595 Mark. Dre Beschaffung ist . 
erforderlich, weil der im Pumpwerk amE 
Rohölmotor mangels Betriebsmaterialien 
Vetrieb genommen werden kann und bei einem 
werden der in Betrieb befindlichen Pumpe, Las 
stilliegen müßte. Eine Sonderkommission hat die No ,^ 
digkeit anerkannt und befürwortet die freihändige -v - 
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lmg Die Kosten können aus den laufenden Mitteln für 
las Pumpwerk bestritten werden.

Ein Stobtrat bacmtvagt, iumh Eintreffen der neuen 
Pumpe, die jetzt in Betrieb befindliche sofort in Repara­
tur gelen zu Hassen. Ein? anderes Mitglied sprichst sich für 
tu Vergebung zustiminend aus und meist besonders auf 
tcn bei Branden fühlbaren Wassermangel hin. Bon einer 
Leite wird hierauf die Zwische »frage gestellt, warum die 
Mombilspritze bei fehlendern Wasserdruck das Wasser nicht 
»es den Wasserläusieu hemmpumpe. Nach kurzer Bespre­
chung wird die Frage der Angelegenheit betr. Automobil- 
itntze an die vereinigten Kommissionen üb er wiesen.

Der Eemeinderat beschließt die freihändige Vergebung 
einer Ersatzpumpe für das Wasserwerk wie beantragt.

15. Wahl von Mitgliedern zum Armenrat.
Der Bürgermeister berichtet :
Mt dem 31. Dezember 1917 sind die Herren Stadtrat 

tiichard und Rentner Reuter wegen Ablauf der Amtszeit 
aus dem Armen rat ausgeschieden. Für die neue Amts- 
Miode vom 1. 1.18 bis 31. 12. 1920 hat daher eine Ersatz- 

zu erfolgen.
Ein Beigeordneter bringt die Wiederwahl der aus- 

Mldenden Herren in Vorschlag.
Der Eemeinderat wählt die Herren Richard und Reu« 

" zu Mitgliedern des Armenrats.

16. Anfragen.
- bn Bürgermeister gibt Kenntnis von zwei eingelau- 
Mn Anträgen des Stadtrats Eoedert über a) Versorgung 
^"^bwirte mit Petroleum und d) Ausschellen von änli­

chen Bekanntmachungen durch die Schutzmannschaft.
-»kl Antragsteller nimmt zu seiner ersten Anfrage 
"Uung mio führt aus, daß von den Landwirten lebhafte 

?Se darüber geführt wird, daß sie nicht in der Lage sind, 
mge Fehlens von Petroleum ihre Petroleumkarten ein- 

che'i zu können. Sie seien daher gezwungen, ihr Vieh, das 
uun Frühe und des Abends gefüttert haben,
d-u» . * während des Tages zu besorgen, was zu einer 
i-m Herabsetzung der Arbeitsleistung und zu gro- 
tm" vertust führe. Er bittet die Stadtverwaltung 

borge zu tragen, daß eine ausreichende Zuteilung 
' Petroleum an die in den Vororten wohnenden Land- 

erfolgt.
A-r u Bürgermeister erwidert, daß der Antrag wohl 
2'7 berechtigt, er aber nicht in der Lage sei, befriedigende 
bis ^"chen. Während die Petroleumoersorgung 

Januar erfolgen konnte, ist nach einer Verfü- 
Neichswirtschaftsamtes für den Monat Februar 

ünt?"bgleichspetroleum zur Verteilung vorhanden und 
. .-Etadtgemeinde Diedenhofen im ganzen 100 Liter

<r§a worden. Diese Menge reicht natürlich keines-
Lttki Versorgung der ganzen Stadt aus. Als Ersatz
W?" dringendsten Fällen Kerzen zur Verfügung ge- 
"^egebe ^rden solche an die Landwirte aus Verlangen 

tioim^ Antragsteller bittet trotzdem, bei der Kreisdirek- 
»tt binne der Anfrage vorstellig zu werden. Zu sei- 
C)^"Aen Anfrage führt er aus, daß ein Ersuchen der 
tliiw 0"Gattung an den Polizeikommissar die Verpach- 

Wiese im Vorort St. Franz durch die Schütz­
en E ausschellen zu lassen mit der Begründung, daß 
bei?, gegenstehender Eemeinderatsbeschluß bestehe, nach- 

bchutzmannschaft nicht mehr auszuschellen habe, 
°Mt wurde. Er hält dies Verfahren, daß stereotyp 

auf alle Fälle ohne jede Ausnahme zur Anwendung kom­
me, schön mit Rücksicht auf die in der Kriegszeir eingetre- 
tene Steigerung der Jnsertionskosten und der Dringlich­
keit mancher Angelegenheiten für nicht angängig, auch 
wenn ein Eemeinderatsbeschluß aus Friedenszeiten vor- 
liege. Er bittet die Polizeiverwaltung.zu beauftragen in 
Zukunft solchen Anordnungen der Verwaltung uachzu- 
kommen.

Der Bürgermeister verliest den Eemeinderatsbeschluß 
vom 13. Januar 1905, der bestimmt, daß Prioatbekannt- 
machungen nicht mehr ausgeschellt werden dürfen, daß da­
gegen in den Ortschaften Eentringen, St. Anna und Mal- 
gringsn der Bürgermeister ermächtigt ist, auch fernerhin 
nach Bedarf öffentliche Bekanntmachungen ausschellen zu 
lassen. Der vorliegende Fall sei während seiner Abwesen­
heit in den letzten Tagen eingetreten. Selbstverständlich 
wäre der Polizeikommissar verpflichtet gewesen, den An­
ordnungen seines Stellvertreters nachznkommen, selbst 
wenn ein Eemeinderatsbeschluß entgegenstehen würde. 
Die Haftung für die Ausführung der Eemeinderatsbe- 
schlüsse trage allein die .Stadtverwaltung. Er nehme an, 
daß der Beschluß des Eemeinderats für die Kriegszeit 
außer Wirkung bleibe. Den Polizeikommissar werde er 
entsprechend belehren und anweisen.

Ein Stadtrat bittet Anweisung zu geben, daß auch in 
Burggarten ausgeschellt werde, das gewöhnlich unter­
bleibe.

Der Bürgermeister erwidert, daß der Ausscheller Auf­
trag hat, im ganzen Gemeinde?ebiet auszuschellen. Er 
werde nochmals entsprechend Auftrag geben.

HStadtrat Dr. Medernach verläßt die Sitzung.)

Ein Stadtrat stellt die Anfrage, ob die Stadtverwal­
tung bei Einrichtung der Ortskohlenstelle Einspruch da­
gegen erhoben habe, daß dieselbe der Kreiskohlenstelle 
unterstellt ist.

Der Bürgermeister gibt Aufklärung dahin, daß die 
Bundesratsverorduung für Städte über 10 000 Einwoh­
nern und für Kreise selbständige Kohlenstellen versehe, 
gleichzeitig jedoch bestimme, daß die weiteren Ausfüh- 
rungsbestimmungen den Landesbehörden Vorbehalten 
bleiben. Nach den für Elsaß-Lothringen geltenden Aus- 
sührungsbestimmungen haben die Städte mit den Kreis- 
direktionen ein Einvernehmen zu treffen. Er habe sich 
daraufhin mit dem Herrn Kreisdirektor Diedenhofen-Ost 
geeinigt, daß die Stadt eine selbständige Ortskohlenstelle 
bilde, daß aber die Arbeiten der Ortskohlenstelle durch die 
Kreiskohlenstelle erledigt werden, und daß die eingehen­
den Kohlen zwischen Stadt und Kreis im Verhältnis von 
1 :3 verteilt werden, was die Berechnungen des Reichs­
kommissars zu Grunde habe. Alles was die Stadt Habs 
tun können, sei erfolgt und kein Grund vorhanden, Be­
schwerde zu erheben.

Der Antragsteller hält entgegen, daß die Stadt gegen 
die Unterordnung unter die Kreiskohlenstelle hätte Ein­
spruch erheben müssen und sich die durch Bundesratsver­
ordnung zuerkannten Rechte sichern müßte. Die Sonder- 

i kommission für die Ortskohlenstelle habe, von den Ver­
handlungen zwischen Bürgermeister und Kreisdirektor 
nichts gewußt und sei vor eine vollendete Tatsache gestellt 
worden. Die Kommission habe die bestimmte Ansicht, daß 
die Versorgung der Stadt Diedenhofen mit Brennmateria- 

j lien bedeutend besser wäre, wenn die Ortskohlenstelle 
selbständig wäre. Die Zuweisung von ein Drittel der ein­
gehenden Kohlenmenge sei viel zu gering, da der Bedarf 
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in der Stadt infolge der vielen Behörden und der zahl­
reichen Betriebe bedeutend größer und verhältnismäßig 
höher sei, als der übrige Bedarf aller Landgemeinden des 
Kreises Ost.

Der Bürgermeister widerlegt die Ausführungen da­
hin, daß es der Stadtverwaltung noch den Ministerial- 
bestimmungen unmöglich war, gegen die erfolgte Einrich­
tung der Ortskohlenstelle -Einspruch zu erheben, oder die­
selbe in anderer Weise vorzunehmen. Er bestreitet ins­
besondere, daß die.Stadt Diedenhofen besser mit Kohlen 
versorgt wäre, wenn die Ortskohlenstelle nicht von der 
Kr-eiskohlen-stelle abhängig wäre. Alle hereinkommenden 
Kohlen würden im Verhältnis von 1:3 zwischen Stadt 

und Kreis verteilt werden, sodaß die .Stadt doch immer 
nur ein Drittel der Kohlenmenge erhalte, während sie 
jetzt nach den Angaben des KreisLirektors sogar teilweise 
bis zu X> der Lieferung versorgt werde- Falls die Sondei- 
kommission sich mit dem ablehnenden Bescheide des Herrn 
Kreisdirektors betr. Selbständigmachun-g der Oitskohle»- 
stelle nicht zusriedrn gebe, müsse es der Kommission selbst 
anheinrgestellt bleiben, die ihr nötig erscheinenden.Schritte 
zu unternehmen, was er bisher vermisse.

Zur Angelegenheit nehmen noch verschiedene Mit 
glieder Stellung, darunter auch der Vorsitzende der Orts- 
kohlenstelle.

Schluß der Sitzung Uhr nachmittags.
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Stadt Diedenhssen.

Bericht
über die Gememderats-Sitzung vom 26. März 1918, 

nachmittags 3 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Dor- 
lS des Bürgermeisters Berkenheier, der Beigeordnete 
Frank, die Ctadträte Bartfch, Planck, Eoedert, Hagen, 
dWs, Dr, Kuborn, Kreppert, Maucl-aire, Salomon, 

Wein.
Entschuldigt Beigeordneter Walkowinski, die Städte 

wte^Deinert, Eriebel, Dr. Medernach, Richard, Röchling, 
Zimmer, sowie die zur Fahne einberufenen Stadt­

kate Boucherez, Breistroff, Mene, Noel, Schröder, St-eimetz.
Schriftführer Sekr.-Assist. We-gel.

Tagesordnung.
l- Mitteilungen.
2- Begutachtung eines Svitalratsbeschlusfes. 

Verlängerung von Baufristen.
Einlassung auf einen Rechtsstreit.

5- Ernennung des Wildschadenschätzers.
E Eelandeverhauf.
k- Abtretung von Wegen an dw Röchling'lchrn Werke. 

Bewilligung von Freistellen an der städt. höheren 
Mädchenschule.

0- Niederschlagung von Schulgeld.
10- Antrag der Kirck-enfabrik Buragarten auf Bewil- 

!>llnng eines Vorschusses
Bewilligung von Krieasbeihilfen an städt. Pen­
sionsempfänger.

12. Unterstützung von Schuldienerinnen.
1-1. Beschaffung oon Festehzeichen.
11. Anfragen.

I. Mitteilungen.
Bürgermeister macht folgend; Mitteilungenl

Witwe des verstorbenen Polizei-Dizewacht- 
^chne^ d^^Hbr sowie die Aüitwe des verstorbenen Stadt- 
^iich/n haben Dankschreiben an den Eemeinderat 
stim dä^ Anteilnahme sowie für die Kranzspenden 

-kwde ihrer Ehegatten.
Gemeinde Niederjeubchat mitgetsilt, daß rn- 

eines Berufsbüraermeiiters die Einge- 
^ngsrrage vertagt wird.

lch^. ^kif den Gemeinderatsbeschluß vom 2!. Januar 
fstivam der Eemeinderat sich zur Uebernahme der 
itoytz De^ g,amäß A 11 der Boinordnung einver- 
tstiu n,hatte, teilt der Eigentümer, Unternehmer 
tliiuf r,^-6 kr unter folgenden Bedingungen zur Abt«-

«ereit wäre: 1.) Die Stadt zahl: pro Ar 850 Mark, 

dazu für die Wegsfläche 3 Mark pro Quadratmeter, außer­
dem die Wertzuwachssteuer. 2.) Der westliche Bürgersteig 
ist nach Uebernahme der Strpße auf die ganze Länge sofort 
fertig auszubauen und die Einfrted-i-Wng wieder herzu-stel- 
lcn, ebenso am Eingang zum Donz'schen Grundstück ein 
Tor anzubringen. Der alte Zchun bleibt Eigentum von 
Denz. 3.) Das Recht der Mitbenutzung der Straße für den 
Verkäufer und seinen Rechtsnachfolger bleibt bestehen. Die 
vereinigten Kommissionen haben die Uebernahme der Pri- 
vatstraße abgelehnt, weil gemäß Z 11 der Bauordnung 
Privatstraßen unentgeltlich an die Stadt obzutreten sind.

ck) Vom Ehrenbürger Exz. Freyer ist eine Karte ein­
gelaufen, nach welcher den Stndtvätern und der Bürger- 
schaft ein frohes Osterfest gewünscht und der Hoffnung- Aus­
druck verliehen wird, duß die Kanonen zum letzten Mal den 
Ostergruß senden, und bald Frieden bringen werden. Der 
Bürgermeister nimmt das Einverständnis des Gemeinde- 
rats an, die Grüße zu erwidern.

2. Begutachtung eines Spitalratsbeschlusses.
Der Bürgermeister berichtet:
Der Spitalr-at legt- seine Beschlüsse vom 

29. November 1917 und >2. Februar 1918, betref­
fend Verkauf von Ländereien in Königsmachern und El- 
singen in Größe von 12,02,25 Hektar vor. Das nach den Be­
schlüssen veranstaltete Offenlegiungsverfahren hat «in Ge­
bot von 13050 Mark zur Folge gehabt. Den Erwerb er 
treffen, außer den AnLaufskosten, die Wertzuwachsfteu-er, 
sowie die Vermessungs- und Aktkosten. Der Erlös aus dem 
Verkauf wird in Anleihe oder Wertpapieren festgelegt, so­
fern das Geld nicht zur Erweiterung der Anstalt oder zur 
Errichtung besonderer Anlegen Verwendung findet. Die 
vereinigten Kommissionen empfehlen die zuftimmends Be­
gutachtung der vorliegenden Beschlüsse.

Ein Stadtrat erhebt Einspruch- gegen den Verkauf. Der 
hohe Erwerbspreis belaste den Käufer dauernd mit einer 
großen Grundrente, die aus dem. Grund und Boden nrcht 
erwirtschaftet werden könne. Der bisherige Pachrpre-is be­
trug nur 200 Mark. Im weiteren Srn-n-e trage der Spital­
rat bezw. der Eemeinderat durch diesen Verkauf zur Ver­
teuerung der Lebensmittelerzeugung bei. Der Grundbesitz 
des Spitals, der allein kapitalkräftig mache, gehör« seiner 
Ansicht nach nicht verkauft. Obwohl die Festlegung in An­
leihen vorgesehen fei, könne doch durch- späteren Beschluß, 
das Gold für Anlagen ausgegeben werden.

Von anderer Seite wird entgsguct, daß die Aufbrin­
gung der Grundrente dem Käufer selbst überlassen werden 
müsse, was er schon bei Anbietung des Kaufpreises berück­
sichtigt haben werde. Wenn früher nur 200 Mark Pacht 
bezahlt worden sei, so sei dies zu wenig gewesen. Wenn es 
auch richtig sei, daß das Vermögen des Spitals in Grund 
und Boden am besten- angelegt werde, so seien doch Ver­
käufe, wenn sie vorteilhaft, wie z. D. in diesem Fall er­
folgen könnten, unbedingt vorzunehmen. Wenn Erweite­
rungen oder Neuanlagen gemacht werden, müßten, falls 
Geld nicht vorhanden, entweder Anleihen ausgenommen 
oder Verkäufe von Grundvermögen erfolgen. Alsdann 
könnten die Letzteren im allgemeinen nicht zu so günstigen 
Bedingungen wie der Vorliegende erfolgen.

Verschiedene Stadträte sprechen sich für den Verkauf 
-aus, indem sie denselben als äußerst günstig bezeichnen. 
Hervoraehobe-n wird, daß in Zukunft aus dem Verkaufs­
erlös ein Zinsen-Ertrag von lährlich 600 Mark zu erwar- 
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ton stehr, während die Packt im ganzen nur 200 Mark be­
trug und eins Erhöhung nicht durchzusetzen war.

Der Eemeinderat beschließt mit 10 gegen 2 Stimmen 
bei 1 Stimmenthaltung den vorliegenden Beschlüssen des 
Spitalrats seine Zustimmung zu erteilen.

3. Verlängerung von Bausristen
Der Bürgermeister berichtet'
Für die von dem Güterhändler H. 2evy am 8. 6. 1011 

erworbenen Bauplatze a uns p im Block 38 und a im 
Block 37 ist die durch Gemeinderatsbesckluß verlängerte 
Vaufrist seit 8. 6. 15 abgelaufen. Den Platz u im Block 37 
hat Levq in der Zwischenzett an die Grundbesitz-Gesell­
schaft in Burggarten weiter verkauft. Line Ueberbguung 
der Plätze ist nicht erfolgt. Gemäß den Vertragsbedingun­
gen ist bei Nichteinhaltung der Baufrist eine 10 prozentige 
Erhöhung des Kaufpreises geschuldet, bezw. steht es der 
Stadt auch frei, den Verkauf rückgängig zu machen und das 
Grundstück auf Gefahr des Käufers öffentlich zu verstei­
gern. Die vereinigten Kommissionen bringen in Vorschlag 
für die Bauplätze a und g im Block 38 wegen Nichteinhal­
tung der Baufrist von H. Levn die vertragsmäßig vorgese­
hene 10 prozenttg-e- Erhöhung des Kaufpreises zu erheben, 
für den Platz a im Block 37 dagegen, in Anbetracht der 
von der Grundbesitz-Gesellschaft (St. Elisabeth-Asyl) der 
Stadt während des Krieges geleisteten Dienste, die Bau­
frist bis mach dem Kriege zu verlängern.

Der Gemeinderat beschließt nach dem Vorschläge der 
vereinigten Kommissionen.

4. Einlassung aus einen Rechtsstreit.
Der Bürgermeister berichtet:
Unterm 6. September 1917 verkaufte der beim städt, 

Leben-smittelamt beschäftigte Hilfsdienstpflichtig-e Levy- 
Reiß an den Hofpächter Beisingho-ff in Scheuern einen 
Waggon Futter-kartoffeln. Der Waggon Aar vom Sach­
verständigen am Vormittag desselben Tages als zu 25 A 
faul begutachtet worden und die Kartoffeln mit 5 Mark 
pro Zentner zum Verkauf veranschlagt. Die Ware wurde 
von dem Käufer in Gegenwart des Sachverständigen besich­
tigt und der Verkauf zu 4,10 Mark pro Zentner getätigt, 
nachdem p. Beisinghoff 4 Mark angeboten hatte. Der Ab­
schluß geschah um 6. 9. nachmittags; jedoch erst am Mon­
tag, den 8. entlud der Käufer den Waggon. Einige Tage 
später begegnete derselbe dem b-etr. Angestellten des Le­
bensmittelamtes und verlangte, da die Kartoffeln nicht so 
schön gewesen wären, als er sich es dachte, die Minderung 
des Preises aus 2,50 pro Zentner, zu welchem Betrag das 
Proviantamt auch von der Stadt gekauft hätte. Der An­
gestellte erwiderte ihm, er möge auf dem Bürgermeisteramt 
vorbeikommen, dann würde er zusehen, was Zu machen 
wäre. p. Beisinghoff ließ aber nichts mehr von sich hören, 
bis Anfang November, -all-s er die Rechnung vom städt. Le­
bensmittelamt erhielt. , Hierauf bestritt er die Schuld und 
verlangte die Berechnung der Kartoffen zum Preise von 
2,50 Mark pro Zentner, wie dies ihm vom Vertreter des 
Lebensmittelamts zugesagt worden sei. Es handelt sich um 
150,20 Mark. Die Stadtverwaltung hat das Ersuchen als 
grundlos abgelehnt und die städt. Forderung an den Milch- 
rechnungen des Käufers verrechnet. Beisinghoff beabsich­
tigt nunmehr gegen die Stadt Klage zu erheben und hat 
die vorgeschriebene Denkschrift an das Kaiserliche Bezirks­
präsidium durch seinen gerichtlichen Vertreter eingereicht.

Gemäß Z 56 der Eemeindeordnnng ersucht der Herr Be­
zirkspräsident die Beschlußfassung des Gememder-cits hei- 
beizuführen. Der städt. Rechtssachverständige Dr. Ortnn 
begutachtet auf Grund der Angaben des Angestellten des 
Lebensmittelamtes, die dieser zu beeiden bereit ist, die Ein­
lassung auf den Rechtsstreit zustimmend. Die vereinigten 
Kommissionen haben sich im gleichen Sinne ausgesprcöen

Der Eemeinderat beschließt die Einlassung auf der 
Rechtsstreit.

5 Ernennung des Wildschadenschätzers.
Der Bürgermeister berichtet:
Für die Dauer der Jaadpachtperiode 1918 wird als 

Wildschadenschätzer an Stelle des Landwirts Junger nis 
Oberjeutz, der die Uebernahme des Amtrs infolge Arbeits­
überlastung abgelehnt hat. der Landwirt Johann Krepp» 
aus Oberjeutz in Vorschlag gebracht.

Der Gemeinderat erklärt sich einverstanden.

6, Geländevsrkauf.
Der Bürgermeister berichtet:
a) Für ein Gelände an einer projektierten Seitc»- 

stratzs zum Kirchhofsweg, mit ea. 22,5 Meter Straßensrem 
und 4,80 Ar Größe, liegt ein Angebot in Höhe von 4 M. 
pro Quadratmeter vor. Die vereinigten Ko-mmiisioW 
empfehlen den Verkauf zum Preise von 6 Mk. pro r-ua- 
drat-meter. Der Liebhaber hat sich bereit erklärt, dM" 
Preis zu zahlen. Das Gelände ist s. Zt. -als Eierden W 
Wiese zum Preise von 2,80 Mark pro Quadratmeter ge­
kauft worden.

Ein Stadtrat stellt die Anfrage, ob Vereinbarung E' 
gen Uebernahme der Wertzuwachssteuer durch den Kauie 
getroffen worden ist. Die Anfrage wird vom Biirgnnh: 
ster verneint. Ein anderer Stahtrat bittet in Zukunsi --- 
Verkäufen darauf zu achten.

Der Eemeinderat beschließt den Verkauf zum 
von 6 Mark pro Quadratmeter.

(Stadtrat Goedert verläßt die Sitzung.)
l>) Der AmtsNerichtssekretär a. D. Goedert bittet 

Verkauf eines 4 Meter breiten EelänL-estreifens in v- 
von 4,L-l Ar hinten anstoßend an sein am Burgunder: . 
Bauplatz 18, gelegenes Gelände, um die nötige Q 
Zu erhalten. Die Bauliche -des übrig bleibenden I ' 
Geländes bleibt bei Abgabe des gewünschten Streu ' 
immer noch groß genug. Für den Quadratmeter 
Mark angeboten. Dir vereinigten Kommissionen mt 
warten den Verkauf.

Der Eemeiderat beschließt den Verkauf wie bcnntmg 
(Stadtrat Goedert erscheint wieder in der SitzuuS'1 

c Ein Liebhaber bittet ihm anstoßend an sein 
sen in der Schillerstvaßs, einen nach der MühlensirA 
gelegenen Celänd-sstreifen von 12 Meter Breite un 
Ar Flächengröße abzutreten. Falls dr-esem Antrag 
entsprochen werden sollte, ist -er auch bereit, die "O,, 
Bauplätze an der Mühlen-strgße, denen der betr. «2'.^ 
streifen entnommen werden soll, zu kaufen. Die vev 
ten Kommissionen haben sich gegen den Verkauf des 
ländestreifens -ausgesprochen, -empfehlen idenjenrg'^ 
beiden Bauplätze zum Preise von 11 Mark pro 
meter. Der Liebhaber hat diesen- Preis nicht 
men und ein G-egen-angsbot- von 10 Mark pro ,„-i 
Meter für den gewünschten Gelündestreifen-, d-agegi-
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M 9 Mark pro Quadratmeter für die ganzen Bauplätze 
gemxcht, indem er auf die kostspieligem Beb-auunsverhält- 
i>isse des Platzes hinworst. Die verein igte-n Kommissionen 
habe» bei Festsetzung des Vrrkaufspr-eises die Erundv-er- 
hiiltniss? des Platzes gebührend in Rechnung gezogen. Nach 
technischem Gutachten bedingen die llntergrundverhältniss? 
ds Platzes kaum eine Wertverminid-crung und wird der 
Eeländewert zu 11 Mark pro Quadratmeter veranschlagt. 
Der Bürgermeister beantragt die Annahme des Kommis- 
siansbeschlusses.

Von einer Seite wird beantragt, den Preis auf 10 
Mark pro Quadratmeter festzufetzen. Dieser Antrag findet 
llnterstützung von einem Redner. Verschiedene andere 
ÄÄtrate äußern sich gegen einen Verkauf unter 11 Mark 
W Quadratmeter.

Der Eemeinderat beschließt die angebotcnen Bau- 
iletze ziim Preise von 11 Mark pro Quadratmeter zu ver­
laufen. Der Verkauf n«r eines Eeländsstreifens wird 
^gelehnt.

ch Für ein Gelände am Ho-henlohering in 33 Meter 
Breite und in Größe von ea. 12 Ar, anstoßend an Scherrer 
werden 1g Mark pro Quadratmeter geboten. Die vereinig- 
leu Kommissionen haben den Verkaufspreis auf 11 Mark 
iw Quadratmeter festgesetzt, was der Liebhaber angenom­
men hat. Gleichzeitig hat Vor Anbieter folgende Bedin- 
N>ngen an den Kauf geknüpft, a) Zahlung des Kaufpreises 
'".gleich hohen jährlichen Raten innerhalb 5 Jahren, d) 
'Wndnahme von der Stellung einer Baufrist. Die Kom- 
wGonen empfehlen den Verkauf unter diesen Bedingun- 
M, haben jedoch bezüglich eines nebenliegenden unbebau- 
"" Keländestreifens beschlossen, die Stadtverwaltung zu 
chuftragen, diesen von Scherrer zu erwerben und zum 
^rwerbspreise an den Anbieter weiter zu verkaufen od. falls 
s- Ccherrer sich dein Verkaufe ablehnend gegenüber verhal- 
f" sollte, den Letzteren zu verpflichten, den Giebel seines 
^.lupes architektonisch auszubilden oder -einen Anbau herzu- 
iellen. Dem Erwerbec wird auferlegt, das Gelände, dessen 
'werd ?r zur Gartenanlage beabsichtigt, in Vorgarten- 

!'Ne mit Ziersträuchern zu bepflanzen und mit einer paf-
Einfriedigung an der Straßenfront zu versehen.

"Zeitig haben die Kommissionen in Vorschlag gebracht, 
den Hohenlohering die offene Bauweise in Erwägung 

i" ziehen.
Der Eemeinderat beschließt nach den Vorschlägen der 

Einigten Kommissionen.

Abtretung von Wegen an die Röchling'schen

Werke.
Bürgermeister berichtet:

tzau'^ Röchling'schen Werke beantragen, von der Ver- 
Feldweges von der roten Mühle nach dem 

der durch Gemeinderatsbsschluß vom 6. Septem-
verlangt worden ist, Abstand zu nehmen, da der 

oz^^hende Feldweg lediglich zur Bewirtschaftung von 
ihren^m gedient hat, welche nunmehr vollkommen in 
bei übergsgangen sind. Sie erklären sich bereit 
C^.Ä^ndnahme von der Ersetzung dieses Weges eine 
-Mpf^?^ung zu zahlen. Die vereinigten Kommissionen 
Cch/-. rl unter diesen Umständen von dem Verlangen auf 

eines Ersatzweges Abstand zu nehmen, falls die
'"8'schen Wecke für die in ihren Besitz übergehende 

Wegfläche 300 Mark pro Ar zahlen. Ueb-erschläglich ist 
dieselbe auf ca. 28,50 Ar berechnet.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag der ver­
einigten Kommissionen.

d) Mit dem gleichen Schreiben wie vor, beantragen 
die Röchling'schen Werke die Abtretung des Gefsionweg-es, 
da der Weg durch die Entscheidung der Enquetökommission 
für den Bau des 3. und 4. Geleises Diedenhofen—Hagsn- 
-dingen, den Planübergang beim Hofe Gässionsinzu ziehen, 
überflüssig wird. Der Weg ist zu beiden Seiten von dem 
Gelände des Werks umschlossen. Nach überschläglicher Be­
rechnung hat er eine Fläche von ca. 51 Ar. Sie bitten bei 
der Berechnung des Eeländewertes 200 Mark zu Grunde 
zu legen. Als Ersatzwege für den Lurch den Fortfall des 
Planübergangs unbenutzbar werdenden Gaffionweg hat 
die Enque-tekommission folgende Wegeverbindungen vorge­
sehen- 1.) Eine chaufsierte Verbindung vom westlichen 
Rampenende von Neuhaus nach Ebinaen mit der Schlak- 
kcnmuhle im Zuge der bestehenden Fentschbrücke, 2) eine 
chaufsierte Verbindung von der Schlackenmiihle nach der 
Kreisstraße bei der Dwspicber Mühle über den Fentscbkanal 
längs der Südseite des Bahnkörpers Diedenhofen—Flör- 
chingen. Die vereinigten Kommissionen bringen in Vor­
schlag den Gafsionweg zum Preise von 300 Mark pro Ar 
an die Röchlingscheu Werke nbzutreren, unter der Bedin­
gung, daß derselbe solange offen gehalten wird, bis die 
vorgeichriebenen Ersatzwege durch die Eisenbahn geschaffen 
worden sind.

Der Gemeinderat beschließt nach den Vorschlägen der 
vereinigten Kommissionen.

8. Bewilligung von Freistellen an der städt. 
höheren Mädchenschule.

Der Bürgermeister berichtet:
uj Frau Albert Raube bittet um Bewilligung einer 

Freistelle für ihre Tochter Margarethe, welche die 7. Klasse 
der stadt. höh. Mädchenschule besucht, und sie, da ihr Mann 
seit drei Jabren im Felde steht, ohne Verdienst ist. Sie ist 
daher nicht in der Lage, das Schulgeld noch länger zahlen 
zu können. Die vereinigten Kommissionen empfehlen, der 
Schülerin Margarethe Raabe ab 1. 4. 18 eine Freistelle für 
die Dauer des Krieges zu bewilligen.

b) Frau Block in Diedenhofen, welche von ihrem Ehe­
mann geschieden worden ist und durch die Armenverwal­
tung unterstützt wird, Littet um Bewilligung einer Frei­
stelle für ihre Tochter Helene, welche die städt. höhere Mäd­
chenschule besucht. Die vereinigten Kommissionen empfeh­
len, der Schülerin eine Freistelle ab 1. 4. 18 vorläufig auf 
1 Tertia! zu bewilligen.

Auf die in der letzten Genreind-silltssttzung gestellte 
Anfrage über die Anzabl der an der höheren Mädchenschule 
bestebenden Freistellen gibt der Bürgermeister dahin Aus­
kunft. daß eine bestimmte Zahl van Freistellen nicht be­
steht. Zur Zeit seien auf 280 Schülerinnen im ganzen 
2 Freistellen vergeben.

Der Gemeinderat beschließt zu den vorliegenden bei­
den Gesuchen nach den Vorschlägen der vereinigten Kom­
missionen.

9. Niederschlagung von Schulgeld.
Der Bürgermeister berichtet:
Anträge auf Erlaß von Schulgeld der städt. höheren 

Mädchenschule haben eingcreicht:



20

Eemeinderatssitzung vom 26. März 1918, nachm. 3 Uhr.

der Stationsajsistcnt Albert Gcctze in Rothau, da 
seine Tochter ab 1. 2. 18 infolge seiner plötzlichen Verse­
tzung die Schule nicht mehr besucht hat,

k) der Garnistnbackmeister Ehlert, da seme Tochter 
die Kleinkinderschule nur während 3 Tagen besucht hat/

e) der Oberintendnniurstkretär Pattke. da seine Kin­
der die Schule nur bis Ende Januar 19i8 besucht hab.en.

Die vereinigten Kommissionen bringen dem Eemein­
derat in Vorschlag, ru a) 22,00 Mk., zu b) 14,00 Mk und 
zu <0 4 l,33 Mk. niederzuschlagen.

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

10. Antrag der Kirchrnfabrik Bll'.agarten aus 
Bewilligung eines Vorschusses.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Kirckenfabrik Burgaarten beantragt die Bewilligung 

eines Vorschusses in Hohe v. 10000 Mk. zur Wiederherstel­
lung der betchad. gemalten Kirchenfenster, der nach Auszah­
lung der Kriegsentschädigung zurückbeZahlt werde. Bereits 
Lurch Beschluß vom 8. Oktober 1917 Hot d^ Gemeinderat 
einen Vorschuß bis zu 7000 Mark zur Ausbesserung der 
Schäden an dem Bauwerke der Kirche, sowie an den Vor- 
fenstern bewilligt. Damals hatte die Kirchenfabrik ange­
geben, die Ausbesserung der gemalten Kirchenfenster bis 
nach Friedensschluß zurückzustellen. Durch einen bei der 
Firmg^Eebr. Ott in Straßburg eingeholten Kostenanschlag- 
hat sich ergeben, daß die Reparatur der Kirchenfenster zur 
Zeit günstig vergeben werden kann und hat die Firma eine 
Forderung von 15108 Mark gestellt. Dieser Kostenanschlag 
wird vom Stadtbauamt als mäßig bezeichnet. Die erste 
Abschätzung des Schadens hatte 25009 Mark ergeben. Die 
Einsetzung der Fenster soll erst später erfolgen. Die verei­
nigten Kommissionen haben die Bewilligung des bean­
tragten Vorschusses empfohlen. Der Bürgermeister be­
zeichnet denselben in Höhe von 14 000 Mark als ausrei­
chend, da noch von der ersten Bewilligung Geld zur Verfü­
gung steht.

Ein Stadtrat bsan.tr,agt, den Vorschuß nur mit der 
Maßgabe zu bewilligen, daß die Einsetzung der Kirchenfcn- 
ster erst nach dem Kriege erfolgt.

Der Eemeinderat bewilligt der Kirchenfabrik Burg- 
garten zur Ausbesserung des Fliegerschadens an den gemal­
ten Kirchenfenstcrn einen Vorschuß von 14 VVO Mark 
mit der Maßgabe, daß die Einsetzung der Fenster erst nach 
dem Kriege zu erfolgen hat.

11. Bewilligung von Kriegsbeihilsm an städt, 
Pensionsempfänger.

Der Bürgermeister berichtet:
Die vereinigten Kommissionen bringen in Vorschlag 

den städt. Pensionsempfängern Wtw. Bisson, Ww. Noel, 
Wtw. Welker, (hier jedoch erst nach Ablauf des Gnaden- 
auartals) und dem pensionierten Stadtzolbauffeher Sequer 
vom 1. 4. 18 ab jährliche Kriegsboihilsen in Höhe von 
80 Mark zu bewilligen.

Der Gemeinderat beschließt nach Antrag.
12. Unterstützung von SHuldienerinnen

Der Bürgermeister berichtet:
Die Sch-uldienerinnen haben einen Antpcig auf Be­

willigung von Kriegsteuerungszulagen gestellt. Die Kom­

missionen bringen in Vorschlag allen Schuldienerinnen ab 
1. 4. 18 eine jährliche Kriegsveuerungszulags von öv M. 
zu bewilligen.

Der Eemeinderat beschließt nach Antrag.

13. Beschaffung von Festabzeichen.
Der Bürgermeister berichtet:
Die vereinigten Kommissionen beantragen die Bewil­

ligung eines Kredits von 350 Mark zur Beschaffung von 
5000 Stück Festabzeichen die bei passender Gelegenheit 'er­
kauft werden sollen.

Der Eemeinderat bewilligt den beantragten Kredit.

14. Anfragen.

aj Ein Siadtrat bittet die Heizungsanlage im Emn- 
nasium nunmehr baldigst durch die Baukommission prüfen 
zu lassen.

Der Bürgermeister sagt dies zu.
b) Ein Stadtrat bringt zur Sprache, daß über die 

von der städt. Milch Verkaufs stelle zum Verkauf gebuchte 
Milch sehr geklagt wird. Die Milch sei sehr schlecht und 
schlage fast immer um. Er bittet die Verwaltung für Ab­
stellung der Uebelstäude besorgt zu sein.

Der Bürgermeister erwidert, daß es leider Tatsache sei, 
daß die von der städt. Verkaufsstelle gelieferte Milch sehr 
schlecht ist. Er sei nacht in der Lage, Besserung zuzusaget 
im Gegenteil, während der wärmeren Jahreszeit sei noch 
mit weiterer Verschlechterung zu rechnen, trotzdem du 
Stadt olle Vorkehrungen zur sachgemäßen Behandlung kr 
Milch getroffen hätte. Er stellt dem Eemeinderat anhem 
eine Besichtigung dieser Anlagen vorzunehmen. Die Ber- 
treler des Kommunalverbandes haben sich gelegentl. mner 
Besichtigung äußerst zufriedenstellend über die Anlagen l/- 
äußert. In erster Linie trotze Schuld an der schlechten 
Milch die Einrichtung der narb der Rcichsverordnung nou 
geschriebenen Sammelstelle. Nach hier werde gute um 
schlechte Milch bereits gemischt geliefert, sodaß eine HM 
barkeit über den weiten Transport ausgeschlossen ist. 
lange der Kommunalverband die entlcgendsten Ortschalle 
des Kreises als Lieferungsgemeinden für Diedenhofen 
stimme, anstatt die nahegelegenen Orte heranzuziehen, nv" 
dies dauernd von der Stadt verlangt wird, kann eine 
serung nicht erwartet werden Die Hauptursache der Z. 
ringen Haltbarkeit komme daher, daß mehrere Laninm 
»bgerahmte und auch gewässerte Mucks lieferten. Bei 
täglichen Untersuchungen der einlausenden Milch könn 
wiederholt Watsserzufätze von 40—50 Prozent ffWÜ ° 
werden. Es verdiene öffentlich festgestellt zu werden, 
einzelne Gemeinden fast durchweg schlechte Milch Mer 
darunter besonders die Gemeinde Rsttel. Würde die 'o 
nicht so verschlechtert werden, so wäre sie im Stande 
langen Transport besser aushalten zu können. 
komme hinzu, daß die Milch aus dem Transport noch a^ 
lei ansaesetzt sei. Kannen würden geöffnet und teM . 
entleert, evrl. Wasser zugefetzt, wobei alle Vorkehrn"! 
wie z. B. Kühlanlage, nichts mehr nutzen. Loider buc 
auch die Milchlkeferungen um 40 Prozent der MilMne 
zurück, was daher' rühre, daß in manchen Gemeinde 
Landwirte die Milch lieber zu Butter verarbeiteten § 
zu Wucherpveisen abfetzten, als zur Ernährung ^n - ' 
kcn und Säuglingen an die Stadt zu liefern. Alle 
bei den zuständigen Behörden seien erfolglos gebu
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Dem Kommunalverband gegenüber habe die Stadt die 
Verantwortung und da auch die Fortführung der Sammel- 
sk-llc abgelehnt. Der Stadt sei es unnröglich!, eine Besse- 
nnig herbeizuführen, Ob die Anstellung eines Remsors, 
der die Milch liefernden Gemeinden bereisen würde, eine 
Besserung herbeilführen wird, erscheint bei der räumlich 
weiten Trennung der einzelnen Gemeinden sehr zweifel­
haft.

Der Bürgermeister erwidert, daß er erwirkt habe, daß 
die Vorortbcwohner, soweit sie versorgMigsbercchtdgt sind, 
ihre Milch bei den in den Vororten wohnenden Landwir- 
ten abhülen könnten. Im übrigen müsse alle Milch an die 
itödt. Sasmmel stelle geliefert werden. Die Einstellung eines 
Revisors bringe keine Besserung, was schon daraus, her-, 
vorgehe, daß vom Kommunalverband und vom Kreis au« 
Revisoren tätig sind, jedoch ohne Erfolg.

Schluß der Sitzung 4z Uhr nachmittags.

Ein Beigeordneter stellt die Anfrage, ob die Produ­
kten nicht direkt an die Empfangsberechtigten liefern 
dürften. Er befürwortet die Anstellung eines Revisors.

Berichtigung.

In deni Bericht vom 4. 3. 18 Seite 14, Punkt 13, fehlt 
der Beschluß des Gemeinderats. Derselbe lautet:

Der Gemeinderat beschließt nach Antrag,



Sladt Diedenhofen.

Bericht
über die außerordentliche und dringliche Sitzung 

des Gemeinderats vom 16. April 1918, 
nachmittags 3 Ahr.

Anwesend unter dein Vorsitz des Bürgermeisters Ber- 
lenheier der Beigeordnete Fppnk, die Stadträte Bartsch, 
Deineit, Eriebel, Hagen, Kreppert, Mauclaive, Dr. Meder- 
>>«ch, Richard, Salomon, Schiltz, Wein.

Mit Entschuldigung fehlen Beigeordneter Walko- 
mnüki, Ttadträte Eoedert, Iaschke, Dr. Kuborn, Röch'.ing, 
kloll, Zimmer, sowie die zur Fahne einberufenen Stadräte 
ileuchcrez, Breistroff, Mene, Noel, Schröder und Steimetz.

Schriftführer: Sekr.-Assist. Wegel.

Tagesordnung.
Liquidation de Wendel.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Eemeinderat ist heute zu einer außerordentlichen 

zur Berpssung der wichiigen Angelegenheit der Li- 
«lidat'on de Wendel ?.uiavm.cnaeireten. Bererts am 2i. 
>llvuar ds. Is. bn> Och d:r Eemcirderat mit der Ang'Ae- 
üenhrrt befoßl und sich der durch den lothr. Städteverband 
«W,eichten Denkschrift an die Landesregierung vollin- 
^l>lich angeschlossen. In dieser Sitzung hatte er zug-esagt, 
Kn Gemeinderat stets auf dem Laufenden zu halten und 
^beiftie Hoffnung gehegt, daß den in der Denkschrift nsse- 
^Mlegten Forderungen von der Regierung Rechnung ge­
igen werden möchie. In der Sitzung vom 4. 3. 18 wurde 
nur Eemeinderat von der Antwort Sr. Exzellenz des Hrn. 
ncmisstkretärs ,r.uf die vorgelegte Denkschrift Kenntnis 
Nqeben, die dahin ging, daß für die Verwirklichung der 
Mend gemachten Gesichtspunkte bei den weiteren Ver- 
^Ntlungen nach Möglichkeit eingetreten wird, daß jedoch 
^ Entscheidung nur im Einverständnis mit dem Herrn 
!^M-chnzler wird getroffen werden können. Es wunde osn- 
^'nioestellt, die vorgetragen.cn Wünsche auch dem Herrn 
WAsfekretär des Reichswirtschaftsamts gegenüber zur 

reche zu brincen Dies ist insofern geschehen, als die
Schrift auch dem Herrn Reichskanzler, dem Herrn Han- 

li^unster, den elsaß lothr. Reichstugsabgeordneten und 
len., ^ichsiags-Fr^lktlonsführern zugestellt wurde. Es 

.''kcntel werden. d.ig unter Mitwirkung der Lan- 
den Lothr. Werken das gesichert werden wür- 

rvas in der Denkschrift eingetreten war und wodurch 
im Zukunft der Stadt Diedenhofen sichergestellt gewe- 
h'Bis gegen Ende des Rkonats Ä'ärz war auch 
Sm dencentsprechend. Waren auch alle Fordcrun- 
hs? voll und ganz «uertannt, st war man doch einig, 

Schwergewicht der Verhüttung der Erze bei den 
Saarhütten verbleiben sollre, während Rhein- 

hu;/vd Westfalen nur mit einem geringen Prozentsatz
>i?t werden sollten. Eine vollständige Ausschließung 

Landes gelegenen Fndustriegebiete ivar nicht zu 
<Gs z . Zur richtigen Darstellung der Entwicklung muß

Kc.ng der Ereignisse zurückgegrifsen werden Der 
o ds Wendel sollte ursprünglich in seiner Gesamtheit 

liquidiert werden und zwar trat mit Einvernehmen der 
Reichsregierung als Bewerber der Stahlwerksverband quf, 
der die bedeutendsten Werte von Lothringen, der Saar- 
gegend und Rheinland-Westfalen vertritt. Dieser hasste die 
besten Aussichten, die Liquidation für sich günstig zu ge­
stalten, war sich aber nicht ganz e'nig über die Verteilung 
der Erze auf die einzelnen angshörenden Hüttenwerke. Die 
Schätzungen des Liquidationswertes gingen dabei ausein­
ander, schließlich kam man aber zu dem Ergebnis, daß ein 
Betrag von 250 Millionen Mark dem wirklichen Wert ent­
spreche. Das Reich hatte sich von Anfang an eine erhebliche 
Beteiligung an der Uebernahmogemeinschaft gesichert und 
zwar mit 51 Prozent. Im Verlauf der Verhandlungen 
trat dann d:e elsaß-lothringische Regierung mit der Forde­
rung hervor, daß ein erheblicher Teil des Erzfelderbesitzes 
von de Wendel für die Deckung des eigenen Bedarfes der 
de Wendel'schen Werke vorbehalten bleiben müsse und daß 
fernerhin von dem verbleibenden Rest der Erze mindestens 
5t! Prozent in Lothringen zu verhütten seien. Diese For­
derung bedeutet kür manche Werke der Stablwsrksvec- 
bandsgruppe eine sehr erhebliche Akn.hwächung ihres In­
teresses, du sie als Hauptgrund der Beteiligung, eine reich­
liche Versorgung mL Erzen, ansahen. In der Folge trat 
dann noch eine neue Gruppe von Werken auf den Plan, die 
unter Führung des .Landrats von Räumer in Berlin in 
der Hauptsache die A. E. G., die Maßchinenfrbrik Augs­
burg-Nürnberg, die Maschinenfabrik Eßlingen, die Firmja 
Wolf, Netter und Iacobi in Srraßburg und Ludwigshafen 
sowie die Stahlwerke Lindenberg in Remscheid umfaßte. 
Diese sogenannte Raumergruppe schien besondere Vergün­
stigungen, sowohl in Berlin als auch in Straßburg zu be­
sitzen, "da sie an beiden Stellen einflußreiche Fürsprecher 
hatte. Es war zu befürchten, daß diese Gruppe als Vertre­
ter vorwiegend süddeutscher Interessen Las Schwergewicht 
erhalten würde. Eimgungsverhandlungen zwischen der 
Stablwcrksverbandsgruppe und Raumergruppe blieben er­
folglos. Das Auftreten der neuen Gruppe hatte zur Folge, 
daß sich eine Scheidung der bisherigen Stahlwerksverbands­
gruppe in eine Südwestgruppe die die Lothr. und Saar­
werke umfaßt, und in ein? rhÄnisch-wciftälische Gruppe, der 
die anderen, dem Stahlwerksverband zugehörigen Werke 
sowie einige große, dem Stahlwerksverband nicht Mge- 
gliederte Werke angeboren. Gleichzeitig trat aber noch 
eins Aenderung des ursprünglichen Liquidationsplanes 
ein, da die Berücksichtigung der verschiedenartigen Wünsche 
bei Beibehaltung des alten Planes nicht angängig erschien. 
Die Aenderung bestand darin, daß man sich zu einer realen 
Teilung des de Wendel'schen Besitzes in der Weiss entschloß, 
daß eins besondere Hüttengesellschaft und eine besondere 
Erzgesells-chaft in Aussicht genommen wurden. Die Erzfel­
der wurden ncit 50 Millionen Tonnen, die Hüttenwerke 
einschließlich des zum Verbrauch dauernd sichergestellten 
Erzbedarfs vor: 3 Millionen Tonnen jährlich mit 200 Mil­
lionen Mark veranschlagt. Durch die Teilung der Stahl- 
werksoerbandsgruppe waren die Schwierigkeiten noch ge­
wachsen. Eine Einigungsbestrebung zwischen der Südwest­
gruppe und der Raumergruppe auf derErundlags, daß von 
den nach Berücksichtigung der Reichsbeteiligung verblei­
benden 49 Prozent des Kapitals der Uebernahmegesell­
schaft, die Südwestgruppe 25 Prozent, die Raumergruppe 
24 Prozent erhalten sollte, konnte nicht zum Abschluß ge­
langen. Es besteht zur Zeit die Befürchtung, daß eine Ver­
ständigung zwischen rheinsssch-westfälischer Gruppe und 
Raumergruppe erfolgt und dadurch die Südwestgruppe an 
die Wand gedrückt wird und die Garantie, daß 50 Prozent 

vorgetragen.cn
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der Erze den Lothr. Werken zur Verhüttung Vorbehalten 
bleibt, verschwindet. Der seinerzeit aufgestellte Vertei­
lungsschlüssel soll so abgeändert werden, daß nur 30 
Prozent der de Wsndel'schem Erze in Lothringen, die übri­
gen 70 Prozent aber in Westfalen und Luxemburg verhüt­
tet werden müssen. Dieser Standpunkt wird nachdrücklichst 
von einem preußischen Ministerium vertreten, das sich da- 
hinaeüußsrt hat, daß die lothr. Industrie nicht weiter ent­
wickelt werden dürfe, weil die Befürchtung bestehe, daß in 
einem späteren Kriege die Merke durch die weittragenden 
Geschütze leicht zusammengefchossen werden können. Auf 
diesen Gedanken einzugehen, erübrige sich, da kein Urteil 
über dieRichtigkeit der Angaben gesollt werden könne. Soll­
ten dieselben jedoch zutreffen, so wäre das Industriegebiet 
in Rheinland-Westfalen von Belgien u. Holland aus genau 
so aiefährdet. ° Es scheint dies nur ein Grund zu sein, die 
lothr. Werke außer Berücksichtigung zu lassen und gibt das 
Vorgehen des preußischen Ministeriums Veranlassung, auf 
der Hut zu sein, und dafür Sorge zu tragen, damit alles 
aefchieht, daß die lothr. Industrie als Lebensquelle des 
Landes auf der Höhe bleibt. Von größter-Bedeutung ist 
es daher, daß die lothr. Werke mit 5V Prozent des Erz­
besitzes beteiligt werden. Dieselben haben die Erklärung 
abgegeben, daß sie bei einer Beteiligung von nur 30 Pro­
zent, wie das nach dem neuen Verteilungsschlüssel der Fall 
ist, sich gezwungen sehen würden, ihre Werke in Lothringen 
abzubaüen und ihre Anlagen in die Bähe ihrer Kohlenstäc- 
ten zu verlegen, sodaß nach etwa 20 Jahren die Eisenindu­
strie in Lothringen verschwunden fein würde. Gleichzeitig 
haben die Werke auch auf die Bedeutung hingewiesen, die 
darin liegt, daß ihnen eine hohe Beteiligung an dem 
Kohlsnbe'sitz de Wendel gesichert wird. Von jeher haben 
die Lothr. und Saar-Werke aus den de Mendelschsn Gru­
ben ihre Kohlen bezogen Bekommen sie diese nun nicht 
mehr, so ist ein weiterer Grundpfeiler ihrer Existenz, ge­
nommen. Nach! Ausbau des Moselkanals, der spätestens 
innerhalb 10 Jahren zu erwarten steht, werden die Hütten 
den Koks nicht mehr aus Westfalen beziehen, sondern ihre 
Kohlen auf dem Wasserwege von ihren Zechen und diesel­
ben hier verkoksen. Zum Betriebe der gepl cntcn Martin- 
Stahlwerke werde Eenevatorkohle, welche Kohle aus den de 
Wendel'schen Gruben gewonnen wird, gebraucht. Nach den 
Erklärungen der Südwestgruppe, wird sie ein besonderes 
Gebot auf die Liquidation de Wendel abgeben. Dieses Ge­
bot so zu unterstützen, daß an demselben nicht oorbeigegan- 
gen werden könne, sei Pflicht der Landesregierung und al­
ler in Betracht kommenden öffentlichen Körperschaften. 
Was die lothr. Industrie für das Reich und das Land ge­
leistet Habs, brauche nicht wiederholt zu werden. Es liege 
auf der Hand, daß die Interessen in jeder Beziehung durch 
die Stadt Diedenhosen unterstützt werden müssen. Wenn 
man sich auch mit der Bedingung, daß 50 Prozent der Erze 
im Lands verhüttet werden müssen, im allgemeinen für be­
friedigt halten könne, so sei doch im besonderen auch die 
Garantie zu schaffen, daß die Erfüllung der Bedingungen 
verwirklicht werde. Dies scheint nur dadurch gewährleistet, 
daß die geforderte Beteiligung der Südwestgruppe an dem 
de Wendel'schen Hütten-, Kohlen- und Erzbesitz stattfindet. 
Es sei nicht anzu,nehmen, haß die der Raumergruppe ange­
hörenden Werke, die die Fabrikation von Maschinen und 
Halbfabrikaten betreiben, die Erze in Lothringen verbüt- 
ten. Weiter fei es nicht ausgeschlossen, daß die lleber- 
nahmtzanteile von einzelnen Gesellschaften, wie z. B. der 
A. E. G., die große Spekulation treibe, später wieder ver­
äußert werdeiü Dies ist bei der Südwestgruppe ausge­

schlossen, die den Ausbau der Werks vorgesehen und ledig­
lich Existenzbedingungen für weiteres Fortbestehen schaf­
fen will. Der an die Stadt ergangenen Aufforderung am 
Unterstützung ihrer Bestrebungen müsse unbedingt Folge 
geleistet werden. Es müsse Vorsorge getroffen werden, das 
der größte Teil des de Wendel'schen Erzbesitzes im Lande 
verhüttet und die Südwestgruppe bei der Liquidation voi- 
nehmliche Berücksichtigung findet. Von der Regierung 
dürfe erwartet werden, daß sie diesen Bestrebungen volles 
Verständnis entgegen bringe und denselben volle Unter­
stützung airgedeihen lasse. Die vereinigten Kommissionen 
bringen in Vorschlag, zur Wahrung der Intercisen der 
Stadt Diedemhofen, deren Bestehen mit der Lebensfähig­
keit der lothr. Industrie aufs engste verknüpft ist, eine Re­
solution zu fassen, die der Landesregierung, dem Herrn 
Reichskanzler, dem Herrn Staatssekretär des Reichswirt- 
schaftsamts, dem Landtag und dem Bezirkstag übersandi 
werden soll. Zur selben Trage wird der lothr. Städtcver- 
band sowie eine Versammlung der Bürgermeister der 
Kreise Diedenhosen-Oft und -West Stellung nehmen.

Zwei in den vereinigten Kommissionen in Vorschlag 
gebrachte Resolutionen wurden verlesen, worauf die Aus­
sprache eröffnet wird.

Ein Stadtrat führt aus, daß an den Forderungen m 
Denkschrift vom 11. 1. 1918 festgehalten werden müsse. 
Landesregierung müsse entsprechend diesen handeln Wenn 
die Liquidation nicht stattgefunden hätte, wäre der ganp 
Erzbesiü im Lande verhüttet worden und damit auf öap- 
bnnderte hinaus das industrielle Leben gesimer 
gewesen. Durch die Liquidation stehe stiv
Land im Begriffe etwas zu verlieren, ohne einen
Nutzen davon zu haben. Dagegen wüste sich geweh^ 
und die Regierung omfgesordrrt werden, die Interessen dev 
Landes voll und ganz zu wahren. Sollte sie zur WahnML 
nicht in der Lage sein, so bütte sie damit ihre Unmatzm 
lichkeit erwiesen. Er bittet einstimmig eine Entschuezmg 
zu fassen.

Der Bürgermeister bemerkt, daß der de Wende. ! v 
Erzbesitz für 250 Jahre für die eigenen Werke ausgerer^ 
hätte, während die anderen Hüttenwerke im DurchM 
einen auf etwa 45 Jahre ausreichenden Erzbesitz a 
.zuweifen. hätten. Bei ZnweUung von 50 Prozent der i 
an die Lothr.- und Saarhütten würde sich deren LI'f.I 
fühigkeit auf 70 bis 80 Jahre erhöhen. Für die rhe'NM 
westfälische Industrie spirl-M dagegen die lothr. Erze 
-eine untergeordnete Rolle, da dieselben bei Gh'b 
lionen-Erzbeizug mit einem Eisengehalt von 1 7.'^, 
Tonnen bMntend gegen die aus Spanien und 
bezogenen 12 Millionen Tonnen Erz mit einem Ein-, 
halt von tz Millionen Tonnen zurückstchen.

Von einem Stadtrat wird scharfer Einspruch dageg^ 
erhoben, daß lothr. Erze nach Luxemburg ausgefichn . . 
den sollen, während andererseits Luxemburg ein Au-ck- 
verbot erlassen habe. ^en-

Ein Stadtvat beantragt in der Resolution 
nung einer Gruppe zu unterlassen, dagegen die Vcryu 
der Erze im Lands zu verlangen.

Bon anderer Seite wird das Vorgehen der r.au 
gierung nicht verstanden. Dieselbe mii'se in der > 
in der Liqu'dationsfache selbstständige EntschlisßuM ... 
treffen und hätte den Kauf an die Südwestgruppe 
vollziehen können. Dem Antrag des Vorredners- 
Gruppe nicht zu nennen, tritt er entgegen. Dre dt 
gruppe verdiene besondere Berücksichtigung, weil sie
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dkii durch die feindlichen Fliegerangriffe verursachten 
Schwierigkeiten und Gefahren ihre Produktion voll auf­
recht erhalte, während die im Inland gelegenen Hütten 
»gehindert produzieren konnten. Weiter sei zu berücksich­
tigen, daß sich auf der Hüttenindustrie erst nach und nach 
äe Industrie der Halbfabrikate und diejenige der Fertig- 
chbrikate aufbaue. Die verhältnismäßig junge lothr. Hüt­
tenindustrie habe den Grund für den Aufbau der Schwe- 
itnindustrie gelogt, die in den nächsten Jahrzehnten hier- 
seltst zür Entstehung komme. Welche Steuerkraft dann 
im Lande erwachse, bedürfe keiner weiteren Erläuterung. 
Die Regierung müsse sich klar sein,, weiche Folgen daraus 
nchtehen, wenn nicht 70 Prozent der Erze in Lothringen 
"»hättet werden- Das Schicksal der Stadt Diedenhofen 
Äre mit der Industrie verknüpft. Eine Pflicht des Te- 
minderats sei es, die Regierung auf diese Gesichtspunkte 
hiWweisen.

Von einem Redner wird bemerkt, daß er feinen An- 
iwg, die Südwestgruppe in der Resolution nicht zu nennen, 
"m aus Zweckmäßigkeitsgründen gestellt habe. Sein 
Fenster Wunsch sei es, daß die Südwestgruppe den Zu- 
«g erhalte.

Ein Stadtrat wendet sich gegen die stiefmütterliche Be- 
.Mdtung Elsaß-Lothringens durch Preußen, wie dies schon 
!»t langem der Fall sei. Eine Betrachtung der Mofelkana- 
Mrung bringe dies am besten zum Ausdruck. Allein der 
widerstand der preußischen Regierung habe den Bau des 
^ notwendigen Kanals bisher verhindert. Von welcher 
Esmrung der Kainal gewesen wäre, habe sich während des 
Zillen Krieges ergeben. Zur Aufbringung von Steuern 

Abführung seines Nutzens nach Preußen sei Elsaß- 
^-hrmxen immer gut genug. Heute wieder müsse sich da- 
-Aen gewehrt werden, daß die Reichtümer des Landes nach 

.nßen hinübergeschafft, während alle Lasten dem Lande 
.^Aegt werden. Er beantragt enerarsch vorzugehen, da 

leer Eemeinderat seiner Pflicht in dieser Angelegenheit 
sei.

3ul Festlegung des Wortlauts der Resolution äußern 
" 'wch verschiedene Stadträte.

Der Eemeinderat saßt einstimmig folgende vom Vor­
sitzenden entworfene Resolmion:

„Durchdrungen von der Gewißheit, daß die Versor­
gung der lothr. Eisenwerke mit Eisenerz dauernd ge­
sichert sei, hat sich die Stadt Diedenhofen entschlossen, 
vor eineinhalb Jahrzehnt die Stadterweiterung in die 
Wege zu leiten, und damit eine außergewöhnlich hohe 
Schuldenlast auf sich genommen. Die neuerliche Absicht 
der Regierung, die bisherige Abwanderung der lothr. 
Erze nach der Saar, dem Rheinland und Westfalen, 
sogar nach Luxemburg, in erhöhtem Maße durchzufüh- 
ren, bedroht die Stadt Diedenhofen und ihre Bewoh­
ner in ihrer Existenz. Eine Realisierung der ausge/ 
wendeten Schulden ist bei einem allmählichen Rück­
gang der lothr. Eisenindustrie, die dann unausbleib­
lich ist, nicht zu erwarten. Der Eemeinderat der Stadt 
Diedenhofen bittet daher die hohe Regierung um 
Schutz und spricht die bestimmte Erwartung aus, daß 
sie alles tun wird, der südwestdeurschen Eisenindustrie 
eine maßgebende Beteiligung an dem de Wendel'schen 
Hütten-, Erz- und Kohlenbesitz zu ermöglichen. Im 
übrigen bezieht sich der Gemeinderat auf die in der 
Denkschrift des lothr. Stiidteverbandes vom 11. Ja­
nuar 1918 festgelegten Forderungen und bittet noch­
mals dringend dafür sorgen zu wollen, daß mindestens 
70 Prozent der de Wendel'schen Erze im Lande ver­
hüttet werden müssen."
Der Bürgermeister weist darauf hin, daß am Donners­

tag, den 18. April nachmittags 3 Uhr im alten Rathaus- 
saale eine Versammlung der Bürgermeister der Kreise Die- 
deNhofen-Dst und -West in gleicher Angelegenheit stattfin- 
den, in. der er die vorstehend gefaßte Resolution zu: Kennt­
nis bringen werde. Im übrigen werde dieselbe wie schon 
oben ausgeführt, der Landesregierung, dem Herrn Reichs­
kanzler und den andern benamsten Stellen und Körper­
schaften zugestellt werden. Mit einem Dank an die Erschie­
nenen schließt er die Sitzung um 4^ Uhr nachmittags.

-- - --------------- - - -___ z/ s
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ötndt Diedelchsfen.

Bericht
über die Geme'mderats-Sitzung vsm 6. Mai 1918, 

nachmittags 4 Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier, der Beigeordnete Wal« 
lowinsti, die Stadträts Bartsch, Deinert, Eoedert, Eriebel, 
?r. Kuborn, Kveppert, Mauclaire, Dr. Medernach, Schiltz. 
kpiiter erschienen die Stadträte Richard, Hagen.

Mit Entschuldigung fehlen: Beigeordneter Frank, die 
ÄMrate Hagen, Joschka, Rochling, Salomon, Stoll, Wein, 
chmmer, sowie die zur Fahne einberufenen Stadträte 
Aoucherez, Breistroff, Mene, illoel, Schröder, Steimetz.

Schriftführer: Sekr. Ässistcnt Wegel.

Tagesordnung.
l. Mitteilungen.
2. Aufnahme einer Anleihe.
3. Celündeverkauf.
t. Vertragsverlüngerung mit der Firma Straßen- 

walzenbetrieb.
5. Bewilligung eines Zuschusses zur Flußbadeanftalt. 
6. Ersatzwahl eines Mitgliedes zunr Armenr-at.
7. Verschiedenes.

Der Platz des verstorbenen Stadtrats I. Franck ist 
^mslort und mit Blumen geschmückt.

Der Bürgermeister eröffnet dtie Sitzung und führt aus, 
chermals der Gelneindlerat den Tod eines Kollegen, 
Ctndtrats Joh. Franck, zu beklagen habe. Ein eifriges 

des Eemeinderats, der Kommissionen, sowie des 
^Menrats war er allen aus Herz gewachsen u. wissen wir 

seiner rastlosen Tätigkeit zu danken ist. Bereits atzn 
^r»be habe er dem Verstorbenen einen Nachruf gewidmet. 
" bükt sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen zu 
°ch-ben. (Geschieht.)

Bürgermeister sährt fort, daß leider dem frind- 
sshen Fliegerangriff vom 1. 5. 18 5 Menschenleben zunr 
^pfer gefallen sind und zwpr: Erna Eischen, 21 Jahre aus 
sluerburg, Eduard Ullmann, Kanonier, 41 Jahre aus 
^"tringen, Hans Walter Becker, Schüler, Jahre, aus 
^cdeuhofen; Bkathias Stolz, Weichensteller und seine 

aus Niederjeutz; Peter Lieber, Fuhrmann^ aus 
v wgea. Schwer verletzt wurden: Luzioin Grand, 7 Jahre 
f,. ' Tohn tzxg Stadtzolleinwehnrers Grand, Karl Eeb- 

6 Jahre alt, Sohn des Offizier-Stellvertreters Geb­
ier L Guiille, Pferdehändler in Burggarten. An die- 
s ^^lle spreche er den Hinterbliebenen dieser Diedenho- 

"^d derr Auswärtigen, die bei den! Fliegerangriff in 
zi ibcnhofen ihren Tod gefMiden haben, namens des Ee- 
. 'ndercts und der Stadtverwaltung herzliches Beileid 
bat- Hinterbliebenen der Diedenhofener Getöteten 
irem D 7^^ Kranzspende und ein Beileidsschreiben zuge- 

e Bei den Beerdigungen war die Stadtverwaltung so­

weit möglich, vertreren. Allen Wünschen der Angehörigen 
sei entsprochen worden und stehe er auf dem Standpunkt, 
daß die Beerdigungskosten für die Opfer von Luftangriffen 
durch die Stadt getragen werden sollen. Ebenso sei er den 
Wünschen auf Beerdigung im Ehrsnfrisdhof, soweit solche 
an ihn gerichtet worden wären, nachgekommen. Er bittet 
um Einverständnis mit den getroffenen Anordnungen.

Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet der Bürger­
meister um Genehmigung der gedruckt vorliegenden Ge» 
meindepatsberichte voni 21. Januar und 4. März 1918.

Ein Stadtrat stellt den Antrag in dem Bericht vom 
21. 1. 18, auf Seite 5, Punkt 10 den Satz zu streichen: „Es 
trifft somit den Anlieger selbst ein Teil der Schuld an 
der Verschlechterung der Abslußverhältnisse." Dies stimme 
nicht, da er gezwungen gewesen sei, nach den Angaben des 
Stridtbauamts zu bauen.

Der Bürgermeister führt dazu aus, daß diese Feststel­
lung durch den Bericht der Baukommission gemacht wor­
den sei, den er in der Eemeinderatssitzung vom 21. 1. mit­
geteilt habe, ohne daß damals Widerspruch erhoben worden 
sei. Gegen die bevntragte Streichung hege er keine Be­
denken.

Ein Stadtrat bemerkt, daß die 1. Kommission Wert auf 
diese Feststellung gelegr habe. Er bittet erst die 1. Kom­
mission darüber zu hören.

Für und gegen den Antrag nehmen noch verschiedene 
Stodtrüte Stellung, wobei nochmals die Wassevabflußver- 
hältnisse an der Augenklinik berührt werden.

Der Eemeinderat beschließt die beantragte Streichung 
in dem Bericht vom 21. Januar 1918, und genehmigt, ohne 
daß weitere Einwendungen erhoben werden, die beiden 
vorliegenden Eemeinderatsberichtc.

1. Mitteilungen.
Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen:
a) Frau Witwe I. Franck spricht für die herzliche An­

teilnahme beim Hinscheiden ihres Ehemannes, des Stadt- 
rats Johann Franck, sowie kür die Kranzspende dem Ge­
meinderat ihren herzlichen Dank aus.

k) Die Röchlimg'schrn Eisen- und Stahlwerke E. m. b. 
H., Karlshütte, teilen mit, daß sie unter Äsn vom Eemein- 
derat festgesetzten Bedingungen zur Uebernahme des Gas- 
sionweges, sowie des Feldweges von der roten Mühle zum 
Leidtwsg, einverstanden sind.

o) Die Lehrerin Alice Lentz an der städt. höheren 
Mädchenschule ist mit Wirkung vom 1. 4. 18 festangestellt 
worden. Der Lehrerin Frredst Markwort ist vom 1. 4. 18 
widerruflich eine Lehrerinstelle an der städt. höheren Mäd­
chenschule übertragen worden. Die Lehrerin Frieda 
Tscheuschler ist ab 15. 4. 18 nach Diedenhofen versetzt und 
zur Lehrerin an der Elementarschule in Burggarten fest 
ernannt worden.

2. Ausnahme einer Anleihe.
Der Bürgermeister berichtet:
In der Sitzung der vereinigten Kommissionen vom 

11. T 1918 wurde die AnlÄhefphge eingehend besprochen, 
fodaß sich heute ein ausführliches Eingehen erübrigt.

Bereits in der Sitzung vom 31. 3. 1914 hatte der Ge- 
meindevat die Aufnahme einer Anleihe von 1 300 000 Mk. 
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beschlossen. Die Begebung konnte jedoch nicht erfolgen, da 
die bald darauf eingetretenen Krnegsverhältnisse den Ab­
schluß der oingeleitet-en Verhandlungen unmöglich machte. 
Während der Kriegszeit wurde sodann davon abgesehen, 
die Anleihe unterzubringsn, damit dem Reichs die Mög­
lichkeit gewahrt blieb, seine Kricgskredite auf dem Kapi­
talmärkte ohne Beeinträchtigung durch die Gemeinden mitz- 
bc-r zu machen. Seit jener Zeit wurden die Kroditverhält- 
nisse in der Weise geregelt, daß die Stadt die bei den 
Sparkasse in Diedenhofen geschuldeten Annuitäten aufkmr- 
f-en ließ und sich auf kurzfristige Anleihen beschränkte.

Aus diesem Anlaß hatte die Stadt >cm 1. April 1918 
ein Echuldenkonto von 1373 613,98 Mark, das nicht durch 
langfristige Anleihen gedeckt war und zwar:
Darlehen bei der Sparkasse Dicd-enhosen 60 000,— M.
Darlehen bei der Sparkasse Jngweiler 150 000,— M.
Darlehen bei der Landesversicherungs-

anftalt Elsaß-Lothr. in St-rlrHbur-g 200 VOO,— M.
Gestundete Annuitäten Lei der Sparkasse in

Diedenhofen, Rechnungsjahre 1912 —
einschl 1917 —
6 X 160 602,33 — 963 613,98 M.

In Summa: 1 373 613,98 M.
Diese nur als Provisorium vorgenommenen- Finanz­

operationen bedingen nunmehr eine endgültige Regelung, 
was nur durch die Begebung einer langfristigen Anleihe 
geschehen kann. (Herr Stadtrat Richard erscheint in der 
Sitzung). Er bittet nicht allein die zur Zeit benötigte 
wumme, sondern -eine Anleihe von 2 000 VOO Mark zu be­
schließen, weil die Ausgaben dauernd steigen und nicht ab« 
Zusehen ist, wie lange der Krieg noch dauert, und wie sich 
die Kreditverhältnisse nach Friedensschluß gestalten, ins­
besondere ob die Geldbeschaffung dc>nn zu so günstgen Be­
dingungen möglich ist, wie zur Zeit. Es ist gedacht die 
Anleihe durch Ausgabe eigener Obligationen in Stadt und 
Kreis oder durch Annahme eines der rielcn vorliegenden 
Angebote von Geldgebern unterzubr-inge-n. Es werden 
fast durchweg 5 Prozent verlangt bei einer Auszahlungs- 
va-lnta von 97,5 — 98 Prozent. Unter Berücksichtigung der 
Kriegsverhältnisse kann dies als günstig bezeichnet werden. 
Nach Beendigung des Krieges werd der Diskont wesentlich 
anziehen, sodaß die Unterbringung einer Anleihe auf grö­
ßere Mühe und mit größerem Verlust verbunden sein wird.

Es besteht die Absicht, die Anleihe -auf eine Dauer 
von 20 Jahren zu begeben. Die Verwaltung 
ebenso wie die vereinigten Kommissionen stehen 
auf dem SWndpunkt, daß diejenigen Beträge, die 
aus Anlaß der Kriegsereignisse verausgabt sind bezw. noch 
benötigt werden und vom Reich bezw. Staat nicht zurück­
erstattet werden von den späteren Generationen mitge- 
tragen werden. Die vereinigten Kommissionen haben da­
her einstimmig beschlossen, dem Gemeinderat die Aufnahme 
einer langfristigen Anleihe im Betrage von 2 000 000 Mk. 
zu empfehlen. Die Aufnahme der Anleihe in dieser Höhe 
wäre nicht erforderlich, wenn die Stadt ihre Entschädi- 
gungsford-erung für den Gemeindewald durch- die Militär­
verwaltung aus-bezsah-lt erhalten würde. Da Zahlung aber 
in absehbarer Zeit nicht zu erwarten steht, wird es nötig, 
Bewegungsfreiheit zu schaffen, um allen Anforderungen, 
die an die Stadt jetzt und später herantreten, gerecht wer­
den zu können.

Sollte die Regierung die Genehmigung zur Aufnahme 
der Anleihe nichr erteilen, so soll versucht werden, eine 
Aenderung des § 38 des Eparkassengesetzes vom 23. August 
1912 zu erwirken, wonach an die Gemeinden, welche lie 
Bürgschaft für die Verbindlichkeit der Sparkasse übernom­
men haben, auch mehr als 4 Zehntel des Gefdmtbestandes 
der Spareinlagen als Darlehen gewährt werden können. 
Dann wäre die Stadt leicht in der Lage bei der Sparkasse 
mit ihren großen Einlagesummen größere Anleihebeträge 
mufzunehmen bezw. den Schuldenanflauf in eine Anleihe 
umzuwandeln. Er kann nicht versprechen, daß der Vei- 
woltungsrat der Sparkasse das Vorhaben -gutheißen wird, 
es kann aber die Erwartung ausgesprochen werden, daß der 
Sparkassenvorstand die Interessen der Stadt fördern hilft, 
was umso eher zu erhoffen steht, wenn die Stadt einen 
Zinsfuß von 5 Prozent ausmirft.

Ein Etr-dtvat führt aus, deß bei Aufnahme der An­
leihe gleichzeitig etwas anderes zu prüfen bleibe. Du 
Stadt habe große und viele Unternehmen zu machen. Wohl 
das Wichtigste fei die Erbauung einer Straßenbahnverbin­
dung nach Rombach, Der Eemeinderat habe sich mit der 
Angelegenheit bereits vor Jahren befaßt und der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß die Bahn gebaut wer­
den solle. Differenzen be-stand-en seinerzeit nur in der 
Linienführung. Während ein Teil die Bahn über llcckm- 
gen—Hageindi-nge-n noch- Rombach -geführt haben wollu, 
wünschte der andere Teil die Weiterfühl un-g der bereits bis 
Fameck -ausgebauten Linie nach Rombach. Zur Ecledioung 
der Vorstudien war eine Sonderkommission ernannt wor- 
den. Bis die heutige Straß-eabahnv-erwaltun-g an die Ver­
wirklichung des Projektes herantrete, vergehe, viel Ml. 
Es liege an der Stadt die Möglichkeit zu schaffen, sich ds- 
Bahngesellschaft anzufchli-eßen und alles -aufzuwenden, em 
Konzession für eigenen Betrieb zu erlangen. Das neust 
Kapitel könne gleichzeitig mit der neuen Anleihe bestM 
werden. Die Frage sei brennend.

Der Bürgermeister erwidert, daß er es nicht für tunlich 
halte, beide Fragen miteinander zu r-erauicken. Die bE 
der Bahnverbindung nach Rombach sei von so weittwgc - 
der Bedeutung, daß eine Beschlußfassung heute duru 
nicht erfolgen könne, da nicht vor-auszusehen sei, dag 
Stadt die Konzession erteilt werde. Außerdem sei ZU ' 
fürchten, daß die Anleihe in dieser Höhe nicht geneW 1 
werde, da die Verwendungsmöglichkeit des Geldes " 
Rentabilität noch nicht vorli-ege. Die Verhandlungen m m 
ton wenigstens schon so weit gediehen sein, daß die troi.-> 
sionserteilung zu-gesichert wäre. Er bittet sich damit beg 
gen zu wollen, daß die Angelegenheit nunmehr wieder 
tensiv in Bearbeitung genommen werde, die Anleihe I 
nicht unter diesem erweiternden- Antrag zu- beschließen.

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Stad.oe^ 
Wallung zur Aufnahme einer langfristigen
Betrage von 2 00V VW Mk. zu ermächtigen und die G 
nrigung gemäß K 74 der Gem.-Ordn. herbeizuführen »- 
gebcnenfalls die Abänderung des Sparkassengcsetzcs Z> 
antragen.

3, Geländevsrkauf,
Der Bürgermeister berichtet: _
n) Beim Erwerb des Geländes Odrin durch die 

wurde einem weiteren Liebhaber, der einen an sein ll- 
stück anstoßenden Teil des Geländes Obrin erwerben w 
te, im Benehmen mit der Kommission die Zusilm
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gkgkben, daß ihm das gewünschte Gelündestück wach Täti- 
gmig des Ankaufs zum Ankaufswert abgetreten wird. Da­
mit war das Angebot des Liebhabers ausgeschaltet wor- 
lm. Der Liebhaber beantvagt nunnrehr die Abtretung. 
Lmimscht wird ein Gsländestück anstoßend an das Latwd- 
sttOblin, zwischen dem Marienthalsrweg und der geraden 
keilängerung der Parkhecke, bezeichnet P. Nr. 983p, 986p, 
Ap, 988p, 989p, von 71,93 Ar Flächengröße. Die Gelände- 
toimnission ebenso wie die verein. Konimissionen empfehlen 
ter Verkauf zum Preise von 34,20 Mk. Ar, der demjenf- 
M entspricht, den die Stadt für dieses Gelände angeboten 
Wie.

Irr Eemeinderat beschließt den Verkauf nach Antrag.
ds Von einem Liebhaber werden für einen an der 

is'iser Lttostraße im Baublock 40 gelegenen Bauplatz, hin- 
tcr anstcßend auf Pfanschilling, in Größe von an. 3,08 Ar, 

Nk. pro Quadratm. geboten. Der Bürgermeister bean- 
t«igt, den Verkauf zunr Preise v. 10,50 Mk. pro Quadratm.

genehmigen, zu dem die nebenlicgenden Grundstücke 
chttifalls veräußert worden sind. Im übrigen sollen die- 
^lbrn Vedingungen gelten wie bei diesen Verkäufen.

An Stadtrat beanrragt den Erwerber zu verpflichten, 
ds Gelände an der Straßenfront mit einer Sockclmauer 
""d draufstehendem eisernem Gitter zu versehen.

Der Bürgermeister erwidert, daß dies nach der Bau- 
"ming verlangt werden wird.

Der Eemeinderat beschließt den Verkauf nach Antrag.

4. Vertragsverlängerung mit der Firma 

Ttrcchenwalzenbetrieb.
Der Bürgermeister berichtet:

. M der Eemeinderatssitzung vom 4. März ds. Js. wur- 
"w Verlängerung des zwischen Stadt und Firma Sira- 
valzenbetrieb abgeschlossenen Vertrages für Ausfüh- 

iSn Welzarbeiten auf 1 Jahr, das ist bis 31. März 
- unter den bisherigen Bedingungen beschlossen. Die 

hat sich jedoch ablehnend verhalten und erklärt, 
^/^"ücksichtignng der inzwischen noch weiter gestiege- 

^"e.uung nur rn der Lage zu sein den Vertrag zu ver- 
rn?"' falls ein SOprazontiger Zuschlag «auf die Vertrags- 

!iikr. ^^ährt wird. Die vereinigten Kommissionen em- 
dem Eemeinderat, den Vertrag auch unter dieser 

^Mng zu verlängern.
^lneinderat beschließt die Verlängerung des Ver- 

"ffter Bewilligung eines Zuschlages von 50 Prozent 
Bcrtragpsreisen.

0' eines Zuschusses zur Fllltzbadeanstalt.

Bürgermeister berichtet:
?escheun der Flußbadeanstalt Frau E. Hoffmann 

Bewilligung eines Zuschusses zur Flußbade- 
^it m etkläxt sich bereit, wie bisher Freibäder an die 
dch ^w^Eurten des Kriegsfürsorgeamts versehenen 

abzugeben. Unter Berücksichtigung der Teue- 
ZM^rhEnisse bittet sie um entsprechende Erhöhung des 
'4>aa Die vereinigten Kommissionen bringen in Vor- 

bisherigen Zuscbuß von 1000 Mavk auch für 1918 
^llrgen. , - EL

ßo!^"si^ureinderat beschließt nach dem Antrag der

6. Ersatzwahl eines Mitgliedes zum Armenrat.
Der Bürgermeister berichtet:
An Stelle des verstorbenen Mitgliedes des Armenrats, 

Johann Fvanck, dessen Amtszeit bis 31. 12. 20 dauerte, 
ist die Wahl eines Ersatzmitgliedss vorzunehmen. Er bit­
tet um Vorschläge.

Von einer Seite wird Stadtrat Eoedert in Vorschlag 
gebracht.

Der Eemeinderat wählt den Stadtrat Goedert mit 
seinem Einverständnis zum Mitglied des Armenrats.

7 Verschiedenes.
Der Bürgermeister berichtet:
Verschiedene größere Mitteilungen, deren Behandlung 

evtl. längere Aussprache horbsiführt, sind unter diesem 
Punkt zusammengefaßt.

a) Schulärztlicher Bericht: Nach dem Be­
richte des Schularztes, Medizinalrat Dr. Giß, für das 
Schuljahr 1917—18 siitd die Schulverhältnisse im Vororts 
Burggarten in Bezug auf Körperbau, Ernährung der 
Schulkinder ungünstiger als in der Stadt, dagegen weist 
die Augenuntersuchung bessere Verhältnisse als in der 
Städt u.üf. Das Letztere kann auf die im Allgemeinen in 
Burggarten besseren Lichtverhältnisse, als besonders auf 
das neue Schulhaus zurückgeführt werden. Erfreulich ist, 
daß die Unterernährung der Schulkinder keine weiteren 
Fortschritte gemacht hat und der Krieg bei diesen nicht die­
selben nachteiligen Einwirkungen zur Folge hat, wie dies 
bei den Erwachsenen fsstgestellt werden konnte. Die Ee- 
fuNdhSitsverhältnisse waren dadurch ungünstig beeinflußt, 
daß eine Zusammenlegung von Klassen erfolgen mußte, 
trotzdem dieKlassen normal belegt sind, weil es am nötigen 
Lehrperfonal fehlt. Die Notwendigkeit hat sich ergeben, 
bei den Schulkindern mehr auf Reinlichkeit zu halten und 
denselben regelmäßige Bäder verabreichen zu lassen, eine 
Maßregel, die übrigens schon früher bestand. Für schwäch­
liche Kinder steht außerdem noch die Solbadeeinrichtung 
zur Verfügung. Der Wunsch wird geäußert, in noch höhe­
rem Maße eine Unterbringung von Schulkindern in Fe­
rienheimen für die Sommermonate vorzunehmen. Sein 
persönlicher Eindruck ist der, daß die in Ferienkolonien un- 
rergebvacht gewesenen Kinder ein besseres Aussehen hatten- 
Es wird deshalb nötig fein, auch in diesem Jahre ein Fe­
rienheim zu gründen und werden die Kommissionen mit 
dieser Angelegenheit noch besonders betraut werden. In 
Anbetracht der hohen Kosten, die im Vorjahr 10 000 Mk. 
betrugen, wird die Einrichtung von Ferienheimen davon 
abhängen, ob die Stadt von anderer Seite aus genügend 
Zuschüsse erhält, und dadurch in die Lage versetzt wird, dw 
Einrichtung noch weiter auszubauen. Weiter empfiehlt 
sich, den schwächlichen Schulkindern noch mehr Lcbensmik- 
telzulagen zu geben. Die Berichte stehen den Herren Stadt­
räten zur Einsichtnahme zur Verfügung.

(Stadtrat Hagen erscheint in der Sitzung.)
Von einem Stadtrat werden Beschwerden der Bevöl­

kerung über die Unterrichtsverhältnisse in der epachgeli- 
schen Schule in Burggarten vorgetpagen. Der Unterricht 
soll wöchentlich nur an zwei Nachmittagen stattfinden.

Der Bürgermeister verdichtet die Beschwerden zu der 
Ansicht des Gemeinderats, die Stadtverwaltung zu beauf­
tragen, mit Rücksicht auf die zunehmende Verwahrlosung 
der Jugend bei den zuständigen Stellen eine Freigabe von 
Lehrern zn erwirken.
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Ein Stadtrat stellt eine Anfrage über die Zuweisung 
von Lebensmitteln cen schwächliche Kinder. Nach «einem 
Rundschreiben an die Aerzte dürfe nur eine Milchzulc-ge 
gegeben werden.

Der Bürgermeister gibt Aufklärung dahin, daß bis 
zu 500 Gramm Lebensmittel pro Kind und Monat ver- 
ausgabt werden dürfen. Die Ausgabe wird den Verhält­
nissen angepcjßt und erfolgt in allen Fällen, in denen An­
trag gestellt wird. Auch Erwachsene, die unbedingt Zusatz- 
Lebensmittel haben müssen, werden bedacht. Au Klagen 
gibt immer noch die Milchknappheit Veranlassung, weil 
die Milch zum größten Teil sauer geliefert wird. Eine 
Besserung ist erst dann zu erwarten, wenn es gelingt, die 
Ortschaften für die Milchliefciungen zugewiesen zu erhal­
ten, die in der Nähe liegen. Die Stadtverwaltung hat den 
Landwirtschaftsinspektor Fisch beauftragt, einen Milchzu- 
teilungsplan unter Berücksichtigung der zu erfassenden 
Mengen aufzustellsn. Es stehe zu erwarten, daß die An­
nahme dieses Planes durch den Komncuniriloerband erfol­
gen wird. Dann wird es auch möglich sein, eigene Milch- 
revisoren anzustellen, was wiederum eine Vermessung der 
Milchverhältnisse bedeuten wird.

b) Uebernahme von Beerdigungskosten.
Von Einwohnern des Vorortes Gentringen ist der 

Wunsch ausgesprochen worden, in Anbetrachr der großen 
Verdienste, welche sich die verstorbene Krankenschwester 
AuguW'.e in Gentringen, in jahrelanger aufopfernder 
Krankenpflege erworben hat, von der Zahlung der der 
Sradt Milchenden Teerk iguNgsgebühr einschließlich Lei- 
chenwMen abzuiehen. Der Bürgermeister befürwortet den 
Antrag.

Der Kemeinderat beschließt entsprechend.
o) Mosel- und Saarkanalisierung.
Vom Verband für die Kanalisierung der Mosel und 

Saar, dessen Mitglied die Stadt ist, ist an. an den Bürger­
meister als Vorstandsmitglied folgendes Schreiben einge- 
ganaen:

Verband für Kanalisicrung der Mosel und der Sarg.
Derlin-Wilmersdorf, 23. Aprll -1918.

An die Herren Vorstandsmitglieder!

Betrifft Mosel- und Saarkanalisierung.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hatte sich im 

Versolo der Verhandlungen im preußischen Abgeordneten­
haus vom Februar und März ds. Js. zu einer technischen 
Nachprüfung der vorliegenden Entwürfe für die Mosel- 
und Saarkanalisierung brzw zu einer Umarbeitung auf 
der Grundlage des 1000 Tennen-Schiffs bereit erklärt.

Zn der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 20. März 
führte der Minister aus.

„Ich kann in Aussicht stellen, da für die Kanalisie- 
rung der Mosel aus früherer Zeit feste« Unterlagen 
vorhanden sind, daß auf Grund der nerterlichen Anre­
gungen, einer zu kanalisierenden Mosel andere Abmes­
sungen zu geben, diese Unterlagen einer erneuten Prü­
fung unterzogen werden sollen. Das wird ohne er­
heblichen Arbeitsaufwand möglich sein."

Nunmehr ist der Regierungs- und Baurat Wulle zur 
Zeit im Ministerium der öffentl. Arbeiten vom Minister 
beauftragt worden, die erforderlichen Vorarbeiten auszu- 
führen.

Herr Regierungs- und Baurat Wulle richtete an die 
unterzeichnete Geschäftsstelle die nachstehende Zuschrch

z. Zt. Berlin W 06, den 22 4.18.

Sehr geehrter Herr Doktor!
„Vorn Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten 

habe ich den Auftrag erhalten, die Vorarbeiten für 
die Mosel- und Saarkanalisierung zu betreiben-^- 
fang Mai ds. Js. soll ich zu diesem Behufe nah Liier 
übersiedeln.

Gegenwärtig bin ich hier damit beschäftigt, mit 
mit den Vorgängen des mir ziemlich fremden Gegen­
standes bekannt zu machen, wobei mich der zustnn-ift 
Referent, Herr Geheimer Banrat Ottmann, M Sie 
als den Geschäftsführer des Verbandes für du M'stl- 
und Saarkanalisierung aufmerksam machte.

Es wäre mir erwünscht, mit Ihnen in BerbindMg 
zu treten, da ich hoffe, bei Bedarf zweckdienliche Aus­
künfte durch den Verband erhalten zu können. Pml' 
Sie Zeit und Neigung haben, in dieser Woche mit M 
persönlich Rücksprache zu nehmen, könnte mir dies »a 
angenehm sein. Andernfalls bietet sich vielleicht m 
Trier oder auch spärer einmal hier eine geeignete Ge­
legenheit.

Jedenfalls darf ich mich wohl in geeigneten Mi" 
mit Anfragen nach Unterlagen usw. an Eie meinen.

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenit!
gez. Wulle, Reg.- und Bauwt.

„Indem ich den Herren Vorstandsmitgliedern 
von Kenntnis gebe, bitte ich, mir etwaige 
Wünsche und Vorschläge gütigst mitteilcn z" wom >

Ergeben st!
gez. Dr. Krcuzkam, Geschäftsführer.

jStadtrat Dr. Medernach verlobt die T'.tzungi-

Der Bürgermeister führt hierzu .uns, daß 
Schreiben hcruorgehe, daß der Minister der 
Arbeiten den Widerstand gemäßigt hat, den er stit 
der Moselkanalisierung entgegen setzte. Dies ist 
treulicher, als er noch im Vorjahre erklärt hat, eine 
Prüfung ablehnen zu müssen, da er noch auf oei 
Standpunkt stehe wie früher. Die verschiedenen 
gaben müssen so auf ihn gewirkt haben, daß er 
mitgerissen wird und damit würde die Tätigkeit er- 
Landes für Kanalisierung der Mosel und der Saa 
der Handwerkskammer einen Erfolg erzielt haben. - 
den Eingaben während des Krieges niedergelegten 
waren so ausschlaggebend u. besiegend, daß derMin! 
ihnen nickt cntziehen konnte. Das darüber vorliegc 
terial steht den Herren Stadträten zur EinsichtnHt. 
Verfügung. Die in letzter Zeit mit den ^hlenlck 9 
»rächten Versuche haben die Schiffbarkeit der 
ben. Die Stadt Diedenhofen begrüßt diese Per! 
erwartet, daß auf diesem Wege wcitergcschntie 
damit möglichst bald nach dem Kriege die I SiO 
rung in Angriff genommen werden kann, "^d n j M 
nicht möglich sein sollte, unser Land den Moseb 
Diedenhofen bis Metz durchführt, damit ein, kM 
nur kleinerer Schiffsverkehr zwischen Diedenhchcu^.^ic'- 
auf der Mosel ausgenommen werden kaun. -ge­
leit und Dringlichkeit des Moselkanals, die stw
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während des jetzigen Krieges ergeben habe, brauche nicht 
erneut betont zu werden. Er werde dem Syndikus des 
Verbandes mitteilen, daß der Gemeiuder-at von der ver­
änderten Stellungnahme des Ministers für öffentliche Ar­
beiten Kenntnis genommen habe und den Verband bitten 
nuf dem beschnittenen Wege weiter zu arbeiten, damit der 
Erfolg in absehbarer Zeit kommt.

Von einem Stadtrat wird darauf hingewiesen, daß 
für die Durchführung der Teilstrecke Diedenhofen—Metz 
in dem Friedensvertrag von Frankfurt eine Handhabe 
vorhanden fei.

Der Bürgermeister erwidert, daß dies richtig sei und 
auch bei den bisherigen Verhandlungen wiederholt als 
Begründung der Forderung benutzt wurde.

ä) Anfragen.
Ein Stadtrat bittet das Bürgerspital anznweisen, 

für die bei Fliegerangriffen Getöteten -eine Anzahl Särge 
bereit zu halten, damit die Einsargung der Leichen sofort 
erfolgen kann.

Der Bürgermeister erwidert, daß das Bürgerspital 
eigentlich nicht der Ort sei, nach dem die Leichen zu ver­
bringen sind! dasselbe wehre sich dagegen, damit sein An­
sehen nach Außen »ächt leide. Zur Aufnahme der Leichen 
sei das Leichenhaus -auf den, Fried Hof bestimmt. Trotzdem 
habe er Anweisung gegeben, daß die bei Fliegerangriffen 
Getöteten stets nach dem Vürgerspital verbracht und von 
dort aus beerdigt werden. Anders verhalte es sich mit der 
Beschaffung von Särgen. Das Vürgerspital habe für ferne 
Sarglieferungen einen Lreferungsvertrag abgeschlossen 
und sei stets in der Lage für möglichst schnelle Beschaffung 
der Särge Sorge zu tragen

Von einem Stadtrat wird noch auf die aufsehenerre­
gende Erfindung von selbstbeweglichen künstlichen Glie­
dern hinaewiesem, die die Stadt evtl. Fnsgerbeschädigten 
zukommen lassen könne.

Schluß der Sitzung 5I Uhr nachmrtl-ags.
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Stadt Diedenhofen.

Bericht
über die Gemeinderats-Srtzung vom 21. 3uni1S18, 

nachmittags 3 Uh.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor- 
!ch des Bürgerm-ri-sters Berkcnheier, die Beigeordneten 
Walkowinski und Frank, die Stcrdträte Bartsch, Dslnert, 
Eockert, ßstpM, Jaschke, Kreppert, Mauclaire, Dr. Moder- 
nach, RöchlinA, C«!o-mon, Schütz. Wetn; außerdem Siadt- 
beumvisler Mayer. Spater erschienen Stadtvat Dr. Kul­
lern.

Mit Entschuldigung fehlen die Stadträte Griedel, 
Richard, Stall, Zimmer, sowie die zur Fahne cinberufcnen 
Etadtröte Boncherez, Breistrcff, Aiene, Noel, Schrader, 
kiemetz.

Schilistsührer Sotr.-Assistent Wcgcl.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Vorkehrungen gegen. ftindk. FlivAMiMiffe.
ll Beteiligung an der elsaß-Iolhr. Kriegshilfskasse 

E. m. h. H. bezw. Gründung einer eigenen Kriegs- 
hilfskässe.

h Beteiligung an der Moselfchiffahrtsgesellschast E. 
m. h. H.

5. Beteiligung an dem Fürsorgeverband für den 
Kreis Diedenhofen-Ost.

6. .Beitritt zur Reichsdeutschen Waffenbrüderlichen 
Vereinigung.
Beitritt zur Gesellschaft zur Förderung des Insti­
tuts für Seeverkehr und Weltwirtschaft an der 
Universität Kiel.

8- Straßenbahn nach Rombach.
ll Bewilligung eines Vorschusses zur Ausbesserung 

des Fliegerschadens an der kath. Pfarrkirche.
tll Bewilligung eines Enadengehalts.
tl- Niederschlagung von Baugebühren, Hundesteuer, 

Handwerkskammerkosten und Schulgeld.
t2- Erhöhung des Zuschusses zur Flußbadeanstalt.
l8. Freihändige Bergebung der Lieferung einer 

Trockenanlage sowie des zugehörigen Drehstrom­
motors.
Durchführung der Mctzcrstraße.

Ill Kleine Anfragen.

Bor Eintritt in die Tagesordnung bittet der Büraer- 
^ster um Genehmigung der oedruckl vorliegendes Ee- 

"embevats,berichte v. 26. März.'lV. April u. 6. Mai 1918
D«r Eemeinderat genehmigt die Berichte ohne Eim 

^«düngen.

Auf Antrag des Bürgermeisters ändert der Gemeinde- 
rat die Tagesordnung durch Ausnahme eines dringenden 
Punktes wie folgt ab:

15. Aufnahme der 2-Millionen-Anleihe.
16. Kleine Anfragen.
Ein ^eadtrat beantrngt Punkt 8 „Straßenbahn nach 

Rombach als nicht spruchreif von der Tagesordnung ab- 
zusetzen

Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

I. Mitteilungen.
Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen:
aj Der Gastwirt I. Teitgen- in Diedenhofen spricht 

für die bewiesene Anteilnahme und die Kranzspende beim 
Tode seiner Gattin, der durch feindlichen Bombenabwurf 
verursacht worden ist, seinen Dank aus.

b) Auf die in Lvr Gemeinderatssitzung vom 16. April 
ds. Js. gefaßte Resolution zur Li-quidarion de Wendel, die 
u. A. an feine Excellenz den Herrn Statthalter und den 
Herrn Stachsfelvetär von? Elsaß-Lothringen gesandt -Nor­
den ist. ist folgende Antwort erngetroffen: 
„Ministerium für Elsaß-Lothringen.

Straßburg, 4. Mai 1918.
Auf die an Seine Excellenz den Herrn Statthalter 

und an mich wegen der de Wendel scbcn Lchuiüat'oas- 
fache gerichteten Eingaben vom 19. v. Mts. erwidere ich 
Ihnen, Herr Bürgermeister, zugleich im Auftrage des 
Herrn Statthalters ergebenst, daß die vorgelegten Be­
schlüsse des Gem.-Rats Ihrer Stadt u. der Versammlung 
der Bürgermeister der zwei Kreise Diedenhofen von Vor­
aussetzungen ausgehen, die in den wesentlichsten Punkten 
nicht zutreffen, Insbesondere! ist die Annahme unrichtig, 
daß Äle Landesregierung „gewillt sei od. gewitzt gewesen 
sei, Bestrebungen nüchzugeben", die sich darauf richteten 
„die lothringischen Werke bei der Liquidation auszu- 
schließen, den Erzbesitz in der Weise zu verteilen, daß 
70 Prozent ausgeführt wenden und nur 30 Prozent den 
heimischen Werken zur Verhüttung vorbehalten bleiben, 
oder anderweit die bisherige Abwanderung der lothrin­
gischen Erze in erhöhtem Maße durchzufühuen." 
Vielmehr ist die Regierung allen Bestrebungen noch Stck- 
g-er-ung der Erzansfuhr zum Nachteil der inländ. Ver­
hüttung, die übrigens niemals in jener Schärfe hervor- 
getreten sind, stets auf das Entschiedenste entgeaengetrv- 
ien, und sie darf nach dem gegenwärtigen Süande der 
Verhandlungen erwarten, daß die Verhüllung von 
miudestestcns 75 Prozent der in den de Wenldel'schen 
Gruben geförderten Erze für Lothr. selbst gesichert bleibt, 
und daß die lothvingffchen Hüttenwerke an jedem der 
zwei Lose, rn denen der Best!? zu in Verkarst gelangt, in 
ansehnlichem Verhältnisse beteiligt werden.

Ich ersuche, dem Gemeinde Hit hiervon Kenntnis zu 
geben und die Teilnehmer der Vüraermeisterversamm- 
lung in geeigneter Weife zu benachrichtigen.

Der Staatssekretär: 
gez.: Frhr. o. Tschammer.

An den Herrn Bürgermeister in Diedenhofen l Z 78 !9 
U. U. des Herrn- Bezirkspräsidenten in Metz."

Der Bürgermeister macht darauf aufmerksam, daß 
in feinen im Gem-einderatsbericht vom 16. April 18 ent­
haltenen Ausführungen ausdrücklich erwähnt sei, daß ein 
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prsuWsches BÄuisterlum, nicht die els.-lothr. Regierung, 
Lestvsbt sei, die ErZausfuhr clus Elsaß-Lothrngen zu ver­
größern. Im übrigen Hei die positive Antwort der Regie­
rung zu begrüßen.

Ein Stadtrat bemerkt zur Antwort der Regierung, 
daß beobachtet werden müsse, daß im Boraus die Hälfte 
des Erzes bei den Merken de Wendel bleiben werde, wäh­
rend die übrig bleibende Hälfte der ErzfeldergeseUchast 
Zufällen soll. Von dieser zweiten Hälfte würden nach der 
Antwort der Regierung nur 50 Prozent im Lande bleiben, 
während das Verlangen gestellt werden müsse, daß auch 
von diesem Teil 75 Prozent hier verhüttet werden. An­
statt nur 12einhalb P'ozsut des ganzen Erzbesitzes für 
Ausfuhr freizu!geben, würde demnach die Regierung bis 
zur Hochstausfuhr von 25 Prozent der Eesamtfördevmsnge 
gehen. Den Forderungen der lothr. Industrie fei damit 
nicht genügend entsprochen.

Der Bürgermeister erwidert, daß der Eemeinderat in 
der Resolution vom 16. 4. 18 das Verlangen gestellt habe, 
70 Prozent der de Wendel'schen Erze im Lande zu verhüt­
ten. Er stellt anheim, cvtl. nochmals Stellung zu nehmen.

Ein Stadtrrt bringt vor, daß die Ausführungen der 
lothr. Eisenindustrie von dein Eedankengang ausgehen, 
daß die Erzförderung de Wendel nur insoweit zur Ausfuhr 
gelangen dürfe, als die Grundlage der heimischen Indn'trie 
dies gestatte. Voraussetzung war, daß der de Wendel'schen 
Hüttengesellschaft eiln Erzbesttz zugewiesen wird, der für 
ZOO Jahre ausreichend ist. Von den übrigbleibenden 300 
Millionen Tonnen Erz der Erzfeldergesellschaft soll soviel 
im Lande verhüttet weiden, daß die wirtschaftliche Grund­
lage der hiesigen Eisenindustrie auf eine Reihe von Ach- 
ren hinaus sichergestellt wird Nach der Antwort der Re­
gierung würden für die hiesige Verhüttung 150 Millionen 
Tonnen des Erzfeldsrbesitze-s Vorbehalten bleiben. Nach 
Ansicht der lothr. Eisenindustrie wäre diese Beteiligung 
nicht genügend. Er bittet sich den Forderungen der Indu­
strie anzuschließen. Die gelbliche Belastung der Stadt 
Diedenhofen sei so weitreichend, daß sie in 50 Jahren nicht 
«abgetragen werden könne, wenn ein Stillstand der heimi­
schen Eisenindustrie eintrete. Der Eemeinderat sei daher 
Zu einer neuen Stellungnahme gezwungen.

Ein anderer Stadtvat schließt sich den Ausführungen 
rm. Er bemerkt, daß bei einer Nichtliquidatisn der Fangs 
Erzbesitz de Wendel in Lothringen zur Verhüttung gekom­
men wäre.

Der Bürgermeister gibt Kenntnis von dem von der 
2. Kamin er des La ndtages gefaßten Be schluß in Sachen 
Liquidation de Wendel. Dieselbe nahm folgenden Anrrag 
der ZentrumsfMtion einstimmig an:

„Die Kammer wolle beschließen:
die Regierung zu ersuchen, im Falle der Liqui­

dation de Wendel verfügt wird, beim Reichskanzler dar- 
jcius hinzuwirlen, den' Verkauf in zwei Losen vorzu- 
nehmen.

Los A) soll umfassen die Eifenerzgruben und Kon­
zessionen mit einem Inhalt von ungefähr 300 Millionen 
Tonnen Eisenerz, die den Bedarf der Hüttenwerke -auf 
etwa 100 Jahre sicherstellen, die Hüttenwerke rn Haym- 
gen, Großmövern, Roßlingen usw. und die Kohlengruben 
de Wendel in Hdm, Schönecken und Forbach, letztere 
beide bei Kleinrosseln gelegen.

Los B) soll umfassen die übrigen Eisenerz-Konzes­
sionen und die Beteiligungen an solchen (Hermann, Eli­
sabeth, Ferdinand, die bei Vionville und Berneville ge­
legenen Felder usw)

Die Ausbeute der Lose A und V erfolgt im gemicht- 
wirtfchaftltthen Betrieb, (Reich, Elsaß-Lothringen md 
Preußen einerseits, die Privatrndustrie anderseits.) Dem 
Reiche und den genannten Skaten sind 51 Prszem der 
Aktien vorzubechalten, wovon mindestens 25 Prozent 
Elsaß-Lothringen.zuzuweison sind.

Im übrigen:
Los Aj nicht ausschließlich einen! Konsortium von. 

Eisenverbvwuchern zu übertragen, sondern eine gleich­
starke Produzent engruppe elsaß-lothringifcher Indu­
strieller zur Beteiligung zuzulassen. Den Beteiligten ist 
die Verpflichtung aufzuerlegen, den Ausbau der Werke 
vorzunehinen und die dafür erforderlichen Mittel bereit 
zustellen.

Los B) einem Konsortium von Industriellen K 
übertragen, das die Verpflichtung übernimmt, die Erzc 
in Elsaß-Lothringen zu verhütten. Die Abgabe rm 
Erzen an Luxemburger Hüttenwerke ist unter allen Um­
ständen zu verhindern."

Der Gemeinderat schließt sich dem von der 2. Kammer 
gefaßten Beschluß an und beauftragt die Verwaltung um­
gehend besorgt zu sein, daß der Beschluß durchgefuhrt wirv.

c) Der Augenarzt Dr. Kuborn hat mitgeteilt, daß er 
seinen Rechtsanwalt mit der Zurückziehung der Widcr- 
svruchsklage gegen die Stadt wegen Kannlifationskost« 
beauftragt hat.

d) Die Stadtverwaltung hat beim OberschnlM m 
Verfolgs eines Reichskanzlererlasses beantragt, für die 
städt. Volks- u. höheren Schulen den Schulbeginn in An­
betracht der Sommerzeit auch für die Sommermonate aus 
8^ Uhr vorm. fsstzufetzen, oder aber dcn Vormittaasuntel- 
richt einzuführen, sodaß der Nachmittagsunterricht aus- 
fällt, wie dies in den ländlichen Schulen auch der Füll ist 
Im letzteren Fall stände Lehrern und Schülern der Nach­
mittag zu Feldarbeiten bezw. Hilfsdienstverria-cungen zur 
Verfügung. Mit Erlaß vom 11. 6. 18 — O S, 5521 - 
hat der Obevfchulrat erwidert, daß er sich nicht in der Lach 
sehe, crnzuordnen, daß der Unterricht in den hiesigen Schu­
len während der Sommermonate auf den Vormittag be­
schränkt wird Nach einem Bericht des Herrn Bezirckspro- 
sidenten sei die Ausdehnung des Erlasses über den unge­
teilten Unterricht auf die Stadtgemeinden und die Ge­
meinden des Jnduftriebezivks nicht zweckmäßig Für dü 
höheren Schulen in Diedenhofen aber habe sich bei mehr­
fachen schriftlichen und mündlichen Verhandlungen 

.diesen Gegenstand eine Aenderung des gegenwärtigen Zu­
standes nicht Vls empfehlenswert erwiesen. Zur Bele­
gung des Beginns des Vormittagsunterrichts auf 81 Uhr 
statt 8 Uhr liege keine Veranlassung vor.

Ein Beigeordneter führt hierzu aus, daß der Lrt» 
schulvorftrnd durch die überaus zahlreichen SchuloersaE 
nisse veranlaßt, zur Frage des Vormittagsunterricht 
Stellung genommen und festgesetzt habe, daß bei nächtlich^ 
Fliegerangriffen vor Mitternacht die Volksschulen un 1 
Uhr vorm. beginnen, bei Angriffen nach Mitternacht, 
Vormittagsunterricht überhaupt ausfällt. Die Elrer> 
hätten sich bisher zum großen Teil geweigert, ihre Kcnoe- 
nach nächtlichen Fliegerangriffen bereits um 8 Uhr voc> - 
zur Schule zu schicken. Entsprechender Antrag werde dd. 
Herrn Bezirkspräsidenten vorgelegt und sei zu hoffen, 
den Wünschen des Ortsfchulvorstand-es entgeaengekonM 
wird.
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Der Bürgermeister bezeichnet es als am zweckmäßig- 
sien, die Schale überhaupt ganz ausfallen zu lassen, da die 
sslieMgcfahr bei Tage außergewöhnlich groß sei und jede 
Massenversam-mlung vermieden werden müsse.

Ein Ltüdtrat wünscht Auskunft, in welcher Waffe der 
Schulbesuch gelitten hat, infolge der schlechten Eisenhahn- 
rerbiredungen nach dem Algrinaertal. Da die hiesigen 
Schulen früher einen großen Zuzug aus dieser Gegend' 
hatten, sei der Besuch der Schulen z. Zt. doppelt beschwer- 
sich, wenn der Nachmittagsunterricht nicht ansfalle.

Auf diese Anfrage wind von einem mit den Verhall- 
uisscn vertrauten Stadt rat entgegnet, daß Angaben über 
len Ausfall an Schülern heute nicht gemacht werden könn­
ten, dagegen leide der Unterricht sehr unter den Zu-gver- 
lmidunaen. Besonders treffe dies zu für die Schüler aus 
der Richtung Sierck und Merzerwicse. Für diese sdi die 
erste Schulsturrde vollkommen verloren. Der Schulbchub 
rus dem Fentschtal und von Algrinaen her sei nicht so 
sehr gestört, da die Schüler die Möglichkeit hätten, die 
elektrische Straßenbahn zu benutzen. Für das Gymnasium 
hake sich nicht erreichen lassen, den Schulbeginn nach Flie- 
Mangrissen auf 9 Uhr vorm. sestznsetzen.

Der Bürgemeisier teilt mit, daß der Schulunterricht 
m der stört, höh. Mädchenschule nach nächtlichen Flieger- 
ilmgrifsen erst um 9 Uhr beginne. Es habe sich hera-usge- 
stellt, daß auch diese Anordnung noch nicht genüge, da ein 
Dilder Schülerinnen noch später komme.

Hierauf bittet ein Stadtcat, dieselbe Anregung -der 
Schulkom mission des Gymnasiums zu geben, da mit 5 
Schulstunden zu 45 Minuten dasselbe Eraebnic erreicht 
«erd!?.

ds Nach der Bekanntmachung des Herrn KreisdireE- 
tors von Diedenchofen-Ost betr. Sammlung getragener 
Tberkleidung sind im Kreise Dicdenhofen-Ost 950 Anzüge 
^ufzubringen. Die Stadt Diedenhofen ist aufgefoudert 
worden, hiervon- 320 Anzüge abzuliefern. Gegen diese 
Auflchge hat die Stadtverwaltung Einspruch erhoben, da 
Mch drr Bevölkerungszahl und im Verhältnis der ankeren 
Städten gemachten Auflage, die Stadt nur 210 Anzüge 
kchzubrigen hat. Der Bürgermeister bittet im übrigen 
möglichst dafür zu werben, daß die verbangte Oberkleidung 
i« Diedenhofen abgegeben wird Für die vor dem 1. Juli 
elMlieferten Anzüge werden 10 Prozent Zuschlag gezahlt. 
Sofern bei der Abgabe keine Abgabebucheinigung, die zur 
Forderung eines neuen Bezugscheines ohne Prüfung der 
i'sttrrendigkeit berechtigt, verlangt wird, wind dem Ablie- 
bicr eine Bescheinigung erteilt, nach der ihm das abgelie- 
ierte Bekleidungsstück bei einer etwaigen späteren auf Er- 
^kfb von getragener bürgerlicher Kleidung gerichteten an- 
oerweitigen Aiaßnahme der Reichsbekleidungsstelle in An- 
^ochnung gebracht wird.

2-Virkehr ungen gesell feindlich; Fliegerangriffe.

Der Bürgermeister berichtet:
Bereits vor 6—8 Monaten hat die Stadtverwaltung 

E^ehrungen zum Schütze der Bürgerschaft gegen feind- 
uche Fliegerangriffe getroffen, die darin bestanden^ daß 

Anzabl bombensicherer Keller ausgesucht und zur all- 
ksmeinen Benutzung zur Verfügung gestellt, als Zufluchts- 
^wnie bezeichnet und bekannt gegeben wunden. Für die 
^Maligen Verhältnisse genügten diese Maßregeln. Nach- 
, in letzter Z-eit die Angr^fe sowohl an Zahl und Stär- 

Lügenommen haben, und ihnen eine Anzahl Menschen­

leben zum Opfer gefallen ist, wurden sofort weitere -Vor- 
sichtsmaßregeln ergriffen. Die Bau-kommission nahm eine 
Besichtigung aller in Frage kommenden Kcllerräumlichkei- 
rcn vor und wählte eine weitere Anzahl aus, die durch 
Einbau von Sicherunaswanden Anlage elektrischer Be­
leuchtung, Anbringung deutlicher Aufschriften und Hin­
weise als llnterkunftsräume hergericktct und kenntlich 
gemacht wurden. Weiter wurde sofort der Bau eines beson­
deren Fliegerunterstandes in Burggarten in Angriff ge­
nommen. Außerdem stellte die Militärverwaltung Riium- 
bchkeitcn in militärischen Gebäuden zur Verfügung. Die 
Bekanntgabe aller dieser Zufluchtsräume erfolgte öffent­
lich. Z. Zt. sind wieder 7— 8 Räume fertiggestellt, deren 
Bekanntgabe in den nächsten Tagen erfolgt. Durch diese 
Anordnungen haben die Stadtverwaltung und auch die 
vereinigten Kommissionen, die den nötigen Kredit zur 
Verfügung gestellt haben, bewiesen, daß sie sich ihrer 
Pflicht zum Schutze der Bürger bewußt waren. Die ver 
einigten Kommissionen bringen dem Kemeindevat in- 
Vorschlag, für Fliegerschutzmahnatzinen der Stadtverwal­
tung einen unbeschränkten Kredit zur Verfügung zu stel­
len. Die Höhe der Kosten wird sich nach dem Umfang der 
Arbeiten richten und kann z. Zt. nicht übersetzen were<en, 
bisher sind dieselben- mit 20 000—30 000 Mark veranschlagt.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Anträge der ver­
einigten Kommissionen der Stadtverwaltung für Flieger- 
schutzmaßnahmen einen unbeschränkten Kredit zur Verfü­
gung zu stellen.

Der Bürgermeister fährt fort, daß durch das fast 
gleichzeitige Zusammentreffen von Alarmsignal und Bom­
benabwurf bei den letzten Angriffen sich der Bürgerschaft 
eine Erregung bemächtigt habe, wodurch die Ansicht hsrvor- 
ger-ufen worden sei, daß die militärischen Maßnahmen zum 
Schutze der Stadt nicht ausreichend seien. Nach dem ersten 
folgenschweren Angriff habe die Stadtverwaltung Leine 
Veranlassung gehabt, nach außen hin Stellung zu nehm-e-n, 
da sie annahm, daß es sich nur um einen einzelnen Fall 
handeln würde. Leider wiederholten sich jedoch die Fälle, 
was die Zunahme der Erregung der Bevölkerung und eine 
Abnahme des Vertrauens in die militärischen Sicherheits­
maßnahmen zur Folge hatte. Bei dem schweren Angriffe 
am 30. 5. 18 sei er leider in Detmold auf der Versammlung 
des Reichsl.'mdes deutscher Städte gewesen. Sofort nach 
Rückkehr habe er eine Besprechung innerhalb der Verwal­
tung abgehalten. Seine Absicht, eine dringliche Sitzung des 
Gemeinder-ats abzuhaltertz und zu dieser den Stabsoffizier 
der Fliegerabwehr-Kanonen hinzuzutzieh-cn, wurde durch 
diese Besprechung hinfällig. Bei derselben wurde der 
Wunsch geäußert, eine Jmmediateinga.be an Se. Maj. 
zu machen, hiervon jedoch infolge der stärken Inanspruch­
nahme S. M. durch die im Gong befindliche Offensive Ab- 
siand genommen, und statt dessen beschloßen, an den Kom­
mandierenden General der Luftstrcitkräste, Excellenz 
Höppner, eine Eingabe zu richten, die unterm 3. 6. erfolgt 
ist und wie folgt lautet:

„Der Bürgermeister der Stadt 
Diedenhofen.

C 1166 Diedenhofen, den 3. Juni 1918,
An

den Höchfffommandierenden der Luftstreitkrüfte 
Excellenz von Höppner

Berlin.
In der letzten Zeit, insbesondere seit Anfang Mai 

dieses Jahres^ vornehmlich im Laufe der letzten Woche, 

Jmmediateinga.be
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habcir zahlreiche feindliche Flieger-Angriffe auf dir 
Stadt Diedenhofen stattg-efunden, denen leider eine grö­
ßere Anzahl Menschenleben zum Opfer gefallen ist und 
die auch Sachschaden größeren Umfangs im Gefolge 
hatten.

Der legte Angriff vom 30. Mai forderte allein 10 
Menschenopfer, während einige Bomben schwersten Ka­
libers beträchtlichen Häuserschaden äinrichteten: ein 
Haars fing Feuer.

Diese in kurzer Zeit sich häufenden Angriffe und 
AlarmieruwZ.cn haben verursacht, daß sich der Einwohner 
der Stadt Diedenhofm eine größere Unruhe und Auf­
regung bemächtigt hat, die dadurch zum Ausdruck kommt, 
daß bereits ein Teil in der nächsten Umgebung der 
Ststdt. ein anderer Teil in der weiteren Umgebung Un­
terkunft gesucht hat.

Die Unsicherheit wird noch dadurch gesteigert, daß, 
wie es des öfteren vorkam, die Tod und Verderben brin­
genden Bomben unmittelbar nach dem Ertönen der 
Alarm-Sirenen zum Absturz gelangten. Die Stadtver­
waltung hat und wird sich den Schutz der Bürger durch 
den Bau zahlreicher Unterstände in besonderer Weise 
angelegen sein lassen,' auch hat der Gemeinderat der 
Stadtverwalta. zu diesem Zweck einen uneingeschränkten 
Kredit zur Verfügung gestellt. Gegenüber diesen vor­
sorglichen Maßnahmen der Sadtvcrwaltung existiert in­
des, soweir die militärische Abwehr in Frage kommt, 
beim Publikum ein gewisser Pessimismus.,: man neigt 
allgemein der Auffassung hin, daß militärischerseits zum 
Schutz der Bürger die Abwehr ungenügend ist.

Dazu kommt, daß vor einigen Tagen die Sirene 
nicht ordnungsmäßig funktionierte und das Signal der 
Annäherung feindlicher Flieger durch 2 Schüsse ausgslöst 
werden mußte.

Pflichtgemäß gestatte ich mir Ew. Excellenz aus oi°> 
durch diese sich oft wiederholenden Fliegerangriffe und 
auf die auch nach meinem Dafürhalten unzulänglichen 
AbwehrmaßiPlhmcn geschaffene außerordentlich ernste 
Lage der Stadt Diedenhofen hinzuweisen, da das Ver­
trauen des großen Publikums in Bezug auf eine wirk­
same Abwehr derart erschüttert ist, daß, falls bei einer 
Wiederholung der Angriffe eins wirksamere Abwehr 
nicht eintreten sollte, ich eine Entvölkerung der Stadt 
befürchten muß. Hierdurch würde ein geregelter Ge­
schäftsverkehr für die zurückbleibenden Bewohner, nicht 
zuletzt für die vielen Truppen, unmöglich sein, was ge­
rade hier an der Grenze und im Mittelpunkt der Indu­
strie unbedingt vermieden werden muß. Andererseits 
muß meiner Auffassung nach auch ein genügender Schutz 
der werktätigen Bürgerschaft gewährleistet werden, der 
zur Zeit nicht vorhanden ist.

In Anbetracht der außerordentlich großen Aufregung 
erblicke ich nur in der Entsendung eines Kampfgeschwa­
ders mach unserer bedrohten Stadt ein Mittel zur Be­
ruhigung und wirksamen Beschützung der Bevölkerung.

Da seit längerer Zeit die Bestellung einer Kampf- 
fliegerstaffel in Nicderjeutz vorgesehen sein soll, bitte ich 
dieses Projekt seiner Verwirklichung sofort entgegen zu 
führen,: bis dahin bitte ich andere zweckmäßige Anord­
nungen gefälligst treffen zu wollen.

Im Namen der Bürger schuft bitte ich Ew. Ercellenz 
LriiMwd,. die notwendigen Dispositionen möglichst rasch 

veranlassen zu wollen, damit die Stadt Diedenhofen, de 
Ew. Excellenz von früher her noch bekannt fein dürfte, 
auch weiterhin dem Vaterlands hilfreich zur Seite ste­
hen kann.

Ew. Excellenz ergebenster: 
gez.: Berkenhe-ier.

Auf diesen Antrag hin, ist folgende Antwort erfolgt: 
„Der Kommandierende General der

Luftstreitkräfte.
Nr. lölW H. I. Er. H. Ou., den 16. Juni 1918.

An
den Herrn Bürgermeister

der Stadt Diedenhofen.
Vorgang: Dort. Schreiben C. Nr. 1166.

Mit besonderer Anteilnahme habe ich die Meinun­
gen über die in der letzten Zeit erfolgten feindlichen 
Fliegerangriffe auf die Stadt Diedenhofen entgegenge­
nommen und bedaure die Verluste, die die Bevölkerung 
erlitten hat.

Da die für die Hceveslieferung arbeitende Industm 
in ihrer Produktion möglichst wenig durch Fliegeran­
griffe eingeschränkt werden darf, wird für sie ein großer 
Teil unserer verfügbaren Abwehrmittel in Anspruch ge­
nommen. Ich werde jedoch wie bisher dem Schutz der 
Stadt Diedenhofen, deren Lage besonders bedroht ist 
mein besonderes Augenmerk zmvenden und ihn weiter 
kräftigen. Der Ein-atz einer modernen Flugabw-Hr- 
Batterie zu diesem Zwecke wird in nächster Zeit mcgach 
sein.

Der von dort beantragte Einsatz von Kampffliegern 
zum unmittelbaren Schutz von Diedenhofen versprüh 
aus tactischen Rücksichten keinen Erfolg. Feindliche die- 
schwader, die die Front in großer Höhe überfliegen, kom­
men zum Bombenabwurf, bevor zum Schutz eingeücuü 
Jagdstaffeln Kampshöhe erreicht haben. Außerdem er­
folgt der weitaus größte Teil der Angriffe auf Dieden- 
hofcn in der Nacht und in dieser Zeit sind unsere Kampb 
fliexer im Industriegebiet zur Untätigkeit verurteilt. 
Durch nunmehr durchgeführten Neneinsatz von mit mo­
dernsten Flugzeugen ausgerüsteten Flicgerverbänden an 
der Front wird erreicht werden, daß feindlichen Bomoem 
gefchwadern in einer Weise Abbruch getan wird, die 
Verminderung der Fliegerangriffe erhoffen läßt. 
von der Stadtverwaltung getroffene Maßnahme der 
Anordnung von Unterständen Habs rch mit Freuden b^ 
grüßt. Durch Maßnahmen dieser Art werden, in Ver­
bindung mit richtiger Erziehung der Bevölkerung, 
fahrungsgemäß die Verluste bei Fliegerangriffen 8^ 
erheblich herabgcminden. Unter Berücksichtigung ^e 
Wichtigkeit von Bauten dieser Art bin ich gerne lnon ' 
auf Anfordern meinen Beauftragten für EigenschutznE 
nahmen, der über reiche Erfahrungen auf diesem EcM 
verfügt, zur Verfügung zu stellen.

V. s. d. K. G. d. L.
Der Chef des Eeneralstabcs: 

gez.: Thomson."
Auf eine an den Stabsoffizier der Flugabwchrbi"^ 

nen wcitergegcbcne Beschwerde eines Bürgers hat derlei 
u. Ä. folgendes geantwortet:

„Es ist mir ferner z» Ohren gekommen, daß übV 
die letzten Angriffe Unruhe und Mißstimmung in 
Bevölkerung sein soll. Hierzu möchte nh folgendes v -

AlarmieruwZ.cn
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Merken'. Beim Angriff am 30. waren zwar Flieger ge- 
. meldet, dieselben waren aber in solch grosser Höhe, datz 

sie nicht gesehen werden konnten. Es war also nicht mit 
Sicherheit festzustellen, ob es deutsche oder feindliche um-- - 
rm. Trotzdeni wurde auf Las Geräusch hin Alarm gege« 
ben. Kurze Zeit darauf wurden die Bomben abgewor- 

. scn. Darauf setzte sofort Sperrfeu^er über die Stadt ein.
Zielfcuer konnte nur später von einer Formation gege­
ben werden, die kurze Zeit die sehr hoch im Dunst flie­
genden Flieger sah.

Am 3. 6. waren Flieger im Anflug auf Fentsch. 
Darauf wurde hier alarmiert. Als die Flieger östlich 
Fentsch kamen, setzte hier das Sperrfeuer ein, eigentlich 
etwas zu früh, aber im Interesse der Bevölkerung, da 
diese oft den Alarm nicht ernst nimmt. Die Flieger bo­
gen aber vor Diedenhofen ab u. flogen nach Luxemburg. 
Nunmehr soll sich die Bevölkerung aufregon, datz das 
Schießen gleich nach dem Alarm bann Hierzu wird be­
merkt: Durch die Nähe der Front und das teilweise 
HeuMkomnWN der Flieger im Elci-flug und in großen 
Höhen kann wicht immer eine regelmäßige Folge und 
bestimmte Zeitspanne zwischen Alarm — Schießen — 
Bomben gewährleistet werden. Es wird das Schießen 
M!l c-ftich nach dem Alarm, mal später, mal überhaupt 
nicht cinsctzen. Die Absichten der Flieger sin-d nicht im­
mer mit Sicherheit vorher festzustellen.

Es würde sich aber empfehlen, die Bevölkerung 
Mehrmals auf das Verlassen der Straßen beim Alarm 
'aufmerksam zu machen So beobachtete ich persönlich am 

morgens, also nach all den Angriffen, folgendes: 8,31 
mär Alarm. Die Straßen waren sofort leer. Als nach 
2 Miaut. nicht geschossen wurde, zeigten sich sckun wueder 
btk ersten Passanten. Der Alarm dauerte 20 Minuten, 
schon vor Aufhebung war der volle Verkehr fast wieder 
>m Tange. -!

Schließlich bemerke ich zur Aufklärung noch folgen- 
dcs: Die Alarmier ring geschieht auf Grund von Mel­
angen der Flugwachcn und Formationen, sowie auf 
ugene Beobachtungen durch die Flakgruppe Diedenhofen 
dilrngen. Hierbei wird nach menschlichem Ermessen 

nach bester llebe,-Zeugung das errechenbar Richtige 
Ntan. Daß manche Ereignisse der Bevölkerung nicht 
richtig erscheinen, ist erklärlich, da sie die Zusammen­
hänge nicht kennt, ergibt sich aber auch aus der durch die 
Angriffe kommenden Nervosität. Aus dieser ergeben sich 
iH.ch hjtz durchaus Widersprechenden Wahrnehmungen 
über die Angriffe."

Dem Wunsche der Stadtverwaltung, das Schreiben, 
th als vertraulich bezeichnet war, zur Mitteilung im Ge- 
»«indrrat sreizugeben, damit dadurch eine Klarstellung 
sber die Fliegerangriffe in die Oeffentlichkeit gelangt, 

uibe stattgeaeben, dabei jedoch folgendes ausgcführt:
»Zu den vorsorglichen Maßnahmen der Stadtver- 

üMung muß aber bemerkt werden, daß der Bau von 
Flicgerkellern sowie der deutliche Hinweis am dieselben 
sbs zi>, den letzten Angriffen in Diedenhofen ganz erhcd-- 
fch manWlhafter wlrjr, als in ander«, Städten, z. B. 
Fffer, Luxemburg, die lange nicht so gefährdet sind als 
MetzPnhchen. Hierauf ist auch wohl ein großer Telil der 
llnfichkrchM der Bevölkerung zurückzuführeu, da die Leu- 
lc bei Alarm nicht wissen wohin und auch noch off ver- 
chlivsscne Türen finden."

Der Bürgermeister bemerkt hierzu,, daß die Stadt be- 
"b vor mehreren Monaten die Unterstände Herme richtet 

und durch Anschläge und in den Zeitungen darauf - hinge- 
rviesen habe. Die Bevölkerung Habs sich jedoch sicher ge­

suhlt und wenig Gebrauch davon gemacht. Auch die beim 
1. großen Angriff Gelöteten hätten sich retten können, wenn 
der Alarm früher erfolgt wäre, da sie auf dem Woge zum 
Keller erschlagen worden sind. Es lasse sich nicht Nachwei­
sen, datz irgend einer der llnglückssälle entstanden ser, weit 
Bntepkmrftsräums nicht zur Verfügung standen. Die s. 
Zt. getroffenen Maßnahmen waren geeignet, die Bevölke­
rung sicherzustellen, die in letzter Zeit getroffenen Anord­
nungen besorgen dies in noch umfangreicherem Matze. Be­
reits vor längerer Zeit fand zwischen Kommandantur und 
Stadtv-erwAtung ein Schriftwechsel statt, wodurch die. 
Stadt -aufgesorder-t wurde, in der Nahe des Bahnhofs einen 
Unterstand zu bauen, im Hinblick darauf, daß der im Kel­
ler d-ss alten Postaebäudrs hcraerichl-ete Zufluchtsraum. 
für Eisenbahn- und Postp.srso.nal Vorbehalten bleiben müs­
se. Dre Bau-kommission, die im Beisein eines mal ita­
lischen Vertreters tagte, hat sestaestellt. daß die Stadt nicht 
verpflichtet sei, auf bahnfiska-lischem Gelände einen Unter­
stand zu erbauen, daß dagegen die Bahnverwaltuna für 
»ausreichenden Schutz des reifenden Publikums zu sorgen 
habe. Die Kommission hat das Verlangen ausgesprochen, 
daß der Keller im alten Postgebäude dem Publikum zur 
Verfügung gestellt wird, die Eisenbahn einen Unterstand 
für dirs reisende Publikum bereitstellt, sowie, datz das 
Blockhaus an der Brücke und der Festungstambour geöff­
net werden. Den letzten beiden Wünschen wurde in neuerer' 
Zeit -entsprochen.

Der Bürgermeister bittet den Gcmeinder-at sich zu 
äußern, ob er mit den von der Stadtverwaltung getroffe­
nen Maßnahmen ernverstftnden sei und ob er sich mit dem 
von dem Kommandierenden General der Luftstreitkräfte 
gegebenen Bescheide zrfriedenstelle, oder noch andere Wün 
sche hege. Er glaube bestimmt daß Excellenz Höypner al­
les tue, um den Schutz der Stadt Diedenhofen zu erhöhen. 
Die in Aussicht gestellten Maßnahmen seien wohl geetWet, 
die Flienergestihr hcrabzumindern, sowie die Bürgerschaft 
zu beruhigen.

Der Eemeinderat erhebt keinen Widerspruch-,
Der Bürgermeister bringt weiter folgendes Schreiben 

zur Verlesung:

„Lothringer Bürgerzcitung.
Diedenhofen, den 8. 6. 1918.

An die
Stadtverwaltung und den G-erneindercu 

der Stadt Dicd-enhofsn.
Die Bürgerschaft erwartet, daß die StadtveruDk- 

tung an maßgebender Stelle Vorstellungen erhebt wegen 
der ungenügenden und zu spät einsetzenden Warnungs- 
signale des Stofkak. Der Verlust von 12 bis 14 Men­
schenleben am letzten Donnerstag ist diesem Zustand zu- 
zuschreiben. Ich. habe in meiner Samstags-Numm-er die 
Zustände am Bahnhof beleuchtet, was mir die Beschlag­
nahme der durch die Post nach auswärts gehenden Nvn. 
-und die Präventiv-Aensur meiner Zeitung eingetragen 
hat. Ich habe durch beifolgende Eingabe beim Kriegs- 
ministcrium, Reichstag und General der Luftsb-eitkräfte 
Beschwerde eingelegt. In Köln, wo sich bekanntlich ein 
ähnlicher Fall wie in Diedenhofen ereignet hat, hat die 
Stadtverwaltung sofort Beschwerde eingelegt. Der Gene­
ral der Luftstreitkräfte lieh durch Oberstleutnant Thom­
son der Stadt sein Bc baue in aussprechcn. Ich wollte den 
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sicsbezl. Bericht gestern in meiner Zeitung bringen; er 
wurde mir von der Kommandantur gestrichen. (Abzug 
des Artikels der Köln. Zeitung folgt anbei).

Welche Schritte gedenkt die Stadtverwaltung gegen 
derartige Akte der Militärbehörde zu tun'?

-Hochachtend
G. Hollinger, 

Verleger der Lotyr. Bürgerzeirung."
Der Bürgermeister äußert sich hierzu dachin, datz die 

Zenfurangelege-nheit von der Stadtverwaltung einer Kri­
tik nicht unterzogen werden kann. Im klebrigen erledigt 
sich das Schreiben durch die von der Stadtverwaltung vor 
Eingang des Schreibens getroffenen Matznahmen. Es 
wird Sache der zuständigen Stelle sein eine Entscheidung 
zu treffen.

Von einem Sistdtrat wird alsdann Beschwerde dage­
gen geführt, datz die Militärverwaltung den Zutritt zu 
einigen zur Verfügung gestellten militärischen Gebäuden 
wieder gesperrt habe, weil angeblich Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen seien. Er bittet die Stadtverwaltung «dafür 
zu 'sorgen, datz diese Zufluchtsstätten wieder zuaänmg ge­
macht werden.

Der Bürgermeister erwidert, datz er die gleichen von 
anderer Seite erhobenen Beschwerden am die Kommandan­
tur weitergegeben habe, mit der Bitte, wieder alle Räume 
.zur Verfügung zu stellen. Nach einem Parolebefehle ssi 
bestimmt, datz die beiden Bastionen nicht mehr bereit ge­
stellt werden können, der Zutritt zu den andern militäri­
schen Gebäuden werde aber auch fernerhin unter gewissen 
Bedingungen geschitet. Vorläufig erfolgt die Zurverfü­
gungstellung der Kasernen nur bis I. 8., die Verwaltung 
sei jedoch bemüht, auch fernerhin die Kasernen dem Publi­
kum zugänglich zu machen. Durch öffentliche Bekannt­
machung habe er die Bürger aufgesovdert, alle Unregel- 
mätzigksiten in den Unterständen zu vermeiden und gegen 
Störenfriede im eigenen Interesse cinzuschreiten.

(Stadtrat Dr. Kuborn erscheint in der Sitzung.)
Ein Stcdtrat stellt die Anfrage, ob dringende militä­

rische Interessen vorliegen, die die Sperrung der Bastio­
nen zur Folge hatten. Die Militärverwaltung dränge 
darauf, datz die Stadt mit viel Geld Unter-unftsräume 
Herrichte, während dir mit. Gebäude angeblich unbenutzt 
ständen. Er bittet die Stadtverwaltung, eindringlich bei 
der Kommandantur die weitere Ueberlassung der mil. 
Räumlichkeiten zu erbitten, im Hinblick darauf, datz der 
kommandierende General der Luftstreitkräfte der Stadt 
Schutz zngejstgt habe. Von anderer Seite wird dasselbe 
Verlangen mit dem Hnrwois ausgesprochen, datz es der 
Bevölkerung durch den neuen Parolebefehl unmöglich ge­
macht werde, die Wohnungen vor dem Alarmsignal zu ver­
lassen, da vorher der Einlaß in die niil. Gebäude verwei­
gert werde. In den gefährdeten Bezirken sei es unmög­
lich, erft nach Alarinieruug zu den Zufluchtsräumen zu ei­
len. Ein anderer Redner empfiehlt eine persönliche Rück­
sprache mit dem Herrn Kommandanten der Festung und 
glaubt, daß Hinderungsgründe der Bewilligung der An­
träge Nicht sntgegenstrhen, zumal wenn -»gesichert wird, 
datz jede Unordnung vermieden- werde. Ein weiterer Red­
ner bittet dafür zu sorgen, datz es gestattet werde, während 
der gefährdeten Nächte Unterkunft in den mil. Gebäuden 
finden zu können.

Der Bürgermeister erwidert hierauf, datz bestimmte 
militärische Gründe vorlieaen sollen, die die Sperrung der 

Bastionen zur Folge haben; eine Zurverfügungstellung der 
Kasernen als Mchtunterkunftsräume hält er für nicht an­
gebracht und ausgeschlossen.

Der Eemeinderat bdauftagt die Stadtverwaltung 
Lurch mündliche Unterhandlungen mit dem Herrn Kc>m- 
Mandanten der Festung eine möglichst weitreichende Zur­
verfügungstellung militärischer Gebäude für die Bürger­
schaft unter Berücksichtigung der geäußerten Wünsche,

3 Beteiligung an der elsatz lothringischen Krieg;- 
hilfskasse, G. m. b. H., bezw. Gründung einer

eigenen Sriegshilfökasse.

Der Bürgermeister berichtet:
Ein an die Stadtverwaltung gerichteter Ministerlal- 

erlatz vom 17. Juni 1918 — lil 7641 — gibt KeiMkms 
davon, daß am 27. d. Mts. in Stratzburg die Gründung 
einer elsatz-lothringischen Kriegshilfskasse G. m. b. H., M 
Beseitigung des Notstandes des selbständigen erwerbstü- 
tigen Mittelstandes, stattfindet. Aus dem Erlatz, der zm 
Verlesung gelangt, ist falzendes zu entnehmen: An dir 
Hilfskasse werden von dem Lande und den Bezirken Dar­
lehen in Höhe von von 1 300 000 Mark., 600000 Mark, 
500 000 M., 100 000 M. gegeben, von denen 83 v. H surch 
die E. m. b. H. nach Ablauf vcn 10 Jahren nach dem alb 
gemeinen Friedensschluß zurückgezahlt und bis dahin mü 
3 v. H. verzinst werden; die übrigen 13 v. H. verbleiben 
als Rückstellung. Das Ministerium ersucht um Mitteilung, 
ob die Stadt Diedenhofen bereit ist, unter den gleichen ibe- 
dingungen ein Darlehen an die G. m. b. H. zu geben. 
Sollte das gegebene Dierlehn den Betrag von 100 009 Mb 
übersle'igcn, so steht es der Stadt frei, unter Uebernahme 
eines Geschäftsanteiles von 1000 Mark der G. m. b. 
als Gesellschafter beizulreten. Die als Darlehen bercitge- 
stellten Mittel sind auf Ersuchen hin sofort au die E. m. 
b H. einzuzahlen. Es ist in Aussicht genommen, die der 
G. m. b. H. zur Verfügung stehenden Mittel etwa in der 
Weise nur das Land zu verteilen, deß auf jeden Kreis und 
jede kreisfreie Gemeinde eine der Bcvülkerungs-ahl ent­
sprechende Summe z. B. 1 einhalb Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung entfällt, der Rest soll zu Ausgleichrwecken du­
nen. Für die Gemeinden, die ein Darlehen an die G m 
b. H. gegeben heben, tritt noch eine der Höhe des Darle­
hens entsprechende Summ«j zu dein auf sie nah dem Ber- 
teilunasplan entfallenden Betrag. Gleichzeitig regt das 
Ministerium an, Latz einzelne größere und gute Verwen­
dung verbürgende Gemeinden, was im Interesse des 
Hilfswerks zu begrüßen wäre, eigene Hilfskassen fü" den 
selbständigen erwerbstäkigen Mittelstaus ins Leben rufem 
Diesen wird die G. m. b. H. auf Antrag ein« .dem allge­
meinen Vertetlungsplan entsprechendes, binnen 10 Jahren 
.nach Fiiädensschlutz -»rückzahlbares, und bis dahin m» 
,8 v. H. verzinsliches Darlehen, unter Verzicht auf Nüa- 
zahlunig und Verzinsung von 15 v. H. der geliehenen Dum­
me geben. Ueber das Tätigkeitsfeld und die Einrichtung 
seines Unterbaus wird noch eingehende Verfügung ergehen 
Im allgemeinen wird jedoch jetzt schon folgendes dazu be­
merkt Es ist im Aussicht genommen, dem.durch den Krieg 
in umverschrAdste Notlage geratenen, selbständigen, er- 
werbstätigen Mittelstand, der sich aus Angehörigen de 
gewerblichen, handwerkerlichen, landwirtschaftli chem u-M 
freien Berufe zusammewsetzt durch Kreditgewährung 
dergl. (in der Regel durch Hingabe von mit 4 v. H. 
zinskichen Darlehen bis zum Betrage von 3000 
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iliitcchügrng zukonnnrn zu lassen. Der Unterbau des 
filfswerkes wird in der Weise eiliger übtet sein, dich in je- 
tim Kreis und außerdem in jeder kreisfreien Gemernde 
je eine Beratungsstelle gebildet wird, die die Dnrbehns- 
Mche der ilnterstützungsberechtigten zu begutachten und- 
m die E. m. b. H. weiterzuleiten, die Geschästsführung 
dis Drrlehnsnehmers zu überwachen und dieiein mit seg- 
ldhrm Rat heizustehen Hut. Die Beratungsstellen werden, 
«ihrer Aufgabe gerecht werden zu können, mit Vertrau- 
Mmanmrn zu arbeiten haben. Die Mitglieder der Be- 
wiWsstelle werben auf Verschlag des Gemeinderats, der 
«erst die Handwerkskammer/die Kreisoereine und die 
Amsimsverbände "der im Liamde atbeitenden Genossen- 
tasren um Namhaftniachung tauglicher Mitglieder a.rzv- 
Schil haben, vom Ministerium ernannt. Der Vorsitzende 
M du kreifreie Gemeinde soll der Bürgermeister oder sein 
M'uchsr Vertreter sein.

Der Bsirgernieiitec führt dazu aus, daß der Nemeinde- 
bereits am 28. Juli 1916 und 30. Oktober 16 oeschlss- 

'ui habe, der seinerzeit beabsichtigten Kriegshilfskgsse Lo- 
chillgcn mit einem Betrage von 25 000 Mark, hei,zutreten 
vi Anfrage des Ministeriums haben die vereinigten 
Immissionen am 11. Akgrz 17 hawaufhin weiter keschlos- 

einer KriegshilfsWe für Elsaß-Lothringen beizutre- 
nechdem die Bezirkskasse Anscheinend nicht, gegründet 

^>be, Mh die bewiAigten Mittel zür Verfügung zu stel- 
s/ Cleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt, auf die Ver­
einig d-.z Beteiligungskapitals mit 4 v. H in Anbe- 
sUllt der Finanzlage" der Stadt nicht verzichten zu kön-

Die rereinigten Kommissionen haben in ihrer lstz- 
s" Sitzung vvm 17. ds. Mts. zum vorliegenden Minifte- 
smeriaf Stellung genommen, lieber einen eingebvachten 

für die Stadt Diedenhofen eine eigene, Kriegs- 
,^'iasü gründen, konnte ein entscheidender Beschluß 

erzielt werden, da sowohl 6 Stimmen für als 6 
^mmen gegen den Antrag abgegeben wurden. Die ver- 
^'chkii Kommissionen heben jedoch beschlossen, dem Ge- 
^»Skrat zu empfehlen, das bereits bewilligte Beteili- 
»^'-iepital von 25 000 Mark auch unter den neuen Be- 
: gingen (3 v. H. Verzinsung und 85 v. H. Rückzahlung)

'?u>e Krirg-Hilfskasse zur Verfügung zu stellen.

,j Bürgermeister geht auf die Griindunq 
iss'/Mien Kriegshilfschrfse ein und gibt einen kurzen 

'sblit über die zu erwartenden jährlichen Einnahmen 
würde sich z.Ausgaben der Kaste. Der Voranschlag 

gefolgt stellen:
^mkapita,:

^tisch^s Darlehen 25 000 M.
flehen der cls.-lothr.
^egshilfslasse (1,50
,/^prn Einwohner auf

Einwohner) 21 000 Mk.

16 000 M.

Einnahmen: 
zu 4, Prozent
Ausgaben ' 

für die Dar- 
kau Ob Prozent 
"üsbbleiben unver- 

b iodaß 39 M M. mit

1 840 M,

3 Prozent zu berechnen 
sind) 1173 M.
Gehalt des Geschäftsführers 350 M.
Eeschästsunkosten b0 Ab,
Unvorhergesehenes 50 M.
Rückstellung 217 M.

1 840 M.

Zu den einzelnen Ansätzen sei folgendes zu bemerken' 
Die geschäftlichen Arbeiten der Hilfskaste werden durch 

einen Gi.meindrbea.mten im Nebenamte aüsgeführt Der 
Geldverkehr geht durch ein Bankhaus, das in Anbetracht 
des gemeinnützigen Zweckes der Einrichtung 4 Proz. Zin­
sen gewähren dürfte. Es wird daher gleichgültig sein, oh 
das Kapital in Darlehen ausgelieheu oder azif Bankkonto 
ist, da der Zinsenertrag der gleiche ist. Sollte dre Bank 
jedoch nur 3 Prozent Zinsen geben, so können auch bann 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen werden, da der 
größte Teil des Kapitals in Darlehen ausgeliehen sein wird 
und einen Zinsenertrag von 4 Prozent erbringt. Die Aus­
gaben wären in diesem letzteren Falle bei den Posten Un­
vorhergesehenes und Rückstellung entsprechend zu kürzen

Dsic in den vereinigten Kommissionen geäußerten Be­
denken gegen die hohen Verwaltung-..- und Geschäftsunko­
sten, deren Bestreitung aus dem Zinsenertrag bezweifelt 
wurde, dürften demnach) hinfällig sein. Weiter wurde gel­
tend gemacht, daß die Inanspruchnahme einer städt Hilfs- 
kasse bedeutend größer sei, als dies bei einer els.-lothr. 
Kasse zu erwarten stehe, da alle Gesuchsteller bei der Stadt 
Berücksichtigung verlangen würden, hierzu ist entgegen- 
zuhalten, daß die Entscheidungen der Beratungsstelle in 
dem einen wie in dem andern Falke die gleichen sein wer­
den, da sie sich nicht nach der leistenden Stelle zu richten 
haben, sondern nach der Würdigkeit und Bedürftigkeit der 
Antragsteller. Unannehmlichkeiten durch Abweisungen 
werden in beiden Fällen erwuchsen, da stets die hiesige Be­
ratungsstelle für den Ausgang der Anträge verantwortlich 
gemacht wird, deren Beratungen, Befürwortung-,- oder Ab- 
lehnunosbeschliisse geheim bleiben mimen und deswegen 
dem Publikum nicht bekannt sind. Außerdem muß damit 
gerechnet werden, daß den Darlehnsnehmern bestimmte 
Rückzahlungsfristen öüferlegt werden, sodaß durch diese 
Rückzahlungen wieder Kapital zur Berücksichtigung ande­
rer Gesuchstekler flüssig wird. Die Beratungsstelle einer 
städt. Kriegshilsskasse hätte nur mit dem ihr wirklich zur 
Verfügung stehenden Kapital zu. rechnen, eine Inan­
spruchnahme weiterer städt. Zuschüsse käme daher nickt rn 
Frage. Es sei jedoch auch zu erwarten, daß das Darlehn 
der Lundeskasse. das jetzt schon mit einen- Satz von 1 50 
Mk. pro Kopf der Bevölkerung angegeben wird, höher 
ausfällt und die Kasse außerdem Zuwendungen von ande­
ren Stellen erhält. Die Inanspruchnahme einer städt. 
.Hilfskaste in Diedenhofen würde allem Anschein ^.ach über­
schätzt. Die städt. Kasse würde alleine Darlehen an hiesige 
Bürger geben. Gerade aber die Geschäftsleute und 
werker in Diedenhofen haben, wenn sie ihren Gewerbebe­
trieb nur in irgend einer Weise aufrecht erhalten konnten, 
durck das während des Krieges hier herrschende rege Le­
ben/ reichen Verdienst gehabt, Dir hiesigen landwirt­
schaftlichen Berufe z. B. dürften die Hilfskaste überhaupt 
nicht in Anspruch nehmen, die gewerblichen und freien Be­
rufe nur zum kleinen Teile und lediglich auf größere In­
anspruchnahme durch Handwerker kann gerechnet werden.
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Die Beratungsstelle sei zudem in der Lage, die Inan- 
spruchn«hme durch Bemessung der Da Uehenshöhe zu re­
geln. Richtlinie fei nach dem Min.-Erlaß, daß Darlehen 
nur bis zum Betrage von 3000 Mark gegeben werdsn sol­
len. Zweifelsohne wird jedoch manchen Gesuchstellern be­
reits mit Darlehen von einigen Hundert Mäwk gedient 
sein, sodaß unter Berücksichtigung des zur Verfügung ste­
henden Kapitals evtk. 40—50 Darlehen ausgeliehen 
werden können. Den großen Bedenken, die in dein »er 
Kommissionen den finanziellen Verlusten entgeaengebracht 
Wurden, sei entgegenzuhalten, daß die Arbeit der Bera­
tungsstelle für eine möglichst verlustlose Tätigkeit Sorge 
tragen muß und zwar dadurch, daß die Auswahl der Dar- 
lehnswehmer nur nach schärfster Prüfung erfolgt, und nur 
Darlehen an solche Personen gegeben werden, die durch 
thuen früheren Lebenswiamdel eine Gewähr für die Sicher­
heit des Geldes geben. Es kann- dann erwartet werden, daß 
die Einbuße 15 Proz. des Stammkapitals nicht übcrsteigt, 
was auch schon bei dem Darlehen der Stadt und der Lan­
desbasse berücksichtigt würde und mit welchem- Sah die els.- 
lothr. Kriegshilfskasse ebenfalls rechne. Der BürMrineie 
ster befürwortet nochmals warm die Gründung einer eige­
nen Kr-tegshilfslasse, da nur so den Ansprüchen der Bürger 
an zweckentsprechender Weise entsprochen werden 
könne und die Stadt sich eine Einribtung von solch sa­
kraler Bedeutung nicht aus der Hand nehmen laßen dürfe.

Ueber die Angelegenheit entspinnt sich eine lebhafte 
Aussprache, in der sowohl der Gründung einer städt. Kasse 
als dem Anschluß an die Landeskasse das Wort geredet 
wird. Ein StMdtrat führt aus, daß er sich bei diesem Ge­
schäft die ausgemachte Rechnung nicht klar machen könne. 
Mit großen Verlusten sei mit Sickerkeit zu rechnen, dir nur 
die persönliche Tüchtigket der Darlehnsnehmer eine Ga­
rantie für das Geld biete. Die Stadt sei nicht in der Lage 
dr-cses Risiko zu übernehmen. Er befürwortet daher einen 
Anschluß an die Landcskasse. Von anderer Seite wird die 
Gründung -einer eigenen Kasse empfohlen, da nur so den 
Gesuchstellern am besten geholfen werden könne. Eine so 
große Inanspruchnahme sei aus Died-en-hofe-n nicht zu er­
warten. Da der Kredit nur Leuten gewährt werde, welche 
selbständig ssie-n und genügende Gewähr bieten, könnten 
die Verluste nicht groß fein, höchstens handele es sich um 
Zinsenv-erluste. Ein Redner, der sich ebenfalls für eine, 
eigene Kasse ausspricht, weist darauf hin, daß die Gefahr 
des Verlustes bedeutend verringert wird, wenn die Dar­
lehen nur gegen Bürgschstft oder Sicherheit gegeben werk 
d-en. Ein- weiterer Redner betrachtet die Angelegenheit 
als gemeinnützige Einrichtung für die Opfer gebracht wer­
den. Das zur Verfügung gestellte Darlehen z. B. sei fast 
zinsfrei. Wenn die Einrichtung die Kreditgewährung 
nicht erleichtere, so sei sie verfehlt. Den Leuten komme es 
darauf an, Geld zu erhalten und zwar ohne Bürgschaft. 
In manchen Hallen wird daher das ausgelieh-e-ne Geld ver­
loren fein-. Wenn diese Verluste nun die große els.-lothr. 
Kriegshilfskasse treffen, wird es nicht von derartiger 
Wirkung fein, als wenn sie der Stadt zur Last fallen, Die­
ses Risiko überlaste die Stadt und sei es richtig, dem Lande 
dasselbe zu überlassen. Die Stadt sei dann viel freier-und 
brauche nicht so streng vor-zu-gshen. Außerdem schreibe der 
Min.-Erlaß von der Sclbständigmachung größerer Städte. 
Er wisse nicht, wsa-ru-m die Stadt sich selbständig machen 
wolle, sie könn« sich bescheiden, wenn es sich um Geldwus- 
gaben handele. Ein anderer Stadtrat spricht sich aus so­
zialen Gründen für eine eigene Einrichtung aus, selbst 
wenn der Stadt das ganze Geld verloren gehen sollte und 

die allgemeine geldliche Belastung hoch sei, da die Einrich­
tung dem Schutze der Bürger diene. Bei der Wahl de>- 
Derotungsstcll-e sei der Gemeinderat in der Lage sollst ric 
geeignetsten Persönlichkeiten auszusuchcn. Die Hüsch-- 
chenden würden der Stadt für -eine eigene Einrichtum 
denkbar sein. Nachdem noch verschiedene Redner im «We­
der vorstehenden Ausführungen für und- gegen- die Erich 
tung einer eigenen Hilfskasse gesprochen hatten, empfiÄ 
der Bürgermeister nochmals abschließend die Eriüidmiz 
einer städt. Kasse. Er weist darauf hin, daß auch bei Be­
teiligung an der Lrmdesk-asfe nicht mehr Mittel sür Ne- 
denhofen zur Verfügung ständen, als wie nach dem M 
Darlehen und dem allaem. Verteilungsplan auf die Stadt 
entfallen. Die EntscheidunWn über Anträge verbleide« 
jedoch dann in Strbßbarg und zweifellos werde dort der 
Bedürftigste voriamyehen. Er findet es eigenartig, sm 
im Eemeinderat, Diedenhofen als e.icht zu den großem 
Städten des Landes gehörend, bezeichnet wird. Dü'd"- 
hofen habe ein Interesse daran, sich zu den größeren Städ­
ten zu zählen. Wenn die Stadt ein Recht haben könne, so 
solle sie es auch zu erlangen trachten.

Tex Eemeinderat beschließt mit 8 gegen 7 Stimm? 
dic Gründung einer städt. Kriegshilfskasse abzulchnen, da­
gegen sich mit dem bereits bewilligten Betrag von 
Mark unter den angegebenen Bedingungen an der elp 
lothr. Kricgshilsskassc, G. m. b. H, zu beteiligen.

4. Beteiligung an der Moselschisfahrts- 
geselischaft, G. in b. H.

Der Bürgermeister berichtet:
Am 28. 5. 18 erfolgte in Metz die Gründung oim 

Moselschiffahrtsoesellschaft, G. m. b. H., niit einem 
kapital von 20 000 Mark unter Botviliguntz der Stau-, 
Metz und Dieb-mhofen, des Kommunalverbandos Loth««, 
gen, der Lebemsmittelstells des besetzten Gebietes 
Longwy und Bri-ey, der großen Hüttenwerke und des 
hamdrls. Aufgabe dieser Gesellschaft sei, die SchifsaA" 
der Mosel unter den heutigen Verhältnissen aufrecht > 
erhalten, d ie erforderlichen Einrichtungen zur Be- u. 
ladung zu schaffen und Propaganda zu machen sür du » 
nalisierung der Mosel, humit aus den kleinen 
ein umfangreicher Schiffsverkehr auf geregeltem Wö " 
nch zum Nutz der lothr. Volkswirtschaft entwickelt, 's " 
dem Stammkapital ist ein Darlehen in Höhe von wo". 
Mark in Aussicht genommen. Die Stobt Di-etdenhotz« 
um Stammkapital der Gesellschaft mit einem Betrag-' 
.1000 Mark beteiligt. Die Gesellschafter haben sich ä» 
zeitig verpflichte:, ein Darlchn zum zehnfachen DetrW^ 
Beteiligung der Gesellschaft zur Beifügung zu 
Aufsichtsrat ist die Stadt Diedenhofen bisher nicht 
treten, doch ist die Aufnahme in Aussicht genommen- 
vereinigten Kommissionen empfehlen dem K-emem^. 
die Beteiligung an der Mos-elschiffahrtsgesellsckM 
einem Anteil von 1000 Mark nachträglich zu geEmMl 
Zur Bewilligung des Da-rlehns in Höhe von 
hoben die Kommissionen keine Stellung genommen. o >- 
nicht Gegenstand der Verhandlungen war. Die "0 
fronen haben jedoch in Erwägung gezogen, die 
k-m Stammkapital eventl. bis auf 2 500 Mk. Z" imj. st- 
falls dies nötig sein würde, um einen Aufsichtsrowi v , 
die StUdt Diedenhofen zu erhalten. Nach den Erkm - 
des Geschäftsführers ist dies jedoch nicht nötig.

Der Eemeinderat beschließt nachträglich 
mignng zur Beteiligung an der MoselschissahrtsgO
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ü, m. b. H. zu erteilen, und stellt 1LM Mark als Enteil 
«« Stammkapital, und 10 306 Mark als Darlehen für die 
Whchaft zur Verfügung.

5, Beteiligung an dem Fürsorgev.rband für den
Kreis Diedenhofen-Ost.

Dr Bürgermeister berichtet'
M einer am 3. Iu-rrids. Zs. vom Herrn K'.eisdirek- 

«ünberufenen Versammlung, die von Vertretern des 
leises, der Eemel-iiden, der Kriegsamtnebenstelle, des Va- 
vliindifchea Frauenvereins. der Krankenkassen, der Grotz- 
Mstrie pp. besucht war, wurde ein Fürsorger erband für

Krcis Dicden-Hofen-Dst gegründet, der sich die Lungen- 
MNge, die Kinderfürsorge, und die Geschlechtskravken- 
jiichrg- zum Ziele gesetzt hat Der Beitrag für die Ge- 
mir'sen wurde für 100 Einwohner auf 5 Atark festgesetzt. 
>M die Stadt Diedenhofen habe er die Zusicherung gr,ge- 
«»Zich mir einem Beitrag von 1000 Mark jährlich zu be- 
lcilixcn und zwar komme hierfür der Zuschuß von 1000 
^0, eer bisher für Kindsrfürsorge bewilligt worden sei, 
^ Betracht. Während des Krieges konnten dreiviertel 
tiges Betrages als Ausgabe für Kriegswohlfnhrtszwecke 

ürßattuna zuriickverlangt werden, während in Fnc» 
chszeiün die Stadt Diedenhofen die Beihilfe selbst ganz 
-Kbe-ahlen hätte. Die vereinigten Kommissionen bringen 
Vorschlag, die Beteiligung an dem Fürsorgeverband mit 
Mn, jährlichen B-eitimge von 1000 Mark zu beschloßen 
""dien Beitrag auf 3 Jahre zuzusichern.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag der ver- 
"Ven Kommissionen.
Beitritt zur Reichsdeutschen Wafsenbrüderlichen

Vereinigung.
Bürgermeister berichtet.'
Reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung in 

«m,EemeindeAbteilung, richtet an die Stadt Dicden- 
. i^ die Bitte um Beitritt. Die Bereinigung bezweckt 
: Niamten Deutschen Volke das Bewußtsein von der ho- 

^ed-utung der Maffenbündnisse des Reiches im Welt- 
° ^ s0l4 lebendig zu erhalten und zu vertiefen, die 

der staatlichen und völkischen, sowie der Kultur« 
rrl, ütschastsverhältnisse unserer Bundesgenossen zu 

und den Zusammenschluß der verbündeten Volker 
enger zu gestalten. Der Jahresbeitrag beträgt 

p.st^ns ög Atark. Die vereinigten Komnnfstou-en em- 
dem Eemeinderat den Beitrit zur Vereinigung 

einem Jahresbeitrag von 50 Mark.
Eemeinderat beschließt den Beitritt »ach Antrag, 

^'Beitritt zur Gesellschaft zur Förderung des 
Etuts für Seeverkehr und Weltwirtschaft an 

der Universität Kiel.
Bürgermeister berichtet'
Gesellschaft zur Förderung des Instituts für See- 

hx und Weltwirtschaft an der Universität Kiel hat an 
Diedenhofen die Aufforderung gerichtet als 

M s- deizutreten. Das im Jahre 1013 an der Univer- 
Legründete Institut für Seeverkehr und Welt- 

iüi^'E hab sich zum Grundsatz gestellt, als Forschungs- 
-st'hranstalt das deutsche Wivtschaftslsbeii neu 

der - Wicdevanknüpfung der Wirtschaftsbezie- 
-i-eutschlands die Wege zu ebnen, den deutschen An­

teil am Welthandel zurückzuerobern und ihn den Lebensbe- 
dingnngen entsprechen zu steigern. Um dem Institut die 
über dem Staatszuschuß benötigten Mittel zu gewährleesten 
und für das Zusammenarbeiten mit der Praxis die Vor­
aussetzungen zu schaffen, ist die Gesellschaft zur Förderung 
des Instituts pp. gegründet worden. Der Jahresbeitrag 
beträgt mindestens 100 Mark Die Mitglieder erhalten 
die wissenschaftlichen Schriften teils unentgeltlich, teils zu 
Vorzugspreisen geliefert. Ebenso steht eine Auskunfts- 
stelle in weltwirtschaftlichen Angelegenheiten unentgeltlich 
zur Verfügung. Die vereinigten Konimissionen empfehlen 
orn Beitritt mit einen! Jahresbeitrag von 100 Mark.

Der Eemeinderat beschließt nach Antrag.
(Beigeordneter Frank verläßt die Sitzung.)

9. Bewillignng eines Vorschusses zur Ausbesserung 
des Fliegerschadens an der kath. Pfarrkirche,
Der Bürgermeister berichtet.' -
Das kath. Stadtpfarramt beantragt, die durch Bom­

benabwurf feindlicher Flieger beschädigten gemalten Krr- 
chensenster dadurch auszub-essern bezw. vor weiterem Ver­
derb zu schützen, haß zroeli Drittel des oberen Teils der 
Fernste rfläche durch eine Holzverschalung, das untere eure 
Drittel durch gewöhnliches Glas in Holzrahmen verschlos­
sen wird. Die Arbeiten sind dringend, da der Aufenthalt 
in der Kirche infolge der scharfen Zugluft erschwert und 
für die kalte Jahreszeit sonst unmöglich gemacht wird. 
Weiter wird die Instandsetzung der sonstigen BcschädigM- 
gen beantragt. Nach dem vom Stadtbauamt vorgelegtsn 
Kostenanschlag belaufen sich die Kosten auf 12 500 Mark 
In den vereinigten Kommissionen habe er daraus hrnae- 
wiesen, daß das Gebäude wohl Eigentum der Stadt sei, 
nicht aber die gemalten Kirchenfenster, die der Pfarrge- 
meinde gehören. Der letzteren lag auch die Fliegerschaden­
versicherung ob, doch hat dieselbe davon Ab stand genom­
men. mit Rücksicht darauf, daß die Fliegerschaden vom 
Reiche erstattet werden. Die vereinigten Kommissionen 
bringen dem Eemeinderat in Vorschlag, einen Vorschuß 'n 
Höhe von 12500 Mark mit der M-aß-gäbe zu bewilligen, daß 
die Rückzahlung aus der Kriegsschädenentschädiaung für 
die gemalten Kirchenfenster zu- erfolgen hat

Der Eemeinderat bewilligt einen Vorschuß von 
12 5M Mark nach dem Vorschlag der vereinigten Kommis 
sionen.

10. Bewilligung eines Gnadengehalts.
Der Bürgermeister berichtet' -
Der städtische Meßarbeiter Bausch, der feit 1002 in 

städtischen Diensten stand, ist auf eigenen Wunsch, da er 
ält und kränklich geworden war, am 15. Mai ausgeschieden. 
Die vereinigten Kommissionen empfehlen dem Gemeinde- 
rat auf Antrag der Stadtverwaltung, p. Bausch in Aner­
kennung der der Stadt geleisteten Dienste ein Enadenae- 
schenk in Höhe eines Monatsgehalts zu machen.

Der Eemeinderat beschließt nach Antrag.

11. Niederschlagung von Baugebühren, Hundesteuer, 
Handwerkskammerkosten nud Schulgeld.

T-er Bürgermeister berichtet:
Die vereinigten Kommissionen empfehlen dem Ge­

meinderat folgenden Niederschlagüngsanträgen zz entspre­
chen:
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a) Antrag der Witwr Barthen aus Erlaß von. 45 Mark 
Bauaebühren, da die erteilte Bauerl.rubnis durch den Tod 
ihres Ehemanns hinfällig geworden ich.

b) Antrag des Stadtrechners auf Niederschlagung von 
464,17 Mark Hundesteuern aus drin Rechnungsjahr 
1914/16, da die Steuerpflichtigen ins Feld gezogen, und 
ihre Adressen nicht mehr zu ermitteln sind, weswegen die 
Zustellung der St-cuerzettel nicht ordnungsmäßig erfolgen 
konnte.

c) Antrag des Stcuerausschusses auf Niederschlagung 
von 12 Mark Hundesteuer, weil der Hund eingegangen ist.

d) Antrag des Stadtreclmers auf Niederschlagung 
von 21,22 Mark Handwerkskammerkosten, wegen falscher 
Veranlagung bezw. Eingang der Geschäfte.

2.) Antrag der Frau A. Heck, Karlsruhe, das Erlaß 
von Schulgeld der höheren Mädchenschule, da ihr Sohn die 
Schule nur kurze Zeit besucht bat. Bon dem geschuldeten 
Betrag von 28 Mark wären 18,67 Mark niederzusch-lagcn, 
was die Schulvorstehrrin befürwortet.

Der Eemeinderat beschließt sämtlichen Niedcrschla- 
gungsanträgen zu entsprechen.

12. Erhöhung des Zuschusses zur Flußbadeanstalt.
Der Bürgermeister berichtet-
Die Besitzerin der Flußbadeanstalt. Frau Hoffmann, 

Littet die Entschädigung für Freibäder in Folge ihrer er­
höhten Ausgaben auf 2000 Mark, erhöhen zu wollen, da sre 
jONkl nichj in s^i)
der Stadt betreffend Abgabe von Freibädern elrzugehen. 
Die vereinigten Kommissionen empfehen die Beihilfe für 
das Jahr 1918 in Anbetracht der Teuerung auf 1500 Mark 
Zu erhöhen, welchen Betrag sie für ausreichend betrachten.

Der Eemeinderat beschließt den Zuschuß zur Flußbade- 
anstalt für das Jahr 1918 von 1MM aus 15M Mark zu er­
höhen.

(Beigeordneter Frank erscheint wieder in der Sitzung.) 

14. Freihändige Bergebung der Lieferung einer 
Trockenanlage sowie des zugchö.igen

Drehstrommotors.
Der Bürgermeister berichtet'
Der GemeinLerat bat in seiner Sitzung vom 21. Ia- 

NM'. 1918 die Mittel zur Errichtung einer Dom anlave.be­
willigt. Dre Anlage ist an die Badische Land wirtschaft s- 
l-immer in Karlsruhe zum Preise v. 5040M. freihändig ver­
geben u. inzwischen ausgeführt worden. Gleichzeitig rst der 
Zun! Betriebe der Anlage erforderliche Drehstrommotor äsn 
die Baugesellschast sür elektr. Anlagen G. m. b. H, in 
Saarbrücken zum Preise von 1912.50 Mark freihändig ver­
geben und geliefert worden. Gemäß den Ausfuhr.-Best, zu 
§ 17 Absatz 2 der Eemeindeordnung hat der Gemeinderat 
feine Zustimmung zur freihändigen Vergebung der Liefe­
rungen zu erteilen.

D-r Eemeinderat beschließt, nachträglich seine Zu­
stimmung zur freihändigen Vergebung der vorbezeichnstrn 
Lieferungen zu erteilen.

14. Durchführung der Metzerstrahe.
Der Bürgermeister berichtet'.
Auf Anregung der Kreisbauverwaltung hat der Ge­

meinderat in seiner Sitzung vom 21. Januar 1918 beschlos­

sen, in Erwägungen aus Uebernahme der Privalstich 
Denz einzurreten, falls der Besitzer gemäß 8 N der'M- 
erdnung zur unentgeltlichen Abgabe bereit ist. Bammbn 
nehm«:' Denz hat jedoch andere Bedingungen gestellt, so- 
daß däe Angelegenheit damit erledigt schien. Die Ani-Wg 
war s. Zt. im Auftrag: des Bezirkspräsrd'.ums erfolgt,« 
die Schaffung einer Entlaitnngsstraße sür die Staatssbck 
;7 Zu ermöglichen. Nachdem die Uebernahme der Teut­
schen Straße gescheitert war, wurde vom Kreisb-uwisstl 
tcr die Weitcrführung der Metzerstratzs durch, den Hch> 
plav Leonard hindurch noch der Hapinaerstrnße ongmgt 
22ic vereinigten Konimnnonen haben daraufhin die Äck- 
uerwaltnng beauftragt. Kaujverhandlungen über Sir M 
Durchführung dieser Slraße b.nötigte Gelände oujzunco- 
n>en, ihrer Äkeinung jedoch gleichzeitig dahin ÄusdristSk' 
geben-, daß die St-raßendurchfiihrun-g nicht dringlich ser l« 
Kausvcrhandlungen mit den Besitzern führten-zu kemm 
Erfolg, da dieselben wegen Abwesenheit einiger MitbW' 
einen- Verkauf nicht täti-g-en wollten. Bei einer am lo. / 
startgefundenen Besichtigung, an der der techn. Dqeril» 
beim Bezirkpräsidium-, Regterungs- und Baurat r« . 
und Sü'dtbaum-eifter Mayer, teilnahmen, wurde der 
schlag gemacht, die Verlängerung der Metzerstraße vorl^ 
fia bis zur Hälfte der Straße anzulögen, damit bei - 
späteren Verlegung der Kanalisationsröhren durch e . 
arbeiten besondere Kosten nicht entstehen. Der 7^n 
des Bczirkspräsftiums sichat-e die Befürwortung eines 
stenZuschusses beim H-ervn Bezirkspröstdeiften- zu. 
Kreisbauinspektvr ersuchte daraufhin um Ausora f 
eines Projektes und eines Kost-enanschlames und bei e - 
daß die Abwesenheit oer Erben Reiter kein 
Verschiebung der dringlichen Arbeiten bis nach dem 
fein dürfte. Äuffüllmasse könne durch L-aMern-ngen i 
Moselbett gewonnen werden, sodaß die Bodentrn^ 
längen nur gering seien. Durch d>e Baggerungen . 
außerdem für die angelegte Mosclschiffahrt eine ä.'ft, 
liefe Fahrwasseriinne geschaffen werden. Die 
Kommissionen haben in ihrer letzten Sitzung dazu 
genommen und beschlossen, eine Dringlichkeit M " l- 
führunv der Metzcrstraßc nicht ancrkennen zu
das Projekt zurückzustellen. Im übrigen wurde das - , 
bauunlt beauftragt, die Angelegenheit weiter Z-l - 
ten. Nach dem vom Bauami nunmehr .vorgeuA^,. 
stenüberschlag belaufen sich die Kosten auf 32 mv -

Stadtbaumeifter Akaner erläutert das
Lacht ist der Ausbau der Meterstruße vom 
Frcudeubcrg-er ab durch das Holzlager Leonard z 
nach der Hayinc-erstr-aße, und zwar soll -die SN - . Zp 
Nieter Breite angelegt werden, wovon 2 Meter 
gersteig und 6 Meter auf die Fahrbahn entfallen.
dere Hälfte der Straße, in die der Kanal zu lieg- ' -<jL 
bleibt vorläufig unausgebaut. Die Böschung , 
schüttung wird k-riapp 2 Meter hoch. Das H0 i 
bände Leonard bleibt vollkommen unberührt.

Der Bürgermeister führt weiter aus, 
des Grundstücks, Holzhändl-cr Leonard, sich 
führung einverstanden erklärt und lediglich tz 
daß das durch die Straßendurchführung zur ^.r ' 
langende Grundstück von der Stadt angemene-i 
diät wird. Er macht darauf aufmerksam, 
Durchführung der Metzerstraße eine ' M 
Entlastung ' der Staatsstraße 17 
tcr erscheine es zweckmäßig, die im -vev 
eingezeichneten Straßen ausZubauen. Er ist 0
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sj vcnu das Gelände günstig enteignet werden kann 
s> wenn ein erheblicher Zuschuß zu den Kasten gewährt 
md. der Ausbau nicht von der Hand gewiesen werden 
i°!l.

Ei» Stndtrat beantragt es beim Kommissionsbeischl'.ß 
Messen und statt dessen mit dem Eigentümer die Durch- 
sihmng eines Feldweges zur Benutzung für Fußgänger zu 
rmmbarsn. Ein anderer Stadtrat bittet die Gelegenheit, 
tic Sie Behci-.de durch Anbieiung eines Zuschusses bietet, 
Umgreifen. Außerdem seien die Schwierigkeiten Z. nicht 
ks groß, da der Pächter Entgegenkommen zeige und das 
Wnde günstig enteignet werden könne. Er beantragt

Ausbau unter der Voraussetzung zu beschließen, daß ein 
tWmssener Zuschuß bewilligt wird. Der folgende Red- 
sstt schließt sich diesen Ausführungen an. Van anderer 
«ile wird bemerkt, daß ein Zuschuß nur vom Land oder 
"rm Ldndcsausschuß bewillipr werden kann. Es fei jedoch 
lrdedenken, daß das Kreisbauamt bemüht sei, die Unter- 
Etungskosten für die Staatsstraße 17 auf die Stadt ab- 
Dohen. Ein Beigeordn, teilt den Standpunkt der Kcm- 
^üiruen. Der Ausbau erfordere viel Geld u. gerade die 
i'Uiizlagc habe beim Beschluß der Kommissionen bestim- 
^'nd mitgewirkt. Für die Stadt sei keine Veranlassung 
fanden, nicht dringt. Projekte auszuführen. Er kann sich 

lm die Durchführung aussprechen, wenn Bezivl oder 
-aai einen ganz bedeutenden Zuschuß bestimmt bewilli- 
u, und wenn das Ausbaumaterial unentgeltlich zur Ver­
sag gestellt wird. Die Stadt habe in den mersten Fäl- 
7'--ürkrungen gemacht, wie es sich mit den nur in 

gestellten Zuschüssen verhält. Er beantragt zu 
jMMn, daß der Gemeinde rat die Dringlichkeit zur 
'Mrunz der Straße vorläufig nicht anerliennt, und nur

A, an einen Ausbau heranzu,treten, wenn ein ganz 
Aer Zuschuß und das ausgebaggerre Material un- 

^milich Verfügung gestellt werden. Verschiedene 
ii-w ? uehmen noch für und gegen die Durchführung

Ein Stadtrat beantragt die Durchführung zu 
wenn von der Regierung ein Zuschuß von 

Mark bewilligt wird.

Tcmeinderat beschließt die Dringlichkeit der 
l>m - '""8 Metzerstraße nicht anznerkenncn. Er er- 

»ch jedoch bereit, die Durchlührung vorzunehmen, 
di;'! s'" Zuschuß von 12NV9 Märk hierzu bewilligt und 

den Baggerungen in der Mosel gewonnene Mate- 
Verfügung gestellt wird.
Bürgermeister sagt zu, außerdem Verhandlungen 

' Durchführung eines Fußpfades anzuknüpfen.

?i. ?tadtrat stellt die Anfrage, wann der Bezirk die 
'»nastruße zu übernehmen gedenke.

' ^udtbaumeister erwidert hierauf, daß die Ueber- 
seiner Zeit beabsichtigt war, jedoch nicht erfolgt ist.

^»fragesteller bemerkt, daß die Stadt die gchnze 
Stadt aus, über St. Anna bis nach Gen- 

^^terhalte, trotzdem dem Bezirk die Unterhal- 
iütz? als Anschlußkreisstraße obliege. Der Bezirk 
^>lir n ? Ebw Interesse daran, die Straße zu übernehmen, 

der Stadtverwaltung aus. nicht entsprechende
Schellt würden.

^ch'tra beschließt, die Stadtverwaltung zu
1«^ beim Bezirk die Uebernahme des Straßen-

Wilhelm 11 Promenade, St. Annajtraße, St. 
e'terlaufend bis an den Kehmweg lRömerstraße)
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Kchmwcg, Niedergentringerstraße bis Nicdergentringen 
als Anschlußkreisstraße für die Bororte St. Anna, Ober- 
und Nieder-Gentringcn zu beantragen.

(Stadtrat Röchling und Beigeordneter VZalkowlnM 
verlassen die Sitzung.)

15. Ausnahme einer 8 Millionen Anleihe.
Der Bürgermeister berichtete
Auf den Antrag der Stadtverwaltung an das Kaiser­

liche Bczirlsprüsivium betr. Genehmigung der 2-Millio- 
nenarrleihe ersucht der Herr Bezirkspräsident um Angabe, 
in welcher Weise die Verzinsung und Tilgung der Anlb'chs, 
die bei einer 2v-jährigen Tilgungsdauer jährlich 166485,18 
MarE beträgt, aufgebracht werden sollen, sowie welches 
Geldinstitut sich zur Gewährung des Darlehens bereit er­
klärt hat. Mit der beantragten Aenderung des Spartas- 
sengcfetzes sei nicht zu rechnen, da eine Aenderung des 
K 38 des Gesetzes sehr unwahrscheinlich und überdies nur 
mit Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften des 
Landes möglich fei. Der Bürgermeister führt hierzu aus, 
daß die Deckung der Verzinsung und Tilgung der Anleihe 
-aus dem ordentlichen Einnahmen zu erfolgen habe, und 
zwar in der Hauptsache durch die Mehrerträge an Wassev- 
geld, Stadtzollgebühren und Steuerzuschlägen. Sollte dies 
zur vollkommenen Deckung nicht ausreichen, so würde eine 
Erhöhung der Steusrzuschläge einzutreten haben. Die 
Ausgabe der Anleihe sei in Obligationen beabsichtigt, 
^außerdem liegen verschiedene Angebote von Geldgebern 
vor.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig, sich mit den 
vom Bürgrmeister gemachten Ausführungen betreffend 
Verzinsung, Tilgung und Vergebung der Anleihe einver­
standen zu erklären.

16. Kleine Anfragen.
a) Ein Stadtrat stellt die Anfrage, warum im Kom- 

munälbezirk Lothringen die verkürzte Brotration bereits 
mit dem 9. Juni eingeführt wurde, während nach der Be­
kanntmachung des Krisgsernährungsamts die Herabsetz­
ung, erst vorn 16. Juni ab in Wirksamkeit treten sollte, so­
wie welche Ersatzlebensmittel, hierfür ausgegeben werden.

Der Bürgermeister erwidert, daß er sich bereits tele­
fonisch mit dem Kommunalverband deswegen in Verbin­
dung gesetzt habe. Die Verständigung sei jedoch unklar ge­
wesen, sodaß er zufriedenstellende Auskunft heute nicht ge­
ben könne. Soviel er heraus gehört habe, sei die Druck­
legung der Brotkarten ein Hauptgrund gewesen. Da die 
in" Aussicht gestellte schriftliche Beantwortung noch nicht 
cingelaufen sei, bitte er die Angelegenheit bis zur näch­
sten Sitzung zurückzustellen. Auf die Anfrage betreffend 
Ersatzlreferungen könne er mitteilen, daß der Stadt seit 
einigen Monaten Notstandslieferungen durch das Krirgs- 
ernährungsamt gemacht worden sind, die nicht ohne Geneh­
migung des Letzteren angebrochen werden dürfen. Die 
Mengen seien jedoch nicht so groß, daß sie einen Ausgleich 
bilden könnten, immerhin seien sie geeignet, die Bürger- 
schaft zu beruhigen, wenn nicht andere Mißstände dazuge- 
kommen wären, die eine Aenderung verlangen. Den Be­
mühungen der Stadtverwaltung war es gelungen, große 
Mengen Kartoffeln im Herbst 1917 und Frühjahr 1918 
hereinzubekommen. Der Absatz an die Bürgerschaft ver­
ursachte große Mühe. Die übrigbleibe-nden Mengen wur­
den, soweit dies überhaupt möglich war, eingelagert und
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langten für eine lange Zeit vus, Der Stadtverwaltung 
wurden außerdem noch 15 iveitere Waggons fest znvietzvgt, 
die nunmehr einlaufen sollten. Bon dieser ganzen Zusage 
wurde jedoch nur 1 Waggon geliefert. Auf telefonische 
Reklamation beim Kommumalver-band- wurde nunmehr 
mitTeteilt, Laß die Lieferung der anderen 1-1 Waggons 
nicht mehr möglich sei, weil Los kleberschußgemeinden mit 
Rücksicht auf die Herabsetzung der Brotration versagen. 
Die Bemühungen der Verwaltung dauern an, ein Erfolg 
w-gMe aber bezweifelt. Mit der Herausgabe der No-t- 
stMidslieferungkn. Müsse daher in nächster Zeit begonnen 
worden, das Publikum müsse aber vorläufig darauf ver­
wiesen werden, sich mit Trockenkartoffeln zu begnügen-, die 
allerdings sehr teuer seien, und zum Preise von 159 Mark 
vrp Zentner abgegeben werden können. Es frage sich-, ob 
den Armen zu dieser Anschaffung Zuschüsse gegeben wer­
ben sollen. Die Stadtverwaltung habe sich weiter bemüht, 
Rüben zu bekommen, die Rüben seien jedoch schlecht ver­
käuflich, da Las Publikum verwöhnt sei. Die Not sei noch 
nicht so groß, daß sie große Bedenken veru.Iche. Die 
Kriegsküche müsse bald schließen, wenn es nicht noch ge­
linge Kartoffeln hereinzubekommen. Dem Kriegsernäh- 
lungsamt gegenüber habe er die Not der Sia-dl in einer 
Eingabe geschildert, und darauf hrngewiesen, daß Died-cn- 
hofen Festung sei, die Bevölkerung sich durchweg im kriegs- 
.wirtschaftlichen Interesse betätige, die Heimsuchung durch 
.feindliche Flieger sehr stark sei, und aus diesen Gründen 
e-ine.ganz besondere Ernährung der Bevölkerung am Platze 
sei. Er erhoffe von dieser Eingabe einen Erfolg, umso- 
mehr, als der Kommunalverband sich bereit erklärt habe, 
dieselbe beim Kriegse-rnährungsa-ntt zu befürworten.

Ein Stadtrat spricht sein Verwunderung darüber aus, 
d-atz die Stadt an Auswärtige Kartoffeln abgegeben haben 
soll. Diese Kartoffeln hätten aufbewahrt werden können, 
höchstens wären einige zu Grunde gegangen, wofür der 
Preis dagegen gestiegen wäre. Ausfallend sei es, daß 
nach letzten Metzer Zeitungsnachrichten die Bewohner 
aufgefordert werden, sich mit alten Kartoffeln einzu- 
decken, da neue noch nicht da sind; ' demnach habe Metz 
noch alte Kartoffeln. Er glaube nicht, daß Metz weniger, 
sondern vielmehr Kartoffeln gegessen Habs als Dicden- 
hoien. Daraus sei zu schließen, daß Metz viel mehr auf 
den Kopf der Bevölkerung erhalten habe und die Vertei­
lung ungerecht erfolgt sei.

Der Bürgermeister erwidert, daß Diedenhofen reich­
lich, d. h. mit der zustehenden Menge, versorgt worden sei. 
Ob es in Metz besser sei-, lasse er dahingestellt. Hie-selbst 
seien so viel Kartoffeln vorhanden gewesen, daß auch eini­
ge Auswärtige mit untergeschliipft seien. Hätten diese die 
Kartoffeln nicht bekommen, so wären sie verdorben, da 
-alle städtischen Lager vollgepfropft waren. Er sehe hierin 

nichts Verwerfliches und sei der Auffassung, daß die 
Stadtverwaltung alles getan und die Bevölkerung reich 
lich mit Kartoffeln versorgt habe.

Ein Stadtrat führt aus, daß andere Kommunalm- 
bände sich so eingerichtet hätten, daß sie während da 
Dauer der verminderen Brotr-arion die alte Ration bei 
behalten konnten. Aus den Zeitungen sei zu ersehen, m- 
die andern Kommunalverbände während der Heiat- 
setzungszeit verteilen. Die Stadt sei sehr schlecht mit dem 
Komumnalverband gefahren. Dagegen erwirtschafte da 
Kommunalv-erband sehr viel und stelle er die Frage, M 
diese lleberfchüsse hingehen. Er sei gezwungen Kritik z» 
üben, weil nn Kommunalverband Lothringen nicht tos 
ausgcgeben werde, wie in andern Kommunalverbändm 
Das Kriegsernährungsamt habe z. B. 560 000 Zentun 
Zucker als besondere Zulage freigegsben.

Der Bürgermeister nimmt den Kommunaloeilmd 
gegen die Angriffe, daß er die Stadt schlecht bedient Haie, 
in Schutz. Er habe nicht die Ueberzeugung, daß der Ä« 
munalverband Lothringen schlechter als andere KommüM 
verbände arbeite. Wenn die Brotration auch hier füha 
vermindert morden sei, sei noch nicht bewiesen, daß da 
Komunalverband schlecht wirtschafte, im Gegenteil könn: 
darauf geschlossen werden, Laß er noch etwas auf Lag« 
habe. Triftige Gründe hätten die Veranlassung M 
früheren Herabsetzung gegeben, und zwar sei dies mit Er- 
nehmiaung des Kriegsernährungsamts geschehen. Kcn" 
andere Städte mehr ausg-eben, so könne das daher keine» 
daß dort bereits Not herrsche. Die Stadt habe auch«» 
ihre Notstandsvorräte vollzählig. Ein tüchtiger Ych-' 
vater sorge auch für die Zeiten, in denen -es noch Mm- 
mer werden kann.

b) Ein,Stadtrat stellt die Anfrage, ob.der Beiles 
der Erdbeeren beim städt. Lebensmittelamt nicht nachch 
Buchstabenfolge erfolgen kann, da bei den letzten Verb" 
fen immer nur die zunächst Wohnenden etwas tekamen.

Der Bürgermeister gibt Auskunft dahin, -daß Aiierd 
nung getroffen sei, die Erdbeer-Verkäufe jeweils - 
einem andern Vorort auszuschellen, wodurch eine chic» 
mäßigere Verteilung bezweckt werde. Ein Verkauf 
der Vuchstabcnfolge empfehle sich nicht bei dieser lciW. 
-erblichen Ware. Im übrigen werde er Anweisung ch 
len, um Doppelbezüge zu vermeiden. Er -gibt 
seiner Hoffnung Ausdruck, daß die Erdbeerenliefcrung» 
nimmt und die Stedt die bestellten 15 Waggons erhm

Weitere Anfragen werden nicht gestellt.

Schluß der Sitzung um 6"/^ Uhr nachmittags-
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Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor- 
!i? des Bürgermeisters Berkenheier die Beigeordneten 
'Wkowinski und Frank: die Stadträte Bartsch, Deinert, 
?Wir, Nkareclair«, Dr. Medernach, Kreppert, Dr. Kuborn-, 
tiechlmA, Salomon, Schiltz, Wein.

Abweseind mit Entschuldigung die Stadträte Gocdert, 
Knebel, Jaschkc, Richard, Stoll, Zimnier, sowie die zur 
Fahne bezw. zum Hilfsdienst einberufenen Stadtcäte 
Äucherez, Vreistrosf, Mene, Noel, Schröder, Steimetz.

Echriftrührcr: Sekr-Assistent Wegel.

Tagesordnung:
l. Prüfung der Iahresrechnungen 1915 und 1916.
2. Ergänzungshaushaltsplan für das Rechnuugs 

jähr 1917?
3 Haushaltungsplan sür das Rechnungsjahr 1918.
4. Eeländeverbanf.
5 Einbürgeru'ngsantriüg.
K. Antrag der Agwea auf Erhöhung der Gas- und 

Elcktrizitätsmesserinieten.
s Mitteilungen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Bürger- 
Mler Kenntnis von der Verleihung der Goldenen Ehe- 
jutülaums-Medaille durch Seins Majestät an die Ehebeute 
ö"Uus Albert Hagen u. Rosalie geb. Burchardt in Dioden- 
Z'cn, welche am 69. 6. 1918 ihr 50jähr. Ehejubiläum ge- 

haben, und überreicht die Medaille sowie die Ver- 
^hungLurkunde dem Sohne der Jubilare, Stadtrat Hagen, 
"N duir Wunsche, daß dieselben noch recht lange der Stadt 
u treue Bürger angehören und bald wieder nach hier zu- 
"Akehren. Auf seine Aufforderung hin bringt der Ge- 
"tkinderat auf die Eheleute Hagel: ein dreifaches Hoch aus.

ktadtrat Hagen dankt im Ran-en seiner Eltern für die 
chtlnig und teilt mit, daß dieselben der Fliege-gefahr we-

Sur Zeit oon Diedenhofen abwesend seien, jedoch den 
^gmhh.k herbeisehnsn, nach Diedenhofen zurückzukehr-cn, 
"r sie sich seit 45 Jahren stets wohlgesunLsn haben.

Tsr Bürgermeister gibt noch Kenntnis von einem 
^nlchieihen der Ehelcutc Hagen auf das von der Stadt- 
"rwallung zu ihrem ^ochreitstaae iibcrsandtr Glück- 
'°>-nschschreiben. ...................

Prüfung der Iahresrechnungen 1915 und 1916
Der Bürgermeister gibt Kenntnis von dein Bericht der 
Eemeindernt gewählten Rechnungsprüfer Stadträte 

^ ttjch und Kreppert über die Prüfung der Iahresrech- 
"ttg 1915, dE sich ergibt, daß keinerlei Beanstandun­

gen zu erheben waren. Er beantragt, gemäß 8 68 der 
GcmeinLeordnung unter dem Vorsitz eines zu bestimmen­
den Mitgliedes die Ial resrechnuug abzunehmen.

Der Eemeinderat bestimmt den Stadtrat Dr. Meder­
nach zum Vorsitzenden, die Stadtcäte Hagen und Schiltz zu 
Beisitzern. Der Bürgermeister und die Beigeordneten 
verlassen alsdann den Sitzungssaal

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von dem Abschluß der 
Rechnung der wie folgt lautet:
Die Ist-Einnahmen betragen 1 278 487,73 17 071,14
Die Ist-Ausgaben betragen 866 321,64 193 392,60

Mithin Bestand (Vorschuß) 412 166,09 176 321,46 
Bei der budgetmäßigen Verwaltung: 
hinzu die Einnahmeceste 1 086 476,96

Summe 1 498 643,05
ab die Ausgabereste 1 391 953,05 

ergibt >ich für das Rechnungs­
jahr 1915 ein reiner Über­
schuß von 106 690,—
Der Vorsitzende stellt den beiden Rechnungsprüfern die 

Frage, ob sie zu ihrem schriftlichen Bericht noch mündliche 
Ausführungen zu machen hätten.

Die Stadträte Bartsch und Kreppert verneinen dies 
und erklären die Rechnung in Ordnung befunden zu haben.

Da sich auf Anfrage niemand zu Wort meldet, bean­
tragt der Vorsitzende die Annahme der Rechnung und die 
Erteilung der Entlastung an die Stadtverwaltung

Der Eemeinderat beschließt einstimmig nach Antrag.
Nachdem der Bürgermeister und die beiden Beigeord­

neten den Sitzungs?oa5 wieder betreten hatten, gibt Stadt- 
rat Dr. Medernach Kenntnis von dem gefaßten Beschluß 
und spricht der Stadtverwaltung für die Rechnungsfüh­
rung im Rechnungsjahre 1915 den Dank des Eemeinderats 
aus.

Der Bürgermeister dankt für die Abnahme und über­
nimmt wieder den Vorsitz.

Der Bürgermeister bittet um Ernennung von 2 Rech­
nungsprüfern zur Prüfung der vom Stadtrechner vorge­
legten Rechnung der Stadt für das Rechnungsjahr 1916.

Der Eemeinderat bestimmt zur Prüfung mit deren 
Einverständnis die Stadträte Mauclaite und Salomon.

Der Bürgermeister bittet die Prüfung baldigst vorzu- 
uehmen.

2. Ergänzungs-Haushaltsplan sür das 
Rechnungsjahr 1917.

Ein Beigeordneter beantragt den Ergänzungsbaus- 
haltsplan ebenso wie den unter Punkt 3 zur Beratung ste­
henden Hnushaltplan für 1918, die '.n den vereinigten 
Kommissionen eingehende Durchberatung gefunden haben, 
nach den Vorschlägen der vereinigten Kommissionen anzu- 
nehmen.

Der Eemeinderat erhebt hiergegen keine Einwen­
dungen.

(Stadtrat Dr. Medernach verläßt mit Entschuldigung 
die Sitzung).

Der Bürgermeister bringt darauf folgenden Bericht 
der vereinigten Kommissionen zur Verlesung:

„Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit einer Einlei­
tung, in welcher er aussührte, daß sich die Einnahmen und 
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Ausgaben Lei G-enreinde infolge der Schwierigkeiten aus 
Anlaß des Krieges auch heute nicht fest bestimmen lassen. 
Die Anleihen, weiche wwohl im Ergänzung?- als auch im 
Hauptbaushallsplan Aufnahme gefunden haben, erscheinen 
Outzergewöhnlich hoch. Es sind dies aber lediglich Anleihen, 
die bereits in der bewilligten 2 Millionenanleihe enthal­
ten sind. Während die Gemeinde sich bisher mir kurzfri­
stigen Darlehen behälfen hat, soll seht ein stabileres Fi­
nanzwesen Platz greifen. Es ist anzunehmen, daß die Re­
gierung die Genehmigung zur Begebung dieser Anleihe 
pusspr"echen wird, nachdem der Staat auch .rinderen Kom­
munen gegenüber sich nicht mehr ablehnend verhält.

Wie im Privatleben die Ausgaben gestiegen sind und 
jede Familie sich bemüht ihren Verdienst zu erhöhen, so 
trifft dies auch für die Gemeinde zu Sie ist verpflichtet, 
ihre Ausgaben entsprechend den Anforderungen zu erhö­
hen, für ihre Familie d. h für ihre Beamten, Angestellten 
und Arbeiter zu sorgen um sie arbeitskraftig zu erhalten.

Der Vorsitzende geht fvDann aus den Abschluß des Er- 
gänzungs- und Haupt-Haushaltsplan ein, indem er nach- 
iolgende Zahlen zur Mitteilung brächte:

Der Erzänzungshaushaltsplaii schließt
ab mit 486 254,15 Mk.

Die ordentlichen Einnahmen
betragen 18 849,38 M.

Die nußerord. Einn. 159 571,94 M.
Der Aeberschuß aus der

Iahvesrechn. 1916 4t 991,51 M.
Der Vüdgetüberschuß 1917 7841,32 M.
Eine Anleihe von 258 500,— M.

gibt obige 486 254,15 M
Die Ausgaben betragen 486 112,30 M.

und setzen sich zusammen:
oudentl. Ausgaben 49 314,40 M.
außerovd Ausgaben 436 797,90 M.

gibt obige 486 112,30 M.
Die Anleihe rst hauptsächlich erforderlich:

zum Ankauf der Liegenschaften Dbrin und
Marschal mit 214 000.— M.

siir dre Errichtung einer Dorranlage mit 14 500,— M. 
für die Reparatur von Fliegerschäden mit 12 000,— M. 
für die Erweiterung des Ehrenfriedhofs 19 500,— M.

i. Sa. 260 000,— M.
Die übrigen Ausgaben finden aus den Mehreinnah­

men Deckung.
Der Haushaltsplan kür 1918 ist abge­

schlossen
in Einnahme mit 1 658 101,16 M.

die ord. Einnahm. betragen 587 436,16 M.
die außerord. Einnahmen 366 665,— M

dazu die im Mai beschlos­
sene Airleihe von
1 370 000 Mark auf
2 000 000 Mark 630 000 — M.

und die 5. Rate auf Ab-
holzuing des Staats­
waldes mit 74 000,— M.

gibt obiM 1658101,16 M.
in Ausgabe mit 1472 349,30 M.

und setzen sich zusammen:
ordentl. Ausgaben mit 593568,46 M.
außerondentl. Ausg. mit 409 780,84 M.

Dazu die Rückzahlungen:
an Sparkasse Diedenhofen 60 0n0,— M.
an Sparkasse Ingweiler 150 000,— M.
an Landesversich.-Anst. 200 000,— M.

Ferner die beschlossenen Kriegsbeihilfen
an Beamte und Lehrper-

son-en mit 36 172,— M.
Die neu zu beschließende

Krieasteuerungszula-
g-e an Beamte mit 17 800,— M.

desgl. siir 47 Kinder
" ü 40,— Mark --- 1880,— M.

und die Krreaszulage an
Gehilfen und Arbeiter
wie im Vorfahre mit 3 148,— M.

1 472 349,30 M.gibt obige

Der Ueberichuß der Einnahmen 
beträgt somit 185 751,86 N.

ivclcher als Dispositions- u. Betriebsstock dienen sollen, ö" 
Abzug käme gegebenenfalls noch die KriGsteuerungszulaL 
an die Lehrerinnen der höherem Mädchenschule und Klcui- 
ckinderschule, sowie an die Lehrer der Mittelschule mt 
1820,—Mark.

Nach Bekanntgabe vorstehender Zahlen erfolgte ein- 
Cener.rlänssp-wche, an welcher sich mehrere Mitglieder m- 
teiligten und in welcher im großen Ganzen klebereiuchM 
münz mit den Vorschlägen der Verwaltung erzielt wurde.

Alsdann wurde in die Einzelöeratung einzetreten.
Eraänzungs-Haushallsplan für 1917.

Der Vorsitzende ve: liest titelweise die Zu- bezw. -lb 
gange, wobei nachstehende Beanstandungen gem-u, 
wurden:

nf Einnahmen.
Titel 16f Gebühren für Erabstättenherstellung
Ein Mitglied führt aus und wird hierin von 

denen Herren unterfingt, daß der Ehrensriedhof in btzw 
Zeit eine starke Belegung erfahren hat u. zwar vornehm", 
von Nunengeianaenen, die bei den Industriewerkeu 
krankt, dem Festung slazarctt überwi«sen werden, hier » ' 
sterben und auf dem Ehrensriedhof beerdigt werden. - 
stellt dies zweifellos eine Belastung der Gemcindefinaus 
dar, da in absehbarer Zeit wieder Eclandeankäufe M . 
Vergrößerung des Friedhofes stattfinden müssen, Er lw 
eine Entschädigungsforderung an die Industriewerke "

Andererseits wird die Heranziehung des Staates 
einer Entschädigung enipfohlen.

Der Vorsitzende erklärt hierauf, daß er die 
dankbar beg'.üßt sich aber mit letzterem Vorschlag nm> 
verstanden erklären kann, da der Kriegersriedbof 
als Widmung Mr gefallene Krieger von der Stadt 
tet wurde und somit eine freiwillige Entschließt 7. 
stellt: dagegen empfiehlt er die Industriewerke, "Er­
stellung der Anzahl der aus diesen überwiesenen um 
digten Gefangenen, um einen Kostenbeihrag anMeh- .

Ein Mitglied fragt an, ob die Stadt sämtliche Ec 
ren für die Gräberherstellung cinzieht, oder 
Friedhofsarbeitcr sich Zahlung leisten dürfen. Nacy 
neinung dieser Frage wird mitgeteilt, daß der n
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Mangln sich im Falle Michel Richard direkte Bezcchlung 
tat Irrsten lassen. Der Vorsitzende sagt Untersuchung des 
Mes zu.

Ditel 17s Schlachthansgebühren.
bestens eines Mitgliedes wird die Anfrage gestellt, ob 

die Entschädigung für Benutzung r-es Schlachthauses durch 
t!e Militärverwaltung nunmehr bezahlt ist. Der Vor­
sitzende muß bis Frage verneinen! da der Vertrag nach, nicht 
lliäligi ist Die Kommissionen ersuchen energische Schritte 
M Erfüllung der Vertragspflicht zu unternehmen, gegebe- 
nenflilh unter Androhung, dass, falls eine Regulierung in- 
»elhalb 8 Tagen nicht erfolgt ist, Beschwerde beim Kriegs- 
ninlsterium geführt wird.

Abt li Titel 13) Einnahmen aus der Gewerbeaus- 
stcllutg.

Auf Anfrage teilt der Vorsitzende.mit, daß die Abrech- 
"sinz über die Eewerbeausstellung abgeschlossen und zu: 
nächsten Sitzung Abrechnung vorgelegt werden wird.

Zu Titel 10s Betrieb der Volksküche.
Der Vorsitzende macht Mitteilung, daß der Betrieb der 

''ollsküche in Einnahme und Ausgabe mit 70000 Mark 
dilrmziert ist. Nachdem nunmehr die Rechnung seitens des 
ubcnsnnttelamres gelegt ist, stellte es sich heraus, daß der 
«trieb mit einem Ausgaben-ileberschuß von rund .13 706 
-Mik abschließt Inzwischen ist der Betrieb der Volksküche 
mit der Kriegsküchr vereinigt, die Preise sind erhöht wor- 
dcn, sodaß zu erwarten steht, daß der Ausfall wieder wett 
Macht wird. Die Mehrkosten blerben daher vorerst außer 
aisatz. Seitens einiger Mitglieder wird angeregt, die 
-amiucrichwerke nachträglich zu den Mehrkosten heranzu- 
f'sheir Der Vorsitzende sagt zu. einen Versuch in dieser 
Achtung zu unternehmen.

Am Anschluß hieran macht der Vorsitzende Mitteilung 
urr den Stand des Lebensmittelbetriebes.

Nach dem provisorischen Abschluß, der in einigen Ta- 
ken definitiv gelegt wenden kann, ergibt sich folgende 
«Miz:
- Aktiva.
^Wtkasscnguthaben 1014 — 30. 6. 18 — 117 831.20 M. 
^Umlage: 130 000,- M.
^stehende Rechnungen 118 885,05 M.

srurunter 65 000 Mk. Liebesgaben).

366716,25 M.
Passiva, 

Flause,zentrale Metz 86 434,— M.
^rlehnsschulden 236 618.- M.
-wMe Schulden 22 000.— M.
^lUvo 21 664,25 M.

366 716,25 M.
. Non den 86 434,— Mk. Schulden der E. Z. dürfte noch 

Nachlaß zu erzielen sein, da darin die gesperrten Rcch- 
ungen für Kartosfel-Minderainnahmen in Höhe von 

^VVO Mark enthalte,e sind.
^ezüglich der Kartosfelstreitfrage ersucht ein Mitglied 

drängen, d.rß die Angelegenheit erledigt wird, 
o langer die Angelegenheit unerledigt bleibt, je schwiori- 
,. r wird die Aufklärung und Anerkennung. Die Kommis- 

beschließen, daß falls innerhalb einer kurzen Frist 
j^^b^stimmte Lusicherung nicht gemocht wird, der Betrag 

Hohe von 46000 Mk. vom Saldo der Einkaufs-Zentrale 
gebucht wird.

Seitens eines Mitgliedes wird mitgeteilt, daß die 
Sradt Metz bereits Entschädigung für Fliegerschäden an 
die Einwohner auszahlt. Er bittet durch Vermittelung 
der Kueisdirektion dahin zu wirken, daß auch Diedenhofen 
berücksichtigt wird. Der Vorsitzende sagt Prüfung der An­
gelegenheit zu.

Ein Mitglied beantragt, daß die Stadt die Beschaffung 
von Bodachungsmatersal ins Auge faßt, da es gegenwärtig 
an den so notwendigen Dachziegeln mangelt. Die Dach­
decker können Material nicht erhalten, dagegen wir» der 
Stadt die Einbringung nicht versagt werden können. Der 
Vorsitzende sagt Erledigung zu. Es wird bei dieser Gele­
genheit Beschwerde geführt, daß das von der Stadt 
beschaffe Ellas im Erdgeschoß des Stadttbenters 
ohne jeden Verschluß und für Jedermann zugänglich l«aert. 
Der Bürgermeister sagt zu, Abhilfe zu schaffen.

d) Ausgaben:
Zu Titel 6k) Gehalt der Oktroibeamten.
Die vereinigten Kommissionen regMi an: „Die Stadt- 

zollverwaltung ist in neue Bahnen zu leiten, damit Aus­
gaben erspart wenden."

Zu TUE 21) Besoldung der Feldhüter.
Ein Mitglied erinnert an die üblich!: Bekanntmachung 

betreffend das Betreten der Felder.
Zu Titel 22) Heizung, Beleuchtung und Reinigung des 

Polizeiamts.
Die Rechnungen für Benutzung, Heizung und Beleuch­

tung durch die Polizeimeisterei sind umgehend auszuferti- 
gen und für Quartier-bescheinigungen bezw. Veryütmigs- 
anerkenntnisse Sorge zu tragen.

Zu Tuet 25) Straßenreinigung, Besprengung
Ein Mitglied führt Beschwerde über mangelhafte Be- 

sprenguilg in den Vororten, andere Mitglieder über die Zu­
stände der Gräben in St. Franz und in St. Peter. Der Vor­
sitzende sagt Erledigung bezw. Beschwerde bei der Kreis­
bauverwaltung zu. Nachdem festgestellt ist, daß der Titel 
25 einen Ausgabe-Ucbe: schuß von rd. 20 0,»0 Mark aus- 
weist, stellt ein Mitglied den Antrag, die Einnahmen für 
Kehrgcbührsn zu erhöhen.

Seitens einiger Mitglieder und des Vorsitzenden wird 
-darauf hingcwiescn, daß eine jetzige Erhöhung große Auf­
regung in der Bevölkerung bringen würde. Zudem hat die 
Stadt für einen Teil der Straßen und Plätze die Reini- 
gungspflicht. Diese Kosten können auf die Hauseigentümer 
nicht umgelegt werden. Die Eigentümer sind durch den 
Mieteausfall eingezogener Mieter und durch die höhere 
Steuerlast einerseits und durch die Teuerung andererseits 
stark in Mitleidenschaft gezogen, sodaß eine Erhöhung z. Zt. 
ungerechtfertigt erscheint.

Der Antrag wird trot-dem aufrecht erhallen. Die er­
folgte Abstimmung ergibt eine Ablehnung des Antrages 
gegen 2 Stimmen.

Zu Abt. l l Titel 00) Betrieb der Volksküche wird noch­
mals in eine Besprechung eingetreten. Die Kommissionen! 
beschließen die Aufrechterhaltung der Kriegsküche, unter 
Zuziehung des Ausschusses zur Mitarbeit.

Damit ist die Beratung des Ergänzungshaushalts- 
planes »rschöpft und wird derselbe unverändert mit den 
eingangs erwähnten Zahlen von den vereinigten Kommis­
sionen einstimmig angenommen."

Der Kemeinderat beschließt einstimmig den Erqiin- 
zungsbanshaltsplan für das Rechnungsjahr 1917 «ach den 
Borichlägen der vereinigten Kommissionen. (Anlage I.)
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Von einem Stadtrat wird dir Anfrage gestellt, ob nicht 
wie anderwärts Sitre, den Opfern der leider in letzter Zeit 
so zahlreich gewordenen feindlichen Fliegerangriffen, ein 
ehrenvolles Begräbnis auf dem Ehvenfriedhof zu Teil wer­
den soll und regt entsprechende Beschlußfassung an.

Der Bürgermeister erwidert, daß allen Wünschen der 
Angehörigem rn dieser Hinsicht Rechnung getragen worden 
sei und verweist aus keine Ausführung im der Gemeinde- 
ratssitzung vom 6. Mai d. I. Der Eemeinderat habe sich 
auch damit einverstanden erklärt, in allen Fällen in denen 
an die Stadt das Ersuchen gerichret würd, die Kosten der 
Behandlung und Beerdigung zu übernehmen.

3. Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918
Der Bürgermeister verlieht folgenden Bericht der ver­

einigten Kommissionen.
„Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit einer kurzer» 

Einleitung indem er hofft, daß auch der Haushaltsvlan 
1918 eine ebenso scbnelle Erledigung wie der Ergänzungs- 
haushaltsplan finden möge.

Es wird sofort in die Einzelberatung eingetreten.
Zu Titel 8t Kosten der Diens'reisen wird der Zusatz 

„innerhalb Elsatz-Lothringen" gestrichen.
Zu Titel 31) Betriebskosten der Wasserleitung.
Ein Mitglied regt die Verbesserung der Wasserversor­

gung an, damit dem ?. Zt. herrschenden Wassermangel ab- 
aeholfen wird. Der Vorsitzende macht Mitteilung, daß 
bei trockener Jahreszeit ein Wassci Mangel unausbleiblich 
ist. Es geschieht alles nur mögliche, um dem Uebelstands 
phzuhelsen Eine Resterung ist erst durch die Er­
richtung eines neuen Wasserwerkes zu erwarten. Verhand­
lungen über den Erwerb eines wasserreichen Geländes sind 
im Gange. Bohrvevfuche sind gemacht. Räch Tätignng des 
Vertrages wird ein Projekt dem Gemeindsrat vorgelegt 
werden. Inzwischen wird geprüft, ob die Wasserabgabe an 
die Eisenbahnr-erwaltung auch noch weiterhin geschehen 
kann.

Zu Titel 85) Besoldung der Tierärzte.
Es ist zu prüfen, für welche Leistungen die Tierärzte 

bezahlt werden und ob der Kreis nickt zu den Kosten her- 
anzuziehen ist. Ferner wird mufmemkjam gemacht, daß die 
monatlichen Viehmärkte wieder stattfinden können. Ent­
sprechende Bekanntmachungen uird Benachrichtigungen der 
Gemeinden sind zu veranlassen.

Zu Titel 86) Wohnunasentschadigung für den Hirten.
Die Anstellung eines Ziegenhirten wird in Vorschlag 

gebracht, findet aber keine Unterstützung und wird abge­
lehnt , .

Es folgt die Beratung der Gesuche.
u) Der Sekr.-Assistent Woget bittet um Beförderung 

zum Sekretär, p. Wegel steht ini k'9. Lebensjahre, trat am 
1. Januar 1905 in den städtischen Dienst, wurde am 
18. 3. 1913 zum Sekretariats-Asiiitenten ernannt und am 
1 1. 1915 definitiv niigestellt. Die vereinigten Kommis­
sionen beschließen mit 7 Stimmen bei 3 Stimmsnenthal» 
tungen die Beförderung mit Wirkung vom 1. 4. 1918. Der­
selbe wird demnach in die Gehaltsklasse B 4 Stufe 1 l.erstes 
Jahr) eingereiht.

k>) Der Sekr -Anwärter Melier bittet um Ernennung 
zum Sekr.-Assistenten. p. Melier steht im 28. Lebensjahre, 
trat am 1. Juni 1910 in den städtischen Dienst und war vor 
seiner mllit. Einberufung beim Ortsarmenverband be­

schäftigt, wo er auch wieder nach Kriegsende tätig sein 
wird

Die Ernennung wird bei 2 Stimmonthaltung'.n aus­
gesprochen und zwar mit Wirkung voni 1. 4. 1918 ab. Der­
selbe wird demnach in die Gehaltsklasse B6 Stufe 1 erst» 
Jahr eingereiht.

Derselbe Beamte bittet aus Anlaß der VerriilMg 
des Sonntagsdienstes beim Brotkartenamt ihm eine Ver­
gütung zu gewähren.

Eine Vergütung von 100 Mark wird ihm zugespwrhen. 
o) Der Stadtzollschreiber Martin bittet um Bewilligung 

der Kriegsbeihilfen und Kinderzulagen.
Die Kommissionen beut,ließen die anderweitige Ver­

wendung des p. Martin und wird in Vorschlrg gebracht, 
daß ihm eine Materialren-Verwalterstelle übertragen 
wird. Seine Tätigkeit soll sich auf den ganzen Tag ev 
strecken. Unter dieser Voraussetzung wird er den übrigen 
Beamten gleichgestellt.

el) Architekt Münster bittet um Einreihung in die neue 
Gehaltsskala. p. Münster steht im 38 Lebensjahre und ist 
seit 1. November 1908 in städtischem Dienst.

Die vereinigten Kommissionen beschließen die Eic­
hung in die Gehaltsskala V4 techn. Sekretäre Stufe- 
erstes Jahr mit 3250.— Mk. und zwar mit Wirkung veni 
1. 4 1918 ab

o) Kanalmcisrer Fingueneisel bittet um definitive AnfG- 
lung. p.Fingneneisel steht rm 38. Lebensjahrs, ist am b 
6. 1905 -bei 1er Stadt eingetreten und lt. Anstellungsrn- 
fägung vom 1 5. 190? zum Kanalmeister ernannt.

Die Kommissionen beschließen mit 6 Stimmen llnm 
definitiven Anstellung nach dem Kriege näher zu treten.

t) Dem Schreiber Goedert wird während seiner nutz n- 
rischcn Dienstzeit seiner bisherigen Vergütung gezah - 

g) Nachstehende Hilfskräfte werden nach dem VoriWib 
des Vorsitzenden, wie folgt erhöht' .

Somny Kassengebilfe von 100,-- auf 120,— Mar- 
Nonc Schreibgehilie, von 60,— auf 80,— Mark.
Somnv Elise, Schreibgehilfin von 80,— auf 100 - ' 
Christ Schreibgehilfe, von 80,— auf 90,— diark. 
Wcltner Schreibaehilnn, von 80,— auf 100,— .
Srbmitt Schreibgehilfin, von 80,— auf 100,— ' 
Map Sckreibgehilfe, von 60,— auf 80,— Marb 
Danicher Schreibaehrlfe, von 50,— auf 80,— 
Wiltius, Schreibgehilfin, von 60,- auf 80,—liu " 
Nockels Schrctbg-shilfe, von 120,— auf 140,— -G 
h> Dem Pförtner des Gnmnanums Lolmar wi> 

Kricosteuerung. zutage wie den übrigen Beamten 
willigt »'»kling

i) Für die Mehrarbeiten, die durch die Einguartn^ 
enlltehen bittet der Hilfsfchutzmann Biehm rhm 
giitung zu vewähren. Die Kommissionen erkennen 
heblichen Mehrleistu?gen an und bewilligen den! 
eine jährl. Vergütung von 300,— Mark ab 1.

j) Das Gesuch der Witwe des verstorbenen 'lt. 
Mahle wird aus Präzedenzgründen ablehnend bem „üi 

l) Der Antrag des Polizeikommisiars
kleterweisuna eines angemessenen Zuschusses Kff, Le­
sung von lliiiformstücken wird mit Rücksicht auf 
ficht stehende Bewilligung der Krieosteuerungs)" 
aelcbv.t . Tillil'

1) Hauptiehrer Sproß beabsichtigt mit 
jahres den Gesangunterricbt. an der höheren 
«uf-ugeben. Auf Vorlschlag der Vorsteherin ist p' 
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bereit, dir Oberstufe zu behalten und wöchentlich 2 Ilnter- 
riittt,stunden zu erteilen.

Die Kommissionen erklären sich mit der Zahlung von 
N— Mark Jahresver-gütnng bei wöchentlich 2 Gesang- 
firr.den an den Hauptlehrer Sproß einverstanden.

est Fräulein Woninner, Lehrerin an der Roheren Mäd- 
lfaifchule. bcnbiichtcgt aus Gesundheitsrücksichten am 1. 
krvl. 18 in den stiuhestand iiberzutreler:. Sre bittet um 
Erwähnung des Höchstgehaltes, damit sie dadurch in den 
Erruf der höheren Pension tritt.

Die Kommissionen beschließen die Gewährung des 
Wfiochaltes ab 1. April d Js

ist Den Angestellten des Lebensmittelbetriebes wird der 
katn wie folgt erhöbt:

Fräulein Levy von löst,— auf 175,— Mark.
Fräulein Werner von 130,— auf 159. - Mark.
hi'fsschnbmann Siern von 164,— auf 200,— Mark;

bisterem wird die Uniformausrüstung weiter gestellt
Bei dieser Gelegenheit wurde der Lehensmittelbetrieb 

berstend besprochen. Einer Anregung, den Betrieb einer 
Elchhrrndlung zu übe.'trag cn, wurde nicht entsprochen.

<4 Referendar Dr. Ordner erbält für seine Tätigkeit, Be­
reitung der Kriegsschäden, sowie Rechts- und Berwal- 
iWsstreitsachen eine Nergütung von 200,— Mk. Er­
wünscht wird, daß p. Ortner tägliche Bürozeit innehält.

Sämtliche Erhöhungen gelten-, sofern nichts anderes 
«merkt, als voni 1. Juli d. Js. ab genehmigt.

Alsdann wurde in die Beratung der neuen Kriegs« 
Teuerungszulagen an die Beamten, wie solche den Landes- 
«nstrn bereits ab 1. Januar ds. Js. bewilligt sind, einge- 
stclen. Diese betragen:

für Verheiratete jährlich' -!00,-- Mark'
stir jedes Kind jährlich 40 Mark,
für Ledige jährlich 200 Mark.
Die Kommissionen bewilligen nach kurzer Aussprache 

mse Zulagen an die Beamten rind Angestellten ab l Juli
Zs Desgleichen wird diese Zulage den Lehrpcrsonen 

"" der höheren Riädchenschule, der Mittelschule und der 
Oberschule zur Hälfte bewilligt, während d'e andere 

miste auf die Landeskasse zu übernehmen ist.
. Räch Berücksichtigung vorstehender Bewilligungen 
^llt sich der
^ili-mtbetma der Einnahmen auf 1659 406,16 M.
mienckbetrag der Ausgaben auf 1 470 689,30 M.

llebeNchuß der Einnh'nen auf 188 716,86 M 
Dreier wird wie folgt verteilt:
Ankauf von Gelände

'st Außergewöhnliche 
Knegsm-aßrahmen

Herstellung von Unter­
standen

'i) Rücklage zum Kauf der 
Gasanstalt

-') Errichtung eines neuen 
Gr undwasserwerkes

^Betriebsmittel

gibr obige

50 000,—

50 000,—

10 000,-

10 000,—

1O00O,-
58 716,86

188 716.86 M.

sodaß der Haupthausplan solgenden Abschluß, zeigt: 
Abschluß:

Ordentliche Einnahmen 587 436,16
Außerordentl. Einnahmen 1071970,90

Gesamtsumme der Einnahmen 1 659 406,16 M.
Ordentliche Ausgaben 585 028,46
Austercud Ausgaben 1064 382,70

Eesanitsumme der Ausgaben 1 659 106,16 M.

Ueberjchuß ' M.

Die vereinigten Komiitissionen empfehlen die Annah­
me des Haushaltsplanes nach ihren Vorschlägen."

Ein Stadrat weist darauf hin, daß als Einnahme für 
die Dorranlage 3000 Mark, als Ausgabe 2000 Mark in 
den Haushaltplan eingeseht seien. Bei der Beschlußfassung 
der Anlage habe die Stadtverwaltung berichtet, daß die­
selbe sich mit jährlich 30 Prozent amoct'siere. Es hätten 
daher in dem Haushaltsplan 5o00 'Mark mehr unter Ein­
nahme eingesetzt werden müssen.

Der Bürgermeister entgegnet, daß seiner Zeit mit 
dieGr Annahme gerechnet werden konnte, die wirklichen 
Einnahmen würden sich jedoch erst aus der Betriebsfüh- 
rung ergeben, die in nächster Zeit eröffnet werde Für 
dieses Jabr seien außerdem die schlechten Erntcaussichten 
Zu berücksichtigen, sodaß hohe Ein nähme Überschüsse nicht zu 
erwarten ständen. Es sei auch angebracht, die Einnahmen 
vorsichtig zu veranschlagen.

D-r ltzemeindcrat beschließt einstimmig den Haushalts­
plan 1918 nach den VorschlLgen der verrinigten Kommis­
sionen. r Anlage 2). ^.chL '

Ein Stadtrat kommt auf den allgemeinen Wasser­
mangel der Städt zu sprechen und regt an, «ine Kommis- 
sicnsbesichtigung behufs Erschließung neuer Quellen cn 
Ranawall vorzunchmen. -

Der Bürgermeister führt hierzu aus, daß bereits vor 
Jahren Kommcssionsbestchtigungsn in Rangwall erfolgt 
seien, die leider keinen Erfolg gebracht hätten. Die Er­
schließung neuer Quellen dortselbst habe lediglich eine Ver­
minderung der Erträge der jetzigen Quellen zur Folge. Das 
anstelle neuer Quellen seinerzeit errichtete Pumrverk, das 
für eine Einwohnerschaft von 50000 ansccichen sollte, habe 
leider nicht den Erwartungen entsprochen. Allerdings sei 
zu bcrüäsrrlstigen, daß der Anschluß vieler Nachbavgsmein- 
den erfolgt und die Wasserabgabe sehr umfangreich sei. 
Alljährlich in den trockenen Jahren trete in den Monaten 
Juni und Juli die Erscheinung auf, daß die Wasserergie- 
bigkeit der Quellen und des Pumpwerkes nachlasse. Das 
städtische Pumpwerk sei zur Zeit Tag und Nacht tätig, so­
weit überhaupt der Wasserspiegel ein Arbeiten zulasse. Am 
eine bessere Wasserversorgung zu ermöglichen sei es nötig, 
entweder den ange'chlossenen Gemeinden das Wasser zu 
sperren, voer aber an die Mctzer Wasserleitung bei der 
hiesigen Bahn, wie bereits vor zwei Jahren einen An­
schluß Zu nehmen, was im Gegensatz zu: Kündigung der 
WasterlieferiMgsverträgc zu empfehlen sei. Allerdings 
Ziehe die Stadt hieraus wenig Nutzen, da sie das Wasser 
fast Zum Selbstkostenpreis weiierverkaufen müsse.

E'.n Stadtrat beantragt, die Stadtverwaltung zu be­
auftragen, zur Abstellung des Wassermangels einen An- 
jchlust an die Merzer Leitung nachzusuchen. Er bittet gler.ch- 
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zeitig um Aufklärung, aus welchem Gmnde die Automo- 
bilsprrtze bei dem heutigen Brande versage.

Der Bürgermeister erwidert aus letztere Anfrage, daß 
er entsprechende Feststellungen beim Krisgsbrandmeister 
machen und in der nächsten Sitzuna darüber berichten wer­
de Im übrigen werde ei sich sofort wegen eines Wasser­
anschlusses an die Met-er Leitung bemühen, und nehme er 
das Einverständnis des Gemeinderats hierzu an.

Der Eemeinderat erteilt seine Einwilligung.

4. Geländeverkans.
Der Bürgermeister berichtet'

Bon einem Liebhaber werden für eine,' Bauplatz im 
Baublock !i.' aii der Johann Wehestraße in Größe von ca. 
l> ar 10 Mark pro Quadratmeter geboten. Derselbe beab­
sichtigt den Platz als Gartcnanlage zu benutzen, an sein 
danebenstehendes Haus einen Wintergarten anzubauen 
und aii der Vorderseite des Platzes eine Hclzpergola zu er­
richten Der freibleibend! Giebel wird architektonisch nus-- 
aestaltet werden. Die vereinigten Kommissionen bringen 
in Vorschlag, den Platz nur zur beantragten Benutzung 
zum Preise von 13 Mark pro Quadratmeter zu verkaufen 
unter der weiteren Bedingung, daß die architektonifchs 
Ausgestaltung des Giebels nach dem vom Stadtbanumt 
norgelegten Entwurf erfolgt, der an Stelle der vom Lieb­
haber vorgesehenen Lisenenestrtestung eine DachaLschra- 
gung und einen Fensterdurchbruch zeigt.

Der EemeiirLerat beschließt de,-, Verkauf nach den, An- 
traqe der vereinigte» Kommissionen.

5. Einbürgerungsantrag.
Der Büvgermeister berichtet:
Die Einbürgerung wstd nachgesucht von der Witwe 

Paul Lames Emilie Barbara geborenen Hanke, geboren 
am 3 4.02 zu Havingen, die durch Verheiratung "dre ku- 
zemburgische Staatsangehörigkeit erworben hat für sich 
und ihre minderjährige Tochter Olga. Die Voraussetzun­
gen des 8 des Srantsangehörigkeitsgesetzes sind in sitt­
licher Hinsicht nicht erfüllt. Er bennragt sich gegen die Ein­
bürgerung auszusprechen.

Der Gemeinderat beschließt sich gegen die Einbiir- 
Seruvg auszusprechen.

6. Anlrag der Agwea auf Erhöhung der Ga?- 
und Elektrizitätsmessermieten.

Der Bürgermeister berichtet:
Die Act.-Gesellschaft für Gas-, Wasser- und Elektrizi- 

tätsanlagen hat beantragt sich damit einverstanden zu er­
klären, daß vom 1. Juli d. Js. ab eine Erhöhung der Eas- 
und Elektrizitistsmessermieten auf alle Messer auf fol­
gender Grundlage eintritt:

1) Für Gasmesser:
von 3 Flammen monatlich von M. 0,25 auf 0,40 M.

5 ,, // 0,25 „ 0,40 ,,
10 0,35 „ 0,60
20 ,, 0,50 „ 0,80

// 30 ",60 „ I,—
50 0,95 „ 1,50

2) Für Elektrizitätsmesser:
a) Zur Messung von Lichtstrom:

3-5 Amp. bis 390 Volt mouatl. v. M. 0,20 auf 0,30 M.
10-20 „ 390 „ „ „ 0,25 ,,0,40 „

30 „ 390 .........................   0,30 „ 0,59 „
3x 5 Amp. - 3 X550 Volt nivu. „ „ 0,00 „ 0,9v „
3X10 — „ „ „ „ «PiO „ 0,95 „
3xl5 ,, -- „ „ „ „ ,, O,W „ 0,95 „.
3X20 — „ „ „ 0,75 „ 1,20 „
3X30 ,, -....................................... 0,80 „ 1,30 „

l>f zur Messung von Kraftstrom'
3X 5 Amp.— 3 X 380 Volt nion. v. M. 0,45 auf5,75 M 
3x'O „ — „ „ „ „ „0,45 „ 0,75 „
3Xl5 „ — „ „ ............. ,0 45 „0.75,,
3x20 „ -............................. . „ 0,55 „ 0,90 .
3x30 „ -.......................  „ .,0,55 „0,90„

Die Mieterhöhung wird damit begründet, daß sich du 
Anschassungskoiten neuer Messer, sowie die Instand­
setzungskosten schadhaft gewordener Messer seit Kriegsbe- 
ginn bedeutend erhöht haben und ein weiteres AnwacM 
der Teuerung zu erwarten stehe. Nach dem mit der Au' 
abgeschlossenen Vertrage wäre die Gesellschaft ohne im- 
teres berechtigt für die Messer eine Miete zu erheben, die 
12)4 Prozent der Selbstkosten entspricht, was zur Folge 
hätte, daß die alten Mester die niedrige Miete, die nencn 
und reparierten Messer dagegen eine bedeutend erhöhte 
Miete zu zahlen hätten. Die Gesellschaft beabsichtigt std^a) 
die erhöhten Kosten auf alle Mesier um zulegen, da sich 
Berechnung verschiedenartiger Mieten vielfach Ilistick'-Uü- 
lichtesten ergeben würden. Die vereinigten Kommiisio^ 
haben in Anbetracht dessen, daß die Anschaffung neuer 1^!- 
ser gering sein dürste und Reparaturen wenig nötig w>w 
den, sowie eine große Anzahl lange in Betrieb steheno-.- 
Mcsser bereits vollständig von den Mietern adbes"! 
seien, beschlossen, dem Genieinderat zu em.vfehl.en sich 
auf eine allgcnreine Mieterhöhung einzulassen, jedoch " 
zu den folgenden Sätzen. Sollte die Gesellschaft damit usw 
einig geben, so beantragen die Kommissionen die A-u? 
nung der allgemeinen Lrhtchung. sodaß eine erhöhte Am- 
nur aus die neuen und während des Krisis reparier 
Mesier Platz greif-n könnte.

2s Für Elektrizitätsmesser:

ls Für Gasmesser:
don 3 Flammen monatlich

5
I 10 I I
„ 20 „
„ 30 „ „

von M 0,25 
0,25 
0,35 
0,50
0,60

auf 0,30 M' 
0,30 - 
0,4l> - 
0,60 ,, 
0.70 - 
i ^5»

„ 50 „ „ ,, 0,95

o) für Lichtstrom.
3— 5 Amp. bis 390 Volt monatl. v 

10-20 „ „ 390 „ „ „
39 „ „ 390 ,, „ „

3x 5 Anip. — 3x550 Volt mon. „

M. 0,2V auf 0.2^'

„ 0,25 
„ 0,30 
„ 0,60 
„ 0,60 
„ 0,60 
,, 0,75 
„ O«0

O.ZO, 
l),:!k> „ 
0,70 . 
0,70 - 
0,70 , 
0.85 - 
0,90 »

3Xl0 „ — 
3x15 „ — 
3X20 „ —
3x30 „ —
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l>) für Kraflstrom:
3X 5 ' 
ZX10 
3x15 
3X20 
3XM

Amp—3 x 380 Volt nie», v. Dl. 0,45 auf 0,50 M. 
0.50 „
0,50 „
0,65 „
0,65 „

0,45 
0,45 
0,55 
0,55

Gesellschaft für Gas-, Master- und Elektrizi-

7>

Tie Art
iittanlaaen hat auf dielen Barschlag hin, der ihr zur Stet-- 
huixnabmc übermittelt worden ist, erwidert, daß sie sich 
mt den voraesthlagenen Sahen nicht einverstanden erklä- 
m leime. Die Anscklnßbedürfniste hätten im Gegensatz 
A Fiiedenszeiten infolge des allgemeinen Kvhlenmangels 
mv. bedeutend zugenommen und ser erst in den letzten Mo- 
Mi! ein gewisser Stillstand eingetreten. Der Einkauf von 
Wem erfolge trotzdem in erhöhtem Maße, um allen Be- 
dimnssen Rechnung tragen zu können. Außerdem sei es 
ücht richtig, daß eine Abzahlung der seit Jahren in Be- 
lüeb befindlichen Messer erfolgt sei, da die laufenden Re- 
iluaittre,! lluterhaltungs- und Revisionskosten der llchesser, 
nsbesinrdere der Gasmesser, derart hoch ssim, daß die zur 
^Hebung gelangenden Ämortisationsqnoten bisher nicht 

cntürntesten dazu reichten, auf dem Mesierkcnta aus- 
UaNrbcnde Beträge abzubuchen. Auf den Einwand der 
^^müstouen, daß anderswo eine niedrigere Erhöhung 
1« Messcrmieten erfolgt sei, erwidert das Werk, daß die 
Mieten in Diedenhosen besonders niedrig gewesen wären 
vb die Erhöhung daher verhältnismäßig eine umfäng­
lichere sein müßte, um die größeren Ausgaben hercms-u-- 
"lingen. Die Gesellschaft stblngk anstelle der im ersten An- 
^3 rergrsehenen Mietssätze einen für alle Zählergrößen 
""inender.den, bis auf weiteres geltenden Preisaufschiag

15 Pfennig vor, und bemerkt, daß sie hierbei noch im- 
laiter den vom Gaswerk Hapinaen erhobenen Miets» 

ichcn bleiben würde Der Bürgermeister bringt das 
^"iben der Gesellschaft zur Verlesung u td empfiehlt 
öet! Gemeinlderat, ivi Gegensatze zu dem Koinmisstonsvor« 

einer Mietserböhung zuzustimmen, die pro Monat
Nesle'- ohne Rücksicht auf die Größe 10 Pfennig be- 

sM, und zwar für die Zeit, wählend welcher nachweisbar 
, f Aerteuerung her Anschaffunas- und Uuterbaltungs- 

besteht.
Der G meinderat bejchliGgt nach ocm Antrag: des 

^SMneisters.

7. Mitteilungen.
-t'er Bürgermeister «nacht folgende Mitteilungen'
lrs Das in der Gemeindcratssitzung vom 21. Juni 1918 

stilekiindiche Schreiben des Kommunalverbandes, bctref-
Herabsetzung der Brotration lautet wie folgt:

„Metz, den 20. Juni 1918.
An

den Herrn Bürgermeister 
Diedenhosen.

'iuf das Telefongespräch vom 18. 6. 1918.

. Mit Rücksicht auf die Knappheit der nach her Bestauds- 
^chl^me uoni I'. 3 1913 noch vorhandenen Vorräte an 
o^imüchem Brotgetreide und andererseits auf die infol- 

den Befärdcr«!ngsschwierigkeiten usw. cingetretenen 
ZZöaerr.ngen in der Einfuhr aus der Ukraine, hat Las

^G'riuni Reichsgetreidestelle in Berlin gemäß 

den LK Iund 65 Absatz 3 der Neichsgetreideordnung,T>ie 
als Höchstverbrauch zulässige Tageskopsmenge an Mehl für 
die oerlorunasberechtigte Bevölkerung vom 16. G 1918 ab 
um ein Fünftel gekürzt

Technische Schwierigkeiten, insbesondere um eine 
rechtzeitige Kartenausgabe zu ermöglichen, machten in 
Lothringen die Kürzung im Einvernehmen mit dem 
Kriegsemnährungsamt und dem Kaiserlichen M-^rr^rium 
in Stvatzburg! bereits mit dem 16. Juni 1918 erforderlich. 
Aus diesem Grund Hute sich das Kriegernährungsamt auch 
damit bereit erklärt, daß die als Ersatz rür die ausgefalle­
ne Brotmenge zu liefernde Zuckermenge in Lothringen be­
reits ab 10. Juni zur Ausgabe gelangen darf.

Im Auftrage:
gez. Dr. Schuon."

Der angekündigte Zucker-ist wegen Transportschwie­
rigkeiten noch nicht eingetroffen. . u

d) Der Verband für Kanallsterung der Mosel und der 
Saar hat mitgeteilt, daß vom 15. Mai ab das Kanalbau­
amt in Trier feine Tätigkeit begonnen hat, die darin be­
steht, eine weitere Klärung der Moäelkanalimrung hin­
sichtlich der Art der Ausführung, der Kosten und der Wir­
kungen der Kanalifieruna herbeizuführen. In der Haupt­
sache handelt es sich um die Ausarbeitung der Mwelkana- 
lisierung für das tausend Tonnen-Schiff, die Feststellung 

j der dadurch erwachsenen Mehrkosten, die Rentabilität, 
das Verhältnis der Eisenbahn- zur Massersracht, die Aus- 
nützung der Wasserkräfte u. a. m. Besonderer Wert wird 
noch immer dem oft widerlegten Bedenken beigemessen, 
das nach Ausführung der Mofelkanalifierung die Niedsr- 
Uheinisch-Westfälische Industrie nach dem Minettegebiet 
auswandern könnte. Die Verhandlungen mit den betei­
ligten Regierungen, Elsaß-Lothringen und Luxemburg, 
werden binnen kurzem wieder ausgenommen werden.

<0 In der Nechtsstreitsache der Kartoffelvertriebsge- 
fellschaft der Stadt Duisburg gegen die Stadt Diedenhosen 
wegen Kartoffellieserungen hat das Oberlandesgericht 
Lolmar die Berufung der Gegenseite kosten fäll in zurück- 
gewiesen.

cl) In der Rechtsstreitsache der Stadt Diedenhosen ge­
gen den Militärfiskus wegen Kasernierungskosten hat die 
Stadt in erster Instanz vor dem Landgericht Metz obge­
siegt. Diese Entscheidung wird, falls sie auch in den späte­
ren Instanzen aufrechterhalten wird, für die Stadt von 
großer Bedeutung sein, da ihr alsdann das Rückfor- 
derungsrecht aus 30 Jahre für sämtliche gezahlten Kafer- 
nierungsbeiträge zusteht.

o) Der Herr Dezirksprüsident hat der Stadt zu den 
Kosten der Unterbringung erholungsbedürit.iner Kinder 

. im Ferienheim Schloß Scheuern im Jahre 1917 eine Bei- 
Hilfe von 5000 Mark bewilligt.

l) Auf die in der letzten Eemeinderatssitzung gemach­
te Anregung, mit dem Holzhändler Leonard in Verbin­
dung zu treten, um ein Durchgangsrecht für Passanten 

! - durch sein Holzlager zu erlangen, hat derselbe auf An­
frage der Stadtverwaltung mitgeteilt, daß er den Durch­
gang nicht gestatten könne und durch Anbringung ent­
sprechender Schilder denselben verboten habe. Die Passan­
ten, die trotzdem durch das Holzlager gehen würden, wür- 
dn dies auf eigene Verantwortung tun.



Gemeinderatssitzung vom 17. Zulr 1918, nachm. 4 Uhr.

— 52 —

x) Der Herr Kommandant der Festung Diedenhofen 
tadlet den Eemeinderat und die Stadtverwaltung zu dem 
heute abend 8 Uhr im Schillerhof stattfind enden Vertrag 
des Pfavrr Dr. Wessel über „Friedensstörer und Friedens- 
hinderer" ein.

(Etadtrat Röchling verläßt die Sitzung).

Ein Stadtrat stellt die Anfrage, wie es komme, daß 
die Sirene wieder so schlecht arbeite, was von großem 
Nachten für die Bürger sei. Er bittet entsprechende 
Schritte zu tun.

Der Bürgermeister entgegnet, daß ihm von einem Ver­
sagen der Sirene in den letzten Tagen nichts bekannt sei 
und wird hierbei von den andern Stadträten unter­
stützt. Es liege daher keine Veranlassung vor, entsprechen­
de Schritte zu tun.

Mit einem Dank für die schnelle Arbeit und indem er 
der Hofsnung Ausdruck verleiht, daß die feindlichen Flieger 
die Stadt nicht mehr so heimsuchen wie in den letzten bei­
den Tagen, schließt der Bürgermeister die Sitzung um Tl 
Uhr nachmittags.



II.

Stadt Diedenhofen.

Hrrgcrnzungs^Muöget 

für das Rechnungsjahr 1917.



Abt. I. Ordentliche Ausgaben.
— --- -—

dem Ansätze
Ansatz des

Titel Bezeichnung der Einnahmen Haupt- treten es gehen

budgets hinzu davon ab

!

4a Gehalt der Gemeindeschreiber 19060 — 570 — —

4b Gehalt des Kanzleipersonals 6080 — — — 600
5 Gehalt des Gemeindedieners 2270 — 112 50 —

8 Gehälter sonstiger Gemeindebeamten: — — — — —

b) der Oktroibeamten 41792 — 1000 — —

d) Vermessungsbeamte 7069 64 185 — —

e) Wegebau-Personal 11560 — 1000 — —

f) Wasserleitungs-Personal 5028 20 300 — —

h) Kanalpersorwl 4922 — — — 600

i) Friedhosswärter 1396 52 — — 700
7 Zur Unterstützung und Gewährung besonderer Vergütungen

an Beamte für außerordentliche Leistungen 600 — 430 — —
8 Kosten der Dienstreisen der Stadtverwaltung und Vertre-

tung innerhalb Elsaß-Lothringens 400 — — — 200
9 Bürokosten des Bürgermeisteramts 800

150091 Bürokosten der Arbsitsnachweisstelle 200
—

9ä Druckkosten der Gemeindevatsbeschlüsfe und der Budgets 900 — 300 — —
9k Bürobedürinisse für verschiedene Abteilungen — — 3000 — —

II Heizung, Beleuchtung u. Reinigungsmaterial des Gemeinde-
2000Hauses — 3000 — —

13
Porto u. Frachtauslagen für dienstliche Sendungen, Telefon 3800 — 1000 — —

14 Vürokosten der Stadtkasse 200 — 250 — — —

16 Sächliche Ausgaben für die Oktroiverwaltung 3282 20 300(Telephonkoften unter Titel 13)
19 Besoldung der Schutzmannschaft 43028 20 1200 — —

i9k Besoldung der Beamten des städt. Meldeamts 3358 — 112 50 — —

20 Besoldung der Turmwächter 1600 — 375 — — —

21 Besoldung der Feldhüter 3453 — — — 1500 —

Ulk Besoldung der Weinberghüter 400 — — —' 400 —

22 Heizung, Beleuchtung und Reinigung des Polizeiamts 1600 — 700 — - — —

24 Straßenbeleuchtung 7000 — — — 5000 —

2b Straßenreinigung u. Besprengung, Abfuhr v. Eis u. Schnee 33000 — 7000 — — —

30k Kosten der Stadtfeuerwehr 3600 — 2161 — — —
31 Unterhaltung der Eemeindekirchhöfe, Grab Macherlohn pp. 4000 — 1500 — — —
32

^2k
Betriebskosten des Schlachthauses incl. persönliche Kosten 
Betriebskosten des Kühlhauses

11450

10000
3000 — — —

34 Betriebskosten der Wasserleitung (sächliche Ausgaben) incl.
14000Lohn für den Maschinisten — 5 SOS —

35 Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen 5000 — — — 1000 —
38 Gehalt des Gerneindeförsters (720-s-150-s-4,81) 935 20 575 — — —
43 Direkte Steuern und Abgaben von den Gütern in toter

Hand 5200 — 200 — —

Zu übertragen 35271 — 10000 —



Ordentliche Ausgaben (Fortsetzung.)

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ansatz des 
Haupt- 
budgets

dem Ansätze

treten 
hinzu

es gehen 
davon atz

-4 .<4 ^4

Uebertrag 35271 10000 —
46 Gehälter der Lehrer an der Mittelschule 15800 — 630 — — —
47 Gehälter der Lehrer an der Elementarschule 48975 — — — 2375 —
47a Vertretungskosten — — 6950 — — —
48 Gehälter der Lehrerinnen an der Elementarschule 35175 — — — 5175 —
49 Ausgaben für die höhere Mädchenschule 30847 68 6000 — — —
50 Gehälter der Vorsteherin und der Gehilfin der Klein-

kinderschule 4939 20 300 — — —
50a Für die Leiterin des Kleinkinderhorts Gentringen 500 — 100 — - —
5! Vorschuß für den evangelischen Wanderlehrer 1600 — — — 100 —
52 Remuneration der Lehrer an Fortbildungsschulen und sach-

liche Ausgaben 2180 — — — 400 —
53 Ausgaben für die Bergschule 1270 -— 800 — — —-
54 Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen: Mittel-

schule, Elementarschulen und Kleinkinderschulen 8000 — 5000 — — —
60 Ausgaben für das Gymnasium 14540 02 2000 — — —
64 Beitrag zu den Kosten der unterstützten Kinder 950 — 130 — — —
66 Lungcn-Fürsorgcstelle (Nebertragbar) 2000 — 5500 — — —
68 Verpflegung der von der Polizei eingelieferten ansteckungs-

kranken Personen 3000 — 600 — — _
73 Pensionen 22261 43 360 — — —
74 Oeffentliche Feste und Repräsentationen 400 — — — 200 —
76 Unfallversicherungsprämien pp., Haftpflichtversicherung 224 85 263 40 — —
77 Kredit für unvorhergesehene Ausgaben 1000 — 8500 — — —
78 An die Wildschadengenossenschaft zu zahlender Beitrag zu

den Kosten der Schwarzwildschäden 500 — 160 — — —
87 Beitrag an die Landwirtschaft!. Berufsgenossenschaft — — 70 — — —
SO Beitrag zum Verein für Geschichte und Altertumskunde 10 — 10 — — —
94 Kosten des Stadttheaters 3000 — 1100 — — —
96a Jahresbeitrag an den Verein für Kommunalwirtschaft 30 — 30 — - —
99 Ausgaben für den Fischmarkt 6000 — — — 6000 —

1014 Beihülfe an den U-Bootverein — — 30 — — —
101e Mitgliedsberü ag zum Luftflottenverein 30 — 30 — — —
103» Für Untersuchung von Nahrungsmitteln 200 — — — 60 —
104 Beitrag zum Hanshaltungskursus 250 — — —- 250 —
105 Beitrag zum deutsch-französischen Wirtschaftsverein 20 — 20 — —
111 Beitrag an den Verein für deutsche Bücherei — — 20 — — —

73874 > 40 i 24560 -
Summa der ordentlichen Ausgaben 49314 I 40 >



Einnahmen.
Abteilung I. Ordentliche Einnahmen.

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Ansatz des 
H«upt- 
budgets

dem Ansätze

treten 
hinzu

es gehen 
davon ab

c4L ^6.

1 Einnchme-Ueberschuß aus der Rechnung 1916 41991 51 — —

2 Einnahme-Ueberschutz aus dem Hauptbudoet 1917. 7841 32 —
3 Mietzins von Gemeindegebäuden 6500 — 1000 -- —

4 Pachtzins von Gemeindeländereien 3000 — 2700 — — —

8 Für Forstnebennutzungen 100 — 200 — — —

9 Ertrag der Wasserleitung incl. lfde. Anschlußkosten 137000 — 4000 — — —
Kapitel 2. Gebühren, Strafgelder rc.

16 Gebühren (KonzessiEn) für Grabstätten in den Kirchhöfen 2000 — 3000 — — —
16» Grabmacherlöhne, E.kumrtionen, pp. 3500 — — — 400 —
17 Schlachthausgebühren 3060 — — — 200 —
18 Wiegegebühren im Schlachthause 800 — 300 — — —
ro Kaldaunengebühren im Schlachthause 150 — 30 — —

20» Brüh gebühren — — 230 - — —
2lb Kühlhausgebühren 5500 — 1800 — - — —
22 Marktstandgeld 4006 — 300 — — —
23 Gemüsemarkt 4000 — — — 400 —
24 Lagerungs- und Stapelungsgebühren 1600 — — — 100 -
24» Wanderlager-Gebühren 1000 — — — 1000 —
26 Abfuhr von Müll-, Kehricht, Scherben und Küchenabfälle 19400 — — — 400, —
28 60 Zuschläge zu den direkten Staatssteuern (ausschl. der 

außerordentlichen Zuschläge) 153159 ö9 31318 17 — —

28» Anteil an der Gewerbesteuer 7400 — 3287 83 — —
29 Hundesteuer 5300 — — — 400 —
30 Verbrauchsr.bMben (Stadtzoll) 8700S — — — 27000 —
31 Stadtzollbegleitungsgebühreii 200 — — — 50 —
3l» Wiegegebühren am Stadtzoll 2500 — — — 90 —
32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 1600 — — — 699 62
33 Stadtzoll für von der Verwaltung eingeführte Gegenstände 600 — — — 600 —
336 Warsnhaussteuer (20 pro 100 -K Umsatz) 1300 — 8 — — —
33ä Wertzuwachssteuer 2000 — 1500 — — —
34 Schulgeld für Mittelschulen 6000 — 134 — — —
37 Vezirkszuschuß für den evang. Wanderlehrer 1600 — — — 100 —
38 Dienstalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen 17230 — 845 — — —
38» Kriegsbeihilfen an Lehrpersanen — — 1365 — — —
39 Schulversäumnisstvafen 100 — 1500 — — —
40 Staatszuschutz für die Fortbildungsschule 500 — 300 — — —
42 Schulgeld für die höhere Mädchenschule 19145 — 1000 — — —
43» Lehrer-Vertretungskosten 2200 — — — 629 —
4ö» Zuschüsse für die Tuberkulosen-Fürsortzestelle 1200 — 1000 — — —
46 Unvorhergesehene Einnahmen 1000 — 400 — — —
48 Verkauf alter Materialien 100 — 300 — — —

Zu übertragen 106350 83 32068 62



Einnahmen (Fortsetzung).

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Ansatz des 
Haupt- 

budgets

dem Ansätze

treten 
hinzu

es teheu 
davon ab

§ I

51

Uebertrag

Einnahmen vom Fischmarkt 6000

106350 83 32068

6000

62

54 Anfertigung von Lageplänen, Vaugebühren 1100 — — — 500 —

56 Zuschuß für die Arbeitsnachlveisstelle 1000 — 400 — — —

1

Summe der ordentlichen Einnahmen

Abteilung II. Außerordentliche Einnahmen.
Verkauf von Immobilien 7000

106750

68182

10500

j83

21

I 38568 62

2 Anliegerkvsten 500 — 2500 — — —

26 Kanalanliegerkosten 1000 — 1200 ' — — —
34 Schenkungen für Feuerlöschrequisiten — — 1000 — — —
4a Ausnahme einer Anleihe zur Balanzierung des Budgets . — — 258500 — — —
13 Einnahme aus der GerveiLe-AussteNung — — 2425 —- — —

17 Zuschuß aus der Landeshauptkasse zu den Kosten der 
Kriegsrvchlfahrt 30000 — 46550 _ __ _

I7a Erstattung überhobener Unterstützungen — — 8700 — — _
19 Betrieb der Volksküche 4000 — 66000 — — —

19a Ferienheim zu Schloß Scheuern — — 30)0 — — —

20 Morgenspeisung an Schulkinder — — 696 94 — —

21 Forderung gegen die Kirchenfabrik z,u Burggarten — 22000 — — —

Summe der außerordentl. Einnahmen

Summe der ordentlichen Einnahmen

Summe aller Einnahmen

418071

68182

486254

94

21

15

—
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_!
 1 ! —



Außer-Ordentliche Ausgaben

M Bezeichninrg der Ausgaben

Ansatz 
des 

Haupt-

Dem Ansatz Bereits 
genehmigt 

durch 
Gde-Rats- 
Beschluß 

vom

treten hinzu
es gehen 
davon abbudgets

Abteilung II Außerordentliche Ausgaben

Errichtung einer Dörvanlaga — — 14500 — — — 21. 1. 1918.

Beschaffung einer Ersatzpumpe für das Wasserwerk — — 1600 — — — 4. 3. 1918

3! Ankauf eines Flügels (Uebertrag aus 1916s 1000 — — — 1000 —

35 Prozeßkosten — — 160 — — — 25.5.1917 a.»..

4öz Hindenburgspende — — 200 — — — 6. 9. 1917

4gd Zuschuß an die evangelische Kirchenfabrik für 1916 — — 553 98 — — 4. 3. 1918

40e Kriegszulagen an Arbeiter u. a. — - -- 3000 — — — 5. 11. .1917

40ä Liebesgaben an den Vaterländischen Franenverein — — 1250 — — — 7. 12. 1917

40e Zuschuß an die Gewerbe-Ausstellung, Ankauf des Lothrin-
4300ger Bauernhau s-es — — — — —

40k Ausgaben für das Kinderheim in der Altstraße — -- 2000 — — — 6. 9. 1917

Vx Ausgaben für das Ferienheim in Schloß Scheuern — — 10000 — — —

G Zuschuß zur Errichtung einer Eebäuabteilung im Bürger-
1500 21. 1. 1918spiial — -— — — —

49 Reparatur von Fliegerschäden — — 12000 — — —-

49z Vorschuß an die Kirchenfabrik zu Burggarten für Repavai-
Durchlaufendtur von Fliegevschäden — — 22000 — — —

56 Ankauf der Ländereiem Obrin zu Gentringen — — 107000 — — — 21. 1. 1918

561 Ankauf des Hauses Marchal im Schloßhof — — 107000 — — — 4. 3. 1918.
5? Verzinsuna der letzten Rate auf Ankauf des Festungsgelän-

2383
Pflichtausgabm

des — — 97 — —
6g Außerordentliche Ausgaben aus Anlaß des Krieges 6000 — 11500 — — —
66 Anlage eines Kriegerfriedhofes — — 19500 — — —
6? Zuschuß zu den Familienunterstügungen 45000 32000 — — —
68 Kriegswohlfahrtspflege, außerordentl. Unterstützungen 16000 18500 — — —
681 Zuschuß an den Ortsarmenverband — — 4000 — — —
69 Betrieb der Volksküche 10060 — 60000 — — —

>v Morgenspeisrmg der Schulkinder — — 850 — — —

Zuschuß zu der Einquartierungsentschädigung 500 — 2000 — — —
437797 90 1000 —

Suinme der außerordentl. Ausgaben — — 436797 90 — —
Summe der ordentl. Ausgaben — — 49314 40 — —

Suinme aller Ausgaben — — 486112 30 — —

NMtz:
Eesamtsmmue der Einnahmen 486254 15

Gesamtsumme der Ausgaben 486112 30

Ueberschuß her Einnahmen 141 85

Beschlossen im Gemeinderat am

Diedenhofen, den

Der Bürgermeister: Berkenheier.



üiInL6 II.

Stadt Aiedenhofen.

K crus 5) a tt sp tcr n 

für das Wechnungsjahr 1948.

Größe der Gemarkung der Stadt Diedenhofen 1662 da.

Zahl der Einwohner (inkl. 2527 Militär)
Volkszählung voin I. Dezember 1910.

14179.

Zahl der Feuerstellen .... ......................................... 2590.

Zahl der Schulkinder, inkl. der in höheren Lehranstalten Diedenhosens
und in den Kleinkinderschulen, darunter 1520 Kinder, welche im eigent­
lichen schulpflichtigen Alter und aus der Gemeinde Diedenhofen sind
bezw. zeitweilig zu Diedenhofen gehören......................................... 2480.



PrilizipalsLeueröeLriW.
Grundsteuer . , . .
Gebäudesteucr.....................
Kapitalstcucr . . . . .
Lohn- und Besoldungsstcucr 
Gewerbesteuer . . . .

Zusammen

Für 1917

3 890,55
68 953,93
46 502,60 A.
27 325,05 S

127 887,65 F-

274550,78

Angcsctzt für 1918

300 000,— Mark.

Einnahmen.
Abteilung I. Ordentliche Einnahmen.

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 
nach der 

Rechnung 1 916

Vorgcschtagen 
für 191.8

Genehmigt 
rwm 

Gemeinderat 
für 1918

_

Kapitel 1. Lrlrag des Gemeindevermögens.
») N<ntcn und Zinsen von Aktivkapitalien rc.

1 Kapitalzinsen und Stiuatsrenten 1229 — 1229 — 1229 —
2 Zinsen von den bei der Staatsdepositenverwaltung hinter­

legten Barbeständen 1638 24 2000 — 2000 -

d) Einnahmen aus der Nutzbarmachung 
des Gcmeindeeigentnms.

3 Mietzins von Gemeindegebäuden 6750 50 7000 — 7000 —
4 Pachtzins von Gcmeindcländereien 3110 51 6800 — 6800 —
5 Verkauf von Baumfriichten 1042 25 1000 — 1000 —
K Verpachtung dsr Jagd (cinschl. 10 Prozent Zuschlag) 1541 8Z 710 — 710 —
7 Für verkauftes Holz aus dem Genieindewalde (ausschl. der 

außerordentl. Holzschlüge) 51 45 — — —
8 Für Forstnebenbenutzungeim 85 52 100 — 100 — !
S Ertrag der Wasserleitung incl. lidc. Anschlußkosten 133912 20 145000 — 145000 —
9a Ertrag der Dörranlage — 3000 — 3000 —

10a Kanalmiete 21097 34 21050 — 21000 -
10 Einnahme aus dsn Spielplätzen im Ctadtpark — - — — — —

Verkauf von Dung aus der Kanalisation — — — — — —

Kapitel 2. Gebühren, Strafgelder ic.
11 Einnahmen aus Polizeistrasgelderu 3802 85 3800 — 3800 —
12 Strafen und Konsiskatrcnen bei der Stadtzollverwaltung — — 100 — 100 —
13 Anteil an den Gebühren für ausgefertigte Jagdscheine 324 — 400 — 400 —
14 Gebühren für Angel- und Fischerkarlen 116 80 200 — 200 —
15 Gebühren fürAusfertigunaen eus den Standesrogistern pp. 244 15 300 — 300 —
16

Gebühren (Konzessionen) für Grabstätten in den Kirchhöfen 3675 67 4000 — 4000 —
Ikk Grabmacherlöhne, Ausgrabungen pp. 3634 81 3500 — 3500 —

Zu übertragen 182257 12 200139 — 200139 —



Einnahmen

Einnahmen Kredite

Titel Bezeichnung der Einnahmen
nach der

Rechnung 1916
Vorgcschlagcn 

für ISIS

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
nir ISIS

!

Uebertrag 182257 12 200139 — 200139 —

16b Für Unterhaltung der Conzossionsgraber 650 — 1000 — 1000 —

17 Schlachthausgcbühreu 3)97 — ! 3050 — 13000 ' —

18 Floischbeschauigebühren 1854 80 1850 — 1850 —

19 Wicgegebühren im Schlachthause 796 20 1000 — 1000 —

20 Kaldaunengebühren im Schlachthause 145 55 150 — 150 —

20a Vrühaebühren 124 50 150 — 150 —

21 Aufenthaltsgebühren im Schlachthause 1 10 100 - 100 —

21a Frcibankgebühren 447 45 — — — —

21b Kühlhausgebühren 4636 45 8500 — 8500 —

22 Marktstaudgeld 4043 55 3600 3600 —

23 Geiuüsemarkt 3767 50 4000 — 4000 —

24 Lagerungs- und Stapelungsgebühren 1598 — 1401 — 1400 —

24a Wauderlager'-Gebiihreu 342<> — 100 _ 100 —

25 Ertrag der Herbstmesse — — — — — —

26 Abfuhr von Müll, Kehricht, Scherben und Küchenabsällen 18896 83 19000 — 19000 —

27 Reinigung der Mofclbrücks — — 200 200 —

27a Reinigung der Fettfänge, Sinkkasten, Kanäle 348 15 350 350 —

Kapitel 3. Steuern und Steuerzuschläge.

28 60 Zuschläge zu den direkten Staatssteuern (ausschl. der 
außerordentlichen Zuschläge) 161072 42 180000 — 180000 —

28a Anteil an der Gewerbesteuer 8945 60 8900 — 8900 —

29 Hundesteuer 4405 — 5300 — 5300 —

30 Verbrauchsabgaben (Städtzoll 1 85264 82 65000 — 65000 —

31 Stodtzollbegleitungsgebühreu 238 50 200 — 200 —

31a Wiegegeüühren am Stadt,zoll 2525 10 2500 — 2500 —

32 Anteil an der Saisonarbeitersteuer 932 32 1000 — 1000 —

33 Stadtzoll für von der Stadtverwalt. eingef. Gegenstände 510 65 600 — 600 —

33a Wirtschaftsstempelsteuer 1425 — 1500 — 1SOO —

33b Warenhaussteuer (20 «Z pro 100 4t Umsatz) 1037 — 1907 16 1907 16

336 Wertzuwachssteuer 612 56 20(0 — 2000 —

Kapitel 4. Einnahmen für den Schulunterricht.

34 Schulgeld für Mittelschulen 6003 20 6000 — 6000 —

35 Schulgeld der Elementarschulen — —' — — — —

36 Staatszuschuß für die Mittelschule — — — — — —

37 Bezirkszuschuß für den evang. Wanderlehrer 1600 — 1500 — 1500 —

38 Dienstalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen 17229 16 18360 — 18300 ! 
I

Zu übertragen 517885 53 549246 16 549246 16



Außerordentliche Einnahme a

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 

nach der 

Rechnung 1916

Kredite

Vorgeschlagcn 
für 1918

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für >9!8

-5 4«.

Ucbertrag 517885 53 549246 16 549246 16

38 Schulversäumnisstrafcn 163 — 300 — 300 —

40 Staatszuschuß für die Fortbildungsschule 500 — 800 — 800 —

41 Schulgeld für die Fortbildungsschule 241 — 260 — 260 —

42 Schulgeld für die höhere Mädchenschule 18247 92 22500 — 22500 -

43 Staatszuschuß für die höhere Mädchenschule 3000 — 3000 — 3000 —

43a Lehrer-Nertretungskoften — — 2200 — 2200 —

44

Kapitel 5. Einnahme für den Wegebau.

Gewerbliche Beiträge für Abnutzung der Eemeinde-Vizi- 
nkl-Mege — — 50 _ 50 —

45

Kapitel 6 Sonstige Einnahmen.

Von der Wildschadensgenosscuschaft zu erstattende Aufwen­
dungen für Schwarzwild scheiden (ober Fünftel der ausge- 
zahlten Beträge) 32 80 80

45a Zuschüsse für die Tuberkulosen-Fürsorgestelle — - 2400 - 2400 —
4k Unvorhergesehene Einnahmen 1060- 40 1000 — 1000 —
4? Aneikennunvsgebühren f. Dienstbarkeiten u. f. Lagerplätze 2183 46 2000 — 2000 —
48 Verlauf alter Materialien — — 100 — 100 -
49 Beitrag zu den Kosten d. Handwerkskammer. S. Ausg. 183 .1288 60 1200 — 1200 —
80 Gebühren für den Polizeihund — — — — — —
81 Einnahmen vom Fischmarkt — — — — — —
53 Umlscge der landwirtsch. Versicherungsbeiträge — — — — — —
54 Anfertigung von Lageplänen, Baugelbühren 1354 79 1300 — 1300 —
55 Zuschuß des Bürgerspitals für den Kassengehilsen — — — — — —
5k Zuschuß für die Arbeitsnachwcisstelle — — 1100 - 1000 —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 545956 70 587436 16 587436 16

I

Abteilung II. Außerordentliche Einnahmen.
Verkauf von Immobilien 24170 88 16500 16.-00 —

2 Anliegerkosten 1120 500 — 500 —

25 Kanalanliegerkosten — 6000 — 6000 —

3 Schenkungen, freiwillige Beiträge für die Realschule 1600 — 1000- — 1000 —

4 Ausnahme einer Anleihe, Restbetrag — — 630000 — -530000 —

5 Kanalanschlußkosten. Siehe Ausa. 11 28. — — 1000 — 1000 —

6 Außerordentliche Zuschläge 80 Prozent 176000 - 240000 — 240000 —

8 Bürgersteigeanliatzökosten 160 97 — — — —

10 Staatszufchuß für Kriegszulagen an Lehrpersoncn — — 13395 — 14700 —

11 Ttaatszuschuß für den Ausbau der Monhosenerstr. 4. Rate 6400 — 1000 — 1000 —

Zu übertragen 208851 85 909395 — 910700 —



Außerordentliche Einnahmen

Titel Bezeichnung der Einnahmen

Einnahmen 

nach der 
Rechnung 1916

K rcditc

Vorgeschlagen 
für 1918

Genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für IS18

e/U. -4

Uebertrag 208851 85 909395 — 910700 —

IlL Staatszuschuß zum Neubau des Gymnasiums 10000 — — — — —
12 Entschädigung für Kriegsleisiungen — — 4000 — 4000 ——
14 Verkauf von Arbeitsvergebungsunterlagen — — 20 — 20 —
15 Außerordentlicher Holzschlag 7 70 — — — --- .
16 5. Rate -auf Abtretung eines Teils des Stadtwaldes und

Zinsen von der jeweiligen Nestschuld (Bilanzierung des
Haush altu ngsplans) 10000 — 74000 — 74000 —

17 Zuschuß aus der Landeshauptkasse zu den Kosten der
Kriegswohlfahrt 50234 27 83250 — 83250 —

17a Erstattung überhobener Unterstützungen 2383 53 — — — —
19 Betrieb der Volksküche 8972 65 — — — — 1
20 Morgsnspeifung der Schulkinder 600 — — — —

Gesamtsumme der außerordentlichen Einnahmen 291050 — 1070665 — 1071970 —

Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen 545956 70 587436- 16 587436 16

Hauptsumme aller Einnahmen s 837006 70 I658l0l! 16 1659406 16



Abt. I. Ordentliche Ausgaben.

Acl Bezeichnung der Ausgaben

Airsgaben 
nach dcr

Ncchnnng1916

Kredite

Vorgeschlagen 
für 19!8

genehmigt 
vom 

Gem inderat 
für 1918

.5

1

Kapitel 1. Allgemeine Verwaltungskosten.

Persöuliche Ausgabe«.
Gehalt des Bürgermeisters 7000 '7000 7000 _

2 Vergütung der Beigeordneten für den gewöhnt. Dicnstaufwand 1125 — 1500 — 1500 —

3 Gehalt der Beamten der Stadtkasse 5926 14 6975 92 7155 92

4g, Gehakt der SekretaMts-Bcamten 4 6120 — 19350 — 19700 —

4t> Gehalt des Kanzleipersonals 4967 03 3558 56 4068 56

5 Gehalt des Amtsdieners 1670 — 2270 — 2270 —
e Gehälter sonstiger Gemeindebeamten: 

a) des Bibliothekars 200 — 100 — 100 —

bs der Stadtzollbeamten 36022 13 43906 - 43906 —

c) Hoch- und Tiefbaubeamte 22733 30 2-3005 28 23345 28

d) Veriuessungsbeauitc 6236 25 7244 20 7244 .0

e) Wegebau-Personal l0660 — - 12000 — 12000 —

f) Wasserleitungs-Personal 4027 81 5028 20 5028 20
g) Anlaaen-Aufseher — — 370 — 370 —

b) Kanalpersoual 360! 66 4362 — 4362 —
i) Friedhofswärter 1521 13 860 -- 860 -

k) Tiefbau-Berufsgonossenschaftsboitrag 598 50 60l> — 600 —

? Zur Unterstützung und Gewährung besonderer Vergütungen 
an Beamte für außerordentliche Leistungen 116' 40 1000 — 1000 -

8 Kosten der Dienstreisen der Stadtverwaltung und Vertre­
tung innerhalb Elsaß-Lothringens 223 80 1000 — 1000 —

8
Sächliche Ausgabe«.

Büro,kosten des Bürgermeisteramts- 1911 88 3000 — 3000 —

81 Bürokosten der Arbeitsnachweisstclle — — 200 — 200 —

8ü Bürokosten des Bauamts 1282 61 1200 — 1200 —

88 Bürokosten des Vermessungsamts 6 50 100 100 —

8e Bürokosten des Polizeiamts 389 7b 600 — 600 —

8ä Druckkosten der Kemoinderatsbe'chlüsfe und der Budgets 1249 — 1500 — 1500 —

»e Jnsertionskosten 984 12 2000 — 2000 —

10 Kosten der Gesetz- und Amtsblätter, Zeitungen 66 82 130 — 130 —
II Heizung, Beleuchtung u. Rcinigungsmaterial des Gemeinde­

hauses 4339 78 4500 — 4500 —
13 Stempel und Einregistrierungsgebühren, sowie Verstei«- 

rungskosten (ausschl. Holzversteigerungskosten) 163 84 200 — 200 —
13 Porto- u. Frachtstmslagen für dienst?. Sendungen, Fernspr. 3699 52 4800 — 4800 —
14 Bürokosten der Stadtkasse 379 70 800 — 800 —
15 Kosten der Hundemarken, pp. 73 48 80 — 80 —
16 sächliche Ausgaben sür die StadtzollvcrwMung 

(Fe rn sprscherkoften unter Titel 131 3555 70 4000 I 
I

4000 —

Zu übertragen 140856 85 163240 16 164620 16



Ordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1916

Kredite

Vorgeschlagen 
für 19!»

genebm'gt 
vom 

Gemeinderat 
für UU8

9L §

16a

Uebsrtrag

Eichung und Unterhaltung der Wagen

140856

221

85

95

163240

400

16 164620

400

16

16b Ausrüstungsstücks der städt, Schutzmannschaft 37 85 1000 — 1000 —

18 Ankauf von Büchern für die Bibliothek (Legat Wehs) 262 11 475 80 475 80
18a Stadtzollgebühren für von der Stadt eingef. Gegenstände 510 65 600 — 600 —

19

Kapitel 2. Polizeiliche Ausgaben.

Besoldung der Schutzmannschaft 33246 39 40840 40840
19n

19d

20

Besoldung der Beamten des städt. Meldeamts

Besoltmng der Beamten der städt. Arbeitsnachweisstelle

Besoldung der Turmwächter

! 3927

1600

02
3358

2400

2210 92

3358

2400

2210 92
21 Besoldung der Feldhüter 1769 99 3594 67 3594 67
21a Besoldung der Weinberghüter — — 400 — 400 —
22 Heizung, Beleuchtung und Reinigung des Polizeiamts 2633 26 3000 — 3000 —
22g, Verpflegung der Polizeihunde 257 45 — —
24 Straßenbeleuchtung 1991 — 5000 — 5000 —
25 Straßenreinigung u. Bssprengung, Abfuhr v. Eis u. Schnee 34295 98 40000 — 40000 —
25g Unterhaltung der Bedürfnisanstalten (Einn.-Titel 52) 163 40 — — — —

26

Kapitel 3. Unterhaltung und Nutzbarmachung 
der Vermögensobjekte der Gemeinde.

n) Kosten der Unterhaltung der Gemeindegebimde und des 
sonstigen Gemeindeeigentums, ausschl. der Waldungen.

Feuerversicherung der Gemeindegebäuds 1464 39 1900 1900
27 Unterhaltung der Gemeindegebäuds und des Mobiliars 16496 63 12000 _ 12000 —

28g
(einschl. der Turmuhr)

Unterhaltung der Meß- und Viehmarktplätze — — 300 _ 300 —

29

30

Unterhaltung der Brücken, Brunnen, Schwemmen, Wasch­
anstalten PP. und Kanäle (sächl. Ausgaben)

Unterhaltung der Autospritze (Veitratz)

6289

4457

80

90

4500

3000 —
4500

3000 —

30g

31
Kosten der Stadtfsuerwehr

Unterhaltung der Gemeindekirchhöfe, Grabmacherlohn pp. 4561 97
3600

6000

— 3600

6000 —
31g Unterhaltung der Konzessionsgräbsr (Einn.-Titel 16b) — — 1000 — 1000 —

32 Betriebskosten des Schlachthauses incl. persönliche Kosten 12151 26 14000 — 14000 —
32g Betriebskosten des Kühlhauses 10296 72 10000 — 10000 —
34

34g

Betriebskosten der Wasserleitung (sächl. Ausgaben einschl. 
Lohn für den Maschinisten

Betriebskosten der Dörranlage

10683 09 19000

2000

— 19000

2000

—

35 Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen 3970 70 5000 — 5000 —
36 Gehalt des Theaterpförtners 272 74 270 92 270 92
37 Ausgaben für das städt. Museum (Reste sind übertragbar) — — 500 — 500 —

Zu übertragen 292419 10 349590 I 47 350970 47



Ordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1910

Kredite

Vorgeschlagen 
snr 1918

genehmigt 
tzom 

Gemeinderat 
für 1918

Uebertrag 292419 10 349590 47 350970 47

37a Unterhaltung der Spielplätze im Stadtpark (Vergl. Sinn. 
Abt. 1 Titel 10a 21 90 — — — —

38

b) Kosten der Bewirtschaftung der Gemeinde- 
Waldungen.

Gehalt des Geme'indeförsters (720-s-150-s-4,81) 876 30 1295 20 1295 20

39 Beiträge zu den Forstverwaltungs- und Forstschutzkosten 40 87 — — — —

40 Ausgaben für Forstkulturen und die Unterhaltung der 
Forstabfuhrwege 147 50 500 — 500 —

41 Kosten der Werbung und des Transportes des zum Der- 
kaufe bestimmten Holzes und anderer Forsterzeugnisse 
(ausschl. der Kosten für außerordentl. Holzschläge) — __ — —

42 Beitrag zu den Unterstützungen dienstunfähiger Forstschutz­
beamten der Gemeinde pp. 75 67- 80 — 80 _

43

Kapitel 4. Steuern und Abgaben von den 
Gemeindegittern,

Direkte Steuern und Abgaben von den Gütern in toter 
Hand 5113 5200 5200

43a Wertzmvachsftouern — — — — —

45

Kapitel 5. Straßen- und Wegebau.
Unterhaltung a) der Gemeinde-, Vizinal- und Feldwege, 

einschließlich der Obstbäume an den Straßen 6788 50 7Ooo —
7000 _

b) der Straßen der Alt- und Neustadt 5116 76 5000 5000 —

46
Kapitel 6. Unterrichtswesen.

Gehälter der Lehrer au der Mittelschule 15550 — 14950 — 149 >0 —

47 Gehälter der Lehrer an der Elementarschule "46187 50 51885 — 51885 — -

47 a Vertretungskosten 2354 43 6400 — 6400 —

48 Gehälter der Lehrerinnen an der Elementarschule 31961 11 28937 50 28937 50

49 Ausgaben für die höhere Mädchenschule 29834 05 33535 18 33610 18

50 Gehälter der Vorsteherin und der Gehilfin der Klein- 
kinderschule 4939 33 5139 20 5139 20

50a Für die Leiterin des Klciukinderhorts Gentringen 500 — 600 — 600 —

51 Vorschuß für den evangelischen Wanderlehrer 1600 — 1500 — 1500 —

52 Vergütung der Lehrer an Fortbildungsschulen und sach­
liche Ausgaben 4730 — 2180 — 2! 80 — '

53 Ausgaben für die Bergschule 1330 78 1500 — 1500 —

54 Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Schulen: Mittel­
schule, Elementarschulen und Kleinkinderschulen 9581 51 10000 — 10000 —

55 Unterhaltung der Schulutensilien und Ankauf von Lshrmit- 552 24 900 — 900 —

55a
teln (Karten PP.)

Lehrmittel für die Mittelschule 32 200 — 200 —

56 Ankauf von Büchern pp. für ärmere Kinder 525 40 1000 — 1000 —
57 Turn-Unterricht 100 — 100 — 100 —
58 Ausgaben für den Musik-Unterricht 150 — 300 — 300 —

Uebertrag 457528 07 527792 55 529247 55



Ordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1916

Kredite

Vorgeschlagen 
sür 1918

genehmigt 
vom 

Gemeinterat 
für 1918

-F

59

Uebertrag

Beitrag zur Lehrerunterstützungskafse und Lehrerinnenheim

457528

20

07 527792

20

55 529247

20

55

60 Ausgaben für das Gymnasium 14223 81 14493 08 14193 08

60a Schulärzte und Schulzahnärzte, Gehalt 1500 — 1500 — 1500 —

606 Schulärzte und Schulzahnärzte, sachl. Ausgaben — — 50 — 50 —

61
Kapitel 7. Kultus.

Wohnungsentschädigung des Rabbiners 750 .— 600 — 600 —

61g. Unterhaltung der Pfarrhäuser, pp. — — — — — —
616 Eehaltszuschuß an die kath. Vikare 2550 — 2400 — 2100 —

62
Kapitel 8. Armen- und Krankenpflege.

Gehalt des Stadtarztes 500 — 500 — 500 —
64 Beitrag zu den Kosten der unterstützten Kinder 1074 35 1000 — 1000 —
65g Zuschuß an den Ortsarmenverband, Legat Lenternier 49 — 49 — 49 —
66 Lungcn-Fürsorgestclle (Ucbcrtrngbar) 6433 26 5400 — 5400 —
68

70

Verpflegung der von der Polizei eingelieferten ansteckungs- 
kranken Personen

Zuschuß aus Obdachloscn-Asyl
3901

1500

55 300</ 

1500

3000

1500

—

72 Wohuungszuschuß für die Diakonissinnen 360 — 300 — 300 —
72g Vergütung für Gemetndewarsenräte 400 — 400 — 400 —

73

Kapitel 9. Pensionen und Unterstützungen 
an ehemalige Genreindebeamte u. Hinterbliebene 

von Gemeindebeamten.
Pensionen 22317 30 21078 41 21078 44

74
Kapitel 10 Sonstige Ausgaben.

Oefsentliche Feste und Repräsentationen 480 15 400 — 400 —
75 Für das Aufziehen der Turmuhren 30.' — 300 — 300 —
76 Uufallversicherungsprämien pp., Haftpflichtversicherung 232 85 224 85 ' 224 85
77 Kredit für unvorhergesehene Ausgaben 7847 91 1000 — 1000 —
78

79

'Au die Wildschadengenossenschaft zu zahlender Beitrag zu 
den Kosten der Schwarzwildschäden

Ausgleichung v. Schwarzwildschädcu, vergl. Einu. Titel I 45
— —' 500

100

-- 500

- 100

—

82 Verteilung von Sparkassenbüchern (Legat Wehe) ! ---— 165 73 165 73
83 Beitrag zu den Kosten der Handwerkskammer 1323 32 1200 — 1200 —
84 Mietsentschädiguug der Bezirksfeldwebel 121 63 147 33 147 33
84g Mietsentschädigung an die verheirateten Unteroffiziere 160 — 250 — 250 —
85

86

Besoldung der Tierärzte für Beaufsichtigung der Monats- 
und Wochenviehmärkte

Wohnungsentschädigung für den Hirten
1l60

92 74
1160

92 48

1160

92 48
87 Beitrag an die Landwirtschaft!. Berufsgenossenschaft 2418 35 1600 — 1600 —
88 Pachtzins fiir den Viehmarktplatz und Benutzung des Weges 460 — 460 — 460 —
90 Zuschuß an dem landwirtschaftlichen Kreisverein 4 — — — — — —

Zuschuß an den Verein vom Roten Kreuz 250 — — — — — —

Zu übertragen 527584 29 587683 46 589138 46



Ordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben

nach der 

Rechnung 1916

Kredite

vorgeschlagen 
für 1918

genehmigt 
vom 

Gemeinderat 
für 1918

2L

S4 

Z7 

IV3 
lV3^

Uebertrag

Beitrag z. Eesellsch. für Geschichte n. Altertumskunde lO 
Beitrag zürn Vereine gegen Schundliteratur 10

Beitrag >.r!n den Verein zur Kanalisierung der Mosel
und Saar 120

„ an den Verein für Gesundheitspflege 6

„ an den Verein für Lothr. Fischerei 5

,, an den Verein der mittl. Städte Eis. Latchr. 75

„ an die Deutsch-Bulgarischen Vereinigung 50

„ an den Verein der Gemeindebeamten 4
„ an den Verein für Kommunalwirtschaft 80

„ an den Verein für Armenpflege 80

„ an den Verein Marine-Dank 5

„ an den U-Boot-Verein 80

an die Reichsflicgerstiftung. 20

„ an den Deutschen Luftfahrer-Dank 6

„ an den Deutschen Luftflottcnvcrein 30

an den Verein Trinkerfürsorge 10

„ an den Verein für Vogelschutz 250

„ an den deutsch-fromz. Wirischaftsverein 20
Zuschuß an die Gemeinde-Zeitung 20

Beitrag an den Verein für deutsche Bücherei 20

„ an den Reichsstädtebund 40

„ an den Verein für Krieasbeschädigten-
Erholungsheime 10

„ >an den Verein zur Unterstützung deutscher
Veteranen 50

an den Verein für Krüppelfürsoige 50

„ an d. Verein f. spars. Bauweise 1918-1922 30

„ an den Verein Fürsorge f. entl. Gefangene. 50
Kosten des Stadtthcaters

Unterhaltung der Volksbadeanstalten

Pauschbetrag für Untersuchung des Trinkwassers 

Für Untersuchung von Nahrungsmitteln

527584

418

2284

1000

10

29

92

587683

1235

3000

1000

200

200

________________________________________________
! 

______ 
! 

! 
I 

!

589138

1235

3000

1000

200

200

__________ 
________________________________ 

! 
! 

I 
,f 

!

104 Beitrag zum Haushaltungskursus

Summa der ordentlichen Ausgaben 531297 21

250

593568 46

250

595023 46



Außerordentliche Ausgaben

Ausgaben Kre üite

Titel Bezeichnung der Ausgaben
nach der 

Rechnung 1916
Vorgeschlagen 

für !918

Genehm gt 
vom 

Gcmeinderat
für N'18

7>>

Abteilung II Außerordentliche Ausgaben
1 Anlage von Kapitalien in Wertpapieren pp. — — — — -- —

2 Verzinsung der Anleihe von 319 081,60 Mk. 
und 21. Tilgungsrate — — 14549 87 14549 87

3 Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk. s
und 19. Tilgungsrate ' — — 122! 9 08 12219 08

4 Verzinsung der Anleihe von 60 000 Mk. 
und 17. Tilgungsrate i — — 2895 21 2895 21

5 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk. s
und 9. Tilgungsrate — —-- 18011 18 18011 18

6 Verzinsung der Anleihe von 350 000 Mk. 
und 16. Tilgungsrate — — 14255 60 14255 60

7 Verzinsung der Anleihe von 400 000 Mk. 
und 15. Tilgungsrate ! — — 16292 1' 16292 11

8 Verzinsung der Anleihe von 560 000 Mk. 
und 14. Tilgungsrate ' — — 22808 95 22808 95

9 'Verzinsung der Anleihe von 300 000 Mk. 
und 13. Tilgungsrate ! — ——1 12219 08 12219 08

10 Verzinsung der Anleihe von 134 000 Mk. 
und 12. Tilgungsrate — — 5457 86 5457 86

11 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 
und 11. Tilgungsrate — — 4887 63 4887 63

12 Verzinsung der Anleihe von 55 000 Mk. 
und 11. Tilgungsrate — - 2240 17 2240 17

13 Verzinsung der Anleihe von 120 600 Mk. (Eym.) 
und 9. Tilgungsrate ' — 4887 63 4887 63

13a Verzinsung der Anleihe von 414 200 Mk.
17658 17658 88und 8. TAgungsrate ! --- — 88

14 Verzinsung der Anleihe von 120 000 Mk. 
und 11. Tilgungsrate — — 4887 63 4887 61

15 Verzinsung der Anleihe für Erundwasserleit. v. 180000 M. 
und 10. Tilgungsrate . --- —' 7331 45 7331 45

16 Verzinsung der Anleihe v, 200 000 Mk. u. 4. Tilgungsrate 11100 — 11100 — 11100 —
16a Verzinsung der neuen Anleihe von 1912, 1913, 1914, 1915

1916, 1917 34846 37 47694 54 47694 54
16b Verzinsung der Anleihe von 200 000 Mk. vom Jahre 1915 9722 22 10100 __ 10000 —
16o Verzinsung der legten Rate auf Festungsgelände — — 2383 97 2383 97
16ä Kosten und Zinsen der neuen Anleihe — — 20000 — 20000 —
17 5. Rate der am 1. 4.17 fälligen 2. Hälfte der Bannvermes-

sungskosten im Betrage von 7700 Mk. E.-.R.-B. 13. 6.
1906 Nr. 15 7700 —- — — — ——

18 Außerordentlicher Holzschlog — — — — — —

Zu übertragen 63368 59 251780 84 251780 84



Außerordentliche Ausgaben

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Ausgaben 
nach der

Rechnung 1916

Kredite

Vorgefchlagcn 
für 1918

genehmigt 
vom 

Gcmeinderat 
für 1918

4L 2>.

19 

L3 
28 

40e 
65 

65a 
67

68 

68a 
69

70 
?0g 
71 
72 

73

74 
75 

76

77

Uebertrag 

Vermessuugskosten für Eemeindegelände

Außerordentl. Ausgaben laut beigefügtem Verzeichnis 

Vorschuß für Kancrliauschlüsse (Vergl Einn. Abt. 2 Titel 5) 
Kriegszulagen und Krugsteueremgszulagen 

Außerordentl. Ausgaben aus Anlaß des Krieges 

Kosten für Bllrogehilfen
Zuschuß zu den Familien-Unterstützungen der zum Heere 

Einberufenen

Außerordentliche Unterstützungen, Kriegswohlfahrtspflsge 

Außerordentlicher Zuschuß an die Armenkasse 
Betrieb der Volksküche
Morgenspeifung der Schulkinder

Zuschuß zu der Einquartierungsentschädigung

Rückzahlung kurzfristiger Anleihen

Ankauf von Gelände

Außergewöhnliche Kriegsmaßnahmen

Herstellung von Unterständen

Rücklage zum Kauf der Gasanstalt

Errichtung eines neuen Grundwasserwerks

Betriebsmittel

63368

51873

19186 

8927

52950 

29078 

10000

24971 

3821

59

90

72

42

50

52

11

68

251780

1000

59000

20000

20000

77000

34000

4000

2000

410000

' ! ! 
! I ! 

! ! ! 
I .! I 

! 
! i > 

! ! ! 
^ 251780

1000 

54080 

20000 

21805

77000 

34000

4000

2000 

410000

50000 

50000

10000 

10000

10000 

58716

84

86

Summa H. Außerordentliche Ausgaben

Dazu Summa I. Ordentliche Ausgaben

264178

531297

44

21

878780

593568

84

46

1064382

595023

70

46

Summa aller Ausgaben 795475 65 1472349 30 1659406 16

Zusammenstellung.
Vorgeschlagen 

für 1918

Genehmigt 
für 1918

Gesamtbetrag der Einnahmen

Gesamtbetrag der Ausgaben

1658101

1472349

16

30

1659406 16

1659406 16

Ueberschuß der Einnahmen 185751 86

Festgestellt vom Gemeinderat durch Beschluß vom 17. 

Diedenhofen, den 17. Juli 1918.

Juli 1918.

Der Bürgermeister: Aerkenheier.



Außerordentliche Ausgaben für 1916.

Titel Bezeichnung der Ausgaben

Außer­
ordentliche 
Ausgaben 

1916

26 Anlage der Erundwasserleitung 862 50
3 1t Ausdau der Straße nach Monhofen 307 51

31<t Ausfüllung von Baugelände 600 —
311 Neubeschotterung der Crauserpromenade 1184 82
35 Prozeßkosten 36 30
405 Zuschuß M die evangelische Kirchenfabrik für 1915 152 59
40e Gehaltserhöhung der Beamten 15197 50

40s Zuschuß zur Beschaffung einer Automobilspritze 11700 —

401 Zuschuß an den Bezirkstriegeroerband 25 —

40§ Zuschuß an die Gewerbeausstsllung, Ankauf des LothrE
Bauernhauses

7909 97
41 Errichtung eines Denkmals «ruf dem Kriegerfriedhof 22 90
48 Instandsetzung des Biehmarktplatzes 319 15
56 ä Ankauf von Gelände für Straßenanlage 6197 70
57 Erwerb von Feftungsgelände (Zinsen) 7151 91
66 Anlage des Krietzerfriedhofes 206 05

Summa 51873 90



53 —

M^ikdenhoseil.

Bericht
über die GenieiiidmtMW

SM 18. A«g«st 1818, MchSl. 4 W.
Airwesen- Lei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­

sitz des Bürgermeisters Berkenheier: die Beigeordneter! 
walkowinski und Frank,- die Stadträte Bartsch, Deinem 
ledert, Eriebel, Hagen, Jaschke, Mauclaire, Richard, Sa- 
imoir, Eckiltz, Wein. Später erschien Stadtrat Dr. Ku- 
kin.

Abwesend mit Entschuldigung: die Stadträte Krep- 
«ch Dr. Medernach, Röchling, Stall, Zimmer sowie die 
M Fahne bezw. zum Hilfsdienst einberufenen Stadträte 
kaucherez, Breistroff, Msne, Noel, Schrader, Ateimetz.

Schriftfühwr: Stadtsekretär Megel.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Bildung der Beratungsstelle für die els.-lotstr. 

Kriegshilfsküsse.
2. Behebung der Wohnungsnoi.
4. Erwerb eines Hauses und von Grundstücken.
5. Bewilligung von Fliegerabfchußprämien.
K. Kriegsteucrungsziulagen für Lehrperfonen.
7. Bewilligung einer Zulage für Sonntagsdienst.
8. Erlaß von Schulgeld -er städt. höheren Mädchen­

schule.
2. Bewilligung von Freistellen an der Realschule 

und an der städt. höheren Mädchenschule.
ist Uebertragung der Mitgliedschaft der Landeszen- 

trale zur Bekämpfung von Schund und Schmutz 
in Wort und Bild auf die Zentralstelle für länd­
liche Wohlfahrt und Heimatspflege.

» In die Tagesordnung wird mit Einverständnis des 
»kineinderats noch ausgenommen:

il. Straßenbahn nach Rombach.
42. Verschiedenes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet der Büraer- 
"^ister unr Genehmigung des gedruckt vorliegenden Ge- 
^inderatsberichts vom 21. Juni 1918.

Der Gemeinderat genehmigt den Bericht ohne Ein- 
^udungen.

1. Mitteilungen.
Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen:

, s) Auf die schweren feindlichen Fliegerangriffe im 
.lallte nachstehendes, bereits in der Presse ver-
Mntlichte Kaisertelearamm eingsgangen:

"Sofzug S. M. 95 den 19. 7.
Herrn Bürgermeister

Diedenhofen.
, Seine Majestät der Kaiser und König haben mit 
herzlichem Bedauern erfahren, -atz Lei den mehrfachen 

feindlichen Luftangriffen auf Dftdenhofen auch Einwoh­
ner der Stadt getötet oder verwendet worden find. Seine 
Majestät nehmen wärmsten An/teil an diesen für das 
Vaierland gebrockten Lp-ern ufid ern'.äckt-gen Säe den 
Hmteibliebenen der Geft.llencn allerhöchstes herzliches 
Beileid auszusprechcn.

Auf allerhöchsten Befehl
Geh. Ka^.inettsrrt von Berg."

Auf dieses Telegramm wurde zrie folgt geantwortet: 
„An Seine Majestät den Deutschen Kaiser

Großes Hauptquartier.
Euren Kaiserlichen und Königlichen Majestät gestatte 

ich mir im Wmen der Hinterbliebenen der bei den 
wiederholten Fliegerangriffen Gefallenen und der Stadt 
Diedenhofen chrfuchtsrollsten Dank für die huldvolle An­
teilnahme auszusprechen mit dem Gelöbnis unwandel­
barer Treue zu Kaiser und Reich.

Bürgermeister Ber keuche ier."
Der Bürgermeister bemerkt, daß es ein erfreuliches 

Zeichen sei, daß Seine Majestät auf die hiesige Heim­
suchung durch feindliche Flieger aufmerksam geworden sei. 
Er glaube, daß der Einspruch ans Hauptquartier mit Ver­
anlassung gegeben habe. Die Bevölkerung sehe darin eine 
bedeutsame Ehrung Seiner Kaiserlichen Majestät und 
fühle sich durch dieses Telegramm gestärkt, sodaß sie weite­
ren feindlichen Angriffen mit noch größerer Zuversicht 
entgegenseh; wie bisher.

Zu gleicher Zeit hat folgender Telegrammwechsel 
stattgefunden:

„Er. H.-Qu., 18. 7.
Bürgermeister Diedenhofen!

Aufrichtig bedauere ich es, daß die Stadt erneut das 
Ziel feindlicher Fliegeranoriffe wurde. Wie ich Ihnen 
bei unserer Rücksprache kürzlich sagte, ist es meine stete 
Sorge für Diedenhofen so weitgehend zu sorgen, wie dies 
bei dem ausgedehnten durch Luftangriffe bedrohten Ge­
biet nur irgend möglich ist.

Der Kommandierende GenevA der Luftstreitkräfte: 
von Höppner"

„An den kommandierenden General der Luftstreitkräfte 
von Höppner

Großes Hauptquartier
Euer Excellenz danke ich im Namen deck Stadt bestens 

für die freundliche Anteilnahme und die wiederholt in 
Aussicht gestellten weitgehenden Schutzmaßnahmen, denen 
die Etadt DieLenboftn mit mannhaftem Vertrauen auf den 
endgiltigen Sieg entgegensieht.

Euer Excellenz sehr ergebener
Bürgermeister Berkenheier."

Dieses letztere Telegramm wurde zur Aufnahme in 
die Presse nicht freigegeben, weil scheinbar Seine Excellenz 
die Veröffentlichung nicht wünschte.

b) Auf den in der Gemeinderatssitzung vom 21. Juni 
1918 erfolgten Beschluß des Eemeindevats, betreffend 
mündliche Unterhandlungen mit dem Herrn Komman­
danten der Festung wegen Zurverfügungstellung militäri­
scher Gebäude als Fliegerzufluchtsstcitien, haben entspre­
chende mündliche Verhandlungen stattgefunden. Leider 
Habs sich die Zurverfügungstellung der Bastionen nicht er­
möglichen lassen, Äw militärische Gründe entgegenstehen. 
Der Bürgermeister bittet jedoch überzeugt zu sein, daß die 
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Militärverwaltung in jeder Beziehung dem Schutze der 
Bürger das größte Interesse entgegrnbringt.

< ) Aus Anlaß der Hochzeit der Tochter des Beige­
ordneten Walkmvinski mit dem Buchhändler» Schae-rr hat 
der Bürgermeister mit den Glückwünschen der Stadtver­
waltung edch diejenigen des Gemeinderats ausgesprock/en, 
und im Namen des Gemeinderats eine Palms übersandl. 
Das junge Ehepaar dankt für diese Aufmerksamkeit. Der 
Büraermeister wiederholt dem anwesenden Beigeordneten 
WalkowinsÄ dir Glückwündt-e des Gemeinderats.

cl) Die Lehrerin Waninger an der städt. höh. Mäd­
chenschule spricht ihren Dank für die rückwirkende Bewil­
ligung des Höchstgehaltes aus.

o) Der Derwaltungsrat des Bürgerspitals hat auf 
einen Antrag des Spital-rechners beschlossen, demselben 
von den der Stadtverwaltung bisher für Mitbenutzung 
der Kassenräums vergüteten 500 Mark einen Betrag von 
300 Merk als Gehaltszulage für die Dauer des Krieges zu 
bewilligen. Die der Stadt zufließende Miete wird daher 
nur noch.! 200- Mark betragen. Der Bürgermeister bitte 
sich hiermit -cinmerstanden zu erklären.

Aus Antrag verweist der Eemeinderat die Angelegen­
heit an die Kommissionen.

tf In der Eemeinderatssitzung vom 21. Juni 1918 
wurde die Versorgung der Stadt mit Kartoffeln im Hin­
blick auf Metz, als unzureichend erklärt. Er habe schon da­
mals darauf hing-ewiefen, daß es um eine bessere Ver- 
sorguna in Metz nur handeln könne, wenn ausländische 
Kartoffeln erstanden worden wären. Auf schriftliche An­
frage bestätige sich das, und teilt Biet mit, daß bis jetzt 
nur 1 tzg Kartoffeln pro Kopf der Bevölkerung ausge­
geben werden konnte, was nur möglich war, weil unter 
der Hund eine geringe Menge Kartoffeln zu sehr hohem 
Preis erstanden wurde.

Bon einem Stadtrat wird ungefragt, ob sich nicht eine 
andere Art der Kartoffelverteiluna ermöglichen lasse.

Der Bürgermeister erwidert, daß er angeordnet habe 
daß die Verteilung nach der Buchstabenfolge von jetzt ab 
geschehe. Auf einen in letzter Zeit in den Lothringer Nach­
richten erschienenen Artikel, wegen Ausgabe von Ersatz­
lebensmitteln an Stelle der fehlenden Kartoffeln, erwidere 
er hier, daß die Stadt bereits alle Notstandsvorräte aus- 
gegebon habe, und zwar n-och später wie die anderen 
Städte; damit feien die Bestände erschöpft. Die Not war 
groß und könne noch nicht als überwunden betrachtet wer­
den. Es sei jedoch zu hoffen, daß in 10'bis 11 Tagen die 
Verhältnisse sich lo gebessert hätten, daß die Normalernäh­
rung wieder eintreten könnte. Es sei auch damit zu rech­
nen, daß die Kartofselanfuhr dann regelmäßiger erfolge.

n s Die Eheleute Josef Georges und Cäcilie geborene 
Bencdic in Vuragarten haben am 20. Mai ds. Js. ihr 50- 
jähriges Ehejubiläum gefeiert. Aus diesem Anlaß hat 
der Herr Vezirkspräsidcnt den Eheleuten einen Betrag von 
30 Mark bewilligt. »Mit den Glückwünschen des Herrn Be­
zirkspräsidenten und des Herrn Kveisdirektocs wurden auch 
diejenigen der Stadt dem Jubelpaar ausgesprochen.

b) Der Ehrenbürger der Stadt Diedenhofen, Excellenz 
Zweyer, hat für Flieaerschäden einen Betrag, von 300 Mk. 

iüberfandt. Er habe hieraus entnommen, daß der Herr 
Ehrenbürger Kenntnis von den Fliegerangriffen erhalten 

"habe und beisteuern wolle, die geschädigte arme Bevölkrung 
zu unterstützen. Die Gabe -gebe wieder einen Beweis, wel­

sches Interesse der Herr Ehrenbürger allem, was die Stadr 
Diedenhofen bewegt, entgegenbringt. Er danke von hier­
aus im Namen der Stadtverwaltung und Vertretung.

i) Der Kommunalverband Lochringen hat zu den Ko­
sten der ersten Einrichtung der städtischen Kriegslnchen >m 
Gesamtbeträge von 9518,99 Mark eine Beihilfe von iköi 
Mark bewilligt. Die Stadtverwaltung wird ihren Duck 
dafür ab stritten.

j) Gemäß Prädialverfügung vom 14. August 1918 lür 
1918 ist die Aufnahme der 2-Millionen durch landesherr-

1. ä. 18070 
lichr Verordnung vom 21. August 1918 —1428" 
genehmigt worden. Die weiteren Bedingungen der Auf­
nahme unterliegen der Genehmigung der Aufsichtsbehörde. 
Mit dieser Genehmigung dürften die Fincmzcerhältnifst 
der Stadt in ruhigere und sichere Bahnen gelenkt sein. 
Wenn die Anleihe nicke genehmigt worden wäre, wären in 
kürzerer Zeit Finanzschwierigkeiten zu erwarten gewesen 
Der Behelf mit kurzfristigen Anleihen habe auf die Dauer 
ein unsolides Verhältnis geschafft. Die Stadt könne nun­
mehr mit ruhigem Gewissen ihren sozialen und wirtschaft- 
lichou Verpflichtungen nachkommen. Der Stadtverwaltung 
sei ihre größte Sorge genommen. Er bittet die 
tung der Anleihevergebung der Finanzkommission zu ulnn- 
weisen.

Der Eemeinderat erklärt sich einverstanden.
2. Bildung der Beratungsstelle für die els.-lothr. 

Kriegshilsskrsse.
Der Bürgermeister berichtet:
Die els.-lothr. Kricgshikfskasse ersucht um Einzah.ung 

des vom Gemeinderat zur Verfügung gestellten Darlcpu 
von 25 000 Mk. Gleichzeitig ersucht das Ksl. Ministen' - 
die Bildung der vorgesehenen Beratungsstelle für 
selbständigen, erwerbstätigen Mittelstand bis^zum b 4 . 
vorzunehmen. Die Beratungsstelle soll ihre Tätiochu tz" 
bald nach der Errichtung aufnchmcn und das 
werbe, das Handwerk u. etwa notleidende landw'.rNcy i, 
Betriebe auf die Kricgshilfskasse Hinweisen, wenn - 
die vorgesehenen Kredite in der Regel erst nach 
gung des Krieges gewähr-. werden sollen. Nur rn 
nahmefällen, insbesondere wenn es sich um §
erlangung der Selbständigkeit eines Krieasteilncy 
handelt und die Möglichkeit dies; wieder ick.erlangen, 
ihn schon während des Krieges vorhanden ist, kann 
vor dem allgemeinen Friedensschluß die Gewährung 
Darlehen erfolgen. Die Mitglieder der Veratungsi 
werden vom Gemeinderat -ernannt, der 
Handwerkskammer, die Kroisvereine und die 
verbände der im Lande arbeitenden Genossenschaft^ 
Namhaftmachuna tauglicher M-r alt oder angeben

Der Vorsitzende der BeratuuM 
stelle ist in den kreisfreien Gemeinden der 
odcr sein gesetzlicher Vertreter. Auf Antrag des ' 
Meisters haben die vereinigten Kommissionen ihre 
nung dahin Ausdruck gegeben, daß die Hörung " . 
stehend genannten Organisationen wahrscheinlich u 
die kleineren-Gemeinden oedackft sei, und bringen ' 
gen.de Genannten als Mitglieder der Beratung'-'"" 
Vorschlag. .

Stadtrat Bartsch, Schuhmacher Meister Engeld"-^ 
Schreinermeister Hemmer, Schlossermeister Kahler , 
schmiedemeister Mauclaire, Kupferschmiedemergcr 
der Vater, Stadtrak- Salomon, Stadtrat Schilt. - - 
Schwcitzer, Schneidermeister Vonbank.

gen.de
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Der Gemeinderat beschließt nach dem Antrag der vcr- 
kinigtcn Kommissionen.

3. Behebung der Wohnungsnot.
Der Bürgermeister berichtet.' 
Ein Reichskanzlecerlaß meist auf die drohenden Gc- 

sthren im städtischen Wohnwefen während der U eb er - 
smzszeir nach dem Kriege hin, und wie namentlich die 
lohe der Baukosten, die nach dem Kriege erst allmahl'ch 
aus einen gewissen Dauerzustand herabsinken werden, ne- 
te» dem Mangel an Baustoffen, das wesentlichste Hinder- 
>m- für eine ausreichende Bautätigkeit in den 
ersten Jahren nach dem Kriege sein wiro, 
Aid daß eine erträgliche Unterbringung der 
Bevölkerung in dieser kritischen Zeit nur dann möglich er­
scheint, wenn die Erbauung neuer Wohngelegenheiten da­
durch gefördert wird, daß wenigstens in der dringendsten 
chtzeit ein Teil der Baukostenüberteuerung in irgend 
nner Form durch die öffentlichen Gewalten übernommen 
k'ird. Unter der Baukostenüberteuerung ist hierbei derje­
nige Betrag verstanden, um den in der ersten Zeit nach 
dcm Kriege die unter besonders ungünstigen Verhältnissen 
»bauten Häuser teurer sind, als die später nach Eintritt
tluiernder Verhältnisse zur Erricknung gelangenden Bau- 
ich Um zur Herabminderung der Baukostenüberteuerung 
Wirksam einzugrcifcn, hält der Reichskanzlererlaß ein Zu­
sammenwirken von Reichs-, Bundesstaaten und Gemeinden 
sür notwendig. Die Reichsloitung ist willens, den Ge­
meinden und Cinzelstaaten Lei Lösung dieser Aufgabe nicht 
">n organisatorische Beihilfe zuteil werden zu lassen, son- 
^>n auch finanzielle Unterstützung Diese finanzielle Hil- 
s^istung des Reichs wird jedoch an die ganz bestimmte 
^dingung aeknüvst. daß die Bundesstaaten und Gemein­
en ihrerseits je mindestens die gleichen Opfer bringen.

Gemeinden, kommen schon deshalb für eine weitgehende 
Äitbcteiligung in Frage, weil ihnen in erster Linie die 
^olmnugsfürsorge und die Obdachpflicht obliegt. Neben 
stn Cemeinden haben grundsätzlich die Bundesstaaten die 
mlfgabe der Hilfeleistung auf dem Gebiet des Wobn- 
Kkstms. Das Reich erklärt sich m>t Rücksicht auf die Kriegs- 
'smsiande ausnahmsweise bereit in jedem Fall höchstens 
»nDcsttclder zu leistenden Unterstützung zu tragen, wenn 
W dem betr. Bundesstaat und der betr. Gemeinde wenig­
es zwei Drittel gezahlt werden, und zwar zu gleichen 
Men; doch bestehen auch keine Bedenken, wenn mit Ruck- 
sicht aur etwaige Leistungsschwache von Gemeinden die 
Build; ssta-aten einen andr'rn Maßstab für die Verteilung 
Aeser zwei Drittel anlcgen. Für die Uebernahme der 
VaMstLnübcrteuLrung kommen neben der Gewährung 
M billig, verzinslichem, einer planmäßigen Tilgung un- 
strliegkndem Hvpothekarkredit, insbesondere die Zahlung 
^'N nicht rückzahlbaren zrpsiosen Bauzuschüssen in Be­
dacht. Bei der Beschränktheit der Mittel wird die öfs*nt- 
üche Hilfeleistung erst zu einem Zeitpunkte einsetzen kön- 

in welchem die Spannung zwischen den dann maßge- 
^nden Baukosten und dem späteren Dauerwcrt der Bau- 
'iUeit sich so vermindert hat, daß die Deckung der Span- 
"Mg aus den verfügbaren Mitteln sich gerechtserrigen 
,Ät. Die Hilfeleistung wird .zu beschränken sein, auf solche 
'Wohnungen, die außer der Küche nicht mehc als 3 LUvbn- 
ooer Schlafräume haben. Ferner wird derjenige, der eine 
'^anstelle Hilfe in Anspruch nimmt, die Verpflichtung 
^chMgehm haben, bei Festsetzung der Mieten die zu ver- 
kiiibärenden Höchstbeträge nicht zu überschreiten. In b»° 
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stimmtem Umfange könnte auch die Cinnnetung kinder­
reicher Familien aiusbedungen werden. Nur für die drin­
gendsten Bauten und nur für ie eigentliche Notzeit, kann 
die Gewährung öffentlicher Hilfe in Frage kommen und 
praktisch nur dann ausführbar, wenn die Gemeinden in 
erster Liirie ihre Träger werden, die in ihren Stadtbau- 
ämtsrn pp geeignete Stellen haben, die geforderten Vor- 
mussetzungcn prüfen und feststellsn zu können. Wird die 
öfsenrtiche Hilfeleistung in Form von Bauzuschüpen geklei­
det, so werden den Unternehmern diejengen Beträge un­
mittelbar zu erstatten sein, welche von ihnen für die Bau- 
kostenrioerteusrung aufgewandt sind. An einem Beispiel 
wird hevausoerechnet, Laß bei einem Bau der 2 Jahre nach 
Friedensschluß errichtet wird, ein Mehr an Baukosten von 
70 Prozent gegenüber den Vorkriegspreisen entsteht, von 
denen jedoch 40 Prozent nach Eintritt normaler wirtschaft­
licher Verhältnisse als eine Lauernde Steigerung verblei­
ben, sodaß die bei der Hilfeleistung zu bemessende wirkliche 
Baukostenüberteuerung 30 Prozent beträgt Die Bau- 
unterlagen sind durch die Stadtbauämter und die Vorge­
setzte Behörde zu prüfen und der LandeszentralbehLrÄe 
oorznlegen. Zur Sicherheit der Erfüllung der den Unier- 
nehmern auscrlcgten Bedingungen ist die Eintragung von 
Miede rkaufsrechte-n und HypothekarbestellunMn vorge­
sehen.

Auf diesen Reichskanzlererlaß hat die Stadtverwal­
tung an den Herrn Bezirkspräsidenten berichtet, daß die 
Tragweite der Angelegenheit sich z. Zt. nicht überfehen 
läßt. Falls die Wohnungsnot nach dem Kriege sehr drin­
gend wird, könne damit gerechnet werden, daß auch die 
Stadt Diedenhofen, dre vorn Reiche und dem Lande bereit- 
zustellenden Mrttel in Anspruch nehmen wird. Im Hinblick 
auf die schlechte Finanzlage könne jedoch ein Drittel der 
Baukostenüberteuerung nicht übernommen werden. Dage­
gen soll Gelände billig abgegeben werden, wenn eine Auf­
rechnung dieser Verbilligung auf das zu übernehmende 
Drittel erfolgt. Bauprojekte und Kostenanschläge können z. 
Zt. wggen der Unübersichtlichkeit der zur Frage stehenden 
Materie, sowie wegen Personalmangel nicht ausgestellt 
werden.

Der Bürgermeister führt weiter aus, Laß die auf An­
fragen der Aufsichtsbehörde gemachten FeststulluuMn erge­
ben haben, daß für Diedenhofen mit einer Wohnungsnot 
nach dem Kriegs zu rechnen sei. Diese Not habe bereits vor 
dem Kriege geherrscht und Labe während des Krieges noch 
Zunahme erfahren. Zutreffende Ergebnisse können diesen 
Ermittelungen jedoch nicht beigemessen werden, da sind 
Wohnungsnot nach dem Kriege von mancherlei Umständen 
abhängen wird. Einmal davon, ob die während des Krie­
ges verzogenen 4000 bis 5000 Seelen wieder zuriickkehren, 
was angenommen werden kann, andererseits inwieweit die 
wirtschaftlichen Verhältnisse fortschreiten, zurückgehen, oder 
ihren jetzigen Hochstand beibehalten weiter hänge es von 
dem Ausoang des Krieges und von der Festlegung der 
neuen Grenze ab. Aus der Betrachtung der allgemeinen 
Lage könne geschlossen weiden, daß die Wohnungsnot in 
Diedenhofen auch nach dem Kriege bestehen, bleibe. Es 
dürfe angenommen werden, daß die Industrie nach dem 
Kriege reichlich beschäftigt bleibt, und wenn auch ein Aus­
fall von Arbeitern eintrete, dieser, wieder ausgeglichen 
werde durch die Anstedlung neuer Groß- und Kleinindu» 
strien, z B. der Guten Hoffn ungshütte. Hinzu.komme, daß 
als Ersatz für die dann fehlenden italienischen Arbeits­
kräfte andere Arbeitskräfte zuziehen, die einen größeren
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Anspruch aus Wohuungskomrert ftelleii. Tatsache sei schau 
heute, daß die Nachfrage' nach Kleinwohnungen äußerst 
areß und nicht befriedigt werden könne, sowie daß kinder­
reiche Familien nur sehr schwer Unterkunft funden. Die 
Stadt könne sich nicht der irxrpflrchtung entziehen, vorbeu­
gende Maßnahmen zu treffen und zwar sei dies in verschie- 

. den er Weise möglich, z. B. durch Eigcnbuuten, durch Bar- 
zuschüsse, durch Unterstützung bestehender Baugenossenschaf­
ten und Gründung Bauer, durch vergäbe von Baugelände 
und Erbpachtgelände, durch Uebernahme der Zinszavantie 
und von AntcUen der Bauaenosseuschasren usw. Die ver­
einigten Kommissionen haben die Angelegenheit einge­
hend beraten und ein bindendes Urteil über die Hilsstä- 
tigkei! noch nicht abgegeben. Sie haben jedoch beschlossen, 
dem Eemeinderat zu empfehlen, sich nur insoweit mit einer 
Eindrittel-Beteiligung an der Baukostenübertenerung ein­
verstanden zu erklären, als der Stadr Baugelände, das sie 
zu verbilligten Sätzen alsdann abgibt, hierauf in Anrech­
nung gebracht wird. Er bittet diesem Beschluß znzustim- 
men, da damit -such die Zweid-rittel-B-uhllfrn des Reiches 
und des Landes für Diedenhofen nutzbar gemachc werden. 
Mae die Stadt ferner noch zu tun gedenke, hänge von der 
späteren Entwickelung ab, und müsse späteren Beschlüssen 
Vorbehalten bleiben. Er bittet die Bereitwilligkeit zu er­
klären, von stadtwegen alles zu tun, um einer Wohnungs­
not tatkräftig begegnen zu können.

Ein Stadtrat stimmt dem von den Kommissionen ge- 
mnchün Borschlag zu. Er bittet jedoch festzuleaen, daß zu 
jeder Abgabe verbilligten Baugeländes von Fall zu Fall 
durch den Eemeinderat Stellung genommen wird

Ein Beigeordneter führt au--, daß eine allgemeine 
Wohnungsnot nicht vorhanden und auch nicht zu befürchten 
sei. In Frage käme dagegen eine Wohnungsnot für 
mittlere Wohnungen. Z—l Zimmer und Küche. Große 
Wobnmnmn und Arbeiterwohnungcn seien in genügender 
Zahl vorhanden. Für Arbeiterwohnungen haben die In­
dustrie und die Behörden bisher gesorgt. Dagegen habe die 
Rcichseisenbahnverwaltung die Verpflichtung übernom­
men, 421 Deamtenwohmungen zu errichten, von denen erst 
2b hergestellt seien. Auch die Industrie könne aufgefordert 
werden. Be-amtenwohnnngen zu erbauen, sodaß nach Aus­
führung dieser Bauten eine Wohnungsnot nicht mehr be­
stehe.

Bon einem Stadtrat wird die Versicherung abgegeben, 
daß der Gemeinderat der Frage größtes Wohlwollen ent- 
gegenbringt. Gegen die Abgabe uerchilligten Baugeländes 
äußert -er Bedenken und beantragt hiervon Abstand M 
nehmen. Die Hilfstätiakeir könne in anderer Weise er­
folgen.

Ein Stadtrat berechnet die Teuerung im dritten bis 
vierten Jahre nach dem Kriege auf 150 Prozent

Ein Stadtrat gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
in Diedenhofen ständig Wohnungsnot herrsch-ck wird. 
Selbst sei die Stadt nie in der Lage durch Eigenbauten die 
Wohnungsnachfrage befriedigen zu können Die Woh­
nungsnot der Arbeiter insbesondere stehe auf der Tages­
ordnung. Die Italiener, die mit allem Borlieb genommen 
haben, müssen durch andere Arbeiter ersetzt werden, die 
größere Ansprüche an Wohinaum stellen. Die hierdurch 
entstehende Nachfrage sei nicht zu übersehen-. Gerade für 
die Arbeiter müßten billige Wohnungen zur Verfügung 
gestellt werdeig. Die Abgabe von Gelände zu billigen Sä­
tzen sei nicht geeignet dies zu erreichen. Die Unterstützung 
müsse in anderer'Form erfolgen, deren Festlegung später 
erfolgen könne. Es empfehle sich Baarunterstützung-en zu 

geben, das städtische Gelände jedoch zum Vollvr-.ise zu ver­
kaufen. Die niit 70 Prozent angegebene Baukosteniibu- 
teueruug dürfte stimmen Die Vaukonenüberteoerung sei 
einerseits durch die erhöhten Materialpreise, weitaus jedoch 
durch die übsrhohen Forderungen der Handwerker, die an 
Wucher grenzen, entstanden. In welcher Weife die letztere» 
die Stadt schädigen, gehe z B. daraus hervor, daß aus die­
sem Grunde die Versicherungsgesellschaften die hiesigen 
Fliegerfchadenversicherungen kündigen wollen. Er bitte! 
einer Baukostenverbilligung zuzustimmen, jedoch nicht am 
dem Wege der Abgabe verbilligten Geländes.

sSradirat Dr. Kuborn erscheint-An der Sitzung)
Der Bürgermeister geht aui die Frage der Baukonen- 

hrbe nicht näher ein, weist aber darauf hin, daß die fetzigen 
Verhältnisse nach dem Kriege nicht weiter bestehen bleiben, 
wenn auch die Teuerung noch einige Zeit nach dem Kriege 
anhalten wird. Albertskräfte werden wieder zu niederen 
Pleiten in Folge des verstärkten Angebotes zu haben sein. 
Aus dem großen belebten Gebiet wird eine Menge Mate­
rial das in den Stellungskämpfen Verwendung gefniidcn 
hat, frei werden, aui das in den nächsten Tagen öffentlich 
hingewicsen. werden wird. Die anaersgte Aufforderung der 
Behörden zum Wohnungsbau sei bereits von dem Belchlch 
der vereinigten Kommissionen überholt, nachdem die Stadt­
verwaltung beauftrag! worden ist, an alle Behörden u»d 
Industrien mit der Aufforderung heranzutpetrn, ihrerseits 
zur Behebung der Wohnungsnot durch Eigenbauten beizu- 
kragtii Die Kommissionen haben die Beteilig ing an der 
Baukosrenüberteuerumg durch Abgabe von verbilligtem 
Baugelände deswegen für empfehlenswert gehalten, weü 
dadurch der Stadt die Beteiligung auf dem bequemsten 
und billigsten Wege ermöglicht wird. Bei Bewilligung von 
Bnruntcistüüungen müsse Geld flüssig gp.mach: werden, .da» 
den stäot. Haushalt belaste. Die Stadt habe zu günststl^ 
Bedingungen Gelände bei der Liquidation jranzechchK 
Grundstücke erworben, das zur Abgabe sehr geeignet er­
scheint. Der Verka-ursvreis richte sich nach den allgemen 
geltenden Geländepreisen, wobei die gewährte Verbi! >- 
gung als Zuschuß der Stadt Zur Laukostcnllberteusrong st" 
Berechnung gelangen wird. Die Aufsichtsbehörde habe e- 
lephonisch zuaesagt, daß elne dsrart'g-e Beteiligung ' 
wünscht imd möglich, sei. Die Beteiligung habe ?ur.b0>Sst 
daß auch den hiesigen Wohnungsbauten Nie FuscW-e L 
Reichs und des Landes gesichert werden. Selbstverständ m 
bleibe dem Gemeinderat die Entscheidung über da; av,^- 
gebende Gelände von Fall zu Fall vorbehalten. Der m ' 
lige Beschluß bezwecke lediglich, die Bereitwilligkeit 
zu erklären Die Gefahr, die Pauplatzpreiss.durch die 
gäbe von verbilligtem Baugelände in Mitleidenschaft >> 
zielen, liegt nicht vor. In erster Linie handelt es stm 
die Abgabe von Gelände für Geiiossenschastsbauren. 
auch für Privatbaurea eine Perbrlliguna eintreten - 
bleibe späterer Erwägung anheiingestellt.

Ein Stadtrat beantragt in der Hauptsache festZUÜW'H' 
daß die Stadt bereit sei, sich an der Baukostenüberteucr- 
zu beteiligen, die Frage in welcher Form dies 
soll, jedoch offen zu laßen. Wenn die Stadt später die 
tel nicht habe, könne sie zurückkreten. Außerdem W 
sicher, daß wirtlich eine Wohnungsnot zu erwarten-st

Von anderer Seite wird gewünscht, daß die 
auf ihre Verpflichtung hingewresen wird, nach 
amtenwohnunaen zu bauen hat. für die sie die IW 
Ernndftücke Vorbehalten habe. Es müsse darauf hing 
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rndrn, .daß nicht wie bisher Mi^tskaiernen entstehen, 
Mdein i—2 Familienhäuser Der.angefangene Komplex 
sä zunr Äbichlaß zu bringen.

Ein Stadtrat bemerkt, daß die E-senbahnverwaltung 
I-L Familienhauser errichtet hatte, wenn der betreffende 
AMeck nicht für geschlossene Bauweise bestimmt wirr 
ki beantragt die offene Bauweise für diesen Black zuzu- 
Ichcn.

Der Bürgermeister sagt zu, diese Frage im Auge zu 
titelten und der Eisenbahn entsprechende Anregung z>u 
Mben.

Engen die Bewilligung von Bauzuschiissen nur an die 
Baugenossenschaft, n, wie voni Bürgermeister vocgeichlagen, 
vird von verschiedenen Seiten Einspruch erhoben. Eine 
km Gefchäftsovdnungsaussprache -schließt sich an.

Der Genicindcrat beschließt, seine Bereitwilligkeit zur 
Mhstfe bei der Behebung oer Wohnungsnot ausznspre- 

und erklärt sein prinzieielles Einverständnis sich an 
str Eindrittel-Bankostenüberteuernny insomeij zu dcleili- 
Sm, als er städt. Gelände zu verbilligten Sätzen bereitstem 
M Bauten, die durch Organisationen und Genossenschaften 
nrichtet werden. Seine Stellungnahme gegenüber der Pri- 
Mkautätigleit behält sich der Gcmcinderat von Fall zu 
<!"ll vor.

4. Er«erb eines Hauses und von Grundstücken,
Drr Bürgarmeistec bericht, d
n) Die vereinigten Kommstponen bringen in Vor- 

den Erwerb des in staatlicher Liquidation stehen- 
ch Hauses Löwenbrück, Altstraße Nr. 19 und 21, Flur A 

lO81, 3,79 Ar Katasterfläche, vorzunehmen, da der 
^rw-erb von der Landgesellschast Westmurk zu günstigen 
^dingungen erfolgen kann und das Anwesen zur späteren 
Durchführung der Jemapperstraße nach- der Kaiser Wil- 
stlm 2 Promenade benötigt wird.

Ein Städtrat bittet um 'Angabe des erforderlichen 
Kredits, es sei nicht Sitte, daß der Ge-meind-erkst beschließe, 
"-,ne de,, erforderlichen Kostenaufwand zu kennen.

Der Bürgermeister erwidert, daß der Kauf wesentlich 
uuter dem in den ver. Kommissionen angegebenen Betrag

40—45 000 M getätigt werden könne. Eine genau 
^gabe sei unmöglich, weil der Kaufpreis der WestMMk 
fcht bekannt sei. Der Taxpreis des Anwesens betrage

Der Eemeinderat beschließt den Erwerb des Hauses 
-'»Leilbrück und bewilligt den erforderlichen Kredit.

. bs Die vereinigten Kommissionen empfehlen weiter 
A Ankauf des ebenfalls in staatlicher Liquidation stehen- 
M Grundstücks Eollin, Gemarkung Diedenhofen, Flur A 
yl- ?16, Gewann Vruchwiesen, 23,33 Ar Wiese von der 
^ndgesellschaft Mestmark. Der Taxwert beträgt 2350 ^l. 
. Der Geineinderat stimmt dem Erwerb zu und bewilligt 

erforderlichen Kredit.
lBeiaeordneter Frank und Stadtrat Eriebel verlassen 
Entschuldigung die Sitzung).

, Die vereinigten Kommissionen beantragen auch 
st Kauf des in staatlicher Liquidation stehenden Grund-, 
»cks Grandmange-Toul. Gemarkung Oberjeutz, Flur 11 

^'162/46, Gewann am Schloß, 25 nur, und Flur 11 Nr.
gewann Am Bach, 4,94 Ar Garten von der Landgesell-

' -üt Westmark. Der Taxwert beträgt 500 M.
. . Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag der ver- 

A^Sten Kommissionen und bewilligt den erforderlichen

5. Bewilligung von Fliegerabschtchprämien.
Der Bürgermeister berichtet:
Die Handelskammer Saarbrücken hat an die Stadt 

die Aufforderung gerichtet, die Bekämpfung der feind­
lichen Flieger dadurch zu unterstützen, daß sie in Gemein­
schaft mit anderen interessierten Kreisen Fliegerabschuß­
prämien aussetzt. Die Handelskammer Saarbrücken hat 
bisher durch aufgebrachte Mittel im ganzen 17 OoO Ab­
schußprämien bewilligt und hat für jedes abgeschossene 
FtusMiz eine Prämie von 1000 -A -ausgÄsetzt. Die Or­
ganisation zur Aufbringung der Mittel und innerhalb der 
für aLgeschossene Flugzeuge Prämien bezahlt werden, soll 
sich auf Lothringen, den Regierungsbezirk Trier und auf 
die Pfalz erstrecken Der für jedes Flugzeug zu gewäh­
rende Beitrag würde sich für die Stadt Diedenhofen auf 
30—150 M belaufen. Die vereinigten Kommissionen ha­
ben einstimmig beschlossen, dem Eemeinderat die Betei­
ligung der Stadt Diedenhofen zu empfehlen, da sie der 
Meinung sind, daß die Bewilligung von Abschußprämien 
wesentlich zur Erhöhung des Kampfeifers der Kampfflie­
ger und der Abwehrbatterien beiträgt.

Der Gemeinderat beschließt nach dem Vorschlag der 
vereinigten Kommissionen.

6. Kriegsteuerungszulagm für Lehrpersonen
Der Bürgermeister berichtet:
In seiner letzten Sitzung hat der Eemeinderat be­

schlossen, den städt. Lehrpersonen ab 1. 7. d. Js. dieselbe 
Kriegsteuerungszulage zu bewilligen, wie sie dwe städt. 
Beamten vom gleichen Tage ab erhalten. Die städt. Mit- 
telschullehrer haben hierauf einen Antrag eingereicht, in 
dem sie darauf Hinweisen, daß die Elementarlechrpersonen 
diese Zulagen bereits vom 1-. 1. 18 ab erhalten And daher 
Ungleichheit und Ungerechtigkeit für sie entstehen. Als 
Beispiel führen sie an, daß ein an der Mittelschule tätiger 
Clementarlehrer die Zulage ab 1. 1. 18 erhält, die Ange­
stellten Mittelschullehrer jedoch erst ab 1. 7. 18. Durch den 
Eemeinderatsbeschl'uß komme auch die staatlichr Hälfte 
erst vom 1. 7. ab zur Auszahlung, fo-daß ihnen ein Verlust 
entstehe. Sie Litten ihnen die Zulage ebenfalls vom 1. 
Januar ab zu bewilligen. Die vereinigten Kommissionen 
haben zum Anträge Stellung genommen, jedoch mit 4 
gegen 4 Stimmen die Angelegenheit unentschieden ge­
lassen. Der Bürgermeister erkennt die Ungleichheit an, da 
den Mittelschullehrern durch den Beschluß die staatliche 
Hälfte für die Zeit vom l. 1. bis 1. 7. 18 entgeht. In 
demselben Verhältnis stehen jedoch auch die andern städt. 
Lehrpersonen, wie Lehrerinnen an der städt. höh. Mäd­
chenschule und den Kleinkinderschulen, sodaß eine Abän­
derung der Beschlußfassung auch- auf diese Wirln-g Haben 
würde. Mit dieser Dewilligng würde jedoch die Ungleich­
heit zwischen Lehrpersonen und Beamten wieder geschaf­
fen. Zur Behebung derselben beqntrage er die Bewilli­
gung der Teuerungszulagen an die Lehrpersonen ab 1. 1. 
18, an die städt. Beamten ab 1. 4. 18. Da der Staat die 
Hälfte für Lehrpersonm erstatte und die Stadt die ganze 
Zulage für die Beamten zu zahlen habe, bewillige die 
Stadt dadurch beiden Kategorien verhältnismäßig dieselbe 
Zulage. Mit dieser Regelung würden auch die Beamten 
zufrieden sein. Erst heute sei der Ministerialerlaß einge­
laufen in dem die Zusicherung gegeben wird, daß die 
Halste der bewilligten Zulagen auf ,die Staatskasse über­
nommen wird und in dem darauf gedrängt wird, die 
KriegsteuerungszulaAen den städt. Lehrpersonen in dem­
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selben Verhältnis zu bewilligen wie sie der Staat für die 
Elementarlehrpersonen ausgesetzt hur. Auf die geldliche 
Entlastung der Gemeinden durch Uebernahme der Hälfte 
der Zulagen wird Mls besonderes Entgegenkommen hinge- 
wiesen. Der Ministerialerlaß berührt gleichzeitig die Be­
willigung von Kriegsteuerungszulagen an die Mitglieder^ 
geistlicher Genossenschaften, die im öffentlichen Schul­
dienste tätig sind und wird die Teuerungszulage für diese 
auf den Betrag von 180 Mark angenommen, von dem die 
Stadt 96 M, die Landeskasse 84 M zu tragen hätten. Die 
vereinigten Kommission haben hierzu beschlossen, dem 
Gemeinderat vorzuschlagen, der Shwester an der öffent­
lichen Kleinkinderschule in Eentringen die Kriegsbeihilfe 
im Betrage von 240 °ll un» die Kriegsteuerungszulags im 
Betrage von 180 -ll jährlich rückwirkend zu bewilligen 
Unter Abzug des bereits früher bewilligten Betrages. 
Gleichzeitig empfehlen sie einem Antrag des Pfarrers in 
Burgwarten und des Stadtrats Richard auf Bewilligung 
der Kcil.asteuerunaszulage v. 180 M jahrl. cückrvirkend an 
die beiden SchulsVwestern an der vriv. kath Kleinkinder­
schule in Burg-garten zu entsprechen, unter der Bedin­
gung, daß in die Kleinkinderschule Kinder aller Kon­
fessionen ausgenommen werden. Er bittet Diesen Be- 
schlüsten zuzustimmen. Der Gesamtbetrag der Bewilligung 
für Lehrpersonen betrage ca. 1600 M.

Ein Stadtrckt beantragt die Angelegenheit wegen Be­
willigung der Teuerungszulagen der Beamten vorerst den 
vereinigten Kommissionen zu überweisen, da der Umfang 
der Bewilligung! heute nicht übersehen werden könne.

Ueber den Vorschlag der vereinigten Kommissionen, 
die Zulage an die an der Privatkleinkinderschule Burg­
garten tätigen Schwestern nur unter der Voraussetzung zu 
bewilligen, daß Kinder aller Konfessionen in der Schule 
aufgenommen werden, findet eine lebhafte Aussprache 
statt. Es wird beantragt, lediglich den Wunsch bezw. die 
Erwartung auszu sprechen. Last andersgläubige Kinder in 
dieser Schule Aufnahme finden. Die Aufnahme einer Be­
dingung in den Beschluß wird für nicht zweckmäßig ge­
halten.

Der Gemeinderat beschließt die Bewilligung der 
Kriegsbeibilfen und Kriegsteuerungszulagen an die Mit­
glieder geistlicher Genossenschaften nach dem Vorschlag der 
vereinigten Kommissionen, jedoch mit dem Unterschiede, 
haß die Aufnahme andersgläubiger Kinder in der kathol. 
Privatkleinkinderschule Vurggarten nicht zur Bedingung 
gestellt, sondern lediglich der Wunsch geäußert wird, daß 
dxr Aufnahme keine Schwierigkeiten gemacht werden. 
Weiter beschließt der Gemeinderat, den städt. Lehrpersonen 
die Kritgsteuerungszulage in Abänderung seines Be­
schlusses vom 17. Füll d. Js. vom 1. Januar 1918 ab zu be- 
chislligen. Der Antrag auf Bewilligung dieser Zulagen 
äst die stgyt. Beamten vom 1. April 1918 ab wird an die 
vereinigten Kommissionen überwiesen.

(Beigeordneter Frank erscheint wieder in der 
Sitzung.)
7. KinMgung einer Zulsge für Sonntagsdienst.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Arbeitsnachweisstellestverwalter Grand bittet den 

von der. Landeßzentralstelle für das städt. Arbeitsamt 
überwiesenen Betrag von 200 M ihm und dem Melde- 
äiWsverwalter! Klarne für Ausübung des Sonntagsdien­
stes überlassen zu wollen. Die vereinigten Kommissionen 
befürworten die Bewilligung.

Äer Eemeinderat beschließt nach Antrag.

8. Erlech von Schulgeld an der städt. höh 
Mädchenschule.

Der Bürgermeister berichtet:
u) Der Unteroffizier Kunzmann in Diedenhofen bit­

tet um Erlast des Schulgeldes der städt. höh. Mädchen­
schule für das erste Tertial 1918 in Höhe von 28 M, da 
seine Tochter Käthe erkrankt ist und die Sckule nur we- 

. nige Tage besucht hat. Die vereinigten Kommissionen 
bringen in Vorschlag, des Schulgeldes im Betrage von 
18,66 -il M erlassen.

d) Frau O. Schneider in Müll-eim-Beden bittet um 
Erlast des Schulgeldes der städt. höh. Mädchenschule für 
das erste Tertial 1918 in Höhe von 24 -ll, da ihre Tochter 
am 11. 5. aus der! Schule ausgetreten ist. Nach Mittei­
lung ist der Austritt weger der Fliege rtzefahr erfolgt. Dir 
Kommissionen empfehlen die Ablehnuno des Antrages. 
Gleichzeitig äußern sie den Wunsch, Latz die Schuldgeld- 
crHebung nach den für staatliche Schulen geltenden Grund­
sätzen erfolgt.

Der Eemeinderat beschließt nach den Anträgen der 
vereinigten Kommissionen.
8. Bewilligung von Freistellen an der Realschule 

und an der städt. höh. Mädchenschule.
Der Bürgermeister berichtet:
u) Der Stadtsekretär Dreetz bittet um BewilliMS 

einer Freistelle an der Realschule für seinen Sohn Albern 
da seine Einkünfte- zur Bestreitung des Schulgeldes 
ausreichen. Das vorgelegte Schulzeugnis i't "0 
dem Legat Wehe stehen noch zur Vergebung frei 2 SE 
und 1 halbe Freistellen. Die vereinigten Kommission^ 
befürworten die Bewilligung einer ganzen Freistelle vom 
nächsten Tertial ab. Gleichzeitig empfehlen sie, dem -chm 
ler Luzian Renard «n der Realschule, der bisher ei - 
Halbe Freistelle inne gehabt hat, vom nächsten Tert'.al 
eine ganze Freistelle zu bewilligen.

b) Frau Hauptlehrer Saur beantragt 
gung von Freistellen an ihre beiden die städt. hs^- 
chenschule besuchenden Kinder Eva und Hans. Die GciE 
stellerin weist in ihrem Anträge auf die Verdienste st 
Mannes hin, die er sich durch öffentliche Verträge pb 
warben hat. Bedürftigkeit liegt nicht vor. Die 
Missionen befürworten die Bewilligung einer ? 
die Tochter Eva vom nächsten Tertial ab.

Der Eemeinderat beschließt nach Antrag.
10. Uebertrsgung der Mitgliedschaft der Landes' 
zentrale zur Bekämpfung von Schund und 
in Wort und Bild auf die Zentralstelle

ländliche Wohlfahrt- unD Heimatpflege.
Der Bürgermeister berichtet:
Die Zentralste«lle für ländliche Wahlfahrt und 

matpflege in Elsatz-Lorhringen hgt dje Arbeften der - 
deszentrale zur Bekämpfung von Schund und 
Wort und Bild, die ihre Tätigkeit eingestellt hast M- 
nommen, und frägt an, ob die Stadt bereit ist ihr^^ 
gliedschaft auf sie zu überftyMn. Mehrkosten en i 
durch diese Ilebertragung nicht. Dik vereiniaten 
Missionen haben sich einverstanden erklärst , ..-tU«.

Der Eemeinderat beschließt die Mitgliedsiibertra
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11. Straßenbahn nach Rombach.

Der Bürgermeister berichtet:

Im Jahre 1912 erschienen gelegentlich der Enquete 
»der die Ornetalbahn von Metz nach Großmövern Zei- 
iMgsartikel, welche auf die Wichtigkeit der Erschließung 
des Ornetals durch eine Straßenbahn, sowohl für die 
Acht Diedenhofen, wie auch für die Stadt Metz Hinwie­
sen. Der (vemrinderat hat in seiner Sitzung vom 7. Ok­
tober 1912 beschlossen, der Fentschtalbahn-Gesellichaft zur 
Wicht zu machen, die Wetterführung der Straßenbahn 
von Fameck bis Großmövern unverzüglich in die Hand zu 
nehmen, und zu diesem Zweck einen Antrcg auf Kon- 
zGonserteilung einzureichen. Die Stadtverwaltung wur­
de gleichzeitig beauftragt, mit den am Zuge der Strecke 
nnch Großmövern liegenden Gemeinden gemeinsschaftlich 
vorzugehen. Auf Anfrage haben sich diese Gemeinden be­
reit erklärt, sich einem Vorgehen anzufchließen. Die 
Lothr. Eisenbahn-Aktiengesellschaft, die mit Schreiben 
«°m 19. Oktober 1912 entsprechend aufgefordert wurde, 
teilte am 28. August 1913, nach fünfmaliger Erinnerung 
E, daß die eingehenden Prüfungen über den angeleg­
ten Ausbau nahezu abgeschlossen seien und nach Körung 
des Aufsichtsütts weiter ausführlich berichtet werde. Nach 
nochmaliger zweifacher Erinnerung wurde unterm 8. De- 
Mber 13 die Antwort erteilt, daß sich der Aufsichtsrat 
Zu einer Stellungnahme zu den umfangreichen Erwei- 
tenmgsprojekten nicht entschließen konnte, da die Geld- 
ferhältnisie eine Kapitalaufbringung unmöglich machten, 
indes werde die Bearbeitung der Projekte fortgesetzt 
Unterm 5. Februar 1914 wurde die Gesellschaft daraufhin 
nn Verzug gesetzt mit der Aufforderung, innerhalb 4 
Rochen den Antrag auf Konzessionierung der Bahn beim 
Kaiserlichen Ministerium zu stellen. Ein an den Land­
es vorbereiteter Antrag der Gemeinden Dicdenhose:, 
Ambach, Großmövern, Terwen, Flörchingen,. Fameck, 
Eallingen, Kluingen, Roßlingen auf Zuschußleistung zur 
^rlängerung der Straßenbahnlinie von Fameck bis nach 
Mvßmövern und Bewilligung an die Lothr. Eisenbahn- 
chien-Eesellschaft bezw. an die Bahngesellfchaft oder Ge­
sinde, welche die Konzession zum Ausbau der Streck" 
isairtragen und erhalten wird, kani durch ein inzwischen 
^gelaufenes Schreiben des Perkehrsvereins Dieden- 
s"ion vom 13. März 1914, worin beantragt wird den Bau 
:^or Straßenbahn lleikingen — Diedenhofen — Akonbofen

Erwägung zu ziehen, dagegen die Verlängerung der 
eamecker Linie zurück-,nsiellen, nicht zur Abiendung. Der 
^nieinderat beschloß am 31. März 1914 die Angelegenheit 
?^erst an einen Sonderausschuß zu überweisen mit dem 
/Wräg, unter Festlegung der geeignetsten Linienführung 
"U Ausbau der Bahnlinie nach Großmövern intensiv zu be- 
scibx,,, insbesondere auch darüber schlüssig zu werden, ob

Stadt die Konzession nachsuchen soll bezw. ob und in 
'^cher Höbe die Beteiligung ani Aktienbesitz empfehlens- 

erscheint. Weiter erhielt der Ausschuß den Auftrag, 
Frage der Verbindungen nach Ueckingen, Monhofen, 

Mmiringen eingehend zu erörtern und dem Eemeinderat 
osillläge zu machen. Zur Erledigung seiner Aufgaben 

Mrde dem Sonderausschuß ein Kredit bis zu 1090 -N zur 
s^fiigung gestellt. In einer Ausschußsitzung um 14. Iul' 
.1 beschloß der Ausschuß folgendes: 1. Das Projekt 
üer Straßenbahnverbindung über Ueckingen — Reichers- 
"g — Bussingen — Gandringen — Wallingen — Kluin-

Roßlingen nach Großmövern mit einem evtl. Ab­

zweig nach Mündelingen, wird falls technisch durchführbar, 
von dem Ausschuß als sympathisch erachtet. 2. Der Aus­
bau und der Betrieb sotten nicht auf Rechnung der Stadt 
erfolgen. 3. Eine Aktienbeteiligung der Stadt erscheint 
verfrüht und nicht zweckmäßig; wenn es sich jedoch darum 
handeln sollte, die L. E. A. für das neue Projekt zu ge­
winnen, so wird eine mäßige Beteiligung, wenn der Stadt 
ein Sitz im Aussichtsrat eingeräumt wird, befürwortet. 
Der Ausschutz beschloß weiter Las Projekt nach. Großmö­
vern nicht fallen zu lassen, und mit der SüraßenbHnge- 
iselkichafl Mitte September weiter zu verhandln. Hierbei 
sollte auch der Ausbau von Vorortsbahnen besprochen 
werden. Durch den am 2. August einsetzenden Weltkrieg 
wurde die Angelegenheit unterbrochen und erst jetzt wie­
der ausgenommen. Nachdem die vereinigten Kommissio­
nen am 17. 6. 18 beschlossen hatten, dem Gemeinderat in 
Vorschlag zu bringen, folgende Konzessionen zum Ausbau 
des Straßenbahnnetzes nachzusuchen: 1. Wetterführung 
der Linie Fameck nach Rombach; 2. Bau einer Linie 
Rombach—Großmövern; 3. Bau von Straßenbahnverbin- 
dungen nach den Vororten und Nachbargemeinden der 
Stadt Diedenhofen, wurde die Angelegenheit in der Te- 
meinderatssitzung vom 21. 6. 18 als nicht spruchreif von 
der Tagesordnung abgesetzt, da eine öffentliche Behand­
lung nicht gewünscht wurde. Die vereinigten Kom­
missionen haben daraufhin am 13. 8. 18 nochmals Stel­
lung genommen und beschlossen, die Stadtverwaltung mit 
der sofortigen Ausführung der am 17. 6. 18 gefaßten Be­
schlüsse zu beauftragen. Zur weiteren Vettrbeitung der 
Angeleigenheit wurde ein Sonderausschuß ernannt, der 
sich aus den Mitgliedern Frank, Goedert, Haaen, Dr. 
Kuborn, Richard, Schiltz zusammensetzt. Die Stadtverwal­
tung trägt Bedenken diese Beschlüsse auszUführen, ohne 
Latz der Eemeinderat Stellung genommen hat, da es sich 
um eine Angelegenheit von weittragender Bedeutung 
handelt, für die diele Grundlage durch Eemeinderatsbe- 
schluß gesch-ttsen werden muß. Er bittet zu dm Beschlüssen 
der Kommissionen Stellung zu nehmen.

Die Angelegenheit verursacht eine rege Aussprache, 
in der vom größten Teil der Redner eine Linienführung 
über Ueckingen—Reichersberg—Büssingen—Mallingen— 
Rombach in Vorschlag gebracht wird. Begründet wird 
diese Linienführung mit der Erschließung neuer Ortschaf­
ten. die eine bessere Finanzierung ergibt sowie mit der 
Befürchtung, daß der Ausbau der Linie Fameck in erster 
Linie Hayingen und auch Metz zugute käme. Ein Antrag 
aus Bau einer Linie Diedenhofen—Ueckingen—Reichers- 
berg—Mondelingen ohne Wetterführung nach dem Orne- 
tal wird eingebracht. Die Gegner der Linie über Ueckin­
gen führen ins Feld, die großen Kosten des Bahnbaues, 
der große Umweg, der die Bewohner des Ornetales nickt 
nach Diedenhofen ziehe, die verhältnismäßig kurze Strecke 
fameck—Rombach sowie die Unbegründetheit der geäußer­
ten Befürchtung wegen Hayingen, da Diedenhofen stets 
Verkehrszentrum bleibe. Der Bürgermeister wendet sich 
gegen die vorgefchlagene Linienführung über Ueckingen. 
Er stellt anheim die Dringlichkeit der Verbindung des 
Ornetales mit Diedenhofen abzulehnen, bemerkt aber, daß 
eine Verbindung einzig und allein über Fameck in Be­
tracht kommen kann. Wenn der Eemeinderat diesem Pro­
jekt nicht zustimme, bleibe es unbenommen, für den Bau 
der Vorrtbahnen, den er für wichtiger halte, die Kon­
zession nachzusuchen, und zwar für die Strecken nach Mon­
hofen, Gentringen, Vurggarten—Ueckingen—Reichers- 
gerg—Hagendiwgen, Scheuern und die Ringstraße. Dieses
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Projekt verspreche große Rentabilität, insbesondere die 
Strecke über lleckingen nach Hagendingen.

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Stadtver­
waltung Zu beauftragen,, die Konzession zum Bau von 
Straßenbahnlinien nach Monhofen, Sryeuern, Gentringen, 
Ringstraße sowie Vurggarten—Ucckingen—Rcichersberg— 
Hagendingen nachzusuchen.

(Die Stadträte Deinert Salomon und Wein verlassen 
die Sitzung.) > .

Nach kurzer nochmaliger Aussprache beschließt der Ge­
meinderat das Projekt der Wetterführung der Straßen­
bahn von Famcck nach Wallingen—Rombach zu vertagen.

12. Verschiedenes.

Der Bürgermeister berichtet:
a) Der Architekt C. Dalmar aus Diedenhofen, der z. 

Zt. als Soldat in Berlin zu einem photogrammetrischen 
Kursus kommandiert ist, frägt an, ob ihm nicht aus einem 
Liebesgaoenfonds eine einmalige bare Liebesgabe be­
willigt werden kann, da das tägliche Verpflegungsgeld 
von 2 oll und die Löhnung zum Lebensunterhalt nicht 
orsreichcn, und seine sämtlichen Ersparnisse aufgcbiaucht 
sind. Der Bürgermeister beantragt die Bewilligung eines 
Zuschusses von lvO cN aus dem lleberschuß des Lebens­
mittelmarktes.

Der Temeinderat lehnt den Antrag, um keinen Aus­
nahmefall zu schaffen, ab.

10 -

b) Der K. Gewerbeaufsichtsbeamte in Metz teilt mit, 
daß die Firma Bester Mesterfeld L Cie. den Antrag auf 
Genehmigung eines Fallwerks in Diedenhofen neben dem 
Gas- und Elektrizitätswerk gestellt hat, der dem Ksl. Mi­
nisterium zur Entscheidung der Eenehmigungs- bezw. Ei- 
laubnispflicht vorliegt. Da es sich um eine kriegswichtige 
Anlage handelt, deren Betrieb zunächst nur auf Kriegs­
dauer beabsichtigt ist und die nach Kriegsende nötigenfalls 
verlegt werden soll, dürfte nach! dem Erachten des Ee- 
werbeaufsichtsbeamten der einstweilige Betrieb zu dulden 
sein. Bon der Nachbarschuft sind Beschwerden gegen die 
Inbetriebnahme des Fallwerks erhoben worden..

Von einem Beigeordneten wird auf die.Beschwerden 
hingewiesen, die schon früher gegen das auf derselben Stelle 
errichtete Fallwerk der Firma Gebr. Gans erhoben wor­
den sind. Zur Zeit sei das Fallwert' wieder in Betrieb 
und verursache sehr große Erschütterungen, die bereits zu 
Beschwerden der Nachbarschaft geführt hätten.

(Stadtrat Dr. Kuborn verläßt die Sitzung.)
Der Gemeinderat beschließt die Stadtverwaltung !» 

beauftragen, gegen die Inbetriebnahme des Fallwerks 
Einspruch zu erheben, nachdem Sachverständige ausgesaz 
haben, daß die Häuser durch die großen Erschütterungen 
Schaden leiden und die Nachbarschaft Beschwerden erhovcn 
hat. Der Gemeinderat lehnt die Verantrvortlichkeu »in 
etwaige Schadencrsatzsorderungcn. ab.

Schluß der Sitzung Uhr abends.
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Mt Diedenhofen.

Bericht
über die

SmeweratsWW »m lk. Oktober lm, 
nochMW Z Uhr.

Anwesend bei Eröffnung der Sitzung unter dem Vor­
sitz des Bürgermeisters Berkenheier: Beigeordneter Wal- 
lowinski; Stadträte Bartsch, Eoedert, Jaschke, Mauclaire, 
Dr. Met er nach, Röchling, Salomon, Schiltz, -Schvader. 
später erschienen die Stadträte Dr. Kuborn und Kreppert.

Abwesend mit Entschuldigung: Beigeordneter Frank, 
EtMräte Deinert, Triebet, Hagen, Richard, Wein, Zim­
mer, sowie die zur Fahne bezw. zum Hilfsdienst eingezogS- 
nm Stadträte Bouck-erez, Breistroff, Mene, Noel, Stei- 
metz, Dtoll.

Schriftführer: Stadtsekretär Wegel.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Wahl von Mitgliedern des SparkassenvorstandeL.
3. Crgänzungswahl von Mitgliedern der! Bera­

tungsstelle für die els.-lothr. Kriegshilfskasss.
4. Begutachtung eines Räumungsantraaes sowie 

eines Entwurfs der Räummugsordnung für den 
oberen kleinen Depenherdgrab,en.

5. Haiuungs- und Wegebauplan 1919 für den Ee- 
meindewald.
Verkauf eines Bauplatzes.

7. BeWilliMng einer Freistelle an der Realschule.
8. Bewilligung einer einmaligen außerordentlichen 

Kriegsteuerungszulage an die städt. Beamten.
9. Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe zum 

Säuglingsheim des "Vaterländischen Frauenver­
eins Diedenhofen.

lv. Dewilligun-- eines Beitrags zur Kolonialkrieger- 
spends.

ll. Bewilligung von Weihnachtsgaben für die U- 
Vootsbesatzungcn.

12. Beitritt zum Landesverein zur Bekämpfung der 
Tuberkulose.

13. Niederschlagung von Hundesteuer und Pachtgeld.

Der Bürgermeister beantragt noch folgende Punkte 
^f die Tagesordnung als dringlich zu setzen:

14. Herstellung von Kriegsnotgeld.
15. Genehmigung eines Kredits zur Instandsetzung 

des Marientaler- und Schadenburger Weaes.
Der Gemeinderat erklärt sich einverstanden und be- 

Me'gt die sofortige Beratung.

14 Herstellung von Kriegsnotgeld,

Der Bürgermeister berichtet:
Nach einem »Schreiben der Reichsbank wird in nächster 

o^it ein außerordentlich starker Bedarf an Zahlungsmit­

teln sich geltend machen, den die Reichsbanr nicht befriedi­
gen kenn, da die Bestände an Noten und Scheinen nahezu 
erschöpft sind und die Reichsdruckerei neue Stücke nur in 
beschränktem Umfange herzustellen vermag. Den größeren 
Gemeinden wird daher anheimgestellt, der Anfertigung 
und Ausgabe von Notgeld näherzutmten. Weaen der 

s näheren Bedingungen für die Notgeld-ausgabe, insbeson- 
s dere wegen der erforderlichen Sicherstellung, wird weite- 
s re Mitteilung Vorbehalten. Die neugeschaffenen Grldzei- 
- chen dürfen längstens bis 36. November d. Js. Umläufen 
- und sind alsdunn zmrückzuziehe-n. Mit Rücksicht auf diese 

kurze Umlaufsfrist, in der kaum der Druck bewältigt wer- 
i den könne, empfehle sich, auf'des Ersuchen nicht einzugehen. 
' Zur Behebung des allgemeinen Kleingeldmangels bringe 

er dagegen in Vorschlag, einen Betrau von 10 000 Zt 
Fünfundzwanzia-Pfennigscheine als Kriegsnotgeld der 
Stadt auszugeben, wenn die Reichsbank von der Hinter- 
legun-gsklausel Abstand nehme. Die Herstellung von Pa­
piergeld sei wünschenswerter als Metallgeld, weil die 
Nachahmung schwieriger», die Herstellungskosten bedeutend 
niedriäer seien und »außerdem bei Papiergeld ein größe­
rer Gewinn' durch Verlust der Stücke zu erwarten steht.

Der Ausgabe von Notgeld wird von allen Rednern 
1 ^gestimmt. Von einem Stadtrat werden 50 P'g.-Scheine 

beantragt, von anderer Seite, den Ausgabebetraa noch 
höher zu- nehmen. Alle Redner wünschen jedoch die Hin- 
terleaung des durch Ausgabe des Notgeldes eingeostnge-' 
neu Betrages. Der Bürgermeister beantragt die Herstel­
lung und Ausgabe von 10 000 .ll Kriegsglldfcheinen rn 

! 50 Pia.-Stücken und 10 000 .ll Scheinen in 25 Pig.-Stücken.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig nach dem letz­

ten Anträge des Bürgermeisters. Der Ausgabebetrag des 
Notgeldes ist zu hinterlegen.

15. Bewilligung eines Kredits zur Instandsetzung

des Marientaler- und Schadenburgerweges.

D.r Bürgermeister berichtet:
Der Vcrkehrsoffizier vorn PIsttz hatte die Instand­

setzung des Marientaler- und SchadenLuraerweges bean­
tragt und zwar im dringenden militärischen Interesse. 
Die Taukommission nahm darauf -eine Tesichti-uung vor 
und erstattete folgenden Bericht:

„Die kurz vor Ausbruch des Kriegs gründlich in­
stand gesetzten We?e sind durch die schweren mit Gleit­
schutz versehenen Lastautos der Militärverwaltun-r beim 
Transport mit Baumaterialien und Munition vollnändiq 
verdorben worden, sodaß stellenweise ein Befahren dersel­
ben fast zur Unmöglichkeit geworden ist. Bei einer Be- 
sichtiau-M der Wegs durch die Taukom-misston, an der aiu-rb 
der Verkehrsoffizier vom Platz teilgenommen hat. wurden 
die Bedingungen festgestellt, unter denen die Stadt die 
notwendige Instandsetzung der Wege vornehmen könnte. 
Von der Stadt wurde insbesondere darauf hingewi-esen, 
daß die fraglichen Wege nicht klassiert sind und für die 
Stadt daher keine Unterhaltungspfli-cht besteht. Weiter 
ist zu beachten, daß der Hof Schadenburg sofort bei Kriegs­
ausbruch beseitigt wurde, und seitdem ein Verkehr von 
Privatfuhrwerken nach demselben nicht mehr stattgefun- 
den hat.

Als' wesentlichste Bedingung für die Wiederinstand­
setzung der Wege wird die Anerkennung der Militärver­
waltung vorausgesetzt, daß die entstandenen Schäden durch 
die militärischen Lastautos entstanden sind.



Gemcindcralssit.ung vom 1V. Oktober 1918, nahm. 3 Uhr.

— 62

Mit Schreiben vom 2. September d. Js. gibt aber mc 
gen. Verwaltung nur eine teilweise Anerkennung dieser 
Bedingung zu mit dem weiteren Bemerken, daß ihr der 
Zustand der Wege vor! der Benutzung derselben durch die 
Militärkraftwagen nicht bekennt sei. Sie ipeist weiter 
darauf hin, daß die starke Abnutzung der abschüssigen We­
ge infolge des Auswaschens durch das Rsgenwett-er be­
schleunigt wird.

Für die Kommission bestehen aber keine Zweifel, daß 
sich die Wege vor Kriegsausbruch in gutem Zustand be­
fanden und kann Lues nötigenfalls durch Zeugen nachge- 
wiefen werden. Das Auswaschen der Wegebefestigung 
durch den Regen ist aber erst möglich geworden, nachdem 
durch die Räder der Lastautos tiefe Rinnen entstanden 
sind, durch die dirs meiste Wasser ausgenommen wird. Die 
Schäden sind daher ausschließlich auf die Lastautos zurück- 
zufühvrn, zumal auch sofort nach Kriegsausbruch die We­
ge von Privatfuhrwerken nicht mehr benutzt wurden. Die 
Kommission ist daher der Ansicht, d:ß die Militärverwal­
tung in vollem -msang an erkennen muß, daß die frag!. 
Schäden ausschließlich» durch die Militärlastkraftwaaen ver­
ursacht wurden, da sonst eine Anerkennung als Kriegsschul­
den ausgeschlossen erscheint."

Der Verkehrsoffizier vom Platz hat'daraufhin folgen­
des Anerkenntnis unterm 28. 9. 18 — Abtlg. A. B. Nr. 
2649/18 — eingösandt: „Die Beschädigung des zum Mu- 
nitionsdepot Kläppchen führende Weges wurde dadurch 
verursacht, daß er .ausschließlich von militärischen Last­
fuhrwerken, namentlich eÄenb er ersten Laftkrastwagen, be­
nutzt wurde. Dies wird Ihnen gemäß Ihrem Wunsche 
bestätigt."

Bereits durch Schreiben vom 2. 9. 18 — Abtlg. I B. 
Nr. 2649/18 — hatte der Verkehrsoffizier folgendes mrt- 
geteilt:

„Zu 2s Die Militärverwaltung veranlaßt auf An­
trag der Stadt die Freigabe, der Wegebau-Materialien 
und stellt die erforderlichen Transportmittel zur Beför­
derung auf Kosten der Stadt.

Au 3s Die erforderlichen Arbeitskräfte stellt in der 
Hauptsache die Militärverwaltung auf Kosten der Stadt. 
Ein fachkundiger Aufseher steht der Kommandantur nicht 
zur Verfügung.

Zu 4) Die entstehenden Kosten als Kriegsschaden 
anzufordern, muß der Stadt überlassen bleiben."

Die vereinigten Kommissionen haben gegen die Aus­
führung der Arbeiten keine Bedenken gehabt. Der Bllr- 
germeister beantrchgt die Bewilligung des erforderlichen 
Kredits im Betrage von 6500 -/ll.

(.Stadtrat Dr. Kuborn erscheint in der Sitzung.)
Ein Stadtrat beantragt, die Kosten sofort als Kriegs­

leistung zur Erstattung anzumelden. Ein anderer Stadt­
rat bezeichnet die Militärverwaltung zivilrechtlich als 
schadensersatzpflichtig. Ein Beigeordneter beantragt die 
Arbeiten nur auszusühren, wenn die Militärverwaltung 
die Erstattungspslicht anerkennt. Alle Redner erkennen 
jedoch die Dringlichkeit der Ausführung an. Der Bürger­
meister bittet, den Kredit ohne weitere Vorbehalte zu 
bewilligen, da die Militärverwaltuna allen von der Bau- 
kommission gestellten Bedingungen entsprochen habe. Das 
abgegebene Anerkenntnis sichere der Stadt die Erstattung 
der aufzuwendeNden Kosten.

Der Eemeinderat bewilligt den angeforderten Kredit.

Hierauf stellt ein Beigeordneter, entsprechend einem 
aus der Mitte des Eemeinderats geäußerten Wunsche, 
den Antrag, noch folgenden Punkt auf die Tagesordnung 
aufzunehmen und sofort zu beraten'

16. Bewilligung einer Vergütung an den 
Bürgermeister für Mehrleistungen während des

Krieges.
Der Bürgermeister erklärt, daß dem Anträge nur ent­

sprochen werden könne, wenn von keiner Seite Einspruch 
dagegen erhoben wird.

Der Eemeinderat erklärt sich einstimmig einocr- 
standen.

Der Bürgermeister und der Schriftführer verlassen 
den Sitzungssaal. Beigeordneter Walkowinski übernimmt 
den Vorsitz während der folgenden geheimen. Beratung.

Stadtrat Salomon erklärte, daß er für sich und im 
Namen verschiedener Mitglieder des Eemeinderats. den 
Antrag stelle, dem Herrn Bürgermeister für die außerge­
wöhnlichen dienstl. Mehrleistungen während des Kriege; 
und mit Rücksichf aut die kostspieligen Repräsentations- 
pflichten eine Vergütung von 2000 -ll zu bewilligen.

Nach kurzer Besprechung dieses Antrages bewilligt 
der Eemeinderat einstimmig die vorgcschlagene Vergü­
tung von 2668 -ll als besonderen Ausdruck des Dankes un» 
der Anerkennung der Führung der Dienstgeschäfte.

Der Bürgermeister und der Schriftführer betreten 
wieder den Sitzungssaal.

Der Vorsitzende gibt dem Bürgermeister den vor­
stehenden Beschluß bekannt.

Der Bürgermeister spricht seinen verbindlichsten Dank 
aus. Die Ueberraschung fei für ihn umso angenehmer, 
als der Eemeinderat damit seine Zufriedenheit mit der 
Führung der Geschäfte zu erkennen gebe.

Der Bürgermeister übernimmt hierauf wieder den 
Vorsitz.

1. MitteilNNgen.
Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen:
n) Die große Stadtglocke Suzanna ist gemäß Mittei­

lung des Abnahme-Sachverständigen bei der Nachprüfung 
aus der Klasse B (mäßiger Kunstwert) der Klasse A ftv- 
lieferungspflichtig) zugeteilt worden, und muß daher zu 
Metallbeschlagnahme abgeliefert werden. Ob ein wen - 
rer Einspruch einen Erfolg habe, könne bezweifelt we­
ben. Wenn es der Bürgerschaft auch schwer falle, üch v 
der alten liebgewonnenen großen Stadtglocke zu trenne , 
sei es doch möglich nach dem Kriege gleichwertigen 8 
zu schaffen.

Der Ursprung der großen Glocke greift auf das bau 
1619 zurück. Die damals 1884 üg schwere Glocke trug l 
gende deutsche Inschrift:

„Das Walt Gott Suzanna heisch ich
in Gottes namen lauden ich
bos Wetter vertreiben ich ...
der gemeinen Bürgerschaft zu Diedenhofen Dienen uy 
den Daten beklagen ich 
den Lebendigen beruften ich.
M. Petter Jarob und Miacob Velin
der Jung von Metz goß mich
^-nno Doinivi 6. V. 1619."



Lemcinderatsfitzuilg vom 1V. Oktober 1918, nahm. 3 Uhr.

— 63 —

Am 10. Juli 1844 beschloß der Eemeinderat, nachdem 
der Bürgermeister, Berteuil mitgeteilt hatte, daß die große 
Nocke durch einen Riß derart beschädigt sei, daß der Ton 
siir die Stadt ungenügend sei, einen llmguß der Glocke, der 
durch den Glockengießer Dosse—Watier in Metz aus-"erührt 
irmde. Die zwei ersten Güsse mißlangen, und erst der 
dritte Guß glückte . Die Kosten beließen sich aus 1800 Frs. 
Beim Umschmelzen waren 234 bg Metall zuaeiekt worden, 
K üg gingen beim Gießen verloren, 1 bp diente zur Ana­
lyse, ssdatz das Gewicht der Glocke 2022 bg beträgt. Dre 
Blocke hat eine Eesamthöhe von 1,80 in und einen nutzeren 
Durchmesser von 1,41 ru.

Auf dem Mantel der Glocke lausen 12 Rinne in der 
ganzen Peripherie herum. Zwischen diesen Rinnen be­
finden sich zwei Inschriften, die vorgenannte deutsche, die 
beim Ilmguß beibehrlten wurde, und die nacharnannte 
französische, und zwar so, daß jede eine Hälfte des Glocken­
mantels bedeckt.

^Zekonäa I« 25 Koüt 1844 sn vertue ck'urio 6öli- 
bern.rj.on ein Oouseil uiunieipal cku 10 .luillet pröeeäent: 
8. ül. s^ni'; kliilippe I, roi cles strrmqais. bl. N. 6er- 
Min, pi eket, hin! loch sou^preket <ts I'arronäiZsenrsnt äe 
^üouviils. ösi'tenil, mairo cko la Ville äs Vbionvills. 
^ean aiae, 1. aclsoint. Vauäsrpol 2. aäsoiat. Äl. ZI. 
llurrnnlt, Lsran. stroiing, Lonlmairo, 6lranckman^e, chbel, 
lailsur, IVillaame, Oosrer, Nsvillou, L.ruoult, H,6ut6r- 
nisr, iAer. 4Vsvuanch l-rkontains, I^svlvrg, '6owve>rnvar, 
lioliv, 8pire, äs ünnaneourtz «ouseilivrs municnpaux.

Ln vstt« m2-ns anre 1844 out ets vommoavvs le 
Pont ste pierre sar la >1o4sIIs, et la Oassvuv äs 6a- 
vallsme au kort, st sts plus In ports cke Lletr a ete 
Glichemout reerlikier.

4'ni ets kovckue n Alet^ Is 25 Koat par N. Dosse- 
Natier.«

Auf der Glocke befinden sich außerdem verschiedene 
Abbildungen und zwar unter dem französischen Text, das 
Aadtwappen, einen Kruzifix mit dem Eskreuaaten, zwei 
Muren und die beiden Seiten eines F-Frc.-Stückes mit 
sfin Bildnis Ludwig Philipp I. Unter dem deutschen Text 
swd 3 große Heiligenfugiren, zu beiden Seiten der Glocke 
le eine kleinere Heiligenfigur angebracht.

(Stadtrat Kreppert erscheint in der Sitzung,.)
Der Bürgermeister teilt noch mit, daß von der Glocke 

^'schiedene Lichtbilder und Gipsabdrücke genommen 
werden.

Der Temeinderat sieht von einem Einspruch gegen die 
Beschlagnahme ab.

. b) Zeitungsnachrichten zufolge ist bei der Liquidation 
d» Wendel'schen Werte der Zuschlag für Los A, ent-

AÄend die Hüttenwerke, die Kohlengruben und den zur 
i^rsorgung der Hütten notwendige Teil der Erzfelder, 

Räumer-gruppe, das Los V, das den Rest der Erzfel-
7^ umfaßt, der Gruppe des Stahlwerksverbandes zuge- 
bcklen. Der Zuschlag unterliegt noch der Zustimmung des 
^ußischen Handelsministeriums und des elssaß-lothringi- 
lchep Ministeriums. Auf Anfrage an die lothr. Industrie 
M diese mitgeteilt, daß sie bei beiden Gruppen beteiligt 

Wenn die Beteiligung auch nicht ganz den Er-wgr- 
^gen entspreche, so sei sie immerhin befriedigend. Von

auf Los V entfallenden Erzen verbleiben 50 -L in 
"Hringen.

! o) Auf die in der Gemeind-eratssitzung. vom 17, 7. ge­
stellte Anfrage, auf welche Gründe das Verlagen der 
Autospritze bei den Bränden am 16. und 17. 7. zurückzu- 
führen ist und welch: Tätigkeit die Spritze beim Brande 
im Hotel St- Hubert ausübte, hat der Kriegsbrandmoister 
folgende Antwort erteilt: „Bei dem Fliegerangriff am 
17. 7. 18 wurde die Feuerwehr zur Karlshütte mit dem 
Automobillöschzug von- mir aus beordert, um daselbst 
einen kleinen Brand zu löschen. Zu gleicher Zeit, !cls der 
Löschzug bereits unterwegs war, 'erhielt ich die Nachricht, 
daß in Ht. Hubert ein Brand entstanden sei, worauf 
ich die Garnisonspritz-e aborderte, um den mir bekannten 
geringen Druck der Wasserleitung durch Pumpendruck zu 
erhöhen und gleichfalls gab ich zur Karlshütte den Be­
fehl, daß die Autospritze sofort zium St. Hubert abrücken 
sollte. Der Wasserdruck in der Wasserleitung war nur 
kaum Atm., sodaß die Autospritze nicht genügend Was­
sermenge vorfand, um den Brand scharf anzugreifen, wes­
halb ich Befehl gab, die Autospritze von der Gutenberg­
straße aus über den Leinpfad bis zur Mofolbrücke zu fah­
ren und Wasser aus der Mosel zur Speisung derselben 
auszunützen. So wurden zwei kräftige Schlauchleitungen 
ermöglicht und auch trotz scharfem Süd-Ostwind der Brand 
grlö'cht."

Im Anschluß, hieran teilt der Bürgermeister mit, daß 
endlich' nach' langem Widerstreben die Reichseisenbahn den 
Anschluß an die Metzer Leitung genehmigt hchbe, er hoffe, 
daß d:mit dem Wassermangel abgeholfen werde. Gleich­
zeitig seien die. Vorarbeiten zur Vergrötzerun- des städt. 
Wasserwerks wieder o"^»nommen worden. Ein Vrojekt 
auf Erbauung eines vorläufigen Wasserwerkes an der 
St. Annastratze wurde von der Baukommission ablehnend 
begutachtet, da nur eine dauernde Anlage den Ansprüchen 
genügt. Das Stadtbauamt ist nunmehr beguftraat. 
Quellenbohrungen in Rangwall vorzunehmen, doch verzö­
gern sich die Arbeiten durch den Mangel an techn. Per­
sonal und Arbeitern. Nach Tätigung des Geländeerwerbs 
des franz. Angehörigen Abel könne auch die Anlage eines 
neuen Pumpwerks wieder ausgenommen und beschleunigt 
betrieben werden. Es sei zu Hoffen, daß der am 1. Ja­
nuar 1919 neu eintretende Stadtbaumeister, der die Stel­
le des seine Pensioniermng nachsuchenden fetzigen Stadt- 
baumeisters Mayer einnehmen wird, die Arbeiten hat-

' kräftig fördert und zu baldigem Ende bringt.
<1) Der Ehrenbürger Erz. Freyer sendet mit seinem 

Dank für eine Liebesgabensendung dem Eemeinderat sei­
nen Gruß. Der Bürgermeister wird den Gruß erwidern.

(Stadtrat Dr. Medernach verläßt mit Entschuldigung 
die Sitzung,)

2. Wahl von Mitglisdern des Sparkassen- 
vsrstnndes.

Der Bürgermeister berichtet:
Nach Mitteilung des SparkassenvorstMdes sind am 

1. April 1916 die Mitglieder Richard und Reuter satzungs- 
gemätz wusgeschieden. Für die von da ab beginnende neue 
neunjährige Amtsperiode bringt er die Wiederwahl der 
beiden Herren in Vorschlag. Als Ersatz für das verstor­
bene Mitglied Verthier wird der Rentner Forfer-Oury 
zur Mahl empfohlen.

Der Gemeinderat beschließt die Vorgescvlagenen zu 
j Mitgliedern des Sparkassenvorstandes zu wählen.
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3. Ergänzungswahl von Mitgliedern der 
Beratungsstelle sür die els-lothr. Kriegshilsskasse.

. Der Bürgermeister berichtet:
Die in der letzten Eemeinderatssitzung "»wählten Mit­

glieder der Beratungsstelle Schlo-ssermeister Kablert und 
Landwirt Schweiger haben wegen Arbeitsüberhäufu-ng die 
Uebernahme des Amtes abgelehnt. An deren Stelle wer­
den in Vorschlag gebracht, Schlossermeister Steffen und 
Landwirt Bedestr-offM, die zur Annahme bereit sind. Zur 
Besetzung der beiden noch freien Mitgliederstrllen werden 
emnioblen der Stadtsekr-erär Wegel und der Arbeitsnach­
weisverwalter Grand, die die Schriftführer-geschäfte ver­
sehen sollen.

Der Gemeinderat beschließt die Dorgeschlagencn zu 
Mitgliedern der Beratungsstelle zu ernennen.

4. Begutachtung eines' Räumungsantrages sowie 
eines Entwurfs der Räumungsordnung für den 

oberen kleinen Depenherdgraben.
D:r Bürgermeister berichtet:
Der Bericht der Baukommission, die in ihrer Sitzuna 

vom 16. August d. Js. zu der Angeleaenheit Stellung ge­
nommen hat, lautet wie folgt:

„Die Besichtigung des Grabens begann an dessen 
Kreuzung mit dem Weg „La Frontisre" an der Grenze 
der Grundstücke Fr-eud-enberger und Weltner. Hier wird 
von der Meliorationsbaminfpektio-n an Stelle des vorhan­
denen Rohrdurchlasscs von 45 ein Lichtweite ein solcher 
von 1 m verlangt. Diese Anordnung würde ein Heben des 
Weges bedingen, was aber bei dem tiefem Lage der Ein­
gänge zu den benachbarten Häusern nicht möglich ist. Auch 

^entsprichst das Profil des von hier abwärts führenden 
Grabens nicht einem solch großen Durchlaß, sodaß das 
Wacher unmittelbar hinter dem letzteren doch wieder a-uf- 
göstomt und dir Vergrößerung des' Durchlaües illusorisch 
sein würde. Es kann hier vielmehr nur eine Vergröße­
rung des Durchlasses auf 69, höchstens 70 c-m in Frage 
kommen, womit die Kommission einverstanden

Mit der Klassierung der anschließenden auswärtigen 
Strecke des sog.. Depcnherdgrabens und des von der Me- 
.roraticnsbauinspeltion hierfür aufaestrllten Entwurfs zu 
erner Räumungsordnung bann sich aber die Kommission irr 
keiner Weife einverstanden erklären. Hierdurch würde 
wohl ein Vorteil, sür das Grundstück Fteudenb-Mger ge­
schaffen, im klebrigen -aber alle in Betracht kommenden 
Grundstöcke mit nicht notwendigen erheblichen Dienftbar- 
keiten belastet. Dies mmsomrhr, als -das von der Melio- 
rationsbauinspektion vorgesehene Querprofil d--s Grabens 
wegen zu steiler Böschungen nicht als durchführbar er­
scheint, vielmehr mindestens -einen Meter Mehrbreite er­
fordert, die den angrenzenden Grundstücken verloren geht.

Der Graben erweist sich im klebrigen von -dem Grund­
stück Freudenbc-rger -aufwärts nach Ansicht der Angrenzer 
als ausreichend und sind die hier ab und zu vorkommen- 
den kleinen kleberschwemmungen belanglos. Schließlich ist 
in Betracht zu ziehen, daß die Verschlechterung der Ab- 
flutzo-erhältnisse lediglich auf die Anlage der Befestigung 
d-es Gcnrringer Berges zurllckzufiihren ist und disserh-alb 
nach Miedensschluß mit der- Militärver'-waltuna zu ver­
handeln sein wird.

Die Kommission stellt daher an den Gemeinderat den 
Antrag, gegen die von der Meliorsationsbauinsvektion ge­
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plante Reinigungsordnung des Depenherdgrabens Ein­
spruch zu -erheben."

Der Gemcindcrat beschließt nach kurzer Aussprache 
nach dem Anträge der Baukommission.

5. Hauungs- und Wegebauplan 1919 sür den 
Gemeinvewald.

Der Bürgermeister berichtet:
Die von der Oberförsterei eingereichten Wirtschasts- 

pläne für den Gemeindewald schließen wie folgt ab: Der 
H-auungsplan mit 25 517 ctt, Holzwert des einzufchl-ageii- 
den Materials und 5896 -4t Werbungskosten, sodaß sich 
eine Nettoeinnahme von 19 711 -it ergibt. Der WsgM-u- 
pla-n mit 440 -lt Kosten. Die vereinigten Kommissionen 
bringen dem E-.meinderat in Vorschlag, sich mit beiden 
Plänen einverstanden zu- erklären.

Der Temeindcrat beschließt nach dem Anträge der ver­
einigten Kommissionen.

6. Verkauf eines Bauplatzes.
Der Bürgermeister berichtet:
Die Fürsorge-gesellschaft Burggart-en, früher Grundbe- 

sitzgesellschaft, beabsichtigt den Platz, auf dem das Elisa­
bethasyl errichtet ist, käuflich zu erwerben, und bietet pro 
gm 10 -4l entsprechend einer s. Zt. mit der Stadt getroffe­
nen Vereinbarung. Die Gesellschaft erklärt sich bereit, 
auch künftighin diesen Teil des Hmu-ses für soziale Zwecke 
der Stadt zur Verfügung zu stellen. Durch die am 21. 8. 
1906 zwischen Stadt und Grundbesitze esellschaft getroffene 
notarielle Vereinbarung hat die- Stadt der GvundteW-e- 
sellschast einen Bauplatz an der Kaiser Wilhelm 2. Pro­
menade zur Errichtung eines Gebäudes unentgeltlich M 
Verfügung gestellt, in dem mittellose und arbeitsu-nfüh'.ge 
Durchreisende und sonstige Obdachlose beherbergt, eine 
Volksküche und ähnliche Mohltätigkritseinrichtun-gen ein­
gerichtet, und in welchem auch die Armenschwestern unst 
das frühere Elisabeth-asyl untergebracht werden sollen. Bei 
Aufhören des Zwecks der lieberlassun-g des Grundstücks " 
die Stadt berechtigt, die aus dem Grundstück errichteten 
Gebäude zu -einem durch Sachverständige vbzuschätzenden 
Preise käuflich- von der Grundbesitz-gesellschaft zu- erwerben. 
Lehnt die Stadt den Erwerb an, was ihr freisteht, so 
die G. B. G. verpflichtet, das Grundstück zum Preise von 
10 -.lt pro am käuflich zu erwerben und daneben die 2tra- 
ßenanlicgerkosten von 50 pro lfd. Straßenfront zu M- 
l-en. Die vereinigten Kommissionen empfehlen dem Est- 
meinderat den Verkauf zum Preise von 10 -N pro gw Ist- 
Uebernahme aller Bedingungen des not. Aktes vom 21. -st 
06 durch die Gesellschaft. Die Kommissionen Hütten wen 
ter den Wunsch geäußert, daß bei Kaufabschluß möglich 
dahin gewirkt werden solle, die Aufnahme der Bedingun­
gen ins Grundbuch durchzusetzen. Die Fürsorgea-efellschall 
die auf irgend eine Weise von diesem Beschluß Keniitw 
erhalten hat, wollte zuerst ihren Kaufan-trag Zuru. 

l ziehen, hat aber nach mündlicher Aufklärung durch w
Bürgermeister erklärt, das Grundstück nie zu andern äst 
zu wohltätigen Zwecken zu verwenden, und daß der, o. 
werd nur erfolge, um aus eigenem Boden zu stehest- 
Gesellschaft verpflichtet sich, den im Vertrag vorgesehen 
Teil des Gebäudes zu wohltätigen Zwecken nach 
barung mit der.Stadtverwaltung zu verwenden, solang- 
die Stadt selbst die jetzigen Schwestern im gleichen - .st 
sana-e zum Armen- und Ki-ankendienst beibehält. ..^ 

> Aufnahme der Bedingungen ins Grundbuch könnten 
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kgegen nicht zugestehen. Weiter boantrasen sie, die Zah­
lung in 3 zinslosen dreimonatlichen Raten zu gestatten, 
in Bürgermeister bea.ntv.Mt die Annahme des Kommis- 
isiisvorschlages. jedoch mit Ausnahme der Vorschrift auf 
Äsnahme der Bedingungen ins Grundbuch, und Bewil- 
ltzüng der ron der Gesellschaft beantragten Zahlung^- 
jiist.

Ein Stadt rat hält die Ausnahme der Bedingungen 
« Grundbuch h>er nicht am Platze, da die Gesellschaft 
'cht daran denke, das Anwesen zu verkaufen oder den 
üWgangencn Äerpflichtungerl nicht ndchzukommen.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig nach dem An­
lage des Biiraermeisicrs.

» Bewilligung einer Freistelle an der Realschule.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Schlosser L. Laplaee in Diedenhofen bittet um 

Bewilligung' einer Freistelle an der Realschule an seiner 
-ohn Georg, geo. 24. 8. 07, der bisher die Elementarschule 
flucht hat. Die vereinigten Kommissionen empfehlen die 
Atunlligung einer ganzen Freistelle ab Herbst 1918.

Der Eemeinderat beschießt nach Antrag.

8. Bewilligung einer einmaligen außerordemlichen 
Kriezsieuerungszulage an die städt. Beamten.

Der Bürgermeister berichtet:

„gn zwei langen Sitzungen haben die vereinigten Kom- 
Mwnen zur Adlog«ari'«tt Stellung! genommen. Die 
Mräge der städt. Beamten lauten dahin n.) Gewährung 

laufenden KriegsteuerungszulaAe bereits ab 1. Ja- 
v«r 1918, von welchem Tage ab sie die Lrndesbeamten, 
"hrperfonen PP auch erhalten, b) Bewilligung einer 
Merordentlichen Kriegsteuerungszulage nach den für 
Ächz- und Landesbaamten sowie Lehrpeusonen "" gelten- 

Grundsätzen. Diese Grundsätze find die wlgenden. 
^heiratete Beamte erhalten einen Erundbetraa von 
-rl> -1l und hierzu den Betrag eines Monatsgehalts, min- 
Mens jedoch 500 -R, höchstens 100Ä -1t. Die Ledigen er­
sten 70 der den kinderlos Verheirateten gewährten 
«läge. Für jedes Kind wird eine Zulage von 10 der 
^amtzulage gezahlt. Beide Anträge wurden von den 
peinigten Kommissionen abgelehnt. Auch ein in den 
Immissionen gestellter Vermittelungsantrag au* Bewil- 
Aung hes Grundbetrages von 250 -tt und hierzu die 
^lfte des Akonatsgehabtes sowie 10 A Kinder,--ulagen 
°>chr Summe, fand keine Annahme. Die vereinigten 
Immissionen haben dagegen einstimmig beschlossen, dem 
Meinderat vorzuschlagen, den städt. Beamten und den 
fsrg angestellten Arbeitern eine einmalige außerordent- 
che Kriegsteuerungszuhage von 300 -1t für die Person 
N für jedes Kind 10 dieser Summe zu bewilligen, 
ch Gesamtausgabe würde hiernach betragen für 56 Ve- 
"ste und Arbeiter 16 800 -1t, dazu für 62 Kinder 1880 -1t, 

Mmmen 18 660 -1t. Nach dieser Beschlußfassung der 
^Missionen ist ein Ministerialerlaß vom 24. 9. 18 — O.
'9901 — eingolMfen, nach dem die den Landesbeamten 

Elementarlehrpersonen gewährten einmaligen Tou- 
- "ugszulagen auch den übrigen Lehrern und Lehrerinnen 

niederen Unterrichtswesens und der öffentlichen höhe- 
-ch und gehobenen Mädchenschulen sowie den Mitglie- 

geistlicher Genossenschaften, die an öffentlichen Els- 
^Nlar-, Mittel- und Kleinkinderschulen wirken, zukom­
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men sollen mit den Einschränkungen, daß a) von den ein­
maligen Zulagen die den vorstehend genannten Mitglie­
dern geistl. Genossenschaften durch die Gemeinden gewährt 
werden, die Hälfte bis zum Höchstbekiege von 175 -R auf 
die Landeskasse übernommen wird, b) von den den Leh­
rern und Lehrerinnen an den öffentlichen höheren oder 
gehobenen Mädchenschulen und den Mittelschulen, sowie 
den weltlichen Lehrerinnen an den Kleintinderfchulen 
durch die Gemeinden bewilligten einmaligen Kriegs- 
teuerungszulwgen auf die Landeskasse die Hälfte, höchstens 
aber die Hälfte desjenigen Betrages übernommen wird, 
der den Landesbeamten in gleichen Verhältnissen nach 
der Bekanntmachung vom 16. 9. 18,als KriegstMernngs- 
zulage zusteht. Die Stadt müsse den vorbezeichneten Lehr- 
Personen pp. die Zulage voll und ganz bewilliäen, weil 
sonst sie den Lehrper,fönen an der Elementarschule gegen­
über zurückstehen würden und der Staat zm ihren llngiun- 
sten 'eine Ersparnis machen würde. Die Stadt würde 
außerdem in keinem Falle mehr ausgeben wie für die 
städt. Beamten. Der Unterschied zwischen Beamten und 
Lehrpersonen einerseits und Landesbeamten andererseits 
würde immer bestehen, da der Staat infolge seiner besse­
ren finanziellen Verhältnisse in der Lage fei mehr zu be­
willigen, und die Landesbeamten nach anderen Grund­
sätzen zu behandeln seien. Die Kosten, die der Stadt durch 
die Bewilligung der einmaligen Zulagen au die vorge­
nannten Lehrpersonen entstehen, belaufen sich wuf 3054,18 
-1t. Im ganzen hätte die Stadt ÄÄher für die einmali­
gen außerordentlichen KriegsteuevungszulaMN an. die 
städt. Beamten, Arbeiter, Lehrpersonen der Mittel-, 
Kleinkinder- u. Höh. Mädchenschulen sowie Mitglieder der 
geistlichsn,Eenossenschaften auszuw-enden 21714,16 -1t. Er 
Lemitragt, die Bewilligung der einmaligen Kriegsteue- 
rungsZulage an die städt. Beamten nach dem Anträge der 
verei'nigiten! Konimissionen, an die städt. Lehrpersonen 
pp. nach der Bekanntmachung vom 16. 9. 18 und der vor- 
angeführten Grundsätze des Ministeriums.

Der Eemeinderat beschließt einstimmig nach dem An­
trag des Bürgermeisters.

Von einem Stadtrat wird angefragt, auf welche 
Weise die Stadt die Geldmittel zur eben beschlossenen 
Ausgabe beschafft.

Der Bürgermeister erwidert, daß Möglichkeit hierzu 
durch die bereits in den ver. Kommissionen beratene Er­
höhung des Wassergeldes gegeben sei, die eine Mehrein­
nahme von 26 000 -N erbringe.

Von einer Seite wird Einspruch e-uf Grund der Ge­
schäftsordnung gegen die Besprechung der Erhöhung des 
Wassergeldes erhoben, da die Angelegenheit nicht auf der 
Tagesordnung steht.

9. Alltrag aus Bewilligung einer Beihilfe zum 
Säuglingsheim des Vaterländischen Frauenvereins.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Vaterländ. Frauenverein Diedenhofen bittet um 

Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von 4000 -ll zur 
Deckung der Kosten für das neu gegründete Schutzhcms, 
Säuglingsheim und Krippe in St. Franz. In der Ein­
gabe wird ausgeführt, dH die Gründung einem dringen­
den Bedürfnisse entspreche, da es während des Krieges 
nicht möglich sei, Säuglinge und Kleinkinder in Pflege- 
stellen unterzubringen. Es wird darauf hingewiesen, daß 
die Stadt -ch der bewilligten Summe als Ausgabe für
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Kriegswohlfahrtszwecke zurückverlangen könne. Von an­
derer Seite sind im geuzen bisher 35 292 bewilligt 
worden. Die vereinigten Kommissionen haben beschlossen, 
dem Gemeindera't zu empfehlen, Zu den Kosten des neuen 
Schutzhauses- des Vaterländischen Fra«?nveveins Dieden­
hosen einen einmaligen Zuschuß von 2069 -A unter der 
Bedingung Au- bewilligen, daß das Heim keinen andern 
Zwecken dienstbar gemacht, insbesondere keine Kinderkli­
nik in demselben errichtet wird. Weiter ist in den Kom­
missionen dor Wunsch zum Ausdruck gekommen, daß die 
größeren Gemeinden des Kreise, die ebenfalls Nutzen von 
dem Heim haben, zur Bettragsleistung heranAnziehen sind. 
Der Bürgermeister beantragt die Annahme des Kom- 
missionsvorschlages jedoch mit der Abänderung, daß der 
Zuschuß unter der Voraussetzung! bewilligt wird, daß der 
Verein die Errichtung einer Kinderklinik in seinem Heim 
nur im Einvernehmen mit dem Spitaloerwaltungsrat 

vornimmt.
Der Eemeinderat beschließt entsprechend.

10. Bewilligung eines Beitrages zur Kolonial- 
kliegerspende.

Der Bürgermeister berichtet:
Der Staatssekretär des Reichskolonialamtes bittet um 

Bewilligung eines städt. Beitrages zur Kolonialkricger- 
spsnde. Die vereinigten Kommissionen bringen mnen 
Beitrag von 100 -A in Vorschlag.

Der Eemeinderat beschließt nach dem Antrag d»r ver­
einigten Kommissionen.

11. Bewilligung von Weihnachlsgaben für die 
U-Bootbesatzungkn.

Der Bürgermeister berichtet:
Der deutsche ll-Bootverein richtet an seine Mitgliede' 

das Ersuchen, zur Ausbringung von Weihnachtsgaben fiir 
die ll-Booksbesatzu'ngen bvizutragen. Die vereinigten Kom­
missionen beantragen einen Barzuschuß von 200 ^ll.

Der Temeinderat beschließt antragsgemäß.

12. Beitritt zum Landesverein zur Bekämpfung 

der Tuberkulose.

Der Bürgermeister berichtet:
Der els.-lothr. Landesverein zur Bekämpfung der Tu­

berkulose in Stragourg bittet die Stadt um Beitritt. T 
jährliche Mindestberag betrüg 3

Die vereinigen Kommissionen besiivworten den Bei­
tritt mit einem Jahresbeitrag von 50 ^t.

Der Gemeinderat besryrießt nach dem Vorschlag der 
vereinigten Kommissionen.

13. Niederschlagung von Hundesteuer und 
Pachtgeld.

Der Bürgermeister' berichtet:
Der Steuerausschuß beantMgt die Niederschlagunz 

von 129 Hundesteuer. Der Ausschuß für Schrebergär­
ten bringt in Vorschlag, für cntgangene Grasnutzung dem 
Lokomotivführer Klein einen Pachtbetrag von 10 auf 
2 ->t zu ermäßigen.

Der Eemeinderat beschließt nach den Anträgen.

Nach Erledigung, der Tagesordnung bomntrage .ein 
Stadtrat dir Ernennung zweier weiterer Rechnungsprüfer 
für die Jahresrechnung 1916, da die beiden ernannten 
Stadträte die in diesem Jahre besonders «nfangretchc 
Arbeit nicht allein bewältigen könnten.

Von einer Seite wird dagegen Einspruch erhoben. 
Der Gemeindcrat lehnt den Antrag ab.

Schluß der Sitzung 5 Uhr nachmittags.

! ... ----------------
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'vsr Mrgsrws lsdsr ^ssntrLZ-b noo^ Lol^snäs ?un^ds auL LLs ?L§ssorL-

r riun§ 2^1 ssd2sn unL soLord 212 dsrs.-bsn:

s.) ^ndraK äsr Os-»v6rLsL!rs.L-b 8ÜQli1Ln§ in OiöLsnkoLsn LU.L Lns§s.ds von 
5OO O0O ULrL I7Ld§sIki.

d) Uisäsrsrriolr-bun§ Lsr s-bLL-b.Lrsiv.^snsrv/sLr.

Dsr Osms1näsrs.-b "dssoklisssd ns-olr ^nirs-Z.

z s. An-drs,§ äsr ^s^Sr^eoLLLI: rröodlin§ in DisLsntioLsn sriL LusMds 
! ' 

^on 502 V0O ILarlc No-d^slä.

vsr SUrZsrmsis-dsr dsriolids-b:

vis Os^srLsodaL-d ^öoLIinZ in LisäsnkoLsn -dsild mi-b,äLLs es üir in

1 äsr srsdsn 2sid Lsr 8ssd2nn§ Luroli Lrsn2ÜsisoIi6 ?rux-xsn niokd mü§IioL
>/

sein ^virL, äis srr 8n-dISNnun§ Lsr Zss-iLdsn rmci ärvsiisr nü-diZsn Vsläsr

2u delcommsn,v/sil äsr OsIciverLslir "dislisr wid Lsr NsioksdsAK ZsxLloxsn ErLs

^is Zssotis.LLun§ äss nödi^sn 3s.r§sIL6tz^uw Zürsidlis^sn Lür äie 2s^1un§s-

, lasss siok inLol^ö äss 'isnxsls sn 2sA1un§smi-ddsIn nlodd vrm^5"l5c:^N.



Von äsm Vorka'osn, ssldst ^oi'§slä8^. aus2UMdsn, ssi äis ?irma aus ds- 

sonäsrsn ^rMZnnZsn ->viväEr aÄKSioMWn.Vis Osvsr^soin-rkt' sislit ägLsr

an clls L-baLt äsn LniraZ, an Üirsr L-bsIIs ^ot§slä im Ssirags von 

ZOO 000 M aus2u§sdsn' unä 2var am dssisn in Sodsinsn von H,10,20 uvä 

5O "arL.Lür 8s§LLio!iuä§ nsräs s in SdlisolL aui^ äis irsioäsäanL.aus- 

^ss-KSIII: von äsr '8-mL Stzdr.kräodlLng in Di0äsnLoLsn;un1;sr HgFhunZ 

äsn Os^ErLsoiiL^t UäsrZsdsn.Lis ?irma srLoHI:'äiS''ElntsrsiU1:2unA äsr 

Liaät änä ästoni,äass ä'is ^ur-Äs LkÜ MNZs t s Urin § äss Not§s1äss auod 

im Inisrssss äsr LtaLi lisZs.wäil dsi HioäsrLLlt sis'§s2ivunZsn mürs, 

äsn Lst^isb 2u soälissssn.vsr Mr§srms1sisr lälirt äisr2u aus,Lass ss 

aus xriN2ix>isI1sn Oränäsn nioäi Zur mägl ioL' ss i.äsm LniraZs 2U sn1> 

sxrsodsn, auoä wsiisr wil; MoKsioäl: au? äis au§snäliolLlioiis la§s. 

va§s§Sn mässs äis Staät Asrt äarauL IsZsn,äa22 äis ?irma äsn Zsttied 

aukrsoäi srkalis unä vsrsuoäsn ov äsm ^niraZ aus äisssm. Orunäs.niodi 

s'battZsZsdSn Asräsn LLnnt. . ' . . '

in äsr ^olZsnäsn LusxraoLs ivsräsn von äsn msistsn üsänsrn Lünvsv- ^ 

LunZsn §s§sn äis LusZads äs» §öFonäsrtsn ^öt^släss sräodsn,unä äissö 

äamii dsgränäsl:, äass ss niöäl; Laods äsr Liaäl: ssi,kisr Lsi^snä sin-, 

2u§rsiksn,sonäsrn süsr äss 8s2irLs,äsr an äsr LuLnso^tsriialtML äsr 

Sstrisds Las grössts Intsrssss riaäs.LusssräSm dads äsr Ls2irL.LrLssö» 

rs NsnTSn klotZsIä IisrsisIIsn lassen.vis Liaäl: LLnns sin äsrartiZes 

srisilLo niodt ildsrns'nmsn.dssonäsrs niolit iväärsnä äsr ^s-k2i§sn vsder-

§an§s2sii.I)is 8taä-k sobLäi§s idrsn Trsäit äkär ^stsi unä i'Ur äis 

LunL1;.Lusssräsm ssi ss und^arrnl:, oä niokt äis Linlösun§ äss aus- 

§s§sdsnsn tioi^släs» in LrsN2bsiö0lisr ULIirunZ sxä'dsr vGrianZi vsraö 

LLnns^,vas 2u Lursvsrlusisn Fäärs.Ois Liaäi 'drski's IsäiZÜon äis 

?Fliotit,Fiir äis ZsLsdunZ äss 'ianZsIs em LIsinZslä- 2u sor§sn,Aas 

äuroü osrsiis §ssoäslisn sei,Lass äsr Oswsinäsra'b äis ^.usKadö von

20 000 M ^oiLIsin§slä Vssvälosssn riads.Usiisr ssi 2U äsrüoLsion^ v 

äass dsi 8sivilli§un§ äss M"dra§s^s auod anäsrs Virmsn mii äsm 

/.nsinnsn vorsislli§ v/sr-äsn Lünnisn.Lin Staä'dra'b sislli äsn .LntraL " 
' sei«

?irwa mii 20 000 Llarlc siLä"d.NoiLIsinZsIä aus2u1rsl^sn,216^^ ^säso^

nsn im .äsr Luss^raoäs ^isäsr 2urüo1c.Von sinsr

«irä äis Ss^illi§un§ äss Ln-bra§ss ds^Urvortsi mil; äsx 8s§ränäun§, 

äis LtaLt »in In1:srssss an äsr Lu5röoäsrdaltun§ äss. Sstrisvss 
unä sin ^isiLo niolit dssisds.äa äas UsrL äsr SiaLV §snü§snäs Si«^^



-.LisLsrbsit -bischer- - ^>

Der 6smsincisrat bssc^blissst einstimmig äsn Lntrag abLnIebnen. 

b.) Risäsrsrriobtnng äsr stLcit.k'snsrUSbr.

Der DUrgsrmsistsr bsriobtst: -

Dnraii ciichroiitäsobsn. Vorgangs versblLSSt, sei aucrb äsr LsstsnL 

äsr ^sstnngs^susrv»sbr bsärobt.Naob 2ngsgsngsnön Mttsiiungsn ssisn 

Lis Lngsbbrigsn cisr ?sstängsFsnsrvsb.r bereits entlassen. Damit sei Lis 

DFIiobt äsr Stacitvsrwaltnng v/iecisr singstrstsn,5Ur äsn I'snersobuts 

äss üigsntnms äsr Mrgsr 211 sorgsn.Niobts liege nL^sr als äie 

irUbsrs st^ät.^rsiv.V'siisrvsbr Uisäer anUsbsn 2n lavssn.nmsv msbr al^ 

äissslbs seiner 2sit nnL Ä12L Orunci militLrisobsr ^inoränungsn au^gs- 

ltzs^t vnräs./.nL Umkrags äsr Lrübersn ?Ubrsr babsn siob bereits 40 

^Isnn bereit srblLrt, äsr stLLt.?euerASbr bsl2utr6tsn,ciaruntsr aaob 

msbrsrs I^snn cisr bisbsrigsn V'sstnngs^snsrUebr, ciis ciis Dsciisnnng äsr 

Lu1:osxr1-b2S UdsrnsLwsn vUräsn.vis ^Esrsn I-'Mirsr äs.dsn srLlLri 

Ltirsn Dienst nLkrsnä äsr Ds'osr8sn§s2s1t-wusntZsItlioL 2n vsrssksn, 

vv2n Lucrtl äis ?snsrvsdrl«nts vsrslt vLrsn.vntsr äsr Vorsnssst2nn§,Lass 

äls NslännZsn llvsr.äis ^FILsung äsr ^sstnn§s5snsrASär rioätlZ ssisn, 

dsantraZt sr ^1s Uisäsrdilänn§ äsr stLät.Lnsiiv.Densrvsrir.nnä äis 

,Osns^rn1§nn§ eines Lrsciits 2nr SssolLunZ äsr SsäisnnnZ äsr ^ntvsxrit2S, 

äis dsstÄnäiZ sNASsenci ssin Essts.?ro Äsnn ssisn kisrkUr tL§li«ä 

6 Nsrlc LUs2NAsr2sn. - - ' . ' -

Lin Sts,ritrs,t»äsr disiisriZs Lris§sdrsnämsistsr,i'Mrt s.ns,äs,ss er 

sied dsi Eintritt cisr D-M/LlsnnZen sofort sn äis LaWAsnäsntnr ASNLnät 

unä dS8ntrs,§t Iis,ds,dsi cisr StLät ciis UisäsrerricrätnnZ L»r IrUäsrsn 

stLät.D'snsi^sLr sQ2nrsZsn,nnä erst äann äis ?sstnn§s^enervsrir sin- 

ZsLsn 2u iLsssn.Dsr, Lo1ä3,tsnrs,t äs.os destlwMt,Lass bis 2n

äisssr 6rUncinn§ äis ?sstnn§sL,svLrNsLr iintsr seinsn beitnn§ sn^rsobt 

2n srbaltsn ssi.kisuts morgen bs,bs sr gsbstsn, äis äsr ^sstnngsLsner- 

Möbr angsbLrsnäsn bissigsn VUrgsr 2N sntIs.s.ssn.Dis ^sstungsLensrAekr 

sei äsMis-ob immer novb vorbsnäen nnä sei sr LNgsvisssn,äis Dsnts srst 

LsOn 2^ entiasösn,vssnn gieb eins stLät.?snsrivsbr gsbiiäst bs.be unä ciis 

6srLts sn äissö iibsrgsbsn ssisn.Lr vsrcis sämtliobs vorbsnäsnen OsrLts, 

soUobi ciis stLätisobsn si.s suob ciis militürisobsn Ubsrgeben nnä bittet 

2ur Dsbsrnsbms eins Commission 2-n bestimmen.

vnr%25c3%25a4s./.nL


Hisr^rL Entspinnt siodtzisins Isdlis^ts LnssxrLOds Ldsr Lis- HsLsr- 

srriolitn.n§ Lsr Lrsiw.^susrnsd.r,.Lis--LsdsrnLkms - Lsr mLIi-bLrj.sOd.sri 6s- 

rLts un.L,äss.LutolvsoLsusss. <. . . > <.-

Lsr 6smsinäsrs.t "dssoLiissst als LrZsdni» Lisssr Lussxrs.OLs Lis 

soforti§s ^isLsrsrriontun§ Lsr stLLt.Irsiv.I'öUsrv.'sLr,Lis LslosrnsLime 

allsr ?S-usr1üsoügsrLts,SinsLti1.Lsr militLrisolisn n.nL Lss L-utolösok- 

2n§ss.,soII Lnrod Lissslds Lommission^Lis ssinsr 2sit Lis stLLt.?eusr- 

losoliZsrLts sri Lis ^stsun§sLsnsrUsLr llLsrZsdsn Irat, sr^oi§sn,Lis 
4 

stLnLiZs LsLisnunZ^ Lsr ^ntosxritss ivirL suL IO I^snn Lsst§ssst2t unL 

Lsr Lrsäit FLr 8ssolLnn§ äisssr 8sLisnnn§. mit 6. LlsrL pro lisnn unL 

7s§ dsNillixt.UsZsn Lsr Lut ol L soll Sprit 2 s soll Lis Vsrvs.Itun§, Llsdai^ 

mit Lsw LUr Lis Sxrit2S vsstsLsnLsn Vsrsin iri VsrdinLunZ trstsn.Lsr ! 

stLLt.Lrs iv.^sirsrUSlir mirL ss Ldsris-sssn, iLrs ?ULrs r ssidst 211 ivLkisn, 

sins.Ln5ra§s Lss 8UrZsrmsistsrs Udsr Lis UisLsrvsrnsnLnnZ Lsr

OlaironiLussert Lsr 6smsiriäsrs,t.Lsiris LsLsriksn.

t Lsr Mr§srmsistsr msodt LolgsnLs NittsiluriZsn:

3,) vss Niriistsri-uK dst mitZstsilt.Laöö Lsw ZssoLilnsss Lss 6sms1näö- 

rate vom 21.6^18 Lvsr Lis-Li^-LiLstion Ls '^sriLsI, sowsit mü§iioL,8sod- 

riuri§ FStrLZSQ-vorLsn-ist.Lis Lli'ttsiliAiZ ist Lirrod. Lis LrsiZaisss üdsr» 

üolt. - - - . -

d) Lis vsrsirrixtSA LommissiLrisn Lsdsri dsstillosssri, vom Lsm in Lsr 
6smsinLsrÄtss^i2uri§ vom 19-^Zu.bt i)I3 dssOAlosssrisri Lrv^sr'o Lsr LiH^I 
LLtivrisxrrrALstLLlcS Los^sridrUo^^^^^Iiri iri^olZs Lsr vsrLnLsrtsn

IL§s svLirsstisri.-

Lsr 6smsir.Lsrst srLjLrt rsisd- sirivsrstsALsA.

(8si§sorLristsr ?rsrik vsrILsst mit LitsoÄu.1Li§uii§ Lis SitruraZ.)

0) Lis in Lsr Sit2iiri§ 4om I9.8.I8 vssslilosssns ^rs,§s Lsr 8au2usoausk 

Lis vom NinistsrillM mit Lsr Ln5ra§s 2urLoL§ssÄALt -°vorLsri ist.lUr 'vid z 

visls HLussr stL.Lt.OsILnLs urisrit§sItIioL ds2iv. 211 vsrdilliZtsm ?rsiss 
2vir "Vsr^L§un§ §ssts1It i/vsrLsA IcsAA.ist von Lsri vsrsiniZtsn Xomiüissi^ 

int'OlZs Lsr vsrLnLsrtsri-xolitisLlrsri Ls.§s vsrtLZt ^vorLsri.

O^r SsmsinL«rs.t srLiLrt sLoLsinvsr»sriLsn - -----------



" ' vIs^vsrsüllAsn ^LwwLssLväsL LLdtzn mit äLm DLsv,s^L VsÄisnLIriNCSN 

VSFSQ Vsrtz's'yöLNiQL Lsr dLsHscksrnnZsn ZsxL1o§sn nnL Lis LinLUdruns von 

OLssxsrrrs itsn srvo§SQ.I)s.s '6LSvsrL ^a't' vMÄSLik' wi^götV^lt.Äs.sL'" clnroL 

Lls In Lsr Lo^LsrsI 6ro'ssm8vsrn ibsä'ü'Le't'bn drsx^r^äiL'Lrvö'l.t^r^Lls Os-s- 

1isLsrunZ»n ssit srnrgsn 'iLZsn 1» Isu5s»Lsr D^dstzMnZ Ds'ZrL!ttsü Ist 

unL vsrsli» ^Isäsr 7ß äss ^Lar^s dstrLAt^VoÄ''sN^sr LinkuLruns von 
_ n -rr, . st nsnonn. r'2. -<LL^L -'-2 -^-'tr^r-2^LSsxsrr2Sltsn iLsnn Lsnsr LOCössnsn vrsrLsn.

Tln StLätrLt dittst nis StrLsssndslsnodtnnZ ntämsd/'visLsr s1n2N-

Llldrsn.
vsr MrZsrwsistsr srv/1ä.Ert,'clLSs cliss dsrslts vsrsnlLvst sei nnö. von 

ksnts Ldsncl L^> s lns ts ilAsivs'SsIsnödtnnZ'v1^Ls!r s^ttklnÄs.

L) ^ntsxrsodsnä Lsw Sssodlnsv vom I7.7.dat als StLä.tvsr7NS.IttiNZ 2nr 
> .-s«4 /- . z .-.7 '< .-. . - '. -'« «!- L ttauL.^'' -!? 'i.

^sxs,rs,tur von, änrod k'IisKsrLNArlrks sntstsnäsnsn vLvd.sons.Lsn, slnsn 

Uaggon klLtt2is§sI '(Sibvrsö'dvLL^s)' svAso'LLkkt, üüü ^Ärlit" msdr

'osnütlZt nnL wlsLsr vsrLrm^t ErLsn.. 
- c - - - - r. . -. . -

§) Das Itlr ^llsKsroonLLsn sn§ssodsckl^ sntsxrsodsnä

äsm Ln äsr S1t2UN§ vom 17 ^7^ '^^^^^E-MN>»MH^^Ä^tsr--v-srsLd1uss Z6- 

Ia§srt ivorLsn.

d) vl'n ^o'mltss' ^.t-sIsÄssIscr^sr Mr§sr rlodtst sn den <7sWln6.srs.t

Las Lrsnoksn, slok slnsr Lnnä§sonn§ 2nr ?>orLsrnn§ äss 86lostoös^LWMN§v- 
- ^' I, r HiVb )5W,T^.rN r^>« '^-k

rsoütvs üloass-I^otNrinZsn snLNsonIlssssn.Ls^ 3Ur§srwsLst6^ §Ldt
- " - - - -..>. r-.': v '. <-

ssLns Mstolrt Lsnin ^nä, Lass ss 2vsoLAS,ssZ.Z ssl.LLs ?o1itiL Lns Lsw 
:/.>.,-,..,4 '. / «. '"X )?'- ,4 n < F.". -1.;

kswsLnäsrLt Lsra^s 2U lasssn.

vsr OsM2Inilsrs.t ENLlLrt sLoli rilsrmlt sLnvsrstanclsn. ""
- r.-i.. k. ,^-L. O-..^ :-L

2. VsrZsvuNL von Lrosltsn unä is?srunksn.
. «, s.! i j.-- Ui ; F-<r *' >»..»'» y

Vsr 8Ur§srws1stsr vsrj-ontst:
. .-r.-4 v«»7^<ziv:.V m.r jjr r -i»Lk-t'-z-r- r .

vs.s Stg.c1tds.nsMt dssntrs.Zt Lts n3.2ntrLZ1r.LNs 8snsdw1Znn§ 2ür ?rs4- 
nLnnIZsn VsrZsonnZ Lsr NLLdFolZsnclön Lrlssltsn'nnci'Lis^srunZsn kUr LLs 
' ' 'H - - ' ' ' t' . . t . V
Tisnits dsrslts vom 6sms1nc1srs,t dsivllliZt slncl.

s./ UlsLsrsinäsoLnnZ äss Lnron ZollLsns.dv^url' Lsrstortsn LLon^/Lnk 

äsm StLLttdss,tsr, 2nm ?rsiss von^6)79,79 IÄ.rL,LN äls ^LLdLsoLsriklrms.

I..Lrsnä In vr.sLsnko5sn.
- n>7, .- >.

d) VorsLnalnnZ äsr clnrod
>.' n '

StLätkrrods.Lnm ?r«j.s--r von

In DIsLsndO^sn.

.'Ä .?.- - L- tN.,--, >.«' x,- ->
SomdsnLd'vnrF 2srstLrtsn ^snstsr In Lsr L^td.

)Io2 ^arlL, AN dsn 2imiWrmsIstsr tz>?sndsrt



cr) 2is5srnn§ von Vsnstsrrs^msn LtsIIs Lor änroli 8owdsns,äErL 

2srstLrtsn ?snstsr äsr ^3,tä.?5s.rrL.1roäs, 2nm ?rs1ss von IS^S 

an äsn ScärsinsrAsIstsr L.Krt2snkL,rät Irr 21säsnno1sn.

21s vsrslnIZtsn KoLmlsslonsn äs 5U dorten äls ns,ontrLA1oüs Ltn- 

vsrLtänänissrL1Lrun§.

2sr OsElnäsrs,t ässolrllssst naon ^ntrs,Z.

z. Ssv>111lMn§ slnss VorsLänssss 5Ur äls SVLNg.^1ro'ns

2sr Mz?§srAs1stsr dsrlsntst:

2sr svLnZsIlaolis UroliSNT'L't; dlilisl; 2nr Insisnäss1:2nng äsr änroL 

^owdsnLdwnrl Fslnällolisr ^11s§sr sn Lsr Uroäs snti-iisnäsnsn LoliLäsn 

NL Ss^lIIIZunZ slnss Vorsoknssss In HLIis von 2§^6,2Z I-rarL.DIs vsr- 

. sInIZisn Xommlsslonsn srr^LskIsn äsw Osms1näsrs,t äls Zs^1H1Znn§ äs» 

VorsoLnssss nntsr äsnssläsn ^sä1nLUn§ön,Als 7ur äls LLi^.LlroQSN- 

LaärlLsn In Llsäsnäolsn nnä 3nr§Mrtsn.2sr Vorsonnss Ist äslisr sus 

äsr Lr1s§ssoNLäsnsntsQNS.ä1§unZ rUolL2sA102,r.

2627 6sms1näs^Lt äsn Vorsolniss NLod Lntrs-L.

. 2roLss1Zun§ slnss '/ls.tstsnä§61äss.

vsr 8Ur§srWö Istsr dsrlslitst:

Il'rLN ^Itivs ^olANä.ln Disäsnkot'sn dSLTti'LZt äsn Zrlass äs» AarLt- 

stLnäZsIäss 1916 In HL!is von )2 LlarL,äs, sIs äsn ?Iat2 ^vs^sn Us.rsnE' 

§sl nlokt äsnnt2t nnä äiss Lnl' äSL ZärZsr'Lölstsrs.Lt LN§SLSLZt ns,t. 

21s vsrslnlgtsn XoMMlss ionsn drlngsn In Vorsolils,§, Lndstü?s.oLt 

äsr VsrnLItnisss Lsr QssnolistsIIsrln,slnsn NsoklLss von 22 I1s,r!L 2U 

gsnL'nröN.

2sr OsLsinäsrAt dssoliiisLst ns.od äsm Lntr'LZ äsr vsrsinl^tsn Lowmls?^ 

(LtLätrs-t 2r.LIsäsrns,oIi verlässt wlt 2ntaoänlä1§un§ äls Lit2nn§«) 

^.vöäsrnslims äsr ?ortokostsn ^Ur äls FslässnännZsn äsr Ltaät'Lnsss.

2sr ZärAsrmsIstsr äsrloätst:

^s,oä äsw Zsrloät äss Lts,ätrsoänsra vsräsn von äsn 21s?srantsn ää 

Ssvoä'vsräsy äs,rUäsr ZsIUIirt, ässs lünsn äsl 2säi1un§ äsr KssännnZsäs- 

trLZs ?ortos,ä2ä§s ZsrüLoät msräsn.sntsxrsoksnä äsr Ln^sisnnZ ^Ur äas 

(?smsinäsrsonnunZsv/sssn.81snsr slnä sämtlloäs' 3strLZs untsr 9 

xorto^rsl vsrssnät v^oräsn.VAS 2n 2r1nnsrnri§sn äsi äsr ksvlsion äsr 

Xs.sss ZsFUärt ä8.t,äs. sln OsMsinäsrs.taässc:äIn2S,ns.oä äsw korto'ostrLZd j 

Lnl äis 8ts.ät ASnowMsn vsräsn.nlont Ivornsnäsn ist.2sr MrZsrLslstsr 

ässntrsZt äsl SstrLZsn nntsr 9 -«lLriL äs.« korlro §sn2 2^ uvsrnsnmsn.unibi 

L%25c3%25b6lstsrs.Lt


nn-bsr 1o Ng.rL nnr 2nr HLIkis.nnä 8sdLL§s äs,rULsr 2N I-Lsisn äsr Lrrxl'Ln- 

Zsr 2n vsrssnäsn.

Hn Sts.ätrs.1; L8.1t äsn LL2n§ von ?orto§sLULrsn rsoLtlloL nloLt Lär 

LsI.tLZ.r,äs. äsr 2sL1un§sx>t'11oLt'ä§s äs.s ?orto 2N tragen ds.Ls nnä als 
LLLInnZs^N^-« äsr UoLnort äss LrrpLLnCSr» In 2strg,oLt Lomms.Von anäsrsr 

8sits v^lrä Lssntr3.§t,nur SstrLgs nntsr LlarL xortoLrsä sn vsrssnäsn, 

5är alle LVLsrsn Lsnä^nZön IsäooL ?ortvLL2UZs slntrstsn sn lasssn.

Lsr vswslnäsrLt LssoLlissst naoL äsm Iststsn /ntraZs. 

6.'8s'/rL111§un§ sinsr 1snsrun§s2nlL§s'.

vsr SllrZsrwslatsr LsrloLtst:

vls 8sL11I1n an äsr LIsInLinäsrsoLuls L.Rs'ntsr Littst nw LrLLLnnZ 

ILrss LsLaltss von 100V NArL.äs. 'äs.sss1Ls nloLt msLr snm LsLsnsnntsrLalt 

AusrsloLs.vIs vsrs1nl§tsn Lommisslonsn LrlnZsn In VorssL1s.§ äsn Lnirs.§ 

adsulslinsn, ässssn ZsäooL säns sLnwLli§s 7snsrun§s2ulL§s von IHO 

!Lz,rL 2u "ds^lIIIZvn.

Der 0sms1näsns.t dssodllssst n^od äsm LnirLgs Lsr Vörsinä^-dsn Lomwissio 

7. 8sv1II1§un§ sänss Lrsäil:« 2nr Nsngss1:Ll-dun§ äss s^Läi.Län- 

HUs,r1:Z.srnn§s3,rlltss.

Vsr Mr§sr2isästsr ^srio^tsi:

vls vsrsänixtsn Lomwäsväonsn Ladsn än älirsr Li-b2nn§'vom 18.10 slns 

^SNAssiLllTÜNA äss stLäi.LIn^nartlsrungöLLiss l2SsoLl.osssn.L1s I-sätsr 

äs^-. Lmiss mnräsn dsoi^ rmu-b StnätrLl: Dsinsri nnä krsninsr N.ILsvss.Lis 

AonntlloLs Vsr§ä-bnn§ v^nräs Hs I^v M Lss1:§ssst2i,<11sioL26ät1§ ivnräs 

äls L1n^LLriäsrnn§sLowm1ss1on nsnZsdlläsi'sus ^ko1§snäsn M1r§11säsrn: 

Zelgsoränsisr ^LlLovInvLi, Liaä1:rL-bs Lslnsrl:, 6osäsri, LoL11i2 nnä k^sntnsr 

^Lsnsa.Uä-ilsrnsils äs-b LiaäirLi Dsinsri s.ns äsr Lsäli'unZ Lus§s1;rs1;sn nnä 

äuroL äsn LisrvsrlsZsr N.LinsoL srsst2i woräsn.Osr ZUr§srAs1s1;sr Lsan- 

tragl: äls 2sAl11ignn§ äss srloräsi-läoLsn Lrsällrs.Läs ELtiZLsli äs» 

^1nqu.ar-d1snuN.ASLw-tis ssä vorLNssloLtläoL nnr s.nL Lnr2S Lansr vonnLtsn.

Lln Lts.ä'brL'b ^ULr-b gn, Lass In äsr MrZsrooLLFI: LssoL^sräs Uvsr äis 

8sso1äun§ äss ^sninsro ILsNsa §sLULrt '-rsräs,äsr Z1s1oLLSä1;i§ snoL von 

äsr LrlsgsLuoks sln Lons.tsZsLLl'd von 1H0 'Mc ds2isLs.Ls Essisn §snn§ 

sis-äl;.LsLMtsn äs.ssnK,nm Läs LrLsi-bsn äss Lin^N3.r1:isrnn§a8,A-dss 2n sr- 

.IsäiZsn.Lr dssnirLA-b äls LrlsZsLUoLs nnnwönr s.n^2nLsdsn,äa kasi nnr 

^r1s§s§s^snZsns, Loläsisn nnä mssnLsLnLöLw'dsn äori ssssn.

vsr 8Ur§srwslstsr sniZsMSi,äass ääs vsrsLnIxlisn XoNMässlonsn §s-



ZsEnsoLt tzatrsn, Osms 1n6srs.tsm1t§11s6sr o6sr Iisrrsn aus 6sr SUrZsrsolmkt

sn. 61s Lx1t2S 6ss 31nc;uLrt1srun§sLmtss 2u stsllsn un6 nur mit Zrüsstsr 

'Alis 6srrsn §s^^n6sn Asr6en rLonntsn.8tL6t.3SLmtsn ssisn sussKr6sm rur 

2s 1t rur rssdsrnsluLS niolit Lrsi.Lr trittst 6sn Lrs6.1t vor16uk1§ dls srotöü 

I)S2SWt)Sr' 6ss <Is.ü.r6s 2U ^s^illlZsn.^ut' 61s ^n§s1s§snnsit 6sr LrlöZvNtvtö 

^sr6s sr s.w Lolilusss 6sr L1t2uns 2urUoLLoiEN.

vsr 6sws1n6srs.t trssotilissst naoL 6sm Lntrs.§s 6ss ZUrssrrvsiotsr».

3.3Sw1IIlMM§ sinss 6ns.6sn6ULrtLlö.

Der 36r§srmsistsr dsrlolrtst:

vsr ^r6Iisrs stL6t.^sssardsitsr Ls-usoL trittst untsr SsLUMsärms aui äls 

3uns§sti3.1tsvsrLL1tnisss 6sr stL6t.Lrdsitsr In ILst2 um SsmillrsrnL sznüs I 

ttudsZsÜLlts.vsrsslos stan6 VOM 1.^.1901 tria Il.9'1912 In stü6t6sodsn uriä.j 

raussts sslnss Lotzsn Lltsrs wsZsn LU»sotisi6sn.21s vsrsini§tsn Lommisslons^ 

dr1n§sn ism^smsinäsrat In Vorsot.1s.§»6sn ^ntra§ adLUlsnnsn, 6s. Ss.usL!i 

nlont 2u 6sn xsnsIsnsdsrssntlZtsn Lrdsltsr ZsdLrt ds.t.L1s süpLskIsn ^s- 

6os1i,6sm 6ssuo>istSlIsr sln 0s1iaIts§NÄ6snchiLrts.I LU 6sUiII1Zsn,untsr Ln« Z 

rsodnunZ 6ss dsrslts In 6sr S1t2uns vom 21.6.13 dsvllllgtsn 6ns.6övELia-

vsr 6sms1n6srs.t vssoLllssst ns.on 6sm Vorsonls-L 6sr vsrs1ni§tsn^o^ 

xilsslon^sn.

9, 3sn111l8UN§ slnsr VisInnLL'ntsIIsdsSLL0S.

vsr ZurZsrwsIvtsr d^sr1o!itst:
Os.s I'1u§vvL2lit^ommLn6o L1s6snlioksn trittst um ^SAilllZUNZ von llö'os 

gLvsn ^Ur 61s ^snnsoksLtsn LUS ^ü!^ss 6ss As1!ins.onts^östss,un6 trsZränäs I 

6lss mit Lnstrsn§sn6sn ?1nZa^vsIirt6t1§^s1t 6ss LoirMÄn6oö,61s Im Intsr- 

ssss 6sr 8svö1Icsiun§ un6 6sr In6ustr1s 1is§t.vis vsrs1n1§tsn LoEl-- 
vssntraZsn 61s SsAl111§un§ slnsr 11soss§s.^s In ÜLds von 10O M.D.t MsW 

slod 61s vsröm6srts la§s 6Ur5ts Lsr äntraZ §sZsnstÄn61os Zs^oräsn

vsr 6sms1n6srs.t IsLnt 6sn Lntrs.§ nd.

8svv1111§un§ slnsr ^rsistslls sn 6sr stL6t.tiöri.Wöonsnso^ulS^

vsr SUrZsrwsIvtsr dsrlotitst:
Lrsu NartL 8I00L In V1s6sntro5sn trittst um ösirslunC von 6sr LodulZs 1 

2sA1un§ 5Ur 6s° Sonu1Zs16 1916 6sr stL6t.^öti.IEonsnso'nuls iür l^s 1 
stL6t.kLksrs M.6otisnsoliu1s Vssuo!isn6s looütsr Üslsns .vsr 6sws Inas rat 1 

ds-tts vsrslts In sslnsr S1t2UN§ vom 26.9.18 Eins ?rsr.sts1ls LUI sln
* !

Vsrtlal Lt) l.^-.IS dS'.v1111§t.V1s vsrslnIZtsn Lommlssionsn supisnlsn

UsItsrtrs^llllMNZ äsr ^rslstslls 5Ur 6as 1s.u5sn6s 7srtia1. Z



Der Osmsinäsrat l>sro'nliss«t naoü äsm ^ntraZs äsr vsrsinig'tsn 

Lommissionsn.

II.VsrI8.n§srnn§ sinsr Sankrist.

Der MrZsrmsistsr vsrioLtst:

vls Lankrist LUr äsn aw L/.Novsmdsr IZI2 an äsn Ilntsrnsämsr U.LuIi- 

mioksl In visäendo^sn,LandlooL I),vsrLan^tsn SaiVla1:2 ILuki aw 2O. 

ä.Nts. ad.vsN Lrvsrosr var ss ws§sn äss LrisZss väärsnä äss Zrösatsn 

Isilv äsr 8an^rist niodt mä§Iiod,äsn ?Iat2 2n äsdausn.Lis vsrsini§tsn 

LoiiMissionsn vsLUr^ortsn äis VsrILn§srnn§ äsr SauLrist nw sin «laär.

Vsr Sswsinäsrat ässo^Iissst äis Sankrist nw I.«IsAr 2n vsrlLnssrn.

12. LrRsr'o s inss lL§srx>Iat26o.

Lsr ZUr§srwsistsr dsrioktst:

Iw Ln5tra§ äsr vsrsiniZtsn Lommissionsn ^at äis LauLommission äsn 

2NM LnZsdotsnsn I-L§srx>Is,i2 vord an Lsr Laissrin-LnZirsIrS'VUctorLa 

?romsnaLs "dssivL-bi§t unä äsn Usri Lsr stLät.c-slänäs srnio^teteLn 

Lolinxxsn nsdvl: §in2LunnnZ auL'7^S,O0 U ad§s«o!iL-b2-b,voml-h siad ääs 

Ti§sn-bUwsrin sinvsrs-danäsn srlclLrl; La1:.I)is vsrs1ni§1:sn XvrrMisoionsn 

drin§sn äsn Trvsrv äss Ia§srxlai2ss 2u älsssw?rsiss In VvrsLiiLa§.

vsr O-Swsinäsrat vssotilissst naoli äSm äntraZ äsr vsrsini§isn ^vL- 

missionsn.

IZ? LniraZ äss 8trLosSnr6ini§nn§snntsrriS^iLsi'v aul LdLnäsnun^ 

einer Vsrtrs.^s'dsLinMNL'.

Der ZUrZsrmeistsr dsräsLis-b:

vsr S-krasssnrsini^NCSun-dsrnskwsr L-dosss dsantratz-i, Lün von äsr 

VerdrLZsdsäiNZvnZ 2-u sntdinäsn,nonaok sr sin DriitsI äsr" pcsxaraiur- 

iLosisn äsr.8travsenrsini§un§swLSLliinsn-nnä Vk'aZon 2n traZsn IiL'b.unä 

ds§rUnäs-b äisss äamlt.äass äie V^atzsn xx> "dsä IIsDsrnsilws sväon ssdr alt 

nnä §sdreodlioti ^arsn.nnä visZ.s ^sxarLiursn srkoräsrn, äis Lovtsn ilisr- 

5Ur vslir dook sinä.rmä äis von äsr Ltaät §SALLr1:s LntarräLäig-nnS äsn 

Isisinngsn niokl; voll sn-dsxrio^i.vis VanLomLission ds5Ur?/ortsi äis 

Osnsdmi§nn§ äss LntraZss,FUr äis ^ol§s ^säooä nnisr Lnvsokluss allsr 

Losten Filr voloks Instanässt2nn§sardsitsn,äis änroä NaokILsoiAsit oäsr 

?a>ii-ILssi§Lsit äss Untsrnsnwsrs väsr ssinss ksrsonalo notASnäiC v/sräsn. 

Die vsrsini§tsn Lommissionsn ^a^sn sio'ä äisssM Vssolilnss anZssoälosssn. 

Lsr ^SDSinäsrat 'dssolilissvt naoä äsm VorsoälaZ äsr L^ukoiEiv»ivn.



1^-. Vsrsod.1sdsnss. /

L) vsr Mr§srrusL.vtsr §idt Lsnntnrs von sinsr Lritmori dss Hsrrn 

VS2lrLsxrdsidsn1;6n auF sins Inr LuFtraZs dsr vsrsiniZtsn LomAlssIvE 

an dis I^sZIsrunZ Zsrlolr-bs-bs LpLFOrdsrv.ns.dLs ZöstLtL§ung dss A.Ssl- 

Zsordnstsn vor2unsLlWn.^aoA dsrssldsn Aird wL.-k§ö1:si1-b,ds.ss eins 

^ntvodsLdunZ Erst naod vnds dss LrLsZss srFolZt.vr dssntrLCt.dls 

sorisidun.§ nunwsiir noodLals 211 vsrlanZsn.

Lln Ltadirat drl^ In VvrvLüIaZ die Lssds dds auF UsLisrsv aut r>i< 

dsrutisn 2v lassen,da naod dem Xris§s docrd aoFort sins ^suAadl dss 

§an2sn OsnrslndsrLt« von dsr nsusn ^egleT'unZ LN§ordnst NSrdö.

vsr vsMslndsrat 'bssLlrllsssi naoii disssrn VorsoLIax.

d) vin Stadtrai ÄsantraZI;, dsw seit Ian§sr 2s1-b LALN8«vfSlvö von 

VIsdsnIioFSn adEssndsn Stadirat Limwsr dsn NvnvoL. dss c-swslndsrLts 

wltrutsllsn, 1!in d^Id Alsdsr 2ur UlsdsrauFnsLnis vslnsr ILiL^sLt.ln

ssIrisr Miis ds§rpssSQ 2v. LLurrsri. ,

vsr OswsrnäsrÄl: Vssolilisvs-b» Lis LiLci.tvsrv/s.I-duris sntsxrsoLsnä

2u "dSLv.F'krs.ssn.

0) vsr VUrgErwölstsr kOMMi s,v.F Lsn 2U ?v.rLt 7 §svtsI1-KSN LntraZ

Lv.V LsuFLsdvm§ Lsr «iL6.1:,Xr1sssLUOris 2-vrUoIc.

vsr dstrsFFsriLs S-bs.äirL.'b mIsLsrüolt sslris LsseliUsrcwQ.iraL Füdrt,

'Usl'bsr L^rs,6.LS« Lri Lsr 8svLIIcsru.ris Lls ^«10111: Irsrrvslis,6.s.ss süi 

ZrOvssr 7sil äsr Lsr LlltzsmsLrilisL-b 2US-bsd.snLsn vsdsnswLIi-bsI äsr 

XrLs§sLUo!is 2iL5Iisv»s unL Lsri V1rvvoü.nsrri ÖsAsr sniLOssn vssrä6,äa 

Lsr ^rLsZsLUoLs Fs,t1: nur LuswLrl-Lss sxslssn. .z

vsr MrZsrmsIsisr sriv1cisr'b,c1s,as dis LrZ.sss^Uolr^^.L-d.sn'bsisncM'

s.1« 6.1s No-K. dlss srFordsrliOli ws,oIi1:S,'ILII-bL.r mrrds nur InsvAsit

2u§sls.sssn,sd.s SS eins 7L-b1§Lsi1: iL Intsrssss dsr LiLdt LUsUd1iö,2'

^Sstun§vssndL.rLSris.Vsr 2usxrvsd dsiruZ 2s11:v/sivS Udsr 1000 ?sr»on

-bL§11o1i.M1: dsr VInrrsL-bunZ dsr VIssndsiin-XrisZvLüolrsn nsnrri dsre§^ 

dsdsutsnd s.d,sodass dLs VolLsMo'ns.dis iw VIlsadsiL-Ls^l sinAsrio^^ 

v/Lr.wl-b dsr s-KLdli.TrlsZsLUoks vsrvonwol2sn wsrdsn Lvnnts.Vis Lss^ 

23.K.I "ds^ru^ 2u dlsssr Tsrl: ausssr siiva 2.^0 I^usssn sliNs. 2^0 ?srsv^ 1

nsLL Lvsr naod. und NZ.0I1 "div auF I10-II2 dsr Vsr2.s§vri§ ^6?

v-bLxrxsnLnsxsL-blon dsr L.L.O.naoN vIsdsnIivFsn nsAm xlL-dLllc-ii dsr 

sxruoii v/isdsr 2u.v1s Vsrv/al-bun§ dLits sioli AöZSN drs Zs^öLilgiraß " 

^HliLrxsrsonsn In dsr XrisZs^Uods §S'.vöLr-b, wussts ^sdoon nsLlids^ 



nsoLism isr ZoWannüvsrdsni sni" SssoLAsris snisoLitzisn L3,iis»is.Ls 

DiiiiLrisoLs 8sldsivsrsor§sr, sie ^sloLs iis LnZsLöriZsn isr Lisxxsn- 

insxsLiion dstrs,oLiSi v^srisn,s.ns isn isr Lis.Ü idsrmisvsnsn Lsdsnsmii 

isln 2n dslis^srn sini, iisssldsn 2m ZrisZsLLoLs 2nIs.s«sn.^s.oLism 

^siooL 8ssoLwsrisn von äsn sn isr LrisZsLUoLs isilnsLmsnisn 2ivil- 

xsrsonsn Udsr iis ZeLLstignnZ äs« MliiLrs Isnt ^s^orisn sini.vmris 

snZsorinsi, is,ss vom Il.II.ad iis VsrxHs§waZ von lüliiLr in isr 

^rissssLioLs nioLi wsLr sriolgsn iUr^ts uni Lies isr Lisxxsniris^s'L- 

^ion rLiigsiSili.Iiw iis isr LisxVSnins^sLiion LisrinroL snisisnsnisn 

8oLNisri§Lsiisn 2U döLsdsn ^ris.nnisr isr SsiiLtznnZ isr Sslis^srnnb 

mit sinsm NLMN XLrio^ksIn.iis LnssoLInssLrir-i s.ni S 7a§s LinLns- 

§ssoLodsn.vis äsn LrisZsLioLs sns äsn is^r Lil§smsinnsii U'osrwisssnsn 

I-sosnsmiiisI LNZSUisvsnsn ^6N§6N SSisn nioLt »0 nm^LNgrsioL vis 

von isr, SsvLILsrunZ snsoLsinsni LNZönommsn ^sris.Lin Zrosssr 7s ii clsr 

liort vsrdrLnoliisn I^sdsnsmiitsl Usräs ^ssonLsrs ?ür iis ^risZsLUöLs 

vom ^OiWunLlvsrdLnL nnL Lsn T'irmsn.äis iori ilirs LrisZSCsisnZsnsn 

«xsissn iLSvsn,L^§s§Evsn,nnci LLms «Lnst Lsr I^sdsnsmittöivsrsorLNNC 

niodt 2n§uts. Im HsdriZsn vil-tst sr Lis LrisZvLUolis nLod niolil; 2n 

aolilisssSn, äs, nooL Udsr 120 ?srsonsn sn Lsrssldsn ieilnsLwsn.LobLli 

is.« 8sLUr5nis nio^i msdr vorkanisn ssi.Nsris iis LtLät von ssldst 

Lis SoLIisseun§ vsrsnlLSssn.

2sr OsmsinisrLl: sr^ILr-h sioL sinvsrs1;LNäL2,

Lin 8-bs.cLir's.l: dsmsrLI:, iLvs Ls.s in isr VolLsLUyds snts-dünisns 

Vs^i2ii nnr Lni" Lis Lx>sisnn§ isr Xris§»gsiLN§snsn Lsr Xs-mmsrioL- 

Rsnlcs 2nrUoL2niULrsn ssi.vis Mrgsr dLiisn 2-u.§un«isn Lsr L3,mMsrio!i- 

UsnLs 2nZsvs-b2i,vL!irsnL Üsss isn Vsivinn sn i^rs L^-bionLrs vsrtsilt 

^Ldsn.Zsi isw ?sL1dsirs.K von 2ZO00 ssi isr von isn HisrLsn TSULkrts 

2n»oLnss von ^000 Lsin Zrss.i2.Lr LLrins sioL mit iisssr Loiininng 

nioLi sinvsrstsnisn srLILrsn.

vsr SLrgsrmsisisr sniZöMsi ism Zeinsr.iLv« sr von is.IooLsn Vor- 

s.nssSi2nN§sn sns§sLs.vsr dsi isr »iLii.VolLsLUoLs snisiLNiens LsLI- 

dsirs.§ ssi inroL üs SxsisnnZ allsr 7siInsLmsnisn snisisnisn, inads- 

»onisrs ^siood inrsL Üs 7siIns,Lme isr Orisarmsn,TrisAsr^rLNEN xx 

isnsn ÜLS Zvssn isils nnsni^siiiioL,isüs 2N invsersi nisiri^sn 

?rsissn Ld§s§sdsn v/nris,2.L.IO,20,nni Z0 ?i§.Lis Zs.irWsriLN-UsrLs



KLrNEriok-UsrLs KL-d-ksnLLZSZ-Sn ^Ur Lis ^risgsZst'LNL-snsN xro ?LZ I,^Q I 

ds2s.LIt.LI Ls r UsLrsodsinlioLLsrt nsod, Söl-Lurod Lisss nur sin Zsrlnzs 

^sLIdstrs-Z sn-dst8.nLsn.Lsr von Lsn NsrLsn Zstz-sdsns LusoLuss von ^000 l 

ssL LsLsr vollLommsn s.1« Lr»3.tL su Lstrs.oli1:sn.

Lsr OsmsLnäsrs.'b srlisLi LsLns LLnUSnLun§sn.

Loliluss Lsr SitLunZ vnr NLSNMLrtLL»«



ss r LsLr

Uosr äls «sssroräss^lloks ssä LrlsALods Sä^Luss äs« 6s«s1sä»r»1» 

vs» LS. «lorsadsr LYIS. ssoLsirtz««» A Mu?.

Znvsvsnä vor LrvL5rmvx Lsr Sllrmrsß untzsr äs» Vvr»ä1« äss SürZsr- 

mvlsrvr« SsrLssdsLsr: Lsr SsLxsorässra VrssL; äL« LlwützK*« L»rr«oL, 

Rouortsrs«, Sr1«r>»r, Hs-eo», «sssodks, Vr. Ludvrs, ^urolslrs, rw»o, 

slosl, NLodsrä, SLlvsvn- SoLlir*. SoAraLsr, Vsls. 8pLr«r «»»orrlsmm 

Z^säirsh vslnsr^ u»ä SsLASarässivr U«QK«»Zn»LL.

Ldvsasnä LL^sodsläLA^S äLv L^sL^rLis ZrOls^rott', (rosäsrl, 

Lrsppsr», Dr. Asäsrssok, KLoLILag» Ltslssr», L7oU ssä 2Lm»r.

8slrrtttLMr*r:3^LLi«sLrs1Är Vsgsl.

vsr AzrZsrmsLsiar «rL^Lsst äL« SttLssA usä rudrr su«, äss« »r L«r 

r^»v1näsr»ch »irr dsstzLA«» «usvsxoräsnil loksn unä LrlNEllodvn 8LH«»x 

»L»Sv1aLO» d»d», M»1L r»r»orrLvLsn« Lrlnssnä« LQ§vr.ssvnLs Läsn ä»r 

^r1»LLeurre vsMrLsn-, Soli L»r Iv^L^vn Slhsune »sL rmoL Lr V1»a«rdSr«s 

»ZLS v»»Lr»mr Lsr V«rLLItnI.»v« slKA»1rs4«v. Os»« Llessld» »LoL^ »o

rvo»r»r^O» S»L», «L. »«1 d»rvsr«rL»L2.^rL. LL» S^uL» »sLs» ?r»,

8*s d*r«LF*irsion, ä*r«n LrlsälMMS rmä VsrsQhvorruris LL« L^scitrsr-- 

»Ll^unx »11*1» »1*L^ Uvsrvsdmsn Icidu»«. vLs Hürrmg äs« 6sas Lnäsr«,r» 

«*L so<MS2äl8» ä«Z>1i äl» VsrML^^MF §«äsoL4 «*L. r»1»»oüs «sL» ä»»» 

nunNstir L» LLs ?r1sä«»»MLr^«oLaLt! «HrrAS^rs^s» «vräo. Vsnn »uolr ».Lr. 

ar»^ V»/rs»«^1L1»1»vä «*L» as 1 Look LL« ?olgs äsva» ä«r?r1säs. vl« 

Ltaäi vLsäsnkoL«rr trrst« »lolrt! »Ilsl» Ln älo ?rIsäsn»«i, »«»- 

äs» Alslodr«»vod Lr «Lass «äs» FtsL^srvrdsLä. Lr dLl;t«r äas 

6«s»1säsr»r LL» vsL LrlsäLMNA äar »olvvIsrLges ^rdvirss, »oL«»8» «r 

LZs ^»r,FS«oLL1'r« sood LULrs, rnrr 8s1<« »s «tsdsv.

2sr SsrsLuss »hsdm» dviri« LolZanä«

1 .) YvdSMSk« »Ll14»rL«oLsr lsdss»r»11:tsI1»8sr.

2 .) LloLsrunZ äar LsdsssivtttallsAsr.



4.) vsksrnTiuM von 6«Asn»hknäo» mich ä»r OFFLLlsr»sx»1»ssLst8Lt.

------- ^,) vs-»orZp Für?-LLs -v»dsr8«niN0»Lrh»ok^k'tz.

- vsr tzsms lLLs?Äl: srLLLri »Lok E ävr Lrln-TlLokLeiL dar LU»,

ssvLs »Lt ä»r 7»K»»orttwrlNL »tL11»ok«sL8»Qä »Lnvsr»l;LNä»Q.

I.) vsÄsrruLkE «L1LrLrl»oti«r r.sksQ»mLi:rs11»«»r.

Lsr Mr^xAs^vher dsrioirLsh-

VLs LLsäi k»L vsrolL« vsxsokLsäsLW l^ttksnLUiH.LQllL^>vr Ui»r 

nviÄEN, so S.L. von äsr IniSNä»»Wr,ä«r ^dkKx»rrLQsxsLiLsn, äsaN 

gsrxsrL. Ilsu^o ksnäsls »» »Lok om äl» Usdörssk-W äs« ?rvvLLLi»«tt 

Dz.sL6nkoL»r»A äs» Qvok slnsn Zrosssn -'SrL rsxrLssnlrLsr». 3s 1 sLnsr 

- k»uhs vorsrtt.'bTA» »tr»HLs»Fm»äsnSk 3v«prsokiMg säl: L»w LsäLsstt» 

imä äs« ?rovIrmLsruL»<iLrs^Lor vckrä» vsr»Lridsr4, ä»v» äL» SLsäL ä»» 

Ls,§sr 0k»rNsM-«'d. v»» LrsL«äLr»Ltor ksr^s nr«r»L Zsä»okL, as» I-L^ 

Für äsn LrsL» su üdsrnvk'E. Ots LLsär «Lrä, »«msL^ LLs» vöLLZ 

I.si)HN»WLris1 LUS LöM Ls§sr sm Lvk Lz?sL« LdLSdsn. Lv^sLs- sLa Yak? 

»oklsE «tr§LLok L»r. osrrLZL ävr Ksui^-L« ,-srL LG» I.SLvr» »änl^ 

KvQLer11su»»Lk llsrL, d»L LusrurELS8UL§ cwr üä.nk^r»xr»ä.s« v»U 

MoKäsD L»uL» QsskWliliLE öl» IsrsÄSL «w^sekSL 7znixxsQ xass^i* di 

»oLI äs.« !»§»» «ÄL»ok»s 4 - Z vkr? äsr LLsäL UvorZehon «sräsv" 

M4 äwk»« Dm»»1 LSks mr«k äls Vsrsnrvorrv^ Lu/ äLs 'Lsät üder, 

ovä ksks »Ls Für susrs ioksnäss Lskui» »u »orSSn. ÄLL äs» ?LUnäsrur> 

gsn. äks vorksr sr/olxh v»isn, k«,vs äLs »Lokis ^m.
L Us'üsrns»ms vuräsil ?rsL»s »uCrunäs tzS SL^r '^sräsu, äis vorr-^wsLod 

1?ok 1w oLHsksr 1919 tzsLtuLL »SÄ«». Ssrssknst »sräs» nur? s-riadö 

NLrss, Für äls slns L^soLsL»sL§e VsrvsLäuQL »rLttrinäsr. ^snn. 

eLrikLrt ».-uräs, ässs slris Ss»sklvn§ äLsssr >7arsn nur srLolxt, 

äw Vsrvsnäurrtz »o§1lok 1»^« V»1 äsr I^s^sr vsL Äle

Ln äls I-LCS vsrssrLt,, ^Ls 8»vi-ILsz?ur^ kslä »Lt ^»rsloksnäen 

Al' dvlri ru vsrssksn- ervLZ«» «vl ^eäsoL 'dssonäsr» äl» ?rLgb» 

äwss Vs>rsnoAlrw1K«arLväs »Lokr vo» Lo» s1»ruoksnä»Q siliwrtsv 

r^P^LL-



Iruxxvv vessklLMLdmh vsräsv. Zolles älsssr vsll slnixsrsn. so 

tvrms äl« 84säH rcsln« VsrsuahvorlnrQC LdsrvvLmoQ. Ts a«l ^säood 

»u üor^sQ» ässs slvs Sssod1s.8Q»riM0 1» IrrHsrsss« äsr SsvölLsrunx 

»1or»r «r/ols«. Lr dlrrs« »rr dssodllossov, v^» äls 8r«är äs«?ro- 

vlsmrssrtz vIsäsoLoks» ^in1:«r ÄSL LN§S§«VSNSN 3sä1riNM§«n udsrn«L»SQ 

voll« «nä rmr VodorDLki« «Lv« Lors»1«»los ru d««11»KSL.

Hsdor äls vsds rvsdms äs« ?rovl8»ism^« «n^sxlLvi »lod «1»« 

lodLsk^« äussxrsod«. ^ll« 8scMsr «rimmsn Lsr vsdernskao otm« Vsr- 

olsällodLsirsv ru. VtzLrsvä vo» «1»sr 8el^>« ds-AirrL§r vlrä, äl« 

I-svsvsmlttsl sv^orr «Q äls ZvvölLsrunL susLUCSdsn, «lrä von «a- 

äsrsr 8slr« vor§ssodls§sn Llsrmlt su vsrlsn, vls Lls allllsrhsL 

7ruxx»«L s1nF620§6v os Isri, äs äram ULr^sll vdsr äss V^r^UtEtzs- 

rsodt L«r Ltsäl dsprsk«. 8ln Z^sä^rsh sotilLZi vor, UslsswsM. 

so5ortz säsLUASdsQ rrnä svsr oLns Lsrt:Sn.

vor MrAsrmslsrsr orvläsrl;^ äas» dsrsltrs «lv 7s L1 äsr lrr 

saäsrv Lsss»n Ldsrnvsmsvsn I»svSDs»lrl«l 5.1 älessr Hvsri« «ur Lus- 

ßsds Asls»eo. vl» .^sssds Lsr vo» ?rovlsnlrs«h udsrnoWssnsL r»stz«s«- 

«litsl a«1 äs-ASL«» xrtzL^lsod Ln älsssr Nvods sloL^ süAloL. !L«r»1 

vsrä« suk äl» I-sdsQsmlrlsllcLrrs» vsr^u»LLdl vsräs». Zlrr Lu»§sv« 

odv« Lsrrs» ssl vs§ev äs» nood vsstsüsnäsp VsrsvrAin^srsZsluQL 

v loüi »8§lloL.

Vsr 6«iWlOäsrs.l vssodllsssi nsod äs» MlrrLSs äss Lir^sr-Lsl- 

slers äl« SsotLnäo äss ?In>vlMtsMr« OlsäsndoLsn su LdsrnsüW», unä 

dssuLtrssr rur NsdSNiA,dss slns Los»l««lov, dsschtzdsvä sus äsn 8tsät- 

rL^sn Zouorierss, Lsloson, ZoklltL»

( 8^sätrs.r vslnsrr srsodslnr L» ä«r 81lLUQ8<)

LLki 8«särr»1 »Isllh äs» äls oLLsntsisLöLÄ«» »llllrLrl-

soksv vsvLuäs vvn «lsärvSßSN svsoüllssssn LU lssssr».

vsr» MrCsrkElstsr sntgsg»»^, ässs älss SlCirnrllsL nloür bssL« 

äor 81;-iä1-ssl, sonäsrn äsr rniii;Lr'osriörä»n, äls lsläs^ vv» Ol«ä«a- 

koksrr vkn« ?voirsrs» vs§gssv§sri sslsn. VLs 8isät rrsItz. lür all« Ll« 

OsvLuäs vinä I^sesr, äls ldr nlodl Udor§sd6N sslsn, ^slris Vs^srihvor»



Vs r-AL 4 '--'0 r ti m §.

( Ssl8sorLns4sr RsIksULns^l srsoüslni irr Lsr LLLmmL» 

Z4»L4r»4 ZodrLcksr vsrlLssr äls Zlirun^.) ,

^Lk» Z^LÄ^rLd dittzs4 KU» ZLo^srds 14sZrl^nLsn LLs »UirLrl- 

soLsn OsvLiräs Look soL11»»s«i LN lasssn.

vor 8s«sL»LsrA4 Ls«4i»^ sur VsrssLILsssu»§ Lsr ailirLrl- 

aoLsv 6«vLu1 ivüks Itsn «1ns XvWvLsslon, ves4sdsrrL sv» Lss 84sL4- 

rLhsn O»Lnsr4 unL QrlsLsl.

Vsv eLksm 84»L4rL4 MirL ä^rEk dLkrAs^issSQ, Ls>»s von Lsr 

Orirn Isvrivs r^1 4img xrLvssrs ?siroIsuAWn§Gri LurüoLZslÄSSSN 

norLsn sslsn, L1« Lsr SsvB1L«run§ sstir su sis-iisn L-msn. 1?r 

dL4Hs4 5ssti2i.is4oI.1sn, «o LiSssIds» l^srri.

Vor 6s Einsts NA t; irsm.thr'Ass-i: äsn 84Ack4r>L4 ZsIvKon rrril; Lls» 

«sn ?sstzs4Hl1tM-;sn.

L. LlodsriML Lsr Lsvsns»1l4s11»«or.

vor 2ur§sr»sl.»4«r dsrlodislr

2vr 81odsru»§ Lss L1§sv4u»a äss ^11gSEL»tisL4 »ovls Lsr 

Mrxsr mrrL« eins Mr§srvsLr In» isdsv Csrntsn, Lii Lsr Ll« 

ävWlLrurZsn Lsäood nur qpLrllsd sLnZsIsutsn sLQL. 8s14 Ls» 

Adrii§ Lsr kernlos» slriL Lsnsr rrSriÄsrsLvi iu»L ?lu»Lsru»ZSL 

s»H Lsr ^LASsorLniMU, Ls Lls L14§11sLsr vtzl vslisN nloüh rur 

8sss4LUQ§ Lsr US.LÜSN susrsLvüsn. LL« k'snsrNsdr MLss4s Lsüisr 

LLs Rs-otisn strslls», ZsLooü sdsntsll» nLonti irr Lsr I-sx« 

sllvs LU lldsrnÄSks». 2ur Ile.dsrv»oünv§ Lv»»sn rnürmsLr nood 

ri1»LN Lls Ude rnosuvsnsn l-sdsnsm444s1lL8sr «o«L» LLs 3s^Lokiiri§ 

Lsr Lr1s§s§stsnsv»sn. OLs LnmsILun§sn rur 8ur§sr«srir vLttn 

LLkIrslodsr, «snn L1« S4sL4 tur LLs ^14ß11sLsr, »v^sl.4 Llsss 

a« dSMsxruodsL, «Ln« 8ssolLW»C «rssslssn ErLs, ?rv Loxt 

V»L 7s§ nUrLSn 6 MrL §snL§sn. vsr MrNsrmsIstisr dssQ4rÄ§4 

LLs VsEliruvs Lsa Lo4v«QLLFSN XrsLLt».

Osr 6smsLnLsr»4 V«sod11sss4 ns.od Lsrs Lritra.KS Ls» 3Lr-



z. ZSUAvkmrs nnä äer

vsr NtrssrmsLsrsr vsrloL^stzr

NaoL s 1ns» vom LrdottSD-usL 3oläs^snrs,r vlsässdo^s» 

»1»ASlomkssan Lonrsidsn vlrä äsr F^aä4 älv ?L11sIr1r su/or-» 

Lsxi, Mr äL« ?arxkLsM»T v»ä 3sv»<si»M§ äsr X»LsS»8sLsn§«L«r 

SÄ LOO0 - 1200 Aasn» LL» »LoL L» Lsr S^LärkssarKs ÄsILttLan, 

»u aorKoa, La La» 8olä»isnrs,r USäar Msnso^Liss n<iok Lsdovs- 

»Itisl Lur VorLuZME xodlLsirsn »Inä. SarsLi» vsrLs» nuxäo »on 

anLsrsr Sslhs äs» LranoLsn a» LL« Liacli ZsrLoüts^, Lur slrrs 

srosas ^wtadL sut Lo» SsMS NLsäorZsnl» daLLsLUoLsr LrLsx»» 

SskaNIsnsx Lu ao»8»D. vs, LLsss Sstanssvs» nLod4 1s LLro» Ss 

vsLoä vsrsn, «Laatzs LL» StzsLr äLy» LasLkWMi avIsdAH». ^ür «L»- 

LSI»» OskLnZsns nuräs ÄsrsLr» (iLduralr Sor§s ^srrs,xss, ÄLS» 

sIs 4rr L»r S-Lcir. rrLszsrcüoUs ssapslst ««rä»n. vls LrnLLruvs 

Lo» von LrÄsirsr-unL So1äÄtz«»r'Lh» LirsrAsdsLs» LssssL1»V>r» 

»,Lrä ZrSsssr« 3«riv1vrLLLsLrs» dsr»L1iSN. Lvr Mrssrsssrsrsr do- 

srrt^ÄZH sLn» LommL.ssl.0» ru 6 rnsnnen, clsr LL« Lrlsäi-savS 

-tu/Mds U^M r-hr»§sn ^s^äon soll. DlL 3sALLliu»Z srLolKr LuroL 

cLIs Nrrssrnsdr. vls ^nL'dl^bn ^vvsnsmLt^I --»srLüQ au» ü»» 

vvsrxsdsnsn «LLL^LrLsodL» LsMM SDÄLosAsrr.

Osx OsmeLDäerLi osstims^ mix L'rlsüLDML. L«r -NKLlssb»- 

hol^ «1ns Xosmlosio». desrsnsna «UB <lsn LrLÄhxLrsL kZrLsvsl. 

8okD.Är. In.

4. yVdsrQsLir« von Vs^arrs HÄrLs» sus cwr 0LFlLL»r«)«L- 

ss--xmsr^3.r.

Der MrCsriWlO-sx vsrlodlrsi:

I» äuFtrsZ» äs» OttL»1srLvrxs olv^sr äsr üsuPraLQ» Lvrlisv 

äl-y 1» L«v oFLLLLsxsxslsssrzsrkrr ?Ir WiLorstr^sse vordlle« 

dsnsn 6»FSvs'LsLäs» vls Sslsnod^unxss Invlc-^rurt^sn» Xs,»1ve um«. 

<tL« xrlVL^siASQ^m äs» 0kL1»Lsx»Lorx» »Lnä, »u» ?rs1ss von 

9000 W»rL äsr S^sär an. Rsnv äLs ShsLt älsss 02LS2«rÄ»Ls nLoL^ 

UvsrnsLmon solirs, ao «sräsn als LdgsnvMVn, so^s-sa äss Laslns 

»Lovr ok»a am Lös es» In Ss-rlsv esvosmön ^seäs» kann, vs- M»-



SUrxsrmsLstsr xlbt «sLns ^noloLt ä§ckin LunL, äs»« Ll» v»d«» 

nsLa» LLsssr ystzsnvrünäs nLodl; L8.ods Lsr LtLLi s«L.

8«r 6smsLnLsrr«t IsknL Lv» -Mirs« »v,

^^L-svr^Mr,L^^rLsv8»«Lrlr»srrs,r, 

M?ssr«VL»r»r Ä«rLodLstzr

8u§ VsrsorZuLG äsr ZsvölLsrunK »li xrlrdrcLrchvLrsln üsl 

LL« Z^LLtzv»r^s2.rukts 8 - 10 ^sAgvn« 8LÄ.L§ui In Lsonssn v«- 

«Lslltz, vLs alnZtrr'vrsDS VsuorLnunL r^o^v vi«ILsLoL4 Lös—v 

DvL^s unnöiLs, ^näsrsrssLis ssi s» LNAtzdraLLL, «Lsd -air sl- 

1s» NoIffSNLLßSN LU ^srLsLvn. 7)6, L. '/I: nv- Ir Hins MokgÜNLls* 

«eu?lET äse ZosHsIInnZ «ö§l2.sL ««L. ÄIlLsL sr u» LL« L»1- 

«oh«1ckmU s»a Ss«NB«rck^G.,.. .,

Von Lsn rrscZnsrn «LrL doL^sIlsIt, od LLs lL«Lsrnns ud«r- 

Lsvax- nvUd srkolASN H,LrL. L» nirL lssLN-T-LS^, X^rioLLsIssL^ 

LUL v«r snLsrar 8L«1L»^ r.A.. MllsnL »n 1s»»i«L«L. LLn S^sät- 

drlnA^ L» Vorsod1»k. Ls» 5^^^ in Llo^ss-Lot^rinsb» 

»sldsL «n Ls«r«L. §1» ssLsrsr SLaLtrarr »LsLIL sinsn V«r- 

ikl^unssLnirsL «ik 1 MnnV.

Lsr LrssrwvLarsr SLAi rn» «1«L sn L«r LsnLssvsrdüNä 

L sr 2.3nL»Lr1ssrrLL11Lorian Xr»1svvr»Lns lri L^r^ssvurL ru >'v»- 

L«n.

Dsr cismsInLsrLL vsr^Llr LL« ävKsLskrsnrrsLr.

^IsoL ^rlsL-AUNL Lsx ?Ä.§ssvrL»unL IcorMi chsr ILlrgsr-Mi.- 

stsr snL Lsv LLnLNL «.IILIvritzn ?rnx^vn ru »xrsvNsn.Lo-

Ldm xrlVAi 'ksLZOni gs vvräsn sei, L^ds sLvk »um 

«In LomLiss ArdHäsi. sislli Als slcrL 06-^iV"

Lsrs.i nnL MLLivs rvLltup§ LU« ^rU /sn§ HtzvIIsn sollE, 

VErtM-in Isssn fisoLnuns ru rx^§sn.„ . , , .

Lsr ?»is»oL«» Lass ^Ia»s«-I.oLtirLn8Sn sLn«m snLsrv 
LrL-iLsvar'osQL «nsstzlidLsrl; vsr-Ls» »Usss ^srsolmsl: ?/srLon- ^L 

mslnLsrLt nnL L^»Livsr»LliunZ Essisn LLsssr !I«uorLnun§ 

»8»L>nil0s r-i rs isn. L««s «Lo lovsl vssis'nsn leönn«» unL



Iv/S.1 -ErLSQ. LLL'Ä «Lr»s «»Lsprsoironas

NZrchiLUQL üss ZULL^s. LUrK«L«sL,Lsr Lsr ÄsuLsoLan kv- 

SlsruvZ »sL sr vsiPkLLü'nLsL LLsssr FSCsrMOsr LoxrsLL ru d«»- 

äBLn UD sdsüso 1Ur äsn »susn 8tk>LL svs rdrmä sELvtrsisn. Die 

LSNSA UsrELnLsss EÄSÜ «n 6öiW^rä«rAL rmä SLÄÄtvsr>v»1^Q8 

nsus AukMÄs» sLslls». 8» L»L »LokL rms^ssoklvsssn, Lss» «xL- 

Lsr s lns L«2ä»^UQS LÄ ä»r 2Ä»SkwvSLSSLM,N^ ÄS8 OSASlvLSr^Lv 

LU srv»rLs» ssL, SS ssL ZsäooL rmLunsdss», Ä^s« Lsr 8.1 rs 

6sraalQLSr»r Q00Ü v^rir»»L äsr y»v«ifFsnT«?!4LL L^LL§ svLv «»- 

SS r»Ls LLs AsunLQldL s«rLLL§L »i»L» vs räsn. Rr xspsilnILsL 

^olls äsrvslo«» nLsUL LL Tsg« »Lsüs». Lsorsrn 1»svs sr äaa 

tzs«sL»Ls KL- vo11LöM-vn LrsL« Ks»L. 8LH «L»s» vv^l. Nsodkol» 

§sr ^rä« sx oo r^ravvLsrsL, ÄLs dLL»^L »LL Äs» 8s»sLnL«rAL. 

r^rL LorLkLL^ LsdrLLL» L» Üs»T» ,«Lsn,üLHL«t ar U» SaroL 

oLri» XoiWsLssLv» Ln LsmlL»L» »u asL»M »LL LsO äsn» LLs MS- 

«^i'6or,«°sr5ölLvQ LVvQLs. VvL »s^s« priLöLLgOLuLL LuroLüru»- 

Csn^sräv vr LL« LrdsLLsü Asleürs« UsLLsrLutirsn, dL« sl» avLs- 

rsr ^iLriOsA sus äsr ÄLLLS äss 6<UasLnävtMLO Lv LLa trsrsQLrsLs«

Z^LätrAL Äösl'»rLlLrL/'^ss sL» ^oEss »u« xLnrlsLirrlvodsrr 

slok ISd1läs< LLOS, LsL" smÄl' äL» L^»üs'r»LOök»n rtLLZILväsr 

Sss 6sws1n.;s»?ÄLa LkiJSdü^SL» Äsn LLllLsrtzSL 7e^^s» «Lnsa 

-iE^rF-vlz^eÄ^mr^LLvn^ vLs'sr sLoL §sLVrs unL »Ls Uirs ü»r»SL 

»a vsZ«^rsr». OLssss LvNlLss L»o» mron «Lls ^r»§s sr«o§SL» vd 

»LM 6s»sLn!;»5LL uüÄ LLMLLvörvsLLÄNK »M äs« Zssvrrlos-

,sn vsL4irLe«o «olirvn, »sl Lsäo«^"ULn,LLL'.L§ «u äsr Ustrsr- 

2SrlxünZ ZHLvmnsrl, ÄsÄ« sLns LsLsLlL^mg Lsr>sa1h«n nLs^L »ML- 

soksaU-TsrL »sL.

Bon ÄQäsrsr 34LLS WLrL LLs Läslont vsrLrsisrr, Änss ZLs 

NavsrSLo« äsr ZLsLL Lrtok 6s«sLrMürAL ut»ü riLo SLM^vsr-



2N sr-rol^sn. davs rma üurvtt L^sss 'uvvoric.

ch^r.AW^- Usrasn--Pv»»s- ps^ ÄUrL« n^ykls SLNsolnvn 6ruz)M

-^-' >s.^«xs';^sn.^ j -r'^r 2'c>"s >L^.rv:Ns 1 - zr„.- <

r-.:-.-^ - LLs.. ävHLWeprrj^z. L«s ss-rv» M»

.' . PsxKsrirs r^, aj»,, Xv«LrM d»Z^. »vK«^ osßonioss«», s» «t

^YDK- ^HrfsGS Hs irUU«GYV?»,x vom. 6s»vLncwrar «x 

r«,o, ch»^SrMZv«M-^uvU--.«»H^«xea1ßS.f^Kpzüz »^s vApüsLmLsotwL MtA

- .. tz s-5 6KK vuxLKQ,. KLSPK» LH>LsM.LvxQd1»^osv. Lls

e 5..; SH«xxir-kUpErA?r GtpkK^E»ip<chOx^D»-P8«fj. so^lli KSüLnZsa,

...- ;r- äLs LrLLr§»4«.LLL?^or^DrÄ,^ÄkK ^SL LS-ÄSILÜ»^

. «»«L styprmZ-s-tSL. PKM vMr-snä.^s^Lx^LSs^K^.'-v^ßrsvdlsa«»» 

..-Nsdn»» §s trvtt'sn VprLHN, »v L.S.^A UglMLKFUQL Lsr' 8s«»» "r

«, ff?Lr--Kr'y'i»A»KS..,Ma Äs«^^Kd«sriorxI»rLs^- 3^Pr^roL»trLS»e usi 
., .^ Pr-DKxo^A^, Äis A«^M«rr« KMisaZ.«»» ^.P Üs^sKtz- »odvsr s-rrv^

„,-, ,Fsv M>-dsn.-.P^ßsy VM«kr»rm»^mL s«Lßn H^snunZsu «orctsv, 

..^. äq> »1A«)^8iod1tz'»^r.A8«k, ^sr ,vMrtziö«nLvi»cÜloi>

- ^«r.D Mgrstzir M»ä^» L» ämz LvLrÄ^ . »L^üiSLsMäsrW'

.. ,.LM Vl-A«x.,M qKZLLKLU, ^SdGN....§ ,,

vsr >Vä..ää.A,'s«M«r loZsn ^»rsr-

qqltzq x-r»r»d«m-^ä^s«r .»^r» 2^»»s oa»r s1»a
^^fl'rLSWLM ds^ «Zn»r.,^»od^y«Pr»«M«s r-MßSSUdt LU r»»rvsü. v 1 

/Lsr Vsrks)rrMZ ssrillssssN sLs!i sInL«1rrs ^^-2^rÄ^s

8*s4Lr«,h 8o«I «rgLnrl LLO ^sFütr^msöQ äs« Vorrväv-ro 
- - Ä^»«d-^L ^ssäsrÄNTÄN Lsr S^5»«»-'ON^LSQ L iQ SsL^s Los» ä»r

von LosüS^ vsrssIsgSL L»d»f Kärsn vblsLs» 

LlrsL^sr LrnoL LuL Äs» ttssiSlLäsr'»r LQ»8SUir^ «vrLsn »s^-.

sol »1v« rlokriF« 8Q.i^LrÄLL1iLiur

vsr SiLrMr«sLa^»r SD^1L.ri, Lsss CSLvn LL» Lu.FvLtrmv -vr 

^«n N«ASn^-SLvLodnuQ8«n LLoL^s SLNLNVSL<10N ssi. O«r Lntrss 

8s.EsLnäsrunZ üol «LLkiÄl, ÄLolir vo«'^aöiriLsrLr ÄUt^LE*°-

LrarL^r»4 8osl Äoar^rLL^ Ls« ^S^L^SN DIsLÄrLPlL^L» 

' dÄr«L' ^äÄlki ALrEN ^?lLos Ls TL Äöpo^I L<zus*



vsr KzrZsrwsIsisr vosrr ülsrvon Ld-

,r»»ä mi nsdmsn nnä nur äls nl^sn össsLormnnCSn «Lsäsr »L»« 

»ukudrss«

LLn LLnäsT äls «snäsrnn^ äsr LtLssssnns^msn

vsrFrUdt unä Dssnirs,^ dls nnok :is» ? räsn 8so^lus« su «sr- 

r«n.

s SiLä^rs^ ^Lsa'nXs vorLL <r«^ E Mr^JS^ul-llLUNC LLs 8LH- 

8iLäirL4 80'nr^Qsr srssdSlnl! «IsLsr.)

21s SasttxrÄLlrL Uvsr äsn TsyLgAk <z.sr Lllllsrren 7ruxxs» 

»Ira LortASss^L^i unä dsmstzt skrk In äsr däsdsrLZsn rrLodruntz 

UsLlsr.

Von Lrsä^rs<i ^uvlslre «Lrä surs§skvrrri, L^ss äsn Lomltrss 

NSxlsLchr LsLs» ässs ääv LLNtzS^snäsrisn ^LVxlisäsr äs« OsrssLn^- 

Lsr-s^s Ä6l2st elns-L okt'LrLsILsn 2rU)Lsn§ nlLrir vsLvodnsri 

Lsn, A«L1 r-lr^ svlodsr llmsn aodwsrAllok ssln Misses.

Osr von kZtz-jäVrLlr Kv.s2. z»sM si- rnst;snsn 'Iv 1nun§, Lass Lsr 

6s»Älnäsrs,r kkLOk. LLNLUZ äsr sl^Llsr^sn ?r^xxvn nlokr »skx 
4» - "> - > .- . ' __ _ f

^si-hsr ^Lrä snrLSLTNLs^rslisn.

LLn ZVsarrs^ sroLLtz äsn ^ssr LnL1«»s IInäsV, sLv»

LvstrulsLion ds sin^r.s>Lsüd.sQ MVKilsäsrn äss Qeias-näsrs,d« 

Lcl eL-nennsn, M.ä älssv «1t äsm .q.u1'-bL'L§ L'a osrrsusn, LLs 8.1- 

IläL^lsn Il-^x^SN IM ÄLASN ÜSL ^SMLNLsrLds rmä äsr FlrLä^vsr- 

,<Lll;uQL L°u S-UiLWALN.

2s I- ^m lnäsnsl: dssL'QLsssÄ, e ins LymmLvsäon unVsr' äsr 

^M^TUNL ätzs ohsä'drn^k; Vss^sksnL sus äsn sIn^islAlssLs»

ZtLät^sn 3<ruoIisrsL, Zr^äs^rvFL, Oosäerl^, Lrn^xsri» LmolLärs» 

Dr. WäsrnÄok. Ikns. Vvsl. Mv!iÄ.rä. SIsLmsls. «u srasnns». äls 

Im L^Itra»<» äs« 6sr2Sl»äsrs.Hs nnL Lsr S^ü^vsr^sirunk? äsn^Lm- 

L)LsLK äsr slllisrrsn ?rux>vsn --ornslrmsn soll, UsLIsr isssoüllssntz 

äsr Qssülnilsrn^ äs^ SLasLrLLrrsss« una äs» SLa»»rüDl»lL Ldrs 

LrUdsr-sn 1'L. rsn" ?Lr1»srs1:rL«ss'' nnä Äs^ssrl-orDl^^r'' rurüsL- 

LUASdSQ.



//

( SsiASsräristsr I'r-svL vsrlLss^ mL* ^süwaläiMLZ ä 

8L^L^»x.) -- ' '' - - -

2nm LüMnss äs? IcyNMt äs? 8U?b«rE-Isrsr suk

äsn Im »srm«Ksrisn MMS6Ü äs» Ai!vjc?rLi^ss ^sr

äsn^ssksn AiAlsäsr äs« 6sELnäsrars surjtoL. Lsr 6i-?rssLn» 

r^ii.^.r. n Ur'a4- VM sL»sx s LisägsQ c^Lppa »vtzÄktz^,. LQQLsrvL 

-VVL-v. -L«? i»V7.äs? KL22SQ«

!Äiur^ ^«-t-VSLtz'bbiLN^SQ» älS "'TN iIK'bSNS LN? AH» U

^vi;M^Mäsrirsn vsslrsris. Im Intsrvsss äckr ^rmuriisäsväsn »Lch 

-22? Äs^scr^sn -^s§1srun§ llvAS ss, "« » äs? 6s-vLLnäs?^r ssL 

tsr q.rd'?rl;s. ?s ^sl nisütz smsEsnmon, äs.s« ärs Lr-smLÜs1.söW 

Zmä^rs lo^LL NNNäsl«. Lsr asms^äsraL ülslds 

In -»»Lnsk -Z«4sLM» E2u»k»«n,S»S»^L»L»K-VS»r»LsL,-'dL»-«^S "SU-^ 

Vkrnl Si^tt§s5^1sn oäsr sr LrsLi LQvrMmiZ SLLSS ML^rL« 

srrLsR ZsLsQ^stiLds?« LMSSSL ?r»KMs^ SSssdLl nsrLS. L» ciü> 

-Ls er^rtst FSräSK, ..ÄL»« äts. LrL.nrosLsL^s kL-LLS

0L ^t^. tzvriäern slAS Vsrtzddn^QZHxvILtLL rrsä-dL. ?5Ho^r 

OsmsLLäsr^rs SLA SS ässksad »>L0d, ^Ls dlsksr ^rsu Lm mrsq 

SS äsr xr?'.6.r Llsä6Ä»vksL L'a»sm.-ysn^k^.tisn. Ilü MQvvI^ll^s ! 

^oQ^^vL von VtzbensÄ^LSN cvrrok HLQrslLS 6rui-j sn srsL sojL^ 

),io>i. xis 8HnätvsrvnI^'.rr§ daDs «hsr« ä«.s kur aLs -.'LnnsLs^ 

eolitzn §sr?L. -7L8 Lkr lurrsr ävm^-r-'.sLe LU run 

LÄ?LA,)s3 Is^» ,, -^1, ____..5 ^22 ^..' ^.'.. '7

Lvlrlus« äsr L I^LEZ Lr.viusL'k linH»
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Lsrioli'd 

ädsr äis Lnsssroräsn-dlioris irnä ärinZlioLs 6sMSinäsrs.-bssi1r2nnC vow 

IS.^ovswdsr 191S,NLQlML-t:1;a§s Z Nkr.

LnASssnä vsi Lrv^FnnnZ äsr 8i-b2un§ unisr äsm Vorsilrs äss SUresr- 

msls-bsrs LsrLsrüisisr: Osr SsiZsoräns-bs ?rsnL;äis 8-kaä'brL-bs 3Lr-dso1i, 

SouoLsrs2, Orisds1,Hs.§sn, «Is,soriLs,I)r.Ln^orn, !Äuo1s.irs, ülosl, Usn6,RioLarä, 

8LlvM0n,8oki1-b2,8orirLLsr,Asin.8x>L1:sr srsoUisnsn L-dLätrai Dsinsri unä 

LsiZsoräns-bsrAsILovinsLi.

Ad^sssnä mii LnisoLn1äiZun§:äis ZiLLirLis Srsis'droLi', Qosäsri.Krsxxsr'k 

vr.NsäsrnL0ll,?.LoIi1in§, 8-bslws-bs, Stv11,2inunsr.

LotirlL-b^Udrsr: Sis.ätssLrs'dLt Us§s1.

vsr 8Ur§srwsisisr srL5kns-d äis.8i-b2un§ nnA ^Mrt Lns,äs.ss sr äsn 6s, 

msinäsrat 2ur ü.suiiL§rr M.sseroräsn-d11od.sn unä ärLn§1Lo!isn Si-d2V2i§ sin- 

ASls-äsQ LLds.VsSlI vsrsvLisäsris ärlrigsriäS Ln§s1s§snlis1-dsn> äsr Lrlsär-CU^C 

osäUrksn.Ssii äsr 1et2tsri LlisurrZ ssi suok In visäsnnoL'sn slns IlMäl2nnZ 

äsr VsrkLItnisss sin§sirs1;ön.Vs.ss äissslds nisLi so ZlLt-b von s-bs-itsn 

xs!rs,ss1 ssIdsivsrsl-änälloä.Ln äls 3-dsä-d sslsn ^rs-Zsn lisrLN^strs'dsn, 

äsrsn LrlsäiZnn» nnä V s ran-dv/o rinn § äls 8is.äivsrMLltnnZ LLLsin nioki 

Uvsrns!imön LLnns.Vls Härun§ äss Oswslnäsrs,1;s ssl noimsnälC»Vsr 

NS-1'bnnZ ^säsoL-d ssl.lLtsaoris ssl,äs.ss nunMsIir ln äls V'rlsäsnsNir'dsoliLFi: 

slnZstrstsn ^vsräs.^enn snoL 2.2-d.srst As.Fl'sns'dllls'bsnä ssl,ssi ävoä äis 

?o1§s äavon äsr ?risäs.vis Ltaäi visäsnkoksn trs-bs niolit sälsin iri äis 

V'risäsnsUir-bsoLLkl:, sonLsrn ZIsioLLSÜiZ auoä in sinsn snäsrn LiLLlrs- 

vsrdsnä.Lr dii-dst äsn OsmsinäsrLI; ilim dsi ^r1säi§nn§ äsr solMisri§sn 

^rdsiisn, soi-in§s sr äis Lw-dsZssoLLL-ds nooä LU!rrs,2nr Lsiie 2U s-dsäsn.
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2ur Lsrs.-bnn§ stsäsn Lol^snäs ?nnkts:

1. Ilsdernnlims mili-t-Lrisodsr ^sdsnsmitisIiaZsr.

2. §ioksrun§ äsr lsosnsmiitsI1s,§sr.

Z. 8sws,okung' nnä Lrn8Lrun§ äsr XrisgsgsLsnZsnsn.

H-. VsdsrnLlirLs von dsZensiLnäsn aus äsr OHlLisrsxslsöLNS'bLl.'b.

9- VorsorZs LUr äis Hsosr^LNZs^irissäsLi.

vsr 6sMsinäsrs.i srlclö-rl; siok mit äsr vrinZIioliLsit äsr Sit2nn§ 

SOAle mit äsr ?L§Sövrännn§ sliilsolnvsi§snä sinverstsnäsn.

I. NsksrnLkrus wil itLriscrnsr I-sdsnsWittsIlLgsr.

vsr ZUrgsrwsistsr, ^srisLtst:

vls Stsät Lat dsrsits vsrsokisäsns ls"dsnsmittslls.§sr ä"dsrnommsn, sv 

2.8. von äsr Intsnäsntur.äsr LtLxxsninsxsLtion, äsm ^lisZsrxs.rL.kisn'ds 

Lsnäsls ss siod nm äis Us'OsrtzsÄE äss Proviantamts DisäsnäoFsn.äas nooli 

sinsn ssrosssn Vsrt rsx>rLssntisrt.8si sinsr üsnts vormittag stattgsFnn- 

äsnsn 8ssxrsoLung mi-b äsw LrsLsäirsLior nnä äsm krovian-kLM-dsälrsIcior 

v/nräs VErsindarl;, äass ääs Liaät äss I-s^sr UDsrnlWw-b.Lsr ^rsäsäirslc'bor 

dst-bs L^iersr ZsäLoät, äss I,L§sr 5Ur äsn Xrsis 211 Udsrnsäwsn.väs Ltsäi 

^Lrä, soNölt äiss nv1;1§ '/vlrä.l-sdsnsWii-ksI ans äsm Ls,§sr sn äsn Lrsis 

L^§sdsn,SMsä-b sLn UsdsrsokIsZ wä^Iisä isi.VöirLZi äsr Lsu-bLZs Nsr-d äs» 

I>Ä§srs sänlgs Rnnäeriis-nssnä NarL.vsä 2n§rnnäsIsZun§ äsr Lin!cs,nLsxrsäss 

^sii inskr.Ns,okäsm !isnts N3,oHLltia§ äls Isi2l:sn äsu-dssksn Iruxxsn vlsäsn- 

Loksn xsssisri kLDsn.soll äss IitzAsr 2^1soIiSN ^-9 V!ir äsr Lisäi UderZisosn 

^sräsn.Mi älsssL Ilorusn-d §s!iö snoä äls VErsn-b^oriunZ- aiak äis 8-ds.äl; Udsr, 

Eä ks-oe säs ^kär ansrsiolisnäsn Soäui2 2U sor§sn.M-b äsn ?IUnäsrun§sn, 

äls vorksr srl'olZ-b ssäsn.Usvs äls 8-ds.äl: nloäts 2n lun.Dsr IIs'dsrnLliLS 

v?Uräsn 8rslss 2n§runäs §s1s§t vsräsn.äis voransslo^tllsä im O^lolrsr IAI9 

C-sIl7u.n§ Nadsn.Ssrsorins-b vsräsn nur soloks Uarsn.Lär äis sins 2-lvsoL-
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massige VsrnsnLüng ststtt'inLsn Lsnn.Vörsindsrt vurLs,Ls.ss eins 8s2sL1ung 

Lisssr Tsrsn nur erfolgt, Sorbit Lis VsrvlsnLung lllLglioL ist.8si IIsLörnaLlLs 

Lsr I-sgsr ssi Lis LtsLt in Lis Lsgs vsrsstLt, Lis SsvLILsrung LsLä rnit 

susrsiodsnLsn I-öLsnsmittsin 2U vsrssLsn.Lu sr'.vLgen ssi ^sLooL LssonLsrs 

Lis krLgs.od Lisss LsdsnsMittsIdsstLnLs nioLt von äsn sinrUoLsnLsn 

Llliisrten 7ru.pxsn dssoLlLMs.LlLt ^-srLsn.Sollte Lisser Kali sintrötsn,so 

IcLnns Lis Lts.Lt Lsins Verantwortung UdsrnsLWsn.Rs sei ^sLooL su Lot't'sn, 

Lass sins LssoLlLMS-Lms iL Intsrssss Lsr ZsvLlLsrung niont srLolgs.kr 

Littst 2U LssoLIIssssn, od Lis 8ts.Lt Las ?rovian'taAt LisLsnLv^ksn untsr

.äsn angegsdentzn 3sL5n§ur.§öN LdsrnsLWN wolle unL 2Ur IIsdsrnaLlAS sins 

Korümission 2u'LSStimwsN. - .

UsLsr Lis'VebsrnaLms Lss ?roviantarLts entspinnt sioL eins IsoLaits 

. .LussxraoLs.?.11s 3sLnsr stimmen Lsr IIsLsrnsLws oLns VsrdLnLIlon'LsIt 2u.

ULürsnL von sinsr 8öits'LssntrL§t wirL.Lis^sdsnsiLlttsI sofort sN Lis 

BsvLlLsrung s.us2u§s'osn,NirL von snLsrsr SsLts vor§ssoLIs.§sn,LLsrLlt 2U 

NLrtsn.Lis LLs'sIIiisrtsn 7ruxxsn sin§S2v§sn ssLsn,L5» L.Snn QsrüsLt Udsr 

äss VsriLgungsrsöLt Lsr LtsLt osstsLs.Tln LtaLtrst soL1L§t vor.UsLsslüsLI 

sofort suS2u§sdsn,unL 2>vsr oLns Karten.

vsr Mr§srWsLstsr srvlLLsrt,Lass LsrsLts ein 7si1 Lsr Ln srlLsrsn Lstzsrn 

UdsrnöllMsnen Lsdsnsmittsl in LiSss^ooLs 2ur LusZsds §sIsn§S.Oie LugMds 

Lsr vom?rovisnts.mt UdsrnoWLsnsn LsLensrLittsI sei ÜLZsZsn praLtison In 

Lisssr ^ooLs nioLt mLZIioL.^sLI ^srLs'suL Lis LsLsnsmitts1Ls.rtsn vsrsus- 

§sLt wsrLsn.kins ^usZL'ös oLns Karten ssi Ns§sn Lsr nooL LsstsLsnLsn Vsr- 

sorgun§LrSgsluu:§ niont mLZlioL.

Der Cs!LsinLsrat LssöILissst nsoL Lem LntrsZs Lös 8Lr§srW6istsrs Lis 
.^.7/ ?. ... ...r -

LsstLnLs Lss ?rovisntsyrts DisLsnnoisn 2U LLsrnsnmsn,unL LssuLtrsZt 2ur 

HedsrnaLMs slne "xormLission.dsstsLsnL sus Lsn LtsLtrLtsn 3oLoLers2,LLlorMN, 

8oLiIt2.
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(LiLL^rai vsinsri srssdsirit in Lsr Li-d2un§.)

§in LiLLirs.'b stsllt Lsn /.ntra§ Lis oL^snstsdsnLsn LilitLrisonsn 6s- 

dLuLs von stL.L-bA6tz,sn adsodlissssn «u lasssn.

vsr Mr^ermsig-bsr sLiZSMS-d, Lass Liss siLSNiliod nisd-b Laons Lsr 

Sis-L^ sei, sonLsrn Lsr-IiiIi't:Lr'd6dLrLsn,Lis IsiLsr vyn VisLsndoisn odns 

^sitsrss ^s§§s20§sn ssisn.Lis LiaLi iraZs ^Lr sLIs Lis 6ödLuLs unL va§sr, 

Lis idr niodl: Udsr^sdsn ssisn.Lsins Vsrsn1;v/oriun§.

(ZsixsvrLnsisr ^alkominski srsodsint! in Lsr Lit2untz,, LtaLirat Lodra- 

Ls^vsrlLsst Lis Sii2un§.)

Hin Sis.L1:rs.-b "di-bist aus''Siodsrds iisZrUnLsn Lis wilitLrisodsn 6sdLuLs 

Losd sodlissssn 2U Z.LSSSN. -

Der 6smsinLsrai dssIrillMl; 2ur Vörsodlisssung Lsr rLiliiLrisoksn 6s- 

^LuIioLLsiisn Eins Lovwiission.Äss'dsdsnL sus Lsn Llrs-LirLIisn vsinsrl; rmL 

Orislisl.

Von sinsL StLLirLt ÄsirL Larsni Lin§SUisssn,Ls,ös von Lsr 6s,rnisonvsr- 

^Lltnng ZrLsssrs ?s-broisu.wrasn§sn LnriioLZsIasssn v^orLsn ssisn.Lis Lsr 

LsvLlLsrunZ ssdr 2u stattsn LLwsn.Lr vi-btsi tss1:2nsisllsn,^o Lisssldsn 

iLxsrn.

vsr OsLsinLsrLt dsaui'drLZ'b Lsn Sts,Lirs.t LsLowon wi-h äisssn ?vs1:- 

StSlINNKSN.

2. Zis^srunZ Lsr ^sdsnsmiitslis,§sr.

vsr VUrZsrmsisisr "dsrioliisi:

Lnr Liodsr^n§ Lss viZsn-dillrs Lsr LIlLVlvsinirsit so>.vis Lsr vUrgsr 

^rLs sins VLrZsrmskr ins VsDsn §srL^sn,2n Lsr Lis AnmsILuL^sn ^sLoo!i 

nur sxLrlioli sinZsIauksn sinL.Lsil: Lsw Ld2u§ Lsr 6s.rnison sinL Ls^isr 

VLudsrsisn unL ?IUnäsrun§sn an Lsr ^atzssorLnun§,La Lis NiiZIisLer dsi 

Asitsm niolil; 2ur Vss1:2un§ Lsr Moksn Lusrsioüsn.vis vsusrNslir wussts 

Lader Lis As-odsn sisllsn, isi ^sLosd sdsn^alls niodl; in Lsr Va§s sLILs
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2u Ldsr«s.o!isn.2-ur Lsdsrivs.o1i-un§ Lommsn nnnmsLr nood Llin2n Lis Udsrnommsnsn 

1-sdsnsAl-d-dsIIs.Csr so^is Lis Ssvs.otinn§ Lsr Xr1s§s§slsn§snsn.Lis Lnmsi- 

Lnn^sn snr Mr§srvss1ir nLrsn ssiilrsiolisr.Usnn Lis Lds.Ld ^Lr Lis Mt§IisLsr 

soweit Liess ss dssnsxrnoLsn, eins LssoILnn§ Lussstssn ErLs.Lro LoxF unL

ErLsn 6 MrL §snL§sn.vsr MrZsrmsLstsr dssn-brs.§-b Lis 6sv8.krnn§ Lss 

notAsnölMn XrsLids.

Lsr.Osmsinäsrs.-d dssoLIisssd ns.od Lsm Lntrs.§s Lss MrZsrmsistsrs.

Z.LsvsodnnZ: unL LrnLdrunZ Lsr Lr1s§s§sLLNCSNSN.

Lsr MrZsrmsisdsr dsriolitst:

^s.o1i sinsm vom ^rdsitsr-nnL LoILs.-dsnrs.-d LisLsnLolsn sinZsIs.u.i'snsn 

Solirsidsn nirL Lsr LtsL-d Lis L^Iiolid snFsrlsZt.FUr Lis VsrxL1s§un§ nnL 

Ls^sodunZ Lsr ^ris§s§s^sn§6nsn, os 1OOO-1LOO I^snn,Lis »ioti in Lsr 8-bs.L-b- 

Lsssrns 'dsi'1nü6n,2n sor§sn, Ls Lsm LolLs-dsnrs-d vsLsr !,I-nnsoIiLFtsn nootz^ 

Ls'osnswi-ddsl 2nr Vsr^U§un§ gsdlisdsn sinL.Lsrsids vorksr vnirLs von anLs- 
, - . - ^ . .-. .

rsr Ssits Las ^rsnoLsn an ciis L-ds.Lt Zsrioli-död, Lilr eins §rosss LN2LKI snL
' V . .........j- ..

äsm Lsnns NisLsrHsn-d2 dsUnLIiodsr Lris§s§si'sn§snsr 2n sorCSN.Ls Lisss 
....

vsi'snZsnsn nioLt in Ldrsm Lsrsioü varsn,rrussds Lis SdaLt Liss Ansinnen 

s.dlsIinsn.I'Ur ein2elns Os^snZsns vn^rLs bersits LaLuroli Lor§s §strs.§sn. 

Lass sis in Lsr stLLd.XrisZs^ilons Zesxsis-b vurLsn.Vis ^rnLLrunZ Lss vom 

^rdsitsr-nnL Loläs-denrats UdsrZsdsnsn LLwmsIIs.Ssrs ivirL §rösssrs Soliwis- 
- , .... '

riZLsitsn Versitsn.Lsr Mr§srmSistsr "dsandrs.§-b sins Xommission 211 sr -
- u . ' . '

nsnnsn.Lsr Lis LrlsLigunx Lsr LnLMvs UdsrdrsZsn vvsrLsn soll.vis Ls- 

vso1inn§ sr^olZd änroli Lis MrZsrv.dKr.Lis vsnLtiCdsn LsdensmidtsI «srLsn 

sns Lsn udsr^sdsnsn milidLrisclisn Ls.§srn sndnommsn.

Lsr <?emsinLsrs.-b 'dsötimmt 2ur LrIsLiZu.n§ Lsr Ln§sls§snlisi-d sins Lom- 
_  .. ___ _ ... --7 » . . . . 7.- . " ...

miseion,dsstsnsnL sns Lsm LdsLirLtsn 6ris"dsI,Lo1ii1-d2,^sLn.
.. ....... ..... ...................................................K 5^ K .. -r ».-

.LsdsrnLüms von Os§sns-dLnLsn su.s Lsr OFFi2isrsx>sisssns-ds.I-b.
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- < . . . . . - ' » - . - 7 , 7 ! . .-

vsr Mrgsrmslstsr dsrlodtst:
Im Ln5tra§s äss 055121s rLorxs dlstst äs r Hanx twann Kortsn äis In äsr 

0L52.2lsrsxsr.ssansi3.lt an äsr Mt2srstrasss vsrdllsdsnsn 6sgsnstLnäs,vs1s 

Lslsnodtnngssliilrlodt'u.ngsn, Lamlns nsA.,äls krlvatslgsntnw äss 055l2lsrs- 

Lorxs s1nä,2nm krslss von ^000 M.äsr Staät sn'.Usnn äis Ltaät äisss 

OsgsnstLnäs nlodt lldsrnsdmsn sollts.sv msräsn sls adg's'noWWN, ssäasö Las 

Kasino nlolit otzns ^sltsrss In Zstrlsd gsnommsn nsräsn Lann.vsr LUrgsr- 

mslstsr, gidt ss 1ns Zi.nsr.odt äadln dnnä, äass äis Vsdsrvadms äisssr 6sgsn- 

stLnäs nlodt Saods äsr Ltaät ssl. :

vsr Oswslnäsrat IsLnt Lsn LntraZ ad.

Z. VorsorZs 5Ur äls Us'osrgsnKAmirtsLLs.L'v.

vsr 3Ur§srws1stsr vsrlolitst:

2nr VsrsorZnn§ Lsr 3svüILsrun§ mit ^rUkkartoMsIn dat älö Ltaätvsr- 

'.?a1iun§ 8-IO AaMns LaatZni Laodssn dsstsllt.vis sInCSirstsns I^sn- 

oränv.n§ maolis vlsllslodt 6.1sssn 3S2NZ nnnLi1§,anäsrsrss Its ssl ss an- 

sss'braoli'd,slod. mit allsm not^snälMN 2n vsrsstisn.va.L.Tt.noon slns ^UolL- 
Hr, 

§8DZ1§ML0IU2N§ äsr 8ssts11nn§ mLZHoli ssi,^2-tisi^um äis ^ntso!is16.nn§ 

Lss Osmslnäsrats.

Von Lsn irsänsrn vlrä "ds2El5sIt, od äls I^lsLsrnnZ Ut)srdanxt nood sr- 

LvlASN wlrä.Ts vlrä DssntrL§t,Xario5Ls1SLLt§u.t von anäsrsr Ltslls, 

2.8. HollanL sn ds2lsLsn.L1n SiaLtrat dringt In VorLodlag, Las Saatgnt 

In Lisass-1otdrlngsn ssidst 2n rcanksn.Lln anLsrvr Ltacitrat stellt sinsn 

VsrtagangsantrLg au5 1 Ilonat.

Lsr Nirgsrmölstsr sagt 222,siod an äsn lisnässverdanä äsr lanäwlri;- 

sodaLtllodsn Lrsisvsrslns In Ltrassdnrg LN vsnäsn.

Der 6smslnäsrat vsrtagt äls Lngslsgsndslt.

0L52.2lsrsxsr.ssansi3.lt
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W.0I1 UrlsäiAwZ äsr 7s.ZssorL2i.ML kommi äsr MrZsrmsisisr auF äsn 

Nin2u§ äsr sälissrisn 7ruxxsn 2u sxrsoksn.Somsii i1.m ^rivai döLsnni Zs- 

v/orLsn ssi.kLds sisL 2um ^LanZs sin Lomiiss Zsdiläsi.Dr sislli äis 

T'raZs.Als siod OswsinäsrLi unä StLäivsrv/Llin).n§ 2um LNDksnZ stsllsn svllsn, 

um äsn VertiLlinisssn ksoänunZ 2u -drs.LSN,Lli-b äsr Isissolis, äass LIsLss- 

I-oiLrinZsn sinsw anäsrsn SiLLisvsrdsnä LNZöZlisäsri ivsräs.wäöss Zsrso!i- 

nsl? v/sräsn.Oswsinäsrs.1: unä L-bLLtvsrmLltun'Z Essisn ärsssr NsuorärrunZ so 

ZsgenUdsr1:rs-dsn,äLSS sis lo^ul dssisäsn KLnnsn unä lo^s.1 sui'ZsnLLMSN 

ivsräsn.Os,2U Zskärs sins snisprso^snäs VäräiZunZ äss Rin2uZs,^1s ZärZsr- 

wsisisr äsr Lsu-bsoksn NsZisrunZ ssi sr Vörx51io!r1:s-d, äisssr ZsZsnUvsr 

korrsk-b 2U LLnLsln.um sdsnsv Ln äsn nsusn Stasi sverdsnä sin2utrsisn.vis 

nsusn VsrkLItnisss «uräsn sn Vs ms rnäs rai ur^ä Sis.ätvsrivs.1iunZ nsus Lu^- 

§s,"dsn stsllsn.^s ssi nloLt LusZssoklosssn,äass sxä-bsr säns LsnäerunZ in 

äsr 2usLiEnsst2un§ äss Oswsinäsrs,-ds 2U srvvs.rtsn ssi,ss ssi ZsäooL sn- 

2unskwsn,äass äsr alts Osmsinäsra-b nooL ivLrirsnä äsr I7sDsrMNZS2Sit tLtiZ 

ssin Esss Lis äis NsuvLkIsn Zs1:ä1:i§-b sein v,sräsn.Lr xsrsünläoä molls 

äsrssldsn nloLI: Im V/sZs stsLsn. Inso^srn lasss sr äsm O6Ms1näsrs,t voll- 

KVNMSN krsis klsnä.Mt sinsw svtl.IsaolrkolZsr nsräs sr so Ls.rmonivrsn,Hsis 

distisr ml-b äsm c^msinäsräi.?aI1s äerartiZs Loliritlrs Lw crsnZs ssisn.dlt-bs-b 

sr ätin äurok slns Xommission In Lsnninis 2u ss-d2^sn, mli äsr äsnn äis 

Lussx>rs.sks srFolgsn Lünnis.Von sslrisru?5IiaüCs5äd1 äurotiärunZsn.^sräs sr 

äis Lrvsi-bsn so 1an§s ns itsr?Ukrsn,dis sin snäsrsr Tunsoti Sus äsr ILi-krs 

äss 6smsinäsrs.ts sm ikn Iiörsnirs-bs.

8-bLäirs.l; ^'osl sr^lLrt.äLss ein Lomi-bss s.us LinLsiwisolisn sioL ZsoiLäst 

Ls.'ds.Lsm suoL äis sinLsiwisoLsn LlitZlisäsr äss asmsinäsrL-ds snZsäLrsn.um 
äsn LlliLsrtsn 7ruxxsn sinsn Trrp^snZ 2u dsrs i-dsn wis s^ sioä Zstiärs unä 

ivis äärs 2sr2sn ss 'osZelirsn.vissss Lomiiss Lads susk. äis T'rLZs srvoZsn,
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vd siok HsmsinäsrLi nnä Fis.äivsrv/slinnZ an äsm v«x>^LN§ §ssoL1osssn ds- 

isili§sn sollisn.ssi ^säooli sinsiimmiZ 2N äsr IIs"üsr2SNM.n§ Zstzommsn, äs.ss 

eins LsisiliZnng äsrsslvsn niolii v/Unsolisns^srl: ssi.

Von snäsrsr Fsiis Airä äis Lnsiolri vsrirsisn,Lass äis vsdsrMds äsr 

LiLäi äurök äsn Osmsinäsrai nnä äis LiLäivsrivsliunC 211 sri'olZsn IiLirs 

vnä äsr LmpLsnA änroL äisss ds^srlLsislliZi msräsn mUsss.vas äUrFs nio1.i 

von siLLSlnsn 6rnxxsn ans§s^sn.

Lis,äirs,i Nsns dssiLiigi äis Lns^iLri.in§sn äss srsisn ksänsrs nnä ös- 

ris^isi,äs,s Lomiiss ks,ds so§ar dssoli1osssn,sn sinsm LvT)^sn§s nioäi isil- 

2nns!imSn,äsr vom §sn2sn O-smsinLsrai nnä äsr Lis,äivsr^Llinn§ s,ns srio1§s. 

Lnoli äis sinrisimisoLsn NiiZiisäsr äss LsmsinäsrLis Eräsn äisssm Lw- 

x^snZ Lsrndlsivsn.vis Zssxrsodnngsn äsr LinIisimissLsn ssisn svMr somsii 

ZsgsnZsn.äis sinZsvmnäsrisn Lis,äiräis s,ni'2ni'oräsrn,ÄNs äsm Osmsinäsrs,i 

Lns2-uirsisn.vsnn nLkrsnä äss Lrisgss ssisn vsrsoLisäsns LÄssnLkmsn Zv- 

iroli'sn '^oräsn.so 2.S.äis UMänäsrung äsr Ns.msn äsr ?s,rissrsirs.sss nnä 

äss Llsi2sriorx1s.i2ss in SismaroLsirasss nnä 8isws,rol!DlLi2,äis äsn Lin- 

Lsimisoksn iw krsrssn soÜWsr Zsiro^Lsn dLiisn.visss IImänäsrunZsn ssis» 

soZs.r sr2vmn§sn voräsn.äs, sllsn nioLi VilliZsn mii äsr LnssiZs ws§sn 

vsnisskt'sinäiiokLsii ZsärvLi vnrräs.ür sislli äsn Lnirs,§,dsiäs Nawsns- 

LnäsrunZsn vsisäsr räoLgLn§i§ 2n maoLsn.

Vsr VUr^srmsisisr nnä äis dsiäsn vsiZsoränsisn 1s§sn ikrsrssiis "Ls.- 

§s§sn sin,^smsäs sinsn oäsr sins ZssinUnssunZ dsi sinsr vs- 

sodlnss^assnnZ s,us§sädi 2n Labsn.vi'sssr VsrväärnnZ sslilissvsn sioü 

sin2s1ns LiaäirLis sn.

LiaäirLt Nvsl srZäN2i äis Lns^MrunZEN äss Vorrsänsrs äa^in,äs,ss 

"dsi ^.snäsrnn§ äsr SirasssnnLMLN sin Lsdrsidsn äss Lowmsnäsnisn von vo- 

oäov vor§s1s§sn Lads,änrod Nslodss sin äirsLisr vruo^ s,nL äsn 6smsin-
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Oslüs1riLsrs,t s,us§sUd1: mordsn ssl.viss ssL eins idokl-iZs NililÄidl.kl.s.tur' 

L's^vs ssn.

vsr Mr§sims1s1:si sikILrl:, d»ss xsZsn dis LuInsliAS äs? 3.11-ön 1Is,M6Ns- 

ds2S 1oknun§sn nlokis SlN2UWSNdSN ssd.Dsi Lnti3,Z LU^ ^LLLSnsLndsrung SSL 

ds.Ws.1s niokl: vom OsWsindsis.1: s.uögs§s.NL'ön.

Sts.äirL'd Nosl kss.n1iis.Z1: dsw ^st2lZsn 81sWs.ioLPls.1:2,Lrdköisn Kst2sr- 

1:01x13.1-2, dsn ^nmsn "?1s.os äs 1s, krsxukH.qus" 2u Zs'osn.

Dsi MrZSiWSlslei klilsl-, voilLu^lZ nook kisivon LkstsMd 2u nskWsn und 

nur die s.11:en 8s2SloknunZsn vsdsdsr s1n2uHlktsn.

Hin LI-ndl-iLl: Windel: dis LsndsrunZ dsi 81-rs.sssnNLWsn vsrL'iUKI: und 

dsLnI-rsZI- dis ns.ok dsw ^risdEnssokluss 2u v/Liisn.

(81-3.(11:18,1: <Is.sokLe vsrlLssl: wli Ln1:sLliuId1.§unC dls Sl1:2unZ, 81:3.(11:is.1: 

LsniLdsi sissks1.nl: ^visdsi.)

vis ^ussxis.Lks uksr den §LxL3NC äsi sdlllsiisn 7iuxxsn nirä. 5oi1:§s- 

ssl-21: und kS^e§1: sLsk In dsi oisksilZsn ^LokiunC Aslisi.

Von 81s.d1:is,1: LlauLls-dis Ulid susL^Unrl:, dass ds,s Lowiliss Zs§1s.u1>1: 

ns.ds,dLss dls s1n§s?Edsi1:sn M1:§11sdsi dss 6sws1.ndsi3l:« ssldst sInsL 

0^51.2Isllsn HvP^s.n§ niokl: dsl^vluisn Ml11:sn,^s5I sin svloksi Iknsn 

SLkMS12l1.0k SS In Äl s sis.

vsi von 8is.d1iis,1: ^osl 3,usZssxiooksnsn NslnunZ,dass dsi LHiWlndsiAlr 

N3.sk L1N2UA dsi Llldlsrisn Vi^ixxsn niLkt msnr ASIis 1 ksstsks.nl.r'd 

snt§S§SN§Sl:iSl:sn.

SiLdiiLl: sisllt den Ln1r3.§»Ä^i L4-ndTi,sLns Lomml-ssion

aus slnksZ-wisoksn Lli-dZIisdsrn dss Osrvsindsi3.1:s 2U sinsnnsn,und disss rvil: 

dsm Luktrs-M 2u kstiLUön,dls Llll-Isrlisn Vrupxsn dw Namsn dss 6swsindsi3,1:s 

und dsi 81rs.d1;vsiwLl1:unZ 2u srixLsngsn.

Dsi 6swsIndsiai dssonlisssi,sins LowAlsslon untsr dsr ^Ukrun§ dss 

8l3,d1:i3,1:s 21:iMsi, kssisksnd susdsn slnksiml-scrksn 81:s.d1:rL1:ön Zouonsrs2

sissks1.nl
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ZrsistrolL', ^osäsrt, Lrsxxsrt, NsuolLirs.vr. Ns äs rnLvk»ILn s, o öl kr io kLrä, 

8okilt2, 8 ts 1mst2 2u srnsnnsn, äis traZs äss OöMSinäsrLts unä äsr 

Ltaätvsr'.vsltunZ äsn §rrpLsn§ äsr Llliisrtsn ?ruxxsn vornsnmsn soll.Usitsr 

dssoklissst äsr OsmsinäsrLt äsr 81sms.rokstrs.sss unä äsm 8islüLrokx1s.t2 

Idrs FrUnsrsn -Üamön "kLrlssrstrLSss" unä '1st2örtorx-lLt2" 21.1rUok.2ngsosn. 

(ZsiZsoränstsr ^is.nk vsrlLsst mit 8ntsonuläiAun§ äis 8it2ung.)

2um 8okluss äsr ZitsunZ kommt äsr MrZsrmsiötsr äsn im Tomitss 

ZsLusssrtsn Nunsok äss Moktrltts äsr Lltäsutsoksn NitZlisäsr äss 6s-, 

msinäsrs,ts 2urUok.vsr OsmsInLsrst ssi niokt von sinsr sin2i§sn Vruxxs 

LdkLn§i.Z, sonäsrn von äsr LIIZsMsinksit.vsr 6smsinäsr2,t ssä aus äsr §sn- 

2SN LsvLIKsrnn§ Lsrvor§ö§Ln§sn,äis wsniZstsns 2nr ULl^ts LUS ^ingsv7LN- 

äsrtsn "bsstsks. Im Intsrssss äsr ^rsÄ2ösiso1isn,niokt äsr Lsntsokön 

NsZisrunZ I1s§s ss.Aönn äsr cZsmsinäsrat nsLtsr s,r"dsits.Ls ssi niont nn- 

2nnsLmsn,äs.ss äis ^ran2LsisoLs UsZisrngZ snäsrs als lo^gl. risnäsls.vsr 

O-smsinäsrLt "dlsids in ssinsr ^jst2igsn 2n.ö3M^.snsst2nnZ dsstsksn,vis 

sins Nsuvmkl sts,tt§s^nnäsn väsr sr krakt Lnorännn§ sinss militärisoksn 

Ssi'sLIsds.'dsrs Lnsssr 7Lti§ksit Zssstrt vrsräs.Ls äUri's srnartst nsräsn, 

äs,ss äis ^ran2Üsisoksn UsZisrnnZ ksins OsvLlt; sonäsrn sins VsrsLknnngs- 

xolitik trsids.?^Iiokt äss OswsinäsrLts ssi ss ässnaltr ansk.Uis visnsr 

treu im Litsrssss äsr Lts-ät visäsndo^sn 2usLMMsKrs.ltsn .vis kUnst- 

iioks FokLi't'un» von VsZsnsLt2ön äuron sin2Slns c?ruxx>sn ssi sonLäiion. 

vis 8tLätvsrnLltun§ kads ststs äas FUr äis Linksimisoksn §stan,ivLs irir 

untsr äs.m militLrisodsn vruoks 2U tun UdriZ dlisv.

Sokluss äsr 8it2un§ 5 Ukr NLokmittLZs.
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lun vitzi.S L.i6 Usinnng ünrlidsr' su LnMSNl, vis llomsin^.sr'ki vn<1 

ii.Q^ivLrvniinnA Lssu. Li-vürmL VÄME voilsn, mr Lsn VvE ihviL— 

SSQ Nsoknunf^ 2N HNKKVN. vis i'L,rott0Nv i5!h VOr4ranLsn unL mii idn 

MÄSOSN vin nsslinsn, ÜLM v/i7> oinW QNävIN LiNQiSVVTDkMö SNZSZlio 

klsni v/si'cien. I)L Lis«s LwnonLnun^ bv^sj hn VQT' 667» i'ünv visLi, 

mÄscrsn wir uns LULsxrsoksn clvmiv wir üir loA'al ^sgonüvsr irs- 

isn rino ovsnpo iozuri nnl'iZkLiQvLLsn wsrLvn. linsn 6vd.öri sin« snv- 

Lxrvansnäs ./üräirM'^ äss LNiMnNM»- ion diüs »iod ^isr ässn 

sn tznossrn.

ion "dsron.6, ÜNS8 Lis nsnvn Vc.-iii^Iinin«c; ON 6sn Osmoinisrai 

nnn üuscl.ivsrwsirnnx; nsns Lnigkdsn LivIIvn. Vor-rnssiokiliok v/sr- 

äsn LisktzlvM clsdin A1dr«n, Äns» sins ^«ncisrnn^ in üsr ^nvkM- 

msnLsisnn^ <iss ll-cmoinLvrnhs snch srwnricm shöLH; nIIerLinL« virL

äis usvsrxsnLsssih nvok Lnrov. äsn Zvinix^n tiMsinci.sr'Qh Lnrod-

Mmsoii.h wsrLsn müvvsn. 1)»v ^nd.1 äsn vonvn L-smQirnlsrkhs mrusv ^s- 

nooN ins LN8« Fvisssi: wsrctsn. Divs *«» Msv<m wir Advr rms «r-

LsNsv IsLOsn nrm üsmii rsoNnsn. isruünII.O^ Lnnn isk sskon, Snsrz

ioN ükMii ksrsvknst l>kü)v, unö. sinor LsnorLrmn^ äsr VsriMItniOss 

nioNe im ',/6M Lisd.6, worm iok /*l5>nd k änk^L;
.
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WkNE^KVW A EWt! ^MAWKI^ W^tz5KA»?MU«K
US,s ^oL. ö-'L

L Q NiSäLLUL tz M,

Dir 'MMr-sr' rit-?,6

iKH,, s AM N «tzL^sLMr MMH<G. d ii LM< ^ÜQSVK, 

Du ^'rztt ÄfLä.ydHMl'NüL .ÄKT^BrÜr»M.KE

«e°nis io^- Lrdsi'L«» golvKM viA-eyr» ^sisLsN u»ij. EtWLs U).<ür 

KiKpru -'e^xZ-.i dikr stv «nÄ.or-sx- Wen-ssL »m» L!tDM M.L

iLL.l diLkK -M <t.M »Vr^erd»Mi0L UÄ2WLl:^.1.L^

<^-'-.0 L' 
-/ ^>rr ^>»>^-

KLÄ ttA.)SN, '.IN ÄLV

div LK r!.s^ M-O17 ÄSK Mk» USWitzvH

LN^ML'tz 'rn. 8^-E ,. ^ür «M

«4.rAL*S«r r»»» ^»«SKijÄVNL»«

^IIrrs?-1-,ÄN .lt-uxpsn s« srkx^MgM, ULK N« »Lsd FSlürLh Mü rm«b^s 

ttsrrsn »»^yqzzvdrVN. M» ^KLtSH «rFä-LlLK-z SKLk«Q. um ÄSN ,-G>r»L§ 

LU Olnsm dva-x»UrchLA»L LU ASBioL^iM, vL« F'

LzsmD«k-r»,vR^ V^L« SSL-
LM v?u.r äo

MÄ'Mtz rzroir^,.

ckLK» s«' LMsssdr-nüL^ LstL^ELrrLvrsI: Äsr sr»at> DL«ü.sk^vrsL ,

ir- WH^nsr Lu»^;vEr»HvLUk^

M^srt... ,^Loü Nü^nsr LEksmws L»t äls» nisnr -LciM 

iLZ. Rs»n LLs LLsLsnavrsk UdsT'FSdsn UtzrÄSTr »oll, Of) AZAift LZ? 

LiL^vsr^k^ukss äs.^5 «oLL. OLs VsrAL'I^Lsss 11sZvr. »v, 

KiL-rivsk-^IiML rrni as«sir:äsrs.r Sie slN«LsisnäS7L 7^7psn- 
sLnsr ÄlnsIZsn 

.. M«O«N. OL» MLF nlodi. von -Älirw^ 

äLäurod nur sLrrs Loks'lMNU Lsr ?svNksnrnb L 

""Uräs.

ML» MÜHL,

LLLLLLLL-^ML" 2»» Lowl**« 'kmi vs^dlc-MSs äsn MrWrEiK'.^x 

VON äs« Vord^mr ru VLr«rÄ»Äl8M ML «.4 »Mir MttE. 5, nr^ 

»skr r««5» LLkru>-Zr TüHprorrds», Hd 8tLü'rvÄr»:LLi:MF. MÄ VsL"vr»t!ULs 

isUrrsd^sn ^rm Av «rrvs^<s»!ü.M 4innsi»»isc'irsQ Ls«r'vr-t «^r'äs

s1r,«tLw»'.1§ ds»akl«s»ert, cts» ms«ilrr«LHsn» <!s.sv «ÄlLZ 

?SllL»!»WS »m ZWMx-M Lioirl; "-ÄLQZ« 8s ÄNÄMK IVÜVSN AVÄL

vsirCSksrrLsr's Ks«Z.rsstmNLHk KtiS.rdI^mLsn URÄ ?EF ?^r'Äü 

dssv^rAU,» <rr^?bdisLrrLs-L.^»«Lir§LLvchsS-^SÄ^VNÜS2?N--2HSW« 

äses,^ «»LLÄS»P«SM. «rs2u»oL»LL«». üsrm «Lkr^üH Ls« LeisWtzr »LkL 

vss visls M,«snLrrmsn ZsrroFLM ^«r-lerr, LLs Lirin^irLL^^-rÄQ 

siod »LoA» «L»vsx»^ULÄ»v «rkTkr-M rLÜnnsn. s.3. LL« ^MvLskunZ Lsr



-'s ....Lv'^r t^crE ^Ll/ . E-rri sls'i'r 5'i-r^-I?: s^BQl /kvl . 7rux-Mlvrr Ll2Ll) ar-lM

--Äle slv/a-d aov lrlslrr -.-lrlo -".sl . .-tLxrsj»Ä^ou- 
H, 

t^oooüi; aul . asllsos asavs« virr^ sis sLb ^/Wis'rlr/LLSu'i^L

N0ILW1Ö^A-"r .UL^oIlLoll'^j. aoV .MLls^nrw s-:slD «rsLttov a iw

FylK SIE Lau asl^l«^ «rs^lo^ s^rmlüv MlLsSaä slL »rsl sursv

NA s?rLsiL tts'czlt m/4 asasLaa als K ick , ls^sll^kx-rsv ususla
.SKLIS

sck^/^lCUMH LLk rtvl. . lÄlala^asrL avlm

ssrilMÄ .«SA SSL a»M sxzK»l 'cs.H ai all lL>L Ls-rSM^L«.
^^E^^rsas^lk7ts^MsI.b -u'.Lk) LOI .E>cs«8 UL SE^SL

-> ^>^-1-!^- -
srL sru' ,asci«n EKW^NAzß^'srrvls »rMSLtUvek'-*, »»d ivLSLlH^^.^ 

s^s«.W LrM -aSüSZ livlK SS SLP .asZrwT^s !7L 0k! as^4u-Ll ^s^'kSLrllL 

asL sru «asrlo/W ssll« LaL«- sv-l«oA s»ll . Eüsp.vvl-»s asttstt 

.sL^r/» SZsa-^ SLÜ spM^LvvvM .av-L«ck«^g U8 KsxLLiüv/rvack Kvats UL

>,

öÄOL/'r'sMT
, asToit/WLsia -L«^3 a«L -srsLirLsmsy-^sH .'ÄO^srAv -LlvF?SsZws »s sssd 

a»»U0ltro«vI e»^W^-K »ZNlkL?SLakrMO«SL aSZLs-s^ TSalS«^ Kl

-:1sl?c -Qvl.7 «slL ^«l Zra^s^TIu^ 2salLD iiSL^i

SLL Ü.S.-M 0Ä ,II.o« .-rsö?asosZrsM 

H»«d ^os. 5:SZSlI SL--»la^lÄlÄkSV 

as^M^'k avLasrrslsslv sld

^d.^VÜ l - k-ki^L

KÄ^oLasLsiri 5 0^.^3 slL aasK .Zl-t 

sl2 .als« tscs/?D Z5U/-lO^c6v-LS^Z 

^^asbaisitts? dau «aullO?'?vv^L^8 
^LSZlLa/s rsals

E .avrlss 8LM tzv aov -Lvta s«2 .a»S»M . .- ,

I<:Trs M'VjlLnc^ L al ZwnvZlLVvskl rsd TE-lsÄo8 snls ,ua rlörudsL 

.sbirtt'''

is^kltESZ'LM a»L ass«sIrL>üM s-llsks? «E -sas''

S-L/-: .-U .«K-'SZ ärrr/6 i--s -.-'5' Lau Av§LL-aS-»rsv UL aocs.°liioV me-L aov 

Zau-sr-isV Lau ZMö-I«?'rsv-L«^3 cio ,QLüsor.<MSZ as^VrsL »ZMl ^5iKS 

sLau^ avvrsK tiMrrsIsIs,rats rrsLassHsva« aoV .asllo« a»^.rlsaLts- 

«al'-U SLÄL .asUls-1-sLFLN 5EsLrrtv«s^ «sl ,«vs«olilt»»s6 ZLmarlits-rts 

äsoa LooLs^ aovMi .sLasv -livvttL*^ ö-üsl« -Zas^GsL s»s SNciLrrlls'k 

^SHL^>ÄK sL^/M i^-rvL^ L»w avLau^sZ^^K^«» as§M'Lvtzi.C»66 «avLasLLA-Lsv 

^bötv2 ÜLHL SU/L .Mvo^o^ULLus rMiSilZ-LckiS^^MacM^O-^LL .-IL?S-:rsss 

LaiL ssZsliX »SL LasTLlL^ aasL .aÄLlsLosu§«u» «S.KKDSE^LLLA -^r»L 

aSÜS«riLtükiLt2 sLL -L«vv .E.L'Lo^ ttS^o^-VZ aSBESNL." chlstd U»v 

^auAs-LaSsV sIL .8.« «asatBr! av?LlL-rs asLs^^s^s^Lks -ürrta r!vls



Namsn äsr ssis-rarss-und'dss ^s-2«r1:ori)2.al:rrsa. Von vorvvnlo- 

dsnsn 8si-sn -'urds kisrdsi sins 86'zin/Iv'.sÄUNT dor sink«imisoksn 

^i-d^llslsr dadurok ksrÄsiFsLdkr-, das» tknsn §ssa§i: mrrds, »1s 

'llrüsn, ka2.I, Fls ?s,Fsr. iitz 8mdnds)kM-7 ^»»sn.^sMn L^uh^ onFslnd- 

liok^si- an°«2siFl: ^srdsn. 81s »/srdsn vsr»-«ksn, das« disss 

Ksrrsn ksins»La2.2 » dis Lransösisoks Armso sm^^nngsn IcLnnsn. Der» 

koml-ss '/vird an sinsm durok äsn Osmsindsral: Ksakslok-iF-sn 8np5an§ 

nlok- -silnskmsn. 8« 1»- auok niok- anFSnZIZ, dass dis damals 

nsu ZssokA^^snsn F-1LI86NNLMSN kss-sksn K2.siksn. vlö ^n-sn-s 

LLnn-s KLok»-sns »LFSN, da»s 'Vir kisr Fsxlssa^l; ivordsn. sind. wsnn 

Lok dis»sk Ausdruolc Zskrauoksn dar?. 81s könnsn uns naokkllklvn, 

^snn 'vlr disssn 8-ra«,sn ikrs 3,2.-sn 8amsn MisdsrFsdsn v/ollsn. lok 

s-s22s klsrmi- dsn An-ra§ vs idsk) 8-ra«ssn «isdsr ikrs a2.-^n ^amsn 

2u §sdsn tzvd 2Ei »oka2.d als« mLF2.Lok.1ok kaks o//sn Fssxrooksn v?1s 

msins ?5Iiok1: als KtrZsr s« mir Fskls-s-.

ZUrkrsrms1s-sr ZsrkKnksisr. R3» Zls S-rLsssnksnnnnunF 81s- 

W^ro!r»1;r3»»6 «.n§sk-, »o 1«- mir)/ nook im ^sciSok-ni«, vis Lis L^oks 

. ks,m. 81ns von 8v - los psrsonsn unisrsokrlsksns 81n§»ks ciss 
^iis ^3m«,n»ÜNLsrunK 

61v11k8»ino» §Lk clsn inl»»«. vsr 06msinks 131: Q3-ins7,1MlF ds- 

sok1o«»sn . lok msinsrssi-s mu,s Vsr'vs.kr^tNF ÄLFSFSN sinISCSN, 

Luok nur «In sinsiFSs ma2. ^smand Kss1n52u»s- 2u k^ksn und mi- 

^NLSiFS MSZSN v6Utaok5s1nd2iokksi- FSdvvkl: 2U kaksn.

Z-Ldirn- ^sns. lok k»ks ml- msinsn ^u»LUKrunF«n nlok- den 

Nsrrn 8Ur§srmsi»-sr Zsmsini.

Z-Ld-ral: Nos2.. lok k^nn kin2uF1I§sn, ds,»s ksl vrMndsrung 

disssr 8-rL»«s sin Sokrslkon dsr Xorarvandsniur vor2.»§, durok dku 

«in vruolc Aus dsn 6smsindsrn- 3U»FsUK- «vrdsn is-. Oiss nar sins 

riok-lF« ^III-Lrdi^-^-ur. ^Lslns Nsrrsn 8o12s§sn vsrdsn diss d«L«u- 

gsn Icönnsn. '»Vir sind ksi dsr ^ssokluss^LssuNF niokt au^FSs-^ndsn. 

lok ks3,n-r3FS, dass dis F-rL»«s vd.sdsr ?3ri»sr»1:r3s»s ksiss-.

S-8d1:r8l: »LuolLirs. lok ksmsrks kisrsu, d3»s dsr 8r1«L dso 

Xommsnd3n1:sn von kookv'v damals vorF<s2.s»sn worden 1«-.

Zsiksordns-sr ^ranlc. lok Srksks ^Insxrruok daF«§sn, dk.ss d«- 

K3ux-s1r ivlrd, ss »si vor: vsrsokisdsnsn 8iL!i:rL-dsn sin 2vsng nus§o- 

Uk- '/vordsn. Von msinsr Ssiis aus «sis« lok niok-s davon.

Lta lira- 'Lauolairs. AI, 'vir-voL siniFsr TIvll; klsr in sinsr 

1>7asssr«a.oks ^ssokluss §s5ass- kaksn, Ka-.8srr Vr.8ukvrn siok 

Uksr dsn von.^srrn 0 rau ss r dsu - so ksn 7sx-k Fskrauok-sn /^u»-
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ladrs I8I71 äsn Zanrs Asmsänäsrnt mit äsm Mn^s^msistsr 

äjs LoklHrrssI äsn Staät ädsnnsiorrt. Rsn ist Äsrsokti§t ääs 

8o!ilU«,s1 sn Uvsnrsäoksn? Look «iotisr äsn Mr^srmsästsn unä äsn 

^sms1näsrs.t. A"s,rum »vllsn ääs sin§s«rmäsrtsn 'LtTlisäsr äs, 

^smslnäsrat, nLorit mitxsdsn^ ^Lr varsn ^»anrmsn säni§ in vmssrsn 

ILtäFksLt LUr ääs 8taät, '^in kvnnsn äa^LL nnon rrn^rmmsn äsn 

^«x-Lr-!.g raaodsn. Mr »änä Wr^vr äsnssldsn 8ts.ät, ^snn auok äis 

Hänksimäso^sn ditslAsr« Os^UNls Ladsn.

(Ltaätrat 8o!irs.'Lsr ksärt »nrUo'k.)

Ztaätrat vr.iLr'dorn. Ion daäsä ääs UnpLInäung, äs,«, ^Lr 

ääs sänLikdsnäsn VnL^sn 'vUrä1§ ÄsZrU««sn E«usn, rmä 2^ar ^s.r 

ääs» von Zsksr Ku5T»ds äs« Rlrd^srmsä»tsr» nnä äs, f?öMLnäsrLt«. 

^snn ä», Xomitss 6« Lolsnnt mit uns LUSKMASNLUCSkSN, M»ssn 

Mrxsrmsi«tsr Mä ^smsänäsrat äsn krH^sriL allein vornsdmsn Mä 

äann aotrstsn.

Staitrat Vai?sn. lok Zlauvs r lodt, äs«, äs« Hvnr XoIIs§s 

^osl Zsss§t Nlo!rt1§ äst. Air «änä sä» ^skWlnäenst rcsärie 

xolätäaoks ^msLnäs, ^läe «änä von äsn Mr^srn ääs än

äsn nsnsn 8ts,ÄtqvÄrdLnä llvsr§s^vn° 'Inssrs ^Ldl ist «v Isn§s MirLZ, 

däs sän snäsrs* (?E«st8 äässslds Ln5ks"bt. Käs könnsn äoon Lsäns 

ZvI«oris«äo1clMlntÄol!L5t sänkäkrsv. Qd 81s äL» Nsslit nadsn äsn nltsn 

(rsmsänäsrLt «,d?;nvytrsn ^sL«s LoL nioät, Lot: snok näotit,

ä3,«s ää« Läs Lnslokt von «.lisn RlrZsrn äst. loti vätts äsn HsrM 

Zä^Zsemsästsr »sän« AnKlo^t rilsvLn 2n Lusssrn.

ÄrrTSkELotsr irsrksrSisäsr. ZsIdstvsrstLnäläoti 1«t, äs.,» 

äsr ^smsänäs?».t so L'isLMwsnCSsstLt trlsädt, 'oä» säns xvnwLäl vvF- 

^snolamsn nänä-,- so Mssts «onst ssän, ä»s» äsn i^älätärdsksälvdLdsr- 

sän LNäsra« DsLrst snIL»st. lok sst^ts voran», täa»« ääs ä'ran» 

Lvsäioas NHAip ^rlsr näodt mit 'Aodtmittsän o^snisrsn '^Inä, 

«onäsrn sins Vsr«ödnnn§sxol11;1^ trsi'osn ^irä. Osn k?smsinäsnat 

äst ääs VVA Volk. §4VLääts Vsntrstsn«on8,5t. va» Volk dlsäot än.s- 

«slds, vd 5nLNZL«ä«od oäsr äsut-rok. Ms Virma ttnäsrt Lürsn d'L.msn, 

ääs ^sr,or>sn nlsäosn ää ^» :-Idsn. H»''^sräsn si7:i§s 'vsgLisksn^ s« 

'"SNäsn^ ÄNäs rs von V.vÄN-kntzroH äL«viLyMsÄ, ,M"^»snMTäMssrr - Wä^1; -7.. 
- 

z.s 'ooL Ls.1H2 AVV«»«ö «chnäEmK.-.v iri. '''ä tv ä^äsn dei un« ^Si7ts 

cilv »onnsll arder t^n ->'o_ltsn; .<in >'--nä^-n -sLü s,ND>L :.nC -^r v 

Häsrn tzs lttz . fforLLs- --^4 '>L0^,-?-.tzn 7^4 r tnrrn „S5i-

Zta%25c3%25a4trat_vr.iL


iS-sLkMi-SJiW.swt) -tm -MStttLsmsA' SLN^ ist-. -Lts I7ISI ^rs/?7> 

-rtt) -Zt-i1?rsi8cl -«t ik»?> .-livtsivsclu -ts-?; ist, Isevi)Irkv8 stt 

itzL- LiA/ Ls-stMivZiM ibd isiivts Fvod ?N8i<otsi2 s6!) r/L

«SL NS-'-r-LNES^Nte E nollo« MLsiL.s .-LiSt NtSNS?)

vsiskrrr/ M Zt/rts nviWssr.'L nsi«v tnsrkvZ-LM -ltvtn «-«isLttLssrs^ 

nsö ns?Li/'.v^^ noi/s L2!<SL nsnnLizl 2/.^ stt -Ls^Zt-L?

vtö rlo,/K nnsv .-tx-3 n»ciLv«ivt> i»«iE L«L» rtff .«vilv/«' Zms-^<W« 

. nscis^ Sirius"' sis^ts-tO nSrtvvtmts^ntTs 

(.^vUiLk« -inv>' isLsilivL -Si-Ls-8)

Itv.' SSM- .§nllLlrL1<W^ vtL Sso'ss Qvl . »nocs^,22 -Si-Hs-Y 

TLV^ LiL^ .nvss^n M«»L)iZso ZLriw" ns^.:E^ nr»t nsrlStsnts stL 

.«^L-!csünLsrsis-7> «sL LM' «rs-«tsmis^'7M »sL scssZ^^/^ isüs^ nov sstt 

avkSLL» ,NSllSZi/LNSr^'-Lk«.'/L «Mt -L« -mlvlo's «v ss-t«o>' *»L mreN- 

LM nssu!sniov -rst -L!ivLLts2rs^ Lm/ smiSHiM!

5lKOt)

sZsUo" ««L K«Ltr .-rlvti- »cir/ -.1 .m^ZM^-«r-t-L^8

s/rLsri ^^ikitrirtval«»k! t>/rks itU .5et ,-Kr5 -ZSssZ Isc^'

nt sLL nrsJ^M nvL nov LiiL« itTk sclvk^tlo^

o» -SL IQ'Z? vivsnlf .KStlvZivvv Lnscsisvv-Kt'-S nvikSK trsL 

S/LL8L ^Lvo^ NSN--7ÜX strZ .^c/sri^W s^IvsstLr »bisdrr« 5lts «tcs

L-lL .WL äis6«rl «st- vtk) cso .2Siü!-^/rts ^?s^2»-it^tzlot^srsvsIoN

.-/Lot./: clvt ,-tLyi.? riot «z,Ls^ nesS-s-r^cks ^sisdirtvNS^

iriTrjl-I Ä--t(s nol .-«t ^TiSZiE nslls nov trlvt«Lr/; ktL --.SL SSSL 

t/8 Q'Livtrl -rivlrn- scrtr,« itz^k-tsNiSZiE 

ssst- .-st riotIti/it4-«isv-«crisZ .rstviÄ^Fvb LS-stvmiSZiE

-iav .'Itls^'l/8'5 sru:s stc .-citslo -8^v»sZasmmst'//s c>s -s?sdntsmistr 

sc.'silslQs'jsciis-tl^Hstr «««L «rüv» -»no* s-s„tLn «» ns-Mons^

stL «SSL .»rksivv s-o:-s« r!vl .-vsLIiv -s?Ls2 »sistns nts 

n.-srstis^o nLs--tM-Lir»E -üvtn ,stt^ »twi L§sfl sisoiLsN«

-sivLsltMls^ '. sü .OiLv.' nso'tsi- 2Lt-tLoir»Zm/nri^*iSV snts nisLno« 

-s^L -otslcs XIc>^ »s2 .-^.suv^is-si-is^ s-ttiL^sZ ^lo'^ mov stt -st 

./rs^Lkl neitIL -?sLnÄ srüit'7 s kQ .tlv*-E ist-o ckvrrt»Q8 ns?^ 60 . sc Is» 

SS .nsnstLAvv LZtnIv NtzLivv .NS^I --rtL nsc-tslci' nswDis.» sLL 

-ft'L- »/.„ ..... . -. '..)'? .--2 . Ll-ic -

-sx- s-/s8»I «Nk/ tso- nso^N ?L7' .nt.« .D.nrst-^ä Kk-'M'sD LntsZl rLvc: - 5



-?ds.dtrat "ri^bel. 1^7 baben bisr Z ?r.u,kte N,u«sinannsr2ubcrl-

tsn 1.) -7is WW» die ^nterrtvtruL-pon ' ^^Är. sollen, L.)

die 8 t ras vsn^nde run §. pum 1, ^tsbs irrn an^ dem Ltand^ru^kt,

da«s Mir vsrsuobsn mllsssn alle p.sibun^sn «dbrsnd uer Hebergangsrisit 

L'i vsrmsidsn. wir mdsssn Über der Laobe ^^,sbsn. per eine leid der 

ZevölksrunZ Findet ^rlbsunE, der anders ?eil Msvbsslt und Zsbt 
»

rurllok In Liess ba§s. vsidss vsrden vsrnünFtiZe ^eneoben 2u Mdrdi- 

§sn vlssen. lob bin UberssuZt, das» der bvtbrin§sr klsinliobsn Ks,»» 

niobt babsn Mird. Die Linbeimisobsn dUrksn «ion Frsusn, die ands» 

rsn Mdsssn sieb rn ibr Fobioksal Fd§sn. per Oemeinderat ist aus 

Lsr wabl dsr Alr§sr bervor§S5an§sn. wir babsn bisr su reden, Als vir 

s» 5Ur riÄrtlZ baltsn und Mls es das Sobioksal der 8»Ldt notMsndi§ 

maokl;. wir sind ZsvLdlt und «tsbsn bier unsers ?iliobt su tun. 

wdnsobt ein ?sil des Oemsindsrats niobt, dLs» dsr s-smsindsrL^ 

§ss2k1vs«sn LN dsw ^nxLsnz ^gilniwLl: so müssen 'vir versucrksn disssw 

DMssks ^sodn'^ng ru irs,§gn und sinsn Lon511L-d ^u vvxAsidsn. Die 

insiok^, dsss der 6s«sindsrs.t niodl vsim vsrlrreien sein

soll, isi srEk»L,od.Msrdurod Mdrdsn Mir Leihen, d^s« dis 

8tsdt Opposition trsiosn Mill. wir 'vurusn dem Xoiaitss sntCsssnkom- 

msn, MSNN '.vir SS l)Sdu5trdbdN, im IIAMSN des Osmsindere,ts LU Kkn- 

dsln. 2ur 8trs,s»snuwLndsrun§ IiL'os^iod 2U 'osrLerlcsn, dss» 1o^ die 

NmenderunZ des Ne,msn» ?3.rissr,tr»»ss in Zi»r^rorc,trs.sss ei» un- 

rsoüt sar-5unden trabe. Der Wams ?Äri»«retr^»»s ist mit dem werden 

dsr 8tadt vsrLnUxLt. lob bin Lur die wisdsrsin/UkrrrnC Lä-sss» 

tlaasn».

(Stadtrat «7»»oütLS^vsr1L»»t die JLtnm».)

LL^^rAtFvsl,^ wenn da» ZivillcasLno den s.2t. ^ntru§ »o 

sin^srslobt bdtts Mis ss siob §sbört bdtts^ ^Ko^vüre"der»s2?os ^1» 

ldobsrliob sqpkundsn vordsn. Der Osmsinderat könnte dem Xomitss 

äsn Vorsobls,§ Dioden, das» sr bsrsit M«.rs bei2utr«tsn. Ion bitte 

absr «iob dsn Zssoblllssen des Xomitss» 5Ur§sn 2u wollsn. wis »is 
^Ksbörsn 

ssksn>,»L»L bsrsit» »Lmtliobs sinbsi^isobsn Mt§lisdsr dem Xomitss 

«n. lob Flaubs niokt, da«, s« mö§?.iod ist, dass ciNk"'dü»Ltt'disM^---------- -

nvob weiter sxistisrt, ^snn dis Untsntetruxxsn 6inZS20ZSn sind.

^^A^.rat ^Sobilts^ lob Misse niobt Mis es naob RiN2U§ dsr 

alliierten 7^ppsn «ein Mird. per Oenrsinderat bestsbt noob. Lm



L'S d c? .i. ^7'

.l!A m-Lss-.ir-!' eZrs^LkttMivv ^^7.-,?- vr-L-LoS .»Z«I s«^-tL oi ^rrLlLr/8

chOLk! 1-rs^vL.kicLsLÄ 'l. 7-<-o.l ^rvL DVL!>!) ,^^i7082ec^ü rrLo liv! ,^SÄ»Iv KSZ

-ÄLN" k>Lü .«sr/HT^ rloürrKFNLV^SLÄ VL6 LKciK.6

KW -aL rsd , Si^gU'L L^»KvL^v? ^r!L ttt Kvesü« «S"

1LV sLv ,MLs? .^4 Ä«trL rrso'^t! -rZU .ttvZMrZSL^ovrsrl 1VZFM rst.: IrlL7' ?k-L 

ZLLrlsv-o»r «sL «^r- »s. »tv L«v asö'L«? Z/^risk? iv") »s

.»m- r^x --üvLLT'r srs«rw Lrm -LLSvsI Lrr^« .-^s/m

S'srLLMsms^ 7LÄO' «vM» ^-üv^rr V^L?sLraZ»mv^ »SL LLvi' /rtv -1^V««UU 

MLLL-LL «WÜYÄ'SLSV rL'-- av?«1Är ar xnK^rxn^ NSL Kv««sLkjlr>ss§

oLL .KsLLs.n^r>v VL ^ZlLL^«vü -«-nts Ltw TrSZs»- i?s v/lvr-E'

aLtz« ^H-S^-LSV mLvv' -L?eL«^S2'.H^ vsd «V«L ,^ilvL«M

sLd «s«o ,K«JL?p8 ?Lv osk^llv ,r^vrt/r.-rH^.ÜS-lO^L-KL'LZ -»1 »(los 

-morl,iSB«N-K8 vv^L»ioX s».sL nse'Lv?^

Lk« hittlr ikWNM «t »S ^Le' NKSV ,KSK

<sLr- twl ./rs^?i7-0'r»o i/r QvL. .ttLvt

s. ü., »y«L^-«2ts>rMrVLb »L sv»^?-»'!rL'*trFi^ «crvalM »»L ZslQi-SV^LK'" 

EFSA tnsH --L« ^»L M^lr' ,tz.L .«csOü Kt»dw/)W» ^rtvsr

«svvLp ^m/rEaLv^vL^t?/ »Lb 2 0^ ^Lo iLv! ^L«^6 ^sL

.»rrs«^ 

(.rut! .-" -r»LLi»V7«Mv»»'Ü -»»-L-K-'Z)

os ZL'L-M .Frr.s .rsr ynt»«2tLLvL8 H«1) mrv5 . Ivo^ 
H»r^'

«I« ^-LL»TM''^Lr^ÄN^ ,^-E ^SrlS§ 5lvL» «v »In -r!vtK,s^«LH

Vk-Litto>' ALt, v-/MÄrl Ld.-U LWsN <x-tz2 «ss^L^vv MLm/^cWH rso^t.1-sckvLl 

nol ,a»-»r-'vL^«el 'S2L'^ k'L.OÄsc- Lv r-«OL .avriv-'S AF/ osro^ ttHÜ 

H^»r LM L7Äij^ tzttz-sF^ÄS^ ttvO-LIikv-E ccvL klv^K 2HVS
' !7LL3QL7.

vvL^ü!<)X ÄlSL ^ÄL-vLlZ-Lp »risLtz süsL L-SIÄ» »-Lsivo L>»-«»-)'ttr»rLs«

»LLkLF rivLi! «8 Hlv k«vLv l!s? ^8-/F?MLE2



-.-or^s-sr F.r^?.L?S'.^A''-./- ''Ldr, r. 1adr- MW°ÄW^^^gs..'. 

LN LUV..-0K, 4L»S v.o» ^».NÄr ' .i.°ÄM K - Lsr^'r V V/--.F Lr-AVÄÄ'- SL»

^smLlrrösrn. ^»mltzALaä ^v.^^sUd1-''-oxO'E LkL. lok d.^04 HscHH

.alns LrsLs VLI lÄrrs«sL»^§^ §-1»»»«».

DUr^srws l^tzL-r YsrLeyks-1»r. L« L<>tz s5'. 1rk.tz s.S»§s^.s,uLs»

LsnLsruNF üsr 8 tzr»Ä»snd»»»mE§. Mo^lsu Lsr FsmÄ^Lvr^tz 

»sL«sr 2sLtz "ddsvMvsrsv» kLtz, LLs 8tzN»»s^' so ru dsne<sw'.E, Lstz 

USFör. LSN k«m1rZ.tzvn ?.us Lsr 'mis äs« 6-r»oL»44r.^«^o»M«»äsrr. Lnlrrss 

nLoktz» «Inrn^HUÄE.

V1«4tzratz NosI, Lok Äs?tntzrLA« Lnen LLs VrrLnLsrn.rn§ ler 36- 

2«1okrrun§ äs« 81«M-,r?oLDlL?LöÄ imä M^.x Iri "?lÄ.oe äs In. Nch-i'dlL^UÄ^. 

LK -.MlrflisrM I» tzs r Dsrk^ks 1s r, Tcrk dt-tztz» vorLLut'L§ LLs »ok ^LWSQ

nook ^SMNI8.«»«1; ^pLIer «VnnsN «/Lr Lsn pikier LiMÄr Avok so QttrMSr..

LlK-Ltzr«^ 3«,rtzÄ0k ^Lak kt» nlok- .vvL- 4-m Vtrisr'ssloZ'msM äsr 
LInMds L^llk !l«u»n»iML»rrmA ÄSZ» ?»rLs«r'»'rrAF»,»^M'' LLnLs Z<t-'1V'SL 

ÄLs» Zs^LlAsn k»rr»T NALk LU «Z.1? Ldr).nsr> nvoL ^«.rhSL, SA Stil:

nlvkt »0, lok «oklLKS. vor, ^Lr Lsr prLsäsnAk»odlv»s A.2«

No«LV Ivk -Isrrn XsLl6g'L.ü 3^rrt,»oL., -rr>

».21. l'Ur Li'» .^s»LsruQL..v»r,

8<«,61 "udorn.Dr« Icrk kavs nlow.d von Isr. »E knIrL^Ä LvZ

^.snrlsrrrn» äsr 31»w>^roL--.tzrn.svs vor äsr ZltzLNQZ In osr

kttzruLZ «slkstz Lod / su nLottl ä«., N!r^ msüis ?sr«vn rm»« Lod 

s« LdlvrDM , SWN6 slnsr. §r'.-sH, LUVZbUdtz 2N tUi,dSQ. Ksrrn 

^LrzoI«,irÄ Mr»« lok 5Ur »sLn« ^S'!»»«rMb cis.nLkK.r »«In. Lsr /aavaFuojr 

Ih 7LFS SLlvtzlo-tz In äEtzsokor Lxrnok« Mrnlo>.r. XIv lok MlNüN 

^»ssr-LStzlsZ srkLltzsn kL'vs l'Mrl Lsk Lars-uL LLs ZscviruoLtzs k^otzä-L 

"2s,KIdAr Lnnsrk^Id Irrk tmds LssLALoL ZsÄstzsn Lies

r'L LnLsrn° Tftzrr is«,noLA.L1re Kr.k mir vorg^^vr^sn 1-rk KLtztzs nioktzs 

ffS«rdv1.tzstz. lok Ls.nn «LASn, äs«.«» iok b^^rdsltzstz ks. )v vL» Eis sLn 

LÄässsr; isk k»'vs Ä«.s §stzkM 5Vr Ir»s ü^snllloks Uo!Q. Tvk ksDs 

^sLs»m».I mslns ?5lloktz Llv 0vksslQLsr«.1»»r.-tz^Isä sr/ULltz, '"«nn 

wsins 2sir svtz KS»1S.tztz8tz

L tzLätz^Ltz 8«»12'.L0N, . LLL Ak-Ms LLsKl LLS^Lz? Lsn§s. LU «xr-K^ 

sksn drsuoQvv Udsr 44» Ilmtzkvrr' <L*r 8^r^»«Mk> DLs 77LLN<LsE»T istz 7'^yr 

-L-4 ».2tz riokILZ 7.M t-o-xlmr. D» -vLr LMM/rr L» tz-trrsr

3»äsrn Lsll Isvsn, xkILoktzs Lok dsL, -äüN Ltzr»»E ^»ä-srs m



. nsL L : B L L«

2SZ.-:v S'il'rrL.-r sv'Lf''Ix ilvl _r,V- s^ -rSv^Lsb

rrltz L^ctzZTL In« «riL sw»r^4 ÄsaLsL> ävv e«sd «rrs-'OLL ns

r»u>Q nvl . rsSL-Tav SSLl^lM^ dsLlZ-trn«^^sLrrtLLltz'?

,NS««/rLSZ HZttLMtSNö^vULF sLs?1 sntss

MlN«ISZ?^8 :^6 -e2 »Z .1»LsiiMRL!r>s' «kk^v^rM

^LÄSLnLtMSy Tüö mslui.ZKNMans6s!S8«Li-8 7 8tr Zkl^sLa?^ MZA??

.scs.it76«.Mo' 1E o« f76ssE^8 sLd ,^F!tI LSSSV lüvkscl itLs§ no.iFs« 

^SLKVlMoK's^LNO/rrvms^ ssL s^5^' irsl. sr.'L NSZI-NS.^ nsd NSZSI 

. Ksdrrs^nsKts «-r'v^n

-r^ ISL Jw^sLlÄüN' sLL rivr/L s'vl , Iso2

"SQpilcik/cM sL sv^I'?" /il r^v?§ l ss.x-Ll-i-lvrLN«LU sE 

KSNLl-I SSVS^L ZLIMIno» K^-Lcs ric>I . ^s.sri.-i^X^sp is-s^srnIS^LM 

^Srilivn ov Livv^ rsiNt-lL E>L <r^ nsnnürt rs-Lcz» ;NS«»^LNL!ZSV' iloorr

rr»tr KvL /-so" -rkvtr: Kto rink. -MTr^L^^Z

üvoLLL »lal^«»HS^-OTssLr«'; ?sL r;MFr»LnH*««ru»^ rvO ve^SJKL^ 

ij-LIs «6 ras-TKn rioo/r nsrraÄ^ HL Lvori ZL?c-aR astd

.0^ 6«^IUD«L-lSL)HLr^ NvL ^8-7^ iLk' ,-^ov SZOlÜSO Aol .0« Il/lorn
2L- LLLkiÄ.^ iio«^^b. «»ZsLLSÄ M-rsr' '«HS^ nvl '. ^r,o F^ckt «,^cr

.TkL^' Z/rr^VDttKL -ftIL ^LT .»8.«

1ns 8ZS?!^M M» «8L .10V «^OLn S-ckLll llvl .L(I. lrro^L^

TSL nt ,-<i«?/»vKZ ZNNLSL8 18L Ikvv SK»si-r.?!vi/M»tA »Ltt.nrsLKS^ 

civt «»//N NOLIS^ sirtM! .^L ^5isLn livkl^ üvl Sso'ts« xsnx^rrZ

NTÄSN .IISOKÜ N8 ^ciVvZNNL Hsi^C nvs^s LN-MS^ 1ns ^-rsLksIcs« tzS 

r:un»L«nä 11^3 .ats« »ttL«» ?Ul 5lvl I«lM v^tLlvn.«^

NL/llsc- 5l2i «IL .-rlo^^iLZ Silo^i^F TölioK^nsL nL .^sI-sLxs ÄZL!? <1 

Lt-c»?. s^-lonrÄdSL s^-b In^icsL r-vL Lnsl scisi-k trH-Lsü?s Isö'-S8-'rs»8K^ 

««LL NS^SÄSZ s?vHx;LtrvI NcsFrks NDl cslOrlikkttrt rFD'krlLT"

«-NvLn rlvt »^/LLLvn^ .MSdrE N8

aLs K/.V.L »t?.' VÜlKl! -S-tSdckrASZ ilvL sE,.1SZL» isol .-s-Lsri»«»Z 

irÜÄt< rio! ..MoF 8/io^I^Mllö «M rkLi-s^z »E s«Ors lfo/

NN8V ,-IIUl'xk) ÜbtlZ-t«»-^E,FkIvMVy SSktHA I««eSL8^

.S'Klll K«8 Str-tSSk

^ir,L«e vo'r^.LL 1-.2I . 2

Z/rQTsLaikKl! sL2 ..'W««i^'r-8 rsL- Ins-.TlN E- ^er/D Ä8QVNL1V' cksrls 

isirts .Ät r^Mrmni -rL?' »2 .l«Lnr<»» «SIMmssHln« ZL5iivtT -§.» vHk.' 

Nt».r?A^ srsLrm E««M:^8 jrsL ,L«6 üvL H^rlv^II'l ,iiscm -Le8 «»Las
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s isr ? ranrvvo un i ^s-1-sr annsrs. X?.nn nL^manÄ vsr- 

Ion ^i-*ch Nl.?n ..nL.r Äs:c /"./?. InÄor un.-. r)1au--.v--LsÄ-

rotsn TsNÄr^s ZsstzNÄlvict au/ ^»i-L ?/tra»»s stsll«. Ion din nsr 

-u"^ÄSUNL, >rn-5- .iLs^sn '^rrsn 5-.n,>- »Ina,
NL-.N

Äls mit ÄSM üsrrsn Äaosj. «InÄ. Dls-j IcMn INnsn ^Ir^IIoN nlokt 

»sdr Uvsl nsdmsn. 7.'1r v^NIsn rrrm sLns Xvmsisslon au»

sinNs I°LL«vNsn '^ItßÄlsÄsrn Äss s?6Wsl.nÄsrLt» I ÄLs In lo^.Isr UsLss 

äsn ^srvslnäsr'^t vertritt. VIs .^ItÄsutsoNsn M^ssn MnLs unü 

ONarLlctsr vs^aNrsn, Äamlt »Äs nioNt Äsr VsrasNtun^ Äsn 2suts 

vsrksÄIsn.

StaÄtrai !7os1. lod kann Äsm ^c>Män»r nur dsix^IIsntsn. Air 

»InL Von ÄLs*sm 6tÄN(tz)Unkt au» ZSASNASN. Ic)N «oNls,§s vor, ois 

sL«rreLmL»odsn ''^.AiKÄsr .ir» s!siasLn.-rnrai:» unior ^unrun^ Ls-s 7-isrrn 

S^LÄ^r»^« 21m»sr Mit äsr Nsdsr§Lds Ä«r »taät su dstrs-usn.

o Mrssrssistsr IZerksndtzisr. Ion Lls LnCSlsCSQ-

Nsit nunmsNr »»u«FUNrIj.oN dssxrooNsn ist. Ion Irsus LivN, Ä-^ss 

LLsss Lösung gskunÄSv ivorÄsn Ist. visss I-LsunL »ntspriont ruslnsL 

??srrsn unä Lot ErL1§. 2s« »tLQäKunIcl, äsn ^sAölnrLor^t dsLni L'U-Lan- 

§s Lo»2U«oNI1s»A«n, Lsnn LoN '.LoNt Anvrksnnsn^ üsr 8<-ivoLnÄ«-rs,1: 

NLtts »slnon ^NP^LNA nsvsn ÄSM^SNiFSN ÄS» XomLtvs» mnoNsn Lünnsn.

ÄNt«irrLoNt ^sÄvoN nlodt Äsr M!rÄs>t 1MÄ Lkrsnrr^r^L§Ls1t.»LoN 

ÄL8U LU Är«n§«n. vo« ^u55L»«un§ Äs« Asrrn 8t«,Ätr»,t» §oNr-6,üsr 

soNILssss LoN mL.ok <«m. loN VLtts MMMsdr ÄLs sLrtNsLralsoNsn 

^Lt^lsÄor su 'vorsioNnon unä ÄLsos untsr Lsw ^orsLts äs» ^isrrn 

Zt»ätr»t« 2I-Msr 2u vovollwLoNtlZSn, L« Nkwsn dsr St»ÄtV6r-ttItun§ 

unä Äs« ^swsLnÄsr^t» ÄLs sLnrisNsn-Ävn ?znrpxsn su Äs§rll»»sn.

' vsr ^sH^LMsr-it HSÄoNIi««»t sntsxrssksnÄ uncl si-rmsnnt Ln LLs 

^ommL»»1on Äls sLnksI-sLssNsn AltAlsÄSr: 2Lvuvsr» ZouoNorsL, 3rsLs- 

trok5^ k?vsä«rt» rrsxpsrt, »«uol^Lrs, Dr.t-süorn««n» ^sn», Nosl. 

rrioN»rÄ, SoNIIts, 8tsImstL.

St»Ätrs,t Nosl , 2a 1oN Al»»vsr«tÄLÄsn vkorüsn dln srMLNns LoN, 

Ä»«s «» »«I'o»tv»r«tLnÄlLoN L«t, c^«o Äsr llowsLnNsrat «sinv 2nri«>»- 

,un§ naon 21NLUZ, ctsr alLLLsr-tsn ?rujr>sn §Ldt rmä Äsn Nkklsrn ÄLs

»» LtaÄtvsro^Är»s^»L«üLuL»t» «»rr V«rrus»r»b lotr oL^ UV«t«LUAh..

Ä»„ «v unä ,»vL»1s vsgF»««gsn «Ina» Ä»r ^stLi§v HswsLnÄsrLt

nlodt mskr al, von äsr MNrksLt äsr Zsvvl^srnnC ZovLNIt «u ds- 

traoNton ist.



SfMF»K -ttzÜ'L ikrlsA»LkL) 5w.tSkLSM0?' SSL» AALi^GHT Si^M SvIllAv

^üLs. ^LÄLZL^M^ürÄ'rM PMs »eq»LiM 4vt> F^SIK llsov»h StlsLl^OtSV «A

rsM^ÜV-'Z S^/?iL5LO^'J L«LS^ HKH UH'I .SSZM^H s?^r?L

ÄV^ssLerL M'.stv P^L L^MWL» «ß-ELcs Lkv? »tW HVvsL I.'fs«

KrÄvr" »üL »-Lviio^ «tvL IV-Mk ^oLH-Lcm nsMi^vLse' r.«r r»LV/LZ-M 

ZSi/ckL«"' Lr,H?L^S 1«L- r^M «L ^/«SL^ÄMLLovvck LK r«q»rt<; O^A'L-'DM^K 

lks; jlHösr>HtztK-Akt8». G^A-r»^iLtLLSk) Kkt ÄM.'

v>kL.»MTSSiMd dA/ -MSÜÄM -.;-p < /k§! »GOK^LflyA M rchH^MK^ xöE '

-L K sr<1 . LVZMM70t.^ ,I4iichAL§^ TftLr--S-LL. tDFKsLLNSL 

.L»o?! .SlM ^MZNLbW^^Ü, ^,v«L^LyML ^»»LSiAv,

. LFMLtzFO^ ^dÄArsy-k^

»LlsL ÄLlMr^r K Ltei .rs't.r o^ Qs^E-OLvv- Y»N kssL M >

-«.sLö-LiZ «Lttv» -«sLttLsms^ r«L -»t ÄvL.Tt.-rrKS»rsvS»c'L»» «» ««O^

sLL KvL L^s itcsr^ ?- r? ü»L7K>LrLlK rvL Z'KttttT rivi'.? '

/L2Ss-rt-4K«L «ZLstA'S^ isL s«k«t.-oj» ,L/rF« .i^HSKx^OV' slsivistv dsr< vs

-sc! ,'/s nsLriLvvTj Z«M^^LVv»p r^LvüitlM «s»L a«v «rrks» -LkvLs



' ^i^sridaisr V.'ÄiKovinskr- Ion ^in Lsr ^nsioklr, Lass ^ir 

unssrs "nnLais Drsaw-'-.sn nisLsrlSFsn unL nioN*, varisn, ois 

man uns 2N s-sksn Lsissi. Oarsil: sinL ^vir ailsm av»» ÄSM A<SM §8- 

Uangsn.

SsiLL^rmi ZokiiiL, Lok srksds »-M Lin»r-ruoN. Lis Lv- 

LLtir^sr «inL »I» krHLLIisvsnLs nnL zsEilioks i^suis osksnni. Air 

'oswsissn ^si2i, Las» v,ir s« niodi mskr »inL.

Zsi»sor^,sisr frank. Ion kann mioN Lsr Lnsioki Lss lisrrn 

8si§sorLnsisn ^aikovinski nioki ansonlissssn. 1^'ir VIsiLsn im 

Xmrs vi, vir Zs»a§i^ vskonvAsn, vir DoLIon Zsksn. Uir Navsn vor unL 

ULkrsnL Ls» Lris§s» Zsardsiisi» vir können auok ^sist nook 2n- 

»LMLSN Sini§ »siN.

Ssr (?swsinLsrai dssoklis«»i kisrauL Lsr Msmaroksirastts unL 

LSm Ui,marokxlai2 ikrs 5rUksrsn ZsLsiodrninsa» ?ari»sr»1;rL»«s unL 

^st2srl:or5l4,1;2 vIsLsrrnIS'E.

(8s1§«or<Äistsr ?rank - vsriLssl: Lis 8li2un§)

^Ur^srAsis^sr ^sr'<sn^s1sr. lod /Lomms auF Lsn von sLnsr

^rupxrs §sLvrsssr^sn Uunson LnrUolL, nnodism Lis s.L1:Löu^k;oüsn Mt^ILs 

Lsr 2irr'LoLirstsn svllsn. Tin soloLsr Nmso^ Icsiain nlokt: M,ssCoüsriL 

ssin. Icrd 'oin Lsr ku"^ssun§. Lass Lsr OärüsinLsrs.'d nio^ van 

c?ruxx.srr s.dkLn§i§ isi sonLsrn von Lsr ^Ll^^siasln^sii. Iis§i 

nloni iw Intsrssss Lsr LsursoLsn Ns^isrunZ Lass vlr vsl-dsr ar- > 

Äsitsn sonLsrn Lsr 5r-°M2Lsi»oksn. Hin !^rr.mL unssrv ^.sw^sr nLs- 

Lsr2^Is§sn, IlsC^ r.Io'nt vor. Lis Zsvülksrnn§ Lsr Lis,L-d ^irL 

'^odl 2ur IILLLis ans ^lnZs'^LmLsrtsn nnL 2nr ans ^innsimi-

sodsn vsslrsksn. sZsisn^sn sis ÄvoA Lis ^n^ioXsDmC Lsr ^srii^Lini!'- 

ss. Lis NinZsnanLsrisn sinL srsi nao^ unL naok in Lsr^ 7,6msinLsrLi 

kinsinFSkoMTvsn. lok ^cann nio)ii Zlan^sn, Lass Lis Linksimisoksn 
sins '^oriiLisxoliiilr. irsidsn '7vilsn. Lis LiNCS^nLsrtsn kaLsn 

anok nook sins Lxisisn2^srsokii§'^n§. Lsr ^ranLÜsisoks L^aö-i 

^Lnn nioki Laran Lsn' sn, uns anLsrs 2N dskanLsin als v^is Lis 

Linksiwisoksn "krilksr ivv^l dskanLsli '-^orLsn sinL. Lin ^s^isssr 

6sTdnsai2 r^tssksn Linksi?5iS'2Qsn unL LinM^vanLS''^8N virL Luron 

soioks L sirsk'N^sn ^Lnstli^-k ^ssoka^^sn. lok ^lauds nioni. Lass 

vir als ^.ItsinFSsssssns Liss vsrLisni kaosn. in Lsn vor§s!cviLV 

wsnsn Iiss§ri^5sn sinL nook Ian§s niokl: alis sokuiL. Ion kann 

INnsn Nisr srklürsn. Lass ion sin §ru,2-4S Lanr Lang Lsi ^uskun^is-



.,, . -d^r .-rr-.^-^ 7^: .^/ir>>.7 L:kr- r7^r.T7e'L c - ." . j.-:-.,^' - ' " :

-02 tt!2 .rlrrin ^.' sclsLsr^ rl^r _.LL^7. :. ^LLLLiM
,L7i .-a/rkr»'L»o v-usI sLvt.L-I-«Äx Lm< sbKvÄst LL-Ls^^ sQ» L/rL« ,szLr^Lr!ck 

.LKl« '/ciM -Lvtn «s °rL^ s»L»L ssstN'E.

jiirs'n ssL -ÄvLsaK 7»L L-L« M7/rrl rivl L^ML?^FFMO2LkLtM. 

«L LSüLaLa' *cLV .«s»»r»tl?'o«rvi Lüvtlr /vs-snLTrosHLe?

L«r/ Lov asvsü .amu^> avLLvK ^««Morrvcf ^«»SA »5«^

«5/L itua.7 lsvtt^ /rsnavIi ,1v ^sS-1 scs,<ss§ «SUSL^ «st-

. /rtss xtnts TrsLVL»

L 5?^. SDSt" - «L

LM^ s«E^GÄ^r?«^ a^MMLotsrsS ES^I v^riL möt

L-Ll -I0?1lSL?S.r 

sLL -ssLLrsv - -f S^vrü-^ssZLs^)

-lv^S .10V /' vt, EMOX 7<v? . 7^/t 770s 78-k t Süi^

SL l-^-tri ^SÄO i-LSL-L« sLL Kvi-rsS.,'U .-»VllrL/L Üve ar/L .7S^7 s ^VL.ESH L r^LNs

-clvr^ .7wr.rl rscrvLo« nLÄ .i7HHss rrs-s^-jlv^L« 7-L

«rov .*?.',. ...iLs«^ rc-L seF.L 7ed ttto rlvl .Ltvs

.-5^ .' «F .»LStLar«r«^^LK ,SL nov .«AL«-« ZtZkrtt^L. av-^rttt': 

, -r« Ts-tV* 7Lv s«Mr Z^i.^bL^Kn tteQve-vsL rsL S««S^H-Äl «L -rl-rLrr

-ru..i ,s-AsL «7vsm/.Lmn^ nL7s .krsiloi^sAs.vrT 7«L 7nvH.7L»s ns^tso' 

7-i.l Zmnr^^'.rv^ .Tov ' " ,7s<-L-

-teils...^7! S'"Ä s-'rE' 77-. n-il-- .iv:-7eL^;^nL7 v/v -rr-L Löo^

2-L 2w.-IszrL.'^^ sLL i'.vM L-tv nr->'.7S.' s5 .5tk>^^SL6 ^SQvtz

-L-L»L^?L.-i!/ - V - 7 ^s.r !-tnts ZL.C .««
krsa s/..7-IS7!KL7 §7>L 5"^. -:.v.ri c^vl .rrbi5y>'^oLe..-rt's,

KscsLrLL 17Ä-2SL:Ä^^KLF" Ä>c . ^k.2Ls7- dl^e

-s-.-'brvSLE.^ ^sL >7' ^.-r?L- 7

SLL sL" vl^ 7'7lr'Ln^üs(s ttL S7kd.-r/' «m/ «kiv.'KSt »7rL7eL ^rsotr, .777L?r 
r - ' b'-v v 7>E75r .'^' . ".U-i-^>-' > -<-- -'^'7 -

' 7kL6bt-.-s- ^t7 .Ln/« .r^7 7N"-- .-let-rr^isc- I/ivol 7K.7V-?^ -

üv". r/L -7s7-k'LttAvs^7:r" t?:7/ c:tzt;7.«L^LH.'^rL7' nsrloslv« §-KS.7Hx:Sk)

SSL^ . ..: I ..sr7^ . : ru - -- .' > *- ' ^'7^

ch»?.07.s-^'>,0'" <7v^! < »kb''-.'!'vv ':SSS SL!7/L 'i7°

.LQ/. v^ c rl^nN L/rts 7iü^"'.7^ ?-?V cch.?sF
! ts<i 75üsl> SSL-V2 tttr.' nc>1 L^.L .n--^.-. 7/-)- 2L L7X -rSÄll






